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Ai neh en 
ante 17 RER, . 
Yo — mit dieſen heile d den zten 
Band meiner Fortgeſetzten neüen 
Genealogiſch⸗ Hiſtoriſchen Nachrichten an 
und werde damit fo lange fortfahren, = | 
Gott Eeben und Geſundheit verleihet. 
haben bisher viele von meinen Leſern * 
fein wollen, ob dieſes Werk noch denjeni⸗— 
gen zum Verfaſſer habe, welcher es vor 
33 Jahren angefangen hat, weil ſie in der 
Schreibart eine Veraͤnderung wahrgenom⸗ 
men, die ihnen nach der alten Fruchtbrin⸗ 
genden Geſellſchaft ſchmeckt. Allein ich 
verſichere, daß ſolche Varaͤnderung nicht 
ee vo 
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SCH | Korteriät... m 


E meiner Hand herruͤhret und ih 
> therfe, „daß folche bey den wenigften Leſern 


Beyfall findet, werde ich Sage tragen, 
daß dieſelbe kuͤnftig unterbleibe Man 


wolle indeſſen kein Mißfallen daran haben, 
daß die Nachrichten noch ein wenig alt ſind. 
Es ſoll geeilet werden, daß wir bald wieder 


in dasjenige ‚Sta kommen / das wir bey 


den betrübten Kriegslaͤuften haben verlaf- 
fen müffen. Der geehrte Eefer Bleibe und 
nur ferner gewogen ſo ſoll moͤglichſt alles 
| vermieden ee y was dA: Bisperigen 
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un: T, Des 


FE BE 8* 2 
raue 


Des Koͤnigs in Preußen nach dem 
Hubertsburgiſchen Frieden getroffene 
Anftalket: 


De 17 Febr. 1763. verließ bei Koͤnig in 
Preußen die Stadt Leipzig, und gieng 

” über Hubertsbürg und. Meiſſen nach 
Dahlen, wo er ſich ſo lange aufhielt, bis. die 
Einrichtungen, die ſowohl ſeine Staaten, als den 
Ruͤchzug feiner. Voͤlker, die Auswechſelung der 
Kriegs⸗Gefangenen und die Raͤumung der Saͤch⸗ 
ſiſchen Lande erforderten, gemacht worden. Er 
war taͤglich damit beſchaͤfftiget, und hatte das 
Beſte, ſowohl feitier Unterthanen, als Krieges‘ 
Volket, dabey vor Augen. Da die Preußiſchen 
Magazine in Sachſen nach eye des Friedens: 
Schuſſes nicht gleich weggeſchaft werden durften, 
fo war dieſes ein Gluͤck vor die Brandenburgi-⸗ 
ſchen und Schleſiſchen Lande. Denn da ſich 
datinnen ein ſtarker Mängel an Lebens- Mittel 
äußerte, wurden die in Leipzig und Torgau befind⸗ 
lichen Vorraͤthe nach dieſen Landen abgefuͤhrt, zu 
deren Fortbringen alles, in den daſigen Gegen⸗ 
dert nur aufzutreiben moͤgliche, Fuhrweſen herbey 
geſchaft werden müßte, in großer Theli dee 
waͤhrend den Friedens: Handlungen zuſammien ges 
krachteri Lieferungen befande, fid) bereits zu Halle, 
Bon da es födenn weiter gefchafft würde; 





2 1 Des RKönigs in Preußen nach dem 

% »Den3. März-erfolgte der Abzug aller noch in 
Seipzig befindlichen Preußſchen Völker, worauf 
Die Thore, nachdem der Major, Heflen,Eaflelifchen 
Regiments Fußvolk, und bisherige. Commendant, 
Johann George Wilhelm, von Keller, (deſſen 


| - Andenken in Leipzig ſo wenig, als des Plaz · Ma⸗ 


jors Rrerfchmars, und am wenigſten nk 


rons von Dyherrn, erlöfdjen wird, weil dur 
ſolche die harte Execution auf die geforderten 


Summen vollſtrecket worden,) dem Rathe die 


— 


* 


Schluͤſſel derſelben zuſtellen laſſen „von den Dre 


dentlichen Stadt. Soldaten wieder in Beſitz ge—⸗ 
nommen wurden: > Die in Schleſien beſindlichen 
Regimenter, welche: ihre Standt⸗Qvbartiere in 
Dreußen, Pommern und der Mark gehabt hate 
ten, müßten: bis zu Eintretung der Brqvemern 


Witterung in Schlefien ftehen bleiben, worauf ein 


größer. Theil derfelben bey Ölogau zufammen kom⸗ 


men ſollte, um von dem Könige noch vor ihrem 


Abzuge befehen zu werden. Immittelſt ließ et 
unterm: 1. Maͤrz einen General⸗Pardon vor feine 


Voͤlker bekannt machen, kraft deſſen allen Aus⸗ 


reiſſern, die binnen 32, Monathen ſich wieder bei) 


ihren Regimentern einfinden würden, ein’ voll⸗ 


kommener Pardon angekuͤndiget wurde, Er ließ 


auch eine oͤffentliche Amneſtie fuͤr alle ſeine Untertha⸗ 


nen; dwelche während dem bisherigen Kriege in ſei⸗ 


ne Ungnade gefallen und flüchtig geworden, hekannt 
machen, iedoch mit ausdruͤcklicher Ausnahme des 


beruͤchtigten und wegen Hochverraths 1761. oͤffent⸗ 
lich vorurcheilten Barons von Warkotſch, defe 
ſen Guͤter 144000 Thaler werth eingezogen wur den. 
| i et Dem 


l 


> r BE 
Bott 


Hubertsb. Frieden getroffene Anſtallten. 3 
Dem Biſchoffe von Breslau ſollten, demn 
Koͤnigl. Befehlen zu Folge, zwar alle'feine Guͤther, 
iedoh mie der Bedingung, zuruͤck gegeben: wer⸗ 
den, daß er weder iemahls nad) Breslau kommen 
noch ſich in der Gegenwart. des Königs finden lafe 
fen, fondern in der Stade Ottmachau an der 
Neiße feiner Aufenthalt nehmen fol, 
Den 5. März gefchahe die, von dem Könige _ 

beſohlene Friedens» Bekanntmachung und Danke 
Geyer zu Berlin mit folgenden Umftänden: Um 

g Uhr frühe verfammieten fich vor der Behaufung 

des nterims - Commiendanten, Hauptmianns vor ' 
Zechlin, die zur Begleitung des Friedens. He 
rolds, Herrn Hofrath Schirmeifters, beftimmte 
Reuterey, die aus einem ftarfen Commando von 
Gens d'armes, auch Ziethenicher und Bohliſcher 
Hufaren, alle in ganz neuer Montur, nebſt 

2 Pauckern und 4 Trompeterh beſtunde. Der 
Herold befand ſich in NRömifcher Kleidung von 
Dunfelblauen Sammet mit Golde geflidt und .. 
batte geftifte Adler auf den Ermeln. Auf der 
einen Schulter bieng eine Tyger: Dede, und auf - 
dem Haupte trug er, ein Kömifches Gasgvet mif 
einem großen weiſen Federbufche nach Roͤmiſcher 
Urt. In der Hand hatfe er einen mit Sammet 
von der Farbe feines Habits überzogenen Herold ⸗ 
ftab, an welchem eben 3 Adler und über denfelben 
eine Koͤnigl. Krone, alles ftarf vergoldet, zu fehent : 
war. Er ritte ein prächtig aufgepugtes weiſes 
Pferd, welches von. zween Könial. Reitknechten 
geführet wurde, Den Zug eröffnete ein Officier 
vom Ziethenfchen ie ö mm. 

— Ki 


N * 


/ 


4 1. Des Rönigs in Preußen nach dem 
das Commando von Hufaren, Gens d’Armes nebft 


| den Paudern und Trompetern folgte, Der Herold 
aber Harte einige Mannſchaft von der Gendarme- 


rie vor und hinter fich reiten. Bey Dem Königf. 


— 


Schloße geſchahe der erſte Ausruf des Friedens, 


nach der unten beygefuͤgten Vorſchrift. Nach 
deſſen Ablefung wurde. dreymal: Es lebe der 

önig! ausgerufen. Die Bedeckung machte 
wahrend der Verleſung einen Krayß um den 
Herold, und Paucden und Trompeten liejfen fich 
vor und nad) der Bekanntmachung hören, welche 
nachher auch vor den Paläften der Prinzen des 


 Köni,l. Haufes und auf allen öffentlichen Piägen 
geſchahe. Die Menge der Zufchauer mar unbe» 


ſchreiblich groß, und jedermann bejeugte feine 


Freude über. diefe Begebenheiten mit einem frohen 
WVoorſchrift der Bekanntmachung. © 

„Nachdem durch des Allerhöchften Gnade 
und Segen zwiſchen Sr. Königl. Majeſtaͤt in 


Preußen, unſerm allergnädigften Herrn, an 


einem, und der Kayferin, Königin von Ungarn 


und Böhmen Majeftät, wie auch Sr. Mojeftär, 
dem Könige in Pohlen, Churfürften zu 


Sachſen, am andern Theile, zu Hubertsburg 
den 15 Febr. ein erwünfihter doppelter Friede geo 
ſchloſſen und getroffen, auch durch gefchehene Aus. 
wechfelurig der allerfeitigen Katificationen völlig 
beftätiger und berichtiget, und dadurd) dem bis— 
herigen blutigen und landverderblichen Kriege ein 


iluͤckliches Ende: gemacht worden: fo wird folches 


„ije der⸗ 


Hubertsb. Srieden getroffene Anftallten 5 





„iedermänniglich hiermit öffentlich fund und bes 


kannt gemacht, damit Sr. Königl. Majeftär in 


Preußen, Unſers allergnädigiten Herrn, fümmt · 


liche Reiche und Sande, abfonderlich aber Deo 
Armeen und Trouppen und derfeiben commandie 


rende Generalität, Gouverneurs und Commen⸗ 
danten in den Provinzen, Veftungen und Sräd« 
‚ten, oder auf dem Sande die Chefs und Coman _ 


Deurs der Regimenter, ‚Stabs. Officiers und Ges ' 


meinen, wie auch alle andere und jede Sr. Königl. _ 
Majeftär Unterthanen, wes Standes, Wuͤtden 


oder Condition dieſelben ſeyn moͤgen, darnach 
ſich eigentlich und genau achten und richten koͤn⸗ 


nen, auch hinfuͤhro wider Ihro Majeſtaͤt der Kay⸗ 


ferin: Königin von Ungarn und Böhmen, ıwie 
auch Sr. Majeftät des Königs von Pohlen und 


Ehurfürftens zu Sachen, Reiche und Lande, ins _ 


gleichen derſelben Armeen und Trouppen, "auch 
ſaͤmmtliche Unterthanen, : fie. mögen 'feyn,, wes 
Standes oder Würden fie wollen, bey unaus« 
bteiblicyer Strafe niches Feindliches unternehmen 
ſollen. Hieran geſchiehet Sr. Königt-Majeftär, 


unſers allergnaͤdigſten Herrn, ernſter Wille und 


Meynung. Der Alierhoͤchſte wolle Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, Unſern theureſten Landes⸗Vater, nebſt 


dem geſammten Koͤnigl. Hauſe bey beharrlichen 


dohen Wohlergehen bis in die ſpaͤteſten Zeiten er⸗ 


halten! Sr. Koͤnigl. Majeftät Thron je laͤnger 


je mehr befeſtigen und verherrlichen, und unter 
Dero weiſen und begluͤckten Regierung uns fer⸗ 
nerhin eines unverruͤcten nr Wohlſtandes 


enngen laſſen — 
genuͤße Da a, * Den 


. 


\ 


6 1. Des Koͤnigs in Preußen nach dem’ 
Den 13. März. wurde bierauf in allen Koͤnigl. 
Preugifchen Sanden ein allgemeines Danffeft ge» 
feyere, welches ‚die fämmtliche Judenſchaft den 
ı2ten vorher, als an ihrem Sabbath, in ihren 
Synagogen ‚gleichfalls begieng.: 0" 
Die Abfichten des Königs waren. nunmehro 
auf, nichts mehr, als auf eine. baldige Wieder: 
aufbelfung des Landes und Dero Unterthanen ges 
richtet, in welcher. Abficht eine große Bermindez 
rung unter. den Voͤlkern vorgieng. Es wurden 
bey den Regimentern.. yon ieder, Compagnie 
| 60 Mann $andes : Kinder beurlaubet, um zu ben 
Ihrigen nach Haufe zu gehen, : Diefe erhielten 
die ‚Srenbeit, ſich in ihrer Heymath zu verheyras 
then, ohne hierzu der Bewilligung ihrer Com« 
mandeurs nöthig zu haben. Sie wurden dabey 
völlig der Gerichtsbarkeit ihres Auffenthalts unter 
worffen, der Gebrauch ‚der: WBerbe- Kantons im 
ande aber auf eine Zeitlang-aufgehoben, und daß 
die, Aushebung der jungen Mannfchaft im Lande je⸗ 
derzeit, in Benfenn des Landraths geſchehen folle, bes 
: fobten,, Von den Hanptleuten ward ohngefehr Die 
Heiffte der Mannfchaft in Dienften behalten, zur all⸗ 
mähligen Herftellung der abgegangenen Helfte aber 
die auswaͤrtige Werbung vorgenommen, welche deß⸗ 
halben ſogleich in den groͤßten Reichs» Städten 
Deutſchlands mit allem Eyfer angefangen wurde. 
Auf dieſe Art wurde das Sand. wieder mit. Eine 
wohnern angefuͤllt, dem Feld ⸗ Bau und Hand⸗ 
werken wieder aufgeholfen, und die Voͤlker in kurzen 
wieder in vollzaͤhligen Standt geſetzt. Alle Frey— 
Bataillons und Frey⸗Corps wurden abgebanfe 
a N ee ar und 


— 


Suberrob Frieden getroffene Anftallten. y 


und- die beſten geute an die Feld - Regimenter, fo,; 
wie viele der übrigen an Die Garniſon-Regimen⸗ 
ter, abgegeben. Das gefanımte Heer blieb übris 
gens auf dem bisherigen. Fuß. Das . meilte 
ſchwere Geſchuͤtz ward nad) den Beſtungen gebracht, 
und das Haupt Zeughauß zu Berlin meiſtens 
nur mit den Regiments-Stuͤcken verſehen. 
Ubrigens mußte auf des Koͤnigs Befehl das ge⸗ 
ſemmte Artillerie» Wefen in. einen anſehnlichern 
Standt gefegt, und allein; zu Breslau das dafige 
Arfenal mit etliche rco. neuen Stuͤcken vermebret, 
überhaupt aber bey vemfelben mancherley aus der 
Erfahrung des legten. Kriegs bergenommene 
Verbeſſ⸗ ſerungen vorgenommen werden. | 


Dem platten Sande. wurde hiernechſt auf alle 


mögliche. Art aufgeholfen. Der Koͤnig ließ den. 


Einwohnern in. Schlefien, durch Die Landraͤthe 
befannt machen, daß nad) nunmehriger Wieder ⸗ 
beritellung des. Sriedeng ein jeder ruhig in. feiner, 
Wohnung bleiben, und feinen Acerbau mie zu 
öriedensjeiten beftellen ſollte. Die Kriegs: Schü , 
den mußten. in ieder Sandfchaft von den Königl, 
Domainen⸗ Cammern und. Abgeordneten auf das 
forgfältigfte :unterfucht: werden. Den Königl. 

Pachtern wurde die Helffte der. feindlichen: Liefe⸗ 
tuugen, und des uͤber das Inventarium verlohr⸗ 
nen Viehes, baar bezahlt, und ihnen 6 neue Pacht 
Jahre ohne Erpöpung zugeſtanden. Den Norb- 
bürftigen - ſowohl in den Städten. als auf den: 
Dörfern. ‚wurde; auf Koͤnigl. Befehl das zum 

Bꝛodte F Sue und og rfnbeshte Mehl Ex | 


. 8 Des Königs in Preußen nach dern 
an — — — 
Hetrayde allenthalben aus’ den Magazienen um 
ſonſt, wie auch der noͤthige Geld-Vorſchuß ge 
reichet; von dem Commiſſariat der Koͤnigl 
Armeen aber eine große Anzahl Artillerie⸗ uni 
Provignt: Pferde abgegeben, welche, nebft der 
" ausgemufterten Pferden der Reutereh, "unter bie. 
jenigen Bauern in ber Mark, Pommern und 
andern Königl, Provinzen gusgetheilet wurden, 
die ihre Pferde während dem Kriege eingebüßer 
hatten, um dem Landmann re auf Das 
föhleunigfte wieder zu.dem noͤthigſten Geſpann und 
Adler. Vieh zu verhelfen. Damit auch die im 
Kriege völlig ober zum Theil eingeäfcherten Städte 
bald wieder: aufgebauet würden, hieß der König 
den abgebrannten Einwohnern, außer den aug 
der Feuer « Gocietäts » Landes » Caffe ihnen gebuͤh⸗ 
renden Hilfs. Mitteln, noch fehr anfehnliche 
Summen an baren Gelde, als ein Königl. Ge 
ſchenk auszahlen, und fie hierdurch zum fleißigen. 
und geſchwinden Anbau ermunten. — 


Nach den Efevifchen fanden mußten bie vor 
dem Kriege daſelbſt gelegene Völker, unter dem 
General: $ieutenang, Fran; Earl Ludwig, Grafen 
von NYeuwied, und dem General. Major, Hanß 
von Tettenborn, und Conſtantin Mathan von 
Salenmon, abgehen weil folche von den Frans 
zöfifchen Völkern geräumer wurden, nachdem 
don dem bisherigen Praͤſidenten der Oeſterreichiſchen 
‚Adminiftrarion zu Cleve, Baron, Srany Jofoh- 
von Muͤnch, den 10, März die Negierung den 
Prenpifchen Abgeordneten übergeben, gi die . 
ur, A ; an⸗ 


Hubertsb. Srieden getcoffene Anſtallten. 9 


— — — — — — 


Frangoſiſchen Proviſionen, welche daſelbſt nicht 
verkauft werden koͤnnen, zu Waſſer nach Brabant, 


das Fran zoͤſiſche / Geſchuͤtz aber nah Meg abge. 


führt worden. Die Preußiſchen Frey - Korps 


von Dauer und Trimbach, 'nebft der Brirtio 


fhen Legion zogen hierauf, nachdem fie bis zue 
Ankunft des Neuwiediſchen Corps nur 8 Some - 


pagnien zur Wiederdefegung yon Weſkl und 
Geldern zurüdfe gelaflen, nad) Berlin zurüce, 
woſelbſt fie ebenfalls unfergefteckt wurden, Die 
Uebergabe der von den Franzöfifchen Bölfern his» 
ber befegt gehaltenen Pläge in den Elevifchen tan. 


den gefchahe vermittelt einer Convention, welche 
ziwifchen dem Marquis, Carl Claudius Andrault 


von Langeron, Sranzöfifchen General. tieutes 
nant und Commendanten zu Wefel, "Geldern und 


Meurs ꝛc. einer Seits, und dem Preußifchen 


Obriſten, Friedrich Wilhelm von- Bayer, 
Kommendanten der Königl. Preußifchen Völker 
in Weltphalen anderer Seits, den ııten März 


zu: Wefel und den ı2ren zu Geldern gefchloffen 


wurde. Der Preußifche General: Major, Carl 
Sriedrich von Beckwied rüdte unmittelbar nach 
dem Ausjuge der Sranjofen, mit 3 Bataillons 
wieder zu Wefel zur Beſatzung ein, ber Obriſt 
von Bauer aber nahm nebft dem Cammerdirector, 


Johann Ehriftoph von Meyen, im Namen des _ 


Königs Beſitz. Dieſe Herren hielten, unter 
Begleitung vieler Standts » Perfonen, allda ihren 
Einzug: Voraus ritten 3 Pofthalter mit 16 bla⸗ 
fenden Poftfnechten, die gelbe Huch - Schleifen und 


Palmzweige auf den Huͤthen harten, - Ihnen 
2a folgte 


— 


20. I Des Rönf Bin Preußen nach dem 


folgte eine Menge ver anſehnlichſten jungen: Kar 
leute und. Buͤrger zu Pferde, die insgeſamr 
blaue Roͤcke und rothe Welten, auch Hüthe n 
ſchwarzen Huth- Schleifen, von weiſer Einf 
fung trugen. Den Schluß machten 2 Efcadro 
Huſaren. Am Thore wurden fie von dem rc 
zöfifihen General, und bey dem Schloſſe v 
dem Rath und. Bürger» Capitains empfang 
. Worauf der Friede durd) den. Stadt » Secretait 
verjchiedenen Orten. der Stadt unter ‚einem 
ſtaͤndigen Vivat⸗Ruffen, der Buͤrgerſchaft 
kannt gemacht, und, Die Preußiſchen Wapı 
überall aufgebhangen wurden. _ Den 12ten wu 
‚die Stade Geldern auf gleiche Weiſe von | 
Franzoſen geräumet, und von den Preußiſc 
Voͤlkern ‚und Beamten: — in Seit 
‚nommen, 
Als der König i in Begriff war, aus Sad 
nach feinen Staaten abzureiſen, : fchickte- er 
General⸗Lieutenant, Friedrich von WOylich ı 
Dreßden, um bafelbft mit dem Defterreichifi 
General von Haddick, die Auslieferung 
Kriegs⸗-Gefangenen in Ordnung zu brin 
Bey dieſer Gelegenheit beliebte ihm, eine 
terredung mit dem Chur⸗Prinzen von S 
ſen und deſſen Gemahlin, zu Moritzburg 
halten. Es geſchahe dieſes den 16. Maͤrz. 
Roͤntg langte zuerſt daſelbſt an, und hub 
die Hohen Saͤchſiſchen Hereſchaften allda < 
wien, die Chur. Prinzeflin aus dem Wagen ‚. 
armte ihren Gemahl, den Chur» Prinzen, fi 
bie Prinzeſſin in ein Zimmer und unterreder 
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ua see 
"mit beyden Hoheiten faft ein paar- Stunden lang. 


Es ward darauf an.einer Tafel von 10 Gedecken 


gefpeifet , roährend welcher man: das. größte Ver⸗ 


gnuͤgen an beyderfeits Hohen ‚Perfonen verſpuͤret. 
Nach aufgehobener Tafel und einer hierauf er ⸗ 
folgten abermahligen geheimen Unterredung ſetzte 
der König nach genommener zaͤrtlichen Beurlaus .. 


bung von beyden Königl. Hobeisen feine: Reife 
über Baußen nad) Schleſien ſort. | 


Diefer Monarche wollte den Zuſland einer — 


ieden von ſeinen Provinzen felbft in Augenſchein 
nehmen, und das Noͤthige zu ihrem Vortheil auf 
der Stelle verfügen. Er machte alſo mit Schle— 


ſien den Anfang. Er wurde überall, wo er hin⸗ 
fom, mit großen Freudens, Bezeugungen eme 
pfangen. Den 24. März langte er zu Breslau‘, . 
an. Die ganze Stadt geriech Darüber in,eine _ 
allgemeine "Bewegung, meil es, nach dem glor⸗ 


reich gefchloffenen Frieden, das erftemal war, 
daß fie dieſen ihren Landes. Bater wieder innerhalb 
ihrer Mauern fahe. Man hatte zu deffen Ein⸗ 


Bolung die prächtigften Anſtalten vorgekehret. 


Alle Straßen der Stadt, wo ber. Zug durchgieng; 


wie aud) die Zugänge außer der Stade, waren. 
mit Volke angefüllt. Die Kaufmannfchaft ver⸗ 
ſammlete ſich vor der Boͤrſe zu Pferde, in blau 


pluͤſchnen Roͤcken, weiſſen atlaßenen, mit Golde | 
beſetzten Welten und goldenen Treffen auf den 


Huͤthen, und ritte dem Koͤnige eine halbe Stunde 


weit von der Stadt entgegen. Als Se. Majeſtaͤt 


anlangten, wurde igm im Namen der gefammten 


Kauf | 


ı2 TI. Des Rönigs in Preußen nach dem 
Kaufmannfchaft auf einem farnmtenen , mit Gol 
geſtickten, Küffen-ein, auf Atlas, gedrudtes u 
prächtig gebundenes Gedicht überreicht und ; 
gleich um die gnädigfte Erlaubniß gebeten, Allı 
höchft diefeiben in die Stadt begleiten zu dürffe 
welches auch bemilliget wurde Die Schüge 
Geſellſchaft hatte fi) in grüner Kleidung m 
Orange-Baͤndern und Huͤthen mit golden: 
Treſſen vor. der- Stadt. geiteliet,, und. überreic 
te dem Könige im Namen aller getreuen Bi 
ger. gleichfalls ein ‚prächtig eingebundenes un 
gedrucktes Gedichte. - Aus den Zuͤnften war 
auch einige abgeordnet, Die den König empfie 
gen, welches auch die Dorffchaften des Bre 
| fauifchen Krayfes thaten, Die den Monarchen | 
Dierde in abgetheilten Zügen mit Trompeten un 
Paucken unter Anführung des fand: Kaths, J 
hann Friedrich von Burgsdorf, begleitete 
. Am Schweidnitziſchen Schwibogen, war eit 
praͤchtige Ehren: Pforte aufgerichtet, auf welch 
ein Ehor Trompeten und Paucken ſich bey de 
Einzuge hören ließen. ‘Bey derfelben ftund 
s2 in grün und weifer atlaffener Kleidung gekl 
dete junge Frauenzimmer von ben anſehnlichſt 
Geſchlechtern diefer Stadt, “die Sr. Majeftät b 
dem Vorbeyfahren, Blumen und $orber, Krär 
jumarfen. Des Abends war die ganze Sta 
erleuchtet , da denn der König durch die vorneh 
ften Straßen derfelben fuhr , um die Erleucheu 
- mit gnzufeben. - Der freudige Zuruf und das E 
dränge des Volks bey diefer Gelegenheit war 


B ! x 
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groß, deß die Kutſche des Koͤnigs vielmahls ſtille 


halten mußte. 


Waͤhrend des Koͤnigs Reiſe nach Schleſien 
wurde den. 18. März nicht nur die Veſtung Glatz 


von den Kayſerl. Königl. Völkern unter dem Ger 


neral, Graͤfen von Geißruͤgg, völlig geräu 


met und von den Preußen unter dem Herzoge vom 


Bevern wieder in Befig genommen, fondern es 


verließ auch der Generat- Feld. Zeugmeliter, Dar 


von von Beck, mit feinem Corps das ganze 
Schleſien, foviel davon Preußſch fr 
Unter andern, zum Beften der: Untertanen, 


getroffenen Anftellten, ließ der König wider in 


während dem Kriege überall, und fonderlidy in 
Schieſien, überhand genommene Ölüds. Spiele, 
ein gefehärftes Verboth ‚ergehen, des Inyalts, 
daß derjenige, - welcher von. dem unterfucheniden 
Flſcal, deffen überführt werden würde, dem Fiſeal 
1°6 Species» Ducaten und überdem 300 Species⸗ 
Ducaten zum Beften milder Suffiungen erlegen, 


im all aber ver Uedertreter nicht fo viel im Vers : 


mögen hätte, mit willführlicher Veſtungs⸗Strafe 
angefeben, auch die Wirthe, welche Gluͤcks⸗ 


Spiele geduldet, außer dem Verluſte der ihney 
ertheilten Guftzund Schenf - Sreybeit,; nody mit _ 


einer gefegmäßigen Strafe belegt werden ſollten. 


Nachdem der Rönig bey feinem phlefihen 


Kriegs» Staate verfchiedene -Einrichtungen ges 
troffen, begab er ſich über Eroffen und Frankfurt 


. N 


nad) Berlin, in welcher Koͤnigl. Nefiden, Stade _ 


er den 30 März nach einer 6 jährigen Abwefenheit 


\ i 


gluͤck. 


141. Des Konigs in Preuß en nach dem 
gluͤcklich und geſund anlangte: : Die Freuden 
Bezeugungen der Einwohner waren außerorde 
lich:Sie hatten zu feinem Empfang alles. v 
anſtalltet, was ihnen möglich geweſen, um i 
Ehrfurcht und Freude über feine hoͤchſt erwũnſe 
Ankunft an den Tag zu legen. Die fänmtlid 
Dofts Bedienten mit einer großen Menge P 
Runuechten, eröffneten in blauer neuer Poſt⸗K 
ding, den Zug, morauf das Loͤbl. Fleiſchhar 
Handwerk, in ſchoͤner Kleidung , mit Tromp« 
und Paufen und einer koſtbaren Standarte 
zweh Corps mit ausgezogenen. Saͤbeln zu Pfi 
"folgte: ° Hierauf kam die Schüßen- Compag 
und alsdenn die Compagnien. der Sranzofifi 
Kaüfleute und Fabricanten, insgeſammt 
Pferde, koſtbar gekleidet, mit Teompeten, g 
fen und Standatten. : . Bor des Königs R 
‘ Wagen, in welchen der Monardie ſaß, ritte 
Ober « Stallmeifter, Graf von. Schaffgot 
her, die Koͤnigl. Kutſche felbft, wurde von 
Beluniſchen Kaufmannſchaft, die unter der 
fuͤhrung des Herrn Gottskowski, ſehr pı 
tig erſchien, umgeben. An ihren ſchwarzen, 
Goolde geſtickten, Huth⸗Schleifen, laß, mat 
Worte: LVivat Friderkcais Mugsus! Hinter i 
‚Eompagnie der : Kaufmannfcyaft folgten 
Compagnien von jungen Kaufleuten, ebenfal 
ſerde, die nicht weniger auch in ſchoͤner 
dung erſchienen. An der Frankfurter» Sand 
ſahe man eine prächtige Ehren- Pforte, an 
ther. der König von den gefammten Raths- 
fonen bewillfommt wurde, — bier, = 


l 


\ 
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Koͤnigs⸗ Stadt und Koͤnigs⸗ Strafe bis zum 

Koͤnigl. Schloſſe ſtunden die ſaͤmmtlichen Buͤr⸗ 
ger-Compagnien mit ihren Fahnen und Miüe 
ſicanten auf beyden Seiten in ſchönſter Ordnung, 

wiſchen welchen der — bis zum Schloſſe 
hindurch fuhr. 


Den folgenden Tag — PN die 
Prinzen von Gebluͤte, die ſaͤmmtlichen inn⸗ und 
ausländifchen Miniſters, ‚und der geſammte hohe 
Adel vorgelaſſen, um die Gluͤckwuͤnſchung wegen 
Sr. Majeſtaͤt hoͤchſtgluͤcklichen Ankunft anzuneh⸗ 
men. Nachmittags legte, der Koͤnig in Beglei⸗ 
tung. des Hertzogs Ferdinands von Braunſchweig, | 
bey der verwitweten -Prinzeffin ‚von Preußen 
und bey. den. Königlichen Brüdern, ‚einen, ‚Bes 
ſuch ab. Den 4. April war faſt die ganze, Stade | 
aufs herrlichſte erleuchtet, da er denn in Beglei⸗ 
tung des geſammten Königl. Hauſes und der gan⸗ 
zen Hoſſtatt dieſe Erleuchtung in Augenſchein 
nahm.“Sonderlich zog Die, von dem Kath vor 
dem Berliniſchen Karhhaufe errichtete , große 
Ehren - Pforte, in welcher die zwölf Arbeiten des 
Hercules in eben fo vielen finnveichen Gemaͤhlden | 
vortreflich ausgedrüdt waren, und mitten: in eis 
nem größern, Schilde, die Stadt Berlin,. auf 
einem Altare opfernd, geſehen wurde, eine be⸗ | 
fondere Bewunderung nach ſich. 


Der König befchäfftigte fich nachgehends mie 
den wichtigften Regierungs » Angelegenheiten, und 
befegte die bisher ledig‘ gemefenen Bedienungen. 


Die —— dem Kriege mit dem Sähgichen J 


Sum. 


— —8 


hernach gänzlich verrufen., 
‚auf alle Art, und Weiſe vorgebeugt, und au 
Waaren und Lebens Mittel ein gemifler 9 
‚gelegt: Im May that der König, ih B 


16 1. Des Rönigs in Preußen nach der 
Stempel gefchlagenen , fehr geringhaltigen 9 
zen, wurden Durd) eineh Öffentlichen ‘Befehl « 
neue Preußifche ‚beffere —— herabgefeßt 

er Theuruüig 


lung des Prinjens von Preußen, eine : 
had Pommern und beſahe ven 21. Mai 


ſchleuniger Wiederaufhelfung der, durch 


Kriegs» Drangſale, befönders in Pommern 


der Neumarck, zu Grunde gerichteten Unte 


nen, die Eräftigften Maasregeln, - ließ fir 


—F 


Geld, Mehl und Vieh verſorgen, und veror 
durch einen beſondern Befehl, daß den Se 


nern von Ihren Glaͤubigern binnen geh 
Jahren weder Zinſen noch der Vorſchuß an 


de mit gerichtlicher Strenge abgezwungen 


ben ſollte. | 


So bald er von der Pommeriſchen Kei 


ruͤcke gefommen, that er zu Anfang des < 


in Begleitung des Pririzens von Preußen 
bes Herzogs Ferdinand von Braunſch 


eine Reife nach den Weſtphaͤliſchen Landen 


er eben betgleichen Anftallten und Unterſucht 


vorkehrte. Unterwegens vun er die St 


Felder von Minden; Villingshauſen und Er 
Als er ſich zu Weſel befand, kam auch der % 


Prinz von Braunfchweig den 8: Jun, 


Aachen dahin, deri der König. fehr zärtlich 


pſfieng. Er faßte den. Entſchluß, die Veſt 
7 | — 
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werke von Dam, Lippſtadt, Weſel und Geldern 
fhleifen und die Stäten mit Häufern befegen zu 
laflen, meil biefelben,, wie. der bisherige Krieg - _ 
ausgemwiefen, einen. mächtigen, Feind eher ſich feſte 


zu ſetzen, als ihn abzuhalten dienten. Vorzuͤglich 
ſohlte die "Stadt Weſel bis auf die Citadelle aller 


ihrer Befeſtigung beraubt und dargegen zu einer 


Hondelſtadt gemacht werden. Es wurde daher 
ofentlich bekanut gemacht, daß. wer daſelbſt ih - 
niederlaſſen wollte, vor ieden Morgen Landes zu 
400 Ruthen gerechnet, von dem Grunde der bis. 
berigen Beftungsmere, mehr nicht denn ‚49 Ha 
ler Cleviſchen Geldes geben folltee 
Sonderlic) waren die. Abfichten des. ‚Königs 
auf den Handel und die Mantfacturen gerichtet, 


um beydes in feinen Staaten blühend zu machen. | 


Er ertheilte deßhalben der. Kaufmannſchaft zu 
Stetin die Erlaubniß, ihr bisheriges Seegler⸗ 
hauß in eine öffentliche Handlungs »Börfe zu vers 
wandeln und- feläft mit einigen Schiffen nach Oſt⸗ 

Indien und China” zu fahren, .. Da auc) der 


‚ König von den Einwohnern zu Colberg demüe 
. thigft erfucht wurde, ihnen zu: Wiedererhaltung 
der ehemals auf alten Verträgen mit. Daͤnnemark 
- beruhenden Zoll» Srenheiten im Sunde behuͤlf⸗ 


lich zu ſeyn, fo ließ Hoͤchſtderſelbe dieſerwegen 
‚Mar bey dem Daͤhniſchen Hofe Vorſtellungen 


thun, aber doch hernach die Sache wegen triffti⸗ 


ger Gegeneinwendungen in dem bisherigen Stande 


eo. 


"hen. Dargegen follten, auf Königl. Befehl 
verſchiedene Häfen. auf der Pommeriſchen Küfte 
in beilere Nerfaflung geſetzt werden; auch) bie 
— Gortgeſ. G. SNachr. 25. u B- an 


18 T Des Rönigsin Preußen nachdem 
an der Pohlniſchen Grenze in der Neumark g 
gene Eleine Beftung Driefen, zu einer. anfeh 
chen Handelftade gemadjt, und deßhalben der 

fige Bruch abgezapfet, die Stadt aber durch v 

—— des Handelswegen dahin kommende 
ſchlechter mit mehrern angebauet werden, 
hierdurch den Handel von Pohlen nach Berlin 
mittelſt der Warta und Oder in ein groͤß 
Aufnehmen zu bringen. Mit eben fo vieler 7 
forge ließ auch der König. vermittelſt ausdruͤch 
hierzu benannter Abgeordneren, die wüften Ste 
in Pommern und der Neumark mit neuen C 
wohnern befegen, deren ſich auch viele aus 
dern Sändern wegen ber angebotenen guten X 
theile und Wirthſchafs⸗Huͤlfe einfanden, 


Das Betragen einiger Generals, welches 
König während dem legten Kriege nicht gebill 
hatte, wurde, fobald diefelben aus der Dei 
‚reichifchen Kriegs » Sefangenfchaft zuruͤck kar 
durch ein zu Berlin, auf Sr. Majeftät Be 


unter dem Vorſitz des Generals, Hanf Joa 


von Zierhen, angeftelltes ‚Rriegs-Necht g 
unterfucht und dahin im jun. entfchieben , 

der General; eutenant, Friedrich von | 
nebſt den Generals Majors Johann Carl 
Rebentifch und Otto Ernft von Berst 
" welche bey dem Borfall von Maren gemefen, 
. Spandau gebracht, auch dem erftern fein S 
mient genommen und dem General: Major, 
hann Jacod von Wunſch gegeben wurde, 

ließ auch der König ſcharfe Unterfuchanger 
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den Kriegs. und Domainen: Cammern anftelleh, und 
verfchiedene Beamte ihrer Aemter entfegen, auch be« 
fehlen, ein und andere Unordnungen zum Beſten 
der Einwohner fügleich abzuftellen. Die Generals 
die ſch wehrend dem Kriege befonders wohlverhal⸗ 
ten, wurden theils mit Gouvernements, theils 
mit anfehnlichen Geſchenken — Unter an⸗ 
bern erhielt der General von Ziethen 10000 Tha. 
ler und der General ‚Lieutenant von Sorcade, 
8000 Thaler zum Geſchenke, der General von 
Sougver aber ward nicht nur von neuen zum 
Gouverneur von Glatz ernennt, fondern aud) we⸗ 
gen feines 1760. bey Sandshut bezeigten tapfer 
Verhaltens, nebft andern Eoftbaren Gefchenfen 
on Gold.und Juwelen, auch mit des Königs 
Bildniß in einer goldenen, reich mit Brillanten 
beſetzten Zabatiere, wie auch einem. höchftpräch. 
tigen vollftändigen fübernen Tafel» Gefchirr bes 
ſchenket. | Ä on | 
Zu Berlin ließ der König eine große immer⸗ 
wahrende Königl. torterie auf dem Fuß derer. von 
Brüßel und Genus errichten, und dieferwegen zu 
ber Sicherheit derfelben bey der Chur: Märkle 
ſchen Landſchaft 560000 Thaler niederlegen, 
Der Befehl, der dieſerhalben befatnt gemachet 
wurde, ward den 8. Febr. 1763. zu Leipzig aus⸗ 
gefertiget. Der Eingang deſſelben ift merkwuͤr⸗ 
dig und lautet alſo: x — 
Wir Friedrich von Gottes Gnaden, Koͤnig in 
eußen 2c. haben, ungeachtet bee langen Dauer eines 
eobafren und Koftbaren Kriegs, den Wir zur Vers 
tpeidigung Unſerer Geregtſa mie unternommen, - , 


J 


20 I. Des Rönige in Preußen nach dem . 
mit Nachdruck geführet, dennoch es ieberzeit Unferr 
Haupt⸗Gegenſtand feynlaffen, daß deſſen Kaften Feines: 
weges auf Unfere Unterthanen fielen,die Wir aller fchmwei 
fallenden Vorſchuͤſſe, außerordentlichen Auflagen unt 
Steutr Verordnungen uberhoben haben, deren Bey: 
treibung den Fleiß ermüdet, den Umlauf des baaren 
Geldes hemmet und dem Flore der Handlung nach: 
thilig iſt. Unſere Abfichten, auf einen fo wefenslicher 
Punct find auch mehr, ald wir es gewaͤrtigten, er 
reicht worden. Denn Wir haben bisher Mittel ge 
funden, und finden deren noch mehr, die zur Later 
haltung unferer' zahlreichen Armeen; und zur nach 
druͤcklichſten Fortfegung des Kriegs zulaͤnglich find 
- ohne daß Wir nöthig. gehabt haben, unfere Untertha 
nen zu Grunde zu richten, die Finanzen zu erfchöpfe: 
und zu einem Darlebn zu fehreiten. Dem ohngeach 
tet, da es Unfere-wichtigfte Gorge und unaufbörlich 
Beſchaͤftigung ift, an die Belohnungen; die man dei 
‘  Meriten fomohl, ald denen, dem Staat geleiſtete 
> guten Dienften fchuldig iſt, wie auch an die nügliche: 
‚ Verfihönerungen, an die Aufmunterung ber Künff 
und des Fleißes, und an den guten Fortgang de 
Manufacturen und der Handlung, zu denken, babe 
Wir Uns unablaßig befliſſen, Mittel zu fischen, di 
dem Aufwande gemaß feyn möchten, den. alle Die| 
wichtigen Gegenftande erfordern, ohne die Fonds an 
ugreiffen, die Uns zur Fortſetzung ded Kriegs nöthi 
ſind. Unter den Huͤlfsmitteln, die man Ing vorgı 
legt bat, haben Wir eines wählen wollen, welche: 
ohne Unfern Unterthanen zur geringften Laft zu gi 
‚reichen, feiner Befchaffenheit nach annoch die Vol 
fbeile vermehren fan, die Wir durch Die Anwendun 
feines Ertrags, ihnen zu verfchaffen gedenken. Di 
fes nun iff der Plan einer nach dem Muffer derer ; 
Genua, Rom, Venedig, Meyland, Neapolis, Wir 
und Bruffel ‚eingerichteten, aber mit Zufägen vei 
mehrten Lotterie, die dem Publico nech weit gröffeı 
Vortheile verfprechen. 2. — 
Vo 
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Von dem Abſehen dieſer Lotterie heiße es — 
nach in dieſem Patente alſo: : | 


Bey dem feſten Entſchluſſe, den Ertrag der Lot⸗ 
terie um Beſten Unſerer Unterthanen anzuwenden, 
baben Wir die Beförderung der Beroͤllerung zuerſt 
Unferer Aufmerkſamkeit gemürdiget. Dem zu Folge, 
wollen. Wir, daß die Lotterie aus ihrem Ertrage die 
noͤthigen Fonds verfchaffe, um alle Fahre eine gewiſſe 
Anzahl Madgen, die in Unfern Landen gebohren ‚Sind, 
zu verbeyrathen, und zwar bey ieder Ziehung fünfe; 
und dag, wenn im Fall die Ziehungen Fein Benefl- 
cum abmwürfen, oder wohl gar Verluſt brächten, 
diefe Mittel aus dem —— zu jenen Behuf Ente \ 
net werden follen. 


Die General: Direction. über dieſe Sotterie 
wurde dem Finanz⸗ und Commercien « Rathe, 
"ob. Anton von Calsabigi, und die.Gegens 
rechnungs « Führung dem Hofrathe, Peter. "jes 
remias Hainchelin, aufgetragen, ‘der zugleich 


zum Königl. Commiffario über die ganze Bere 


waltung derſelben ernennet worden, 


Die in Preußen bisher noch befindlich gewes - 
fenen Rußiſchen Völker, welche von ihren Ma⸗ 
gazinen, fo weit diefelben nicht verkauft waren, 


gezehret, die Kriegs» Effecten und Munition 


aber nach Haufe gefchickt hatten, giengen: endlich, 
nachdem bie Saͤchſiſchen Länder völlig geräumee 
waren, nach Rußland zuruͤcke, machten aber 
jum Theil auf ihrem Marſche in Curland Halte; “ 
und unterflügten wider den Pohlnifchen Prinze s 
jen Carl den genommenen Beſi — Sir * 
— 
B De 


22 1 Des Rönigs im Preußen nach dem 
‚Der König fegte indeffen feine Staats Ber 
faflung, in Anfehung Rußlands, ſeſte. Das 
zwiſchen den Ruſſiſchen und: Preußifchen Höfen 
unter Peter dem Dritten wieder hergeftellte gute 

Vernehmen war durch die Erneuerung Der Freund⸗ 
ſchafts-Vertraͤge fo bekraͤftiget worden, daß ver- 
ſchiedene Europaͤiſche Hoͤfe hieruͤber einige Unruhe 
merken ließen. Der Rußiſche Hof befand daher 
für que, durch feinen Miniſter zu Regenſpurg, 
Herrn von Simolin, bey verſchiedner Gelegen- 
heit mündlich zu bezeugen, daß, da eine allges 


-ı meine Rede gehe, als wenn zwiſchen beyden Hoͤ⸗ 


‚fen eine Verbindung getroffen worden, welche bey 
andern einigen Argwohn erwecken koͤnnte, fey er 
befehliger, befannt zu machen, daß die mit dem 
‚Preußifchen. Hofe - genommene Berabredungen 
Auer dasjenige beftätigten, rvas Kayſer Perer IIE. 
gethan, und von der deßtregierenden Kaiferin ben 


. .. Schließung des Friedens erneuert worden. - Der 


König nahm an den hierauf erfolgten Curlaͤndi 
ſchen Händeln zwar Eeinen unmittelbaren Antheil, 
ließ aber doch durch feinen $egations, Secretait 
zu Warfchau, den Pohlniſchen Staats: Käther 
die Erklärung hun, daß er wegen. feiner mıii 
Rußland getroffenen Verbindungen und der Eur. 
laͤndiſchen Kegierungs: Verfaffung, auch weil der 
= Preußifche Hof den yon Biron bereits ehedem für 
einen rechtmäßigen Regenten von Eurland er: 
kannt habe, niemahls zugeben würde, daß eir 
Gatholifcher Prinz das Herzogthum Curland Be 
figen follte, nase 


75) er, 


4‘ 
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. Die Defterreichifchen Kriegs » Gefangenen, 
beren Anzahl ſich in Preußen auf 10000 Mann 
belief, wurden in verfchiedenen Abrheilungen über | 
Thoren nach Schlefien abgeführt, und dafelbft den 
Defterreichifchen Abgeordneten übergeben, wegen 
der dabey noͤthigen Bedeckungen aber und zu ber 
obachtenden Ordnung, auch des Küdzugs, der 
aus Schlefien nach Preußen abgehenden diſſeiti— 
gen Regimenter blieben einige Detafchementer zu 
Pofen und in andern Gegenden in Pohlen ftehen, 
Da nun Die durch Pohlen gehenden Durchmärs 
fche nicht ohne Beſchwerung der Einwohner ges 
chahen, auch fich verfchledene aus Pohlen in bie 
eumärfifchen Gegenden begebene Neuanbauende 
diefer Gelegenheit Bedienten, ſich zu ihren im 
Pohlnifchen Gebiete habenden Gütern und For⸗ 
derungen zu verhelfen, fo wurden die deßhalben 
Pohlniſcher Seits angehobenen Klagen von dem 
— Miniſterio durch eine, dem Koͤnigl. 
ohlniſchen Legations⸗Secretair au Berlin zuges 
ſtellte, Antroort beygelegt und das übrige mit dem, 
Bon den Groß-Pohlnifchen Landfchaften dieferhal- 
ben nach Berlin abgefendeten, Grafen Roga⸗ 
Pa A abgethan. | 
it dem Wienerifcben Hofe warb das 
gute Burda möglichft befeftiget.. Preußis 
her Seits gieng ber Staats: Minifter, Jacob 
Friedrich Baron von Roth nach Wien, und in 
Berlin empfieng: man -Dargegen ben Kaiferlich« 
Königt. General, Baron von Riedt. Beyde 
Hoͤſe beliebten auch, fi) einander, die in ihren 
Kriegs « Dienften Ram Unseerganes —— | 


zuruͤcke 


r 
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zuruͤcke zu geben, fo wie man Preußiſcher 7 
die in der Perſon des, Defterreichiichen Erb⸗ 
Kon: Prinzens. Joſephs vorzunehmende Hi 
ſche Königs: Wahl aus allen Kräften: ju: be 
dern, ſich angelegen ſeyn hieß, auch die Sic 

heit des Staats durch — Beniſ 
unterftügen ſuchte. — 


Mit Schleifung der Veſtunge Werte 
Geldern, wurde den 28. Nov, der Anfang 
macht, und damit fo enfrig fortgefahren, 
täglich über. 1000 Arbeiter gebraucht. ur 
Ale,” noch . vorhandene Stuͤcke und an 
Kriegs» Geraͤthſchaften ‚wurden nad) Weſel 
fchafft,, die Palliſaden weggeriffen, die ‘ 
vers Thuͤrme abgebrochen: die Stadt « Gr. 
ausgefüllt, die Wälle und Batterien nie 
geriffen und eben gemacht, und die, gri 
Krone Magajine zum Behuf der, von, Sei 
Wirkern und Huthmachern neuanzulegenden, 
briken zugerichtet. 


Bey allen dieſen, auf das Beſte ſeiner S 
| ken abyielenden , Anftafkten: ließ der. König 
eyfrig an einem Canal arbeiten, der'von F 
Dam nach. Berlin gehen ſollte. Ex nahm 
einen großen: Bau eines neuen: prächtigen Kö 
Schloffes für ; welches Hinter dem Sch 
Sans Soucy "aufgeführt vourde und in ı 
Stuͤcken daffelbe:- übertreffen ſollte. : Diefes 
Schloß follte 770 Fuß lang werden, und au! 
bigem über 1066 Stand» Bilder zu ſtehen 


men. Fach man ar r — io N 





Huberteb. Seieden gerroffen2 Anftalkten. | 


voͤthig ſeyn, um dieſes Gebaͤude zu ſeiner zu 
 Rommenheit J bringen. 


En groß iſt Friedrich nicht nur im Kriege, 
fondern auch in Sriedens⸗ Zeiten worden! 
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Einige jüngt gefchehene nerkwür 
dige Befoͤrderungen. 


Am Raifel uud Feng Ungarifäen 


Ss 4. ‚April 1763. wurden. die Erzherzoge | 
serdinand und Marimilisn von Oeſter⸗ 
reich, in den Ritter » Orden des, guldnen — 
aufgenommen. | 

Den 27ſten dieſes ward ber geheimde Rath 
und Cammerer, Chriſtoph, Graf von Ca⸗ 
vriani, zum Dber Hof Marfihall: Amts“ Bere 
weſer ernennet. 

In eben dieſem Monꝛathe weſhehe (ige \ 
Vefürderung: Ne un 

Beneral: Felbzeugmeiſter 

vdwig Franz, Graf von Thuͤrheim. Fe 
General = Seld Marſchall⸗ Lieutenante: s 
1, Balentin von Broune, | we 

2. Wengel Huogeck von Kleefeld, und 
aa, Freyherr von Bülon,, 
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6 A. Zinige juͤngſt geſchehene 
General⸗Feld⸗Wachtmeiſters: 
jr? Warimilian, Braf von Bouenonville 
Obriſter bey: Ligne, 
2. Ludwig, Graf von Attimis, bey Molck, 
3 Fra Raverius, Graf von Rönigeech, 
bey Koͤnigseck, 
4. Anton Auguſt, Prinz von Lobkowitz, 
bey Carl Colloredo, 
5. Ferdinand, Braf von Gruͤne, bey Puebla, 
6. Der Freyherr von Bülow, bey Durlach, 
2. — Zindainer von Koſen, bey Arem. 
berg, 
g. Chriſtian Scans, Prinz von Sachſen⸗ 
Coburg, 
9. (Buido, Graf von Stahrenberg, bey 
| Stahrenb era, 
‚ro, Jacob, Graf Molza E * Angern. | 
"rn. Der Freyherr von Stein, bey Jung 
Colloredo. | 
J 2. Carl, Freyherr von Ravanagh/ bey 
. Pionquet) 
13. Mikazinowich, vom Ereuger- Warasbi 
‘ner: Negiment, 
14. Joſeph Dietrich von Adelfels, vom Carl⸗ 
ſtaͤdter iccaner Regiment, und . 
15. Adolph Nicolaus yon Alfſon vom Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment. 


Obriftenz 
I. Der Herr de Dins, bey Koͤnigseck, 
2. Der Graf von Bdonell, bey Plonqvet, und 
3. Lizeni, beyd den Scchenüen | 
| Im 





merkwürdige Beförderungen. 27 
Im May 1763, ward der Obriſt und Com⸗ 
mandeur des Roth» Wirrzburgifchen Regiments, 
auch Chur: Coͤllniſch und Würzburgifcher Caͤm⸗ 
mere, Maximilian Wilhelm Siegmund, 
Freyherr von Stetten, . zum General⸗ Feld⸗ | 
Wachtmeiſter ernennet, 
Den 16. Dec, 1762. legten Die Generale von 
Siskowitʒ und Schadmin, den Eyd als a 
Kriegs-Raͤthe ab. | 


IL. Am Rußiſch; Kaiſerl. Hofe: 

Den 26. April 1763. ward der wuͤrkliche Ges 
beime Kath und Genateur, Fuͤrſt Michael 
Micheelowig Gollizin, auf fein Anfuchen we⸗ 

gen feiner ſchwaͤchlichen Gefundpei aller Dienfte 
erlafen. | 

Den 13. May eben diefes Jahrs ward ben 
Hofrath Stoaͤhlin zum Staats-Rath ernennet, 
der General en Chef, Fuͤrſt Simon LOols 
konskoi, aber auf fein Geſuch feiner Dienſte 
erlaſſen. 

Im Dec. 1763. erhielte ber Großfuͤrſtliche 
Holſteiniſche Geheime Rath von Holmer den St. 
Alexander Orden und der Etats⸗Rath von 
Brockes, ward Geheimer fegations-Rarh und 
Ober⸗ Secretair im geheimen Conſeil. 


I, Am Königl, Spanifchen Hofe: 


Den 3. April 1763. gefthahe eine große Ber 
förderung , wobey der Graf von Aranda zum 
General » Capitain, 10 General ⸗ tieutenants, 
47 Marſchalle de Camp, 62 2 Origabiere, 53 
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ſten und ır Obriſt⸗Lieutenants, - nebft einige 
Craabs: Dfficiers bey dem Artillerie und Ing 
nieur» Corps gemacht worden. Man hat ih 
Namen zur Zeit noch nicht in Efaßrung bring, 
fönnen. 
Im Man eben diefes Jahrs ernennte der K 
nig den Brigadier, Don Baphael Reggi 
zum Marſchall de Camp, und ‚den Gouverne 
' vom Caftell de la Plana im. Königreiche Bale 
. tia, Don Nicolaus Marino, zum Obrifte 
Der Staats. Secretair, Don Gregor de Le 
poldo, Wargvis von Sıvillace, erhielte € 
laubniß, den ihm ertheilten Poptnifchen weil 
Adler» Orden anzunehmen. Don — 
Termini, welcher ſich bey Bertheidigung t 
Forts Moro fehr hervor gethan, ward Dbri 
Sieutenant des Regiments Savoyen. Der € 
neral · tieutenant, Don Pedro Cevallos, w 
her Die Unternehmung, gegen St. Sacrament 
wohl ausgeführet, wurde zum Cammerherrn, ' 
Brigadier, Don Ludwig von Nieulant, 3 
Marfchall de Camp „der Obriſt des Regime 
Ceuta, Don Thomas Aurtado de Mendo 
zum DBrigadier, und der Marqvis von T 
ge zum General» Yojutanten der Garde 
orpS ernennel. 

Im Febr. 1762. ward der Kath des O 
Inqpiſitions ⸗ Gerichts, Don Pafcal de 
Herreros, Biſchoff zu Leon, und im V 
eben diefeg Jahrs, der Dbrift des Reuter ad 
ments Algarbien zunı Wargvis von Algo 
und ber Gefreyte ber Sraliänigen Comp 
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Leib. Oarde, Don Franz Borgbefe, zum Horke 
ften des Kegiments Bourbon zu. Pferde ‚ernennet, 
welchem leßtern der Rittmeiſter bey der Königin 
Regimente, Wigrgvis von Branciforte, in 
der - gedachten Gefrepten Stelle folgte, . | 
Im Aug. e. d. J. ward der Obrift- fieufenant 
des Regiments Birtoria, Don Philipp von 
Cagigal, Obrifter des Regiments Afturin und 
Don Dominicus Solcedo, Obriſter des Re⸗ 
giments tiffabon. | 

Sm Sept. e. d. J. ward der Sous. Brigas 
dier der S$taliänifchen Garde, Don Andreas 
Villabazo zum Brigadier, und der. Graf Fer⸗ 
nan Nunez, Sieutenant bey den Fuͤſiliers der 
Epanifchen Garde, zum Dielen des ——— 
Caſtilen ernennt. 


IV.Am Koͤnigl. Fratizhſiſchen Hofe: # 


Im Apr. 1763; ernennte der König Den Mars Ä 
fhall de Camp, Warren, zum Gouverneur 
ber Inſel Belliste, und den Generals Sieutenant, 
Emanuel, Prinz von Croy, zum Gouver- 
neue von Conde , den MWärgvis von Mailly⸗ 
Haucourt aber zum Capitain »tieutenant Der 
Compagnie Schotrifcher Gens d'armes, welche 
Stelle bisher fein Vater bekleidet hatte. Er 

Im May eben diefes Jahrs befam der Mara 
ſchall de Camp und Comthur des Schwediſchen 
Schwerdt⸗ Ordens, Graf von Strahlenheim, 
ein EN von 300. Avres. Se | 


van 


30 II. Einige Jüngft gefchehene | 
V. Am Koͤnigl. Großbritannifchen Hofe 
Im April 1763 warb bee Ritter Srar 
Dashwood unter dem Namen Lord Defper 
cer, zum Pair von Großbritannien erhoben, Dı 
Graf von March aber und der Lord Ca 
Cathcart wurden Ritter des Diftel » Ordens.‘ 
In dieſem Monare warb auch Georc 
Breenville, zum erften Schag- Commiffaie ur 


Canzler des Erchigver von. Großbritannien, ai 


ſtatt des Grafens von Bute, der Graf ober 
von Sandwich, zum erften Admiralitärs: Cor 
mifjaie, die Lords Howe und Digbp, ingle 


chen Thomas Pitt, zu Admiralitärs - Comm 


farien, der Graf Johann von Schelbuen 
änftate des Carl Toronfbend, ver diefe Ste! 
niedergelegt hatte, zum erften Commercien. Cor 
miffair, der Herzog pon Marlborough, ai 
ftatt des Herzogs von Autland , der feine & 
laſſung geſucht, zum Ober. Stallmeiftr, d 
Graf von Gower , anftatt des Herzogs vc 
Marlborough, zum’ Obers Cammerherrn, d 
Lord Defpencer, zum Kleider. Verwahrer d 
Königs, der Graf von Nothumberland zu 
Bice- König in Irrland und der Graf Sra 
von Builford an des legtern Stelle zum Cat 
merherrn der Königin ernennet. u 

Es ward auch in eben dieſem Monathe 1 
Bord Johann Ward sum Vicomte Dudl: 
und Heinrich Kor, zum Lord Holland v. 
Foxley, erhoben, der General. Hieutenant, R 
ter Richard Litleton, aber zum Gouvern 
„* h a . 


mertwürdige Beförderungen. 3x 
von Minorca ernennt, Der. Herzog von 
Marlborough, der Graf von Tichefter, 
der Lord Earl Spencer, Johann Rigby 
md cab Oswald, wurden Mitglieder des 
gehanbden Rache. Der Dicomte, Thomas 
Meymouth, warb Ober - Stallmeifter ver Koͤ⸗ 
nigin. Die Irlaͤndiſchen Pairs, Vicomte, 
Tomb Rusborough, Vicomte, Robert 
von Farnham, und Baron Robert Lux⸗ 
botough, wurden zu Grafen von MWiltowen, _ 
Farnham und Latherlough erhoben, und. die 
Hbrift- Lieutenants, der Graf von Sutherland 
und Herren Eduord Ligonier,. Kobinion und \ 
Craigg, zu Könige. General» Adjutanten er⸗ 


Sen May eben diefes Jahrs wurde der Mar⸗ 
gps Johann von Granby Großmeifter- ver 
Artilerie anftatt des Lords Ligonier, der hos 
den Alters halben dieſe Stelle niedergelegt, und 
der General, George Towonsbend, an des. 
Marpis von Granby Stelle General. Lieutenant 
Der Attilleri. Johann Stratford ward als 
Baron von Beltinglaß und Osher St. Ge⸗ 
orge, als Baron Hatley St. Beorge, zu 
Pairs von Irland erhoben. - Das Blandifche 
Dragoner. Regiment befam der General. tieutes 
haut, Johann Moſtyn, und diefes fein Dras 
, Regiment, der General: $ieutenant, Geor⸗ 
"Howard , beydes Parlaments, Glieder, 
6 Horvardifche Fußvolf Regiment befam der 











mn Crawford, Die beyden Söhne des vers 
| ftorbenem 
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tige Gouverneur von Bellisle, Dbrift, "Jos 


32 -M. Linige ſungſt geſchehene 
ſtorbenen Staats⸗ Secretaits, © Grafens von 
gremont, Peter Carl und Earl Wilhelm 

Windham, ‚erhielten die Anwartſchaft jener, 

auf die Secretain, Stelle der Barbadiſchen In— 

feln-und diefer auf_die Secretair. Stelle der In— 
fe Jamaica, der General-Major, Johann 

Stanwix aber ward Dice» Oonverneur der 

Sufel Wight. a 

Sm Mär; 1762, warb ber. Lord, George 
genor ,. Dpbrifter. und Generals Adjutänt , und 

im Sun. e.d.%. der Graf von. Salufar, erſter 

Admiralitaͤts · Commiſſarius. 

Wir holen hier nach, daß im Nov, 1761. der 

Herzog von Bedford, geheimer Siegel. Ver— 

"wahrer, der Graf von Thomond,. Eaflice 

des Koͤnigl. Hauſes, der Graf von Powis 

Schatzmeiſter beffelben ‚ der Lord Cavendish 

© —— deſſelben worden ſey. | 


VI. Am Koͤnigl. Daͤhniſchen Hofe: 


| Im Man 1763. befam der wuͤrkliche gehein 
Kath, Wilhelm Auguft von Oſten, den EI 
phanten Orden. Der&ammerherr m 
djutante, Magnus Ernſt von Fircks, b 
kam das Prinz; Fridrichſche Kegiment. Zukvol 
und. der Cammerherr,. Wilhelm Beeregar 
ivard ein Depurirter. im General» Landes : Dei 
nomie⸗ und Commercien- Collegio. 
Im Jan. 1761. ward Ernſt Chriſtoph v 
Bluͤcher, Obriſter des Bornholmiſchen Re 
ments zu Fuß, , und der Commendont der Veſtu 
u Blaͤcki 
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Blackier, Chriſtian Ludwig von Roͤmer, 
Obri fistenant : 5 

m Sebr, e. d. J. warb-bey der Konigl. Leib— 
Gare, der ‚Drift, Carl von Freſe, erfter 


Major, der Dbrift, Hanß Albrecht von dev 


Lühe, zwenter Major, und der Obriſt und Cam⸗ 
merhere, Albrecht Chriſtoph Scafalitzki von 
Muccadell, dritter Major. Der Obriſt, Pe⸗ 
ter von Deichmann,, ward General, Kriegs, 
Commiffartus in Mormegen, und- die Obrift« 
Yeutenants, Carl Audolph von Bertduch 
und "Job. Ranzau Raas, wurden: Obriften. 


— 


Im Dee. 1762 ward ‚der Conferenz⸗ Rath / 
Stie Tonsborg Schoͤller, Cammerherr. 


Vn. Am Koͤnigl. Schwediſchen Hofer: 


Sm Jahr 1762. ward der Obriſt, Guſtav 
Adolph, Waren Hiaͤrne zum Reichs Rath 
erhoben. 

Den 17. April 1763. etnennte der Koͤnig den 


ir, 


Chef d’Efcadre und Ritter des Schwerdt Ordens, 


Moritz Anton Kruſenſtierna, zum Vice: Ade 


miral, und den ı.jten dieſes den Commandeur 
bey der Admitalitaͤt und Ritter des Schwerdt⸗ 
Ordens, Freyherrn, Martin Ralling, zum 
Landshauptmann über Gothland. Auch wurden 
zu Comthurs des Schwerdt⸗Ordens ernennet: 


1. Der em; Guftav Abolpb, Steps 


. berr von Hiaͤrne. 


- 2.. Der Dice. Admiral, Axel Lagerbielcke, — 
3. Der Öeneralmajor, Are, BrafSpens, und 


4. Der Obriſt, Thuro naar Rudbeck. 
Sorigef. ©. 9. Nacht. 25. ChH. © Zum 


\ 


en 34 U Zinige fingft onfiiehene 
Zurm Comthur des Nordftern- Ordens, or 
der Reichsrach, Carl Friedrich, Graf Torn 
flycht, ernennet. 

Im May e.d. J. ward der Franzoͤſiſche Mar 
ſchall de Camp, Peter, Freyherr von Schef 
fer, zum General⸗ «Major erklärt; 

Im April 1762. ward der Hauptwiann, Guͤl 
denhaal, Cammerherr. 
7. Am Het, eben diefes Jahrs, dertauſchten de 
General Feld ·Marſchall Freyherr von Un 
gern⸗Sternberg, und der Obriſt des Oſt 
Gothiſchen Regiments, Graf Pontus de l 
Gardie, ihre Reuterei » Regimenter geget 
einander. 
In eben dieſem Monathe billigte der Koͤni— 
die Einrichtung derjenigen Srenmäurer «oge, wel 
che der Major, Freyherr von Saltza, be 
dem Heer in Pommern aus verfchiedenen Off cier 
errichtet , nachdem fie aus den zufammengefcho 
ſenen Geldern bereits 60 in ben legtern Feldzuͤge 
in Pommern vermundeten Mitbruͤdern, ieder 
eine filberne Schau - Münze, um fie als ein Et 
venzeichen vor bemiefene Treue und Tapferkeit 3 
tragen, wie auch einen jährlichen Unterhaltung: 
Brief von 24 Thalern Kupfer - Münze auf Leben: 
zeit, und 36 Thaler zum Begräbniß, gegeben, - 


VII. Am Koͤnigl. Breugifchen Hofe: 
Im April 1763. ward der bisher 'bey der Meı 
maͤrkiſchen Kriegs, und Domainen » Cammer g 
ftandene geheime Sinang · Kriegs-und Doma 


nen⸗Rath, Johann — von Schẽ 
ninc 


— 
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ning, zum Praͤſidenten der Kriegs- und Dos 
mainen, Cammer in Pommern ernennet, hinge⸗ 
gen wurden der, bey eben dieſer Cammer bisher 


geſtandene Praͤſident, George Wilhelm von 
Aſchersleben, und der Cantmer- Director, 


Dictor Siegmund von: Miltig, in Gnaden 
ihrer Dienste entlaffen. Der Geheime Kath und 
Preußifhe Cammer Director, Ehriftian Wil⸗ 
belm von Rech, welcher bey dem Feld - Kriegse 
Eommijlariat als Director gebraucht worden, wie 


% 


aud) der bey dem Feld - Kriegs -Commiffariat in 
Sachſen gebrauchte Kriegs» Kath, Chriftian 


Heinrich Roſe, und der Kriegs-Rath, “Joh. 
Chriſtoph Schulger, , wurden zu ‚geheimen 


Kriegs » Finanz » und Domainen » Rächen era 


nennet. . Bey der Negierung des Herzoge 
thums Pommern , ward der Gammer, Ge« 
richts Rath, Beorge von Sichſtaͤdt, zum 


Pröfidenten, und ver Regierungs- Rath, Gu⸗ 


ſtav Heinrich von Enckevoerdt, zum Vice· 


Praͤſidenten ernennet. ‚Der Staats⸗Miniſter 


und erſte Praͤſident des Chur-Maͤrkiſchen Hof⸗ 


und Cammer⸗Gerichts, Kevin Friedrich vor 
Bismarck, erhielte feine gefuchte Erlaſſung, an 


deſſen Stelle der bisherige zivente Sammer» Ges. 


richts. Präfidene, Carl Joſeph Maximilian, 
Steyherr von Fuͤrſt und Rupferberg, zum 
würflihen geheimen Ftats-und Juſtitz-Miniſter, 


wie auch zum erften Cammer⸗Gerichts⸗Praͤſiden ⸗ 


ten ernennet wurde. 


J 


⸗ — 


Der bisherige Cammer- Praͤſidene zu Min⸗ 


den, Valentin von Maſſow, ward. zum wuͤrk⸗ 
62 J lichen 


‚38 , 1. Einige jüngft gefchebene 
lichen geheimen Staats. und Kriegs, auch dir. 
+ girenden Miniſter bey dem General, Ober » Finanz: 
- Kriegs und. Domainen , Directorio, nicht weni: 
ger der bisherige ODber- Appellationg-und Pu- 
pillen» Rath. zu Königsberg, Sriedrich Abra; 
ham von Braxein, zum wuͤrklichen geheimen 
Staats. Miniſter, Mitglied det Preußiſchen Re: 
gierung und Präfidenten des dafigen Pupillen. 
Collegii erkläre, - Der Tribunals-Rath uni 
Directgr des Franzöfifchen Dber » Gerichts, Jo— 
hann Ludwig von Dorville, ward zum zroey 
ten, Sammer « SerichtsPräfidenten ,_der geheim 
WRegierungs Math zu Cleve, Joh. Heinrict 
Summiermann, zum Director der dafigen Re 
gierung, ber geheime uftig - und Cammer⸗Ge 
richts Rath, Sriedrich Ehrenreich Behmer 
zum geheimen Tribunqls, Rath, und der Alt 
Maͤrkiſche Ober » Serichts » Director, "Job, Wil 
belm Tevenser, zum Director der Magdebur 
giſchen Negierung ernennee. ‘Bey der Ölogau 
fchen Ober - Amts Regierung ward der bisherig 
Dice. Präfidene des Dber Conſiſtorii, Car 
Ludwig, Freyherr von Cocceji, zum Präf 
denten, und der. Ober» Aınts « Regierungs» Rat! 
George Hartmann Winckler, zum Direct« 
erklaͤrt. ze General » Major , Heinric 
Adrian, Graf von Borck, befam-die er! 
digte Stecherifche Prabende bey dem Stifte S 
Gangolfi zu Magdeburg, der Obrift- tieutena! 
des Feld» Artillerie» Kegiments aber, Jaco 
von Kitſcher, ward Obrifter und. Chef von zw: 
Bataillons diefes Regiments. Der Gener: 
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Major und vormahlige ge Chef, ‚ der aus Englifhen 
in Preußiſche Dienfte getrerenen Legion Britan- 


nique, Carl Sriedrich von Beckwith, ward . 


zum Chef des Aufilier Regiments des General. 
Majors, Friedrich Wilhelms von Salmouth, 
der ſeine geſuchte Erlaſſung erhielt, erklaͤret. 
Der Obriſt und bisherige Commandeur des Ale 
Zaftromifchen Regiments zu Fuß, Auguft vier 
drich Marſchall von Bieberftein,.befam das 
Oarnifon » Bataillon des verftorbenen Obriften 
Gesrge Arnold von Brolmann, zu Colberg, 
und der bisherige Major des Syburgiſchen Res 
giments, Jacob Rüdiger von Zaſtrow, ward 
Sommandeur bey dem Alt» Braunfchweigifihen, 
und. der Chef eines Grenadier⸗ Bataillons, Hen⸗ 
ning Ernſt von Bär, ward Commandeut bey 
dem Hütfifchen- Kegimente. Ä ! 
Im Man eben diefes Jahrs, ward der Obriſt 
und Commandeur eines Orenädier, Batoillons, 
FSFriedrich Gotthelf von Falckenhayn, als Com⸗ 
mandeur bey das Regiment Ziethen, Fusvolk ge⸗ 
fest, Der Cammer · Gerichts⸗ Rath, Johann 
Friedrich Friedel, ward geheimer Tribunals⸗ 
Rath. Der geheime Rath, Chriſtian von 
Berg, warb Land⸗ Voigt in der der: Marc, 
Der Mindnifche Kriegs. und Domainen Kath, 
Julius Auguſt Stiedrich, Freyherr von der 
Horſt, ward Chur: Märcifcher Finanz⸗Kriegs⸗ 
und Domainen-Präfident, und der geheime Fi⸗ 
nan;- Kriegs. und Domainen- Rath, auch Cams 
merherr, Leopold von Goͤrne, zweyter Di 
rector der n re Cammer. 
© 3 | ey | 


38° WM Einige ſuͤngſt gefchebene : 
Bey der Kriegs und Domainen» Cammer zu 
Königsberg ward der bisherige Praͤſident der Lit⸗ 
thauifhen Kriegs» und Domainen » Sammer, 
Joh. Friedrich Dombardt, zum, Präfidenten, 
and der Kriegs-und Domainen-Rath, Otto 
Samuel von Wegnern, zum Director ernennet, 
bey der Mindnifchen Kriegs«und Domainen: 
- Kammer aber murde der bisherige Kriegsrath, 
Gotthold Siegmund Derenfprung, zum Dis 
rector erklärt. Bey der Meumärsfiichen Kriege: 
und Domginen-Cammer erhielt der Präfident, 
Samuel Bottlieb von Rothenburg, in Gna— 
den die gefuchte Erlaffung und mard wegen der 
im Militaix⸗· und Civil⸗Stande 46 Jahr lang 
geleiſteten treuen Dienfte mit: einer Amts: Haypt« 
mannſchaft begnadiget, Der Direstor, Beorge 
‚Albrecht von Birckholtz, ward an feine Stelle 
zum Präfidenten ernerine, Der General: Ma 
jor, Johann. Jacob von Wunſch, deſſer 
- Frey » Negiment untergeſteckt worden, erhiel 
das Finckiſche Regiment Fußvolk. 
Die Domberren des Erz: Stifs Mag 
deburg, wurden im May 1763. mit einem be 
fondern Drden begnadiget, Er beftehet in einen 
goldenen weiß emaillirten, goldgefrönten biſchoͤff 
lichen Kreutze, in deſſen Mitten auf der eine: 
Seite der Königl, Preußifche göldgecrönte ſchwarz 
Adler, und auf der andern der heilige Morig 
als Patron des Erz: Stiffts, befindlich iſt. Die 
ſes Hreutz wird, an einem orangefarbenen, gemäl 
ſerten, auf beyden Seiten von Silber eingefaf 
ten Bande mis einer Schleiffe im Knopfloch 
Ä | — | gefrager 
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getragen, auch iſt dieſes Kreutz « auf dem Rocke 
in die Seite geſtickt zu ſehen. 


KR Ym Koͤnigl. Sardiniſchen Sof: 





Den 11. April 1763. ertheifte der König fei, 
nem Enkel, dem Prinzen Larl Emanuel von 


Diemont x ingleichen dem Prinzen Victor 
Amadeus von Carignan, und dem Gtaatss 


Minifter, Joſeph von Oſſorio, ven Ritter⸗ 


Orden von Annonciada, - Weil der legtere ſich 


franf befand, ward ihm bas Ordens - - Zeichen ins 


Hauß = | 
x. Am Pabſtlichen Hofe: 


Im Eh 1763. nahm der Cardinal Proſper 
Colonna den Diaconat: Titel S. Agathaͤ alla 


Suburra, und; der Cardinal Torrigiani die 


rotection ‚des Minoriten - Hbjerwantiner « und oo 


Dritten Sraneifeaner- Ordens an. 


Es wurden. aud) den 2aſten dieſes, Earl. 
Anton de la Roche⸗Aymon, als Er biſchoff 


von Rheins, und an deſſen ſtatt, der bishe⸗ 


rige Erbiſchoff zu Toulouſe, Arthur Riccard | 
von Dillon, als Erzbiſchoff von Narbon⸗ 


ne beftätiget. 
Im Febr. übergab der Cardinal Chigi feine 
Protectoria dem Collegio Clementino unter der 


Auffiche der P. P. von der — de So⸗ 


maſcha. 


die Protection des Collegii Graeci, und der Cars 
dinal Kerbeneet, die Protection des Collegi 


& 4 m Ger- i 
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Im April erhielte. der. Cardinal Serroni, | | 
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‚Germanico- Hungarici. Der Cardinal Stop⸗ 
pant, ward ein Mitglied des heiligen Officii, und 
der Cardinal Caraccioli, ein Mitglied der Con⸗ 

gregation von: den Biſchoͤffen und Reguſaren. 

Der Cardinal Caſtelli, ward Praͤfectus der 
‚ „ Kongregation von der Fortpflanzung des Glau⸗ 

bens, und der Lardinal Antonelli, Protector 

des Eremiten- Dıdens. St. Auguftini, | 
Den 16, Day: ward der Lardinsl Caval⸗ 
chini, nachdem der Cardinsl Paolucci feines 
kraͤnklichen Zuffandes halben, diefe Stelle aus» 
geſchlagen, zum Decano des heiligen Collegii 
und Biſchoff von Oſtia und Veſetri, ber. Cardis 
nal Serbelloni aber zum Biſchoff ‚von Albano 
erklaͤrt, weicher legtere dadurch in. die Ordnung 

‚ ber 6 Cardinal · Bilchöffe trat. . Es murden zu⸗ 

gleich Nicolaus Sılomarini, - ein Coeleftiners 

Muͤnch, „als Erjbifcyoff von Aceranza, und Zofeph 

Franz von Andigne als Bifchofl von St. Pauk de 

keon beftätiger. a, ER Mer: 
In diefem Monathe warb-aud ber, P. Perer 

Anton Ricci, zum General des Ordens: von 

Somaſcha erwaͤht. 


RL Bey den General:Staaten: 
Im April 1763. ward der Obriſt des zweyten 
Bataillons Orange⸗Frießland, Heinrich Peter 
Muyßon, zum Oroß⸗Major von Venlo ernennet. 
Xll. Am Chur Mayntziſchen Hofe: 
m April 1763, ward der Domherr zu Mayntz 
und Würgburgifche geheime Rath, Carl x 
En : 3 | | eph | 
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fepb, $ Freyherr Schend von Schmidbur g,. 
zum Stadthalter zu Erfurt, der. Kammerherr 
und Hofrath, Carl Wilhelm, Freyherr von 
Hagen, aber zum würklichen geheimen Rath 
und Vice⸗Proͤſidenten der ———— Re⸗ 
gierung im Eichsfelde ernennet. | 

Im May ward der Cammerherr und oObriſte | 
über ein Regiment zu Fuß, wie auch Commen- 
Dant des Petersberges zu Erfurt, Otto Ebris 
ſtoph, Freyherr von Sagem, zum Oeterals | 
Piajor erklaͤrt. | 


XL. AmChur: Hannoͤveriſchen Hofe: | 


Den 1. April 1763. Erhielt der Generals Lieu- 
tenant, Nicolaus non Auchner,- feine gefuchte - 
Erlafung , der Mojor der Garde zu Suß.aber, 
Herr von Baͤrner, ward Obriſt⸗Lieutenant. 

In dieſem Monathe erhielten auch der Eſtor⸗ 
fiſche Obriſt⸗Lieutenant von Raßau, und —* 
Goldackeriſche Obriſt⸗Lieutenant Broͤckel, 
Obriſten, Character, der Major des Pan | 
-Eorps, von Linfing, aber erhielte die Majorse | 
Stelle des Bockiſchen Regiments zu Fuß. 

Im May ward der Dhrift- Lieutenant des 
Artillerie: Corps, Eberhard Anafe, Dbrifter, 
und der Titular s Obrifte, Heinrich Ludwig 
von Stockhaufen, wuͤrcklich BR Lieutenant 
bey Kielmanseck. | 


XIV. Am Herzogl. Weimariſchen Hofe; 


Im April 1763. ward. ber Cammerjunfer und 
Ober Zorfmeihen, — —— von Wurm, 





zum 
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qm Sand» Jaͤgermeiſter } und der würfliche ger 


eime Kath, "Johann Poppo Greiner, zum 
Regierungs- und Conſiſtorial, Präfidenten zu 
Weimar ernennet; dargegen der geheime Rath, 
Earl Ernſt von Rehdiger, welcher bisher dieſe 


Würde bekleidet, hohen Alters und ſchwaͤchlicher 


Geſundheit wegen die gefuchte Erlaffung erhielte. 
XV. Ein neuer Doge zu Venedig. 


Dren ı9. April 1763. gieng die Wahl eines 
' neuen Doge vor, bie zum allgemeinen Vergnuͤ⸗ 
gen auf den erlauchten Ritter und Procurator des 
beiligen Marcus, Johann Mocenigo, fiel. 
‚Er-ift den 19. May 1701. gebohren, und bat fich 
unter andern durch die Gefandefchaften zu Paris, 


fein Vaterland fehr verdient gemacht. Er vers 
mählte fich 1739. mit Pifana Correr, von welcher 
er zwey Söhne am Leben hat. Den aoften wurde 


er gefrönet, wobey es fehr prächtigzugieng. -. Als 


man ihn, der Gewohnheit nad), auf dem. Se. 
Marcuss Plage herum trug, . warf er bey 


- 5000 Silber. Ducaten aus, worüber es hernad) 


- bald zu einem Aufruhr gefommen wäre, weil. die 
Sdcilavonier mit den Arfenalotten, die den Doge 
getragen, darüber ins Handgemenge geriethen; 
doch wurde der Tumult durd) die guten Anſtalten 
des Kriegs» Mathe den zıften noch zu redıter Zeit 
geſtillt. Da der neue Doge vermäßlt ift, bat 


der hohe Rath deſſen Bemablin zur Dogar — 


oder Herzogin erklaͤret. Sie erſcheinet in fol- 


cher Wuͤrde öffentlich mit einer. befondern Hofſtatt, 


‚ welches 


Kom und Meapolis, wo er ziweymal gemefen, um 


| 
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welches die Majeſtaͤt eines Doge vermehret. 
Es iſt den Venetianern deſto angenehmer, 


weil ſie ſeit langer Zeit keine  Dogaieffe 
gehabt haben. u 


sr r% u... | 
IL; 
Lehen Des jͤngſ a Car: 


dinals von Bayern, Biſchoffs zu Luͤttich, 
Freyſingen und Regenſpurg. 


Nohann Theodor, Herzog von Bayern, | 
J war der juͤngſte Sohn des berühmten Chux⸗ 


ſurſtens Maximilian Emanuel von Bayern ‚der. \ 


in dem Spanifchen Grbfolgs «Kriege wider dag 
Haus Defterreih, die Franzöfifche Parrhey ers 
griffen hat. Seine Mutter, Therefie Eunigunde, 
war des Königs, Johann Gobiesti von Pohlen, 
einzige Tochter, die ihn den 3. Sept. 1703. zu 
München zur Welt gebohren. Die bald darauf 
fi ereigneten unglüdlichen Umjtände feines väs 
terlichen Haufes trennten ihn in der Kindheit von 
feinen Durchl. Eltern, indem fich folche genoͤthi⸗ 
get ſahen, das fand mit den ‚Kürten anzuteben, 
weil der Raifer ſolches durch feine Völker in Bes 
fig nehmen, und den Ehurfürften im Jahr 1706, 
in die Keichs- Ach erftären ließ. Dieſer nahm | 
darauf feinen Auffenshalt in den Miederlanden, 
bie Churfürftin aber zu Venedig. Die älteiten 
Prinzen wurden nach Clagenfurt in Kärnthen ge« 
bracht, die Frei. aber. blieben nebft der * 
zeſſin, 
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zeſſin zu München. An beyden Orten wurden 
fie auf —— ———— —— 
etzogen. | 


Der Prinz Johann Theodor als der juͤngſte 
unter feinen Brüdern, lernte feinen Vater nicht 
eher als im Jahr 1715 keunen, da derſelbe wieder 
nach Muͤnchen kam, nachdem er Durch den Baa⸗ 
diſchen Frieden völlig wieder in feine Sande und 
Winden eingefeget worden. , Man beftimmte 
ihn dem geiftlichen Stande, ob er gleich Feine 
fonderliche Luſt darzu bejeugte ‚ meil man ihn 


| | E frühzeitig mit einem vornehmen Deutſchen Reichs⸗ 


Stifte zu verforgen gedachte. Er war auch fo 
glücklich, daß er ſchon den 29. ul. 1719. zum 
Biſchoff zu Regenſpurg erwaͤhlet würde, — 

gleich noch nicht völlig das iste Jahr ſeines a. 
ters erreicht hatte. Um fich aber in ven gelehreen 
Wiſſenſchaften noch mehr zu üben, wurde er in 


eeben dieſem Jahre auf die Univerſitaͤt, Ins 


golſtadt geſchickt; wo er fo fleißig fich erjeigte, 

Daß, er den 15. Sun, 1720. .. fi) aus der 
Redekunſt befragen laffenfonnte. Er ließ dar. 
auf den 18. Jul. von der neuzerlangten Dom- 
Herrn : Stelle bey der hoben Stifts- Kirche zu 
Coͤlln Befig nehmen , erhielte aud) den 30. Sept. 
1721. von dem Pabfte bie Beſtaͤtigung ſeines 
Bißthumss. 


| Im Febr. 1722. chot er eine Reiſe RR: Siena 
zu feiner Tante, der verwitweren Erb» Prinzef 
fin von Tofcana, allwo er: zugleich erliche Mo. 
Fr. ‚den —— oblag · m October 
kam 
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kam er nad München zuruͤck, als fein. ältefter 


Bruder, der Damahlige Chur s Prinz, die Feyer- 
lichfeiten feines, mit der Erz. Herzogin Marie 


Amalle vollzogenen Beylagers bezieng, welchem 

er mit großem DBergnügen beymohnte. Er kehrte 
darauf wieder zuruͤcke nach Italien, und fand ſich 

in der heiligen Woche 1723 zu Rom ein, wo er .. 
an den Anbachts » Uebungen Theil nahm und als⸗ 


denn nach München zurücke Fehrte, en 
Den 19. Nov. eben diefes Jahrs warb er zum 
Coadjutor des alten Bifchoffs zu Freyfingen er. 


wähle. Im May 1725. that er eine Reiſe nach 


Donn zu feinem Bruder, dem Ehurfürften. von 


Colln, mit welchem er ſich durch die Niederlande 


nah Paris erhub, um zu ontainebleau die 
Seerlichfeiten, die megen der DBermählung. 
des Königs mit der Prinzeſſin des Königs 
Stanislai daſelbſt angeftellt wurden, mit an« 
when. Die andern beyden Herren Brüder 


waren auch zugegen, und ob fie gleich ingge 


ſammt unter angenommenen fremden Namen vers 


borgen ſeyn wollten, wurden fie doc) in großen 
Ehren gehalten. Im Dec, Fam. er mit feinen - 
beyden Altern Brüdern wieder nach Haufe, und. 
traf den Bater in groffer Schwadhheit an, der 
auch den 26 Febr, 1726, ftarb und ſeine Chur- 
tande und Chur: Würde dem bisherigen Chure 
Primen hinterließ, an deffen Hofe ſich nachgehends 
de Prinz Joh. Theodor Die meifte Zeit aufbielte. 
Den 23. Febr. 1727, folgte er dem verſtor⸗ 


benen Bifchoffe zu Freyjingen als bisheriger Co, 


jutor, in der. Vifhofflichen Würde, und den 


1, Oct. 


\ 
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1. Oct. 1730. ließ er fi) von feinem Bruder, dem 
Churfuͤrſten von Cölln, in der Cathedral⸗Kirche 
zu Münfter zumPriefter werben. Den 17. Febr, 
1731... empfieng er von dem Kaifer Cat! VL zu 
Wien über dieſes Bißthum die Reiches Sehen, 
wie er folche bereits den 17. Jul. 1726 über bag 
Bißthum Regenfpurg empfangen hatte, Als zu 
Augſpurg 1740. ein neuer Biſchoff erwaͤhlet iver: 
den follte, hätte er gerne gefehen, wenn er zu 
dieſem Bißthum hätte gelangen Fönnen. Allein 
da er bey der damahligen Erlevigung des Paͤhſt— 
lichen Stuhls aus Kom feine Bulle erlangen 
fonnte, die ihn, da er kein Micglied des dafigen 
‚Dom Capituls war, wahlfähig machte, war es 
vergeblich, fich bey der Damahligen Wahl einige 
Mühe zu geben, obgleich) fein Bruder, der Churs 
fürft von Bayern, deßhalben eigenhändig an den 
Kaifer gefchrieben hatte. VE 
Den 13. Yan. 1742. fand er ſich von Muͤn—⸗ 
chen an dem Chur-Pfätzifhen Hofe zu Mann: 
heim ein, um’ dem gedoppelten Benlager der bey: 
den Altern Prinzeffinnen von Sultzbach, des alten 
Churfuͤrſtens von Pfaltz Enfelinnen, beyzumwob: 
‚ hen, davon die zweyte feiner Better, den Herzog 
. Klemens Fran; von Bayern heyrathete. Seine 
Brüder, die Churfuͤrſten von Eölln und Bayern, 
waren auch bey diefen $Feyerlichfeiten zugegen. 
Der legtere hatte kurz vorher zu Prag fic zum 
‚Könige von Böhmen ausrufen und von den daſi— 
gen Ständen huldigen laffen, zu Frankfurt aber 
mar man mit der Kaifer- Wahl befchäfftiger, Die 
ben 24. Jan. auf eben denfelben fiel, der ſodenn 
— den 
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den Namen Earl VII annahm. Er erhielt noch 
an diefem Tage die Nachricht davon, brac) aber 
Allererft den goften mit feinem Haufe nach Franka 
furt auf, um fid) allda frönen zu laflen. Unſer 
Prinz Joh. Theodor folgte ihm dahin, und fahe 
die Krönung mit an, blieb aud) bis den 27. März | 
dafelbft, da immittelſt die Defterreichifchen Vol⸗ 

fer ſch des ganzen Bayerlandes bemächtigten, Ä 


Den 21. März 1743, ftarb der Ehurfürft Phi⸗ 


lipp Carl von Maynz, da ſich denn ſowohl der 


neue Kaiſer, als der Franzoͤſiſche Hof viel Muͤhe 
gaben, dem Prinzen Johann Theodor zu dieſer 
erſten Churfuͤrſtlichen Wuͤrde zu verhelfen. Es 
fand ſich zu dem Ende nicht nur der Reichs-Vice⸗ 
Canzler, Graf von Koͤnigsfeld, von Seiten des 

Kayſers, ſondern auch der Franzoͤſiſche Miniſter, 
Herr Blondel, zu Mayntz ein, die beyde dem 

Dom: Capitul ſowohl nachdruͤckliche Vorſtellun⸗ 
gen, als auch. große Verſprechungen thaten. 
Allein dem Wienerifchen Hofe und deſſen Bun« 
Desgenofien, mar viel daran gelegen, daß ein 
anderer zu dieſer Churfürftlichen Würde gelangte, 
Daher mußte das Heer der verbundenen Kronen 
fid) der Stade Mayns nähern, und das dafige 
Dom » Eapitul nörhigen, die Wahl eines neuen. 
Churfürftens zu befchleunigen, welche denn den 
22. April auf Sohann- Friedridy Carln, Grafen 
von Oſtein, fiel, wodurch denn: unfer Prinz Jo⸗ 
hann Theodor abermapls: übergangen wurde, 


Zu Luͤttich war er den 23. Jan. 1744. gluͤckli 
cher, weil er an dieſem un zum urſ und 


Se 
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Biſchoff daſelbſt erwaͤhlet wurde. Er langte Der 
12. Dec. 1743. unter dreymaliger Loͤſung der Stck 
daſelbſt an, und zog die Herren des Capitul 
fleißig an feine Tafel. Seine Bemuͤhung gieng 
dahin, wie er die Bornehmiften unter ihnen aus! 
feine Seite Bringen möchte, wobey er durch feine 
Brüder, den Kaifer ſowohl, als den Churfürften 
von Chile, davon jener in dieſer Abfihe Der 
Reichs Cammer » Richter , Grafen von Virmont, 
nach Luͤttich gefchickt hatte, diefer aber felbft ein 
vornehmes Mitglied. des: Dom-Capituls, war, 
ſtark unterftüge wurde. Die vornehmften Mir- 
werber um diefes Biftum, waren der Bifchoff 
von Augfpurg und der Dom: Dechant, Baron 
von Eidern, welcher letztere auch unfehlbar würde 
Bilchoff worden feyn, wenn nicht der Churfürft 
von Eölln auf Vernehmen, daß feinem Bruder, 
als einem Poftulando, der zwey dritiel Stimmen 
haben mußte, nur noch eine einzige Stimme 
fehlte, ‚fih den Tag vor der Wahl ſelbſt zu Lũt- 
- tich eingefunden und der Wahl beygevohnet hätte. 
Es würde aber doch wohl noch viele Schwierigkeit 
gefegt haben, ehe feine Wahl zu Stande gekom- 
men wäre, wenn der Dom. Derbant nicht den 
Tag vorher den großmüchigen Entfchluß gefaßt 
hätte, fich mit allen denen, die feine Parthey 
hielten, zu dem Prinzen Johann Theodor zu ver⸗ 
fügen, und ihm fowohl feine, als der: andern 
Stimmen mit folgender Rede anputcagen; 
Gnädigfter Herr ! 
- Da wir kommen, Ew. Sochfürfft Durchl — 
rast zu betugen, fo - bieten wir u 
FO gleicher 
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gleicher Zeit 22 Stimmen an. Wir hätten Dero 
Wahl die Wange halten können, Allein die Liebe zum 
Vaterlande, Die Furcht, in demfelben -einige, feiner 
Ruhe entgegen -lauffende, Theilungen obwalten zu 
ſehen, und über dieſes die Tugenden. Ew. Hochfürffl. 
Durchl. haben uns veranlaſſet, dieſe Bewegungs⸗ 
Grunde allen andern Abſichten vorzuziehen. Gnaͤdig— 
ſter Herr! ung iſt Biel zu bekannt, daß dieſes Erb⸗ 
Tugenden in Dero Durchl. Haufe find, als daß wir 
nicht hoffen ſollten, daß es mit uns, wie mit den Ar⸗ 
beitern im Weinberge, davon die heilige Schrift redet, 
ſepn werde, die, ob ſie gleich die letzten geweſen, den⸗ 
noch nicht weniger als die erſten wohl empfangen 
worden ſind. BT Be ak 

Der Prinz, welcher ſich diefer fo geſchwinden 
Beränderung nicht verfehen hatte, Konnte fih 
richt enthalten, weichmüchig zu werden. Mad)« 
dem er das edelmüthige Verfahren des Dom⸗ 
Dechants bewundert, umarmte er ſowohl ihn, 
als die. fo. ihm begleitet... Der einzige Graf. Carl - 
Joſeph von Argenteau behielte feine Stimme bis 
auf vie -allerlege für den. Bifchoff_ von Augſpurg. 
Als vie Wahl: an dem obgedachten Tage vor fic) 
gieng, wurde er ganz einmuͤthig erwaͤhlet, wobey 
ſich ſowohl der Churfuͤrſt von Coͤlln, als der Car⸗ 
dinal von Auvergne- zugegen befanden, welcher 
letztere ſich zu dem Ende den 11. Jan. aus ſeinem 
Erzbischum Vienne zu Luͤttich eingefunden hatte. 

Die Freude uͤber die vollzogene Wahl war 
nice nur in der Stadt und ganzen Lande, ſondern 
auch arı: dem: Kaiferlihen Hofe fehr groß, als 
an welchem zu dem Ende den 36. Jan ein beſon⸗ 
deres Dankfeſt gehalten wurde: . Den 25ffen bes 
309 er. den Biſchoͤfflichen Palaft und den 2gften 

Sorge. 6.5. Nachr25. Th. BD deine 


46 IM. Beben des ſüngſt vecſchenen 


beſahe er auch das ſchoͤne Luſt ⸗Schloß Serrai 
Er that darauf ſeine Wahl allen vornehmen H 
ſen und darunter auch dem Wieneriſchen Hof 
zu wiſſen, von welchem letztern ihm in. einem ſel 
böflichen Schreiben, ohngeachtet derſelbe dama h 
mit dem Hauſe Bayern noch im Kriege verwicke 
war, zu. dem neu erlangten Bistbum Gluͤckg 
“ wünfchee wurde. - Man hat bey diefer Geleger 
heit auf die Wappen: der drey Bisthuͤmer Fret 
fingen, Regenfpurg und. un folgendes Sinr 
Gedichte gemacht: 
Aethiopem, Theodore , tenes ; trabs —— uler 
Quae deerat meritis fola columna fwit. — 


Er wurde darauf ſehr nachdrücklich zu den 
Beytritt der Sranffurter Union eingeladen, wollt: 
ſich aber nicht darzu bereben laſſen, ſondern lieber 
poaͤrtheyloß bleiben. Den 10. Maͤrz legte er in 
dem Capitul den gewoͤhnlichen Eyd ab, nach dem 
er von Rom die Beftärigungs Bullen. erhalten, 
worauf Den 2$ten feine: feyerliche Finführung ge» 
ſchahe. Im Maqh that reine Reife: an: den Hof 
feines Bruders, des Kaifers, nad) Frankfurt, 
wo er ‚aber fich nicht lange aufbielt. 

Den 16. Jar, 1746. wurde ‚er. von Bent. 
dict XIV. ganz allein zum Cardinal ernennt, 
Weil er, nach; dem: Zeugniß des Pabſts, ſchon 
bey ber: großen Beförderung am 9. Sept. 1743, 
“In deſſen Bruſt zu diefer Würde ernennet worden, 
"fo gab er ihm den Rang über alle Cardinaͤle, die 
N et damals erhoben hatte. Der Pabſt erfuchte 
‚Ihn, ‚ ſelbſt nad ur Mr kommen u und, den Car⸗ 

Ä Eau? dinals⸗ 


Cardinals von Bayern. , Fi 
Binals- Huch zu empfangen, worzu er aud) an⸗ 
fangs Luſt hatte und deghalben von ‚dem Dom» 
Capitul zu Lüttich ein. freywilliges Geſchenke be⸗ 
gehrte, das ihm auch verwilliget wurde. Allein 
da man ihm das verlangte Ceremoniel zu Nom 
vicht zugeftehen wollte, unterblieb feine Reiſe. 
Er erhielt daher den Tardinals- Huth als ein ger 
bohrner Durchl. Fürft von dem Pabfte überfchidt, 
Der Drälat Pallavicini hatte die Ehre, ihm fol 
chen nebft dem Biret zu überbringen, Den 
18. Sun. langte er damit zu Luͤttich und den 
1oten auf dem &uft. Schloffe Serrain.an. . Den 
agften wurde ihm in der. Cathedral: Kirdye Das 
Biret überreicht, das er ſich felbft auffegte, den 
agften aber befam er aus den Händen des darzu 
bevollmaͤchtigten Bifchoffs von Namur , Grafens 
von Berlo, den Huth, nachdem er den gemöhnz 
lichen Eyd abgeleget. | Ä 
Er harte in diefem Jahre von den kriegfuͤh⸗ 
renden Voͤlkern viele Unruhe auszuſtehen, weil 
bald die Franzoſen, bald der Gegentheil in ſei⸗ 
nen Stifts⸗ Landen ſich einfanden. Die Franzo⸗ 
fen waren die erſten, die einen Durchzug begehr- 
ten. Er that. deßhalben den 14. May eine Reife 
nad) Loowen, wo damahls der König, ber fih 
ſelbſt bey dern Heer befand ‚fein Haupt Quartier 
harte. Er fuchte den Durchzug -abzumenden, 
‚tonnte es aber nicht erhalten, doch wurde Pros 
vlant und Fourage vor bar Geld bezahlt. Als 
‚darauf das. Heer der verbundenen. Kronen ſich 
gleichfalls dem Stifte Luͤttich mäherte, verließ er 
im Zul, feine Reſidenz und. gieng nad) Bonn. 
* | DD 2 . E "Bende 
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Beyde Armeen beunruhigten darauf die Luͤttich 
ſche Grenze, und nachdem die Franzoſen die Sta! 
-. Namur. erobert, jenen ſich beyde Theile in de 
Stifft Luͤttich und lieferten ein ander den. 11. Oc 
bey Raucour unweit der Stadt Luͤttich ein blut 
ges Treffen, dabey die Franzoſen den Sieg e 
Bielten Der Cardinal gab bey aller Öelegenhe 
zu erfennen, daß er den Franzoſen geneigt feı 
wiie er denn. aud) ihrem Öegentheil die Bingen 
Avartiere nicht geftatten wollte, auch “wider. die 
felben ſowohl im Haag als zu Regenſpurg groß 


Im Yan. 1747. Fam ee von Bonn nach Luͤt 


» . 


tich zurücke, erhub fich aber nicht lange hernad 
zu dem Shurfürften von Pfalg, nach Düfleldorf, 
wo er bis den 20, Febr. blieb, da er wieder nad; 
Haufe kehrte. Einige Monate darauf that er 
‚eine Reiſe an den Chur-Bayeriſchen Hof nach 
München, wo er das Vergnuͤgen hatte, nicht nur 
den Saͤchſiſchen Chur- Prinzen mie feiner Mub- 
me, der Kaiferl, und Chur Bayeriſchen Prin⸗ 
zeſſin, Maria Antonia, zu vermaͤhlen, ſondern 
‚auch den bereits zu Dreßden vermaͤhlten Churs 
fuͤrſten von Bayern, feinen Vetter, mit „der 
Koͤnigl. Pohlniſchen Prinzeſſin, Maria Anna, 

“ ‚nach ihrer Heimführung einzufegnen , auch allen 
‚darauf vorgefallenen $uftbarfeiten beyzumohnen. 
‚Er blieb hierauf zu München bis in den Monat 
März 1751, da er wieder. nach Haufe kehrte, 
nachdem er im Jan. eine barte Krankheit ausges 
ſtanden hatte, und den 20. Dec, 1747. in Bien 
eG 2 J die 
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ee un 
die Reichs» Sehen ' über das Bisthum ruͤttich in 
Empfang nehmen daffen; 

Im April 1748: erhielt er durch ein Seföibe 
ves Päbfkliches Breve die Erlaubniß, den Pris 
fler s Titel’ SE -Saurentäi in Pane und Perna zu 
führen, ob er gleich wi in Perſon nach Rom | 
kommen dürfte, - 

As er den 7. April 1751. aus’ Münden wiel 
de füstich angefommen, hatte er den’. Der. 

die Ehre, von dem Niederländifchen Erb.Staots 
halter, Prinzen von Dranien , einen Befuch zu 
empfangen, Den 2, Dec. 1752. langte auch der 
Churfuͤrſt von Bayern an ſeinem Hofe an, der 
bis den 4ten dablieb und herrlich bewirthet wurde, 
Den 27. Mär; 1753. that er eine Reife nad) Bruͤſ⸗ 
fel, im dem Prinzen Carl von othringen den . 
verfpeschenen: Beſuch zu geben Er hielt fih | 
bis den 3oſten daſelbſt ken und genoß große 
Ehre. | 

Sm Jahr 1755, that er abermal eine Reife 
über Bonn, Frankfurt und Mergentheim nad) 
Münden, wo er. das Bergmügen hatte, den - 
20, Jul. die Prinzeffin Maria Joſepha, des Chur- 
fürftens Schwefter, mit dem’ Marggrafen Ludwig 

Wilhelm George von Baden-Baden zu vermaͤh⸗ 
len, worauf er ſich nach) feinem Luſt⸗Schloſſe 
Amarängen i im Stiffte Srenfingen erhub, mo. er 


ſich etliche Fahre aufhielte, doch dann und wann. 


ſich auch an dem Ehurfürfttichen Hofe zu Muͤn— 
chen einfand. Denen Franzofen verftatte er bey 
dem nachmahligen Kriege in Deutſchland niche, 
nur den Durehiug durch * Stift, .. * 


* 
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auch. zu. derſelben Dieuften die. Werbung zwey 
—— Fusvolk in feinen Landen zu. 
Deng. May 1738-farb.der Pabſt Benediet XIV. 
worauf er zu dem Eonclave noch Rom eingeladen 
wurde... Er bekam in ſolchem durchs Looß Die 
ste Celle zwiſchen den Cardinaͤlen von Yorck und 
Serfale, kam aber nicht ſelbſt dahin, ſondern 
ließ. die Carbinäle zum. Pabfte wählen, wen fie 
wollten. Der neue Pabft Clemens XII. gab 
ihm ben 2, Jun. 1759. an ſtatt des bisherigen Cars 
dinal-Tituls den Priefters Titel. St. Mariä in 
>,» Den. ı4. Jan. 1766. that er .von München 
aus eine Reiſe nach Frankreich und hatte. unter- 

wegens zu . —— , einem Dorfe bey 
Augſpurg, das Vergnügen, feinen Bruber,'; den 
Churfuͤrſten von Coͤlin, anzutreffen, der im Bes 
griff war, nah München zu reifen. . Er fahe 
ihn Hier zum legtenmale, weil er den 6. Febr. 1761. 
zu Coblentz Todtes verblide, Er lebte zu Paris 
- incognito, und blieb daſelbſt bis er Die Nach— 
richt von dem Todte. des Churfürftens von Cöolln 
erhielt. Weil er fi) Hoffnung machte, demſel⸗ 
ben in feinem Erz. Stifte, zu folgen, erhub er 
ſich im März 1761, wieder nach Luͤttich, um bey 

der, Wahl zu Coͤlln in der Mähe zu foyn. Der 
König in Frankreich verſprach ihm, zu der Chur⸗ 
Collniſchen Würde befoͤrderlich ‚zu ſeyn, weßhal: 
ben auch er aus Gefaͤlligkeit gegen ihn den Franjoſi⸗ 
ſchen Voͤlkern, die in dem Stiffte Luͤttich ſtunden, 
alles, was ſie begehrten, bewilligte. Allein da 
es den 6, April zur Wahl kam, wurde er uͤbergan⸗ 
te — —— | gen 
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gen und doxgegen der Dom · Dechant, Graf Mare 
milian Ftiedrich von Koͤnigseck, zum Churfürften 
und Erbifchoff zu Colln erwaͤhlet. Der Cardi⸗ 
nol mußte an deſſen ſtatt mit dem erſten Prieſtey 
Tl St. Laurentii in Lucino vorlieb nehmen, der 
ihm nad} dem Todte des Cardinals Paſſionei den 
23, al zu Mom ertheilet wurde. 

Im Nov. that er mit einem kleinen Gefolge 
allermahls eine Reiſe nach Paris, wo er ſich bis 
dns folgende Jahr aufhielt, da er den 6. Maͤrz 
1762. wieder zu Luͤttich anlangte , auch bis an fein 
Ende dafelbft blieb, Diefes erfolgte den 27. Jan. 
1763. frühe um beiß 10. Uhr an einem hitzigen Fie⸗ 
ber, daran er acht Tage darnieder gelegen hatte. 
Er hat fein Alter nicht viel über 39. Jahr gebracht, 
und die Bifhöfl; Regierung, zu Negenfpurg 
43: jahr, die zu Sreyfingen 35. Jahr und die zu 
Luͤttich 19 Jahr geführet, die Cardinals⸗Wuͤrde 
‚ober 17 Jahr bekleidet. Durch ſeinen Tod iſt 

auch die reiche Probſtey zu Alt. Dettingen verle⸗ 

diget worden. 
Er felie eine auſehnliche Perſon für, und | 


war von einem: lebhaften, großmüthigen und. 


Jeutfeligen Weſen, liebte aber die Ergoͤtzlichkeiten 
des Leibes mehr, als man von einem großen 
Praͤlaten, der zugleich Sand und Leute zu regieren, 
bet; vermuthen folkte. Er trat fehr jung in den 
geiftichen Standt, und ‚ob man gleich anfänglich 
‚nicht glaubte, baß er ſich zu demſelben ſchicken 
wuͤrde, zeigte er doch nachgehends, daß er die Klug⸗ 
heit eines Praͤlatens mit der Hoheit eines weltl Kae | 
— aa zu ee * | is 
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Einige juͤngſt gefthehene — * 
dige Todes: Faͤlle. 


1 Sperre victorie Anne von — 
| Prinzeßin von Carignan, ſtarb den 
| ". May zu Foßane im 77 Jahre ihres Alters: un⸗ 
vermaͤhlt. Sie war eine Tochter Emanuel Pt. 
libert von Savoyen, Fuͤrſtens von’ Carignan. 
Ihte Mutter, Marie Angelife Catharine von 
Eſte, aus: dem Fuͤrſtl. Haufe Mobend brachte 

fie den 12. Febr. 1687. zur Welt. Der Fuͤrſt 
Victor Amadeus von Cariqnan, der den 4. April 
1740 geſtorben iſt, war ihr leiblicher Bruder. 
Ihr Aelter » Vater war. Carl Emanuel I. regieren- 
der Herzog von.Savoyen‘, von bem das ganze 
heutige Königl. und Sochfürfliche Hauß Savoyan 
herſtammt. 

IE Joſephe Pacheco, verwitwete Betr 
zogin von Nedina Sidonie, Staats: Dame 
«ben der, verritiweten Königin von Spanien, Erb. 
- Frau .ver Stadt: Garganta la Olla, ſtarb den 
2. May zu Buenretiro im boſten Fahre ‚ihres 
Alters. Sie war eine Tochter Anton Robert 
Pacheco, Herzogs von Efcalona, Grafens von 

‚Billena ; St. Iſtevan de Gormaz und Dropefa, 
der 1746. geftorben it. Sie wurde 1703 geboß- 
‚ren und: den 6. Jul. 1722. mit Dominicus von 
Guzman, Her zoge von Medina Sidonia, ver— 
der ſie den — I: — zur Witwe ge⸗ 
| mache. 


I5 
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macht. Der heutige-Nerzog von Medina Sidos | 


nia, der fich mit einer Tochter des Herzogs von 
Alba vermahlt hat, ift ihr leiblichen Sogn. * 


II. Thuro Gabriel, Graf Bielte, Ri. 
nigl. Schwediſcher Neidis- Rath und Ritter des 


Setaphinen⸗ aud), Comthur des Mordftern Or⸗ 


dens, ſtarb den. May zu Sockholm im 7gften 
Sabre feines Alters. Er war ein Sohn des ers 
ften Grafens, Nicolaus Diele,‘ General:Felds 
Marfchalls und Sber- Hofmarfchalls, wie auch 


General - Gouverneurs in Pommern, der 1705 in 


Ungnade fiel. Seine Mutter, Eve, gebohrne 


* 


Gräfin von Horn, brachte ihn ben ar. ‚Dec. 1685 | 


zur Welt. Weil der Vater bey König Earl XII. 


in Ungnade gefoflen, kam er. unter deffen Negies 


‚rung nicht empor, ob er gleich des Koͤnigl. Guͤnſt⸗ 
lings und Sberhofmarfchalts, Grafen Cal Piperg, 


Tochter zur Gemahlin hatte. Allein nad) diefes _ 


Könige Todte wurde er von der Königin Ulrice 


Eleonore. 1719. als Schwediſcher Ambaffadeir 


an den Kaiſerl. Hof nach Wien gefchict, wohin 


er über Holland gieng und verfchiedene Kahre da⸗ 


ſelbſt blieb, da indeſſen fein älterer Bruder, Graf 
Carl Guſta Bielcke, ſich als Schwediſcher Am⸗ 


baſſadeur in Frankreich befand. Den 19. Sept. 
‚1727. wurde er nebſt noch 6 andern wohlverdien⸗ 


ten Herren unter die Koͤnigl. Reichsraͤthe aufge⸗ 


nommen. Den 24. Febr. 1731. vermaͤhlte er ſich 


zum andernmale mit Anne Mar garethe, einer 


gebohrnen Gräfin von Oexenſtirna und verwitwe⸗ 
ten von Zorftenfohn, die aber den Ar Pe 1755. 


en wieder 
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vieder geftorben ift. Im Jahr 1739. war er € 
. ner von den Reichs⸗Raͤthen, die den 24. Mai 
mit Beybehaltung des Titels” und. eines Jah 
Geldes von 2000 Thalern ihrer Würde beraub 
wurden, Im folgenden Jahre wurde er vor ein 
Koͤnigl. Commiſſion geſtellt, Die ihm nicht nu 
das Jahr» Geld abſprach, fondern auch werbotf 
nad) Hofe zu kommen. Jedoch im Dec. 174 
wurde dag wider ihn geſprochene Urtheil miebe 
aufgehoben und ihm ſowohl das Sahr- Geld mic 
dergegeben, als auch der Zutritt bey Hofe wie 
derum verſtattet. Den 28. April 1748. empfien 
er den neugeftiffteten Seraphinen Orden, mobe! 
er den Wahlſpruch erwählte: Probantur tem 
peſtate fortes. Im Jahr 1761. ward er nebii 
. dem Grafen Bonde wieder In den Reichs⸗Sena 
berufen, in welchem fie auch beyde ben 15. Nov. 
von neuen Sitz nahmen. Er hat einen einzigen 
Sohn Namens, Niels, Graf Bielcke, hin— 
terlaſſen, welcher mit einer gebohrnen Graͤfin vor 
Duͤben vermaͤhlt iſt. Er war ehedeſſen Unter: 
Ho fmeiſter bey dem Kron» Prinzen, und beklei 
det ige bie Stelle eines. Hof-Marfchalls. Seit 
| — Sohn aus der andern Ehe hieß Axel Ga 
viel und ſtarb als Koͤnigl. Cammerherr 1752 im 
“zoften Jahre feines Alters. Bon feinem Bru 
‚ber, Graf Earl Buftav Bielcke, geweſenen Prä 
ſidenten im Staats -Comtoir, ver den 10. Febr 
‚1754. geftorben, iſt aud) ein Sohn vorhanden 
ber Graf Niels Bielcke heiße, aber Roͤmiſch 
Catholiſch worden , und nachdem er. feine Ge. 
mahlin, eine gebohrne Baronin von Sack, * 
ut | laſſen 
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laſſen, zu Rom die Stelle eines Senator ange 
vonmen , Die er noch bekleidet. 
IV. Chriſtoph, Grafvon Unruh, Königg, 
Pohlniſcher und Ehurfürjti: Sachſiſcher Generaf 
des Fuß»olks, Kriegs. Rashg Präfident, Ge— 
neral: Kriegs » Commiffarius und. Commendant 
zu Neuſtadt bey. Dreßden, farb im May im 
Zaſten Jahre feines Alters. Er war ein Sohn 
Bp.lslaus von Unruh, auf Birnbaum und Tirfche 
fiegel, Staroſtens von Obornicki. Seine Muts 
ter, Anne Conftantine tudovike,:gebohrne Zych⸗ 
linsfa, brachte ihn den 20, Oct. 1689. zur Welt, 
Er widmete fich ben Königl. und Chur. Sächf- 
ſchen Kriegs: Dienften, darinnen ex aud) bis zu 
der Stelle eines Döriftens ftiege, Die er 1729. er⸗ 
halten, In folcher Hat er in dem berühmten Luſt⸗ 
$ager bev-Zeithayn an der Eibe 1730, das neus 
errichtete prächtige Janitſcharen «Corps angeführr, 
auch darauf ein eigenes Regiment, Fußvolk erhala 
ten, mit welchem er 1733. in Poblen zu ſtehen 
gefommen. Im Man 1737. ward er mitdem Cha⸗ 
racter eines Oeneral · Majors Kriegs. Rache 
Vice⸗Praͤſident und General» Kriegs «-Commiffa- 
tius, 1740. aber mit dem Range, vom 16, Aug, 
1721, geheimbder Rath. Im Jahr 1744, er⸗ 
hielt er had) dem Tode des Herrn von Kiefewet 
ter, Die völlige Beſtallung eines Frtleggraths⸗Praͤ. 
ſidentens, ob er gleich noch den Titel eines Bice. 
Präfiventens behielt. - Im Jahr 1745. ward er 
von dem Könige. als Reiche» Bicario, in den 


Reichs Grafen» Stande erhoben, nachdem er 


Eur; vorher General» Sieutenant und Commendane 


in 


> 
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in der Meuftadt , mit Beybehaltung feiner bishe 
- rigen, Bedienungen worden. Im Jul. 1747 
war er General des Fußvolks, und im Dec. 1755 
Wward er jum würflichen 'Präfidenten bes Kriegs 
raths«Collegii erklaͤrt. Seine Binterlaffen: 
Witwe, mit der er ſich den 20. Aus. 1737. ver: 
maͤhlt, heißt Marie Frantiſce, eine gebohrne 
Graͤfin von Kokorſova, von der er aber kein Kind 
hinterlaſſen. Sein Bruder, Conſtantin, Ber 
mit ihm zugleich in den Grofen⸗Stand erhoben 
wolrden, fuͤhrt den Character eines Koͤnigl. Pohl: 
niſchen und Chur. Saͤchſiſchen Cammerherrns. 
V, Marie Thereſie Gillet Korgdet de Grand⸗ 
ville, verwitwete Herzogin und MWarſchallin 
von Beoglio, ſtarb den 2. May zu Paris im 72ſten 
Zabre ihres Alters. Sie ward den 15. Febr. 1716. 
nit: Franz Marie, Grafen von Broglio, vermaͤbhlt, 
der »nachgebends Herzog. und Marfchall yon Frank 
reich worden, wurde aber den 22. May 1745. zur Witwe. 
Der heutige Herzog und Marſchall von Broglio, 
wie auch ber Graf und der Abt won Broglio, ine 
gleichen die verwitwete Graͤfin von Lametb., find. ihre 
‚hinterlaffenen Kinder. : Der: Graf von Revel, der 
1757. in der Schlacht Bey Roßbach geblieben und zu 
Srerfeburg begraben worden, mar auch ihr Sohn. 
Die erftgedächten beyden Soͤhne, befamen der : Erb: 
‚Schaft wegen  Erlaubnig. nach Paris‘ zu Tommen, 
durften aber nicht bey Hofe erfcheinen, 
“5 /4Die Bortfegung folge Künftig). " 
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Fortgeſetzte. 
Meue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 





von:den . 


——8 Begebenheiten, 


welche ſich an den 


Europäiſchen Hbfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗ ‚Derfonen. 
Lehens⸗ Beſchreihungen 


vorkommen. 
Der 26. Theil. 
Leipzig, 1764. * 
Im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. 
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| I. — der inerlwͤrbigen werſataahener i 
Bat dem —* Eurland. - 

II. Einige jüngft geſchehene Beförderungen. 


I. Lehen be lege verſtorbenen Marggrafens — 
von Brandenburg⸗ Bayreuth. 
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P | 
Fortſetzung der merkwuͤrdigen 
Vufslle in dem Herzogthum Curland. 


N: Sraf von Biron bat mehr Gluͤck ale 
Recht. Seine Herkunft und Berdienfte 
find nicht [6 groß, als die Erhöhung, zu welcher 
er hoch in feinem hohen -Alter gelanget iſt. Die 
Bunft der Ruſſiſchen Kaiferin Anna erhub ihn 
aus dem Staube der Niedrigkeit, und machte ihn 
endlih zum Regenten Des ganzen Ruſſiſchen 
Reichs, nachdem ſie ihm, durch ihr vielmoͤgendes 
Anſehen, zu der Herzogl. Würde in Curland vers 
helfen Hatte, Ploͤtzlich wurde er nad) dem Tode 
diefer Monarchin wieder zu Boden geworffen. 
Ehre und Würden giengen verlohren. Er ward 
nit feinem ganzen Geſchlecht nach Siberien ing 
Elend verwleſen. Sb ihm num wohl die Kaiſe⸗ 
tin Eliſabeth, die bald darauf den Thron beftieg, 
tiederum einige Erleichterung verſchaſte und aus 
Eiberien zuruͤcke berief, ſo wurde Ihm doch die 
Ruſſiſche Stade Jaroslau zu einem beftändigen 
Aufenthalte angewieſen, wo er feine Lebenszeit in 
einem ehrlichen Berhaft zubringen follte, 
Mitlerweile wurde das Herzogthum Curland 
bot verledigt erklärt, und die Kaiſerin Eliſabeth 
gab ſich alle Mühe, den Koͤnigl. Pohlniſchen und 
Ssergef. 5.5. Nachr. 26. Th. E Chur⸗ 
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- Ehurfürftl. Sächfifhen Prinzen Carl zu dem 
Beſitz diefes anfehnlichen Staats zu verhelfen, 
Er wurde auch von den Ständen erwehlet, und 
von dem Könige, feinem Bater, im Nahmen ver 
Cron Pohlenöffentlid) damit belehnet, auch.na 
‘dem er fich huldigen laffen, in deffen Beſitz einges 
feget. Allein, ehe man fichs verfahe, ſtarb Die 
Kaiferin Elifaberd. Ihr Better und Nachfolger 
Peter III. berufte den alten Biron aus Jaroslau 
zurüce und erfannte ihn von neuen vor den. wah⸗ 
ven Herzog von Eurland ; und Da er Darauf um⸗ 
gieng, wie er ihn bewegen möchte, zum Vortheil 
des Herzogs George Ludwigs von Holftein, auf 
dieſes Herzogthum gegen ein gutes Einkommen 
Verzicht zu thun, beftieg die jegtregierende Kai 
: ferin den Thron, die wider Vermuthen den Bi⸗ 
ron von neuen in dem Herzogthum Curland.bes 
ſtaͤtigte, auch ihn felbft in den Beſitz deſſelben 
einfegte. \ es 
"Mas nun hierüber zwifchen dem Ruſſiſchen 





und Koͤnigl. Pohlnifchen Hofe vor Irrungen ent— 


ſtanden, iſt ſchon zu anderer Zeit zu erzehlen an— 

gefangen. *) Hier folgt die Sortfegung davon, 
Die Rußifche Kaiſerin gab unterm 4. Jau. 
1763. eine Kıklärung der Dewegungs-Brüns 
de, Dero Verfahren bey den Lurländifchen 
Haͤndeln betreffend, heraus, darinnen fie un. 
ter andern darchat, daß, weil nach den Pohlni- 
oe ſchen 

ei a A nn 
*) Siehe die Fortgeſ. Neuen Nachr. II. Bandes 
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fhen Reich: = Befegen über Fein von der Republif: 
u dependirendes Lehn ohne Erlaubniß und. 

inwilligung der ganzen Republik, die durch die 
offentlichen Neichstage repraſentirt würde, dag. 
geriugfte entfchieden werden' koͤnnte, habe auch. 


ohne Frlaubniß der ganzen Republik dem Prins 
jen. Carl das. Herzogehum Curland nicht zur 
Lehn und in Beſitz geben Fönnen ; Ihre Maja 
fät würden daher jegt und Fünftig Eeinen andern, 


als den mir Zuflimmung der ganzen Republik ges. 


ſetzmaͤſig belehnten und von allen Europaͤiſchen 
Naͤchten erfannten, Herzog Ernft Johann für ei 
nen rechtmäfigen Herzog der Herzogthuͤmer Curs 


land und Gemigallien erfennen; daß ſich aber 
—F Maj. die. Kaiſerin der Curländifchen, Ange⸗ 
e 


genheiten annaͤhme, geſchaͤhe bloß deswegen, 


um der Gerechtigkeit ein Genuͤge zu thun und die 


Gerechtſame und Freyheit der Republik Pohlen 


zu vertheidigen, zu deren Aufrechthaltung Sie, 


vermöge der Garantie von 1716. verbunden 
waͤre. F | | 

Das Koͤnigl. Pohlnifhe Minifterlum faßte 
darauf zu Warſchau in Franzoͤſiſcher Sprache ei— 


ne Antwort ab, die etliche Bogen ſtark war. Es 
wurde unter andern darinnen vorgeſtellt, daß, da 
die letzt verſtorbene Kaiſerin declartrt, wie ſie den 
Biron nebſt ſeinen Kindern niemals loslaſſen 


svürde, folglich der König zur Befriedigung der 
@urländer das gehn einem andern ertheilen Fönnte, 


auch hierzu den Königlichen Prinzen Carl be⸗ 
ſtens empfohlen habe, die Republik ein folches: 


Te 
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Betragen niemals misbilligen „ vielweniger von 
Seiten Rußlands dem Könige einige Ungerechtig⸗ 
keit vorgehalten werden fönnte, Die Ehre Des 
Königs gehe die ganze Nepublif an, und dieſel 
be müßten: unempfindlich ſeyn wenn fie ı 
Gleichguͤltigkeit anfähe, daß eine fremde Mache. 
auf eine abfolute Art mit einer Provinz ſchalte 
die ihr zugehöre, und zwar aus der Urfahe, um. 
ihre Rechte erhalten zu wollen. Hätte die Raifes 
rin aus Freundſchaft für die Republik bey 9J | 
Thronsbefteigung den Anfuchungen genug th N 
wollen, weldye der König und der Senat bey Di 
verftorbenen Kaiferin für die toslaffung des B 
rons gethban, fo möchte diefelbe wenigſtens 4 
warter haben, bis man gedachte Anfuchungen’ be Me 
Ihr feibft wiederholt hätte, und nicht etwas thu 
ſollen, um welches weder der König, noch der: & 5 
nat, noch die Republik diefelbe gebeten hätten, Unb 
wenn aud) alles das, mas der König zu Rechth 
gung ſeines Betragens anführte, nicht gegründe 
wäre, fo erlange doch dadurch Rußland auf Eurlar 
Fein Recht, als welches ein unftreitiges Lehn » 
Republik ſey. Wenn Ihre Kaiferl. Maj. aus 
Nachbarfchaft ein neues Recht wegen der Den 
gungsurfachen, die Sie nad) Belieben atnal 
men, mit Eurland zu fchalten vermeinten, 
fein Sand und Fein Hof zu finden, welche nie 
Hecht über ihre Nachbarn. hätten, _ Endlich fi 
es: Wenn Ihre Kaiferl, Maj. die Sperherrfche 9 
des Königs und dee Republik über Curlande 
kennen, und fie als eine gute Freundin ni Da „ 


N, 
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barin, die Rechte, welche die Repubiif. befiße, 
nicht beeinträchtigen wollte, fo.bäte man diefelbe 
inſtaͤndigſt, felbft über Eurland nichts zu decidi⸗ 
ven, die Wuͤrkungen des Schutzes, den. Sie dem 
Biron verlieben, zu Jufpendiren, und den Stän« 
den der Republik die Freyheit zu-laflen, die Rech⸗ 
te felbft zu uͤben, welche diefe Sache entfcheiden 

koͤnnten. 2:00.00 F | 
Diefe Schrift ward den 10. San, 1763, von 
den Cron-Sroß-Marfchall Bielinski, dem Cron⸗ 
Groß: Eansler Wodzicki, dem: Eron- Große 
Schagmeifter Weßel und dem Cron- Hof Marz 
ſchall Mniszeck unterfchrieben, . Der Litthauiſche 
Groß · Canzier, Fuͤrſt Mich. Friedrich Czar⸗ 
torinski, wollte nicht Theil daran nehmen, weil 
er es für unanſtaͤndig hielte, daß eine fouverame 

Kepublif um ihr Eigenthum durch Memoriafe 
bitten follte. Als der Ruflifche Gefandte, Graf 
von Kayſerling, diefe. Schrift in die Hände bes 
kam, um fie der, Kaiſerin zuzufertigen,, unterließ 
er ſolches, ermangelte aber nicht, den vornehms 
ften Inhalt derfelben. an fie zu berichten. Der 
Ruſſiſche Hof erkannte daraus. genungfam, wie 
man es darinnen an der zwifchen den Höfen ger 
woͤhnliche Achtung und an der, der Kaiferin ger. 
bührenden Ehrerbietung habe fehlen laſſen. Es - 
ergieng. daher unterm 20. Jan. aus Mofcau an 
den Sefandten ein Reſcript, bey dem Könige uns 
eine Privat» Audienz anzuhalten, und ihm das 
Misvergnügen über der unanftändigen Schreibart 
in der obgedachten Schrift zu erfennen zu geben, 
auch deshalben von Sr. Königl, Maj. und ber 
— E 3 ganzen 


— 


68° 1. Fortſetzung der merkw. Vorfälle 
ganzen Kepublit hinlaͤngliche Genungthuung’-zur 





fordern, Weil er nun wegen des Königs Unpaͤß⸗ 


lichkeit die verlangte Audienz nicht erhalten konn—⸗ 
te, ließ er das gedachte Reſeript auf Befehl ſeines 


Hofs drucken und es mit einen Memorial dem 


Fuͤrſten. Primas unterm 3. Maͤrz zu fertigen. Dee 


Schluß diefes Memorials war dieſer: Da Be— 
leidigungen nicht erlaubt ſind, ſo erfordert es die 
Gerechtigkeit, felbige wleder gut zu machen. 

Immittelſt befand ſich der König über der ge 
ſchehenen Ruſſiſchen Sequeftration der Herzogk 


‚ Einfünfte und Domainen in Eurland-äußerft bes - 
treten, zumal da auch die Archive, Magazine, 
Holzungen u. d. g. nicht davon ausgefchloffen bilex | 


ben. Der König ließ denen zu Warfchau befinti 
lichen auswärtigen. Miniftern in Anfehung dieſer 


Sequeftration eine Anzeige thun, daß es falſch 


ſey, mas wegen der Verweigerung der Winter⸗ 


Doartiere vor Die Ruſſen angebracht worden; es 


wären vielmehr Diefe Trouppen, ohne den Prins 
zen Carl, a's Herzog, zu regviriren, von dem Etats— 


Nat) Simolin, der ſich als Here in Eurland auf 
führe‘, eingvartiret worden‘, daher man leichte 
merfen fönnte, daß die angeführte Verweigerung 
nur ein Vorwand fen, um die Demarfchen deg 
Ruſſiſchen Hofs, die zum Faveur des Birong 
. vorgenommen worden’, defto beſſer zu befchönde 


gen. Es ließ auch der König nicht nur unterm 





13. San. ein Schreiben an den Eurländifchen Adel | 


Minifters, Simolin, noch fonft einer Puiffonee 
er 1 N einiges 


"und die Land-Staͤnde ergehen, um ihnen gu unter⸗ 
faxen, weder denen Anfinungen des Ruffifchen 
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einiges Gehöre zu geben ;. fondern ließ auch una: 
term 27. San. die fämmtlichen Senatores und Mia 
niſters zu einem Senatus Confilio wegen Eurland 
einladen. a er 
.  Mitlerweile war der Herzog Ernſt Johann 
felöft nach) Mietau gekommen, ohne daß ihm des= 
- der noch- dafelbft befindliche Prinz Carl 

en Herzoglichen Pallaft geraumer harte, Er fer 
figte dafelbjt unterm 10, Jan. ein Eircular-Schreis 
ben an den Adel diefes Herzogtums aus, um 
foihen auf den 10. Febr. zu einer fo genannten 
brüderlichen Verſammlung einzuladen, damit er 
die ihm noch nicht geleiftete Huldigung erlangen 
möchte. Der Ruſſiſche Minifter Simolin unters 
flügte niche nur diefes Verfahren durd) ein gleich 
mäßiges Circular- Schreiben im Namen der Rufe 
ſiſchen Kaiferin, fondern bedrohete aud) die dem 
Herzoge Carl anhängigen Sand-Stände mit der 
Ungnade Ihro Kaiferl. Majeftät, noͤthigte aud) 
der Buchdrucker zu Mietau durch Einlegung Ruf 
ſiſcher Soldaten, in denen auf diefes Jahr ges 
dructen Ealendern den Namen. des Herzogs Karl 
heraus zu thun., und dargegen den Namen und 
Titeldes Herzogs Ernſt Johann Bineinzufegen. Es 
kam audy unterm 16, Yan. eine Deduction der 
Rechte.des Herzogs von Biron an die Cron 
Pohletr heraus, durch welche dargethan wurde, 
daß 1) der Herzog Ernft Johann durch ein 
Reichstags» Decret rechtmäfig zum Herzog von 
Curland eingefegt worden; 2) der König und Se⸗ 
nat ganzer 10. “Jahr lang, fich feiner in Rußland 
angenommen -und Dadurch fein Recht beftändig 

J E4 erkannt 
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‚gn den gefammten Eurlandifchen Adel und 


erkannt hätten; 3) daß diefer Herzog nicht Durkh 
das Senatus Confilium von 1758. auf einmal ſei⸗ 
nes Herzogthums habe beraubt werden fünnen, 
weil folhes nad) den Gefegen nicht rechtsfräftig ? 
gewefen; 4) daß in dem vorgeblichen Urtheil des 
Senats feine erforderliche Forialicä beobachtet 
worden, weil man den Herzog weder citirt, noch 
feine Vertheidigung angehoͤret; 5) daß, Da Dex 
Prinz Carl nur, fo ferne der Herzog Ernſt Ser 

ann und feine Familie niemals wieder in Frey⸗ 
* geſetzt wuͤrden, an ſeine Stelle ernannt MOL. 
ben, alles, was auf dieſen Grund gebauet . wor⸗ 
den, von fich felbft wegfalle und folglich des Prim: 
zens Carls Finfegung in Curland durd) die Zus 
rückberufung Herzog Ernft Johanns für caflirg gm 
achten fey ıc. Es bewog diefes alles den König 










Land Stände ein Abmahnungs- Schreiben unterk 
18. San. ergeben zu laffen, morinnen unter an⸗ 
dern ihnen von der Zufammenberufung der Gengs 
foren und der Abſendung einiger von denfeiben, 


an des Könige, der Nepublif und des Heräogg 


Gerechtfame zu handhaben, Nachricht gegeben 
wurde, mit ber Ermahnung, fi nad) ihren 
Rathſchlaͤgen zu richten, ae 
Diefe beyden Senatores maren Conſtantin 
Zudwig Plater, Woywode von Mſcis lau, 
und Thaddsus Liepski, Taftellan von Draes 
zin, der legte langte uerft in Mietau an, Als 
der Ruſſiſche Obriſt Sieutenang von Schr$öter, 
der allda das Sommando führte, und mit feine 


Trouppen dem Herzoge Ernſt Johann zur Be— 


deckung 
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deckung diente, von feiner. Anfunft hörte, gieng 
er ihm entgegen, : um ihm vorquftellen, wie unnoͤ⸗ 
tig. Kine Abſchickung ſey; er konnte aber nicht 
vor ihn Fommen. Jedoch ſo bald der. Caſtellan 
fein Avartier bezogen, that ihm der Ruſſiſche 
Miniſter Simolin eben. diefen Antrag, befam 
aber von ihm diefe herzbafte Antwort, er würbe 
ſeine Commiſſion ausrichten, Indeſſen hatten dig 
Ruſſen das Zimmer ‚mo ſich die Regierung zu 
berſammlen pfleget,, ingleichen die Zimmer, wo 
die Archive und Tribunale fich befinden , verfiegel | 
und mit Wache befegt.. — u 


Der Rufliihe Minifter Simolin ſtellte dem 
Caſtellan Lipski eine fchriftliche Declargtion zu,deg 
Inhalts ; 1) daß Ihro Kaiferl, Maj. nie gefcher 

en laſſen würden, daß die abgeordneten Herrn 
Senatores ben von Sr. Pohlniſchen Maj. ihner 
geſchehenen Auftrag zur Bollziedung brächten, noch 
einen einzigen Adum der ‚ Öerichtsbarfeit in den 
Herzogthuͤmern Kurland und Semigallien ausübs 
sen; 2) fey der eigentliche Zuftand von Eurland 
eine Etaats⸗Sache, weldye den Beytritt der ganz 
zen Kepublif erforderte, daher deffen Entſchei— 
dung fich der König und der Senat nicht allein zu⸗ 
eignen koͤnnte; 3) würden bie Kaiferin feinen anı 
dern Herzog, denn den alten und mit Bewilligung 
der ganzen Republik rechtmaͤſig per Herzog 
Ernſt Johann erkennen, um deſſen Befreyung 
der König und. die ganze Republik ſelbſt zu wieder⸗ 
holten malen angefucht hätten, und 4) wären ers 
meldete Herzogthümer ein Lehn von dem ganzen’ 
Corpors des Republik, ar nicht bloß ein en 
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‘sehn der Pohlnifhen Könige, folglich duͤrfte in 
die. Gerechtſame und Freyheiten befagter ige 5 

bey diefer Curlaͤndiſchen TuccdiionsSxihe m 

ber mindefte Eingriff geſchehen. — 


Dieſen Puncten fegte der Caſtellan Lwpet⸗ 
in einer Schrift folgendes entgegen: 1) Sey Cur⸗ 
land nach denen Conſtitutionen des Koͤnigreichs 
"ein von dem Könige als Souverain —— 
Lehn, folglich ſtehe es Niemanden als Sr. M 
bem' Könige von Pohlen zu, in denen — 
betreffenden Angelegenheiten frey zu ſchalten; 
ai die Republik, welche über‘ ihre —— 

ekanntermaßen ſehr eifere, ſeit den Zeiten Sieg⸗ 
mund Auguſts bis auf die jetzige glorreiche Regie⸗ 
rung Augufts III. niemals in dem Gebrauche der, 
Ihren Königen zugeftandenen Auctoricär und Mache 
über die Herzogehümer Eurland und Seniigallien 
Das mindefte zu tadeln gefunden‘; 3) der König 
und Senat hätten zwar vor fich allein nicht Die 
Macht, Gefege zu geben, aber wohl diefe, daß 
fie das, mas von den dDreyen Ordnungen des Koͤ— 
nigreic)s befchloffen worden, zur Bollylehung brin⸗ 
‚gen fönnten; auf ſolche Weife gäbe die Conſtitu— 
tion von 1736. dem Könige die Gewalt, dieſes 
‚gehn willkuͤhrlich zu verleyhen; 4) da’ feie derſel⸗ 
ben Zeit alle Keichs-Tage serriffen worden, habe 
ber König und Senat ſich an den Schluß und 
Sinn des Senatus Eonfilii von 1736; fonohl- in 
Anſehung des Ernft Johann von Biron, als auch in 
Anfehung Sr. Königl. Hoheit des Herjögs Carls 
gehalten; Nachdem 5) der Koͤnig und Senat J 
wohl, - 
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wohl, als der Curlaͤndiſche Adel um die Be— 
frenung des Birons 18; Jahr lang vergeblich an⸗ 
geſucht, habe der Senat und Adel des Herzog⸗ 
thums endlich von dem Könige! den Königl. Prin- 
sen Carl zum Herzoge begehrt, worauf Die Des 
claration der Kaiſerin Eliſabech und der, ʒwiſchen 
diefer Monarchin und St. Koͤnigl. Hohen 1759. 
getroffene Vergleich, den Koͤnig bewogen, dieſem 
Drinzen die verledigten Herzogthuͤmer zu geben; 
Es fen demnach ganz natürlich und ordentlich; daß 
der König mit Beyftinnmung feines Senats Macht 
habe, Senatores nad) Curland zu fenden,, “um 
von den- entftandenen Unruhen in dieſen Herzogs 
thümern und denen durch die Ruſſiſchen Trouppen 
verübten Gewaltthaͤtigkeiten Erkundigung einzus 
ziehen. Es koͤnnten daher, ohne offenbarer Vers 
letzung des Voͤlker-Rechts und Uebertretung der 
zwiſchen Pohlen und Rußland beſtehenden Tracta⸗ 
ten, die beyden abgeordneten Senatores an der 
Vollgehung des ihnen, Kraft der Geſetze Des, Rö- 
nigreichs und alten Herfommens, gefchehenen, Aufs 
trags nicht gehindert werden. - Wenn Ihre Kaiferl. 
Majeftät den Koͤnigl. Prinzen. Carl nicht als Her⸗ 
;0g von Curland erkennten, ſo ſey es ein Ungluͤck 
für dieſen Prinzen; das sehn aber bliebe nichts« 
deftoweniger unter. der Souverainität des Königs, 
deflen Gerechtfame unmiderfprechlic wären ; ſeit 
zwey Jahrhunderten fey. zwifchen ber Republik 
und ihren Koͤnigen über diefes Lehn Fein Streit 
geweſen; nur in dem Fall‘, wenn es feine Natur 
gan; verändern und eine andere Geſtalt annehmen 

ſollte, "Habe ſich die Republik Erkenntniß davon 
| au 
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zu. nehmen vorbehalten, wie ſolches aus Denen 
Conventionen von 1569. und 1725. klar zu erſe⸗ 
hen fen ꝛc. 

Weil die Vorſtellungen des Herrn Simolin, 
ohngeachtet ſie mit Drohungen vergeſellſchaftet 
waren, ‚ven Prinzen Cark nicht bewegen konnten, 
Eurland. zu verlaffen, fo- verlangte der General 
Gouverneur zu Riga, Graf von Broune, ben 
‚12, Febr. bey demfelben Audienz, in welcher er 
in deutſcher Sprache folgende Declaration that: 


Ihro Kaiſerl. Maj. haben mir aufgetragen, 
in Dero Namen Ew. Koͤnigl. Hoheit vorzuſtellen, 
daß der Herzog Ernſt Johann gegenwaͤrtig von 
dieſen Herzogthuͤmern Beſitz genommen, und Ew. 
Koͤnigl. Hoheit von dem Vergnuͤgen ſelbſt Zeuge 
find, mit welchem ihn der geſammte Adel aufge⸗ 
nommen und für feinen alten und rechtnräßigen 
Herrn erfanne bat: alfo iſt nunmehro der Wille 
Ihro Kaiſerl. Majeftät, daß Em, König. Ho⸗ 
beit ungeſaͤumt die Stadt und das fand räumen, 
damit durch einen längern Aufenthalt diefelbe viel 
keiche nicht Anlaß zu einer Kaltfinnigkeit ober 
Veraͤnderung in der Freundſchaft gegen den König 
und fein Königl, Hauß geben möchten, welche 
Ihre Kaiferl. Mai, im übrigen beftändig zu une 
terhalten und durch die fhägbareften Zeugniffe zu 
geben gefonmen find. 


Der Prinz antwortete, daß da er, als Herzog 
von Curland, von den Befehlen des Königs ab: 
bange, es ihm unmöglich fey, bierinne dem Wil⸗ 
len der Raten, nachzuleben, "zumal da er ganz 

neuer: 
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neuerlich ein Refeript vom Könige erhalten, wor⸗ 
inen ihm geboten worden ‚fo lange zu Mietau 
zu verbleiben , bis Se. Mai. nach dem Ausſchlage 
des bevorftehenden fenatus Confilii ihn weitere 
Befehle zuſchicken würden. Er blieb demnach 
fefte entfehloffen, den Herzogl. Pallaft nicht eher zu 
verlaffen, als bis er durch die Ruffifchen Trouppen 
darzu gezwungen würde, oder von dem Könige, 
feinemBater, hierzu ®efepi befäme, und das fenatus 
Conſilium ein Conclufum deswegen abfaffen würs 
be, Er achtete es nicht, ob ihm gleich nice 
nur alle Einfünfte von den Herzogl. Domata 
nen, ſondern auch alle Sebens. Mittel zu feinem 
Unterhalte abgeſchnitten wurden. Er Fehr. - 
te ſich auch nicht daran, obgleich die Rı ffirhen 
Troupper zu Mietau verftärke wurden und der 
Herzog Ernſt Johann den 22. Febr. allda fei. 
nen Einzug bielte, auch er felbft fo enge einge« 
geihloffen wurde, daB er wie ein Gefangener an 
zufehen war. Juͤdeſſen mengte ſich kein einziger 
auswaͤrtiger Hof in die Curlaͤndiſche Affaire. Nur 
der Preußiſche Hof ließ durch ſeinen Reſidenten 
zu Warſchau, Herrn Benoit, am 22. Febr. dem 
Eron-Groß.Canzler und den uͤbrigen Senatoren 
die Erklaͤrung thun, daß Se. Koͤnigl. Maj. ver- 
moͤge der mit Rußland eingegangenen Verbin- 
dungen, und der vormals geſchehenen Erkennung 
des von Biron, als Herzogs von Curland, demn 
Enrfötuffe des Ruſſiſchen Hofs beypfichten | 
würde, 

Die nachbrüctichfte Schrift, die der Hof zu 
EL in der IE IERINERE Sache ze 
ellte, 
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ſttellte, war die Memoire vom 26, Febr. 1763. wel⸗ 
che verſchiedene Bogen ſtark iſt und den ganzen 
Zaſammenhang der Vorfaͤlle in Curland dem 
Ruſſiſchen Hofe aufs deutlichſte vor Augen ſtellt, 
um ihn zur Erkenntniß der gerechten Sache 
zu bringen. _ Der Herzog Biron wird in dieſer 
’ Schrift beſchuldiget , daß, da er die Bedingung, 
‚ unter weldyer er die Belehnung empfangen, nicht 
erfüllt, ferner dem Könige die Sehne: Pflicht, wor 
zu ihm die.Reichs - Öefege verbunden, in Perfon 
nicht geleiftee, er auch feloft von ven Eurländern 
die Huldigung und den Eyd nicht erhalten, ſeine 
Einſetzung in das Lehn nicht gaͤnzlich vollzogen 
worden fen. Hiernächft habe er ſich, da er bon 
feinem rechtmäfigen Nichter als_ein ‚der. beleibige, 
fen Majeftät fchuldiger erflärt worden, mit der 
Nota infımiz belegt und zu regieren unfähig ger 
macht worden, welcher ſich auch auf feine ſaͤmmt- 
lichen Defeendenten erſtrecke. Er babe, anſtatt 
ſeine Staaten zu regieren, in den Dienſten einer 
auswaͤrtigen Macht geftanden , und in, folchen fein 
nen Untergang gefunden, fo, daß er nad) gen 
ſchenkter Todes-Strafe mit feiner ganzen Famuie 
zu einer ewigen Öefangenfchaft verureheilt worden, 
weshalben er pro civiliter mortuo zu halten’ ges 
wefen. - Peter III. Habe ihn aus dem, Exilio zu 
- feinem andern Zweck zurücke berufen, als ihn da» 
Bin zu vermögen, daß er zum Bortheile des Prin⸗ 
zens George von Holitein, feines Vetters, das 
Herzogthum Curland abtreten ſollte, wie er denn 
auch bereits die Abdications-Acte von ſich geitellt, 
‚ bie fm hernach die ‚jegige Kaiſerin wieder zurüde, 
gegen 
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gegeben. - Eine foldye, ohne Vorwiſſen des. Ober, 
—** von ſich geſtellte Acte ſey zulaͤnglich, 
ihn alles Rechts auf das Lehen, wenn, ihm noch 
eines übrig geblieben, gaͤnzlich zu berauben. Bi⸗ 
ron fen auch in das Verbrechen der Helonie ger 
fallen, da er auswärtige Höfe, ohne die Wege 
des Rechts verfucht zu haben, geſuchet und anges 
nommen, aud) durch foldye die größten Gewalt. 
thätigfeiten ausüben laffen, um ſich dadurch fefte 
zufesen, Hierzu komme nun nod) die boshaftige 
Unternehmung, daß er. den Sohn des Königs, 
ohngeachtet der ihm feyerlic)- verliehenen Beleh— 
nung, aus Curland zu jagen fuchte, und deshalben 
einige Edelleute durch die Ruſſen erfauft oder auf 
andere Arc dahin, gebracht, daß fie auf die Beru— 
fung des Biron am 10, Febr. zufammen 'gefom« 
men und auf den Fuß eines fürmlichen Landtags 
einen Mann zum Marfchall erwehlet, welcher 
durch feine ereulofen Handlungen und Rebellion 
gegen feinen rechtmäfigen Fuͤrſten fattfam befanne 
ift *). Da Ändeffen der Ruſſiſche Etats-Rath 
Eimolin diejenigen Edelleute, die fic) durch feine 
Drohungen nicht haben gewinnen laffen, mit hara 
ten Erpreffungen und militarifchen. Erecutionen 
verfolget und aus dem Lande verjagel, 


Endlich heißt es in dieſer Schrift: „Es iſt u 
nicht um einen Prinzen zu thun, der zum Her 
fihen gebohren ift, oder durch Unterdrückung um 

— die 


2) Es iſt dieſes entweder der Baron von Knigge 
oder ber. Herr von nmling | a 


? + 


78 1. Fortſetzung der merkw. Borfisle 
„die Erbſchaft ſeiner Väter gebracht wordeH. E 
iſt ein neuer Menſch, ein Ehrgeitziger, der ohn 
beſondere Meriten, und ohne geleiſtete Dienſt 
einzig ünd allein aus Gunſt zu einem hohen Stan 
de erhoben worden, den er niemals hätte’ ſuche 
follen, und von welchem ihn feine Fühhen Unter 
nehmungen geftürzt haben, ehe er noch’ reche feft 
darinnen gefeffen. " Hat das blinde Gluͤcke ſelbſ 
feine Ehre zu Grunde gerichtet, fo.müffen darum 
weder Curland, noch die Republif Pohlen ihre 
Ruhe, ihre Gerechtfame und ihre Würde auf 
opfern, um ihn wieder einzuſetzen,, 

ea auf deh 28, Febr. dngefegte, Senadtus 

Confilium wurde den 7. März zu Warſchau er⸗ 
öffnet, Die meiften Bifchöffe etfuchten ven Koͤ— 
nig in’ ihren Votis um die Ausfchreibung eines 
Aufferördentlichen Reichstags, um auf demſelben 
den Beſitz des Herzogthums Curland vor der 
Koͤnigl. Prinzen Carl zu beſtaͤtigen. Jedoch die 

3 Bifhöffe von Plock, Kiow und Siefland, cha: 
ten dem Könige den Borfchlag, Mit dem Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe wegen Curland die Güte zu pflegert 
und deshalben einen Gefandten an denfelben abzu⸗ 
fenden. Den sten legten die weltlichen Senats 
res ihre Vota ab, Sie fielen alle auf einen zu 
halten den außerordentlichen Reichstag, um den 
Prinzen Carl bey Eurland zu erhalten und den 
Biron zu entfernen, Der Woywode von Inow⸗ 
adislau war auch diefer Meinung, feste aber 

inzu: Wenn beyde Herzoge vor dem Koͤnigl. 
Rhrome eeſchenen und Ihre mic Rönfgl Sand uns 
terfchriebene, auch mit behden reiche: Siegem m 

j — kraͤf⸗ 
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kräftige, Diplomata vorzeigen follten, ſo wüßte 
a nicht, wie man ihre" Gerechtfame entſcheiden 
Eine Der Fuͤrſt Jablonowsti, Woywode 
von Vraclau, führte in feinem Discours unter 
andern an, daß durch Die Demarſches des Ruſ⸗— 
fihm Hofs nebft andern, zwiſchen beyden Nele 
chen hiehenden Konventionen Und. Friedens⸗ 
Gülifen auch der alte Tractat von Polanow, der 
si, eund ı zte Articul des Tractats von Grzya 
Multinsfi, der ste Articuf des von Dziatyns und 
andere Orund. Conventiones mehr übertreten wuͤr· 
den. Einige verlangten, daß der Herzog Ernſt 
Johann ſich vor Die 2ehns- Cammer zu Petrikow 
helen, allda fein Recht darthun, und. die Ente, 
Wefungen des Königs erwarten ſollte. Den. 
gi wurden: Die Vota der weltlichen Senatoren 
fertgehßt, welche faft insgefammt auf einen aufs, 
rordentlichen Reichstag fielen, um, auf bemfele: 
den die Curlaͤndiſchen Streitigkeiten. abzuthun. 
Mn ıoten brauchte der König Arzeney, daher 
die Sortlegung des Senatus Confilii bis auf den, 
Isten verſchohen wurde, da noch die Caſtellane 
und Staats. Miniftri ihe Gutachten von ſich ga⸗ 
oem Der König hat allen Seffionen diefes Con⸗ 
\iin Perfon beygewohnet, und auf einer Lehn⸗ 
Siuhle in dem Senatoren⸗Saale gefeffen, aut 
tue jemands Huͤlfe den Thron: beftiegen. . | 

Kein Magnate gab feine Neigung gegen Den 
Hejog Ernſt Johann mit mehrern Eifer und. 
ahdruck bey dem ſenatus Conſilio zu erkennen, 
ds der tierhauifche Groß Canzier, Fuͤrſt Czar⸗ 
torinski. Er eröffnere feine Meinung deu 15. 
bortgeſ. Sarah. 25. Tb. 5 März 


ao_1. Sörrfenung dee merkw. Vorfälle 
März vor dem Könige in einer fehr meitläuftigen 
Rede, darinnen er zwar feine Ehrerbietung gegen 
den König und deffen König, Hauß mit vielen " 
fhmeichelhaften Ausdruͤcken an den Tag legte 
aber doch dabey Die Gerechtfame des obgedachten h 
Herzogs aufs buͤndigſte vorftellte ch kann 
mcht umhin, einige Stellen aus dieſer Nede and" 
zuführen. Den Eingang zu ſolcher machte er mil -- 
diefen Worten * - R ki 
- „Um von meiner Meinung Rechenſchaft zu.“ 
- geben, bin ic) genoͤthiget, mic) ‚auf dasjenige gi " 
— berufen, was ich im Confilio.von 1758. geſagt 
habe: naͤmlich daß Curland ein Lehn ſey, vu 
nicht mur von dem Pohlnifchen Throne, ſondern 
auch von der Republik Pohlen abhanger; daß un⸗ x 
fere Könige in Feiner wichtigen Begebenheie wegen. 
Gurland ohne Benftimmung der Republif. einen 
Vergleich eingegangen haben ; daß diefe Angel. 
genheit von Eurland offenbar eine Angelegenheit 
des Staats fen, und das fenarus Confilium 'fola 
che zu entfcheiden, die Mache nicht habe ; daß“ 
“der Herzog Biron feiner Gerechtfame ohne Word.‘ 
ladung, ohne Ueberführung und ohne Erfenntnlß | 
nicht verluftig werden fünne; daß die Pacta Con 
venra Ew, Maj. ung verfichern, daß Allerhächft 
Diefelbe für die Eurländifchen Angelegenheiten - 
gemeinſchaftlich mit der Republik forgen: wolleh 
Ich ſetze Hinzu, daß das Saͤchſiſche Miniſterium 
die Unterhandlungen wegen Curland am Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe einige Monathe vor dem Reichstage 
1758. angefangen und lebhaft getrieben Habe, 
„wegen welcher jedoch weder in den Univerfalien, 
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„noch bey den Landtagen die geringſte Erwehnung 
geſchehen. Der Delegatus Schoͤpping hatte aus⸗ 
drucklich Befehl, die dringendeſten Anſuchungen 
im Namen der Stände von Curland für die Bes 
Freyung des Herzogs Biron zu hun So bald: 
die Regierung von Eurland vernommen, daß er, 
da er mit. Ew. Maj. gefprochen,, das Widerſpiel 
gehan, hat dieſelbe an uns vier damahlige Canz⸗ 
ler geſhrieben, ſich über die Hindanfegung der 
Tree ihres Abgeordneten heftig beklaget, und auf 
die Schadloshaltung ihrer Conſtitutionen gedrun⸗ 
gem Als Ew. Mai, ſich bewegen laſſen, im Fahr‘ 
1758. dem Prinzen durch die angeblidye Auctoritaͤt 
bes Senatus Confilif die 3 Diplomata und die 
Belehnung von Eurland. zu ertbeilen, legten alle 
biefe Stuͤcke die Declaration der Kaiferin Elifa«. 
beth, daß die Perſon und Familie des Herzogs 
Biron niemals wieder auf freyen Fuß geſtellt wer⸗ 
den würden, zum Grunde. And eben der Tert 
diefer Diplomatum beweifet, daß Ew. Maj. das 
mals die Rechte des Herzogs und des Haufes Bis 
ron an fic) ſelbſt für rechtmaͤſig erkannt, woraus 
ſich ergiebet, daß feine wieder erlangte Freyheit 
ihm auch den Genuß derfelben wieder geben müffe, 
und daß die Einfegung des Prinzen Carl durdy 
ſolche Rathſchlaͤge, wobey man weder die Män« 
gel, noch vie Folgen diefer Handlung in Ermegung - 
gejogen, auf das Eiß gebauet worden, Ich bau 
be es Damals vöraus geſagt, jeßo bezeuge ich mein. 
Mitleiden darüber, 55 ne = 

Es heißt ferner in diefer Rede: „Seit der 
im Jahr 1739. a ar Piperan, des Bis 
£ m 2 | von 


| 92 1. Sortfesung der merkw. Vorfoͤlle 


Kor bis zum Eonfilio 1758. wurde Niemand; die. 
angeblichen Mängel feiner Gerechtfame gewahr, 
und Allerhoͤchſt Dieſelben erzeigten ihm ſelbſt zu 
verſchiedenen malen die Pflichten des Dies 
welche er als Bafall Anfprud) machen konnte. ».» 
In den Lauſe diefer ı9 Jahre haben fo vice 
Sandtage ihrem Landbothen aufgeragen , auf die 
Mittel der Wiederberftellung des Herzogs Din 
zu dringen. ;, 


Weiter heißt 8: „ Niemanden von bench 
die dem Reichs, Tage 1736. beymohnten, war &b 
unmiffend, daß bie neue Eonftifution, welche Ew 
Maj. die Gewalt ertheilte „einen neuen Herjog 
nad) dem Tode des legten Kettlers, welcher dar 
mals noch am $eben war, zu belehnen , bloß auf 
den Biron abgeſehen geweſen, welcher damals 
dem Intereſſe Ew. Maj. am Kuffifchen Hofe,/ beſ⸗ 
fen Minifter er geweſen, ſehr nuͤtzich war. Die 
ſes macht die Einwendung ‚ daß er einer fremden 
Mache diente, zu nichte. Drey Reichs. Tage und 
eben fo viele fenatus Confilia find auf die elef. 
nung des Prinzerr Carls gefolger, ohne Ay: 
bey von Eurland das geringfte erwehnee worden 
obmohl ſchon vor dem legtern der Herzog: Biroh 
feine Rechte in Anfprucd) genommen, und die jeßt 
cegierende Kaiferin von Rußland ihre Anſuchun · 
gen zu ſeinem Behuf bey Ew. fo lebhaft an⸗ 

gebracht hatte. „, 

Es heift ferner: „Derim Jehe 1750 angefüßgte 
Nutzen für die. Republik von der Belebnung bes 


Prinzen go Bu darinne, u die "2 
. 1 
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Eliſabeth ſich zu deſſen Gunſten einiger Herzogl. 
tänderenen,, in deren Beſitz fie war, begab; dar⸗ 
gegen aber Die Allodial-Güter von 500000 Thalern 
om Werthe, die von dem Herzoge Biron der: Ber 
bindlihfeit feines Valalagii gemäß wieder ausges 
loſe vurden, fi) vorbehielte. Catharina II. 
hut ein weit mehrers.: Denn fie giebt dem Her⸗ 
309 Dion alles, ohne das geringfte ſich vorzubes 
halten, zuruͤcke, und ‚erklärt fich zugleich auf das 
feprlihfte, daß fiedie oberlehnsherrl. Rechte von 
Dohlen auf Curland erfennen und in allen Stüs 
den aufs genauefte. zu erhalten fuchen würde, 
Hat gleich der Herzog Biron .nur durch. einen Ges 
volmädhtigten dag Homagium geleiftet, fohaben 
dh Ew. Majeftäc ihm felbft durch ein fenerliches, 
van den 2. Groß» Canzlern befiegeltes Diploma, 
*6in Pırfon zu leiſten, übergeben. „, 26. de 
Der Groß⸗Canzier fpriche ferner in feiner 
Abe: „Man hat die Würde Em. Maj. auf die 
Shyie geſetzt, als man Alterhöchftdiefelben ver» 
mocht die Mionitoria , die Intimationes der Er 
Eennmnife von Curland, und das Refeript der Come, 
miflon an. die Senatores, zu Verkleinerung bes 
Ornatoren, / Characters, ohne Geſetz, ohne Bey⸗ 
Mel und ohne einen feſtgeſetzten Gegenſtand, zu 
iereihnen, - Diefe Stücke, welche in ver Saͤch⸗ 
den Canzley, oder in jedweder andern verfaßt 
wechen, keinesweges aber in irgend eines Canzlers 
für, weichem doch dergleichen zu  verfaffen 
Alt dag Recht zuſtehet, find noch Eurland mit 
den Cron⸗Siegel allein und ohne dem von Litthau⸗ 
"t, ohne welchen doch Feine Erpebition: wegen 
8 3 „Sure 





B4 1. Fortſetzung der merfui Vorfälle 
„Curland guͤltig iſt, noch in diefern Sande engenoin⸗ 
men werden kann, gefchickt worden?» 20: ..ut 

Endlich drücke er fich gegen den König. alfo 
aus: „Ich kann, Allergnädiafter König, Aller 
hoͤchſt Deroſelben nicht raten, die Verlegenheiten 
dieſer Curlaͤndiſchen Angelegenbeiren annoch zu 
zu Es würden noch größere Unannehmlich⸗ 

eiten für Ew. Maj. und wirkliche Gefahren: für 
ben Staat, welcher fich ohne Vertheidigung befin- 
Det, die Folgen davon feyn. Geruhen Sie, 
Allergnaͤdigſter König, Allerhoͤchſt Dero eigehe 
Wohlthaten, die durch das Geſetz von 1736 au— 
toriſirt ſind, und welche ſo viele Anſuchungen von 
Allerhoͤchſt Dero Seite zu Gunſten eben dieſes Bi⸗ 
rons, und Die dringenden Inſtanzen einer mit Emo. 
Maj. und der Republik in Freundſchaft ſtehenden 
Prinzeſſinn zur Folge gehabt, zu beftätigen ‚:unb 
fragen; AllerböchftDiefelben , Allergnädigfter Kö» 
nig,;zu Erleichterung derer, Allerhöchft Dero vaͤter⸗ 
Uchen Herzen, durch alle Rathſchlaͤge verurfachten 
Widerwaͤrtigkeiten, Dero Miniſterio auf, mit dem 
Ruſſiſchen Hofe uͤber die Mittel einer andern Ver- 
guͤtung für den Prinzen, Dero Sohn, deſſen Tu 
genden und. Gaben niemand mehr, als ich, ver⸗ 
ehret und hochſchaͤtzet, negociiren· Durch Eis 
Maj. Großmuth wird Allerhoͤchſt Dero vaͤterliche 
Zaͤrtlichkeit denen Geſinnungen der Gerechtigkeit 
und Lebe Platz zu machen wiſſen ‚welchen Aller⸗ 
hoͤchſt Dieſelben gegen eine Nation tragen, die Aller, 
hoͤchſt Dieſelben auf ihren Thron geſetzet, um ſie 
gluͤckſelig zu mach en, und ihre Geſetze und. Frey, 
heiten zw erhalten. ic.. en 
u go Das 
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Das Reſultat des Senarus - Confilüi beftund, 
-fo viel Eurland anbeteiffe, kuͤrzlich darinne, daß 
Ernſt Johann Graf: von Biron, als Befiger 
verſchiedener in Curland und: Semigallien liegen⸗ 
der Guͤter, auf das foͤrderſamſte, nebſt allen, die 
es. mit. demſelben hielten, citire und wegen: ihres 
Betragens zur Rechenfchaft gefordert und geftraft 
werden follten, Es follteri auch die beyden,, nad) 
Curland abgeoröneten Senatores, deren Betra⸗ 
gen gebilliget wird, noch länger dafelbft, bleiben, 
um den Herzog Earl mit ihrem Rathe bepzuftehen, 
und für Die Erhaltung der Rechte Sr, Majeftät 
"und der Republik zu wachen. Man beliebte aud) 
den bereits an den Nuffifchen Hof abgeſchickten 
Caͤmmerer von Liefland, (er wird. in den Acten 
der Canzeley Unter-Cämmerer von Liefland ge« 
nannt,) Johann von Borch, mit;neuen In⸗ 
ſtructionen und Bollmachten zu verfehen, um die 
Kaiferin durch gütliche Vorftellungen zu Veraͤn⸗ 
derung ihrer bisherigen Geſinnung wegen des Hera 
zogthums Eurland zu bewegen. Einige Zeitungs». 
fchreiber Hatten daher Anlaß»genommen , vorzuges 
ben, als ob der Königl. Pohlnifche Hof: die Era 
Härung gethan hätte,‘ daß der Prinz Carl das 
Herzogthum Curland gegen eine Rente, die ihnen 
- der Herzog Ernſt Johann ausfegen wuͤrde, 
fahren laſſen wollte. Allein, es iſt dieſes Vor⸗ 
geben fuͤr ungereimt und falſch erklaͤret, und dar⸗ 
gegen behauptet worden, daß der Koͤnig vielmehr 
— Herzog Biron eine Rente auszufegen, bewil⸗ 
lgen wuͤrde, um dadurch die Hochachtung vor 
Ihro Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Maj. an den Tag zu les 
9— 54 | gen; 


86 1 Vortſetzung der meikw; Vorfälle 
- gen; wie Benn-Gr. Mujefläe diefer Monarchin 
ſchriftlich zu erfennen gegeben ‚ daß Sie zu jedem 


„Accommodement bereit wären, welches mit Deto | 


* u und den Rechten der Kronen compatible 
Maree. ——— 


4 


Der Here non Borch wurde bey feiner A 


kunft zu Mofcau von tem K aiferl. Hofe ganz wohl 


aufgenommen, fo, daß der König, da er ihm 


den Inhalt von den Reſultat, des Senatus- 
‚Confilü in einem Schreiben eröffnete, zugleich 


feine gute Hoffnung, die er ſich von dem glücklichen . 


‚Erfolg der Handlungen deffelben machte, zu eis 
kennen gab. Das Schreiben lautete aiſo: 


„Auguſt der Dritte zc. Wir verſprechen 


Ans von der Billigkeit Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt 
und⸗ Dero Freundſchaſt gegen Uns und die Re. 


publik, daß die Vorſteliungen, die Wir eurer 
Klugheit und Activitaͤt in der Curlaͤndiſchen Af⸗ 
faire, zu Aufrechthaltung Unſerer und der. Republik, 

wie auch Sr, Durchl. des Prinzens und Herzogs, 
Unſers geliebteſten Sohnes, Rechte zu machen, 
anvertrauet haben, von Dem Ruffifchen Hofe wohi 
aufgenommen werden und die erwuͤnſchte Wirkung 
"nach fich ziehen dürften, Wir find auch davon in 
Ruͤckſicht auf den gracieufen und günftigen Erie 
“pfang , den ihr, wie Wir vernommen „ben Ihro 
Kaiſerl. Mai. und, Dero ‚Hofe gehabt ; überzeugt 


worden. Damit ihr nun mie deſto größerm Mu⸗ 


‚gen in dieſer Affaire in Conformitaͤt bes Reſultats 
des Senatus Conſilii arbeiten koͤnnet, ſo haben 
Wir Befehl ertheilet, daß euch aus der Canzeley 
er | 1 „des 
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es Königreichs eine aurhentiſche Copie davon 
Mſickt werde und Wir prorögiren züglech den 
Kermin eurer Commiſſion und das Eredikio, dag. 
Bir euch anvertrauet. "Euer Fteiß und anermuͤ⸗ 

dete Sorgfalt, Unſere Affairen gluͤcklich zu Stan. 
de zu beingen, die Uns ſonſt ſchon bekannt find, 
werben euch ben dieſem gegenmärtfgen 'Umftaiibe 
beſonders Unſere Koͤnigl. Gnade zuziehen. Uehri⸗ 
Erns bitten Wir Gott, DaB er euch geſund erhalte! 
Worfhau, den 19. März 1765. | 

u te ſchlecht aber. der Fortgang. feiner Hand: 
lungen an dem Ruflichen Hofe gemefen, erhellet 
aus dam folgenden Schreiben, das der Koͤnig an 
denaigern. von. Bord) abgeben ließen. Es.mar 
Polen Alſo abgefaſſet. Gr. 9* m N 

guſtus der Dritterc. Wir Baben wider 
muthen aus dem Berichte- von’ dem, was 
Ir an dem’ Ruffifchen-Hofe gehandelt, und aus 














der Antwort, die ihr Uns von Unſerer guten Schwe- 


ſter, der Kaiferin Catharina, zugeſchickt, erfehen, 
DaB, indem diefe Prinzeflin fefte auf Ihren Gefin- 
nungen beharret, vor die Vorftellungen, die Wir 
Ihr in der Curlaͤndiſchen Sache zu machen euch 
aufgetragen, gar keine Achtung haben will, zu 
welcher Wir doch bloß von der Gerechtigkeit und 
Wiligkeit gereizer worden, um nicht allein Unfere 
und des Durchl. Herogs, Unfers geliebten Soh⸗ 
nes, ſondern auch der ganzen Republik Gerecht. 
ſame aufrecht zu erhalten. Keine Macht kann 
E gelaſſen anſehen, wenn die Trouppen der Nach⸗ 
barn ihre Provinzen 2 Inzwiſchen mögen 
| 5 


„die 
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„die Demarſchen Unſerer nur gedachten guter 
Schweſter und Nachbarin, und der Bewegungs— 
Grund, dadurch Dieſelbe angetrieben wird alles 
‚nach Ihrem Wohlgefallen in Curland zu aͤndern, 
ſeyn, wie ſie wollen, fo laſſen Wir doch die Hoff: 
nung nicht ganz ſinken, daß dieſe Prinzeſſin auch 
zu guͤnſtigern Geſinnungen gegen Uns und Unſer 
Haus kommen werde, Die zugleich unſern alten 
‚und genauen Verbindungen mit Ihrem Reiche ge⸗ 
mäß find. Mir find daher verfichert , daß ‚Syhro 
Koiferl. Maj. die wiederhohlten Borftellungen 
nicht verwerfen werden, die Wir euch Kraft des 
ESenatus Eonfilii, das Uns auforifire, den Te— 
"min eurer Commiſſion zu verlängern, zu betreiben, 
"nochmals -auftragen, - Solte Linfere Hoffnung 
ganz fehl fchlagen, und Ihro Kaiſerl. Maj auf 
„Leine Repräfentationes: aufmerkſam ſeyn wollen, 
auch eure Sollicitationes und längerer Aufenthalt 
keine andere Wirkung haben, als das Gemuͤthe 
Ihro Kaiſerl. Maj. nur mehr zu erbittern, ſo ſt 
Unſere Willens Meinung, indem Wir die Affalte 
‚auf einem; glüdlichern Zeit - Punct augfegen und 
. weder Unſere noch des Senats Autorität: bloß zu 
‚ftellen gemeinet find, daß ihr um eure Abfchiebs: 
Audienz anſuchet. Es mag eud) felbige.ertheilt 
„werden oder. nicht „ fo befehlen Wir euch, fobald 
„als möglic) , in Unſer Königreich zuruͤcke zu kom⸗ 
„men, und,bitten Soft, daß er euch. gefund erhal- 
.te. Warfshau, den 5. April 1763. 3 50 
Jedoch der Herr von Borch hatte nicht noͤ⸗ 
Athig, um; eine Abfchieds » Audieny anzuſuchen, 
weil er ben 8. April vom Ruſſiſchen Hofe: pe 
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— ‚in zweymal 24. Stunden die Refidenz« 
‚Stadt Mofcan zu verlaffen. . Er ließ ben feiner 
‚Abreife eine Anzeige zurüce,. Die er den fremden 
+ Miniftris uͤberſchickte und alfo lautete:  ..;. 
Dem unterzeichneten Geſandten des Konigs 
und der Republik von Pohlen-an dem Kaiferl. 
Ruſſiſchen Hofe ift am verwichenen Freytage im 
Nahmen und von Seiten Ihro Kaiferl. Maj. fole 
gende muͤndliche Inſinuation geſchehen, daß nem⸗ 
li, weil dieſe Souveraine aus dem Reſultat des. 
Senatus Eonftlii erfehen, daß der König in der 
Eurländifchen Affaire fogar darauf beftünde, daß 
er Sie zwingen wollte, Ihre dißfalls gefoßte 
Entſchlieſſungen zu’ ändern, er, unterzeichneten, 
in zweymal 24, Stunden die Reſidenz Mofcau = 
'verlaffen haͤtte, und im Falk er bedenken truͤge, 
fi ch diefem gemäß zu bezeigen, ſo wuͤrde er unter - 
"einer Garde bis an die Grenzen gebracht werden, 
Da ihm nun unendlich viel daran’ gelegen, ſich gem 
gen alle Vorwürfe, die ihm von feinem Hofe und 
‚der Nation gemacht werden koͤnnten, in Scherheif 
‚zu ſtellen, auch dem. Publico yon feiner Auffüb- 
rung nicht .der geringfte Scrupel zuruͤcke gelaf« 
fen werden möchte, fo hat er geglaubt hierinnen 
nichts ermangeln zu laſſen, ja fich felbft verbuns 
‚den gefehen, feiner Pflicht fomokt , als feiner Si⸗ 
cherheit ein Önüge zu. thun, vor feiner Abreife 
aus die ſer Hauptftadt.allen fremden fich hier befinds 
lichen Miniftern hierdurch von diefer Inſinuation 
Nachtricht zugeben. ‚Er kann auch nicht uriterlafs 
ſen, dieſem bey ufuͤgen, daß er den Geſetzen des 
— zu folgen, und durch dag Reſultat des So⸗ 
„natus 
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„natus Conſilii in dieſer Qualitaͤt nahdem Eren 
pel aller Ambaffadeurs und Envoyes von Poh 
conftituirt worden ; und ob man ihm gleich en 
‚gen feget, daß er mit diefem Character noch ni 
‘vollig bekleidet worden, fo glaubt er doch, Da 
er dennoch alle Freyheiten des Völker. Rechts 7 
genieſſen habe, da er eine Perſon vorftelle , 
von einen refpectablen Prinzen accreditire word 
ey; ein Tieul, den man ihm nicht leugnen Fohne 
Gegeben zu Mofcau, den ır. April 1763. 5 ı 7 
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Johann von Borch. 




















Die. Kaiferin ließ hierauf denen fremi 
Minifters an ihrem Hofe eine Schrift einhandi- 
gen, ‚in melcher ihr Berfahren gegen den Herrn 
von Borch dadurch gerechtfertiget wurde, Daß der- 
felbe kein von der Kron Pohlen ausdrüdlich accre» 
ditirter Miniſter geweſen fey- ER 
Bey fo geftalten Sachen befand der Koͤnig vor 
"gut, feinen Prinzen Carl aus Curland zuruͤcke zu 
berufen. Derſelbe reifete auch den 26. Aprif von 
Mitau ab, nachdem er den 22. eine Manifefta- 
on durch den Druck bekannt gemacht hatte, dar- 
Sinnen er wider alles, was feirien Gerechrfamen 
zjum Nachtheil vorgenommen worden, oder noch 
vorgenommen werden moͤchte, feyerlichſt proteſtirte. 
hielte auch an den anweſenden Adel folgendo 
ede: | 5 —“ 
Da mich bie Befehle unſers Königs, mei— 
nes gnaͤdigſten Herrn und Vaters, auf einige 
Zeit von hier wegberufen, fo kann ich nicht = 
ee ur „laſſen 
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laſſen, einer mir überaus lieben Berfammlung, 
vorzuſtellen, daß ich zu dem rechtmäfigen Beſitz 
diefer Herzogthümer, ohne mich deſſen zu —* 
ben, bloß durch die Gerechtigkeit des Koͤnigs, 
der dieſes Sand nicht länger ohne Herzog ſehen 
funnte, und durd die Vorſprache der großen 
Kaiferin Elifabeth, glorwürdigften Gedächtnüffes, 

gelanget, Habe ich ja während der Zeit, da 
ich felbige ruhig beſeſſen, alle Wünfche nicht ers 
füllen koͤnnen, ſo rechne man es der‘ menfdylichen 
Unmoͤglichkeit zu, nicht ‚aber einem Mangel mei⸗ 
nes Berlangens, einen jeden zufrieden zu ftellen. 
Meine Führung wird, hoffe ich, alle reblich und. 
ehrlich. Denfende überzeugt haben, daß ich nichts. 
durch Gewalt, Zwang oder fonft wiberrechtlich zu 
erlangen gefucht, wohl aber. in allen meinen 
Sandlungen meinen, dem Könige und der Re— 
publif geleifteren Erd und die Verbindung mit 
der Ritter, und Sandfchaft. vor Augen gehabt, 
auch hoffte ich mit ihr durch den mir freywillig 
und einmüthig geleiſteten Huldigungs- Eyd una 
zertrennlich und ruhig mein Leben befchließen zw 
Fönnen. Wie fehr ich mich aber in diefer Hoff⸗ 
wung betrogen, habe ich leider! nur allzufehr era 
fohren. Sie an die Umftände von allen Wider« 
wärtigfeiten, welche mir feit meiner Ruͤckkunft 
aus dem Bade, befonders aber feit dem 24. Dec. 
zugeftoßen, zu errinnern, halte ich vor überflüßig ; 
da Sie alle Zeugen find, daß ic) ſolchem Ver⸗ 
fahren ausgefegt ‘gewefen , wider welches mich 
meine Geburt hätte gaͤnzlich ficher ftellen follen, 
Diefe ganze Bei über babe ich alles mit — 

enhe 
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ſenheit ertragen, um dem St. Maj. — 


der Republik und dem mir treu verbliebenen 


Theile der Ritter und Landſchaft zu zeigen, Daß, 
fo lange meine Pflicht meine Gegenwart allhier 
erforderte und felbige einigen, Nutzen verfchaffen 
kunnte, ich fie niemals verlaffen wollte: Nichts 
iſt mie indeffen fehmerzhafter. gemwefen, “als wahr⸗ 

zunehmen, daß ein Theil des Adels, es fey aus 
| Schwachheit, Furcht, Leichtſi migkeit oder Ei— 
gennutz, ihrem Ende, Gewiffen und Ehre zuwi⸗ 
der gehandelt, die ſchuldige Pflicht gegen’ den 
König, und deſſe en Befehle, und die Achtung 
gegen die hieher geſendeten Herren Senatores 
gaͤnzlich aus den Augen geſetzt und ſich zu ſolchen 
Schritten: verleiten taffen’, die den von ie ber er⸗ 
langten Ruhm der fämmtlichen Nitter-und Sands 
ſchaft beflecfet. Gegenwärtige Zween wuͤrdige 
Herren Senatores werben zur Auftechthaltung 
der Koͤniglichen, der Republik und meiner Rechte 
hier bleiben. Folgen Sie ihrem Rathe und laſ⸗ 
ſen Sie ſich nicht abhalten, ihnen in den Landes⸗ 
Angelegenheiten treulich behzuſtehen. Es nahet 
aber der Augenblick, daß ich mich von einem mir 
fo lieben Theile’ der Ritter- und Landſchaft ent 


‚fernen muß, wobey mir nichts mehr übrig bleibe, 
als Sie zu verfihern, daß ich Yhre mir bewies 


fene Treue und Ergebenheit jederzeit fchäßen und 
Sr. Maj. dem Könige und der Nepublif, ja der 
ganzen welt, die Standhaftigkeit, mit welcher 
Sie alten Berfolgungen entgegen gefehen, ben ie⸗ 
der Gelegenheit befannt machen werde, Leben 
‚sie ri wohl} verharren Sie in Diefer 
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Khmwuͤrdigen Geſinnungen und zweifeln gar 
nicht, daß ich einen Augenblick ſaͤumen werde, 
alles moͤgliche anzuwenden, um Sie aus dieſen 
berrüten Umſtaͤnden mit Huͤlfe des Himmels, 
der der gerechten Sache beyſtehet, zu retten und 
zudem Beſitze meiner Gerechtſame zu’ gelangen, 
Diefes Einnen Sie den Ihrigen zu Haufe und 
allen guten Freunden zu Sande bey Erzehlung ges 
genwärtiger betrübten Umſtaͤnde dieſer . Herzog« 
chuͤmer verfichern.,, | 
A antwortete der and - Hofmeifter- von 

wen als erfter Minifter und Ober» Rach der 
Herzogthuͤmer Eurland und Semigallien alfo: 
TR tchlauchtigfter Herzog, 
| — Sürf und Here! - : 
Au yngenehme und unangenehme Veraͤnderun⸗ 
gen wechſeln mit einander in dem menſchlichen $e= 
ben immerfore ab. Bald haben wir Lirfache, 
uns zu erfreuen , wenn bey: heiterm Himmel die 
Eonne mit ihren goldenen Strahlen uns anlachet; 
bald aber müflen wir furchtſam und betrübe wer« 
den, wenn ein ſchwarzes Gewoͤlke auffteige und 
ung ein ſchweres Gewitter androhet. Unter fo 
vielen , ja unzehligen, ſowohl glücklichen als uns 
gluͤcklichen Veraͤnderungen aber müffen mir ung 
um diejenigen am allermeiften befümmern, welche 
eben iso eine fehr ſchmerzhafte Empfindung in 
unſern Gemuͤthern herfür bringe, Und. diefes ift 
"Em. Koͤnigl. Hoheit feftgefegte Abreife, als wo⸗ 
"Durd) wir der höthfterfreulichen Gegenwart unfers 
gnadigften Sandesheren auf einige Zeit uns wer- 
IR RT, „den 
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den beraubet ſehen muͤſſen. Da uns aber be 
kannt iſt, daß dieſe Reiſe einen ſehr Hrsg 
Endzweck zum Grunde hat und in. der Abſicht 
ſchicht, um denen hier im Lande entſtandenen fe 
großen und gefährlichen Verwirrungen eine € 
helfliche Maafe zu verſchaffen: So werden. 
durch die angenehme Hoffnung aufgernuntent, D 
ung ietzt betroffene ſehr empfindliche Bekuͤmn 
np. bald in, eine allgemeine Freude verfehkt 
fehen. Weil wir auch letzo fo glücklich gen 
von Ew. Könige. Hoheit felbit die Hulk 
Verſicherung von Ders. unfchäßbaren . 67 | 
und Protection ju vernehmen; alg unterlaf fe io) 
und alferfeits meine bier verfammileten Brnbe 
nicht , folches mit unterehänigitem Dane zu Mi 
Fennen und zugleich unſere aufrichtige * 
beſtaͤndige Treue, ſowohl gegen Ihro F 
Maj, als unfern allergnaͤdigſten Oberherer 
auch gegen Em, Königl, Hoheit, a 
ften Landsherrn, in aller Ehrfurcht auf das erh, 
tefte: zu. verfichern. - Wir wünfchen — 
ganzem Herzen, daß Em, Koͤnigl. Hoheit mi 
dem. mächtigen. Schuße- des: Allerhoͤchſten kom 
ſtaͤndiger Gefundheit und allem Woplerge 1: 
Dero vorhabende Reife zuruͤcke legen mög 
und. werden uns befonders glücklich : ach 
Höchitviefelben mit guten Berrichtungen: al ar 
wiederum zu empfangen und in. allee Submiffle 
zu Dero Fuͤſſen uns legen zu koͤnnen u 
Den 28. May Abends langte dieſer D uirch! 
Prinz über Warſchau, mo er ſich einige Woche 
aufgehalten hatte, zu Dreßden an, me fid) de 
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»0. Apr, auch der König, fein Here Vater, wies 
derum eingefunden hatte. Die beyden obgedach⸗ 
ten Senatores, der Woywode von Mſcislau 
ind de Caſtellan von Brzezin waren als 
König, Commiſſaril zu Mietau zuruͤcke geblieben, 
um die Gerechtſame des Koͤnigs, der Republick 
und des Prinzens, fo viel möglich, in Obacht zu 
Kaum hatte der Herzog Earl bie 
Od Nietau verlaſſen, fo wurben diefe Pohl. 
nifhen Commiſſarii von den Ruffifchen Trouppen 
genöthiget, den Herzoglichen Palaſt zu räumen 
und ih in dee Stade einzugvartieren. Sie 
funen auch niche verhindern-, daß nicht bee 
Herzog Ernſt Johann fic) den 22. Jun. un 
tt der Protection der ruſſiſchen Waffen häre 
huldigen laſſen. Es hieß dieſes bie erſte Huldi⸗ 
gung in Curland, wobey der gewöhnliche Befehl 
"6 oberften Lehns · Herrn an die Einwohner zur 
Srherfamteiftung ‚ bie ihnen doch. vielmehr durch 
ein Konigl. Nefeript unterm 25ften April unter» 
fagt worden, nicht vorbergegangen iſt. Ehe die 
Hahihung vor fich gienge, rückten einige taufend 
Auffen in Mierau ein. — | 
Man befam von den Golennitäten dieſer 
duldigung folgende Beſchreibung zu leſen: Als 
‘zu dieſer Feyerlichkeit beftimmte Tag ange» 
"ofen, verſammlete ſich ein Theil des Adels 
em Geſchlechts früh um 8. Uhr in der Beil, 


Imialtigkeite » Kirche zu Mietau, während dag 


‘Öle übrigen mach Hofe begaben, um den Her— 
N abzuhohlen und nach gebachter Kirche zu bes 
tm Der zug wurde durch 30. Kutſchen von 
hortzeſ 8.5.2Tache.a6. te. dem 
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dem Adel eröfner, welchen die beuden Ober -R, 

ehe, Here von-‚Dffenberg, oberſter Burggraf, 
und. Herr Pfeiliger von Frank, Land. Marſchall, 
folgten. Hierauf fahe man in einer, mit. 6. Pfer⸗ 
den. befpaunten; Caroſſe den Baron. von Knigge 
als. Hofmarfchall .und die Gammerherren von 
Grothaufen, Mirbah und Klopmann, \ 
diefe folgte eine prächtige Caroſſe, worinnen ſich 
der Prinz Carl Bivon befand, welcher Dem 
Canzler und Doer- Kath, Heren von Klopmas 
bey ſich hatte. Nach  diefer Caroſſe kam 
überaus prächtige und koſtbare Kutſche, mo 
nen der Herzog Ernſt Johann und fein Erb 
prinz ſich befanden: Den Beſchluß macht 
20, Kutſchen. So bald der Herzog in der Kir⸗ 
che Plaß genommen ,. wurde eine vortreffliche 


" 


Mufic aufgeführt, nad) deren. Endigung a 
r 






periutendent Huhn über Zach. VIII 17. eine 

gelehrte Predigt hielte, worinnen er die Pflichten 
der Unterthanen gegen ihren Landesfuͤrſten ſehr 
nachdruͤcklich zeigte. Mac) der Predigt wurde 
der Ambrofianifdye Lobgeſang unter Trompetens 
und Paucenfchall abgefungen, worauf man: fid 
in voriger Ordnung in den Herzogl: Palaft zur 
cke begab. Der Ruſſiſche Minifter Simolin, 
nebft der Ruſſiſchen Genetalität und verfchiedener 
Fremden, trugen Verlangen, bey der Eydes 
Ablegung des Adels zugegen zu feyn. ‚Die Her 
zogin hatte fich eben zu diefem Ende zwey Zim 
mer anmeifen laffen, welche auf, ben Audienz 
Saal ftießen, der fomohl als die Anti. Cbamb 
von dem Eurländifchen Adel völlig angefülle aa: 
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In dieſem Saale ließ ſich der Herzog auf einen 
Fuͤtſtl Lehnnfeffel unter! einem Baldachin nieder, 
Er hatte den Erbprinzen nebft denen Ober. 
Rithen zur echten , den Prinzen Earl aber 
mit denen vornehmften:Dfficiers zur linfen. Der 
Eanyler, "Herr von Klopmann, eröfnere die Huls 
digungs» Handlung mit einer fchönen Rede, mel 
che von denen Pflichten. derer Souverains gegen 
Ihre Untertbanen und der Unterthanen gegen ihre 
Eowerains handelte. , Der Cammerherr von 
Helfen beantwortete dieſe Rede im Namen des 
verſammleten Adels, worauf etliche iod. Edel⸗ 
leute den Eyd der Treue in eigener. Perſon ableg— 
ten; viele andere aber, Die Krankheit halben daran 
verhindert wurden, thaten es fehriftlih. Cs 
ward hierauf offene Tafel gehalten. Dreyh hun« 
dert Perſonen verſammleten fich in Gala, und 
die Prinzen eröfneten den Ball. Diefer ward 
dur ein Soupee an. 3. Tafeln unterbrochen, 
nadjgehends aber wieder angefangen und bis 
frühe um 5. Uhr fortgefegt. Der Garten hin— 
ter dem Palafte und die ganze Stadt Mietau 
waren praͤchtig erleuchtet und überall herrſchten 
Freude und Zufriedenheit. in 

Die Anzahl dererjenigen, die wuͤrklich gehiil- 
diget, foll ſich auf 250. Evelleute erſtreckt haben, 
darunter fich aber nur 83. Erbangefeffene befun« 
den, fo, daß faft zwey drittel von denen, die da 
hätten huldigen ſollen, gefehlet. DBerfchiebene 
Selleute, welche in $itthauen und Samogitien 
Gier befi gen, mußten zwar bey diefer Huldis 
gung, in Anfegung 5* — en 

eben⸗ 
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‚ebenfalß ſchwoͤren, fie unterfchrieben ſich aber m 


einer gewifftn Einfchränkung.: Es wurde zuglei 


‚ein tandtag gehalten, auf welchem der Schluß g 
faßt wurde, denen .im Lande gegenwärtigen Of 
cianten eine Friſt von vier, denen abweſenden abe 
von acht Wochen zu geben, um den Herzog Ern 


Johann für ihren Sandesheren zu erfeimen, un 


in deſſen Nahmen ihre Aemter auszuüben , widr 


genfalls fie. von felbigen removirt feyn follten. 


Es wurde hierbey von dem Gegenteil bief 


Anmerkung gemacht: Da nad) den Grund. Ber 


faſſungen des Landes, und deſſen, mit der Ober 
Heri ſchaft von Pohlen errichteten Regiments. gorm 
auch andern Haupt-Geſetzen, gar Niemand und 
ſonderlich Fein Officiant, ohne richterliche Erkennt 
niß Urtheil und Recht, von feinem Amte zu ent: 


ſetzen iſt, noch das ganze Land ohne Zuthun der 


Sderheriſchaft die Grund; Befege die er Priv 


zu erweitern ober einzufchränfen vermag, ſo ſtehe 
zu erwarten, wie die Curlaͤndiſchen Officianten 
bey dieſem Anſinnen, welches die Zeſetzmaͤſge 
Freyheit, und die Religion ſelbſt fo nahe ande 
trift, fih zu verhalten entfchließen werden, ber 


ſonders, da der Landtag, auf welchem der Schluß 
gefaflet werden, aus Deputirten beftanden, dr 
von die wenigften Erbangefeilene, fondern viel 


mehr Hfficiers und Unangefeffene, “auch wohl 
ganz Fremde gewefen find, denen allen nad) den 
Gejegen Feine Stimmen gebühren. 


Den 16. Jul. wurde zu Petersburg dem Pohl 


niſchen Reſidenten, Herrn von Prafie, durch den 
| Tr Kanzler 


in dem Zerzogehum Curland. 9 
Lanler eine Anzeige zugeſtellt, dadurch Der Rufe 
Ihe Hof das bisherige Betragen gegen Pohlen 
mrehtfertigen fuchte.- Es heiße darinnen, Ihre 
Raſſc Kaiſerl. Maj. wären 1) in der Eurlan« 
diühen Sache auf alles, was die Würde Sr, 
- Wjdes Königs betreffe, aufmerffam gewefen, 
und hatten ſich auf Deffen Gerechtigkeit unabläpig 
berufen; 2) hätten Sie alle ziögliche Achtung auf 
die dorftellungen gehabt, den Schaden betreffend, 
‚ Weiden Pohlen dursh den Durchzug der Kuflts 
- ben Trouppen leiden müffen, und habe man nur 
. Kommifferien deshalben von der Kepublif erwar⸗ 
- MM; und 3) hätten Sie außerdem alle Mittel ans 
‚ Fwender, und auch Ihre freundfchaftliche Gefin« 
 Mngdadurch an den Tag gelegt, daß man Er. 
König, Hoheit, dem Prinzen Carl, ein anftan- 
"Dies Erabtiffemene verfchaffen möchte. Diefem 
“Men ohngeachtet, hätte man von Seiten der Cron 
. Pollen weder zu einem Bergleiche, noch zu einer 
“ Zubidenftellung.auf die Klag Puncte der Kaifes 
im Gehoͤre geben wollen. Es wären nämlich 
“nicht nur die zwifchen Rußland und Pohlen fub- 
"', Mlitenden immerwaͤhrenden Friedens-Tractaten in 
delen Puncten übertreten worden, fondern Ihro 
7 Auſſſch-Kalſerl. Maj. hätten auch darüber zu 
” flogen, daß 1) auf Anfuchen des Ruſſiſchen Ges 
mr Mate, Grafens von Kayferling , wegen des 
0° Verfahrens der Minifters, die ein, Dem Ruſſiſchen 
“ Peund deffen Sauveraine, beleidigendes Mes 
‚ Merial unterzeichnet, Peine Genungthuung ver 
„% Mafet worden; 2) daß man den Grafen von 
„en Alto noch nicht als Herzog von Curland erfens 
A © 3 y ne; 
| 


N 
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ne; und 3) dag man -Üefege und Freyheit von 
Pohlen üunterdrüde, indem man Freunde von 
Rußland von Aemtern- und Gnaden- ausfchlüße, 
die zugleich über ſolche Geſetze und Freyheiten hie 
ten, darüber Rußland die Gemwährleiftung ver: 
fprochen. Bey allen diefem aber wollte man doch 
noch in Vergleichs Wege mit der Eron Polen re 
fen, wenn auch gleich die Pohlniſchen Sachen: ci: 
ne ſchlimme Wendung nehmen follten, =» 
Was für eine Antwort Darauf gegeben wor— 
ben, hat man nicht erfahren. Zunft Joham, 
der den 1, Aug. auch zu Liebau und den gtemu 
Goldingen die Auldigung angenommen‘, iſt uch 
in dem Beſitz des Herzogthums Gurland ‚ik 
aber von der Gegen-Parthey nür für einen Ufit- 
pateur gehalten, der Königl. Prinz Carl aber 
bat auf feitie Rechte noch wicht Verzicht gelhan, 
fondern behält fich vor, folche mie der Zeit wenn 
ſich faborablere Umftände ereignen, geltend zu 
machen. Immittelſt führe er beftändiq den Xty 
eines Herzogs von Curland und Semigallien. 
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1. Im Romiſch; Deutſchen Reiche: 


N achdem die Capitular⸗Herren bes verledigte 
BDißthums zu Trident ſich bey — 
„ap 


Einige jünaft geſchehene merkwuͤr 


merkwuͤrdige Beförderungen. _ ıor 
x, April 1763, vorgenommenen Biſchoffs ⸗ Wahl 
nicht vereinigen koͤnnen, und daher die Sache an 
den Pohſi. Stuhl gelangen laſſen, *) fo hat der 
Pabft mit Einftimmung des Wienerifhen Hofs 
im Jul.den Canonicum zu Trident, Chriftopb 
Sizo de LToris zum Biſchoff von Trident ers 
nennet, welcher den 19. Aug. 1706. gebohren 
worden, Be 
Degen der ftreitigen Biſchoffs Wahl zu Lüte 
fh, die theils auf den Grafen von Oultre⸗ 
mont, theils auf den Prinzen Clemens von 
Pohlen und Sachſen gefallen *), bat der 
Padft im Jul. 1763. ein lateinifches Breve ſowohl 
ondas Dom-Eapitulzu Regenfpurg, als zu Frey⸗ 
fingen ergehen faffen, und darinnen zu erfennen 
gegeben, daß da dem gedachten Prinzen zwey 
Brevia Eligibilicacis ercheilet worden, um bey des 
ven durch den Tod des Cardinals von Bayern va⸗ 
cant gewordenen Bißthümern zu concurriren, und 
ernannter Prinz dem Pabite vorgeftellt, welchers 
geftalt er zu den drey Bißthuͤmern türih, Nee 
genfpurg und Frenfingen ermwehlet worden, ges 
dachte Brevia aber ihm nicht erlaubten, dieſe drey 
Vißthuͤmer zugleich zu befigen, und er gleichwohl 
fein Recht auf das Bißthum $Süttich unverlege be= 
ten wollte, bis, der Stuhl zu Rom über die 
iltigfeit der Wahl einen Ausfprud) gethan, fo 
habe ihn der Pabſt erfucht, es genehm zu halten, 
| 84 daß 





2 
— 


Siehe die Fortgeſ. Neuen Nachr. Th. II. S. 793. 
) Eiche eben daſelbſt, S. 789 ſq. | 
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daß er ſich vor die Bißthuͤmer Regenſpurg und 
Freyſingen noch nicht definitivement erklaͤren duͤrf⸗ 
te. Der Pabſt habe ihm, dem Prinzen, dieſe Bit. 
te gewähret und ihm einen MonathZei⸗ gelaffen, 
von dem Tage an gerechnet, da über die Gültig. 
keit der Wahl zu Luͤttich der Ausſpruch gefchehen, 
daher die Capitularen mit einer neuen Wahl an 
ſtehen follten, big fich der Prinz erflären würde, 
Der Prinz hielt ſich indeffen in einem sufthaufe 
zu Hoſter unweit Cpaudfontaine auf, welches dem 
‚ggeren von Hoyme gehört, und erwartete: Die 

Paͤbſtliche Entſcheidung. sr 


‚Der feue Biſchoff zu Baſel *) ward. beit 
12. Jun, 1763, zu Gi, einem zum Erzbißthum 
von Beſancon gehörigen Schloſſe durch den €, 17 

dinal von Ehoifeul, als Er ; biſchoffe von B 

ancon, im Beyfeyn verfchiedener Franzoͤſiſchen 
Biſchoͤffe geweyhet. Er war zu dem Ende mit 
einem zahlreichen Gefolge aus feiner Biſchoͤffl. Re⸗ 
fider; Brundrut dafelbft angelangt, .. a 


Stans; Braf von Spauer, zu Pflaum 
und Valoͤr, Kaiſerl. wuͤrklicher Cämmerer und. 
Sammer. Berichts. Präfident ‚ ward im Jul. 1763, 
zum Reichs, Cammer- Richter ernennet, Cs wur⸗ 
de hierdurch eine Reflexion auf die Schrift g% 
macht, die kurz vorher unter diefem Titel zug 

orſchein gekommen war ; „.Rurzgefaßte Beweis, 
„gründe, Daß nach ben Reiche Gefegen und 
nt | „Her⸗ 


Siehe ebendaſ S.88. 


— 
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Herkommen die Sammer. Richter Stelle mir ela - 
„nem, Sig. und Stimme auf dem Reichstage ha» 
„benden, oder doch aus einem, zu dem hohen Adel 
gehoͤrigem Reichs· Staͤndiſchen Haufe entſproſſe⸗ 
„nen geiſt· ober weltlichen Fuͤrſtens und Grafens 
bachen fe — 


Den 23. May 1763. wurde der neuerwaͤhlte 
Abt von St. Maximin bey Trier, P. Wil- 
libtrodus Wittmann, Kaiſerl. Koͤnigl. Er Cas 
pellan, auch der Chur-Trierifchen und Luxembur⸗ 
giſhen Stände Primas, von dem Päbftl, Nuns 
cio, Caͤſar Albericus, Lucini, Erzbifchoffe zu 
Nieaa, in der Klofter- Kirche zu St, Pantafeon 
in Colin mit vielen Ceremonien geweyhet. Es iſt 
bekannt, Daß zwifchen diefer Abtey und dem Erz 
biſchoffe zu Trier ein beftändiger Streit wegen der 
Immedietaͤt und Exemtion geweſen, und obgleich 
1570, dem Erzbiſchoff die Eremtion zuerkannt, 
und dem Abte Sig und Stimme bey der Ober: 
Rheiniſchen Krayf-Berfammlung genommen wor. 
den, fo will doch weder der Abt nach der Convent 
ſich dabey beruhigen, — 


Nachdem der Churfuͤrſt Johann Sciedrich 
Earl von Maynz die Probft,Stelle des Kaiſerl. 
Wahl: und Krönungs-Stifts St. Bartholemaͤi zu 
Frankfurt niedergeleget, fo mard an deſſen Stelle 
den 7. Febr. 1763. der Domherr zu Maynz, Trier 
and Würzburg Philipp Carl, Graf von 
Oſtein, zum Probft erwaͤhlet. | 


85 AM 


404... I. Zinige jüngft geſchehene 
I. Am Kaiſerl. Königl. Hofe: 
AIm März 1763. ward der Prinz Albere 
von Pohlen und Sachfen zum Gouverneur von 
&omorra in Ungarn ernennt, welches Gouverne⸗ 
ment 30060 Öulben jährlidy eintragen fol, 

‚Sn eben diefem Monathe wurden die Gra⸗ 
fen von Capponi, Noſtitz und Schönborn, 
wie’auch der Freyherr von Clam, zu wuͤrkl. 
Kaiſerl. Königl. Geheimden Näthen erhoben, 
die darauf bey Hofe in die Hände des Grafens 
von Ulfeld den End der Treue ablegen, Der 
Braf von Schönborn war. bereits aus dem 
Heide. Hofraths: Collegio ausgetreten. ih 

Es ward aud) den 29. April eben diefes Jahrs 
Ludwig, Freyherr von Türkheim, auftate 
des, aus eben diefem hohen Reichs. Eollegio ge⸗ 
tretenen, Grafens Heinrich Chriftians von 
Kayſerling, in ſolches wieder eingefuͤhret, und 
ihm “feine Stelle auf der Herten: Bank ange⸗ 
iviefen, BEL 

Der General. Feld. Marfhall, Prinz Frie⸗ 
drich von Pfalz-Zweybrüc, ift im Jun. eben 
dieſes Jahrs von Wien über Muͤnchen nach Mann 
beim gereiſet, um den Sommer allda zuzubringen, 
von bar er erft im Sept. zu Antrefung feiner Char: 
ge als commandirender Kaiferl. Königl, General 
im Königreihe Böhmen zuruͤcke kommen wollte. 

In eben diefem Monathe wurde auch der Ge⸗ 
neral» Feld» Zeugmeifter, Joſeph Balthaſar, 
Graf von Wilczech, tands- Hauptmann in 
Kaͤrnthen, der Geheime Kath und Cämmerer, 

J Chri⸗ 
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Chriſtoph, Braf von Tuͤrheim, tands-Haupt: 
mann in Mieder » Defterreich und der Graf von 
Blömegen Sands Hauptmann‘ in Mähren; 
der wuͤrkl. Geh. Rath und Bifchoff zu Tiena 

ar, Pbilipp: Wiricus, Graf von Daun, 
ward mit Einwilligung des Biſchoffs von Lays 
bad) zu defjelben Coadjutor ernennet. Es wurde 
auch der Dbrift des Peterwaradeiner-Megiments, 
Carl Ludwig, Graf von Lanius, zum Ges 
neral:Wachtmeifter und Commendanten im Banı 
nat, ‚auch Kriegs-Commiffario der 4. bannatifchen 
Regimenter erklärt, ei 0 | 
Den ar. Febr. e. d. J. ward der P. Urban 
Hauer, gervefener Amts: Berwalter zu Wien, uns 
tee der Aufſicht des. Paͤbſtl. Nuncii Borromeo 
zum Abt zu Woͤlk erwaͤhlet. — 
Carl Hyacinth Anton de Gallean, Chur⸗ 
Pfaͤlziſcher Ober⸗ Hofmeiſter und wuͤrkl. Geh. Rath, 
ein Sohn des Margvis des Ißarts, geweſenen 
Sranzöfifchen Abgefandtens in Pohlen , ward ſchon 
den 16. Sept. 1761. mit allen feinen Nachkommen 
unter bem Titel eines Fuͤrſtens von Ballean in 
en Reichs⸗FuͤrſtenStand erhoben... 
Den 3. Mayı763, erhielten folgende hohe Das 
men den Stern: Creug-Drden: ' 
1. Louiſe, Prinzeßin von Turenne, 
2. Franeiſca, Prinzeßin von Mlarfen, 
3. Charlotte, Baroneſſe von Reifchach, 
4. Die Baroneſſe von Leißern, 
5. Die Comteſſe von Herberftein, 
6. Die Gräfin von Bergen, gebohene Freyin 
von Örofchlag, E Ä 
' ! Te Die 
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7. Die Graͤfin von Sternberg, gebohrne 
Graͤfin von Manderſcheid, 
8 Die Baronin von Andlau bhebene 
Graͤfin von Berchtold, 
9. Die. Bröfin von Salm, Canonißin zu 
F — und Vreden, | 
10. Die Gräfin von Thun, geboßene Grä, 
fin von. Witdenftein, : 
u. ae Gräfin von Cari/ gebohrne Och 
von 
. ‚12, Die, Gerzogin von: St. Elia, geb. Matı 
gifin von Saletto, 
13. Die Bröfin von Ercole de Sari, seh. 
Margoifin Viſconti. 
14. Die Graͤfin Erivelli, geb. Dergoifin von 
Biglia, und 
15. Die Gräfin von Siehouenburg, ‚geb. 
Gräfin von Henin. 


Da des Defterreichifchen Majors Otto Frei 
Eorps nach gefchloffenem Frieden in die Reduction 
fiel, übergab er folhes im April ed. %. zu Naum⸗ 
burg an den Churs Sächfifchen Obrift-tieutenant 
von Led. Es beftund aus Jaͤgern, Dragonern 
und Huſaren, bie meiftens Saͤchſiſche landes⸗Kin⸗ 
ber waren. 


Der wegen unerlaubter Correſpondenz bey 
Dresden in Verhaft gerathene General. Wacht 
meifter von Brunian, warb von dem Hof Kriegs 
rathe zu Wien im April zu einer ewigen Gefan- 
genfchaft verurtheilt, und foßte nach der Veſtung 

Kufitein gebracht werden. | 
"Maris 
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Maria Anne Bouife, ver verwitwete Fürs 
fin Eſterhaſy, gebohrne Marchefin Lunati, hat 
Wien verlaffen, und ſich nady $uneville, ihrer 
Seburts: Stadt begeben, um dafeldft we übrigen 
lebens Fahre zuzubringen. 


I. Am Ruffifch: Kaiferl. Hofe : 
Den ı6. jun, 1763. ward der General» Feld⸗ 
— Graf Peter Simonowitſch von 
Soltikoro zum Senator ernennet, mit dem Bes 
fehl im: Senats. Gomtoir zu Moscau bey Abs 
thuung aller wichtigen. Sachen zugegen zu feyn, 
und als Chef für die Erhaltung guter Ordnung in 
diefer Hauptſtadt zu forgen, wobey er das Come 
mando der bisher unterdem Feld-Marfchall, Gras 
fen Buruslin, gefiandenen Moscauifchen Divi« 
fon. und zugleich, fo lange er in folder Dvalicät 
in Moscau feyn würde, monatlid; 1000. Rubel 
Tafel, Gelder erhielte. Dargegen wurde der Held. 
Marſchall und Senator, Fuͤrſt Nikita Geor⸗ 
gewitſch Trubetzkoi, wegen feines Alters und 
kraͤnklichen unnanden mit Beybehaltung ſeines 
bis herigen Gehalts, und einem Geſchenke von 
sooeo Rubeln aller feiner Dienſte in Gnaden era 
laſſen. 

In eben dieſem Monathe empfieng aud) Ans 
ton Morski Lajtellan von Praemysl den St, 
Aerander-Orden, der Öeneral- Major und Ober⸗ 
Procureur des heil. Spnodi, Fuͤrſt Alerander 
Roslowsfi, ward General-Sieutenant und Bey« 
figer ım Senats: Comtoir zu Moscau. Der 
Hofrach — , warb: a] Dn und 

irector 
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Director der Univerſitaͤt zu Moscau, der bishe⸗ 
rige Director aber, Canzley Rath Melißino, 
ward wuͤrkl. Etats: Rath. 

Friedrich, Graf von Brühl, Starofte 
von Warſchau, hat den. St. Alerander · Orden 
ſchon vor — Jahren erhalten. 

Im May e. d. J. ward der General en Chef, 
Graf von Ezernifchew, in Erwegung - feiner 
beſondern Gtfahrung ! und Gefchicdlichkeie‘ "in 
Kriegs⸗Sachen zum Vice Präfidenten des Kriegs. 
Collegii ernennet, dem wuͤrkl. Erats« Rache, 
Herrn von’Teplow aber von der Kaiſerin die 
be, Dero eigenen. Cabinets- Affeiren * 

etragens 
R m April ieh dieſes Jahts ward des bekom. 
ten Generals, Grafens von Tottleben, Schid⸗ 
ſal auf folgende Weiſe beſtimmt: Nachdem er 
vor dem Hof⸗ Kriegstache ſowohl durch Zeugen, 
‘als eigenhändige Briefe, verfchiedener gefährlichen 
‘Anfchläge gegen das Ruſſiſche Reich überführet 
‘worden, warder feiner Güter, Ehren und Lebens 
verluſtig erklärt. jedoch in Betrachtung feines. 
langen 'Gefängniffes, und weil feine böfen An⸗ 
fchläge nicht zum würflichen Ausbruche gefommen, 
wurde ihm von der Kaiſerin das Leben gefchenker, 
aber befohlen, ihn, als’ einen Miffethäter, unter 
ftarfer Wache an bie Grenzen zu führen und da⸗ 
ſelbſt ihm nochmals fein Urtheil vorzuleſen her⸗ 
nach aber anzudeuten, daß Ihre Kaiferl: Maj. 
ihm das Leben fhenften; worauf man ihm alle fel« 
ne Chargen und Kitter- Orden abnehmen und ei⸗ 
nen Revers abfordern ſollte, darinnen er ſich ver« 
binde, 
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binde, nimmermehr weder heimlich noch öffentlich, 
einen Zug wieder in bag Reich zu fegen; im Lies 
bertretungs- Fall e8 einem jeden, ber ihn erkennen 
würde, freu ftehen follte, ihn als einen Verbann— 
ten ungeftraft zu tödten; worauf man ihn laufen 
lief, Die Segveftration feiner Gelder und 
Effecten ließ fie zum Beſten feiner Schuldleute 

aufheben.- Allein es wurden. foldye auf Königl. 
Dreufifchen Befehl von neuen mit Arreft befhlas 
gen, weil verfchiedene Entreprenneurs wegen des 
zerjenigen Magazine, die diefer General in dem 
legten Kriege in den Preußifchen Landen ruinicen 

allen, ihren Regreß an ihn nehmen wollten, Cr 
reifete den 19- Jun. durch Leipzig nad) feinem in 
<hüringen gelegenem Gute Tottleben, wo er, von 
feinen Unterthanen mit vielen Sreudens-Bezeuguns 
gen empfangen wurde. Kr. befchenfte nicht nur 
die Dfarrer, Kirchen und Schulen reichlich, ſon— 
bern half auch denenjenigen Unterthanen, ‚die im 
legten Kriege viel gelitten, wieder auf, machte 
auch Anftalt, daß feine benden ganz rulnirten Guͤ⸗ 
ter, Tottleben und Klettſtedt, mieder in guten . 

Erand gefegt würden. _ 

Schon im März 1763. kam der junge Baron 
yon Mengden, ein. Sohn des ehemahligen 
Ruſſiſch⸗ Kaiſerl. Praͤſidentens des Commercien⸗ 
Weſens, Carl kbudwigs, Barons von Menge 
ben *) ; "aus Siberien nah Mofcau zuruͤcke. Er 
hatte im Jahr 1742. das AR gehabt, als ein 
Kind 


2) Siebe von — Baron von Mengden bie al⸗ 
sen Geneal Hiſt. Nachr. B. IV.S. 110014: 
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Kind von 8 Monathen in den Fall feiner Eltern 
mit verwickelt und mit feinem Vater und Mutter 
(die im Exilio geftorben) in die Gegend des Aue’ 
fluffes des Kolyma ins Eis · Meer, nordivärts Kam⸗ 
ſchatka, verwieſen zu werden. Die Kaiſerin Elle 
Ku ließ ihn kurze Zeit vor ihrem Ende na 
Tobolskoi, der Hauptſtadt in Siberien, zurüde 
Bringen. Peter III. beftätigte diefen Befehl, und" 
die jegige Kaiferin hat die Gnade für diefen June” 
gen Menfchen gehabt, ihm feine völlige Freyheik: 
wieder zu geben. Er hat eine Reife von 12000, 
Werften gethan, und iſt ganzer acht Monath u J 
terwegens geweſen. Weil er ganzer 2ı Jahren 
einer engen Gefangenfchaft zugebracht, und auper 
feinen Eltern niemanden gefannt, fo fiehet man“ 
an ihm das außerordentliche Schaufpiel eines Ser 
wachſenen, der in einem 22jährigen Alter auf eis 
mal in die große Welt tritt. Vor 2 Jahren 
er feine beyden Eltern verlohren, und iſt allein Äh 
feinem Gefängniffe verblieben. Von 3 Bedienfet 
fo Standhaftigkeie genung gehabt, ihrer Merk 
fchaft in ihrem Unglücke zu folgen, iſt einer@ 
den Orte ihrer Verweiſung, mo er feine Tag 
zu befchließen gedenket, zurücke geblieben, Mat 
erzehlet, daß fein Bater ihm Schreiben und Rt 
nen gelernet, welches aber aus Mangel der 2 
cher, des Pappiers und der Dinte auf Schiefet 
fteine geſchehen müffen. Er babe ihm auch einen 
mündlichen Unterricht in der Religion, Geogrd 
phie und Hiſtorie gegeben. Als man diefen jum 
gen Menfchen aus dem Gefängniffe genom 
babe es gefchienen, als wenn er von neuen geboß 
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ten wäre, indem ihm alle Sachen neu und frem⸗ 
de geweſen. Die Gegend, wo er fichnebft feinen 
Eltern aufpalten müfjen , iſt dermaßen rauh und 
unſtuchtbar, daß die Menſchen allda oft genoͤthi⸗ 
Her And, die Haͤute der wilden Thiere, womit fie 
ſich bedecken, zu verzehren. Die Kalferin hat 
den jungen Baron von Mengden zum Fähndrich 
gemacht, und Diele vernünftige und mitlefdige Per. 
2 nehmen an feinem Schicfat und Umſtaͤnden 





Die Sröäulein von Mengden, welche ches 
befien unter dem Nahmen julis fo bekannt, und 
eine große Favoritin der Prinzefin Anna von 
Mecklenburg, Mutter des Prinzen van, geme« 
kn, hat ebenfalls bie Erlaubniß erhalten, aus 
Sibirien, wohin fie 1742: ebenfalls verwiefen 
worden, zurüce zu kommen, welche auch im März 
durch Mofcau nach Fiefland , ihrem Vaterlande, 
gereiſet. Auch hat die Kaiferin ven Herrn und 
die Fraͤulein von Lilienfeld, die 1743. mit ih» 
ter Mutter nach Siberien gehen müffen, zuruͤcke 
berufen _ ——— 
Im Day 1763. bekam der General, Graf 
von Romanzow, welcher fid) feit dem Tode 
Peter des ILL zu Danzig aufhalten müfjen, von 
der Kalſerin Befehl, nad) Kußland zu kommen, 


W. Am Pohlniſchen und Churs 
Sauͤchſiſchen Hofer 
Im May 1763 legte der Premier-Miniſter, 


Graf Heinrich Bon Brühl, die Kron» Generale 
VFortgeſ. G. H. Nachr. 26. Ch, H Feld⸗ 


2 . IE Binige ſungſt gefchehene 

Feld. Zeugmeifter. Stelle nieder, welche daran 
deſſen ältefter Sohn: Friedrich, Graf voı 
Brühl, erhieltee Diefem folgte fodann befie 

zweyter Sohn, Graf Carl Adolph von Bruͤh 
in der Kron⸗Mundſchenken: Würde, und: diefen 
hinwiederum der Idritte Sohn, Graf Alber 

Heinrich von Brühl, in der Sitthauifchen Hof 

— Stelle. Da auch der obgedacht 
Premier: Minifter die wichtige Staroſtey Fips 

wie auch die Staroſteyen Piaſechin und Kapines 
nebſt der Vogtey Bramberqg reſignirt, fo empfin: 

die Staroſtey Zips, der Meywode von Risw 
Paotoki, des aͤlteſten Grafens von Bruͤh 
| Schwieger - Vater, die andern beyden E taroftenen 
aber der Graf Carl Adolph von Brühl, jeßii 
‚ger Kron» Mundfdyenke,, und die Vogtey Bram. 
‚berg der dritte Bruder, "Graf Albert Heinrich 
jetziger Litthauiſcher Hof ⸗Jaͤgermeiſte. 
Im Jun. eben dieſes Jahrs ward Georg 
Chevalier von Sachſen, ein natürlicher Sohn 
Königs Augufti IL ;um Serteral Feld: Marfchall 
:und Gouverneur zu "Dresden, und der General. 
$ieutenant, Chriſtian von Piss, zum Gouver— 
neur zu Seipsig ernennet. 

Der geheime Rath, Thomas, Freyheri 
von Fritſch, warb Konferenz » Miniiter unt 
wirklicher geheimer Rath, auch den gten Jun. in 
folcher Qualitaͤt in das geheime Raths. Collegium 
eingeführt, 


— 


Es 
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| > &s wurden aud) zu wuͤrkl. geheimden Rathen 
in even Diefem Monathe erflärt x 


1. 2eopold Niclaus, Freyherr von Ende, 
Appellations-Praͤſident, | 
2, Hanß Botthelf von Blobig, Ober, Con⸗ 
ſiſtorial⸗ Praͤſident, und 
3Carl, Graf von der Oſten, genannt 
Sacken ‚ bisheriger geheimer Kath \ 


‚Folgende Beneral-Majors wurden zu Generale 
ae erhoben: 
riedrich Brafr von Soollberz⸗ 
oßla, Inf. 
2. Carl Auguſt von Gersdorf, Inf. 
3, Chriſtoph Heinrich Vitzthum von geh, 
ſtedt, Say. 
4. Job, Wilhelm, Graf von Ronnow, 
Cav. 
* a Wilhelm von Nisfchwig, 


6, N Friedrich von Dieden Infant. 


ne Carl Adolph, Graf von Brühl, Inf. 


Zu Öeneral » Majers wurden die Obriſten 
ernennet: | 


1. Guſtav Adolph von Behnigfen, und 
2. Chtiſtoph Leopold von Bersdorf. 


Ueberdieſes wurden in dieſem Monathe der 
Dber-Appellations-Rarh,, Otto Bernhard von 
Dorf zum geheimen jr. — Detlev Carl 

von 


I. 


4. Ib Zinige juͤngſt geſchehene 
‚von Einſiedel, zum adjungirten Krayß + Haupts | 


awvis von Velaſco an. 





mann des Leipziger Kravſes, der Naumburgiſche 
Stiſts⸗Direetor, Heinrich von Buͤnau, zum 
wuͤrkl. Land. Cammerrath, D. Rubert Traugott 
Sulzberger zum Ober : Confiftorial: Rath, der 


Cammerherr, Chriſtoph Wilhelm von Ref : 
-  ‚fel, zum Geheimen:Karhe, und der B’ce-Director 
‘der Plaifirs, Friedrich Auguft von Koͤnig, zum 


würfl. Diterector derfelben ernennet. 

Eden im März 1762. find Johann Remy 
pon Ponfar, Johann George von Rouvräy 
und Heinrich Bottlieb von Bibra Obriften 
worden, der Cammerherr, Philipp Carl, Step 
bert von Wefjenberg zum Ampringen, aber 


fter des Chur- Prinzens. 

V. Am Spanifchen Hofe: 

Im Kun. 1763. ernennte ber König den Sets 
308 von Porgve, Wiargvisvon Dallecerras 
to, zum türfliden Cammerherrn und Xinter 


KHofmeifter des Infanten Don Franz Eaver, bey 
dem auch der Capitain der Epanifchen Garde, Don 


‚ward würfl, Geheimer Rath und Dber: Hofmel : 


‚ Dictor von Navio, zum Cammerjunfer erklärt 
wurde Don Inigo von Velaſco, weider 


wegen der Tapferkeit, die fein, in Vertheidigung 
des Forts Moro gebliebener Bruder, Don Lud— 
wig von Velaſco, bewiefen, einem Titel von Ca 
ftilien befommen, nahm den Nahmen eines LYJar; 


VI. Am 
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ViI. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Im May 1763. ward dem Herrn Durafd' 
geweſenen Minifter in Pohlen, und nachgehendg 
in Engelland, das Depor der Aflairgs errange- 
res anvertrauef. Weil er an. verſchiedenen Höfen 
als Minifter geftanden, fo hat er, eine vollfom- 
mene Einficht in Das Intereſſe der Prinzen in 
Europa, ee N: © 
Im Sun, eben biefes Jahrs erhielten ber 
Hetzog von Fitʒſames und der Fuͤrſt von Croy 
die Entrees de Ja Chambre, die Gemahlin des 
Grafens Philippi von Noailles aber, Anna 
Claudia, bekam die Anwartſchaft auf die Stelle 
einer Dame d'honneur der Königin, 


VI Am Bortugiefifchen Hofer 
Im May 1763. ward der Graf da Cunha, 
ein Bruder des Staats: Serretairs, Don Lid⸗ 
wige da Cunha, zum Bice- König von Bra⸗ 
filien und Gouverneur von Rio de Janeiro er⸗ 
nennef, wo er auch fünftig refidiren follte. Es 
mar fonft Bahia de todog log Santos die Refi- 
den; des Vire- Königs gemefen. Da aber die 
Cheſs der verfchiedenen Departements in biefer 
Hauptftadt, aufdiefichdie Regierung verlieh, ſih 
mit einander nicht vertragen konnten, und dieſes 
zu großen Unprdnungen Anlaß gab, nahm der 
Hof diefe Veraͤnderung vor. Es wurden aber, 
zu gleicher Zeit Don. Anton Roulin zum Gous 
verneur der Bahia de fodos los Sanfos, Don 
Serdinand da Coſta sum — von Mae 

| ' ie er 
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ranhaon und der Graf von Dillaflor zim Gou⸗ 
verneur von Fernambuco ernennet, 

Der Braf von Lippe-Bhckeburg befindet 
ſich noch immer in dieſem Reiche, und ſetzt Die 
Armee und das Kriegs-Weſen auf einen ganz an⸗ 
bern Fuß. _ Er genieße monathlich einen Gehalt 
von 2000 Moldors. Der König bat ihm auch 
zu London einen ſchwarzen Adler mit Diomanten 
beſetzt, der auf 100000 Cruſados gefhägt wird, 
und ein Foftbares Silber» Servis — 
laſſen. 


VII. Am Großbritanniſchen Hofe: 

Die bekannte Graͤfin von NYarmouth, eine 
gebohrne von Wend und vermaͤhlt geweſene von 
Walmoden, hat den 11. April 1763. Engelland 
verlaſſen, und fid) nad) Deurfchland begeben, um 
ben Reſt ihrer Lebens · Jahre zu Hannover binzu⸗ 
bringen. 

Der Lord Sackville, welcher nach She. 
Schlacht bey Minden in Ungnade gefallen, hat 
ſich im April wieder bey Hofe fehen laſſen. Ä 


IX, Am Dahnifchen Hofe: 
Den. 31. März 1763. nahm der König bey 
Gelegenheit feines Geburths - Tages. folgende. Ries 
Aörberungen von; TE 
Neue Ritter des Elephanten · Ordens * 
x Aemilius Auguſt, Prinz von Holſtein⸗ 
Sonderburg, General⸗Lieutenant, 
2, Ludwig, | vaf von St. Germain, Gene: 
| ral Feld⸗Marſchall, 
3- Brig 


= 
— 
Es. 
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3. Otto Thott, zu Gaunde, Geheimer Kath 
im geheimen Conſeil, . 
4. Jacob Benzoe, Vice Stadthalter in Nor⸗ 
wegen und Oeheimer Kath, + Zr 
5. Rochus Sriedrich, Braf von Lynar, _ 
Stadthalter in den Grafſchaften Idenburg und 
Delmenhorſt, und u SE 
6, Victor. Ebriftian von Pleffen, Ober Cere⸗ 
— ⸗Meiſter und geheimer Konferenze 


Neue Ritter. von Dannebrog: | 
1. Stiedrich Wilhelm, Baron von Wedel, 
Cammerherr und Affeffor im höchften Gerichte, 
2. Wilhelm. Beregard, Affeffor im hoͤchſten 
Gerichte und Director des Armen⸗Weſens, 
3. Peter Elias von Böhler, General -Majer 
ber Savallerie,_ * IE: £ 
4. Ludwig Chriftian, Carl von Thienen, 
Cammerperr; wie auch Conferenz-und fand. 


ad, — ann Zu, 

5. BHannß Tafpar, Graf von Borhmar, 
Cammerherr und Gefandter in Engelland, 

6. Ludwittg Ehriftian von Ders, Conferenz- 


Kath, | 

7 Chriſtian Chriftoph, Graf von Holk, 
General · Major und Obriſter über das zweyte 
Juͤtiſche Reuter⸗Regiment, | 

3. Holger Ehriftenfen Wind, General. Major 
‚und Eommendant zu Wnborg, 

9. Woldemar, Graf von Schmettau, Ges 
neral⸗Lieutenant der Kavallerie, und | 


r Ba 54 ei? 
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10. Niels Juel von € Schinkel, General 


jor der Gavallerie, k ** * 


Neue geheime Cen 


1. Eggert Chriſtoph von —— 
‘von Dännebrog, Hofmeiſter der * 
Charlotte Amalia, Geheimer Rath und € Hi M | 
tor des adel, Stiſts Wemmetofte. gi 

2. Detl v von Reventlau, Ritter von De 

Ebrog) des Eron- Priniens Dber « Ho mei € 
Geheimder Rath und Cammerherr, 2 

3; Cart Ebriftian von Gramm, Ritter ı 
Mannebrog, Ober⸗ Sgermeifer — 
ARerbert, * 

Neue Eamirchercen — E f | 

1. Heinrich von Ahlefeld, Obriſt⸗ fie 

































der $eib. Dragener, + —— 
2. Dee raf von Scheel, und, — — 
3. Der Graf von der Flach, Eammerju 


Neue Glieder des Ordens de banion p Ja 


h Friedrich Chriftian ‚Rofenrang) i Ki 
von Dannebrog , Dber-KriegeSecretai 
Pe See: — ent Sammer err, BR | 

2. Mo ofentranz, " Kammethet 

| — Deputirter bey dem BR 
Collegio, ——— 

3. Seiedr ich Wilhelmn/ Baron von 
Cammerherr und Affeffor im hoͤchten 

4. a Ehriftopb, Graf Ri 

Anuchenburg , Ritter von Dem, 


] 
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% Sriedrich von Yasking ' Kitten von Dans‘ 
4 Barmen und. Stifts⸗ Amtmann 


6. Sambal, Giaf edel von Wedels⸗ 
Ritter von Dannebrog, der Prinzefs 


* Magdalena Hofmeiſter und Sams 


— 

ich Chriſtian, Graf Daneſchiold 
von Samſoe, Ritter von Dannebrog, Geh. 
AathCammerherr oh General · Poſt · Di: 
retten, Cund 
3 Die mmerberrin. von Bernſtorfft 
Im April 1763. befam auch der Graf Heins 






















‚de d’union-parfaite, 


: Im May. eben dieſes Jahrs erhielte der Cam | 


herhere ,, Beneral- Adjurant und Obriſte, Magnus 
Zimt von Sirks, das Sinfanteries Regiment 
ein; äriedric), der, würfl. Geheime Rath, Wil⸗ 
elm Augı von Öfen, bekam den Elephan⸗ 
Orden. Der Cammerherr Wilhelm Be⸗ 


” „ward Deputirter im Öeneralsfande.Des 
| und Sommercien.Kollegio, und der Pros ' 


im Höchftem Getichte, Friedrich WOils 
, ward‘ Öeneral. Sıfeal in Dänner 
m md Mörivegen, N 
Im May ward dir der Ober- Hof Marſchall, 
Adam Gottlob von Moltke, zum Se 
Imden Rathe im geheimen Confeil oder Gehein 
mer Sabinets:Minifter ernennet. Nicht weniger 
| 25 ward 





b, Cammerherr und Aſſeſſo im boͤchſten 


Eenſt von Stollberg Wernigerode, den 


— 


. 


zum Recompens erhalten. eat an. 
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— auch der Fuͤrſtl. Braunſchweigiſche Obe 
Jaͤgermeiſter von Lange, der an der Weſer wi 


ie fhöne Sachen, und ſonderlich zu Fuͤrſtenber 


eine gute Porcellain- Fabrik zu Stande-gebrack 
als Geheimder Rath in Daͤhniſche Dienfte“ a 


nommen‘ - | 


Im Yun. e. d. J. ward der Canjley · Rot 
George Hwas, mit dem Zunahmen von Bir 


denpaim geabelt, und zum wuͤrkl. Jüſtitzrath 


gemacht.“ "Der Hbrift » Sleutenane des Leib⸗Reg 


ments zu Pferde, Hannß Adolph von Ahle 


feld; und der Öeneral-Adjutant, Detlev vor 
Ranzau, murden Cammerherren, und der Amt 
mann, Caſpar Herrmann Storm, ward Stifte 
Amtmann von Agerhußß. 
Im Maͤrz 1763. warb dem Baron vo⸗ 
Schimmelmann die Weſt ⸗Indiſche Compagnie, 
die ihren Handel, ſonderlich mit Zucker, nach den 
Inſeln St. Thomas und St. Croix treibt, vor 
400000 Thaler Fäuflich uͤberlaſſen. *4 
Den 4. Maͤrz ed. J. ward die Marggraͤ— 
fin Carolina Louiſe von Baden⸗Dutlach 
zum Ehren⸗Mitgliede der Koͤnigl. Daͤhniſcher 
Mahler: Bildhauer. und Baus Academie ernennet 
X. Am Schwedifchen Hofe: ; 
Der Regierungs · Rath von Olthof/ der mit 
dem Koͤnigl. Preußiſchen Miniſter im Nieder: 
Saͤchſiſchen Krayſe dem Geheimen Rathe von 
Hecht, den Frieden zwiſchen Preußen und Schwe- 
den befördert, hat sooao Thaler Kupfer-Münze 


Sm 
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Im Yun. 1763. erhielteder Präftdent des ho⸗ 
ben Tribunals zu Wismar und.Ritterder Königl. 
Heden, Moris Ulrich, Graf von. Putbus, 
den verlangten Abfchied, Dargegen ward den 27ſten 
Diefes an deſſen Stelle der. Negierungs ‚Rath und: 
Eomthur des Mordftern, Ordens, "Jacob Phi⸗ 
lipp, Freyherr von Schwerin, zum: Präfie 
Denten des gedachten Tribunals ernennet. | 


XI. Am Preußiſchen Hofe: 


Herzog Serdinand von Braunſchweig 
iſt nach, wie vor, in Preußifhen Dienften geblies 
ben, und bat fowohl fein Regiment, als das Gou⸗ 
vernement von Magdeburg behalten, nachdem 
er das General» Gouvernement von Schlefien, 
welches ihm der- König in Preußen ertheilen wol⸗ 
Ien, verbeten hat. - Den 19. Mär; 1763; nahm: 
er von der neuerhaltened Dom - Herrn. Stelle zu: 
Magdeburg Beſitz. Es hieß, er würde fünftig 
feinen Aufenthalt . meiftens. zu Braunſchweig 


men. . | ; 
Im April 1763. bekam der iegige erfte Cabin 
nets⸗Miniſter, Braf von Sinkenftein, die Be⸗ 
foldung, welche fein Borgänger,, der verftorbene 
Graf von Podewils gehabt ; der bisherige geheim⸗ 
de Segationss Kath, Ewald Sriedrich von 
Herzberg, aber ward zum würflichen geheimden 
Rathe und zweyten Staats: Minifter bey dem 
Departement der ausländifchen Affairen ernenner, 
Im un. e. d. J. ward der Hof- Marfchall der 
Königin, Friedrich Ludwig, Graf von 
Wartensleben, zu derfelben. Ober » Sofmeifte, 
> N j et 
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ber Magdeburgiihe: Regierungs'» Praͤſident, 
Ernſt 7 von Voß, zu derfelben & 
Marſchall, und der Regierungs- Rath, Johann 
Friedrich von Alvensleben, zum Negierunge 
Praͤſidenten zu Magdeburg ernennet. dei 
Bafoldifchen Cüraßier »Reaimente ward Der = 
rift,. Carl Morig von Stankenberg, 
Dienfte entlaffes, ver Kittmeifter aber bey di 
Megimente, Tobann Stanz il, 
Hauptmann des Fürft Moritfchen —* 
Fusvolk, Carl Friedrich von Raumer ur 
Hauptmann des Moſelſchen Regiments zu 8 
Chriſtian von Blankenſee, wurden Dei 
Der bey Torgau ftarf verwundete Hauptmann 
Forcadiſchen Regiments Fußvolk , 
Wilhelm von Blankenfee, ward Derrü 50 
meifter in Preußen, Ben dem Grab 
Aufilier» Regimente ward der Major, Detler 
Graf von Ranzʒau, feiner Dienſte entlaſ 
an deſſen ſtatt der Hauptmann, Hanß vrun 
von Oldenburg, zum Major erklaͤrtt. i 
XI. Am Neapolitaniſchen Hofe: 
Im un. 1763. ward der Sieutenant 
Königl. Meapolitiniihen Cammer, — gi 
Dominicus Cito, zum Raths+ Präfidenten, & 
der Miargpis Angelus Cavalcante an Di 
Stelle zum Sieutenant der Konigl. Kammer ert en 
 KÜUL. Am Sardiniſchen Hofes 
— Jun, 1763. ernennte der Koͤnig de 
heiten Major und Comthur de la — 
Wirmiiheige in. Sardinie. 
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XIV: Am Paͤbſtl. Hofer 
Im April 1763, ward der Abe Winkel⸗ 
mann, Bibliorhecarius des Cardinals Alex. Al⸗ 
bani, zum Präfidenten der Antigvitäten zu Rom 
ernennet. J | Ä 
Im Fun. e.d.%. ward Johannes Archinto 
an des, zum Nuncio nad) ‘Brüffel ernennten, 
Thomä Maris Ghilini Stelle Ponente der 
Eonfulta , und Johann Banuccini an des 
Hertn Archinto Stelle Bices kegat zu Bologna, 
XV, Am Chur⸗ Braunſchw. Hofe: 
Inm Fun, 1763. erhielt der Iber- Hofmarſchall, 
Auguft Wilhelm von Wangenheim, Genes 
rals » Rang, der Heſſen-Caſſeliſche Geheime 
Math aber, Friedrich Auguſt von Gardens 
berg, und der bisherige gebeime Kath und gea 
beime Kriegs.KRach, Chriſtian Dierrich vorn 
Dem Buche, wurden zu mürfl. geveimden 
Raͤthen ernennet, der vormalige Chef eines Bas 
faillons von der Legion Britannigue, Major. von 
1ldam, aber befam den Obriften: Character,’ 
Der Generäl von Luckner mufte den Vers 
druß erleben, daß fein braves Regiment reducire 
und er auf halbe Penfion gefegt wurde. Es bes 
wog ihn diefes, um ſeine gänziiche Erlaffung ana 
gübalten, die er auch in ſehr gnädigen Aüsdruͤ⸗ 
den erhielte. Der König befahl zugleich ber 
Kriegs» Canızelen, ihm ales gut zu thun, was er 
auf die Einrichtung feines Hufaten : Regiments 
gewendet, welches ſich auf 70000. Thaler belief, 
Et begab fi), nachdem er wegen dieſer Anforbe- 
. | | tung 
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eung befriebiget worden, auf fein Gut Blumen: 
thal im Holſteiniſchen. — 
XVI. Am Heſſen⸗Caſſeliſchen Hofe: 
Im Maͤrz. 1763. wurde ein neues Commer—⸗ 
elen. Collegium unter der Direction des Staats: 
Minifters Waitz niedergefegt, welches alle in 
das Commercien.Wefen einfchlagende. Sadın 
ohne Weitläuftigkeit entſchieden und abthun follte, 
Im May e. d. J. fielder bisherige Premier 
Minifter, Baron von Dornberg, in Ungnade, 
Im un. eben diefes Jahrs wurden zu Ge⸗ 
neral · Majors ernennet: 

s. Der Obriſt Wilhelm Heinrich Auguſt von 
Donsp vom Wilkiſchen Regiment, | 
2. Der Dbrift Arnold von Haller vom Gllſ⸗ 

ſchen Regiment. 

3. Der Obtiſt Heinrich Auguft von Losbetg 
vom Prinz Carlifchen Regiment. — 

4. Der General» Adjutant und Obriſt⸗Lieutenant 
der Garde du Corps Martin Ernſt von 
Schliefen, der zugleich würfl, Obrifter diefer 
Garde wurde, und | 

5. Der in Preußifchen Dienften geftandene Obrift: 
Sieutenant von. Wackenitʒ. | 


‚XV. In Malthar 

Der Malthefer - Orden hat im May 1763. eis 
nen neuen Groß. Admiral in der Perfon des 
Srafens Rudolph von Puppi, Commendan- 
tens von Cividad di Friaul, befommen. Die 
Sttaliänifche Zunge hat ihn barzu ernennet, der 
Sroßmeifter aber niche nur feine, Ernennung be 
| ſtaͤtiget, 
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fütiget, ſondern ihn auch zum Bailliv und Groß⸗ 
Creug gemacht. Es iſt dieſe Wuͤrde bey dem 
Inden in großen Anſehen, indem derjenige, wel- 
de damit bekleidet iſt, die Ober⸗Aufſicht über 
das Arfenal hat und überdiefes die Perfonen zu 
ollen Kriegs» · Bedienungen, welche von den Rita 
tern. befege werden koͤnnen, vorfchläge. Ihm 
kommt auch das Recht zu commanbdiren zu, wenn 
er fih am Bord einer Efcadre von Galeeren oder 
andern Schiffen befindet; kurz, er iſt, ſo zu fa« 
gen, Director der Marine und des See Staats. 


XVII, Am Türfifchen Hofe: 

"Kaum war der Capigi, Pacha, im März 
1763. zu Bukareſt in der Wallachey angelangt, 
un tem Fuͤrſten Conftäntin Maurocordato 
das Diploma zu überbringen, welches ihn in dem 
Fuͤrſtenthum beftätigte, als ein Befehl. von dem - 
Oro. Sultan bey ihm anlangte, Fraft deffen ber 
Fürft nebft vielen andern Perfonen arretirt und 
ihm alle feine Schriften und Effesten weggenom⸗ 
men wurden. Man brachte ihn nad) Conſtanti⸗ 
nopel, wo man ihn zur Rechenfchaft forderte, Daß 
er die Unterthanen in der Wallachen mit fo außer« 
ordentlidyen Abgaben beſchweret und doch die 
Gelder nicht richtig an die Pforte bezahlet. Er 
wurde darauf zur Strafe nad) der Inſel Metelino 
verwiefen. An feine Stelle wurde Conſtantin 
wis, vormaliaer Hofpodar oder Fürft im 

der Moldau, zum Kürften in der Wallachey 
ernennet, Den 19. März murde derfelbe nad) gen _ 
haltenen Divan dem a rt = 2 

— r 
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Er harte eine- mit Zobel gefuͤtterte Kleidung, 
und trug. den. Couka, eines Art von Mugen, 
‚mit Feder» Buͤſchen gerfertift, afs ein Merkr 
“feiner neuen -Fürftl.. Würde. Den Tag dar 
erhielte er zwey Roß ˖ Schweife, worauf” er;-( 
bey dem Groß-DVezier, dem Mufti und and 
:Minifterh beurlaubte, und die Reife nach fein 
Fuͤrſtenthum antrat. un nu | 
Nachdem der Groß - Vezier ben 8. Up 
41763: geſtorben, ſo ward. der ‚bisherige Nißan 
Bachi oder Siegelbewahrer , der waͤhrend d 
Krankheit des Groß: Veziers deffen Dienfte de 
fehen, Namens Hamzey Pächa, In das Sera 
geruffen, allwo er als neuer Groß Vezier au 
ben Haͤnden des Groß⸗Sultans in Gegenmät 
res Mufti das Siegel des Reichs empfienge. E 
erhub ſich auf der Stelle nad) der Pförte, wo e 
von feiner neuen Würde Befig. nahm und: den 
Kiaja⸗Bey, den Neichs. Effenvi und die übrige 
vbrnehmſten Bedienten des Miniſteril mit Caſ 
tans zum Zeichen feiner Beſtaͤtigung bekleide 
ließ. Er wird als ein vernuͤnftiger, freundliche 
und beliebter Herr geruͤhmt, der nebſt andern Iöbl 
Eigenſchaften auch die friedliebende Geſinnun 
des vorigen Groß: Veziers befigen ſoll. be 
dieſer foll ihn auch Furz vor feinen ode beit 
Broß Sultan zum Nachfolger vorgeſchlagen ha 
bei. Er bat vorher die Bedienungen eines Reit 
Effendi , eines, Kiaja⸗Bey und eines. Nißang 
Bachi bekleidet: a 9 8 
Der Groß⸗Admiral des Reichs oder Ca⸗ 
Bitäin Bachs , Namens. Sineck Muſt * 
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Pacha, ein Schwager des Groß-Sultans, ward 
un des neuen Groß - Beziers Stelle, Nißangi 
Vechi und zugleich Gouverneur von Morra, wel: 
che Stelle er aber durch einen Unter - Gouverneur 
beffeiten laſſen muß, weil fein erftgedachtes Amt 
ihmnihterlauber, abiwefend zu fenn, Zum Große 
Arial ſt hinwiederum Soliman Pacha, Gou. 
berneur der Inſel Rhodis ernennt worden, der 
diefem wichtigen Poften vorhin ſchon zwenmal be. _ 
fiber hat, und durch feine Gefchictichfeit von 
det Stelle eines gemeinen Matroſen zu demfelben 
gegen iſt. | a 
EEK HERR ER 


I. 
en des Teßtverftorbenen Marg- 
Hafens Friedrichs von Brandenburg 
Bayreuth. 


je, Marggraf von Brandenburgs 
dayreuth, war der einzige Sohn des 
Murggrafens, George Friedrich Earls, der ſei⸗ 
tom Vetter, George Wilhelm, den 18. Dec. 1726, 
udem Marggraͤfiich⸗ Bayreuthiſchen Sanden ge« 
Net, nachdem er bisher nur ein appanagitter 
Sm von der Culmbachiſchen Linie gemwefen , und 
Weverlingen im Fürftenehum Halberftadt reſi⸗ 
Üfıtte. Es regierte derſelbe nicht völlig neun⸗ 
ah Jahr ‚ fondern ftarb den ı7. May 1735, 
Kdtm feine Gemahlin ein Jahr vorher das Zeits 
üverlafien. Dieles war die Mutter unfers 
Naglt verſtorbenen Marggrafens. Sie hieß Dor 
hetgeſ. G. H. Nachr. 26. 5 toben, 
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rothea, und war des Herzogs Friedrich ‚Subr 
von Holſtein Beck Tochter, hatte aber den 
daß fie den 3. Dec. 1716. von ihm geſchieden 
de, Er erblickte den 10. May ızıı. das 

Welt, und wurde bis ins 13te Jahr * 
Aufficht jeines Baters erzogen, alsdenn ab ei 
Geneve in bie Schweiß gefchickt, wo er vo | 
1724.arı bis in den Mongth November 7 
wohl denen gelehrten und gafanten Wiſſen ſche 
als ritterlichen teibes-Uebungen mit großem 
oblag, aud) das Vergnügen harte, feinen 
Vater ſelbſt einige Zeit bey fidy zu feben. 


Er that darauf eine Reife nach Franfrei 
Befüchte den dafigen Königl. Hof. Nach 
fi) den 6. März 1731. bey dem‘ Allerchrifkli 
Könige beurlauber, kehrte er nad Bayren 
rücfe, wo ihm der "König i in Preußen den 
Hrden des ſchwarzen Adlers zufchickte und ei 
giment Dragoner gab. Kr befuchte Dar 
Hof diefes Monarchens, und. fand mit feinen 
fönlidyen Eigenfchaften fo viel Beyfall an bi 
ben, daß ihm die ältefte Königl, Prinzefin, 
derica Augufta Sophia, zur Gemahlin v 
chen wurde, Das Beylager ward auch. nik 
ge darauf, nämlic) den 20. Nov. 1731. u B 
in Auoefenpeit des ganzen Königl, Hauſes 
vergnügt vollzogen. - Es ift aber aus diefe 
nicht mehr als eine einzige Prinzeßin ver 
gefchenfet worden, nämlich) Eliſabeth Sr 
Sriderica, die den 30, Aug. 1732. das Licht 
Welt erblidt, — 
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Im März 1734. bekam er von dem Kaiſer 
Carl VI. das Bayreuthiſche Regiment zu Fuß, 
und den 7. May 1735. folgte er feinem Vater in 
ver Rlerung. Der König in Dännemarf, der 
fin Dante zur Gemahlin Hatte, ertheilte ihm 
+ Sept, eben diefes Jahrs den Elephanten⸗ 

den, und der König von Pohlen den 3. Aug. 
1738 den weifen Adler Irden. Er bekam' auch 
ein Fraͤnliſches Krayß· Regiment , der Kaifer aber 
errennte ihn zum General: Wachtmeifter, welchen 
Ehrtaiter er auch nicht lange hernach bey dem, 
gränfiihen Kranfe erhielte. | 

Er ſuͤhrte die angerretene Regierung mit vie 
ler Klagheit, liebte aber Pracht und Aufwand, 
daher er nicht nur eine zahlreiche Hofftatt untere 
biete, fondern auch mancheriey £uftbarfeiten ans’ 
elle, auch durch Auffuͤhrung vieler neuen Luſt⸗ 
und anderer Gebaͤude feines Nahmens · Gedaͤchtniß 
ſiſtte. Im Oct. 1740. that er mit feiner Ge 
mahlin eine Reife nach Berlin, wo er von dem 
neum Könige, feinem Schwager, und dem gäfte 
en Königt. Haufe fehr zärtlich empfangen und 
verfih bevitthet wurde. Er blieb bis zu Ende. 
des Novembers allda, worauf er vergnügt wieder _ 
Haufe kehrte. Seine Gemahlin verzog noch. 

den 5. an. 1741. dafelbft, da fie allererft 

rt nad) Haufe reifete, | | 

„m: Sun. 1741. ernennte ihn der König in 

hen, der damahls in Schlefien. wider die Koͤ⸗ 
"in Ungarn Krieg führte, zum General-Ma- 
r, m befand Aber nicht für gut, ſich bey deſſen 
Amer einzufinden. Er blieb vielmehr in feiner 
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Fuͤrſti. Reſidenz und beſchaͤftigte ſich mit Baue 
oder andern Dingen, vie ihm angenehm wäre: 
Hierunter gehörten auch die Berfammlungen d 
Freymaͤurer, die er auf feinem Schloſſe anzufte 
len erlaubte, woben er fid) ſelbſt zum Obermeift 
Diefer Geſellſchaft erflärte. Es wurden given | 
gen, eine auf dem Schloſſe, und die andere Inte 
Stadt, errichtet, da denn die legtere den 4. Dei 
1741. mit vielen befondern Ceremonien in Gegen 
wart des Marggrafens eingeweyhet wurde, 
Den 21. May 1742. weyhete er auch die neu 
Univerfität mit vielen Gepraͤnge ein, die er yı 
Bayreuth angelegt hatte, Jedoch fie wurde im 
folgenden Fahre nach Erlangen verlegt, und alda 
den 4. Nov. 1743. mit nicht wenigerm Geprängt, 
als vorher zu Bayreuth gefchehen, inaugurit. 
Sie befam den Nahmen der Zriedrichs-liniverfi 


tät. Der wirkt, Geh. Kath und Leib. Mebdicus, 


Daniel von Superville, ward zum Director und 
Canzler derfeiben ernennet, Den 5. Nov. geſcha 
ben in allen 4. Facultuten Promotiones. - Der 
Marggraf empfand ein folches Vergnuͤgen über 
Diefen neuen 9 iufen. Ei, daß er von 1742, al 
die meifte Zeit fich alla aufhielte. | 
Als der. Franzöfifhe Marſchall von Maille 
bois mit feiner Armee im Jahr 1742. durch Frans 
ken nach Böhmen gieng, bemwirthete er nicht nur 
denfelben zu Erlangen aufs prächtigfte, fondern 
hatte auch das Vergnügen, deffen ganze Armen, 
als fie zu Anfange des Septembers einige Tage 
bey Fürth ftile lag, in ihrem Lager zu befehen. 


Der 
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Der Narggraf war gleich mit feinem ganzen 
Hofe in voller Sarnevals-tuft begriffen, da ben 12. 
br. 1744. der junge Herzog Carl von Würtem« 
f tutgard zu Erlangeianlangte; alser nad) ers 
| t Mojorennität von Berlin, wo,erfichnebft 
feinen Brüdern einige Jahre aufgehalten, nad) ſei⸗ 
ten Landen zuruͤcke kehrte, um die Regierung das 
eten. Er hielte fich etliche Wochen 
af, und hatte das Vergnügen, nicht nur 
ine Frau Mutter allhier zu finden, fondern ſich 
auch den 21. Febr, mit der einzigen Prinzeflin uns 
fers Morggrafens zu verloben. Man gab ſich 
darauf Bayrifcher, Preußifcher und Pfälzifcher 
Seits viele Mühe, den Marggrafen zum Beytritt 
der Sranffurter Union zu bewegen, er erwählte - 
äber lieber, wie alle andere Reichs. Fürften, die 
Peutrolicät. | 
Den 18. März 1745. wurde er von dem Kös 
ale in Preußen zum ©eneral  tieutenant erklärt, 
und da fein Dragoner . Regiment in der Schlacht 
bey Strigau oder Hohenfriedberg am4. un. eine 
befondere Bravour bewiefen, und allein 67. feinds 
liche Fahnen erobert hatte, bekam foldyes zum 
Andenken feines tapfern Bezeugeng ein neues In⸗ 
fegel,, worinnen in der Mitten der Dreußifch ge 
frönte Abier mit bem Koͤnigl. Nahmen F.R. auf 
do eroberten Stüden ruhend, und rund herum 
mit eben fo viel Fahnen umgeben, als es erbeutet 
gchabt, zu fehen iſt.. 
Den 26. Sept, 1748. wurde das, mif bem 
Nmoge von Würtemberg getroffene Ehebuͤndniß 
de jungen Prinzeflin er Bayteuth mit oben 
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Gepraͤnge hoͤchſt vergnuͤgt vollzogen. D 

zeßin war 16. Jahr alt. Sie hatte erjt Den" 

April vorher zum erftenmale inder Stadt⸗Kir 
zu Bayreuth das heil. Abendmahl geno en, 70 
dem ſie den gteh zuvor bey Höfe in ihrem Cs 
geliſch⸗Lutheriſchen Glauben öffentlich exami 
worden. Es mar vor fie deſto noͤthiger/ ſich 
ihrem vaͤterlichen Glauben feſtzuſetzen/ wer 
einen Gemahl bekam, der ſich zur Römifche € 
tholiſchen Religion bekannte. — 


Dieſer Bräutigam langte den 18. S pt. ; 
ter dreymahliger Abjeurung-von 24, ſchweren 
nonen mit einem großen Gefolge zu Bapreuth 
Dis Eflangen war ihm der Geheime Nach 
Heßberg, und bis zur nächften Poft Station. 
eb: Rath von Luͤtau entgegen geſchickt wor 
er Marggraf empfteng ihn im innern Sch 
Hofe und führte ihn unter Trompeten . umd, r 
fen Schall zu der Margaräfin, bey welchen 
gleich ihre beyden jüngiten Brüder , die Kon 
uni Prinzen Heinrich und Serdinc id 
deshalben von Berlin augelangt waren, zuge 
befanden. Den ten Abends langte auch 
witwete Her ogin von Würtemberg aus St 
ard an. Was nun darauf bis u des Merz 
Wieder Abreife an dem Marggräfl. Hofe Sep: 
würdiges vorgegangen, ijt zu weitlaͤuſt 
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kenden deutſchen Reichs⸗Fuͤrſtens ſattſam ei 
werden kann. — 
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Den 30. Sept. geſchahe der Abzug der meuvers 
mahlten Herzogin von Wurtemberg, wobey der Ab⸗ 
Fried ſchr beweglich war. Sie bielt den 5 Oct. zu 
Pumigsbirg und den r2ten zu Stutgard ihren oͤf⸗ 
fentlicpen Eisizug. Die gefammten Unterthanen was 
ren über diefe Vermablung um fo vielmehr erfreut, da 
fie an der neuen Herzonin eine Landes Mutter bekamen, 
Die der Evangeiifchen Religion zugerhan war. Dee, 
Herzog ließ ihr auch zur Uebung ihrer Neligioneine eis 
gene Cape in feiner Relidenz anlegen, die drey Aem⸗ 
ser aber, Neuſtadt am Kocher, Weinfperg uud Moͤck⸗ 
mubl, zu ihren Witthum ausfegen,. weshalben auch, 
die Regterumgs:Prafidenten von den beyderfeitigen Hoͤ⸗ 
fen, die Barons von Rotbkirch und Pflug, den 3 Det. 
1749. die Eventual: Witthums.: Huldigung im Nah⸗ 
en der Herzogin in Diefen Aemtern einnehmen mußten. 
Den 7. Febr. 1749. bekam der Marggraf an dem 
Bringen von Preußen, des Koͤnigs aͤlteſten Bruder, ei 
nen vornehmen Gaſt. Er langte üder Deffau und 
Gera Abends unter Loͤſung der Canonen zu Bayreuth 
an, und wurde wohrend feinem Aufenthalte nicht ans 
derd ald ein wuͤrkl. Cron⸗Prinz tractirt. Im April 
that der Marggraf mit feiner Gemahlin eine. Reife 
nach Stutgard zu feinem Schwieger : Sohne, wo ee 
Ach6 Bochen aufzuhalten gedachte „aber nach 14 3x: 
gen ben Schluß faßte, eiligſt wieder abzureifen, und 
sach Haufe zu Echren. . Jedoch er kam im “fan. 1750. 
mit feiner Gemablin wieder, um bey der Niederkunft 
der Herzogin zugegen zu ſeyn. Allein da fich folche 
verzog, gieng er wieder zuruͤcke nach Bayreuth, und 
erwartete einen Bothen, der ihm die. Nachricht Davon 
überbringen follte, welcher auch den. ı9. Febr. Abends 
anlangte, und die am felbigen Morgen geſchehene Ges 
burt einer Prinzeßin berichtete, worauf fich der Burg 
graf dern 22flen Abends wieder zu Stutgard einfand, 
wo den folgenden Tag die neugebohrne Prinzefin mil. 
vielem Gepränge getauft, und Friderica Wilhelmine. 
Auguſta genenret wurde. Er vertrat ſelbſt nebſt der 
Parggrafin; feiner x ſowohl vor Ich, a = 
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Nahmen vieler andern hohen Perfonen die Pathens 
Stel. rn 


Der Marggraf fiund mit feinem Herrn Schi 
ger dem Könige in Preußen, damals in einem 9% 
fonder8 gutem Vernehmen. Als er daber mit feik 
Gemahlin im Aug. 1750. eine Reife nach Berlin tl 
wurde er nicht nur von demfelben, und beffen gan 
Königl. Haufe aufs zärtlichfte empfangen, fond 
auch einen ganzen Monath — aufs praͤchti 
bewirthet, und mit vielen Luſtbarkeiten, wobey 
DE Carroußels, Ringel⸗Rennen, Ball 
pern und Comoͤdien nicht fehlte, ergoͤtzet. Den 
Sept. reiſete der Marggraf von Berlin wieder 
mußte aber feine Gemahlin zuruͤcke Laffen, wen ſe 
einer Unpaßlichkeit befallen worden, davon fie 
nicht fogleich erholen konnte. Sie blich big der 
Nov. zu Berlin, ebe fie ohne Gefahr ihre Ri 
antreten Fonnte. Je 
Sie war kaum wieder zu Bayreuth angelangt, 
fand ſich ihr Schwieger⸗Sohn, der Herzog von! 
temberg, mit feiner Gemahlin ein, der aber den 
an. 1751. wieder nach feinen Landen zurücke gie 
Allein er langte den 14. Febr. mit der Herzo im 
jungen Prinzeßin ſchon noieder zu Bayreuth am, 
die Carnevals⸗Ergoͤtzlichkeiten daſelbſt zu nenieh 
jedoch es Fam ihnen plöglich in Sinn, eine Reifen 
reßden zu thun, und an den Carnevald: Luflba 
ten des dafigen Königl. Hofs Theil zu nehmen. 
reifeten incognito und der Marggraf, der den Ha 
und Die Herzogin begleitete, nahm den Titel eine 
end von Hoheneck, jene aber ben Grafl. Titel 
urach an. Gie langten den 18. Febr. mit einem 
nen Gefolge unvermuthet zu Dreßden an, wo fie] 
Hofe gar bald erkannt, und ſtandesmaͤſig aufgen 
men wurden. Der Premier,Minifter, Srafpon Bri 
> ih alle Mühe, ihr Vergnügen zu befördern, 1 























wachen. Sie wohnten allen Luſtbarkeiten bey, u 
nahmen alles, was in dieſer Königl. Refidenz-Sh 
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—— iſt, in hohen Augenſchein. Den azflen 
befanden ſie ſich bey dem Ball bey Hofe, den 
de Koͤnig mit der Koͤnigin eroͤfnete. Nachdem ſie 
Winds das Soupee bey dem Geh. Rathe, Grafen Vitz⸗ 
then, eingenommen, begaben fie ſich abermals und 
E masgvirt in Domino nach Hofe, um dem noch 
ormhrenden Balle von neuen beyzumohnen. Nach 
einge Zeit bemasgvirten fich die 3. Furftl. Perfonen 
gegen die König. Herrfchaften und blieben unbedeckt, 
da an der König Die Herzogin, die Königin aber den - 
Vacggrafen und bernach den Herzog zum Tanze aufs 
fit. Den 26ſten reifeten fie von Drefden ver: 
sugt wieder ab und Eehrten uber Meißen, Hubert$s 
burg und Leipzig nach Bayreuth zuruͤcke. Jedoch ihr 
Mmaliged Vergnügen wurde nicht wenig unterbros 
den, da den 12. März die junge Prinzeffin todes vers 
buche worauf der Herzog gleich den folgenden Tag 
mit kiner Gemahlin nach inen Landen zurucke reifete. 
den 6. Aug. 1751. langte der Koͤnigl. Prinz 
Hentich von Preußen auf feiner Rückreife von Caffel, 
wo er fich mit der Prinzeflin Wilhelmina verlobet, 
über Nürnberg zu Bayreuth an, und wurde von dem 
Durzgrafen in der Eremitage aufdzärtlichfte empfan⸗ 
ge. Er genoß etliche Tage die Ergöglichkeiten bed 
—* er uͤber Gotha ſeine Reiſe nach Berlin 


Den 26. Fan. 1753. Abends entſtunde in dem 
Vatggraͤſt. Schloße zu Bayreuth ein unvermuthetes 
‚ wodurch ſolches faſt gänzlich in Die Afche ges 
und dadurch ein unbefchreiblicher Schade verurs 
fahr wurde. Ein Schreiben aus Bayreuth befchreibe 
Unglü unter andern alfo: Am 26. San. in 

Ye Rache find wir befküwzte Zufchauer eines fehr bes 
tühten Anblitö geivefen, indem das koftbare, praͤch⸗ 
" und recht Königlich ausgezierte biefige Reſidenz⸗ 
Ehloß, die fehöne Schloß : Kirche und der daran ges 
hie Glocken⸗ Thurm in wenig Stunden ein Raub 
de wütenden Flammen geworden. Ein verborgenes 
Wr, dag in einem Camin, ber Hochfürftl. en 


dafelbſt auf und kehrte alddenn wieder nach Haufe. 
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ments in der ander Etage ſich verhalten harte, in 
zundere ſich eben zu ber Zeit, da fich die Hochfürff 
RR Abends zur Tafel geſetzt hatte, mit ſolch 
eftigkeit, DaB es nicht nur die daran ſtoßend 
abineis, ſondern auch dad obere Gebälfe des Dat 
tubls in einem Augendlic in volle Flammen ſetzte 
dag von halb 9. Uhr an, da man den heimlichen Bean ' 
am erften durch den Dampf entdeckte, bis gegen 
Uhr das ganze Dach auf allen 4. Seiten des inet: 
Schloſſes Teichterioh Branmte und alle menfchliche Ra: 
sung deffelden unmöglich war. —— 
Jedoch der Marggraf ſorgte ſogleich, daß da 
Schade bald wieder gut gemacht und die, abgebrantt 
ten Gebaͤude deſto herrlicher wieder aufgebauct WR 
ben. Indeſſen fehlte es ihm nicht an allerhand Durch 
Gaften, die an feinem Hofe einfprachen und alle flat 
desmaͤſige Eradgungen geneffen. Der Maragtaf 
tbat auch im Nov. mit cinem anfebnlichen Gefolge eine 
Reife nach Berlin, wo fich bereii® feine Gemahlin ſeit 
dem 4. Det. befand. Er hielte ſich nur einige Tage 



















Im Jahr 1754. gab er zu Beförderung der; in 
feinen Landen mit der Zeit, zu errichtenden,, Seiden 
Fabriken, unterm 4. April den Befehl, Die hierzu un⸗ 
entdehrlichen Maulbeer: Baume arzutegen, wobey eine 
Anmweifung in allen Aemtern ausgetheilet wurde, was 
bey Pflanzung folcher Baume zu beobachten Fey. Im 
Sun, batte er die Ehre, ſowohl den König in Preus— 
fen, als den Marggrafen von Anfpach mit deffen Ge 
mahlin und dem Erbprinzen zu bohen Gaͤſten zu ha⸗ 
ben, bie etliche Tage auf eine vertrauliche Weiſe bey 
einander blieben. Im Det. that er mit feiner Ges 
mahlin eine Reife nach Frankreich, um nicht nur die 
berübmteften Aertzte, wenender Unpaßlichkett der Mara: 
grafin, zu Rathe zu zieben, fondern fich auch in Frank⸗ 
reich ein wenig umzuſehen. Er hieit fich in dieſer 
Abſicht, mit feiner Gemahlin und einem Gefolge von 
so. Perfonen, 3. Wochen Jang zu Zion auf, von darer 

den 27. Nov. zu Avignon anlangte und fein Quartier 
3 m 
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indem Balaffe des verflorbenen Marquis des Ißarts 
nahm. Die DMarggrafin blieb big ins folgende Tape 
bier, um ihre Eur abzuwarten, der Marggraf aber 
yeifetedurch Italien uber Stutgard, wo er den ı. Febr, 
1755. anlangte, wieder nach Haufe. . .  ; | 
EE war den 3. Febr. Faum zu Bayreuth angelangt, 
als erden nıten ſchon wieder mach Avignon adgienge, 
um fine Gemahlin von dar abzuholen. Sie langten 
ben 17. April von Antibed, mo fie unter dem Namen 
eind Brafen und eine Grafin - Mark zu Schiffe ' 
gen, zu Benua an, allwo fie von dem Genat, 
een fremden Miniffern und dem vornehinſten Adel 
tomplimentirt wurden. Den 14. May kamen fie über 
Florenz nach Rom, wo ihnen der Kayſerl. Minifter, 
Cardinal Mellini, noch an diefem Tage die Viſite gab, 
auch ihren den folgenden Tag frube ı2. Trachten von 
Medand Föfklichen Erfrifchungen zuſchickte. Den 24, 
Day thaten fie eine Reife nach Neapolis, mo fie den 
Ken anlangten und alles merkwuͤrdige in Augen⸗ 
fihein nahmen, auch bey Hofeihre Aufivartung machs 
ten, Den 7. Jun. kamen fie nach Rom zurüde, von ' 
dar fie allererſt den zoſten dieſes wieder abreiſeten, 
Sie giengen über Loretto und Bologna, nach Venedig. 
von dar fie endlich über Erlangen gluͤcklich wieder zu 
Bayreuth anlangten, und zwar der Marggraf den 
2. Aug. und Die Marggräfin den ı6ten dieſes. 

Eben diefen legtern Tag fanden fich auch der Here 
zog und -die Herzogin von Wurtemberg zu Bayreuth 
in, die aber.nach einigen Tagen wieder abrcifeten. 
Der lange Aufenthalt des Marggrafens in den Catho» 
Niyin Landen verurfachte überall ein großes Nachden⸗ 
ken, und brachte viele auf die Gedanken, ald.ob etwa 
ðe Keligions⸗ Veranderung dabey zum Grunde läge. 
Min der König in Preußen ließ deßhalben ein Schrei⸗ 
man feinen Gefandten zu Regenipurg unterm 1. Maͤrz 
1155. ergeben, welches diefem Gerüchte aufs nacha 
driclichſte widerſprach. | u | 

Im Aug. 1756. nahm der blutige Krieg zwiſchen 
Kcufen und Defterreich feinen Anfang. . mn * 
| — Kaiſerl. 
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Kaiferl. Seits das Deutſche Reich darein zu vermla 
ein, weßhalben es im San. 1757. auf dem Reich 
tage zu Negenfpurg zu ernfklichen, Berasbfchlagung 
kam. Ob nun wohl der Marggraf durch feinen € 
fandten fich zu denen Reichs - Standen bielte, diemic 
in den * Krieg wider den König in Preußen 
ligten, ſo war doch Die Zahl derer, die den gedach 
König wegen feines feindl. Angrifs der Sächfik 
iind Defterreichifchen Rinde, vor einen Reiche: Re 
hielten , ungleich Warfer, daher der Reichs Kr 
durch die Mehrbrit der Stimmen den 17. Jan. 17 
befchloffen wurde. Der Marggraf fabe PR folcher 
ſtalt genörbiget, fein Contingent ſowohl an Mannſch 
als Gelde, nach dem Anſchlage der Römer Mom 
u entrichten. Die Reich3: Armee wurde von | 
Singen von Hildburghaufen commandirt, und 
im Aug. nach Thüringen auf, um die Prer jen 
Sachfen zu vertreiben. Der Marfch gieng Colon 
Weiſe durch die Bayreuthiſchen Lande, da dei | 
Marggraf Gelegenheit nahm, biefe Trouppen 
fehen.. Da er nun von dem gedachten Prinzen in 
ger herrlich tractirt worden, fo that er ein G 
zu Erlangen, Wie ungluclich aber der Feldzug 
elaufen, nachden die Reich8= Armee, die bey Er 
ch mit der franzäfifchen Urmee unter dem Prin 
von Goubife vereiniget, den 5. Nov. bey Roßbach 
fchlagen worden, iſt eine befannte Sache. 


"Der Marggraf hat von dieſem Kriege, ber bis, 
fein Ende gewährt, ſowohl wegen der vielen Du 
märfche durch feine Bande, die feinen Unterehanent 
Spannungen, Lieferungen, und Einquartierungen 
urfacht , als auch wegen ber vielen aufgewende 
Koften um das Reichs + Kontingent zu unterhalten 
die Römer: Monatbe zu entrichten, vielen Schabe 
Aufwand und Unruhe gehabt, auch in feiner Refeb 
bald Preußen, bald Deiterreicher, bald Reichs Tran 
pen beherbergen, bie commandirenden Generalg al 
an feiner Tafel fpeifen muͤſſen. — 
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ch bey ihren Hochfürfti. Eltern 
ith einfand. Hier wohnte fie den 1. Sul. 
kplager ihrer Couſine, der jungen Prinzeſſin Er⸗ 
Augufta Sophia von Sachfen- Weimar, bey, _ 
dh der Herzog von Hildburghaufen diefeibe zu 
eine dritten Gemahlin beylegen ließ. Diefe Prinz 
in war groͤſtentheils an dem Marggrafl. Hofe erzo⸗ 
ehr orden, und wurde mie ein leibl. Kind gehalten, 
aunmwar diefeeyerlichkeit vorbey, fo wurde der Mar 
mie feinem ganzen Haufe und Hofe in die tieffte 
geſetzt als die Marggrafın, feine Gemahlin, 
Kb langwieriger Unpaͤßlichkeit den 14. Det. frühe 
a.Uhr. zu Bayreuth im soften Fahre ihres Als 
8 Zodtes verbliche. 
Er fuchte fich uber diefen Verluſt zu tröften, wenn 
fich i Bee: Fahre nach einer andern liebens⸗ 
digen. ablin umfahe, die er Denn wuͤrklich in 
dee Perfon der Prinzeſſin Sophia Carolina, des regie⸗ 
üben Herzogs Caroli von Braunſchweig aͤlteſten 
er fand. Gie war feiner verftorbenen Gemah—⸗ 
—— ſter Be ug alfo I Muhme. Er 
N zu dem Ende den 5. Gept. 1759. nach 
Beaunfihweig, wo den zoften das Beylager vergnuͤgt 
seljogen wurde. Den z5iten reifete er mit feiner 
en Gemablinwieder nach Bayreuth, wo ſehr präch- 
ge Buftbarkeiten angeftellt wurden, melchen unter 
een der Marggraf von Anfpach beywohnte. 
4 10, May 1760. begieng er, in hoher Gegens 
E des Prinzen Friedrichs von Zwepbrücken, fein 
Sauetbs Feſt mit vielem Gepränge und Luſtbarkei⸗ 
u, die bis dem ıgten währten, da der ießrgedachte 
any wieder abreifete und von dem Marggrafen, der 
argräfin und der Herzogin don Würsemberg . 
2 | na 
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nach, dem Luft: Schloffe. Sanspareif. vegleiten mil 
wo fie nach eingenommenen Mittagema ſich von 























ander heurlauhtten. 
Im April 1761. ließ er durch den geheimen Ri 
Baron von Ellrod und einen B eigiſchen 
J nifter in den beyden Fuͤrſtl. Aemtern Cuimba 
94 Berneck dor feine Gemahlin die Eventual⸗H di 
einnehmen, weil fie zu ihrem kuͤnftigen Witthu 
geſetzt worden. Ben, 
Im Sommer 1762, that er mit feiner. Ge 
und Tochter unter dem Namen eines Grafens 
Maͤrk eine Reife üder Frankfurt: nach Auchen 
das daſige Bad zu gebrauchen, von dar er zu 
gang des Juli nach Bayreuth zuruͤcke kam. Er 
Darauf Den Entfchluß, feine prachtige Sammlung 
tuͤrl. Geftenheiten durch. den Druck im im 
Kupfer: Stichen bekannt zu machen, an deſſen 
ziehung er aber durch den Tod gebindirt worden 
ward nemlich im Febr. 1763. mit einem: higigen S 
Fieber befallen, woran er 9. Tage gefadrfichf 
lag, und ohngeachtet aller gebrauchten Arzeney = 
1 26. Ftor gegen Mitternacht im 53ſten Jahre 
nes Alters und zeiten feiner Regiernng Todes perbli 
Der verſtorbene Margaraf war von einer anfel 
fichen Leibesaͤnge, liebte Pracht und Yufınandy \ 
gegen alle feine Bediente und Unterthanen ungen 
berabiaifend und gnadig, liebte den franzoͤſiſchen 
fchmast, und zog aus Yranfreich viele; framzok 
hohe und niedere Bedierte an feinen Hof, Di 
gaben, welche zu Unterhaltung feines prachtis je 
ats angewendet werden muffn, überfkiegen Die X 
deseinfünfte,, dieſes, und die Liebe zu prachtigen € 
‚bauden, nebft den Kriegstrangſalen, die feine „Lat 
in dem legten Reichskriege, an welchem er gezwung 
Theil genommen, einpfinden müffn, waren Die Uf 
chen, warum bey feinem Ableben eine groffe 
Schuldenlaft ſich gefunden. 4... 
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von ben ae 


Bemepayin Begebenheiten, 


Melche ſich an den 


Eitoparichen Hofen 


nautragen / 
— ee 


vieler Standes» Perfonen 
Lebens⸗Beſchreibungen 


| vorkommen, 
Der. 27. Theil. 
Leipzig, 1764, 
Im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung, 
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ensgeſchichte des Ießt verftorbenen 
Hepgs von Sachfen: Meinungen, ſammt 
dan nad) feinem. Tode entftandenen 
Irrungen in feinem Zürftlichen 
W Hauſe. 


Hrn Ulrich, Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
nungen, mar der juͤngſte Sohn Bern- 
hards, Stifters von dieſer Linie bed Hauſes 
Sachſen. Seine Mutter, Eliſabeth Eleonora, 
des Herzogs Anton Ulrichs von. Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel Tochter, und bes Herzogs Johann 
Georgens von Mecktenburg- Schwerin Wirwe, 
brachte ihn den a2. Det. 1687, zur Well. Er 
wurde ſtandesmaͤßig erzogen, und befand fich glei 
in Holland, wohin er im Der, 1705. gereifee 
mar, als fein Water den 27. Apr. 1706. Todes. 
verhliche, Er überließ, nebft feinem zweyten 
Yruder, Friedrich Wilhelm, die völlige Regie 
tung Bruder Ernft Ludwigen, ber fie auch bis 
on feinen Tode, der den 24. Nov. 17024. erfolgte, 
gführet hat. | | 

Aus Holland reifete er 1706, nach Engelfand, 
ven dar er feine Reiſe über Geneve nad) Italien 
legte. Bey feiner Ruͤckreiſe Fam ev an den 
des Churfürftens von Pfalg, “der ihm ein 
Jegiment zu Fuß gab und auch ben 4 Nov. 1708. 
ben Ritter - Orden St. Huberti ertheilte. Er 
ug... Nachr. 27. CT 2 Kwohw 


"me 
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wohnte 1511. der Wahl des —— 
zu Frankfurt bey und befand ſich während derſel 
ben in dem Chor der Kirche, morinnen diefelbe 
geſchahe. Er vermaͤhlte ih. noch in Dielen 
Jahre mit einer Perfon von ungleichern Stande, 
nämlich Philippina Eliſabeth, gebohrnen Cäfärin, 
und vermaͤhlten Schurmännin, mit der er'wer: 
fehiedene Kinder gezeugli®i | no. 

Als fein Bruder, der, tegierende Herzog, den 
24. Mov. 1724. ftarb, hinterließ er zwar einige 
Prinzen, die aber nicht muͤndig waren. Eie 
hießen, Ernſt Ludwig und Carl Friedrich. De 
aͤltere Bruder, Herzog Friedrich, Wilhelm ‚-über 
nahm daher die Vormundſchaft und. Mit · Regie 
rung mit Ausfchlieffung unfers Herzogs. Anton 
Ulrichs, -der deßhalben vor dem Kaiſerl. Reichs 
Hof⸗Rathe einen Proceß anfienge, um ‚an der 
Kegierung Theil zu haben. Er reiſete um bei: 
willen feibft nach) Wien und hielt ;fich eine gerau- 
me Zeit dafelbft auf, da er denn mit eigener Fe 





Der in feinee Sache arbeitete, auch bey ſolche 


Gelegenheit die Standes» Erhöhung feiner Ge 
mablin und Kinder zu befördern ſuchte. €: 
glückte ihm auch, daß er 1727. nicht nur an de 
Negierung und Bormundfchaft der beyden minder 
jährigen Prinzen Theil Friegte, fondern daß aud 
feine Gemahlin und Kinder den 21. Febr. in dei 
Keichs -Fürften-- Stande mit aller $ehns:und Er 
folgs » Gerechtigkeit, wiewohl mir Proteftation de 
ganzen Ehur-und Hochfürftl.  Haufes Sachſen 
auch derer erbverbrübersen Häufer Brandenbur 
und Hefien, erhoben wurden. Diefe Kinde 
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efter Ehe folgen alfo auf einander: 1) Ppilippina 
Antoinette, geb. 2. Aug. 1712. =) Philippina . 
Eſebeth, geb; 10. Sept, 1713. 3) Jouife Phi⸗ 
fippina ludovica, geb. 10 Oct. 1714. 4) Bern 
hach Ernſt, geb. 24. Dec. 1716. 5) Anton Aus 
guß,, geb. 29. Dec. 1717. und 6) Carl Ludwig, 
der 1729. geftorben ift, | — 

„Die unmuͤndigen Prinzen feines Bruders 
furben beybe ohne Erben, nämlich Ernft Ludwig — 
den 24. Febr. 1729. und Carl Friedrich, den 
ih. Aptil 1747. Ob nun wohl der letztere mai 
jerenn worden, fo blieben doch die beyden Vettern 
und Herzoge noch immer Mit⸗Regenten, weil 
das Primogenitur » Recht in dem Haufe Meinuns 
gen noch nicht eingeführt war, - Mittlerweile 
hielt ih Herzog Anton Ulrich bald zu Wien, 
dald zu Frankfurt, bald anderwerts auf. Um 
int; Gläubiger zu befriedigen, chat, er 1733. 
u Bien bey dem Kayfer um einen Confeng, zu 
Auſfehmung einer Summa von 100000 Tha⸗ 
Inf feinen Fürftlichen Sandes- Anteil, Anſu— 
dung. Alleine die Meinungifchen fand - Stände _ 
haten fo nachdruͤckliche Vorftellungen darwider, 
daß ſein Anſuchen vergebens war. | 

Den 9. März 1746. ftarb fein älterer Brus 
de, Herzog Friedrich Wilhelm unvermäblt , wor» 
ar zur völligen Regierung gelangte, darinnen 
wer bald hernach gar fehr beunrubiget wurde, 
uf) folgende Begebenheit ereignete. ' | 

Eine: von den Comteſſen von Solms» Licha 
tllebte ſich in einen Bedienten von ihrem im 

Be. a : 2 Jahr 
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Jahr 1744 verftorbenen Vater, Nahmens Pfof 
fenrath, und retirirte fich mit demfelben nach Mei 
nungen, woihre jüngfte Schweſter bey Hofe in grof 
fem Anfehen ftunde. Hier heyrathete fie denfel 
ben unter bem Schuße des Herzogs, der ihm darau 
nicht nur den Titel eines Hof-undRegierungs: Raths 
fondern aud) der Bemahlin deffelben, in Anfehun: 
Er Geburt, den Rang über alle Damen feine 





ofs gab. Allein die Gemahlin des Land: ja 
germeifters von Gleichen wollte derfelben folde 
durchaus nichts zugeftehen, fondern drunge ſich 
wider den Befehl des Herzogs, Der Madame Piel 
fenrath bey aller: Gelegenheit vor. Hieruͤbe 
wurde ihr der Hof verbothen, welches fie fo edit 
terte, daß fie, wie auf Seiten des Herzogs vor 
gegeben wurde, ein Spott: Gedichte wider ihr 
Begnerin abfaffen und folches überafl ausbreite 
ließ. Weil nun darinnen zugleich die jüngft 
Comteffe von Solms - ficha gar empfindlich ange 
gräfen wurde, ließ fie der Herzog mit ihrem © 
mahl in Arreft nehmen und ihr nach dem Due 
Mandate den Proceß machen. Weil ſie fid 
nun weder zu der obgedachten Schrift befenner 
noch der beleidigten Dame die ihr zuerfannte A 
bitte und Ehren» Erflärung in derfelben Qovaı 
tier thun wollte, ließ der Herzog die obgedacht 
Schrift in ihrem Benfenn durch des Henkers Han 
öffentlich verbrennen und fie fodenn wieder in A 
reſt bringen, um mit ihr nach der Schärfe di 
Geſetze zu verfahren, weil fie für die Urheber! 
don noch mehr dergleichen ehrenruͤhrigen Sci 
sen, die während ihrer Gefangenſchaft zum Vo 
Zu fr 
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ſhein gefommen, gehalten wurde. Dieſes nun 
whintertreiben , wendete fie ſich an das Reichs⸗ 
Emmer Berichte nach Wetzlar, von welchem ſie 
iin Kaiſerliche Poͤnal⸗Befehle hinter einander 
wider den Herzog ausbrachte, Fraft weicher fie 
nidft ihrem Gemahl, nach vorhergegangener Cau⸗ 
tins- Beftellung, in Freyheit gefegt werden follte, - 
wohn, im Fall unterbliebener ungefaumter Folge⸗ 
leifung, dem Herzoge zu Gotha im Namen bes 
Reife aufgetragen wurde, obbefagte Gleichiſche 
Eheleute gegen das Sachſen⸗ Meinungifche fer« 
ere Verfahren mit. Nachdruck zu fchügen und 
die Frau fogleich , den Mann aber, wenn nichts - 
erimmelles vorhanden fty, bis auf andermeitige 
Kaiferl, Berordruung, in Sicherheit zu bringen, . 


: Mein bee. Herzog war nicht geneigt, ben era _ 
haltenen Befehlen fogleich Folge zu keiften, baher 
bikte der Herzog von Gotha feine fubdelegirten 
Somnifaien mit 30 Reutern nach Meinungen, 
die Anveftanten abzuhohlen. Als der vorausge 
fhikte Secretarius ‘vor das Thor: zu Meinungen 
kam, ward er nicht nur mit feinem Conmmiffarie 
ſhen Sneimations Schreiben: ſchimpflich abges 
Men, fonderw auch Anſtalt getroffen, fich der 

irten Commiſſion mit Gewalt zu mwiber- 
(km, Es bewog biefes den Gothaifchen Hof, 
wh etliche, Compagnien zu Unterftügung ber be⸗ 
Mi aufgebrochenen ‚wenigen Mannfchaft. abzu- 
ſaden. Alsfieden 12: Febr. bey Nieder-Schmal- 
Iüden an Die Grenze kamen, entſtunden fogleich 
Pike Thoaͤtlichkeiten, * ein Meinungiſcher lien · 
E 3 


tenant 
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tenant mit 2 bis 3 Mann tode gefchaffen, ein Go⸗ 
ehaifcher Wachtmeifter aber gefaͤhrlich bleſſitt 
wurde. DierGothaifchen Trouppen brachen aber 
durch und langten den ızten vor Wafungen an, 
100 fie Die verfperrten Stadt: Thore mit Gewalt 
eröffneten, die darinnen liegende fand. Miig ent: 
waffneten, und folche, nachdem fie deren Gewehr 
auf das Rathhaus bringen laffen, nach Haufe 
ſchickten. Mitlerweile ließ zwar der. Herzog, der 
ſich zu gleicher Zeit nach Coburg retirirte, die 
Frau von Gleichen mit ihrem Gemahl in Freyheit 
ſetzen und nach Waſungen bringen, wollte aber der 
Kaiſerl. Commiſſion durchaus nicht den Eintritt 
verſtatten, noch ſich zu Abtragung der Steaf—⸗ 
Gelder und Commiſſions-Koſten, die ſich auf 

bis 10000 Thaler beliefen, verſtehen, daher 
die. Gothaifchen: Trouppen zu Wafungen liegen | 
blieben. : at intra. k un 
Der’ Herzog Anton Ulrich war inzwifchen un⸗ 
germ 12. Febr. 1747. mit ‚einem Schreiben bey 
der. Reichs - Werfammlung: zu: Kegenfpurg. einge 
fommen, darinnen er fein Verfahren wider die 
Gfeichifchen Eheleute  rechtfertigte und ſich über 
Das. Reichs · Cammer - Gerichte. beſchwerte, daß 
es 1) das ihm; als Herzoge zu Sachſen, zu⸗ 
kommende privilegium de non appellando nicht 
reſpectiret, 2) ihn mit feinen,Exceptionibus auf 
das erſte mandatum poenale nicht gehoͤret, und, 
ohne den geſetzten Termin abzuwarten, das andere 
mandatum poenale ergehen und mit der. Epecw 
tion verfahren laſſen, und«; 3)die Commiſſion 
und Execution hem Hauſe Sachſen ⸗Gotha auf⸗ 
Ara 0 getragen, 


arfragen „mit dem er nicht nur ſeit geraumer Zeit 
in Widerwaͤrtigkeit lebe, fondern das auch nicht 
um Fränfifchene Krayſe gehoͤre, welchen biefelbe 
in folhem Fall es. eigentlich : zugekommen waͤre. 


Hiemider gab der Herzog von Gotha ein Memor 


tulinterm 27. Febr. hey der Reichs Berfamınz 
lung ein, darinnen er die Sache ganz anders vor⸗ 
Relte und das Verfahren wider den Herzog von 
Menngen rechtfertigte. Dieſes gab zu einem 
weiluſtigen Feder⸗Kriege Anlaß, weil nicht nur 
bon beyden Theilen ein Pro · Memoria nach dem 
udaun bey der. Reichs ⸗ Verſammlung eingegeben 
wohe), ſondern auch das Reichs » Kammer - Ger 


te die ihm won dem Herzoge von Meinungen 


vemälhten Vorwuͤrfe von fidy ablehnen. „mußtes 
Rdeſen that daſſelbe den 7. Jun. ben Ausſpruch 
tab: der Herzoge non Gotha wegen ſeiner Come 
"floss / Koften in die Cammer Gefaͤlle der bey⸗ 
on Jenter ¶ Waſungen und Frauenbreſtungen 


acchdie ausſchreibenden Fuͤrſten des Sränfifchen 


Mehſes die es aber zu thun abfchlugem; immit⸗ 
ret unh dabey bis gu: Abtrag derſelbem mainteniri 
verden ſollte. see D 
Dieſen zu Folge werſtaͤrkte Der. Herzog vor 
hetha ſeine Trouppen in dem Meinungiſchen, 
ran feſte eutſchloſſen / ſich in den obgedachten 
tern fo lange zu hehaupten, bis ihm Genug⸗ 


hung geſchehen. Die Gothaiſchen Trouppen 


N 
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tn Waſungen in Marz ſchon einmal verlaffen, 


Uſee cufs neue Befehl bekamen) zuruͤcke zu Fehr 
"md: den Ort zum andernmaßle; gu. heſetzen, 
he: auch nicht ohne: Blutvergießen gefchabe, 
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teil die Meinungifchen T Sn 
von wieder. Zeit gramm, dm Du n 
walt zu Splinter füchten ‚\aber. dver'M 
chen mußten. Den a3. May ließ be 
don Meinungen einen Verſuch ni 23) 
ſchen Trouppen mit: gewaffneter Hand m 
De — Dieſe * saren 
ufer Hut und vertheidigten ſich foite 
jene une —— 
— BE LETTER RE 
Es hate aber: dei. Henypginont 2 
PR noch eine andere — 
fein Jahre/ die ihn nicht weniger/ as die 
— Es hatte der Kayſer eine 
bene Gemahlin und die mit ihr gezeugten 
ſchon 1757, in den Reiches 
Ob un · wohl· das ganze Har 
proteſtirt ’ fo glaubterbiefesibt * 
genungſam geſichert 9 ſeyndaß nich 
—— nach de ee. 
2 Man brachte es ee ee 
Cart Van dahin / daß er die⸗ geſ 
Erhöhung durch ein Concluſum * ua: | 
440 vor null und nichtig erkirte. die 
ward darauf dor die Reichs Wörfe a 
bracht und: auf die von beyhen Theilen übe 
Vorftellungen in Berathſchlagunge e— gen. * 
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fe beingen, als biß die Siufe 
Gene — ‚eine Nefolut 
verſtorbenen Kaiſer Carolo VI. —9*— 


——— 151 
ula Ain Rechtskraͤſt iger Form im- Jul. 
* benbrachfen, welche alſo lautete : Es die⸗· 
t dem Reiche Hof: Rathe zu weiterer Die 
dach des. Herzogs. Anton Ulrichs 
hlin und Kindern zwar den Fürften: Stand 
A ngedeyhen laſſen; aber was etwann übers 
De glauben, ihnen gegeben worden zu ſeyn, 
re oh laudj- ihnen. beygeleget worden/ dieſes 
Wilke und Wiſſen nicht‘ eweſen, nach 
em ſich ber Reichs⸗ “of: — *58 zu 
ltr. 

My Num- wohl Der, erjog, on Mein Inden 

[wider dieſe Declaratio itrveckge ‚und 2 
he Sei ‚di machen —— am. es d 
zu einem Reichs "Gutachten. 
ins 9— 9— mit ſeinem Recurs ad, co» 
mia, abgerniefen,. ie r Ka Srancifeus, abet 
erh *— demſelben i Kr ungegruůͤnde⸗ 
er, fein Ge höre, ‚Öhgeben,, dere 
&ı hres Ot —— und ehnshetr hey 
dcs nichts —5 was Sen Che “ 
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Den 19. Jan 1748. ſtarb der 
— ge: 


einen unmuͤndigen Prinzen hinterließ· 
entſtund ein groſſer ‚Streit,,; weil —— 
Gotha, Kraft, eines; Teſtaments, die Be 
(haft und Landes « Adminiſtration ſich a 
er proteſtirten fowohl —— 
ungen, als der na, al 
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zu halten. fep.,- ſo komme ex padis domus ‚die 
Vormundſchaft und Landes⸗Adminiſtration dem 
nüheiten deniori zu. Damit aber, der Fuͤrſtl. 
Yyil bey der abweſenheit des ietzigen Senigrig ' 
und fo lange deſſen heſchwerliche Schulden⸗Um⸗ 
Rande. dauerten, nicht unbexormuͤndet gelaſſen 
wire, fo haͤtten ·Ihre Kaiſerl. Majeſtaͤt provi⸗ 
hanalter, dem mit dem Herzoge von Meinung 
ga, in gleichem Grad dem Fuͤrſtl. Pupillen. ans 
bermandten Herzoge von Coburg» Spalfeld., mehr 
ger. zugleich. der. naͤheſte nad) „denn “Seniors im 
Alter. ſey, die wuͤrkliche Vormundfchaft, aller 
godigſt aufgetragen. . Es, ergiengen zu gleichen 
It, fwohl;an den Herzog von Meinungen , als 
an den Herzog von Saalfeld. Kaiſerliche Reſcripte, 
datinnen jenem zwar Das naͤheſte Vormundſchafts- 
Reht jigeftanben , dieſem aber, wegen jenes Ab _ 
weſenheit und Sammer: Umftände, die Bormunds ⸗ 
haft ſo lange: übertragen wurde, bis erſterer die 





Madten Hinderniſſe aus dem Wege,geräumer. 


‚Die Herzoge von Meinungen: und Gotha 
Neffen es dabey noch ' richt betuhen, "der 
Iötere, der bereits in dem Befiße der Vor⸗ 
mundſchaft und Landes⸗Adminiſtration fich be⸗ 
fand , ſuchte die Richtigkeit des Teſtaments zu 
behaupten, der erftere aber wollte darthun, daB 
8 eben nicht noͤthig ſey, daß ein Fürftlle - 
Ge Vormund in feinent eigenen Laiide reſidiren 
Mife und vorhanderie Cammer⸗ Schulben Feirich 
Suften von der" Tutel ausſchließen koͤnnten. 
lich verglichen fich die begveh, — 
ee —— is un Lfiin!n, G oth 


V 


7 1 


n Lebens » des leer 


een und Seinunge mit a 
ber letztere dem erſtern feine Rechte q * 
| der’ erſiere aber die Commiffiöns: Trouppe g 
den Meittmgifehen Gebierpe ’gutüce‘3og 
wegen der Gieichiſchen Sat e weiter 
ſpruͤche an denſelben machte. ' Endlich w 
ganje Streit Sache zwifchen. den Herzor 
Gorda und Saulfeld fo verglichen/ 1a de 
flere Herzog Vormund von dem nündi 
Prinzen tind- Adminiſtrator des Fuͤrſt ef 
Eifenach) , "der Teßtere "aber Vormund —— 
mndige Prinzeſſin und Adminiftrator Di 
ſtenthums Weimar wurde. Und diefes geſe 
Kraft eines den 17: Sept. 1749. zu Wien g 
ferien feyerlichen Recefles, womit aber der 
von Meinungen fehr übel zufrieden war, 
vorgab, er habe nur in fo ferne ſeine E ei 

an den Herjog zu Gotha abgetreten fo f 
"Herzog von Saalfeld, als ein Trertius, feinen 
theil an VerWokntimdfehdfe und: Sandese? | 
Siration bekaͤme; da aber ſich nunmehro eis Ar ? 
auswieſe, ‚proteftirte er auf das feyerl ich! I te 
Baer nachdem er vorher ſich alle mögli ] 
gegeben, . ben ‚obgebachten. Receß 0% Bere 
‚zu bintertreiben; wie er Denn „De £ 
an, die. Reichs. -Berfanmlung; als au | vi 5 | 
bie. —— he — Schr 
mit ‚den empfindlichſten Worten, -; “ 
meiniglich ie Feder felbft geführet,, abe ed | 
‚fen. ra aber damit. nichts ausgerichtef«. + TEN 
Imwittelſt hatte er feinen. Aufenthe * 
big. zu Sranffurt om Mayn, wo er t 
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I gersogs von Sachſen⸗Meinungen. 
‚kinder bey-fich hatte, zu Meinungen aber = 
TEBR Regierung ‚geführt. Er lebte nach dern Tode 
Meiner aiflen Gemahlin, die den 14. Aug, 1744. 
 gehlorben bis 1750. im Wirwer- Stande: Ob 
ie; tim wohl bereits ein Alter von'63 Jahren er 
| Ahet hatte, befand er ſich doch noch ſo munter 
Ab te fo guten $eibes» Kräften, daß er fih zu 
Mer weyten Vermaͤhlung mit einer jungen Prin⸗ 
Am entfchlieffen Fonnte, Es war diefes Cham 
fett Amalia, tandgrafs Caroli von Heflen. Phir 
Ippschal, Tochter, die fi) in einem Alter von 
30 Jahren befand, "als er ſich den a6. Sept. 1758 
mit ihr vermaͤhlte. Man bildete fich nicht ein, 
daß Erben aus diefer Ehe zum Vorfchein kommen 
würden. Gleichwohl wurden viele Hochfürftliche 
Kinder nach einander gebohren, die in dieſer | 
Ordnung folgen: 
1. Maria Charlotte Amalia,geb. 11. Sept. 1751. 
13 eg Wuiſe Chriſtiana ‚ gebohren 


6. Aug. 
3 Eiaberb Sofia Dölpin, geb. 11. Sept. 
1753. +. 2. Febr. 1754, 


f' Auf eiedrich Carl Wilhelm, geb.29.Non. 

175 

2,2 Geiebrich Sranz ; geb. 16. März 1756. 

“+ 25, März 1761, 

6. George Friedrich Carl, geb. 4. Febr. 176. 

7. Amalia Augufta Sarolina, geb, 25. April, 

“1962. 
Dife Vermehrung feines Hochfürftlichen 

Saufes benahm feinen. Herren Vettern von den 

* rien ale Hoffnung , in deſſen öhrftichen | 


fanden 
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Landen zu. ſuccediren, er ſelbſt wiche nicht aus 
Frankfurt, ſondern blieb bis an ſein Ende daſelbſt, 
obgleich im Jahr 1757. ein ſchwerer Reichs⸗Krieg 
Wider den Koͤnig in Preußen entſtunde, daran er 
Theil nehmen mußte: Es begaben ſich wegen 


deſſelben viele vornehme Herrſchaften nach Frank: 
ſurt, welches zu vielen Geſellſchaften ‚und Ergoͤh⸗ 


lichkeiten Anlaß gab, daran der Herzog mit feiner 
Gemahlin allezeit Theil nahm. Dieſe wurden 
vermehrt, da die Franzoͤſiſchen und. Saͤchſiſchen 


Voͤlker die Stade befegten und während Dem gan⸗ 
zen Kriege ihr Winter: Haupt Dvartier allda 
iahmen. Er hatte die Franzöfifchen Marfchalle | 


und "andere vornehme Generals; befonders den 
Marfchall von Broglio , den Prinzen von Sou⸗ 
bife, den Königl. Poblnifchen Prinzen Zaverium, 


und andere Sächfifche Generals zum oͤftern an 


feiner Tafel, an welcher er fich, ohngeachtet fer 
nes Alters , jederzeit muntersund ‚aufgeräumt: be 
zeugte. Endlich fiel er nach Eintritt des verwi⸗ 
chenen Jahrs in eine Krankheit, die ihm den 
a7, Jan. 1763. das Leben raubte, nachdem er 


über *5 Jahr gelebt und auf 17 Jahr ganz allein 
regiert hatte. Seinen Character fan man zur 
Gnüge aus -feiner $ebens » Befihreibung er⸗ 


fennen. 


Nach feinem Tode eneftund ein Erbfolge 
Streit, der in blutige Thaͤtlichkeiten ausbrad. 
Er hatte ein Teftament gemacht und darinnen 


feine Durchl. Witwe und Söhne erfter The, 


zue Ober⸗Vormundſchaft und Landes⸗ Admini⸗ 
ſtration verordnet, welche letztern ſich auch in den 
| Dei 
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Befik davon feßten und in der Stabt Meinungen 
ide Anfalten vorkehrten, fich - mit: gercafneter 
Hard gegen alle diejenigen zu vertheidigen , die fie 
den ngriffenem: Befige ſtoͤren würden, Allein 
hie etzoge von Saalfeld, Gotha und Hild⸗ 
butghauſen, die zu dee Vormundſchaft und 
lines Adminiſtration ein ei Hecht zu ‚haben 
glaubten, hatten fich auf dieſen Fall fchon in fol- 
ce Verſaſſung gefeger, daß fie alsbald, nach Ver⸗ 
ifmung des Herzogl. Todes: Falls, ein kleines 
Eorpo von Trouppen unter: dem Obriſten Seltzer 
in das Fuͤrſtenthum Meinungen einrüchen liefen. - 
E wurde zugleich von.den obgedachten drey Her⸗ 
pgen ein Patent bekannt gemacht, das von Sach⸗ 
Im: Öotha,..den 2, Febr. zu Friedenſtein, von 
Eahjm-Hitvburgbaufen, den 3. Febr. zu Hilde 
burghaufen, und von Sacıfen- Saalfeld, ven 
„Febr. u Ehrenburg eigenhändig unterfchrieben 
worden, Es hieß in demſelben, „daß da durch 
„en Tode des Durchl. Herzogs Anton Ulrichs, 
„Offen Hinterlaffene unmündige Prinzen, Auguft 
„öree Earl: Wilhelm und George Friedrich 
„Catl, Herzoge zu Sachfen ꝛc. die Succeſſion in 
‚ren landen, Ihnen aber. als nechften Agnaten 
Me Tutela Legitima, vermöge der gemeinen Kechte 
„wohl, als: der beſondern Hauss Verträge un« 
smberiprechlich angefallen; ſie ‚feinen Umgang 
men koͤnnten, Die ihnen hierbey zufommenbe 
Migenheie. und Befugniß in. allen Stuͤcken 
yuf die Gefesmäßigite Weife zu beobachten, fo 
„ange, bis, eine legaliter errichtete teſtamentari 
yſhe Diſpoſition des Hochſeeligen Herzogs Sie 
— | ne „diefer 
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„diefer DObliegenheit ohne — fon 
shinterlafjenen Fürftlichen Jugend, als d 
„des Fürftlichen  Gefammten: —* 
sich, Wie Sie ſich denn —— 
Aſten Stamm⸗Vettern dahin — | * 
„daß, im Fall der. hinterlaſſenen * ) 
„alleinige : Ober · Vormundſchaft md 
„miniftration. durch ‚eine legaliter ereicht * 
;ben Fuͤrſil. Haus -Werfaffungen nicht z 
„laufende teftamentliche Difpofition uͤbertrag 
„ſollte, Sie derfelben: hierdurch: keineswe 
„rigen Eintrag zu thun, vielmehr de 
„freundvetterliche Befoͤrderung zu 
„net find. Zu Behauptung dieſer rechtm 
„Befugniß und zur Bedeckung Ihrer abe ei 
„ten Comiffarien, and) zu Verhütung al 
„bührlichen Unruhen und anderer widrig 
„nehmungen: hätten fie ein Fleines geme 
bes Corps. Trouppen in die Mein 
„gande einrücken laffen, mit: dem ger 
„Befehl, darinnen feinem Menfihen 
zu fen, fondern fich lediglih mit Da ; 
„sach zu begnügen und alles, unter Beoba 
„der frengften Mannszucht, mie baarem &x 
„öl bezahlen. ., —9*— 
Es wurden in dieſem Patente eich 
Unterthanen an dasjenige errinnert, mas if | 
1744. von dem damahls regierenden. 
arl VII wegen der Succeſſions⸗ Unfähig 
Herren Söhne erfter Ehe durch ein Schre 
die Fuͤrſtl. Meinungifche Regierung — 
* — die — ————— 
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war auf den: gegenwärtigen gen Fall ; zur genauen 
Beobachtung zu erfennen, gegeben, aud) nachge⸗ 
hends von dem letehegler der ud 41747. ber 
Harper worden.  .. 


da man nun. in: der Güte, nichts — 
fon, ricften die vereinigten Fürftlichen Troup— 
pen unter dem Obriſten Seltzer vor. die. Stadt 
Meinngen. Die beyden Pringen erſter Ehe 
öde, Bernhard Ernſt und Anton: Auguſt, 
hatten einige Batterien. aufwerffen laffen, von _ 
welchen fie auf die anruͤckenden Trouppen mit 
Coertetſchen feuerten,, und dadurch verschiedene 
Mannfchafft rödteren und bleffirten. Die Troup« 
pen muften fich Daher den 9. Febr: mit einigem 
Verluſt wieder zurüce ziehen. In zwifchen hats. 
ten fie unter dem Nahmen der Hochfürftl, Ober- 
Dormundfchafftlichen Regierung zu Meinungen 
den Fraͤnckiſchen Krank um Hülfs » Leiftung ange« 
ſuchet, der auch unierm 13ten. Febr. ein: Dehor- 
tatorium am Die obgedachten drey Hergoge von 
Gachfen ergehen ließ, Alleine dieſe Fehrten 
fih nicht daran, fondern lieffen ihre Trouppen - 
nach einigen Tagen von neuen anrüden, da denn 
die Feindfeligfeiten den 15ten wieder angiengen, 
twobey auch der Sandmann hart mitgenommen _ 
winde. Die vormündfchafftliche Negierung fand 
fh daher gemülfiget, abermahl ben dem Fraͤn⸗ 
chichen Krayß · Convente um Befchleunigung der. 
Sütfs s geiftung auf dag angelegentlichſte anzuſu⸗ 
den, gleichwie man auch bereits an dem BRUNeN 
hoſ gethan hatte. 


hortgeſ G. % Nachr. 27. zo. Im⸗ — 
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Immittelſt wurde von Seiten der drey ver: 
Yale Hertzoge von Saalfeld, Gotha und Hil: 
Burabaufen, durch Dero Gefandfchafften eine 
Furßgefaßte Species Facti in diefer Tutel» Sache 
adaedes, Legatorum ausgetheilt, deren Inhalt 
Darininen beftunde, daß die gedachten Hertzoge 
Idion 1761. durch eine getroffene Convention ſich 
Dabin verbunden, daß auf den, Gall, wenn der 
Hersog Anton Ulrich von Meinungen entweder 
alleine oder conjundtim mit feiner Gemahlin einen 
Don feinen Söhnen erfter Ehe, oder jemanden, der 
Der Lugſpurgiſchen Eonfeffion nicht zugethan, oder 


an einem dem Fürftl. Geſamt ⸗ Haufe Gotha juni. 


Der laufenden Intreſſe ftünde, die Wormundſchafft 
und Standes , Adminiftration auftragen würde, fit 
id) unitis confilüis et viribus darwider fegen; auf 
Den Hall aber, da Höchftgedachter Hergog entive: 
‚ber gar feine oder eine, dem Fürftl. Geſamt— 
Haufe präjudicirliche, Difpofition binterlieffe, ſie 
Der Frau Witwe zu Behauptung der Gerechtſame 
Der Tutelae legitimæ einen von den Fuͤrſtl. Herren 
Agnaten zugleich mit verpflichteten gemeinfchafitli- 
ben Ober: Vormundſchaffts/Rath beyorbnen wol 
gen, Bon diefer Gefinnung wäre die Fr. Witwe 
durch ein Gefammt » Schreiben Höchftgedadte: 
drey Herren Hertzoge und noch durch ein Parti⸗ 
eular » Schreiben Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Gotha 
benachrichtiget worden. Ob man nun fdyondurd) 
die Meinungifcher Seits angeſchlagene Patent: 


und die Kirchen. Borbitte eine illegale teſtamen— 


tariſche Verordnung vermurhen fönnen, fo hätte 
man doc) nichts deftoweniger bie m. * 
| | Cirftl, 


| 
| 
I 
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Fürfll, Frau Witwe ruhig abgewartet. Mache 
dem aber dieſelbe folcher geftallt erfolget, daß die 
dur; ein Reichs⸗ Geſetze erörterte Sache, der, 


aus der erften Ehe erzeugten, Kinder, als noch 
von kuͤnftiger Ober» Richterlihen Decifion depen« 


| 


dirnd, angeſehen, inzwiſchen aber zu Meinuns 
gen alles in möglichften Bertheidigungs. Stand 
geſehet worden, fo hätten die Fzürftl, Herren Agna⸗ 
en ihten Deputatis eine hinlängliche Bedeckung 


von Haus» Trouppen mitgegeben, um an ber 


| 


Ergeeifung der Tutele legitimz nicht gehindert 
ju werden, ıc, . | Er 
Es kam auch zu Gotha einebefondere Schriffe 


in dolio unter folgendem Titel heraus : „Wahre 


yyhaffte Nachricht von dem Gefegmäfigen und von 
zellen tadelhafften Abfichten weit entfernten 
»®etrag derer Herren Hergoge von Sachfene 

„burg, Gotha und Hildburgheufen Hochfuͤrſtl. 

vdurchl. 2c. in Anfehung der durch ben Todtes: Falk 
ydes Herrn Hergogs Anton Ulrichs Hochfürftl, 
ydurchl. eröffnete Meinungiſche refp. Succeffion, 
„dutel und Landes» Adminiftration., 


Von dem Kanfer wurde Kraft eines Reichs⸗Hof⸗ 
raths.Concluſi d.d. 25. Febr. nicht alleine an die 


ogedachten. Hertzoge auf das ernftlichfte und mie _ 


Borbehale Kanferl. Ahndung refcribirt, daß fie 
gleich, Ihre Teouppen aus dem Meinungifcyen 
ihren und alles der Kayferl. Entſcheidung über« 
en follten, fondern es wurde auch Denen auß« 
teibenden Fuͤrſten des Frändifchen-und Ober⸗ 
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ichſiſchen Krayſes ex officio aufgetragen, daß 
ı 19 fie 


zn mu 


TREE urn 


nt) 


— 


162 L Lebensgeſch. des Test verſtorben er 


fie ſogleich nad Empfahung dieſes, ieder vor: fü 
‚nen Krayß denen obgedachten Sergogen zu Abfü 


rung der Mannſchafft und Abftefiung aller Eip« 


‚Handlungen einen gang Furgen Termin von etw: 
3, Tagen anfegen, und fo bald folchen nicht Fol: 
geſchaͤhe, manu .militari auf befagter Hertzo 
Koften ausrüden und die Ruhe, der Ordnun 
gemäß , herſtellen; hierzu auch ſich benoͤthigt« 
Falls derer in der. Naͤhe befindlichen bey v: 
Heichs. Armee ſtehenden Kran. Trouppen Cm 
die “Befehle darzu ſchon ergangen); in gehörige 
Maße bedienen folten, Der Hergoglichen Wir 
we ihr Gefuch aber, das Teftament, und Die ih 
Dadurch gegebene Ober » Bormundfchafft und Lan 
des » Adminiftration nebft der ergriffenen Poffeffton 
wie auch deren geberene Manuzeneng zu beftätigen 
wurde, ſo weit folhes dem Reichsgutachten nom 
28 Jul. 1747. entgegen lief, abgefchlagen, und die 
von beyden, aus erfter Ehe erzeugten, Fürftl 
Söhnen zugleich ergrieffene Poſſeſſion caffirer 
auch deßhalben an die Zürftt. Mieinungifche Regie. 
rung fo wohl, als Sandfchafft und Unterthanen dic 
allerhoͤchſte Kaiferl. Verfügung getban. Der 
Regierung wurde e8 verwieſen, daß fie vor des 
verſtorbenen Herzogs nachaelaffene Söhne erfter 
Ehe fo gleich vom Lande Belig genommen , dabey 
aber aufgetragen ihr Amt bis’ zu andermeitiger 
Kaiferl. Berordnung: aultoritate cæſarea fortzufes 
gen, der Sandfchafft aber wurde es fcharff ver. 
wiefen, daß fie ſich nicht errinnert, wie des Her: 
Sogs Fürftl. Kindern _erfter Ehe ſchon 1744. und 
1747. die Landes·Succeſſion aberfannt a | 
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Immittelſt wurde die Stadt Meinungen von 
den Fuͤrſtl. Sächſiſchen Trouppen immer. nod) 
bleqoirt und dem Landmanne hierbey vielerley 
Schaden zugefuͤget. Die Verwitwete Hertzo⸗ 
gin fonte daher ihre von. Franckfurt dahin ange 
tretene Reife nicht fortfeßen ‚: fondern mufte ſich 
theils zu Saltzungen theils zu Philippschal aufhala 
ten, Sie brachte immitteljt an dem Kaiferl. Hofe 
bie von ihr. geforderten renunciätiones fenatus con- 
fulti Veliejani et Secundarum nuptiarem. bey, wor⸗ 
auf ein Keichs » Hoffraths » Conclafum unterm 
17, Mars erfolgte, worinnen ſie von dem Käifer zur 
einigen teftamentarifhen Bormünderin und zandes⸗ 
Regentin ernennet wurde, wobey den obgedachten 
dren Hertzogen anbefohlen wurde, ſich nicht nur den 
Veranſtaltungen Sr. Kaiſerl. Maj. gemäß zu be eu⸗ 
gen, ſondern auch die verwitwete Hertzogin ſchad⸗ 
loß zu halten. Sie wurden auch citirt, zu erken⸗ 
nen, daß ſie in-Die. Straffe des gebrochenen öffenfr ° 
lichen Friedens, nehmlich 2000. Marck Goldes, 
gefallen waͤren, ihre Anforderungen aber wegen 
der Mit: Kegentenfhafft wurden. verworffen, die 
vorherigen Kaiſerl. Jadicata aber in, Anfehung 
der Defcendenten dus der erſten Ehe beftäviger. 
Diefem zu folge ward auch dem Prinzen Bern» 
hard Ernſt der letztere Brief an. den: Kaifer; 
worinnen er ſich des Titels: und Wappens des 
Hertzogl Hquſes von Sachſen Meinungen bedie⸗ 
net, von der Eantzeley — wieder zuruͤcke 
gefchicke. ae 
Ehe. dieſes Roihe ⸗Hoff Rath; Cons ’ 
elufum zum orſchein kam, hatten die vor Mei: 
FRE u 3 nungen 
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nungen geſtandenen Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Trouppen 
auf die ergangenen Dehortatoria der Krayß⸗Aus— 
fchreibenden Fürften fich zuruͤcke gezogen, wor: 
auf die Verwitwete Herzogin fid) von Phi 
lippsthal zu Meinungen einfand und dafelbft den 
22. Märg ihren Einzug hielte. Sie trat darauf 
die Dber » Bormundfchafftliche Regierung an, nad) 
bem den 36 ften der. Sadıfen- Meinungifche Agent 
und Mandatarius bier das Juramenrum Tute- 
2 bey dem Kaiferl. Reichs. Hofrache geleiſtet 
atte. 

Es Fam hierauf eine Sortfegung der wahr 
haften Nachricht von dem Geſetzmaͤßigen 
Betragen derer Herren Hertzoge zu, Sach⸗ 
ſen⸗ Coburg, Gotha und Hildburghau⸗ 
fen ꝛc. ans Licht, worinnen man ſich uͤber det 
Meinungiſchen Raͤthe Bezeugen beſchwerte, da 
ihnen doc) bekannt geweſen, was es mit der 
Grund⸗ Verfaſſung des Hauſes Sachſen und mit 
der, den nechſten Agnaten zuftehenden, Tureh 
legitima vor: eine Beſchaffenheit Habe; ingleichen 
wie ſelbige wegen des, ihnen theils in dem Teſta⸗ 
mente, theils in den Schedis wodicillaribus. ver 
ficherten Privat⸗Nutzens, fic endlich verbunden, 
den, von dem Hergoge Anton Ulvich in Anfehung 
der erften Printzen, nach dem Teſtament gemach— 
ten Reichs + Gefeg- und Hauß· Verfaßungs / widt⸗ 
gen Gucceffions » und Regierungs»Pfan ſo gat 
armata manu zu. verfechten.. - Bon dem Betragen 
ber drey Hergoge wurden zu ihrer Nechtfettigung 
hauptſaͤchlich 4. beſondere Säge: angeführt, | 


= 1) Deß 
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I 1) Daß die Sächfifchen Sande in einer unzer⸗ 
!temnlihen Compage flünden; 2) Daß die Ture- 
hkeitima ihren Grund in dem .nechften Suc⸗ 
ceſſons Rechte hätte, und Das. Teftament, nachdem 
deſen Nullitäe nicht nur ratione der Erb Einfeg« 
ung, fordern auch. in Anfehung des Tutel»und Re⸗ 
gerungs Auftrags wegen des Darinnen zum Gruns 
de gelegten laͤngſt decidirten und keiner weitern 
gehhtlichen Handlung fähigen Objects viſible, 
uidt habe attendirt werden fünnen; 3) wird 
behauptet, daß wir auf der. einem Seite die Tu- 
tela legitima der 3. Herren Hergoge in .regula 
unwiderſorechlich, hierzu auch ein Reichsgericht⸗ 
liches Mandat vor ſich haͤtten, folglich ihnen das 
Mer. Vormund ſchafftliche Exercitium der Landes- 
fürftihen Befugniſſe in. Meinungen zuſtuͤnde, 
auf der andere Seite aber ,. da die Meinungifchen 
Käthe obbemeldeten Plan gegen das Kaiſerl. Judia 
anın, ten Reichs» Schluß, und, gegen, die allge« 
meine Saͤchſiſche Haus» Verfaffung zu verfechten, 
(ih verfhmoren , eine Empörung fih zumwege 
gebracht, alfo hoͤchſtgedachte Herren Hergoge berech⸗ 
tiget wären, dargegen die Gelbft» Hilfe vorzu— 
nehmen ; und 4) nachdem durch ein weiteres Cam 
ne: Mandae bie Preventio Juris diefes Reiches 
Berichts ſtabiliret worden, fo wallte Fein Zweiffel 
U, da. nunmehro der Reichs⸗Hoffrath von ſelbſt 
geehteft befinden würde, daß. über, die Haupt- 
Sue der weitern vechtlichen Erfänneniß niche 
borgegriffen werben Fönnes: 45% mr... 
Den 19. May wurde bey der Reichs: Bere 
ſanmlung ein. Schreiben der, Verwitweten Het 
u a0 og 
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3ogin zur öffentlichen‘ Dietatur — cht⸗ ii 
sien fie amjeigte, welcher’ geſlalt ſie nicht 
die Ober: Bormundfejafft‘ über beyde m 
derjaͤhrige Söhne‘, ſondern alch De a 
and Adminiſtration der in Gemeinſchafft 
chen fümmtlichen Sande din Apperänentk 
nommen haͤtte nachdem Ihro Rift Ni dej 
Hoͤchſt Deto Preißwürdiaften Suftik 
Turbationes und Landfriedbruchige G 
derer Herrn Agnaten nach Müasgeb bi 
Keichs + Geſetze Sbriſtrichterlich geahndet 
gefteller / quch geruhet, ſie b&y der Tefk 
rifchen TuitelYund Sandes ’ Regen hate 
gen und“ au fchügen. Sie hat ſich hieran 
nach Franckfurt erhoben duůtffte abetn 
eig mit yet ——— 
zu Meitiiitigen erwehlen! An ſolg Hoch 
dieſe Tutel⸗ ⸗Irrung in denn für a 
Sachſen a Reniee 
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ſchal. Alter. von mancherley Leibes, Schwachhei⸗ 
tm angegriffen wurden, du Dero Gemuͤthe bishee 
‚fr vielfältige: Kraͤnckungen ‘empfinden. müpem 
‚Der tandverdebbliche Krieg in Sachſen, die wie 
der Einfegung des’ Hergogs Biron in "Eutland, 
die mißlungene: Wahl Dero. jüngften Printzen zu 
Ainen Viſchoff von Luͤttich, die innerliche Unruhe 
unter den Maghaten im Reiche, und Die Hemat- 
ches des Ruſſiſch, Kaiſerl. Hoffs woren lauter 
Begebenheiten/ die dag Hertze dleſes friedlieben⸗ 
den Monabcheus und zärtlich. geſinnten Vaters 
empfindlich rüßren und feine Gemuͤths/ Ruhe und 
Befundheit fo ngeeiffen konten, daß er. Darüber 
unterliegen müflen.. Vorietzo erhohlte Ser ſich 
paar durch Den Gebrauch ber dienlichften Attzeney⸗ 


Mittel wleder aber es wurde doch Feine dauerhaft 


fe Sehnde, hergeſtellt. Er befand. fich noch 
umaß, da den 20, Febr, 1763 die erſte Mad) 
richt von dem mit dem Könige in: Preufen zu 


Huberrsbirg -geichloffenen Frieden anlangte. 


Joch da die fieberhafften “Anfälle, die er den 
26. Yan. bekommen, ſich nach öhngefäht 10 Tas 
gen zu einem Haſten und Schnupfen, wozu, bie 
Ko am linken Fuße kam; ‘refolvirer hatten, gab 
dieſes den Aeryten Gelegenheit, ihre Cur fo gluͤck— 
Ki zubollenden, daß der König vor Ende des 







denarften zu Br GOtt dafuͤr ffent- 
danken fonnte, — 

Sobald die Nachricht von dem gefchloffeneh 
mzu Warſchau angelangt war,. und: Deu 
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von dem Koͤnjge ratificirt worden werord⸗ 
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onats ſich fo hergeftekte «befand, daß man ber 
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trifft, ziemlich unpaͤßch, unter dem Koni 
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die Poplem ihren König fahen „weil er. nicht wi wi 
der. in das Reich gekommen, ſondern in feiner 
geliebten Sachſen. geſtorben iſt. Als ev in bil 
anlangte, wurde er von der daſelb ft bingeftelt 9 
weſenen Cron⸗ Artillerie und der Staroftey Wac 
begrüßet, - Der, Premier · Miniſter Graf. vo 
Bruͤhl, war giebſt andern Miniſtris und Perſ 
nen von der Hofftatt, ledoch, was den erſten an 














Gefolqe. 

Den; 30. April Nadimiitang ı um life lang 
der Koͤnig zur allgemeinen Freude des Yantdes ı; 
fund ‚und. ‚glücklich zu Dreßden an. Das Ver 
gnuͤgen bey Hofe war hierbey daſto gröffer, 0 
fait: alle Perfonen. des hohen Königl, und Ehur 
fürfttichen Haufes, wiederum in der RöniglaNe| 
deptz; heyſammen waren „Denn, den. 12. Apr 
waren die juͤngſten Chur. Printzlichen Herrfchatte 
nemlich dev Priuʒ Maximilian und die Prinze 
fin‘ Thereſia, aus Prag, und den ızten der Prin 
Zaverius uͤber Franckſurt won Verſailles, AT 
kurtz darauf Pring Albert ;oon Wien eingerro| 
fen.  Den.a8:Ddiay fand ſich auch Pring Car 
aus Warlcon, und den 31. Aug,die Pringejji 
Chriſtiana aus ‚Srandreid) zu Dreßden ein, (0 
daß von dem hohen Koͤnigl. und Churfuͤr ſtl. Hau 
fe Niemande weiter als der Printz Elemen 
ſehſte. »: 

Den ı: Märs, als den Tag nach dee. Koͤni 
Ankunft zu Dreßden, war, groffe Galla bed Hof 
wobey die Zutritts/ und andere vornehme Dam 
in weißen: ‚feidenen, Roben mit Golde beſetzt, d 

Gavalier 
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Teliers aber in in rothen Kleidern mit Golde 
Gene, erfchietien, und Sr. Maj. zu Ders Ans 
ft die Gluͤckwuͤnſchuugs⸗Complimente abſtat⸗ 
teten. Der Hof ward darauf kaͤglich zahlreicher 
nd huͤnßender, wobey man doch aber bemerckte, 
deß ider, Der an ſolchem erſchiene, ſich nach ven 
Alice bes Königs in Anfehung des Aufwandes, 
Inden Örengen einer weifen Deconomie ‚und nad) 
dm Verhältnis feiner- Kräfte zu halten bemuͤhet 
nn. Das Miniſterium beſchaͤftigte ſich mit der 
Debeferung der Sinangen und Einführung einee 
guten Irdnung in Anwendung der öffentlichen 
landes -Keveniien, dahin auch das Edict, das bes 
rei untern 23. Mär ins fand ergangen, absielte, 
Man Hatte fonder lich drey groffe Gegenſtaͤndte vor 
ſich, Venen man ein Genuͤge zu thun ſuchte, nem» 


ſch die Anlagen und Eontributionen, fo viel moͤg⸗ 


lch, zu mäfigen, den Borrath der Sebens Mittel 
nit Verringerung des bisherigen hohen Preifes zu 


denehten, und endlich das Aufnehmen der Son | 


Macen zu beförder n. 


SH Anſehung des letztern war EEE: 
nr ‚ die bißherigen geringhaltigen Geld. Sor⸗ 


imberunter zu fegen, und zum Theil -gänglich zu vere 


tifen oder auffer Cours zu fegen‘, dargegen gang 
mach dem ehemahligen Sachſtſchen Fuß aus⸗ 
gen. Es kamen zu dem Ende verſchie⸗ 
nachdruͤckliche Muͤntz-Edicte heraus, die 
‚einer. Zeit zur andern immer ſchaͤrffer wur— 
" und da die andern benachbarten Reichs⸗ 


de ein gleiches thaten, fo verlohr fich zwar 
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das ſchlechte Geld nach und nach — es verurſa 
aber bey viel hundert Menſchen, die dergleic 
‚entweder häufig liegen hatten, oder es fuͤr 
ausgeliehen ,. und auf folhe Art wieder zurı 
nehmen follsen , eine groffe Noch, zumahl’da: 
‚Arbeit und; Waaren in gufen Gelde, das n 
ſehr rar war , bezahlt werden muften, ohne t 
‚die Leute weder an Lohne noch Preije etwas fal 
Jaffen wollten. Wegen dever währenden Kri 
‚in fchlechten Gelde erborgten Capitalien Fam e 
Heductions » Tabelle Heraus, nach welcher « 
den Cours der Souisd’or und Ducaten während 
‚Kriege alle erborgten Capitalien wieder bejal 
werden muften, da man denn vielmahis 2. Drit 
vom Capital berlohr. Alleine es war Fein, a 
deres Mittel auszuſinnen, dem Verfall 
Muͤntz⸗ Welens abzuhelffen und dem Ruin de 
Commercien vorʒzubeugen. 

Das groͤſte Augenmerck muſte der Hof bit 
auf die hochaufgelauffenen Steuer. Schulben’uı 
deren Zinfen richten, da felbft in dem Hubert 
burgifchen Frieden deßhalben ein befonderer Arı 
ckul eingeruͤckt worden war. Es fam deßhalb 
unter dem 23 ſten May 1763. ein Koͤnigl. Edickzu 
Vorſchein, Kraft deſſen zwar die Nachbezahlur 
ſowohl derer vor dem Kriege rüditändig verblieb 
‚nen, als während deßelben aufgelaufenen Zinfe 
da die Fonds hierzu gäanglich erfchöpfft worden, we 
fielen, welches auch in Anſehung derer im ietzige 
1763 ſten Jahre gefälligen Steuer Zinfen fla 
finden follte, aber es follte auf dem nechſten 
zu haltenden Landtage der Landfchaft aufgetrage 
werden 
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werden, daß ſelbige nicht nur die Bezahlung derer 
vorhandenen ſaͤmmtlichen Steuer + Schulden der⸗ 
‚efalt, baß Fein Gläubiger beforgen bürffe, es 
mare ihm Aber lang oder kurtz ein Abzug ober. 
| rung -feines Capitals angefonnen wer⸗ 
ben, übernehme und garantire, fondern auch zu 
übrige Bezahlung der Zinfen und zu einem Fond 
CAnortiſſiment wegen fucceffiver Abtragung der 
Eoptalien ein, von den bereiteften und ficherften 
Enfünften des Landes zum voraus zu erhebendes 
Loantum jährlicdy ausfege, Zugleich folten aus 
den Mitteln der Landſchaft gewiffe Deputirte von 
‚der Ritterſchaft und den Städten erwehlet wer« 
den, weldhe die zu Vertheilung ſothaner Fonds 
beſonders angeordnete Credit. Caſſe vermalten 
und öffentliche Rechnung darüber ablegen wuͤrden. 
Damit auch aller Schein einiges Worzugs bey 
Vertheilung diefer Fonds vermieden würde, wäre 
eine öffentliche Verlooſung beliebet worden. Die 
Olmbiger muͤſten ſich längftens big zum 30 ften 
Dec, lchigen Jahrs bey der obgemeldeten Credit⸗ 
Laſe meiden, ihre Driginal. Steuer »und Tontla 
nen: Scheine produciren und daſelbſt zurüce laſ⸗ 
fe, dargegen fie neue Bekenntnuͤſſe unter der Ad- 
mniftratorum Linterfchrifft und Caſſen » Siegel 
halten würden, welche von-eben der Kraft, als 
dagegen zurücke gelaffenen Steuerfcheine ſeyn 
ten, Jeder Gläubiger müfte diefe Befenntniffe 
u erfolgter Ausziehung feiner Nummer an ſich 
alten, doch koͤnnte er auch felbige verhanbeln, 
och fo wenig der Königl. Wille dahin gierge, 
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in diefe Berloofung zu treten, eben fo,menig pi 
judiciete es ihnen, wenn fie es nicht thaͤten, I 
Anfehung der Zinfen ‚von ihren in Haͤnden behal— 
tenen Steuerſcheinen. Beſagte Zinfen mürde 
ihnen:eben fo wohl „als denen, die vonder red 
Caſſe neue Scheine ſtatt der vorigen — 
in der Oſter-Meſſe 1764. auf ‚ein Viertel Jahr 


fodenn aber zu Michaelis und Oſtern folgender 
Sabre halbjährkg; promt bezahle werden, Nur 
würde nicht möglich ſeyn, ihnen einige Kapital: 
Bezahlung eher zu verfchaffen, biß die in obbe— 
niemter Friſt zur Verlooſung eingeichriebenen 
Creditores befriediget und die ihnen gegen Zurüd: 
gebung ihrer Steuerfcheine.. ausgeftellte ot: 
Bekenntniffeeingetöfet feyn würden, Endlich fol 
ten die in den Steuerfiheinen verfchriebenen Zinfen 
zu 4.5. und mehr pro Gent in Zufunffe megfallen 








und kuͤnfftighin die Verzinſung nur. auf 3 vn 


100, feitgefegt werden, | 


Den 5 Jul.that der Koͤnig in Begleitung der 
Koͤnigl. Pringen, und des Premier, Minifters, 


‚Graffens von Brühl, eine Reiſe in das Top 


litzer Bad, von da er den 28 ften gefund und glüc⸗ 
lic) nad) Dreßden zurücfe kam; welches aber von 
dem Graffen von Brühl nicht geſagt werden 
konte, als deſſen $eihes- Zuftand fich-noch imme 


ſehr ſchwach befand. Den 3 Aug. begieng di 


König feinen,boben Nahmens- Tag mid zualel 
das Ordens» Feft des Pohlniſchen weifen Adler 
O dens, da denn.das Ordens» Schuffen in den 
| 
| 
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uf in dem Dpernpaufe im Zwinger die Operg, 
Girges, aufgeführt .wurbe. . 


Inmittelſt harte der auf ben 7 Aug. ange⸗ | 


(te landtag zu Dreßden feinen Anfang genom⸗ 
mm nachdem ſolcher an dem gedachten Tage’ 
nit de gewöhnlichen Ceremonien eröffnet worden. 
Der Confereng- Minifter und wuͤrckl. Geheime 
Aaf, Graf von Rex, that-im Nahmen des 
Köngs an die verfammleten Stände Die, Anre⸗ 
de, worauf der Geheimde Kath und Ober. Auf⸗ 
"her der Grafſchaft Mansfeld, auch der Zelt 
Vernefer des Erb »Marfchall» Amts: der Chur⸗ 
Sachſen, Friedrich Abraham von Hopfgar⸗ 


en, im Nahmen der Stände die Gegen, Kede: . 
delt, Hierauf nahmen bie Berarhfchlagungen 


or des Hofs und Landes Mothdurft- ihren Ane 
fang, die aber vorietzo von folcher Wichtigkeit mas 
ten, daß man vor dem Ableben des Könige nicht 
um Schluffe Eommen konnte, 


Immittelſt wurden allerhand heilſame Edicte 
im lande pubiiciret die das Aufnehmen deſſelben 
m Zwecke Hatten, worunter der Sand. Straffen 
au, die Tare der Victualien und Hand» Arbeit, 
de Erfparung des Holges und Wiedergerminnung, 
"Wildes durch gängliche Enthaltung der hohen 
"nd mittlern Yagd auf gewiſſe Jahre, die vor⸗ 
"mften waren. ° Es wurde auch bey. dem 
Kıgs » Staate eine groffe Veränderung vorge⸗ 
mmen. Die Regimenter wurden rebucitt und 
de Compagnie auf 40. Mann geſetzt. Die 

pagnien-der Cavallerie Kegimenter wurden 

Mache, a7, M in 
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in. Eſeabrons; zuſammen gezogen und dadurch die 
Zahl der Officiers und die ſo — Ben pla- 
na eingeſchraͤnckt. 


In Poblen entſtunden nach bes Königs Ab⸗ 
reife vielerlen Irrungen, worzu die Demarchen 
des Buſſiſchen Hofs den meiften Anlaß gaben. 
Es geriethen. felbft einige vornehfme Magnaten, 
als der. Luͤtthauiſche Groß-Schagmeifter, Braf 
von $lemming, und der Woywode von Rußs 
land, Fuͤrſt Czartorinski, ohngeachtet fie Schroä« 
ger waren, in groffe Widerwärtigfeiten zufame 
men, die in ‚offenbare Thaͤtlichkeiten auszubres 
chen fchienen , und für.defto gefährlicher zu halten 
waren, weil ieder Theil einen groffen Anhang 
hatte, melches leichtlih zu Konfößerationen und 
einem innerlichen Kriege Anlaß geben fonnte. Da 
auch häufige Klagen wegen ber nicht bezahlten 
Sieferungen an die Ruflifchen Trouppen bey ihren 
Durhmärfchen einliefen, wurden der Cron-Groß- 
Cämmerer, Graf Ponistowsfi,. und der Ge 
neral Makronowski, zu Commiffarien ernens 
net, befihalben mit dem Ruſſiſchen Minifter, 
Grafen von Kayſerling, in Confereng zu 
treten, um diejenigen, bie etwas zu fordern Hat, 
ten, zu befriedigen, 


Da immiktelft die obgedachten beyben Magnas 
ten ihre Haus Trouppen in Litthauen vermehr- 
ten und zum Anrücken gegen einander in Bereit 
fchaft. fegten,. ruͤckte eine Ruffifche Armee unter 
dem General, Grafen von Soltitow, an die 
Tre. er. Bo. ein ne würklich 

F feines 
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feinen Marſch durch das, dem Fuͤuſten Radzi⸗ 
vil, Woywoden von Wilda, ;gehörige Fuͤrſten⸗ 
thum Birſen nahm. Der ander Curlaͤndiſchen 
Sirene ſtehende Pohlniſche Obriſte Odachowski 

wollte den Ruſſen den Eintritt in Litthauen nicht 

geſtatten, ſondern declarirte gegen den; Ruſſiſchen 

General, daß er Befehl hätte, ſich feinem Mar— 
fihe zu widerfeßgen und zu fragen: warum er das 
Gebiete der Republif beträte? Der General gab 
zur Antwort, daß fein Marfch durdy den beſten 
und fürzeften Weg nach Kiow gieng. Jener 
ſagte darauf, daß es ihm nicht erlaubt ſey, ſeine 
Zrouppen durchzulaſſen. Endlich nad) einigem 
More: Wechſel fragte ihn der Ruſſiſche General: 
Ob er denn ftarf genug märe, fie aufzuhalten: 
und ihnen den Durchzug zu vermehren? Worauf 
Herr Odachowski ihn erſuchte, ihm zu fagen? 
Ob er Ordre habe, Gewalt zu gebrauchen? Jener 
bedachte fih ein wenig, "und gab alsdenn dieſe 
Antwort: Thun Sie, was Sie wollen, id) mat« 
fhire, und thue, mas mir befohlen iſt; worauf 
jener declarirte, daß er es an ben Groß. Feld« 
herrn Maßalefi berichten müßte, in deflen Nahe 
men er Hn indeflen erfuchte, bey feinen Trouppen 
gute Mannszucht zu halten; welches derfelbe auch 
verſprach. Als man zu Warfchau Nachricht vor 
biefem Marfdye bekam, befuchte: der, Kron-Großs - 
Schatzmeiſter, Graf Weßel, den Ruſſiſchen 
Minifter, der ihm die Verſicherung ‚gab, daß bie 
Auſſiſchen Trouppen bis itzo ganz, ruhig auf, der: 
Ötenze-ftünden, ein Corps. aber. wäre: aus Siefe 
band durch bag Radziviliſche Geblethe gergde nad: 


178. 11. Die leisten Handlungen des Rönigs 
Smolensföigegangen, ohne jemanden betäflig« 
ober beſchaͤdiget zu haben. Indeſſen wollte, 
nicht in Abrede feyn, daß, wenn das Mißve 
ſtaͤndniß zwiſchen einigen Magnaten: in offenbat 
Thärlichkeiten ausbrechen follte, Die Ruſſiſche 
Trouppen ſich ins Spiel miſchen wuͤrden. 


Der Ruſſiſche Hof glaubte allerdings berech 
tiget zu ſeyn, ſich in die. Pohlniſchen Affairen zu 
mengen. Denn als die. Troublen in Pohlen von 
1703. bis 1716. dauerten, wurde der Kayfek 
Deter I. ſowohl von der Nation, als dem Könige 
erfucht , felbige zu feiner Erkenntniß zu ziehen, 
und durch feine Vermittelung benzulegen. 
kam 1716. damit zu Stande, und es wurbe eine 
Convention unter der Garantie. von Rußland ge 
ſchloſſen, welche fi auf alle Faͤlle ſwwohl von. der 
einen als andern Seite beziehet. Da nun diefe 
Convention und die Claufeln diefer Garantie dur) 
den folennen Reichstag von 1717. beſtaͤtiget wor⸗ 
den, und dadurch die Geſtalt eines Fundamental⸗ 
Gefetzes der Cron Pohlen bekommen hat, fo darf 
man ſich nicht wundern, wenn ſich die itztregie⸗ 
rende Ruſſiſche Kayſerin befugt Hält, in die In 
Utthauen entftandehen Mishelligkeiten fich. m 

Es verurſachte dieſes bey den Pohlniſchen 
Magnaten ein groſſes Nachdenken, und die eyfrig⸗ 
ſten Patrioten unter ihnen ſuchten durch die Bey⸗ 
legung derer entſtandenen Haͤndel in Ltthauen 
allen dedenklichen Folgen vorzubeugen, u die⸗ 
ſer Abſicht wurden bey Gelegenheit einer ee | 

wit; ur cyen 


I Blogufliit inPobten und Sadhfen. 


ww andern Magnaten, bie das Geburths⸗Feſt 
| — Prinzen Cari ben ‚bein Creu 

Fadherrn Branicki den 13. Jun. zu 
Viahſtock feyerten, verſchiedene geheime Unter» 
ungen übee die gegenwärtigen Angelegenheiten 
ur Tnublkk Sohlen ‚gehalten, von: benen der 
Can, Groß⸗ Feldherr dem Sürften- Primas 
Nahricht gab, weicher darauf. alle Mühe: an— 
weite, Die innerliche Ruhe im Reiche zu et» 
elten und deßhalben an ale Senatoren und Mi⸗ 
- alles von Pohlen und Litthauen Briefe abſchickte, 
durch welche dieſelben gebeten wurden, unverzuͤg⸗ 
Kch nach Warſchau zu kommen und: derjenigen 
Wbeſſeꝛem beyzuwohnen, bie :die Ausſoͤhnung 
Wer veruneinigten hohen Familien zum Zwecke 





bitte, um dadurch allem ſonſt bevorſtehendem 


üchel cbzjuhelfen. Den 8. Aug · fand er ſich zu 
en Ende Felbſt zu Warfchau: ein, ‚nachdem der 
Kor. Hofmarſchall Muniszech und ber Cron⸗ 
ter» Kanzler, Twardowski, mit dem Reſultat 
de zu Viaihtoc gehaltenen’ Conferenzen an den 
Korlg nach Dreßden abgeſchickt worden. Es 
darauf viele vornehme Magnaten zu 

an, worunter der ner * 


| 








* en von, dem !itehauifchen: Groß⸗ Feldherrn, 
aſſalski erhalten hatte, wobey ſich die Abe 
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Gen Berfommlung von Senatoren, Miniftern ' 


von. einem Schreiben des Ruſſiſchen Selde 
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marſchalls Grafens von Soltikow, An bw 
ſelben unterm 23. May befand, darinnen folder 
ihm eröffnete ‚daß. dieſe Regimenter auf Befehl 
der Kayferim;, den kuͤrtzeſten Weg nad) Kliep 
nehmen, und währendem Marfche durch einige 
Utchauiſche Provinzen die beſte Diſciplin halten 
und alles baat bezahlen ſollten. ‘Der Primas 
wendete: hierauf nebſt dem Cron- Groß: ‚geld 
herrn und dem Ruſſiſchen Gefandten, Grafen von 
Bapyſerling, alle Muͤhe an, die obgedachte Aus 
ſoͤhnung derer veruneinigten Magnaten zu de 
fördern. Ihre dephalben gehaltene ‚Konferenzen 
waren auch von ſo guter Wuͤrkung, daß den 
29. Aug. alle Zwiſtigkeiten vorlaͤuffig abgethan 
und ſowohl dem bevorſtehenden Cron + Tribui 
zu Peterkau, als dem gegenwaͤrtigen Litthauiſchen 
Tribunal zu Wilda Sicherheit vorſchaft, auch 
das Reſultat von dieſen Conferenzen ‚an: denKoͤ⸗ 
nig nach Dreßden abgeſendet wurde, von dar 
knrz vorher der Woywode von Kaliſch, mit ge⸗ 
wiſſen Vorſchlaͤgen zu Warſchau angelanget m, 
die aber bey, dem Woywoden von Wilda, Fuͤr⸗ 
ſten von Radzivil der an den obgedachten Je 
rungen: viel’ Theil hatte, nicht den erwuͤnſchten 
Eingang fanden, ob man ſie gleich nebſt dem Re⸗ 
* ver. Warſchauiſchen Conferenzen ihm zu 

Idtex a irn a | 
Den Sürft- Primas: erhubrfich nicht lang! 
hernach/ von Warſchau nach feines Reſidenz, AV 
wicz, um Dafelbft die vornehmſten Herren dere, 
bey der bavorſtehenden Eröffnung: des. Reichs 
Tribunals zu Petriboro, intereſſirten Partheyen 
ct 8 ul gewarien 






N 


Auguſti III. in Doblen und Sachſen. 18% 
emarten, und fich zu bemühen, den Zwiſtigkeiten, 
welche fonft bey der Eröffnung des Tribunals eb» 
regt verden Fönnten, vorzubauen und diefelben im - 
voraus zu ſchlichten. Man rühmee' überhaupt 
de Sorgfalt, ‚die diefer erfte Fürft des Königs 
the während feinem Auffenthaltel zu Warfchais 
u dem Erons Broßs Seldheren „Grafen 
Banicki, angewendet hatte, um die Gefahren, 
mtmwelhen man Durch die innerlichen Zwiſtig⸗ 
fiten und durch die Einruͤckung ber fremder 
Touppen in Groß-Pohlen und Litthauen wel⸗ 
ches ſowohl Preuſſen als Ruſſen waren) bedro⸗ 
bet wurde, gaͤnzlich abzuwenden. Die Vorſtel⸗ 
lungen dieſer Herren hatten den Ausmarſch dieſer 
Touppen ſowohl, als dererjenigen, welche in 
dem Pohlpifchen .Preuffen ſich befanden, ausge⸗ 
wuͤrket, und in dem Innern des Reichs die Ruhe 
beſordert, auch mit den Tartarn das gute Ver 
nehmen wieder hergeſtellt. Eine Wuͤrkung von 
den Unterhandlungen dieſer Herren mie dem Ruſ⸗ 
ſiſhen Minifter, ‚Grafen von Kayſerling, war 
es, daß der Ruſſiſche Feld-Markhalt , Graͤf 
von Soltikowo ben: 4. Sept. aus Kowno gedach⸗ 
ten Miniſter verſicherte, daß die Ruſſiſchen 
deuppen, bie vor wentger Zeit das Lürthauifche 
Gebierhe hetreten, ſogleich zuruͤcke kehren und 
gute Mannszucht halten ſolten. Dieſer Ruͤck⸗ 
waſch erfolgte auch, aber fo: langſam, daß fie 
vor dem Tode des Koͤnigs die Lieflaͤndiſche 

erricheien. — 

Um zu erkennen, wie viel der Ruſſiſche Hof 
ander Angelegenheiten der Republick Pohlen Theil 
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‚nehme, wollen wir der Rede des Ruffifi hi * 
maͤcht igten Minifters ‚ Grafens. von 
ling, die er dem Fuͤrſten⸗ -Primas a 

ortrag in. der. den. 29: Aug. zu We ; 
tenen Eonferentz zur Antwort —— anfuͤt 


Die Urſa em, warum fie fi 
Ken, find ig fo ruͤhmlich als ren 
feben einigen Familien entffanbene zw 
und man bat Urſache zu „ DE —9 Se 
— Bruch und gefaͤhr bee nk 
möchten. Wert ift bie Mabrbeir ea e 


Das wird wüfte. Diefe Arten von Unruh 
in die Elaffe-derjenigen Dinge, denen man.b 
Anfange.vorbeugen kan, deren Folgen aber, 
big RT einem gewiffen Grad ‚gedieben. fir a 
wenſchl. Klugheit aufzuhalten im Stande i if. 
Ereellengen (der Fürft-Primas und der € | — A 
Selber) find nicht uur, vermöge ihrer 2 
and Kai fondern auch durch die , non d 
Er dem letztern Senatus Confilio zur Er al 
ube während der Abiwefenbeit Sr. DM 
Propoſttionen berechtiget,, — — we 
um diefem Uebel vorzubeuge —* 
Wilna und dasjenige, mel — man in 
der — errichten Willens iſt kun nten, 
A emein | —55— veranlaſſen, welch = 
ache aglsdenn nicht mit Ale eichgültige 

feben birften; und mas würde en?’ 
Kuin-vieler taufend Unſchuldigen und eine @ Ügem 
Berwüftung: Was den Durchzugder R Troꝛ 
gen anbelangt fo-muß das — ai sch, 
ſchalls von Seltifow an den Groß-Fe 
thauen bereits alle dißfalls gehabt: Unruhen 
ben, Uebrigeng ſiehet —* ae — 
lichen Durchmaͤrſchen be 
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nem ‚obngeachtet wird der aufferors 
Imächtigte ſſadeur von Rußland, 
bewuſt ſt daß feine allergnadigfte Souveraine 
Freundſcha tg febr hoch ſchatzet zur Be⸗ 
ubigung ber, *8* des Mißtrauens 
eneh nen, ſich Mühe ben, den durch den Fürs 
ben We⸗ — —F — 
nah ihrem Lande zu bewuͤrcken. Der Ruſſiſch 
baſſadeur trägt keinen Zweifel daran, daß Ew. Gr 
dngen Ihrer Geits ebenfalls verfprechen werden, . 
Radzivil und das Tribunal zu Wilna 
RR Deryere wider Rußlands Freunde und diejenigen 
Kelonen, welche fich gedachtem Tribunal widerſetzt 
iben, werden ergeben laffen, und daß diejenigen 
Deerete, deren Vollſtreckung aufgefchoben iff, ungaltig 
Rom follen. In Abſicht auf das Tribunal zu Ne» 
veiau iiked bilũg, Daß der Adel, von dem es alleine 
bbang ‚aller feiner babenden Gerechtfame daſelbſt 
yenufe, und ohne allem Zwang feine Deputirten er⸗ 
xhlen auch — denen es zukoͤmmt, von der 
benaßigkeit sfeinee Wahl urtheilen laſſen koͤnne. 
MM deſerwegen rathſam, alle Trouppen von dem 
ktedes Fribunals zu entfernen, und dahin feine an- 
re, als dee gewöhnt. Befagung, abzufenden. Da 
A diefe Einrichtungen in der Berfaffung und den 
Diesen der Republik gepründer find, fo darf man 
ſen —3 patriotiſch geſinnte Gemuͤther 
Abigen willig fügen werden, und daß, welche 
aaötegeln. man dißfalls auch genommen haben 
rfte, ei noͤchig fcheinen werde, Die Tronppen, welche 
einige Ark Anlaß geben könnten, wieder 


len nicht, was wir bereits zu anderer 
von ben Curlaͤndiſchen Angelegenherten, die 
auch zu Den legten Handlungen des Koͤnige gu⸗ 


ku, gehören, —— ac De 5 — 


Todese 


—* k beſchllehen hiermit dieſen Artickel und 
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Todes· Fall a Be nr 
5.Dit. 1763. Nachmittags um 4 Ude; zud 
Es ‚fol von demfelben und den Folgen: 
kuͤnftig mit mehrern hoch —— 
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& 13. Der Confi ſtorial · Advoe cate 4 
des Spaniſchen Jufantens Reſign at 
Cardinals Würde im Nahmen —* 
die Ri an den Pabft Ge 
‚Pirelli It, ein Neopolitaner. ER 

Seite 54... Der, verftorbene S Sd Fir 
—— Sraf Cedercreutʒſt mi u 
einem bürgerlichen Geſchlechte her. Sein ? 
hieß Reinhold Termesden, war 





uffer ‚ bie ihn den 13. Febr. 1684. * 
bracht, war des Probfts, M. ————— 
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dechter, weſche ich: hernach zum zwentenmahle 
it. Jonas Larfon cFolckern verhotrathete/der 
ms gadelt and 1719; mit: dem Mahmen Cedor⸗ 
muß behtet wurde, nachdem er. ſchon verfchit« 
dene „Jahre; Die, Stelle eines: Lagemarms in Weſt⸗ 
mannland befteidet, Dieſer abopriäte nadı bet 
Aftrben feiner keiblichen- Kinder dis Stieffinder, 
ut welchen: un ſer Oraf der zweyte Sohn wär. 
m Jahr or; ward er Auſeultator bey dem 
Konigl. Reiches Hof⸗Gerichte worauf er. 1703. 
eine Reife nach. Holland, Engellgnd und Frank: 
reich that, Als er 1707.) demKöniger- Earl XII. 
u Alt· Ranftsde-feirie. Aufwartung miachte, übers 
lieh er ihn dem. Prinzen Alexander: Sobieskynzu 
Fuhrung feiner: Schwediſchen Correſpondenz. 
In dahr ro begab er ſich Zu Koͤnig Stanis⸗ 
lao nad. Stralfund uͤnd uͤbernahm tyra: mit vie⸗ 
ler Mühe und: Gefahr in deſſen Angelegenheiten 
eine Reiſe nach Bender, wo er von feinem: Rö« 
nige ſogleich zum General⸗ Auditeur bey der Feld⸗ 
Eängeley! ernennet wurde. Im Jahr 1711. ward 
er als Secretair des Obriſten Funck an den GOroß⸗ 
Veyler Mehemeth Paſcha abgefertiget, der ihn 
nicht mar fehr harte einpfienge, fondern. gar eine 
ditlang gefangen ſetzen ließ, weil er feine: Iu⸗ 
ſtiuiones und die darzu habenden Ehifren nicht 
ws: den. Händen. geben, noch: entdecken wollte. 
Kuum wor et wieder aus der Turkey zuruͤcke ges 

, Jo wuſte er mit ſeinem Koͤnige die 
ſhwere Belagerung vor Stralſund ausſtehen. 
As. en auch mit der Gangelen-auf einem elenden 
dehrzeuge mach ‚Stodihohm fluͤchten wolte, muſte 


man 






















786 : I Merbefferungen nd Sup, 
man fich nicht nur mit: groffer Muͤhe und: 
durch das Eiß arbeiter, ſondern auch © 
Feindl. Armee auf: Rügeeineftarde Can 
ſtehen; doch kam man noch eich gtücktich 
Im Jahr 17180 ward er; Gecretairi be 
heimiſchen Departement der Koͤnigl. Rei 
‚zeley , und. nach dem Tode des Königs 
Kriegsrath bey dem Erb+Pringen von H 
‚1720. König: ward. Dieſer erhub ih 
‚Srepheren. Stand. und. machte ihn. ui 
ley · Rathe. Im Jahr 1722: watd er & 
in Ruͤßland vo⸗ er ſich biß 179% befunden 
‚von ber Kaiſerin Catharina 5 
xandri erhalten. Zum Koͤnigl. Staats 
io warb ser ſchon 1727. ernennety:'da € 
Rußland war, Er wurde entweder kurt * 
‚oder gleich hhernach da er Reichsrath m 
den Örafen«:Stand erhoben. i: Eripatifü 
zweymahl vermäblt , nemlich Vmit M ar D 
‚einer Comteſſe von Poſſe/ und 2m 
Campbell, einer Engeländern ; aber { 
* Hinterlaffen. Et er 
| ed ol Er 
: Seite 60.) Der 5 Graf af 
berac, war ein Sohn Armandi Blaſu 
fens von Aydie, der den 27 Jun 
iſt. Seine Mutter, Thereſia Diana, „ 
Grafens Ludwigs Armandi von X ru; 
fens von Rogent, Tochter. Db e vom 
Gemahlin Judith Elifaberh , des Marge 
Eolonges Tochter;,; die er en 10: Ja. 
bewrathet Kinder. hinteriaſſen, dt m 


ireı 


fast, Der Graf von Rions, der den 25 Märg 
mau geſtorben, war ſein Bruder. 
Seite bꝛ. Der verſtorbene Frantzoͤſiſche 
Vihadier von Wurmſer hieß Chriſtian. Sein 
Deuder, Frang von Wurmſer, war damals Obriſt⸗ 
‚dntemant bey, dem Megimente von Elſas, das 
eemmandiet. hat: -— - 

 Geiterza: Der verflorbene Graf von: 
Gower war ein Sohn Johann Comer, erften 
ds diefes Nahmens, der den 16.Märg 1703. 


geehrt worden und Den 10, Sept. 1 710, geftorben iſt, 


Seine Murten war Carharine Manners, des 


Serfogs John von Rutland Tochter. Er war: | 
niit Joelina Pierpoint, des Hertzogs Evelin von. 


Kingflen, Tochter vermaͤhlt. Die angeführte 
ph ift falfch angegeben, indem ſie 


den Llord Gower, fondern den Grafen von 


Copper geheyrathet. Seine Tochter Gertraut 
ſch den n. Yun, 1737. mit dem Hertzoge 
Röffel von Bedford vermählt. Zwehe 

hon feinen Brüdern, Wilhelm und Thomas, wa⸗ 


en Parlaments: Glieder, der dritteaber, Johann 


Boyifta, war einer von den Commillariisber: 
in und Plautationen. 2 


ı Seite 135. Der verfiorbene Ceon.Referen« 
ies (niche Litthauiſcher Referendarius) Graf 


, war ein Sohn des Litthauiſchen 






aria , gebohrnen Margvifin von Bethune 
Franckreich, deren Mutter die Schwelter 
König Johannis Sobieski Gemahlin gewe⸗ 


ar 
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Marſchalls, Grafens Alexandri Sapieha, 


Er war ein ſehr gelehrter Herr, der nicht 
| nur 
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nur ſelbſt voerſchiedenes geſchrieben, ſondern auch 
denen Gelehrten vielen Vorſchub gethan. Er 
war anfangs Probſt und erſter Praͤlat des Stifte 
Wilna. Als er aber zum: Coadjutor des Biß⸗ 
thums zu Wilna ernennet wurde, erklaͤrte ihn der 
Pabſt zum: Titular⸗Biſchoff von Diocæſarea. 
Der verſtorbene Lord Montford, Heinrich 
Bromley fchrieb ſich auch Baron. Horleath, 
Mehrere Nachricht wird von-ihm in den 7yften 
Theile der Neuen Ben. Hiſt. Nachrichten oder 
in VIi. Band derſelben S. 666. gegeben. 
Seite 192. Der neue Ertzbiſchoff von 
Beſancon, Anton Clairadus von Choifenl- 
Beaupre, iſt den 28. Sept. 1706. gebohren. 
Der General- Lieutnant, Carl Maria, Graf von 
Choifeuls Degupre, und der Bifchoff, Clau— 
dius Anton von Charlons fur Marne, find feine 
ältern Brüder, der Bifchoffi.von Mende aber, 
der ihm im Jun, 1754. die Biſchoffs Weyhe ge: 
geben, ift feines. Vaters Bruder, . Er bat vor 
einigen Jahren die Cardinals⸗Wuͤrde erhalten. 
Seite 364..,Der verftorbene holländifche Ge: 
neral von Guy hieß eigentlich Wilhelm Hein 
rich von Buy von Haudanger, und war er 
Schweißer aus dem Fuͤrſtenthum Meufchate! 
Sein Bater, Friedrich, hatte als Hauptmann ir 
den Holländifchen Dienften geftanden. Der ver 
ftorbene Beneral trat jung in diefelben und dientebe: 
dem Regimente Maleprade , bey welchem er 172: 
Obriſt⸗ Lieutenant wurde Er befam 1733. ei 
eigen Regimens und ward 174 2. General), Majo 
und dep. 25. May 3747, General stieusenant; — 
| ‘ 
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hat noch zwey hat noch zwey Brüder, dar davon einer, ‚, Nabmens ° 
Carl Frans, Königlicher Preufifcher Staars« 
Kath und Bürgermeifter zu Rochefort, ‚und der 
andere, Ludwig ein Seiftlicher und Mfarrer zu 
Valangin iſt, der alleine Kinder hat. 
Seite 372. Der verftorbene Serr von Mon⸗ 
tsgvien hieß. Carl de Secondat, Baron von 
abrede und Montesqvieu. Er ftammte aug 
einem uralten Adel, Geſchlechte in Guienne her und 
ward den 18. San, 1689. gebohren. Er wurde den 
24360, 1714. Parlaments. Rath, und den 13 Jul. 
16, Präfidene a Mortier bey dem Parlamente 
zu Bourdeaup. „Er verfänffte aber diefe Bedie⸗ 
nung.1726, und begab ſich nach Paris, wo er 
ſich denen gelehrten Wiffenfchafften. widmete und 
den.24 Jan. 1728. ig Die. Academie Frangoife aufs 
genommen wurde. Einige: Monathe hernach 
hat er mit dem: dord Waldegrave eine Reiſe nach 
Wien und in Ungarn, gieng hernach nach Italien 
nd beſonders nach Venedig, Turin und Rom, 
on da er durch bie Schweiß den Rhein hinun _ 
ana Holland, und endlich nach Engelland reis 
«e, aller Orten ſich mit den gelehrten feuten bes 
ame machte und, dabey die Schäge, die er zu - 
nen gelehrten Wercken noͤthig hatte, fammiete, 
jm Jahr 1746. ward er unter die Mitglieder 
Ir Koͤnigl. Preußl. Sorietät der Wiffenfchaften 
uigenommen.. Er verheyrathete ſich den 30 April 
1, mit Johanna, einer Tochter Petri von _ 
kfigoe Obrift · tieutenants bey dem Regimente 
Naufeorier, Tochter, die — — Sohn. und 
—8 debebei SIE: — 
Sei 


— — | 


ii IH. 3 und Zuſaͤtze 


sure 414. Der Hertzog von Sr. Sim 
3 ei ana Der legte feines Haufes , nachdem fein ji 
N on, Armand Johann, der hier 
egvis von Ruffec heiſſet, den 20 May ii 
ale erg von Ruffec mit Hinterlaſſung «i 
een Tochter, ſo an den Grafen Carl Mo 
Sue ignon von Monaco im: Dec. 1749 
alt: worden, : geftorben it. Der Abt C 
RT Al it der iegige Biſchoff von ! 
it nur ein weitlaͤuftiger Anverwandter 
Aübgebachten Hertzoge. 
eite 4230 Der Hollandiſche 
rb auf ſiner Herrſchafft Wütflingen im Can 
on hr; Er’ hieß mie dem Vornahmen ©: 
| und war 1672, geboßren. Er ſtomm 
einem vornehmen Geſchlechte zu Zürd per 
in Bater ‚Hans: Eafper. Hirgel, war eit 
eed des groſſen Raths zu Zurch und far! 
ar als Landvogt in Thurgow. Er war un 
ER 5 der mittelſte von ‘denen ber aͤlleſte 
Br Safpar, als Holländifcher Obriſter un 
ndant zu Brüffel, den 23. May 1708. | 
einer Action bey Dftende geblieben. Der Gen 
al rat 1692. als Kader in Holländifche Dienit 
unter die Compagnie des Drigadiers Oberkas di 
a englifchen Solde ftunde, und die hernach ſe 
FT alerer Bruder befam, unter welcher er b 
, Stelle eines Ober » Sieutenants ſtieg ur 
— ⸗Operationen in Dauphine ur 
—* 1692 und a793 beywohnte. Im Sa 
4 pr ibefam er ‚eine, Compagnie. bey dem = 
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Regimente Sacconey, mit welcher er ſich bey allen 
Seldzügen. in Der, Sombardey befand, Im Jahr 
noi. kam er als Major. unter das neuerridhtete 
Schweiger: Regiment Albemarle, und.ıpard 1703. 
Irift.“ieutenant, nachdem er im vorhergehenden - 
Jahre allen, Kriegs» Operationen wider die Fran— 
sen an der Maas und an dem Nieder. Kheine 
bgemohner hatte, welches er auch in allen nach. 
genden Feldzügen in den Niederlanden bis zum 
echtiſchen Frieden gethan, da er fich denn bey 
ln Schlachten und wichtigen Belagerungen be 
\unden, Im Jahr 1712. ward er Obrifter und 
Spmmendant in der eroberten. Veſtung Avesnoy. 
m Jahr 1725. erhielt er Das Schweiger: Regi⸗ 
ment Werdmüller, worauf er 1727. Brigadier, 
1736. Öeneral» Major, 1740. General , tieuterianf 
und ben 30.-Dec, 1747. General der Inſanterie 
würde, Er hat aber in dem legten Kriege 
Alters und Schwachheit halben keine Dienfte ge 
han, fondern ſich meiftens "auf feiner Herrfchaft 
Dülflingen aufgehalten, die er 1734. von feinem 
Ehwieger Water, Hans Hartmann Meiß / ge: 
auf. Im Jahr 1721. ward: er unter die Mit: 
lieder des. groflen Raths zu Zürch aufgenommen: 
hat einige Töchter und 3 Söhne hinterlaffen, 
Ye alle auch Kriegsdienfte geleiſtet haben. 
Seite 427. Der verftorbene Frantz Lud⸗ 
&lg Steiger von Almendigen war ein Sohn des 
Hannten Schultheifens Iſaac Steigers zu Bern, 
Inden 26. Dec. 1749. geſtorben iſt. Erward den‘ 
9, Mär 1754. Sefelmeifter der Deutſchen Land⸗ 
daft feines Cantons, nachdem er ſich 1730. das 
derigeſ 8.4. Nachr. 27. . N Ritter⸗ 
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f Kittergu Almendigen ben Bern gekauf 
E * von ſeiner Gemahlin‘, — yon 
bay, etliche Kinder Hincerlafen.” ER I * 

heier And Staatserfahrner ⸗ — 

— Het. Tr ums wu Bi — 

ji „Seite 547. Der verftorbeiie Camm me f 

on Pleſſe ar ein Sohn des 1752 t efto 

F — Raids, und ‚Ritters des un har 

Ordens, Ehriftian Ludwigs von P Die nd 

Ä orten Amalieu von Scheel, welch J den ic 10%, 
16, zur En gebohren. ihr Er that 
: tiegsdienfte „und ward 1747 See 

a aber Sn malt un wart 


























Seite str ‚Det werftogbene‘ en i 
General, Baron von Keutrum hieß m 
Bornapmen Sriedricd). » Sein Vater iſ 
geſtorben. Der Kaiſerl. Senat, € 
Magnus, Baron von: ‚seufrumy,. der 17 
Wien geſtorben, war fein aͤlterer, und P 
Chriſtoph, Wuͤrtembergiſcher Cammerf 
Forſtmeiſter zu Heidesheim und Ira, ei i h 
gerer Bruder. +, Ste hartem s Sm: N, 
alle wohl verheyrathet worden. we 
#2 Seite‘ 568. Die 1754 berſtorb te 
Creutz · Ordens Dame, Graͤfin — 
tenberg, iſt keine andere, als Maria 
von Melum, ' Philippi, ‚Maräpis d 
— aus * * der —— 


— ey > 
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gebohten urfd 4703: "mit 
Franz Margvard; Grafen 
rg. In Bahern vermaͤhlt worden, 
x lee ‚feines Haufes, den 11 Aug. 
fl. na "Tr 279 BRHTILNN 
560. "Die verſtorbene Groͤfin 9* 
Antonia von, Franckenb 
Ita a Ehrenreiche von Traumf Face 
Wurt » den 28, April 'i706. mie Marita 
I 6 tafen von Srändenberg, ‚ Ranfetl. Geh. 
„en Y naͤhlt ‚det dem 19, Der, 1736. ‚gellorz, 


Ser "da neue — Chur, 
F Mohr Und, ward 1724., err, 
— uhd 1743. Dom echant.. 
te Dom: Cantor ,. nr 
| des ; verftötbenen Better € fiat 
Joff ag hoff zu werben, aber * die wider 
*9— Proteftationes aller dreh Binde, 
melden fie feinen andern als e hen gedohrs 
| Brand Be, ‚erkennen würden ,. „Durde er 


EN. 349 80 m. Duell. gebtiebene 
ref ME „hieß Car Felix, und 
we * Are legte feines, Heſchlechtz. Er ward, 
1734. Dage bey Kanfer Carolo VL. deſſen Macs 

| ‚ihn, als er ji den 6. Dec, 1741. 
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ia © 
ag. puldigen ließ, zu-feinem Cammerherrn 
Söhmifchen Appellations Kath ernennte. 
ne 5 emahlin war eine Gräfin von Hartig, 
aber fein Kind, gebohren 
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‚94 M. Verbefferungen we 


Seite 847. Der Biſchoff * ) 
nedice von Ehur, ſtarb den. 31. ir Fi . 
Er hat dreymapl die Reichs, Lehen: vom 
Hofe erhalten, weil er 3. Rayfer mährend- e 
Regierung erlebt. Er hatte mit dem Gort 
Haus» Bunde und befonders; mit der Stab i$ 
soegen der geiftlichen und weltlichen © Jurisdie ie 
viele Verdrüglichkeiten und wollte ſonde | 

brecher , die in feine Biſchoͤffliche — 

uͤchteten, nicht auslieſern. Er —5 
der Erbauung eines neuen Hauſes mitt 
pitul in Irrung, morüber es am . aifı 





Hofe zur Klage fam, wohin ſich der Bi 3 


Perſon begab. Die Graubuͤnder befchwe rt 
über dieſe widerrechtliche Klage vor eine em | 
den Tribunal, worüber J St 
Schriften gewechfelt worden. 
Seite 1001. Die Nachricht von t 
des Sranzöfifchen Generals von Che 
gegründet, ob es gleich von allen * 
geſtreuet und gemeldet worden daß er at 
Steck⸗Fluſſe geſtorben ſey. Er wurde 
wegen feiner Kriegs⸗Erfahrenheit Pre 
und dabey gemeldet, daß er von unfen 
dienet, und eines Berters Sohn aus Ve 
welches Standes er ſich auch niemals "ge 
Er ift feit 1753. Commandeur des \ 
wigs · Ordens, 
Seite 1002. Der —— 
quis von Cuſtine, hieß Heinrich The heod 
Er wurde 1730. von dem — 
son lothringen zum — ‚Tin 


— 
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har Se — Der verftorbene Marſchall 
| Nothe⸗Houdencourt mar zugleich 
don Galins. eine ge Eu 
& ‚eine Tochter Eutropil Alex ander 
von fa Roche Courbon, mit welcher er 
kim: 171 „vermählt hat, Sie lebt 
‚den 21, tärs 1697. geboren. Ihre 
i Bi Mergvifin von Gamaches 
— ** ie hat den 14. Der. 1723 das 
{ * erblickt. 
Seite 2079. Der derftorbene Graf von 
ward ſchon 1698. Ehurbayerifcher 
Im Jahr 1732. war er Geſandter 
Kin, . Pohtn, und Chur. Eächfifchen Hofe, 
ehem erden 4. Jul. den Allianz: Tractaf 
unterföhtieb ‚Der zwiſchen beyden Hoͤſen zu Stan⸗ 
Hr , 
' Be worden. In jahr 1737. ward er 
ster. nach Wien, und von dar 1741. nad) 
ee von dar er aber bald wieder 
Seine Gemahlin war Maria Antos 
Balbi di Riviera. 
jeite 2088. Det verftorbene Kanferliche 
e- eiger war Fein Zürcher, fondertt-ein 
t, two fein Bruder, faac Steiger, 
—5— geweſen. 
"2089. - Die Ehlbung des Grafens 
genſon zur ensl Wuͤrde ‚hat, ge⸗ 
nd. 
Zum Vin, Bande. hin 
Seite 359. Die verſtorbene Marſchallin 
ke , Wieillebois bie Maria Emanuela. 
































M 3 Auſſet 


I 96 ‚ul —— und Zu ie: x F 


- Pirlinz, und Marid Barbara DR 


— 


# Si in Dee, * il nee 


24. Sul, 1712. A) Antonia, geb. ta 9 


 Chaupelin, hieß, Bernhard, Herr· HOIE 


ordentlicher Staats Rath. Der Reqveten 


| ie hinzeriaffen „„bavon, Nicolda und Marie 1 801 


1689. Bi, Melt gebabsgn.,,. ? Er ward. ap 


\ * e nie ’ . ze ww | 
631 


















Auſſer dem Grafen von Maillebois hat ſie Toͤc 
onhen auf. dem Calvavjeuberge find, 2 Rar 
retha aber mit Ludwig ‚de. "Dou RR: I 
is von Sourches, Gem. — J 
Sr reich vermäßlt MR. * 
er verſtorbene Br af Franz cau — 
ting war ein Sohn Graf job, Sebaft 


nen Gräfin don Steinberg, Die ihn den23.4% 


nad). 
Kath, Stadiha fer, andı. Sbrift 


“ 3 r 
N 


Kinder Klon alſo Fit ⸗ A Sr Ina 
ziſca, geb. 24. Aug. „1709, 2) Carol — 
pda. — 18, Jun. IL, 3) Maria Joſt 


17,19..5) Karl Joſeph ein ——— 
6) er dolph, geweſener Page bey, dem & Di ö | 
filhen ur. Prinzen, Von den tegigen Linea 


Fr, 


Ben’ diefer Kinder fan man Feine Nacht at ben 
‚Stite 364 .. Der.verfterbene Stagierz oft 


Beanfejour. Er (ward Regbet, mieifte und Sm 
tendant zu Amiens. Im Johr 1723. ward e 


Meiſter und Intendant der Sinanzenyyi‘ 3 
EEE Chawvelin, iſt fein. Sohn. z_ ge 
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x 


—⸗ 
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Der verſtorbene Vicomte 
Ta 1 fich Den zz · Jun, ı1721;.umif 
enge m. Öemaflin, vermählt, bie im 
r Bir 28. er geſtorben iſt. Der Bayeri. 
| ra il, nen von Tavannes, Wwar nur 
din S Ber fer 2: on Seit‘ Bruder," Lüdidig 
Armand’ Melchior, vb Meſtre de ‚Car bey dem 
| iment ee Sorffenriois und iſt geſtorben· Seine 
we e ifb eit 1721. Aebtiſfin dev Benedferiner: 
And * im Bißthum Autun. 


» * eite — — Bräftn oft 
Pt uſſet; hieß Maria Arme 


se von Thois. > For Ge⸗ 


m Bourbon, Graf von Bd: * Ihr 
Ingi ie * Sohn Gidwig Franz, iſt Obriſter von 
serie ;Regimente Andlau. Sie hat 
Töchter Hinterlaffen, —V—— 
Di De 55 Graf von Mailly fol Hie⸗ 
heiſſen, und Louiſen Juſtinen aus eben 
zur Gemahlin gehabt, aber; keine 
£ hinserlaften haben... Graf Auguſtin 
*— YBailip Haucourt/ —* Bru 

hin mar fein Erbe =... 
te 6798 Nicht der geheime Conferengi 
von Aeventlau, als der. erſt 
geſtorben, ſondern Derlen 
auf Schmöef, Koͤnigl. Lands 
zu Schleßwig / ſoll es geweſen 
er, | he geſtorben iſt. 
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eine! Tochter Joh: Timoleen de 
x vor einigen Jahren eebeng hieß 


Seite 






















ger. ke J Mi J 
| Der Graf von —— oder 
ſtarb den 17. Sun. 755. Er a wi 

des 1736. veiftorbenen erſten Srafens 
Beußeville, Gui Caͤſars “de la bujern 
hatte ſich ben 3. Aug. 1733. ni Manie € E 
einer Tochter Wilhelmi von — 
von Blanc» Menil . vermaͤhlt, davon e 
Soͤhne hinterlaſſen, nemlich Caͤſar Heintich 
23. Febr. 1737. der ihm als Oraf von 

ville gefolgt, 2) Cäfar- Wilhelm; * 7 
1738. und,3) ein Sohn, geb, 15. Jil. 17 7a 


Seite 7 62. Die verſtorbene G * 
Tresmes war den 9 Maͤrtz 18 | 
hatie fich den 26, Apr.-1729, en 
einen eingigen Sohn Hintärlaffen} ws 
Joachim Paris, Marquis von 'd 
peiffer ı und. den — 1733: Gebohren mar 


. Seite 254 Der verſtorbene reyh Br 
debrand von Brandau hat mi einer Ber 
lin Maria Anna von Brumm erfhie 
Kinder gezeugt ‚davon ein Sohn Sr — 
dreas, Kalferl. mürflichen Reichs⸗ dofrath 
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— Iofepda, ft, des Kai⸗ 
| * * and eine andere des Ger 
FF nans, Barons von Eberfeid | 
ve *— han De 11.33 
—— — von 
tn —* — atia Louiſe der Tochter 
oge und arſcha Noailles, Teil 
ei * 30. vermaͤhlt, ‘bat aber feine , 
rlaſſ et. Da nun feine‘ Brüder, 
Tarquis' don Caumont und Anton, 
n' — ſo Zwillinge geiefen, 
inder geſtorben, ſo dürfte alfo 
KR Bene © von goree diefes gange 


Fein ten bee des Srafens 
* 


N m Ipreie des Herhzoss 
hat Grund “ 













Fee ge in gr fa 
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er neue Biſcho Bfhofd n Alais 


Buißon von“ outeville 
* En — 


seit: € 83 » „Die. neuen Rast. Au ores 
Eu ‚als Bertholomäus. Dlivazsi, 5* 
Raͤttz errus ‚Scangipapii (geb. 
4718.),den-27. Apr, a.e. und _ oſephus 
FB. ben 16, Nov. ae. eingeführt..." 
—* Der neue Biſchoß von Angou⸗ 
e beiſt Joſeph Amadeus von Broglio 
iſt 1 710, zu Arles gebohren· Er gehört: gar 
Bu «ber Familie des. Hergogs son Broglio, 
diſt folglich) auch kein Bruder des: verftorbenen 
| N5 Generals 























20a. Hl Verbeſſerung 


Generals „Marquis: von Broglid 
geführte Eael Disc von 
Bruder‘, aber kein Biſchoff — 


Abr;: 4 9 nu 8N15,uT> ‚ann 39 
groffen Raths are. — A DE ni 
bes, Hatriarchens 
* >41 e e 
Die Die ver Mike en. 


Seite qu2. Der in Abdelſtand Er 
Stantsrarps, = Meufi f 
—* 
Moncada, ‚be det, Act, — 
So Ag AHA 











ac Sondokle Zoy iſt nicht ein real 
gan See 937- Me 

Hr er eh * 
von. —— 









— * Rs Di 
— ſoll der 
Mutter N 7 er F | 
genen ja, 
mar eine ocher 
ie Me Röhl. —— * 
Sie wurde 85 
Jh, Grafen von Tilli ckeg er; 
PB. geſtorben ift. J ea 
e te rogr; "Der — 5 
Mensen hieß Franciſcus Rayn 
vis Güter Hohenegg, Oſterbure 
—* & Mitterau. Er ward 1736, Ralf | 
— * und nachdem er Dede OHR 
chiſcher Landrechts⸗Beyſitzer * Reg —* 
red ‚geweien, wurde er des Wechſel Ger 
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Di der Oeſterreich Appellations > Pra ſident. 
Edliegium gleich andern 47.494 

hoben wurde, bekam er eine Stelle unten, 
er Defterreihifchen Zuftig- und, Repraͤ⸗ 


I.) * e x 4344 11 
(ar (me : eı\ B>»ıB . vr . 


1 
BI IN, 
4 N 


Sötite. 1049.43, Der, perftorbene: Franzöfifche 
OmmolsSieutenant; Vigier von Steinbrugg 
"ton „Solothurn gebuͤrtig wo fein, Vater, 
mu Friedrich, Franpöjiicher: Dolmetfcher. bes, 
anzofifcpen Geſandteng und Hauptmann. unter 
m Shmeitzer⸗ Garde· Regiment war, ders. 
ftorben iſt· Er krat 7 als Fandrich unten 

Shweitzer Gayde; bay der Compagnie, feineß 
in, Druderg Kobertiy und. Hohnte noch in dies 
im Yhre dem Feldzuge in Brabont bey; diente 
Nu ben der Franzoͤſiſchen Yanace in den Nte der⸗ 
onen. bif zum Utrechtiſchen Frieden, da er. bei 
len detgefallene n Schlachten und wichtigen Des 
'agerungen bengemobneth. sm: Jahr 742. trat 
im (kin Bruder ferne Sompagttie ben den Schweiz 
#t:Öarde.„ab,, 17 18.,:erhiek ver den «Gt: Lud⸗ 
8: drden, den 1. Jan. 1740. ward ei. Bri⸗ 
Der und erhielt ftast-den.Barda- Compagnie 
"rer reſignirte, das Regiment. Zfchnbi,,. mit 
dem ‚er noch in dieſem Jahre in Italien zu 
ſchen kam, und den folgenden Feldzuͤgen in Pie⸗ 
uent beyponhte, auch bey. Beſtuͤrmung des Poſten 
NM mealben durch einen Fall ber, einen Fel⸗ 
"ine ſtarcke Wunde am Knie hekam, "gleiche 
tl aber, nachdem zu: geheilet worden, noch 
N 1746, in Italien als Marſchall de Kamp 

a 3c diente, 




























303 m. vosifeingen ie 


diente, und fonderlich in’ der Schlach 77 
— ſich mir feinem Kegtmente‘ fer ſeht 
at.’ | Pe Mal —2* * 
Seite 
nin war von Ereßler im —— 
gebuͤrtig. Sein Vater gleiches Nahm * n$ N 
1696, als Obtifter in an ee 
kam 1690. als Cadet unter fake 
ment, und befam 1696. feines. V I: 
gnie. Mach dem Korwicifchen F Frieden 
das Regiment bis auf wenige Mannſe = | 
dem Regimente Courten unfergeftedk wu urde 
dankt. Bey dieſem Regimente nun & 
eine Compagnie, und am beh dem ih ge 
Spaniſchen Succeſſions / Kriege in Spanie 
ben, darinnen er allen Feldzuͤgen de 
un in ber Belagerung von ns 1712 
würde, mi Der. rer, befam er 
wigssDrden und 17190 den O 6 
muſte aber immer noch Majors⸗ Die % 
Er kam in folher Qualitaͤt erftlicy zum 
te Caſtella und hernach Bertens, bey welt 
4. Aug. 1722. wuͤrcklicher Obrift: en X 
As Marfchai de Kamp diente er 1743. un 
in Deutſchland und 1745. in Slandern, w 
Aachiſchen Frieden ausbielte. ar tar 
ech Stand: Dvartiere in der Norm —9— e. 
‚Seite 1052. Der —— 
Probſt zu Hildesheim, Baron ven 
hieß Johann Friedrich, nicht 
Adam Anton, welcher noch als RR am 
ben ift. 17 RE 
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* 1056. Der verf verſtorbene ne Biſchof von 
war nicht derjenige, welcher mit dem 
ente groſſe Streitigkeiten gehabt. Denn 
e bat das Bißthum ı753. reſignirt, und bieg 
aus Joſeph von Paris. Defien Succeflor, 
Bwig Joſeph won Toval⸗ -Niontmorancp, 
u hier eigentlich zu verfiehen, welcher ven 
| h ay 1756, oder, wie andere .., den 
un. 1757. geftorben if. 


: Seite 1058, Der verfiorbene Präfidene 
J mus führte den Titel eines Herrn von la 
ange de Blegey. Er murde 1688. geboh⸗ 
Sein Bater gleiches Nahmens, ſtarb 1712. 
NS Regseten. Meifter. Die Mutter hieß Mas 
ig a Ehſabeth Sanglois, Er befam 1714. die Ans 
ariſchaft auf die Präfidenten - Stelle bey dem - 
des Aydes oder der Rechen. Kammer, die 
= auch) nad) feines Groß: DBaters Tode den 
2, März 1715. erhielt, aber fie 1746, wieder 
niederlegee. Er war dabey Königl, Rarh und 
er Präfidene „worden, Ceremonten- Meifter 
-Königl. Orden. Er hat fi zweymal ver 
prathet, aber nur einen Sohn und eine Tochter 
iterlaffen. Der Sohn heißt Nicolaus und 
if ‚den 19. Dec. 1727. gebohren. Ä | 


zum VII. Bande. 


Seite 2354. Die verftorbene Gräfin von 

er, gebohrne Gräfin von Weifenwolff, 
hatte erſtlich ‚Grafen von Bremer zum Ges 
mahl, abe. ſie der Graf von Galler bernec 



























«64 RE Vetbeſſerungen und Ztfhe‘ « r 

Sie Hat miit keinem ein Rind gejeuge. Ih 

— ———— Maria — Ehe — 
u von denghehn.: en nN 


Sie 484 . ‚Det verftotbene —A 
ME Ferdinand. ‚von: Hohenfeld — de 
—— Örafen,, Hito Se F do 
geben eld, ‚der veriitmeten K | ey mal 

brift - Stallmeifter , om Date, Seine Mut 
ter, Maria yon Iſabella, hebohrne Gräfi 

von Sereni, bra te” ihn den 4: Mon, 1407. zu 
Bari Ge iſt faſt zu gleicher Zeit auch ein (Bra 
von Hohenfeld/ Mahmens Otto Ferdinand 
air "einem 'higigen: Sieber geſtorben, Der Obriff 
Leutenant wars Diefer hatte Graf Dero Ah 
tlum Ehrenreich zur Water, und: Johannen De 
Hoi von Laͤgelberg zur Mutter; :: KEE war den 
8. Febr. 1706. gebohren und. hatte“ eine von Dak 
wig zur Gemaßlin gehadt von dot en eine Tochter 
hiñterlaſſen, die mit dem — Staufer der‘ 
mahlt iſt. 

Seite 260. "Ber Gef Zeh; Fofkpfioon 

Hersberg,, bat den 3. Jurl. 1756. die hintere 
laſſene reiche Tochter des Braſens 6ßamıt Adanis 
von Rothal geheyrathet. Ihre. Mutter ‘Heißt 
Iſerba und ig eine Luca Ort ‘von Stern. 
erg 

Der Graf — ber den. 23, May 
1936. die Comteffe Eſterhaſh geheyrathet, ift der 
ältefte Sohn des Palatini von Uhigarn ;: 
Ludwig Ernfts Batthiani. Die Gentahlin Heißt 
ke und iſt des verſtorbenen af" 7 


f 


a 
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p Tochter: " Shre Mutter war Therefia) 
Gräfin Palfi, * 


a 802. Der bey Prag gebliebene Ge⸗ 





„ Graf Peroni, hatte die Tochter des 
ndshauptmanns in Mähren, Graf Heißlers, 
Bi ablin.. Die Kaiferin bat ihr nad) dem 

Mhres ethafie in einem "eigenhändigen 
Chreiben tondolitt und fie aller Gnade vers 


Seite 913.0. 1126. Es iſt falſch, daß 
De Palatinus“ von Ungarn, Graf Ludwig 
Derchiani, geftorben fey, weil er noch 
BR Stunde lebet. | 
Seite gis. Des verftorbenen Generals, 
ns von Alızau, Witte, eine ges 
e Gräfin von Zierotin, hat ſich nach ver 
dewieberum mie einem Brafen von Herber⸗ 

Än vermähle. "Bon ihrem erften Gemahl hat 
"fein Kind. — * 
ET Zu IR, Bande. 

rt en’ uU or: et ee EHRT 25 

Seite 709. Die verftorbene Graͤfin von 
Sünfkirchen hat zwey Gemahle gehabt. Der. 
te war der Fuͤrſt Caraffa, und der andere, Graf 
dans Adam von Fuͤnftfirchen. Von dem erſten 
ne fie einen Sohn und eine Tochter. Der 
Sem, ber nur der Graf Caraffa Heißt, has 
de Tochter des‘ Generals vorn’ Grüne zur Ges 
mahlin, und iſt Obriff- Lieutenant bey dem Wire 
nfeldifcher Regimente gewefen ‚bat aber goik 
ib Die Tochter heißt, Hieronyma und N | 

HA en r 
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206 Dessen an 
den — Grafen von nius zun 
mahl. Don dem Grafen von: | ünffir hei 
fie eine Tochter hinterlaſſen, die Maria ? 

heiße und ben 24. Febr. 1754, x m © 
Earl Ignatium von Clari, Obriſt⸗ i 
Commiſſarlo in Böhmen vernähler Mi N 
Seite 987... er ‚verftorbene Bra 
Leopold von itrichue bat nier 

Gemahlin gehabt. 


Seite 1047: Der verftorbene Ray 
Hofrath von Dier, war. anfangs: ein Tee 
Doc) aber bamapls ſchon ein grofler 9 100 Hei 
Kayfers. Weil er feine Kinder verlaf 
ließ er die Helfte feines großen Vermoͤge en 
Frau, die von bürgerlichen Stande war 
feinem Tode den Hof. Dvartier v 
achimsburg geheyrathet. Die andere $ » i | 
machte er. aus bloßer Freundfchaft dem 
des Hofraths von Doppelhofen, der i 

nichts angehet und e8 auch nicht — a 
er felbft ein groſſes Vermoͤgen von feiner € 
mutter geerbt, auch noch vieles ‚von feinen 
ter zu gewarten hat. — — 





TR 2 — 
Zum. Bande der Forte 
Neuen Nachrichten: iö. bi 


Im 16. Theile S. 346.358. u 
von Anbalt, der in den beyden legten sell 
gen 1761. und 1762. bey „der Armee *5 
Heinrichs von Preußen ſich befunde 
Friedrich, und darf mit den bee 
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zeinrich Wilhelm und Carl Philipp, deren 
ı den Neuen Genealogifchen. ‚Nachrichten im 
U. Bande S. 305. gedacht wird, nicht ver. 
schfelt werben. Er iſt es auch, der. den Türkis 
un Geſandten, Achmed Effeudi, ‚bey der ſo⸗ 
men Audienz zu Berlin empfangen bat, und 
under König dem Prinzen von Preußen. benges 
den, um Se. Königl. Hoheit -auf Dero Reifen 
‚begleiten. Er iſt jego Obrifter und- Öenergls 

hjutant bey Sr, Königl. Majeſtaͤt. | 


y 
r a . 
& IV “9 


7 
4 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr · 


⸗ 


ar, Mach ben 24. May jü Hahnoder Im ögften 
Ihre feines Ahrens," © donte— 








R if biefep.bie Fortſetzung von denen Todes⸗ 
len dieſes Jahres, die. maniim.25ften Theile 





8.56 anzufubren,-den Unfang gemacht hat... 
big "Jitach 
1.2 | 


ur _ 19. nie ng ich | 
m VIE Wilhelm Ludwig, Freyherr ve 
| —— Kaͤyſerl. Koni ſwuͤrklicher g 
heimder Rath und Reichs, Pfennig meh 
Ehür. Trierifiher Geheimder Rath, . General 
Feld· Matfhull kieutenant; Hof: Kriegs - Kurhe 
Präfivent, Obriſter über ein Regiment zu Jul 
und- Gonderneur don Coblenz ‘und —— 
— ſtarb im May zu Coblen in. einem (hope 


Vull. Die Graͤfin von riodhamn⸗ 
des Grafen George Compton von Nordfampten 
Pairs von Großbritannien md“ Königl. 2 
fandtens zu Betiebig, Gemaflin, ſtarb im ot 

u Meapolis. Ihr Gemahl vH ein Brudern 
—* des Grafens Jacob Co pton von ir 
gern, der den 3. Oct. 1755. ohne maͤnnliche 

rben geftorben iſt. Er ward. 1761. als Im 
baffadenr nach Venedig abgeſchickt . Wer 
verftorbene Gemahlin geweſen, iſt mir * — 

IX. Humphrey Bland, Koͤnigl. Großbri 
tannifcher General⸗ eutennt, Obtiſter des er 
ſten we Den egimengs re 
neur Di chloſſes ee den 
33. May im 77ſten ah Ki Alters. = 
kam 1740.. ein Regiment, D En * 7 
1742. ward er — »Dvartiermeifter — 


dem Heer, das” ſich in den Niederlanden ve 
























n Maͤrz 1743. warb € eigadier, in ne 
| cher Würde er. unter dem Sra von Salt 
we Felbzuge in“ Deutſchland beywohnte ‚on 


= du dar Schlacht bey Dettingen 


— 
>, 


— 
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dah ihm der. König, der ſich ſelbſt bey dieſem 
deeffen befunden, den Banner⸗Herren-Titel 
nit allen daran haftenden Ehren beylegte. Kurg. 
vorher hatte er das Dragoner «Regiment des Ge- 
erals., Honyword befommen. Den 10, Aprif: 
745. ward er General Major, in ‚welcher Stelle; 
«den 11, May der Schlacht bey Fontenoi bey-, 
nehnte, darinn er verwundet wurde, - Er fam: 
hierauf bey dem Corps des Generals Ligonier in: 
Enrgelland zu ftehen, das wider die Aufrührer in. 
Schottland gebraucht werden follte, Wider, 
diefe führte der Herzog von Cumberland 1746. 
den Oberbefehl, welcher. den 25. Fehr. den Gene⸗ 
al Bland. mit. einem Korps über Dunder nach 
Montroß und, Aberdeen ſchickte, um die Miß⸗ 
vergnügten von dar zu vertreiben, die aber beffen 
Anfunft nicht erwarteten, fondern diefe ganze. " 
Küfte verliefen. Sie bemächtigten fich Dargegen 
der Stadt Iwerneß und machten fic) ‘von dem. 
gröften Theile von Mord Schottland Meifter, de. 
indefren das Königl, Heer ſich bey Aberdeen vers 
ſammlete. Der General Bland ;überriinpelteden 
. Maͤrz Strathbogie, worauf der Herzog von 
Cumberland mit dem Heer: auf Iwerneß loß⸗ 
gieng, und ben 27. April den Gegentheil bey Eule 
Ioden angriff, und auch gluͤcklich in die Flucht ſchlug; 
der General Bland wohnte nicht nur dem Treffen’ 
bey, fondern verfolgte auch Die flüchtigen Feinde, 
nachdem er die: zu Iwerneß gelegenen Franzoſen 
iu Kriegsgefangenen gemacht hatte. Im Jahr 
1747,. wohnte er dem Feldzuge in den Niederlan⸗ 
den hey, and empfing in ber Schlacht bey Laffeld 
a u’ Ze zu am 


so W. Einige ſungſt geſchehene 
‚an Arme eine leichte Wunde, worauf er Im Deb 
zum. General, tieutenane erkläre und ihm am bes 
General Blafenay Stelle der Oberbefehl über alle 
Bölfer in Nord» America gegeben wurde, Am 
Mär; 1739, erhielte er das Commando zu 6% 
braltar, das er bis im Nov. 175i: führte, darge⸗ 
* ward er im, Gebr, 1732. Commendante im’ 
aftell zu Edimburg und im Jul; eben biefes Jah⸗ 
zes Chef von bem erften Gcrde-R imente Dras 
goner. : Den i3. Yan, 1755. vermäblte er fich zu 
Edimburg mit Betty, einer Zochter des Mitten 
Baronets Dalrymple, und’ Nichte des verftprbe- 
nen Örafens von Stairs. Dbrer mun vorher 
ſchon eine Gemahlin gehabt, iſt mir unbekannt. 
Gexrhard Rouſe, General. Lieutenant in. 
ben Dienften der General. Staaten und General 
Adjytant des Pringen. Stadthalterg, farb den 3. 
May zu Zwoll ploͤtzlich in einem Alter von 78. 
ahren. Er. ward im Der.. 1747.. General⸗ 
tajor, unb im Nov. 1748. GeneraiLleutenant. 
: RL Marie Bonne Caffini, Margvifin 
xon Lana, flarb den 24. May zu Paris, . Ihr 
Öemapl heißt Emanuel Friedrich, Marquis von 
Tana. Do nun folcher des Vice-Königs in Gar 
dinien, Grafens von Tana, Sohn ſey, iſt min 
unbekannt. Ze 
XI Wiarie von Champagne, 
Margoifin von Foßeuſe, ſtarb den 23. Mayr 
Zu. Paris im 18 ten Jahre ihres Alters. hr Ger 
- meh! , Annas Leo von Montmorenci ,‚ Marquis 
von Goprufe,.ift Franzöficher. Eapitei- cn. 







_ 
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nant der Gens d’ armes der Königin und Drigas 
bier der Reutery. 

‚XIH. Louiſe Magdalene von Courtavel, 
Margvifin von Vaße, farb den 18. Man auf 
dem Echloffe der Inſei Savari bey. Chatillon fur 
Indre. Ihr Gemahl Heilt Armand Marurin, 
Margpis von Vaße, Vidame von Mans, und | 
it Franzoͤſiſcher Marfcyall de Camp, | 

XIV, Don Joſeph Romano, Praͤſident 
des Koͤniglichen Raths zu Neapolis, ſtarb den 
21. May in einem Alter yon 80. Jabren, 

XV. Nicolaus von Moſtarbe, Graf‘ 
von Dampierre, ftarb den in. May zu angerẽ 
im g2ften Jahre feines Alters, 

XVIl. Holger Chriſtenſen Wied ‚Königl, 
Döpnifher Cammerherr, General: Major. und 
Nitter des Dannebrogg- Ordens, auch Commens - 
dant zu Wpborg‘, ftarb den ı 3. May zu Wyborg. 
a warb den 31. Märk 1763. Ritter von Dans 
nebrog, 

XV. Jacob Ludwig, Freyherr von 
Saltza, Königl. Schwediſcher General. Major 
und tandss Hauptmann zu Joͤnkoping, wie auch 
Lemthur des Schwerdt-Ordens ſtaxb den 

29. May im 78 ſten Jahre feines Alters. 

XVII. ‚Bernhard Wilhelm Buys, Mit 

lied des Hohen Raths von Holland und vors 
mahliger Minifter der General: Staaten im Nie⸗ 
der Saͤchſi ſchen Krayfe, farb” ‘den 5. May ig, 
haag. 

XIX. Die verwitnsete Vicomteße von | 
Molesworth kam den 6. May zu Londen mit 

93 2 | 


zwey 


| Haufe aus, das mit fol 


29 
212 IV. Dinige juͤngſt geſchehene 
oͤchtern, Rahmens Meluſtne und 
AN unglücflicher Weiſe auf —— — 
geben, Es brach an dieſem * e fruͤhe Dut 
Vachlaͤßigleit einer Bedientin ein Feuer im ihren 
lcher Heftlgkeit brand 
daß das gantze Gebaͤude im wenlger ls. 2. Stu 
ben in Die Afche gelege wurde,., Hierben b 





en In. Die Aſc | dom 
die Mylady Molesworeh fe/bft bag Unglück, -daf 


h mit zweyen von ihren Toͤchtern jämmerlich ver 
brannte, Die Hofmeifterin diefer jungen Frauen— 
zimmer hatte ein gleiches Schickſaal, zwey anir 
‚Fe von ihren Toͤchtern aber, die ſich Durch eiuen 
Sprung aus dem Fenſter zu retten fushten, het: 

en Das Unglü, ein Bein: zu brechen; weicht 


man ber aͤlteſten nachgehends hat. abnehmen mi 


fen. Der Doct. Moleswprth und deflen Frau 
foelhe vor 14. Tagen in die Stadt. gekommen 


maren, um Mylady Molesworth, ihre Schmir 
gerin zu heſuchen, wurden. bey einem ſolchem 


Sorunge ſehr befehädiger. Eine Magd fiel de 


ben, zu Todte und ein Bedjenter wurde fo ge 
* ı daß er eine Stunde darauf im Holyita 
arb, Zum Gluͤcke mar der Mylady 13. jährlr 
3 Seßn, ießiger Picomte Molesworth deg 
Zag zuvor in die Weltminfter- Schule gefhidt 


„worden, wodurch er einem fo Fläglichen Schickſaak 
entgangen. Man giebt dieſem Ungluͤck bi 





Schuld, doß die Moladp die Schluͤſſel zu da 
Haufe allemahl mit ſich in ihr. Schlafgemach ge 
kommen, daher, als das Cammer-Maͤdgen 
Drand inne und davon aufgeweckt worden, 
Pe das ‚Zimmer und Schiofgemach der. Dil 


Zi 


— 


mwerk wůrdige Todes ⸗ Säle: arg - 
fon. in vollen ‚Flammen und konnte ſich ſelbſt 
mi genauer, Noth retten. Ihr Gemahl Richard, 
Diromte Molesworth, ſtarb den 13. Det. 1758, zu 
Sonden als Pair Son, Irland und Koͤnigl. Groß» 










Dr Artillerie, Sie empfieng nad) feinem Tode 
Dnbem Koͤnige einen Önaden gehalt. 
AR. Marie Anne, Tochter. Ernft Guide 
ichsarafen.. a von Harrach, Krbftallmeifterg 
Delterreich , ſtarb den 22 ften May zu Wien, 
mar erſt den 27 ſten Julius 1758 zur Welt ges 
Ben worden. 4 R 
b) im Jun, 703. 
1, Johann Sriedrich Carl, Churfuͤrft 
von Mayntz ‚und: Bifchoff zu Worms ein 
gebohrner Graf von Oſtein, ſtarb den 4. un, 
Nadmittage in feiner Churfuͤrſtl, Refidenz zu 
Mayng im 74 ſten Jahre feines Alters und 2i ften 
keiner, Ehurfürftl, Regierung. < Es fol von feinem 
seben nechſtens ausfübrlicher gehandelt werben. . 
I, Camillus Paolucci, der, Römifchen Kire 
he Cardinal und des Heil, Collegii Bice- Des 
hant ftarb den 6, jun, zu Rom im: 7 1 ften Jahre 
fines Alters und 20 ften feiner Cardinals - Würs 
de, Er war von Sorli, einer Sadt im Kirchen« 
Staate, gebürtig, und hatte dafelbft den 9. Der, 
1692, das Licht. der Welt erblicket. Er war eis 
gentlich aus dem Gefchlechte Merlini entfproffen. 
Weil aber der Cardinal Paolucci feiner Mutter 
Öruder war, ſetzte er ihn nebſt feinem Bruder 
ven feinem Ahfterben 1726. mit der Bedingung 
| D4 dum 






iſcher Feld⸗ Marſchall und Grand Maitre 


04 19. Rintge ſungſt gefcheßene 





Jum Erben ein, daß fie bey AÄbgang des mäı 


hen Stamms som Hauſe Paoiucci dieſen 6 
Eclechts Nahmen annehmen ſolten. Bon dicke 


Zelt an hieß er der Pralat Paolucci. Er hatte 


unter Aufſicht feines ietztgedachten Wetters dei 
Cardinals Pablucci zu Rom ſtubirk, und ward 


mahls, als er den neuen Geſchlechts -Nahmen 
annahm, Paͤbſtl. Secretarius der Ziffern, wel⸗ 
the Bedienung er-1724.’erlanger hatte, nachdem 
er vorbei Meferendarius ‚der beyden Signatuten 
geweſen. - Er führte dabey den Titel eines Erh⸗ 
biſchofs von Iconien und war einer von den ahlı 
flirenden Biſchoͤffen bes Paͤbſtl. Throns, mie 
auch Domhert bey der St. Johannis. Kirche im 
fateran. : Im abe 1727. ſchickte ihn Ben⸗⸗ 
dict XII. als Nuncius in- Pohlen, im meldet 
Nunclatur ihn Clemens XII. beſtaͤtigte. CEr.hat 
ſich faſt 11. Jahr in’ Pohlen befunden, und in der 
Zeit niche nür den Tod König Auguſt I. und die 
barauf erfolgt? Zwiſchenreglerung, auch bie 
Wahl und Krönung Auguſti IM. und die Geburt 
ber meiften Königl. Kinder, mie auch die Ber: 
mählung ber älfeften Prinzeffin Marie Armallı 
mit bem Könige von beyden Siellien erfeber, auch 


‚die erſten meiſtens getauft, vie letztere aber gefrauet, 


Er ſtund ſowohl bey Hofe, ats im garten Koͤnig⸗ 

reiche in groffen Anſehen, und befand fich Bu 
Öftern mit zu Dreßden, wenn ber’ König fich das | 
felöft aufhielt. Da auch wegen des Königlichen‘ 
Juris Patronatus der geiſtl. Stifter in Pohlen eine‘ 
Irrung eneftund, Half er, mit Zuziehung des * 
mahligen Woywodens zu Sendomi- ---| 
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darlo, ein Concordat entwerfen, das den Nech- 
im des Königs ſowohl, als der Republik gemäß 
rar. Im Jahr 1738. wurde er von Clemens XI, 
as Nuncius an den Kaiſerl. Hof nach Wien ges 
(hidt, wo ‚er den. 12. Jun. anlangte und den 
„Eept, feinen öffenelichen Einzug hielte. Er 
me mit dem Frieden, der mit den Türen zu 
Belgrad unter Franzoͤſiſcher Vermistelung 1739. _ 
sihloffen worden, fo übel zufrieden, daß er. dem, 
Hrmhfthen Ambaffabeur Marypis von Mires, 
sc in der Fänferl, Borfammer unter die Augen 
ſage; man habe den Türen den Vortheil der 
ganıen Ehriftenheit und des Roͤmiſchen Reichs, 
(ommt der Ehre des Kaifers aufgeopfert, wor⸗ 
über er mit demſelben in einen fcharffen Wort⸗ 
wechſel gerieth. Er erlebte 1740. fo wohl den Tod. 
des Pabfts Clemens XII. als des Kaifers Carls VI, 
WVotauf Benedict XIV, den Päbftlihen Stuhl, 
bie, Prinzeffin Marie Therefie aber, vermählte 
roßherzogin yon Tofcana,den väterlichen Könige» 
ron von Ungarn und Böhmen, beftieg, Der 
etſte beftätigte ihn in der Nunciatur, gab ihm 
obr aud) zugleich einen Verweiß, daß er der er: 
fe gewefen , der unter den fremden Miniftris zu, 
Dien die neue Königen von’ Ungarn und Böhs 
nen in folcher Würde erkannt habe, da er doch 
kinen Befehl yom Hofe darzu gehabt, Dem 
Imbenden Kaifer ſtund er auf feinem Tod» Betr 
etteulich bey und gab ihm die legte Einfegnung, 
Als auch den 13. Mär 1741. und alfo mitten in 
den geöften Kriegs» Unruhen der Ertzhertzog {os 
ſeyh, iegiger Roͤmiſcher König gedohren wurde, 
| 25 | hatte 


6 _ N FKinige füngfgefihebene. 
hatte "er die Ehre, dieſen hofnungsvolfen 8 
zen noch an dieſem Tage u saufen, Den g. Gept 
1743. eenennte an, der Pabſt zum Sardinal-Prie 
ſter, da er denn unter 24. Prälaten, die’ da 
mahls den geiſtl. Purpur era ech "die zmegt 
Siele Hatte. Der Praͤlat Nicolaus Pfozza über 
er ihm das Biret nach Wien, welches ih 
te Königin den 3. Der. mit den, gewöhnt. Feier 
ſichkeiten in der. Hoff- Kirche aufſetzte. Es wat 
Diefes das, erfte mahl, daß eine Sräuens » Perſon 
diefe Handlung verrichtete. Er blieb noch 2. Jaht 
als Nuncius zu. Wien, und perrichtete noch den 
7. Fan, 1744. die Trauung des Herzogs Carlven 
‚sothringen mit der Erzherzogin Mare Anne, 
en 16, Deck. 1745. wurde er von Wien abgeru⸗ 
fen; worauf er den 2ö ften abreifete und Über Po: 
dua, Ferrara und Forli nad) Rom zufuͤcke Eehrie 
Er langte allererft im März 1746, dafelbft an, und 
hielt den 27 ften in Begleitung von 33 Kuͤtſchen fele 
nen öffenslichen Einzug dafelbft. Den zı ften en 
pfieug er den. Cardinals. Huth, und niche fange 
hernach dein Priefter - Titel St, Johaun und St. 
= Sera Den. 9. Sept. wurde er zum Legaten « 





errara ernennet, wo er ſich in folcher Wir 
iR 1750, befanden, da ihn der Cardinal Barni 
abgeloͤſet. Er hielt fih darauf befbändig A 
Kom auf und wartete die Congregationes 
von denen er ein Mitglied war, wurde auch) 9 
kuürtz vor des Pabſts Abſterben Protector De 
Camal⸗ Dulenfer» Ordens, Als der Pabft den 
3. May 1758. farb, wohnete dr. dem ne 
von Anfang; bis zu Ende bey und balf die Wi 


* ee 3b 
HL, befördern. „Bde gab ihm de 
don m Bißthum EN cati,. Fraft d He 
die a i hoffe trät⸗ 

a 1761, — ‚das, Bißihum ig 
wi St. Rfus, kraft belle: en er mit Ben 
ak ve Tiels * — —— ‚und. 
Re edhants. des ‚Cardinal. Sollegiurs 

&,des Cardinals Spineli Ipde, 
12. Apr, 1763. ftarb ), hatte’ er A, als De 
it des heil, Collegii und Bifghpf ‚zu: —— ynd 
etri ſolgen ſollen ‚aber er wegen ſeinet 
at hen Liniftände biefe ne gut. und ran 





































D ecanat dem. Cardinal.Tavalchini, wora 
de — nicht 2· Monathe ae gelebet, fon 
ext cht er maßen geſtorben iſt. 
Re, Dortocarero,. Graf von 
h jo, Grand von Spanien von der erften 
—— des güldenen ‚Wlieges, des heil. 
und,des heil. 35 Königl. Spanl. 
| 3 Ober · Hofmeifter der ver⸗ 
it ie ten König; m und, Praͤſident bes Raths von 
() art, den 15. Jun. ini ‚ajten Fahre 
in Ikers.. Er ſtammte aus dem alten a 
ht ‚berühmten Geſchlechte von Portocanero Her, 
} ann, aber nicht fagen ,, wer feine Eltern, gewe⸗ 
N, „Er wurde. Der Weit, nicht eher bekannt, ald 
g Kırzı. als Koͤnigl. ‚Span ek Eptrggrhängirn 
mbafladeur, nach Engeland. geſchickt wurde 
fen, damahlige Verrichtugigen. ‚aber Be Welt 
N jonderlich. bekannt worden. ... . arda⸗ 
je ſchon einer. ven des Könige, ——— * 
Sammer * Ritters des guldenen u? * 
| e * 
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befand. fich verfchiedene Jahre an biefem H 
atte feine Gemahlin und Kinder bey ſich 
* führte einen’ groffen Staat. "Selle Gemal 
bradpre ihm im Yullo‘1733. einen Sohn zur 
der in der Taufe erliche 30. Nameh befam, I 
gegen ftarb feine einzige Tochter, Donne Me 
den 20. Apr: 1735. da er eben des Könige © 
nislaus Gebitts-Tag mit geoffer Prache in 
nem Palaſte begieng. Er’ folge dem Kö 
nach Hannover, fo oft er dahin reifete, umd 
fuchte otliche mahl den Srangöjifchen Hof wahr 
feines Aufenthaͤls in Engelland. Im — 
hat er eine Reife nach Spanien und weil er fl 
emahlin mit feiner meiften Egoipage in Eng: 





lind‘ Ober-Stallmeifter der Königin ermenne 


6 


ruͤcke;, nachdem ſie vorher alle Schuiden 
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Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Kaͤchrichlin 


Hin pud⸗ 4 den 
Bomepmfen Begebenheiten, 


welche fi ch an den 


guropaiigen Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stande» Perfonen 


Lehens⸗Beſchreihungen 


vorkommen. 


Der 28. Theil. 


Leipzig, 1764 _ 
Im Werlag bes Seien Buchpandlung, 
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Die Irrungen in dem Großbritan- 
niſchen Minifterio 1763, = 


De Eyferſucht iſt an den Hoͤſen großer Her⸗ 
” ren eine Quelle vieler Unruhe. Man 
zimmt dieſes ſonderlich an dem Großbritanniſchen 
Hofe wahr. Der jetzige junge König hatte als 
Prinz von Wallis Gelegenheit gehabt, die ein⸗ 
tehmenden Eigenfchafften des Brafens Johann 
Start von Bute Fennen zu. lernen. Als er 
tun im Det. 1760, den Königl. Thron beftieg, 
ſahnte er ihm den Weg zum Minifterio, wenn er 
in unter die Mitglieder des Geheimbden Raths 
ufnahbms Im Jahr 1758. ward er Staats 
decretair und 1762 erſter Schaß · Commiſſarius, 
je auch Ritter des blauen Hoſenbandes. Weil 
nun ein Schottlaͤnder iſt, zog er ſich den Neid 
die Eyferſucht ſowohl aller Großen des 
‘8, als auch faſt der ganzen Engellaͤndiſchen 
tion auf den Hals , weil man ihn fir einen 
möling anfahe und ihm daher weder die ho—⸗ 
Bedienungen und Ehrenſtellen, die er beklei⸗ 
, noch bie große Gunſt, ju weicher er bey 
Könige gelanget, gönnte, Su Sa 
Die bisherisen Minijtrl legten meiftens nach 
nder ihre Bedienungen nieder, die ſodenn mit 
n De-fönen beſetzt mu:den, welche, wonicht 
ortgeſ. G. . Nachr. 28. Eb. P wahre 
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224 I. Die Irrungen in dem 


wahre Freunde des Grafens von Bute, doch auch 
feine offenbaren Feinde deſſelben waren, odir 
wenigſtens ihre Geſinnungen mit den ſeinigen ver, 
einigten. Der erfie und der vornehmſte, der 
feine Chargen niederlegte, war Herr Wilhelm 
Pitt, *) ver bisher die Triebfeder von allen 
inn und ausländifchen Staats. Sachen gemefen, 
Es geſchahe folches den 5, Det. 1761 aus Miß— 
vergnügen, daß man feinen Ratbfchlägen in dem. 
Geheimden Rathe wegen des Kriegs mit Sp, 
nien nicht gleich ‘Benfall geben wollen. . Seinem, 
Erempel folaten Furz nad) einander der Graf 
vor Temple, der Graf von Hardwick, dk 
Herzöge von Lrewcaftle und Devonshirt, 
Here Legge, der Graf von Besborongh, 
der Marqpvis von Bockingham und andet. 
Da nun nad) feiner Entfernung vom Hofe da 
Graf von Bute befto mehr Anfeben Friegte;der 
König aber merken ließ, daß man dan, Hetren 
Diet entbehren koͤnte, wurde Diefer * die 
neuen Miniſters dergeſtalt auſgebracht, daß er 
alie ihre Handlungen ſowohl im Parlamente als 
durch gemiffe Wochen: Blätter aufs empfindlichſte 
durchhecheln ließ, und hierdurch den Grafen von 
Bute mit feinen Anhängern ben dem Volke aͤue— 
ferft verhaße zu machen. Je mehr nun der Graf 
von Bute durch die Beförderung des Friedens mit 
Frankreich und Spanien ſich um den König und 
die Mation verdient zu machen gedachte, ie mehr 
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muſte eben viefer Friede feirien Feinden zu einer, 
Ueſache dienen, ihn für Feinen rechtſthafſenen Pas 
ioten zu halten, weil dieſer Friede, wie feine 
Feinde fagten, aus unlautern Abſichten, zur Uns 
fit und auf eine vor Großbritannien gar nice 
wͤhmliche und vortheilhaſtige Weife geſchloſſen 
worden. Man legte ibm auch alle neuen Auf 
lagen, die im Parlamente bewilliget wurden, zur 
tft, worunter die Acciſe auf den Cidre Tranf, 
der aus Nepfel-und Pirsien- Mofte bereitet wird, 
die Engefländer am meiſten erbitterte, Ob nun 
gkih Herr Pitt ſelbſt ehedeſſen, da er noch am 
Regiments» Nuder gefeffen, die Bier: Tare ers 
hoͤhet und durch feine bezaubernde Art zu reden es 
Im Parlamente dahin gebracht hatte, daß der _ 
rs Preiß Durch eine Acte gefteigere worden, 
fo -möllte er doch ietzo die Aecije auf den Eıdre 
tank zu einem großen Staats Verbrechen mas 
Gen, da doch der Graf yon Bute ſich Dargegen 
ale Muͤhe gab, den Preiß des Biers zu verrin⸗ 
gm, Go bald der gemeine Mann davon Mach« 
ticht bekommen, fieng er zu Anfang des Jahrs 
1765, an, mit diefen Worten fpöttifcher Weiſe 
feine Gefundheit zu trinken? God blefs Lord 
te! he wil reduce the Prize of Beer, 
Nichts deftoweniger erwieß fich diefer Mine 
ſehr enfrig, eine que Decononie im ganzen - 
ide einzufuͤhren. Es giengen ber allen Aem— 
im Reformen vor und die bisherigen Migbräus 
che wurden häufig abgeſchaft. Durch diefe neue 
Einrichtung erfparte man dem Sande viele tauſend 
Mund Sterlinge. Mor fich folche nicht gefallen 
Zu P 2 


laſſen 
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(alten wollte, Dempaftund es frey, fein Amt. nie 
derzuſegen. Man war fehr beforge um Gelb 
auf;ubringen, die Marlonal- Schulden zu tilgen, 
die fich über 141 Millionen Pf. Sterlings belie— 
fen. Man mufte nicht einmahl, woher man die 
Summen zu "Bezahlung. der Zinfen bernehmen 
foilte, um nicht neue Schulden zu madıen. Das 
ganze fand war gleicyfam taxirt, doch wurde 
über die ungleiche Eintheilung geflaget.  $eute, 
die tänderenen hatten, weldye 4 bis sooo Pf, 
Sterl. eintrugen, follten nicht mehr. geben, als 
diejenigen, die faum ıco. Pfund Einkünfte aus 
ihren Gürhern ziehen kunten. Nebſt der Lands 
Tare hatte man bereits in Engelland auf -bie 
Senfter und Haußthuͤren, Kutfch-Räder, auf 
Malz, Bier, Hopfen, Wein, Brantewein und 
hundert andere Sachen Taren gelegt; Worauf 
follte man nun vernünftiger Weiſe weiter etwus 
legen? Man hätte gene der Mation die Laften, 
welche ihr der bisherige Krieg verurfachet, er. 
feichtert und wo möglich verhütet, daß niche neue 
Auflagen zu Bezahlung der Zinfen eines aberma⸗ 
ligen Anlehns gemacht werden dürften. Allein, 
anftate die Auflagen zu vermindern,mufte mann die» 
felben vielmehr vermehren, weil Großbritannien 
nundehro , wegen der Bereinigung der Cronen 
Frankreich und Spanien, und wegen feiner in Ame- 
rica gemachten Eroberungent, jegt eine weit ftärdere 
Flotte ats fonft in Friedens. Zeiten, unterhalten 
mufte, und wegen der zugleich, erfiaunlich 
vermehrten. Sfaats: Schulden und deren Zinfen, 
jährlich mehr. Geld⸗ Summen nöthig hatte. Des 
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irlament machte daher verfehledene neue Ein. 
Ölungen zu: Berftärfung der Einkuͤnfte; da 
m unter andern auch in dem Unterhaufe die 
Hecife auf den Cidre-Trank in Vorſchlag 
e* wurde, um die Zinfen für die auf das 
dr 1763 bewilligten, und vermittelſt Annuitäten 
4. pro Cent neu aufgenommenen, Subfidien, 
h 800000. Pf. Sterl. damit zu beftreiten. 

2 Er diee DBille verurfachte einen 
* Särmen in den ganzen Reihe und 
ers in der Stadt Sondon. Der Lord 
te dafelbit, Herr Beckford, ein ver 
Dr Herrn Pike, ſetzte ſich am hef— 
rer. Er ſtellte deßpalden den 23.) 
me große Verſammlung an, darinnen man 
| Rorftellung abfaßte, die an die Repräfen« 
n der Stadt London — war und — 


Di her Gerichtshof Fan nicht hhnbin, euch zu * 
* geben,‘ wie fehr es ihn bejreimde, daß der 
Verſuch eine General: Hecife zu een be⸗ 
men ſchleunigen —— pe 434 babe. Die 
Hin Br Acciſe⸗ Geſetze auf Particular⸗ Hau: 
deldde Die Eigenthmer derfelben öftern nnd cr 
men Viſitatiouen der Bedienten ind den Ur: 
—3 Kommiffarien, die nach Gutbefinden ge⸗ 
verden, unterwirft, kan nicht mit Den Grundſaͤ— 
Freybeit beſtehe eben, die. bisher diefe Nation von 
die willkuͤhrlich regiert werben, ante DI 
; Ein ſolches Unternehmen wider die Freyhei 
likesthäßeh zu einer Zeit, da man die Früchte 
Friedens nach Endigung eines glorreichen. und 
— gefuͤhrten Kriegs genuͤſſen ſollte, 
a 










t e Aufmerkſamkeit. Ueber dieſes 8 
hof, * ſo nothwendig 
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Beduͤrfrůſſe des Staats ſa ſeyn a mögen, bob die geri 
ge Summe, die heraus koͤmmt, deutlich an ten 3 
Jegit, daß diefelben micht der einzige Bewegung 
Grund ai jo außerordentlichen Maasregeln feyn : Ei 
nen: Diefer Urfacheniwegen befiehlet euch dieſer € 
richtöhef mit ganzem Ernſte an. beffandig den % 
laments-Verſammlungen beyzumohnen und alle cı 
Kräfte anzumenden, um zu verhindern, Daß man | 
Gewalt der Acciſe nicht weiter erhöbe noch erweitcı 
Ihr ſollt auch dieſes Unternehmen dem Publico mic 
verherlen, noch euch durch einige anſcheinende Ve 
Anderung in der Bille, welche den Cidre oder Bir 
Moft den Gefigen der Yile unterwerfen ſollte, ble— 
den laſſen. 


Alleine dieſer Vorſtellung ungeachtet wurd 
die. Bille, den Cidre betreffend, den 24. Miät 
im Unterhaufe bewilliget. Der Lord Maire un 
Die Buͤrgerſchaft der Stadt London uͤbergabe— 
hierauf eine, Bittſchrift an die Glieder des Ober 
hauſes und baten dieſe Bille zu verwerfen, j— 
fie. ließen fo gar, ein Supplic an den König erge 
ben und baten Se, Maj. Dero: Einmilligun 
nicht darzu zugeben, wenn auch die Bille inden 
Oherhauſe Beyſall erhalten ſollte.Alleine j 
wuͤrde dieſelbe nicht nur det 29. und zoſten i 
dem Oberhauſe durch die Mehrheit per Stimme 
gleichfalls gebilliget, ſondern auch den 3ıffen- vo! 


dem Könige beftätiyet und: dadurch zu einer Pat 


ann. Acte gemacht." In einem öffeneliche 
| orhen ⸗Bilaite ‚murde.bon, ‚dem, Verfahren bei 
Stade nicht wohl geurtheilt, Eg hieß, es hab 
BieStadt Hierdurch seinen. Sähritergerhan, deſſen 
ei auf den Umſturz der, ganzen Eugliſche 
re erfor, ann Mäken,, indem — * 


1 
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‚Zuflucht zu dem Throne eben fo viel bedeute, als 
die Parlaments » Rechte heraus fordern und ihnen - 
die Macht des Thrones entgegen fegen, Diefeg 
hieße das Parlament: für unnoͤthig anfehen und 
ben König einladen, eben fo mohl ohne, als wie 
der den Willen und Beyſtimmung der im Parla- 
mente. verfammleten Nation, zu regieren. 
Es entftund „über: dieſer Parlaments» Acte in der 
ganzen Stade ein großes Mißvergnuͤgen. Der 
Lemen wurde faft allgemein. Diele Arbeiter zu 
Opitalfteldg fiengen an ‘Bänder zu madyen, mit 
ber alten Devife: Liberty, Property and no Ex» 
eie, d. i. Srepbeit, Eigenthum und Eeing 
Aceiſe. Der Poͤbel gieng in ſeinem Unſinne ſo 
weit, daß er die Perſonen, welche er fuͤr die Urs 
heber dieſer Auflage hielt, in Bildniſſen aufs 
hieng und: verbrannte: Es hieß, es habe dev 
Hof deßwegen fo. ftarf Darauf gedrungen, daß 
die Bille wegen des Cidre beftehen, moͤchte, Damit 
die Stadt London ihren Miderfpruch, den fie gen 
wacht, deftonneniger bey anderer Gelegenheit brau⸗ 
= und auf andere Demarſches verfalen 
mochte. ED a le a e 
Indeſſen dauerte das Murren bes Volks bar 
wider beſtaͤndig fort, und alle: dißfalls eingegebene 
hriſten endigten ſich mit den Worten: Soll 
denn dieſe Accife die . eufte Srucht des Frie⸗ 
dens ſeyn? Alleine der Hof kehrte fih ‚nicht dar 
tun, ſondern ließ⸗ nach. aufgehobener Parlaments⸗ 
Eigung, dieſe Auflage auf dem Laͤnde, wiewohl 
wit großer ‚Behurfamfeit , durch militariſcho 
Sand einheben, wobey es denn an mancherley 
EN ee ne P 4 Gewalt ⸗ 


es fchon bey den Großen war‘, die ſonderlich m 


 Puderer Zreund des Herrn Piit, gab v0 ' 





pieler Einwohner nichr fehlte: Viele Aceis Dr 
diente wurden dadurch bewegen ihre Aemter (nie 
derzulegen,“ umt ſich den Gefährlichkeiten nich 
aus zuſetzen, welchen fie bey Einhebung dieſer Tapt 











unterworfen waren, 2 * 

Diefe neue Auflage wurde nun dem gend 
märtigen Mintfterio und beſonders dem (Bra 
von Bute zugefchrieben, und derſelbe dadutch if 
Dem Pöbel eben fo fehr verhaßt gemacht, alsıl 


dem gefchloifenen Frieden fehr übel zufrieden mi 
ren. Man führte deßhalben in den Wochen 
Blaͤttern einen ſcharfen Feder: Krieg: Der 

von Bute hatte den fogenannten Auditor um 
ben Briton zu feinen Bertheidigern, den Moni 
or aber und North⸗Briton zu feinen ey 
nern. Yhre Batronen hielten’ diefen Federfec— 
tern den Kügen, und befonders glaubte man gleich 
anfangs, daß der Verfaffer des Morch- Triton, 
megen feiner außerordentlichen Freyheit im Schrei 
ben, entwedet felbft ein ſehr vornehmer Mann, od 
ein Cliente einer fehr hoben Perſon feyn müft 
Er wuͤnſchte in’ einem ſeiner Blaͤtter im Febt 
dem (Brafen von Bute Gluͤch, daß et. Florlde 
unter die Großbritanniſche KHerefchaft gebrach 
ein trefliches and, welches nichts als Torf Hit 
borbringe. Seine Anmetkungen uͤber den All 
Artickel der Praͤliminarien find“ ſonderlich ſeht 





beißend. — En 
Der ford Maire , Herr Beckford, ein be 
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gedachten Grafens am 4. Fehr. ein großes Trac⸗ 
ment, wobey unter, andern Perfonen: des vor« 
haften Engliſchen ⸗Adels 'fich ſonderlich Der. 
eczog von. Norck, des Königs Bruder, die 
stm Prinzen: pon Mecklenburg -Strelig, 
md. Die. zen von Rußland, Portugal, 
dxeuhen, Holland,: Gicilien, -Banern und Ver 
ig gegenwaͤrtig befanden: ;.. Ders, Pist war 
benfaiß Rarzuneingeladen,, kunte aber.megen feir. 
vs Podagra wirbt. erſcheinen. Vor ‚der Abend⸗ 
Mabkzeit erdfnete · der Herzog von. Word den 
Ball mit der. Gemahlin des ord Maire. Es 
wutde bis Morgens am ı Lihr getanzt. Alsdenu 
(tgte man ſich erſt an Die, mic den folkbaren Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke beſetzte Tafel, ‚bey- weicher; 
uber ben Geſuhdheiten vor den Koutg, die Kdr 
rigin und Das; Koͤnigl. Hauß, fonderlich, auf dag 
Wohlſeyn des Herzogs von Dexonshire, des 
Marqvis von od ingbam, des Grafens 
von Lemple und des. Herrn, Pitt ‚getrunfen 
wurde, : Des, Friedens wurde dabey mit feinem 
Worte gedacht.. Mach -aufgehobener Tafel 
tanpte die hohe Gefellichaft abermals bis Mare 
gens um 5 Uhr. Am erſten Oſter Zage gab dien 
ſer Lord Maire abermal eine ‚prächtige. Mapgeit, 
bey weicher 3 Tafeln mit. 130. Schuͤſſeln beſche 
varen. Des. abends war Ball. Es waren 
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Miſteril zagegens Niemals hat ein Lord Maire 
einen ſo großen Aufwand gemacht; es iſt aber 
such feinen: nada- fo «weich. geweſen, als Hert 
ee ne: as. 

| N 5 Kamien 


a 

| — 
ek in den 
Kamen nmun des Grafens ſvon Bute Gay 
ner bey’ Gaſtetchen fleißig: zufännnten, ſo pie 
dargegen mit ſeinen Freunden fleißige Zufam⸗ 


mienkuͤnfte in feinen Haufe: ⸗Er hatte das Ber 


gkuͤgen, daß niche nut die Friedens Prälimine 
rien von dem Parlamente gebilliget, ſondern auch 
noch vor ſeiner Abdanfung den 15. Maͤrz die Ratifica⸗ 
tlones des mit Frankreich und Spanien geſchloſſe 
nen Definiehö/Rrattats aberbrage wueden 
Allein obgleich diefe Neuigkrit dem Volle 
Birch das Abfeuren der Canonen von dem Tower 
und dem Park bekannt gemacht, auch den 30. 
März durch eine Koͤnigl. Proelamarion ein allge 
meines Dankfeſt in ganz Engelland auf den z: 
May angekuͤndiget wurde, ſo bezeugte man doch 
nirgends eine“öffentliche Freude darüber. Man 
haͤtte billig vermuthen follen, daß: die Stabt 
London die erfte feyn wuͤrde, Die- dem Könige 
zu denen durch den gefchloffenen Frleden erlang⸗ 
ten Vortheilen Gluͤck wuͤnſchen wuͤrde. Alleine 
der Einfluß der Parthey vom alten 
war ſo ſtark und der disjaͤhrige Lorb Maire ein 
ſo vertrauter Freund des Herru Pitt daß an dem 
tiedens⸗ Feſte auch In der ganzen Stadt nicht 
eine einzige Erleuchtung, nur das Quartier bes 
Hofs dusgenommen, zu ſehen war, ja,. in eit 
beffalls gehaltenen Zufammienktunft(des M 
ftraks und der Bürgerfchafe wurde ausdruͤcklich = 





ſchloſſen, dem Koͤnige wegen dieſes Friedens: 
nicht Gluͤck zu wuͤnſchen. ©” 


Dieſes Bezeugen ber Stadt Lonbon mach 
bie ändern Gemeinden des Reichs fo I | 
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öde Univerfität Oxford mit einerDeputation von . 
0, Perfonen: unter ihrem-neuen  Canzler,. dem 
xaſen von Lichtfield, den :6; April fi die 
on gab, die erſte Gluͤckwuͤnſchungs⸗Addreſſe 
Abebringen. Hierauf folgte die Univerſitaͤt 
ambridge unter ihrem Canzler, dem Herzoge 
on Neweaſtle, und eine große Anzahl ande⸗ 
+ Städteund Kommunen, Alle ihre Addreſſen, 
men darinnen uͤberein, daß fie den Frieden für 
ücklich und vortheilhaft, fich aber für: bereita 
ailig erklärten, alle argliſtigen Borfpiegelungen 
a Ehrſucht, ſammt den frechen und die innerkte 
he Ruhe führenden Geiſt, der Partheylichkeit iu 
unterdrücken, . : 

Die Stadt London ward endlich. durch die 
vielen Vorgänger fo. beſchaͤmt, daß fie.in. einer 
den 10, May gehaltenen Berfammiung der Bürs 
gerfchaft, wiewohl mit groͤſtem Widerwillen ihres 
Lord Maire, Beckford, den Entſchluß ſaßte, dem 
Koͤnige cbeufaiß eine Gluͤckwuͤnſchungs-Addreße 
zu uͤberreichen. Weil aber die wenigſten von 
dem Stadt: Magiſtrate von der Meinung der 
Burgerſchaft waren, beſtund die ganze Duputa⸗ 
tion nur in 8. Adermonns, dem Syndicus, dem 
Coͤmmerer und, dem Stadt» Secretale,: Der 
Kitter Aſgill ſtellte dabey die Perfon des ford 
Maire por, welcher ſich am dieſem Tage einige 
Meilen von der Stadt auf fein. Gut, begeben 
hate. : So ſchlecht dieſer Aufzug: an: fich ſelbſt 
ir, fo mußte er doch noch werfchiedene. harte 
nungen auf den Gaſſen von dem Poͤbel era 
—* wobey die Olocken, wie zu einem De 5 

| gra ⸗ 
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234 1. Die Irrungen in der 
grabnuͤſſe, gelaͤutet wurden. Die” Deputirten 
ließen ſich in feine umſtaͤndliche Erzehlung “der 
aus dem Frieden entfpringenden-Wörtheile ein, 
ſondern hielten bloß um die Erfäubnüß. an, Sr. 
Maj. oͤffentlich ihre wöllige Zufriederiheit bey ei- 
ner Einrichtung bezeugen: zu Dürfen, welche die 
Geheimden -Raths: Berfanimlungen und das 
Parlament :mit Grunde gebiltiget harten, Sie 
hielten es für ihre Schuldigkeit, diefes- jege zu 
bezeugen, da fie mit Mißvergnuͤgen wahrnaͤh— 
men, daß fich ungluͤcklicher weiſe ein Geiſt der 
Zvietracht ebrege und fie befürchten muͤſten, daß 
ihr Stillſchweigen als eine Aufmunterung ſolcher 
Griffe angeſehen werben möchte, die ihre anhäng 
liche Ergebenheit für Die Perfoh und Negierung 
Sri Mas. werabfcheuungswiürdig machten. 

u Deſto prächtiger war birigegen der Aufzug 
Ber Kaufmannſchaft, welche den 18. May mit ei: 
ter Deputation von 400. Mitgliedern in 133. Ca⸗ 
roffen dem Könige zu Sr. James eine von mehr 
dent 900. Kaufleuten unterzeichnete Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Addreſſe überreichte, welche Feyerlich- 
keit auch von: dem Pöbel durch Fein Merkmal ci. 
ner. dry dem elenden Aufzerge Der Stade London 
bezeigten Wibrigkeit geſtoͤret wurde, 

Dex Graf von Bute wurde indeſſen Durch 
den Haß des groͤſten Theils dev Marion "dahin 

ebracht, daß er den 7. April “feine anſehnliche 

uͤrde eines erſten SchatzCommiſſarli freyidit- 

fig: niederlegte. Es war ein Merkmal feiner 
Klugheit, Es fiel Ihm, als einen Manne, Vor 
über den Schimpf empfindlich und’auf die. Pflic; 
| ten, 
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a, die er ſich ſelbſt, und feiner Ehre und Ries 
utation fehuldig, aufmerffam iſt, nicht möglich, 
ch länger dem gedoppelten Gefchrey eines Volks 
oß zu ftellen, noch weniger den, harten Anfällen 
einer Widerſacher, Die entweder Glieder oder An: 
Jinger des vorigen Minifterii waren, zu. widerſe⸗ 
‚en. Seine Seinde hatten beſtaͤndig alle feine: 
Schritte verdammte, feine Anhänger aber. . fel« 
ige allemal vertheidiget, Hatte er aber gleich 
in Amt mehr, fo war er dosh nicht von London, 
vielweniger gänzlich von Hofe entfernt. Man 
weifelte daher nicht, daß nicht feine Rathſchlaͤge 
immer noch ihren Einfluß in die Staats. Ge 
häfte des Hofs haben follten. Er begleitete mit 
jeiner Gemahlin den 28. April den König und 
die Königin nach Kew, kam auch mit Ihro Mas 
jeftären wieder nach London zurüde, : Geine 
Feinde hörten daher immer noch nicht auf, wi⸗ 
der ihn, zu murren. Es fchiene auch das ganze 
gegenwärtige Minifterium annoch gut Butiſch 
zu feyn, woben der Herr Greenville, der.an deg 
Grafens Stelle erfter Schatz⸗ Eommiflarius wor. 
den, einer der vornehmfien war. Die vorigen 
Miniftri fuhren indeffen mit ihren Gaftereyen 
wöchentlich fort. Es fehlugen:fich aber auf gleis 
de Weife die degigen Miniftri zufammen und 
ſezten den 7. May zu ihrer erften Sufammens 
kunft an. | | 
Der Feder: Krieg wurde zu gleicher Zeit von 
den Schriftſtellern der Wochen-Blaͤtter fehr eyf. 
tig fortgefeßt. Sonderlic war der fogenannte 
Norch » Briton eine ſehr anzügliche Schrift. 
| 7 Anfängs 


Fink 
& 
. x 
44 
4 


2 a — 
ng — — 





wo [3 * 





— 


ng — 


— 
47% 


— 
— — 


— 


236 . 1 Die Irrungen in denn 


Anfaͤnglich ſchrib ſolche der Graf von Temple 
hernach wurde ſie von Johann Wilkes, einen 
Mitgliede des Unterhauſes, fortgefest. 





machte die Maasregeln und Haußhaltung de 


Megferung darinnen aufs bitterſte herunter un 
gieng endlich fo weit, daß man auch dem .. 
zu nahe trat, weßhalben der Derfaffer gefang: 
genommen und einer der merkwuͤrdigſten Staat:! 
Procefle wider ihn vorgenommen wurde, more! 
wir fünftig umftändlich handeln wollen. 

Der Graf von Bute befand" indeffen m 
gut, feinen Seinden aus dem Wege, zu gehen, 
weßhalben er ſich zu Anfang des Mays von son 
bon nad) feinem Öuthe Harrowgate im Herzog 
thum Mork erhub, von dar er aber nad) einigen 
Wochen mit feiner. Familie ſchon : wieder fi jı 
London einfand, um dem Könige zu feinem Ge 
burth8» Tage, der den 4, Yun. auf das praͤch 
tigfte gefenert erden füllte, Glück zu wuͤnſcher 
Man hatte ihm untermegens aus Haß wegen dei 
Cidre⸗Bille aufgepaflet, er. mar aber der Gefah 
noch glüflich entgangen. Der König trat all 
diefem Tage in das 26fte Jahr feines Alters 
Man begieng ſolchen mit gröfter Feyerlichkeit 
die ganze Marion und daher ſowohl die von dit 
Minufterial» als Anti: Minifterial- Parthey nah) 
men Theil daran, und es haben die Illuminatie 
nes und Freudens » Bezeugungen — übertro 
fen, was man hiervon bey dergleichen Gelegen 
heit jemals aefehen hat. Herr Wilkes ſelbſt 
der Verfaſſer des Mortd- Briton, den man wii 
der in dreyheit geſetzt, hatte ſowohl ſein — N 


Som 
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Bat. he ah une. dr ee ce ae wur kr 
Inden auf das prächtigfte illuminiren, als 
ch zu Ailesbury, welchen Ort er im Parlamen⸗ 
ungen anſtellen laſſen. Det Graf von Halli⸗ 
axrichtete auch ein ſehr koſtbares Gaſtmahl aus, 
elches auch der Lord Maire Beckford that, 
dobey vor feinem Palaſte, der mit mehr denn 
000, Uchtern erleuchtet war, ein ſchoͤnes Zeuers 
ver abgebrannt wurde, — | 
Ben defn allem aber blieben doch beyde Par« 
heyen noch immer in ihrer bißherigen, Verbitte— 
ung. gegen einander. Ein Schreiben aus Lon—⸗ 
ven vom 29. fun, druͤckt fich darüber alfo aus: 
Wir find gegenwaͤrtig mehr als iemablg verlegen, 
die Einigfeit fomwohl unter den Groſſen als unter den 
Geringen der Nation wieder bergeffelle zu ſehen. Die 
Cabaſen, welche gemacht werden, find groß, und 
wir haben Urſache zu glauben, dag fle auch von aus⸗ 
warts unterhalten und genaͤhret werden. Es iſt noch 
nicht ausgemacht, daß der Grundfag richtig. ſey, den 
einige Brittiiche Gchriftfkeller zu behaupten ſuchen; 
Tastionen waren eben die Triebfedern ber Nation, und 
bie perfchiedenen Partheyen befanden ſich dabey in 


s vorftellee, viele fonderdare Freubens⸗ Bezeu⸗ 


c 


Ihrem. Elemente, fie ſtuͤnden aber, welches dag beſte 


9, wenn die Umſtaͤnde des Vaterlandes es erforders 
ten, fir einen Maun. Diefe Maxime ift- betruglich, 
und wenn fie einmahl Nutzen geſchafſet, Fan fie zehit- 
mahl und in unwiederbringlichen Schaden fegen. 
Ach eine andere Maxime iſt niche minder bedenklich, 


nie es nemlich gar nicht den Anfchein babe, Daß der. 
Knig ſich Mühe: gabe, eine wuͤrckliche Bereinigung 
zu uchen, indem Gr. Mai. verfichert und uberzeugf 
ten, daß ſowohl diefe alle, ald auch dag ganze 


Imd Freunde des Koͤnigi. Haufes wären, es laſſe ſich 
ales gewohnt werden, und fo werde man auch des 


Ansend uͤher die Adininiſtration des Grafens — 
— Be 


ur 
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Bute, über den gefchloffenen. Brieden und über die 
Accife gewohnt. Alleine Dem fep wie ibm wolle, jo 
iſt doch gewiß, daß nichts mehr zu wuͤnſchen, als daß 
die Erbitterung zwiſchen den Britten und Gchotten 
nicht zu hoch getrieben werden möge, als die und 
nichts Gutes verſpricht. Das fonderbarfte hierbey 
ift, daß die Irrlaͤnder bey diefen Bewegungen gank 
ruhig find. Cie treiben ihr Commercium und fcheinen 
ſich um weiter nicht8 zur bekuͤmmern. 


Die Pittiſche Parthey füchte zu behaupten, 
daß, wenn man bie Aufführung der Minifters 
nach den Grund: Gefegen des Staats unterſuche, 
bie Mojeftät des Königs dadurch gar nicht br 
leidigee werde. Alleine der Hof war anderer Mil 
nung und behauptete, daß die Miniftek, fo lang! 
fie am Brete wären und in des Königs: Dienftın 
ſtuͤnden, die Majeſtaͤt degelben vorftellten , fol 
lic) koͤnnte man ohne Beleidigung der Majeftät 
ihre Aufführung nicht eigenmächtig unterfuchen, 
wenh es auch gleich nach den vermeinten Grund: 
Gefegen des Staats geſchaͤhe. Man wuͤnſchte, 
indeflen enfrig, Die Einigkeit unter den alten und 
neuen Minifters wieder hetgeftellt zufeben Mar 
bofte fonderlich durch die fo genannte Coalition es 
zu erleben. Diefe Koalition bedeutet eine Ein. 
fegung der Abgedanfteg entweder in ihre vorige oder 
andere nicht geringere Neimter hey Hofe, Solche 
Eoalition zu befordern und eine vollkommene 
Ruhe her zu ffellen, gab ſich der Herzog von 
Cumberland auflerordentlihe Mühe. Er ven 
fügte ſich deßhalben zum Könige und unterredete 
ſich gang alleine mit demfelben, worauf er eine 
Deife auf bie Landgüter aller derjenigen Herren 

chat, 
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hat, welche ihre Hof» Aemter niedergelegt hatten, 
und weil fie in dem letztera Parlamente übers 
fimmt worden, zhe Minority genennet wurden, 
Nan hat aber nicht vernommen, was Diefer das, | 
ausgerichtet« PR 

Der hartnaͤckigſte war Herr Pitt ; "welcher n 
"inen Widermillen gegen die Hof: Parthey auch 
noch durch folgende Begebenheit zu erfennen gab, 
Es ſchickte die Stadt: Bach zu anfang des Augus 
ft Ihren Repräsentanten im Parlamente eine Ads 
dreffe zu, die fie roegen des gefchloffenen Friedens 
dem Könige übergeben folten. Diefe Nepräfentan» - 
ten waren Herr Pitt und. Herr Sebright. Da 
nun Herr Pitt fich damahls abmwefend auf feineng 
tandhaufe befand, übergab Herr Sebright die 
Addreffe, ertheilte aber feinem Collegen, dem 
Seren Pitt, Nachricht und Abfchrift davon. 
Diefer ſchrieb darauf an die Gemeinde zu Bath, 
fie möchte ihn ausftreichen und einen andern zum: 
Parlaments· Gliede an feine Stelle erwehlen, weil: 
fie ſich in ihrer Addreſſe über den Frieden auf eine 
Art erklaͤrt Härten, die der Meinung gang ent⸗ 
gegen wäre, telche- er bereits. im letzten Parla⸗ 
mente Darüber geätlfert hätte und ben welcher er 
noch beſtaͤndig beharren muͤſte; er wäre alfo nicht 
geſonnen, hinfuͤhro die Stadt Bath im: Parla⸗ 
mente vorzuftelen. Aus einigen zmwifchen ihm, 
und dem Herrn Allen gewechſelten Briefen erſahe 
man, daß in der Addreſſe der. Stadt Bath dem. 
deren Pite fonderfich diefe Worte mißfallen, ba 
der hit Frankreich gefchloflene Friede ein auf.die 

Fortgeſ. G. H. Nachr. 27 Th. QUm⸗ 


wo er mit denen Örafen von «Temple und Besbo— 
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Umftände fich. ſchickender und vortheilhafter Srie 
De genennef. worden. > 
Den 16, Aug. wurde bem Könige der zivent 
Prinz gebohren, da: denn alle Groffe, welche ben 
gegeumärtigen Minifterio entgegen gefegte Grund 
füge hegten, und fid) vom Hofe entferne harten 
nemlich die Herzoge von Newcaſtle und’ De, 
vonshire, die Grafen von Haͤrtwick uni 
Temple, bie Herren Pite und Legge, und anı 
dere mehr, nad) Hofe kamen, um, wegen bei 
Geburt diefes Prinzens, ihre Gluͤckwuͤnſche abju 
ſtatten. Kurß darauf ftarb der Staats: Sec 
fair, Graf von Egremont, welches dem Könige Ge; 
legenbeie gab, durch die obgedachte Coalition die 
Einigkeit zwiſchen den alten und neuen Miniſtris 
wieder herzuſtellen. In dieſer Abfiche unterre— 
dete ſich der Monarche nicht nur den 25. Aug. 
mit dem Herzoge von Cumberland, fondern 
ließ auch den 27 ſten den Herrn Pitt zu fich in den 
Palaſt der: Königin fommen, wo er 3. Stunden 
lang mit vemfelben redete und darauf: geheimden 
‚Math hielt. : Den 28 ften begab fih Herr Pir 
zu dem Herzoge von Neweaſtle nad) Clermont, 


rough, mit dem Lord Friebrich Cavendish und: wies 
len andern Perfonen von Stande ſpeiſete. Den 
29ften verfügte er fich wieder. in den Palaft der 
Königin, mo er aufs neue eine Unterredung mit 
den Könige biele, die auf zwey Stunden dau⸗ 
erte. Es hieß darauf, der König babe ihm. bie 
Stelle eines Staats, Secretarii, die durch den 
Tod des Grafens von Egremont, der ihm in fol 

| FRE HEN ds | 
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vor etlichen Jahren gefolger war, wieder ana 
voten, er habe fich aber entfchuldiget, fie unter 
nee andern Dedingung anzunehmen, ale daß 
le Glieder des neuen Miniſterli ihrer Bedlenun⸗ 
n wieder entlaſſen würden, woru ſich aber der 
sig nicht entfchlüffen koͤnnen, alg der fih ein 
ewiſſen gemacht, fo viele Minifters, deren Ta: 
te und Eyfer vor das Vaterland ihm befanne 
ren, auf einmahl abzudanden, worauf Herr 
Ott mißvergnuͤgt davon gegangen fey und ſich 
»ieder auf fein Sandguth begeben habe, — 
Einige, die genauere Nachricht von der ge⸗ 
eimen Unterredung des Koͤnigs mit dem Herrn 
Pitt haben wolten, legten dem Könige, da Herr _ 
Dit die angefragene Stelle eines Staats, Secres 
faire unter der angeführten Bedingung ausge⸗ 
(lagen, folgende Worte in den Mund: | 
Mein Herr! ich glaube, ich habe ein Mi groſſes 
Opfer angeboten, als iemahls ein Monar e getban, 
lediglich um der Wohlfahrt meiner Voͤlcker willem 
deren Gemuͤther durch freche und ehrgeitzige Leute ver⸗ 
ciftet worden ‚find; aber ihr bringet mich faſt in Um⸗ 


ſtande, daß ich meine eigenen Handlungen und w as — 


mein Herze gut heiſſet, verleugnen muß; ich muͤſte 
alle meine Freunde einer eiteln und partheyiſchen 
Empfindlichkeit aufopfern, welches mich unwuͤrdi 
machte , iemahls einen andern Freund zu haben; ihr 
(hf würdet mich zuerſt verachten und endlich eig 
Nißtrauen in’ mich "eben. Hein Herr, ehe ich diefe 
Sedingungen eingehe, wolte ich die Crone auf euer 
Haupt fegen und alsdenn meinen Half dem Beile 
darreichen. * 5 SE, 

Es. wurden Hierauf die verledigten Chärgen 
h vergeben, daß keiner von dem alten Minifte 
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fieder darzu kam. Dieſes aber wurde 
is abermals fo aufgebracht, daß eb alles anı 
den fuchte, Die Würdungen feiner Rache be 
gen Parlaments. Sefjionen feinen Gegne 
ben zu laffen. Sonderlich war man wit 
m Örafen von Bute fehr eingenommen, w 
Be Man megen feiner * rten Adminiſtratie 
der Staats⸗ »Geſchaͤfte zur Rechenſchaft ford 
Er Es hieß, derfelbe wolle eine Reife du 
| pa thun, da denn feine Freunde vorg« 
&8 gefchehe darum, damit dem Volcke der BE 
Dadje ber.ommen würde, als ob er noch 
ter dem Vorhange einen Einfluß in die öffe 
m Gefchäfte habe; feine Widerfacher al 
achen, er thue es aus Furcht, um nicht von de 
ärlamente , das nechfteng fich verfammien n pi 
de, über verfhledene Puncte zur Verantwo 
gezogen zu werden. Jedoch, er. ftellte a 
On en feiner Freunde feine, vorhabende A 
ein. en blieb. in London, kam aber wenig ne 
Hofe, wodurch er alle Urtheile, die von dent 
*—* Reiſe gefällt wurden, zu Schand 


lerweil hielt man bey Hofe ftets t 
engen, um die Ehre der Erone wider t 
Artenctara der Anti» Minifterfal» Parthey zu‘ 

theidigen , als welche unermüdet war, dem St 

€ benzubringen,, daß das gegenwärtige Minlſt 

Meuerungen anfienge und den Rechten u 
Hheiten der Nation Schaden zufüge. 

deſſen fprengten die Anhänger des Herrn Pitt b 
fändig unter dem Volcke ni daß — 

deru 
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krum an das Ruder der Affaiven fommen und- 
nen Freunden zu denen Bedienungen verhelfen 
virde, die er vor fie gefuchet, im Fall er wieder 
in das Minifterium kommen folte, Allein es 
nurde bey Hofe gar nicht daran gedacht. Da _ 
Here Pitt gar zu fehr vor feine Talente und den - 


Tredit und Einfluß, den er in die Gemüther bes 


Volks hatte, eingenommen war, fegte er den Re⸗ 
hect und Die Achtung vor feinen Souverain gar 
u fehe aus-den Augen, und machte ſich dadurch 
ben dem Monarchen fo verhaft, daß er ihn gar 
nicht mehr achtete, fondern in feinen Entſchlieſſun⸗ 
gen wegen des bißherigen Minifterii unveränder- 
ih blieb, Er arbeitete vielmehr ſelbſt unermüs 
det mit feinen Miniftris an allen den Gefchäften, 
welche ine Erone und den Staat anbetrafen, 


Je näher die Zeit herbey kam, ba das Pate 
lament eröfnet werden folte, ie heftiger erwieſen 
fihdie Parcheyen in ihrem Streite gegen einans 
ver, und es war unglaublich, mit was für Eifer 
fie ſch auf Die Fünftine Parlaments» Seflion vore 
bereiteten. Herr Pitt und der Braf von Bus 
te waren. noch immer der Vorwurf der woͤchent⸗ 
lichen Eleinen Schriften und bittern Satyren und 
Kupferftiche, fo im Der. zum Borfchein Famen. - 
Ran legte alle Handlungen des letztern zum übel« 
fen aus, und da er ſich einige Güther-in Engel 
md angekauft hatte, befchulbigten ihn feine 
Finde, er habe die Güte des Königs und feine 
Aminiftration. darzu gemißbrauchet, daß er. 
groffe Summen Geldes fammlen und dafür anſehn⸗ 

23. liche 


— 


En << 
* — — — Zu — 
a . — —— — 


— — 
—— — 
rn — en 


u 
ni ’e — 
— * - = — 
* — 
- - — — + KL 
— N n z . 7 = ve u - 4 — 
I Yen > ? u en - 
8 Kae — u 7 en 
ö 1 Bir - 2 — — * 
sn ei * — — - — 
WA > — — — — - - 
+ 
— * m = 
® ⸗ 
— En — —— — 
er ⸗ * 


— 


— — 


J ! i 
344 1 Die Irrungen in dem 


liche Sändereyen kaufen Fönnen. Allein feine 
Freunde führten zu feiner Bertheidigung an, def 
er don feinem Schwieger, Vater, dem: ford 
Monfague, 84000. Pf. Sterlings. an Bandız 
Billets und 20000, Pf. Sterl, an liegenden, Gi, 
thern geerbet habe; man dürfte, fich daher nicht 
wundern, daß er nun im Stande ſey, anfehnl, 
£ändereyen zu kaufen. So heftig übrigens diefe 
Mißhelligkeiten unter den würflich dabey intereh 
firten Perfonen waren, eben fo arg und noch: ätı 
ger machten es die Schriftfteller, welche vor ber 
de Partheyen fochten. - Alles ſchrie anjego 
in Engelland nad) der Freyheit, Die doch nach 
Den Grund, Gefegen des. Reichs noch nicht verle 
zet worden, Die Unterfuchungen über die fo ge⸗ 
nannfe Chartam magnam, welche die Engellän 
der Die Mutter ihrer Freyheit nennen, wurden 
ie6o mehr als iemahls von der Antiminiſterial— 
Parthen vorgenommen und ein dißfalls verfertig« 
tes Blat ſchloß mit etwas veränderten Worten 
Des Cicero alfot Aliæ nationis fervitutern fati 
Poffunt, popwlo Britanico Libertas ef? propria. 
Eine andere entgegen geſetzte Schrift eines ſo ge⸗ 
nannten Whigs auf dem Sande that die Erflärung, 
daß Bedford, Marlborough, Rutland, Halle 
far, Northumberland, Sandwich, Egmond, 
Spencer, Grenvifle und andere, die ieo wuͤrck 
lid) das Minifterial. Kuder führen, eben ſo we⸗ 
nig, old Devonshire, Newcaftle, Hardwik, Tente 
ple, Dit, Legge und andere wahre Torys; fonderm 
vielmehr gute Wighs wären. Alleine iegnnd 
Ware die Frage gar nicht von Torys und u 

Ä ons 
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ſondern es komme auf: den Primat an. Die er⸗ 
fern hätten bereits verfchiedene Schritte gethan, 
um das gute Vernehmen herzuftellen und es zu 
einer Coalition zu bringen ; die andern aber wol⸗ 
ten ſich nicht anders, als unter-der Bedingung eine ⸗ 
laffen, daß fie abſolut regieren und frengefprochen 
ſeyn wolten. 0 7. nf 4 

Man errinnerte ſich hierbey des beruͤhmten 
Ritters Robert Walpole, von dem einige Engels 
lünder behaupsen wollen, er. habe ſich zuletzt an 
den: Carbinal von Fleury verkauft. Wider Dies 
fen machte die Anti» Minifterial' Parthey bey den 
Seſſſenen des Parlaments faft ganger. 20. Jahr 
hindurch) einen erftaunenden Lermen. Allein Dies 
jer ſhlaue Miniſter rechnete in ſeinem Cabinete 
allemahl nach, ob er. nicht wenigſtens 2,.Stim- 
men gegen eine in dem Parlamente haben Fönnte.; 
Und da ihm dieſes gelunge, ließ er die Sache ger 
ben, wie fie wolte, weiler. bey allem Geſchrey das⸗ 
jmige durch feßen Fonnte, was er angefangen‘ 
hatte. - Weiß nun das gegenwärtige Großbritane | 
niſche Minifterium auch diefe Staats» Regel. zu⸗ 
gebtauchen, fo wird es in dem Parlamente, das 
den 15. Nov. 1763. eröfnet: worden, allezeit im 
Stande ſeyn, über die Gegen-Parthey zu Tri⸗ 
umphiren, Immittelſt ift der ganze Zufammen« 
hang der. bißherigen Minifterial, Streitigkeiten 
eines der merkwuͤrdigſten Stüce in der. neueften 
Großbritanniſchen Gefchichte, weil es ung von dem 

tragen eines Elugen Königs, eines gegen elnan« 
der erhigten Miniſterii und eines in Factionen zer⸗ 
heilten Volcks ee zuerkennen sieht, 
| 4 I. 
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Einige jüngft gefchehene merkwii 
3 dige Geburten. a 
A. vom Jahr 763. 


J. Sheet. Rönig von Großbritannie 

und Churfuͤrſt von rn 
befam den 16. Aug. gegen ı0. Uhr Vormitta 
von feiner Gemahlin, der Königin Sophia Chu 
lotte, in. Öegenwart der verwitweten Prinzefli 
von Wallis, einiger Höf- Sammer» Damen un 
vieler Glieder des Geh, Königl. Raths den zwey 
ten Prinzen, welcher den 14. Sept. zu St. 
mes in der groffen Geheimden Raths⸗Camme 
getauft und Friedrich genennet wurde. ..Di 
 Patben hierbey find die Könige von Preußen uni 
Dännemarf und die Pringeflin Amalia geweſen 
Der beyden erftern Stellen haben der Ober⸗Cam 
merherr, Lord Bere Beauflerf, und der- Ora 
von Huntingdon vertreten. Die Königin fi 
bierbey auf einem fehr prächtigen Parade «Bat 
von Sarmoifin- Sammer mit weifen Satie Dow 
blirt und mit goldenen und filbernen Franzen ge 
‚siert. Die decke war ein Wer von Spigen 
welches 3780. Pf. Sterlings, oder 20000. Thai 
ler gefofter. Die Wiege war auch von befon! 
derer Koſtbarkeit. Man rühmte ſonderlich dit 
Bettdecke derfelben und die Vorhänge als eln 
Meifterftücfe, dag alles überträfe, was ae = 
| —— eint 
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ine Nation in dee. Art. hervor gebracht habe. 
Es waren foldye von dem allerfchönften weiſſen 
Alas mit goldenen Stanzen befegt, auf welchem 
Ölumen ſo natürlich, fo lebhaft und fo ausneh⸗ 
mend ſchoͤn geſtickt worden, daß die Kenner davon 
ht umhin konnten, ſowohl den Entwurf dieſer 
Arbeit, als die unnachahmliche Ausfuͤhrung der⸗ 
klben zu bewundern, Es war bey der Kaufe 
ent Niemand als die Königl. Familie nebſt eins - 
gen Pairs und ‚Hofdamen zugegen. Nach ver 
Laufe war ein groffes Soupee bey Hofe. _ Der 
unge Pring folte in furgen zum Herzog von 
Ölocefter declarirt werden. Der Erzbiſchof 
von Canterbury, D. Secker , hatte die Ehre, 
die Taufhanblung zu verrichten. | | 


Von dieſem Präfaten ift merfwürdig, daß er - 
von Presbyterianifchen Eltern gebohren worden, 
welhe ihn zur Theologie beſtimmt. Mitten im. 
ſeinem Studiren aber änderte er feine Meinung, - 
widmete fi) zu Edimburg und $eiden der Arge 
ney: Kunft,, nahm darinne die Docter » Würde 
an und practicirte etliche Syahr zu Sonden, Je— 
doch, ergieng hernach auf Anrarhen des Grafens 
von Briſtol zur Bifchöfl. Kirche über, trat wieder 
in den geiftl, Stand, wurde bald darauf Bifchof 
iu Orford und gelangte endlich zu der oberften 
Stelle, die er noch befleider. Er ift iego ein 
Mann won 70. Jahren, befigt vortrefl, Gaben 
und Hat den Ruhm einer eremplarifchen Aufrich- 
tgfele und Froͤmmigkeit. Als Biſchof von Or. 
ſord hat er den iegigen König und alle feine Ge 
| | 5 ſchwiſter 
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ſchwiſter getauft, auch nachher die Koͤnigl. Ver: 
mählung und "Krönung verrichtet, und nun auch 
die König. Prinzen getäufe, 

.. 1. Deteus, Rönigl. Infant von Partugall 
des Königs Bruder und Echwieger. Sohn, be 
fam den 26. Sept, um halb 12. Uhr Vormittags 

‚von feiner Gemahlin, Maria Franciſca, Prit 
zeffin von Brafilien, den zweyten Prinzen. 
Es wurden deßhalben auf 3 Tage durch die ganje 

“ Stade Öffentliche Iluminationes angefagt. Der 

Prinz hat. die Nahmen "Johann Franz von 

Paula Dominicus bekommen.  ° 
IE Ludwig, ‚Krb, Prinz. von Heßen⸗ 

Darmftsdt, befam den 25. Nov. frühe. in feiner 
Kefidenz zu Busweiler von feiner Gemahlin, 
Henriette. Carolina, gebohrnen Prinzeffin ven 

HPfaltz⸗ Birkenfeld ,. den dritten Prinzen, deſſen 
Nahme noch unbekannt iſt. — 

IV. Friedrich Eugenius, Prinz von 
Wuͤrtenderg⸗ Stutgard, Koͤnigl. Preuſiſchet 
General⸗Leutenant, bekam den 21. Oct. zu Trep⸗ 
tom in Pommern von feiner Gemahlin Friede 
rica Dorothea Sophia, gebohrnen Prinzeffin von 
Brandenburg: Swedt, einen Prinzen, deſſen 
Nahme nicht gemekder worden. - u. 

V. Don Alvarez de Navia, Dicomte 
von Herreira, Königl. Spanifcher Brigadier 

und Gefandter am Ruſſiſchen Hofe, befam den 

15. Jul, zu Peteisburg von feiner Gemaplin ei: 

nen Sohn. a. en 


VI, Albert 
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‚ VI. Albert Chriftian Ernſt, Graf von 
Schönburg- Glaucha, befam den 31, Jul. gleich« 
dß einen Sohn, der ven 5. Aug, .in der Taufe 
berrmann Friedrich Heinrich Gottlob 
Krnſt genennet wurde. | 

VII. Die Witwe des Herzogs Ludwig Gau⸗ 
ber Roſalie von Chatillon,* Hadriana Emi- 
lia Felicitas de la Braume le Blanc, brachte im 
Jul eine Tochter Welt. 

vm. Sean; Joſeph, Wargvis Clers 
mont⸗Tonere, Sranzöfifcher Marfchallde Camp 
und.erfter Cammerjunfer des Königs Stanislai, 
befam ‚im Jul. von feiner Gemahlin, Maria 
Anna von Zentilhac, einen Sohn, der Sta- 
nislaus Chriſtian genennet wurde. 

IX. Johann Anton, Graf von Dergen, 
Raiferlicher Geſandter bey dem Ober: Reinifchen 
Krapfe, befam den 26. Aug. zu Dieburg eine Toch— 
ter A ‚bie Therefis Joſepha, genennet wurde, 

x. Joſeph, (Braf von Bolza, befam 
im Sul. zu Dreßden eine Tochter. 

‚XL, Honoratus Cammillus Leonor, 
Fürft von Monaco, bekam den 10. Sept. zu 
Paris einen Sohn. 

XI. Heinrich XXIII. Graf Reuß zu Koͤſte⸗ 
ri6 ward den 21. Sept. mit einem jungen Bras 
fen erfreuet, der Heinrich LIE. genennet wurde. 

XIII. Johann Sigmund Friedrich, Graf 
Abevenbüller, Kaiſerlicher Königl, Gefandter 

‚ au 


Siehe die Fortgeſ. neuen Nachr. B. II.S.514. ſu. 
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zu Turin befam den 27. Sept. zu Turin ein 
Tochter, | J— | | 
XxV. Chriſtian Detlev, Graf von Re 
ventlau, Koͤnigl. Dähnifcher Geheimer Rath 
bekam den 30. Sept, zu Copenhagen eine: 
Sohn. \ i | 
XV. Thomas Claudius: Regnard di 
Suchfemberg, Graf von Amblimont, König! 
Franzoͤſiſcher Schiffs-Heutenant, ließ den 26. Sept 
zu Paris, einen Sohn taufen, der Ludwit 
Johann Cafimir genennet wurde. | ı 
xVI. Carl Friedrich Wilhelm, Gral 
von Leiningen ⸗ Hartenburg, befam der 
27. Sept. zu Tuͤrckheim einen Braten, der ber 

Nahmen Emico Carl befam, 

XVII. Chriſtian Ludwig, Graf von 
Wied⸗Runckel bekam den 29. Sept. zu Dierdor 

ebenfals einen jungen Grafens, der Carl Lud 
wig Sriedrich Alerander genennet wurde. 

xVII. Julius Gebhard Graf von Hoym 
Koͤnigl. Pohin. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher wuͤtkl 
Geheimer Kath, Herr der Herrſchaften Droyſig 
Schlawenzig, Dppurg ꝛc. befam den 6, Det. don 
feiner Gemahlin, Chriftiana Charlotte Sophie 
gebohrnen von Diesfau, zu Sranffurt am Mayı 
eine junge Comteffe, die die Nahmen Amalii 
Louiſe Mariana Chriſtiana Charlorte be 
kommen. 

XIX. Hanf Heinrich, Graf von Hoch 
berg, befam an eben diefem Tage zu Fuͤrſten 
fein in Schlefien von feiner Gemahlin be 

ein 
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ne Comtefje, die Charlorte Henriette — 
ſtiana Auguſia genennet wurde. ö 

XX. Ahasverus Heinrich, Graf — 
Lehndorf, Koͤnigl. Preußifcher Cammerherr, 
hetam den 25. Sept. zu Berlin eine Tochter, 
tie Eliſabeth Louiſe Wilhelmina Wenriette 
genennet wurde. ' 

XXL Darid,. Vicomte Stormont, Groß⸗ 
hritanniſcher Geſaudter am Kaiſerl. Hofe, bekam 
den 16. Det. zu Dreßden von feiner Gemahlin 
Henriette Friverica gebohrnen Gräfin von Buͤ⸗ 
nau, und verwitweten von Beregard, eine Toch⸗ 
er, die die Mamen Henriette Anna erhielt. 

XXI, Bernhard Ludwig, Marqvis von 
Chamvelin, Sranzöfiicher General » Lieutenant 
und Abgefandter am: Königl. Sardiniſchen Hofe, 
wurde den 22, Deck. zu Turin ebenfalß mit einer 
Tochter erfreuet. 

XXUL Johann Baprifts Stanz, Mars 
gig von Montmorin, ©eneral-» tieutenant 
nd Gouverneur zu Fontainebfeau, ließ den 30. 
Yet, zu Berfailles einen Sohn taufen, der Luds 
wig Victor wippolytus Lucas genennet 
wurde. 

XXIV. Franciſcus, Fuͤrſt Giuſtiniani, | 
befam zu Rom im Nov. eine Tochter ,, die den 
Namen Maria Iſabelle empfieng. 

xXxXV. Der Herzog von Mancheſter 
hekam in eben dieſem Monathe zu London einen 
Sohn, der George genennet wurde. 

XXVI. Friedrich, Graf von Ranzau⸗ 
Ahrensberg belam den 19. Nov, zu — | 

urg 
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burg. ebenfalß ‚einen. jungen Sobır, z ber Derl: 
George Ebriftian genennet wurde.. 
= XXVI. TJobenn, Baron von Körklire 
und Trach, Hodfürftl, wuͤrtembergiſcher € 
heimer Kath, Ritter des großen Jagd Drbei 
und. gewefener Comitlal» Gefandter zu. Rege 
fpurg, ward den 16. an, 1764, auf ſeinem G 
the Nöodenig im Fürftentdum:i Altenburg von ſe 
ner Gemahlin mit einem jungen Herrn erfreu 
der den. Nahmen Johann Carl Ludwi 
empfierg. | 
XXVIII. Johann Carnaro, ein Venetian 
fh Mobile, bekam den 22, Nov. zu. DBenedi 
einen Sohn, der durd) feine Geburth Malth 
ſiſcher Groß» Comthur von Cypern ward: ab: 
drey Tage. darauf mit Tode abgieng. 2 


& Rachehon Geburten von den ur 
gen Jahren. 


wwarimilian Franz Ernſt, Prinz von 
| Sim Sölm; befam den 1; Yun. -i960; dei 
— feiner Gemahlin; Maria Louiſe Elesnora, gebohr 
nen Prinzeßin von Heffen-Rothenburg, eine! 
Prinzen, der Nicolaus Leopold Ludwi 
— wurde. 
11, Philipp Joſeph, Fuͤrſt von Salm 
Ryrburg bekam den 6. März 1760, Die Prin 
zeſſin Amalia Zephyrina, und den 28. Sept 
1761. den Prinzen Moritʒ Guſtav —— 
dargegen ſtarb ihm den 9. Jun. 1761. der Prun 
Earl Albert einvich, der den 7. ‚März v7 
gebohren morgen Ä ' 
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IM. Dem Sürften Joſeph Wenzel von 
rſtenberg ward den ı1, Sept. 1760. ein 
ohn Namens Carl Alexander, gebohren, 
rden Titel eines Landgrafen führer, 

IV. Dem Prinzen Franz Joſeph : von 
\ichtenftein ward in eben diefem Jahre ver 
Yinz Leopold gebohren, dargegen der im 
Nay 17 58, „gebohrne Prinz Stanz Aſeph 
1 17. Aug. 1760. geſtorben iſt 

V. Dom, Örafen Ferdinand von Traun, 
ürftl. Paffauifchen Seh, Rach und Ober: Ja⸗ 
ermeiſter, ward den 19. Jul. 1760. von ſeiner 
veyten Gemahlin, Maria Anna, Freyin von 
Stom,, ein Sohn gebohren, der Petrus Dis | 
illius genennet wurde. 

VI. Dem Grafen Rudoiph von Buͤnau, 
uf Seuſelitz, warb :den: 9% Maͤrz 1760, ein 
Sohn, Namens Bünther gebohren. 

vil. Friedrich Gottlieb, Graf von Hol⸗ 
ndorf, befam ‚im ‚Aug. 1762. einen Sohn. 

. Vi... Dem Vreußiſchen Hofmarſchall Gra⸗ 
n Bebbard, Weruer von der Schulens 
urg ward Den. 21. May. 1760. eine Comteffe 
‚bie Charlotte. X ilhelmina genennee 


5 Sraf Chriſtian Albert Ludwig von 
henlohe⸗Langenburg bekam den 10. Sept. 
62. von feiner Gemahlin einen Sohn, der 
ale grnenhet wurde, | 
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II. 


"Einige juͤngſt geſchehenen mer rkw 
dige Befoͤrderungen. Be 


1 Im Roömifch: Deutſchen Reiche 
6 ein neuer Churfuͤrſt von Mayns. 


| 
aum ‘war der Churfuͤrſt Johann Fried 
Earl den 4. Sun. 1763. geftorben , fo ı 
nahm man, daß nächftehende Herren die me 
Hoffnung hätten an deſſen Stelle erwehlt 
werden: J 
1. — Franz Carl; Graf von Eu, D | 
rob — 23 
2,- Bench Joſeph, Freyherr von Brei 
bach zu Buͤrtesheim Dom ‚Debaht; 
3. Lotharius Beorge jo fepb; ‚Graf, x 
| ber — — J 
4 otharius Stanz Ignatius, Freyhe 
Specht von Bubbenheim Dom⸗Eant 
und Hof: Commer Prä dent und 
3. Carl Tofeph‘, Step err Schenk vc 
Schmĩdtburg;· Hrobſt zu St. "Victor 
Maynzʒ und Stadthalter zu Erfurt. 
Es wurde aber zu Maynz bey ſchwerer Str 
fe verbothen, von der bevorſtehenden Waͤhl 
was u reden und zü ſchreiben. Der Grafvo 
Pergen wurde zum a Commiſſario 
| dieſe 
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RBB A A | 
fer Wahl ernennet, der. den 1. Jul. feine Cre— 
ntiales dem Dom: Eapitul übergab. An dies 


m Tage zogen aud) nad) alter Gewohnheit die 


heingauer Bürger 130. Mann flarf unter ih⸗ 
m Hauptmann, Lieutenant und Faͤhndrich mie 
tufte und Flingendem Spiel in das Schloß, 


v fie fo lange zu bleiben pflegen, bis der neue: 


hurfürft feinen Einzug gehalten und ihnen ihre 
cvilegia confirmirt hat, worauf ſie wieder abs 
hen und denen Ehurfürftl. Grenadiers Platz 


ahen. Als das Wahlgefchäfte den 2. Jul, ſei⸗ 
n-Anfang nadın, äußerte fichs gleich, daß 10. 
timmen für den Dom, Probft, Brafen von 
:3, 13. für den Dom⸗Dechant, Freyherrn von 


zreidbach, 4. bis 5. für den Baron Sranz 


hilipp Valentin von Srankenftein una ohne. | 


fehr eben ſo viel vor den Baron Specht von 


yubenbeim ausfallen möchten. Da nun nach 


x Verfaſſung des hohen Dom + Eapituls zwey 
riteheile Stimmen zur Bültigfeit einer Wahl 


fordert werden, und es anfänglid) fchiene, als 


enn Fein Theil dem andern nachgeben wollte, fo 
ste der Dom: Probft, Graf von Elz, ven 


oßmuͤthigen Entfchluß, mit feinen 10. Stim- 
on zu dem Baron von Breidbach Te 
n, welchem ‘Beyfpiete die Frankenſteiniſche Par- 


wm nachfolgte. Da nun hierdurch der Dome 


Jehant, Baron von Breidbach, bereits 17. 


is 18. Stimmen für fich hatte, fo war fein Zwei⸗ 
{, daß nicht die Wahl für ihn ausfellen würde, 
in diefer Hoffnung brachten ihm bereits den 
‚ul. die Dom> Nicarif in der Dom, Dechaney 
Hortgeſ. 8,5. Nachr. 28% R eine 


Tage Nachmittags die übrigen "Studenten - 


256 IM. Eintge ſuͤngſt gefchebene 
eine Nacht» Miufic, -und den. gten zogeri die w 


lichen Studenten mit bloffen Degen unter: Tre 
peten-und Paucen : Schall, und an eben die 


bunten Schieifen unter Vortretung jweyer SB 
. ben Muſicanten und der Tuͤrkiſchen Muſic 
und ſtatteten in der Dechaney ihren Oluͤckwun 
ab. Den 5. Jul. wurde die Wahl mit ollen 
woͤhnlichen Solennitaͤten volljogen. Man. ı 
ihn als neuerwehlten Erzbifchoff und Churfuͤrſ 
Öffentlich aus und. führte ihn mit gewöhnlich 
Gepränge aus dem Dom ins Schloß. 
Emiricus Joſeph, Baron von Brei 
bach su Bürtesheim, neuerwehlter Churfuüͤ 
und Erzbiſchoff zu Maynzʒ, iſt 1707. zur W 
gebohren und ſtammt aus einem alten Reichsr 
erlichen Geſchlechte her. Er hat noch drey Bri 
der am Leen, nemlich ı) Friedrichen, Chu 
Coͤllniſchen Eoammerherru, 2) Carl Ernſte 
Dom ⸗Probſten zu Trier und Canonieum zu ki 
| —* und 3) Franz Ludwigen, Chur. Trie 
ſchen Hauptmann, der mit einer Baronin vi 
Walderndorf vermaͤhlt iſt, und einen So; 
hat. Man eignet dem neuen Edurfürften ein: 
liebenstwitrdigen Character zu; und ruͤhmet ihn a 
einen Liebhaber der Gerechtigkeit und als eine 
Herrn, der alles mit eigenen Augen zu ſehen g 
wohnt ſey. Jederman erzeigte, ſich dober 
Maynz vergnuͤgt über feiner Wahl. Er ga 
gleich in den erften Tagen feiner Regierung deu 
liche Merkmale feiner Gnade von fih, wenn ( 
ſch, wie verlautet , erklaͤrte, N er dem Land 
— di 
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dir fonft gewöhnt. auferordentlihe Schagung zu 
Erlangung des Pallii zu Rom erlaffen und fole 
bes aus feinen eigenen Mitteln _auslöfen wollte, 
Diefe Schagung .betrug gemeiniglid) 70000, 
Ialer , davon wuͤrklich 30000. Thaler für dag 
Tallium bezahle werden mußten, Es hieß auch, 
er habe die verhandenen Weine der Stade Mayıız 
gſchenkt, indem er dafür hielt, daß ein geiftlis 
her Fürft keinen überflüßigen und allju Eoftharen 
eg von Weinen für feine Hofſtatt nörhig 

e. — — 
()Ein neuer Biſchoff zu Worms. 
Den 20. Jul. 1763» ward der Churfuͤrſt su 
Tier, Johann Philipp, : Srepberr vog 
Walderdorf, zum FZürften und Biſchoff zu 
Worms erwehlet. Sein Vorfahrer war ber 
verftorbene Churfürft von Maynz. 


(c) Zin neuer Bifchoff zu. Paffau. 

Den 1. Sept. 1763. gefchahe die Bifchoffg« 
Wahl zu Paffau in Gegenwart des Kaiferlichen 
Commifferii, Gr. $eopold Francifei von Schlid, 
melche auf. Leopold Ernſten, Grafen von 
Sirmian, fiel, der feit dem 13. Febr. 1739. Bla 
(hoff zu Seckau in Steyermarf geweſen. Er 
it. den 22. Sept. 1708. gebohren, und.vom 29 
May 1748. bis 1756. da er reſignirt, Coadjutor 
und? Abminiftrator des - Bißthums Trident 
geweſen. | 

(d) Der neue Bifchoff zu Freyſingen. 

Den 12. Sept. 1763. langte der Königl. 
Prinz von Pohlen und Sachſen, Clemens 
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Wenceslaus, erwehlter Biſchoff zu Freyſin⸗ 
gen und BRegenſpurg, unter Abfeuerung Der 
Canonen und Varadirung der Jufanterie und 
Cavallerie, auch Lautung aller Glocken zu Frey 
ſingen an, und nahm, nachdem er in der Reſidenz 
von der geſammten Hofſtatt und dem Dom. Ca⸗ 
pitul auf Das ehrerbletigſte empfangen worden, 
von der heben Dom. Kirche, als wohin er ſich in 
folenner Proceffion verfügte, Beſitz. 5 


() Deränderung bey dem Reichs ‚Cams, 
mer⸗ Gerichte. | J 


Den 5. Sept. 1763. ward der neue Reiche— 
Sammer » Richter, Franz, Graf von Spaut 
“bisheriger Catholiſcher Reichs Cammer- Pr: 
fident, . mit den gewöhnlichen Ceremonien inftal 
lirt und eingeführt, nachdem ‚er in die Hände & 
bisherigen Cammer » Richter « Amts: Verweſe 
und Evangelifchen Präfidentens, Brafens x 
Mied , die Präfidenten : Stelle reſignirt hath 


oh 


An deifen Stelle ward fogleich wieder zum Cam 














beim, Chur. Mapnzifcer und Chur Trierifdl); 
Geheimder Kath und refp. Ober » Stallineiftek 
aud) Ober⸗ Ammann der Berg» Straße und 

Münfter in Erz: Stifte Trier, ernennet, welch 
Dey. der Chur «-Rheinifchen Krayß - Berfammiu 
das Chur » Maynzifhe Directorium über 8. Ja 
geführer hat. Er ward auch den 27. Sept. zu l 
Kaiſerl. würklichen Geheimden Rath erklärt, 
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Nachdem an des verftorbenen Barons von 
Gudenus Sı:le das Fränfifche Krayß Directo- 
rium den deutfchen Ordens, Ritter und Deytfch« 
meifterlichen Gcheimden Kath, Freyherrn von 
Kuͤnſpergg, zum Reichs - Camnıer » Aſſeſſor ere 
nenne; fo wurden mider die Aufnahme deſſel⸗ 
ben Schwierigkeiten gemacht, weil ein ieder Cam— 
mer» Aſſeſſor einen Eyd ablegen müfte, daß er 
innerhatb den erften 6. "jahren feine Stelle nicht 
velaffen wollte, gedachter Herr von Künfperg 
aber dem Ddeutfchen‘ Orden den Gehorfam ger 
(dmoren. Ob nun wohl nicht nur der Kaifer 
dur eim Reſcript unterm 7 Mey dargethan, 
daß zu allen Zeiten es Drdens „Ritter gegeben, 
die anfehn!, Stellen in Yuftig- und Finanz, Sa« 


om bekleidet und inftructionsmäfltn abgewartet 


hätten, obne daß fie durch Die dem deutſchen 
Orden  geleifteren Pflichten daran gehindert wor« 
den, fondern auch der Hoch-und Deutſchmeiſter 
kibft deßhalben eine befondere Verſicherungs-Ur⸗ 
kunde ausgeſtellet, fo beharrte man doch von Sei. 
m des Sammer Gerichts bey dem bisherigen 
Biderfpruch, bis endlid) der Tod des Freyherrn 
wn Rünfperg,der Irrung ein Ende madıte. ı 
er war anfangs Hofrath an dem Anfpachifchen 
Nfe, gieng aber wegen einiger Mißhelligfeiten 
un dar weg, veränderte die Religion zu Bam 
kg und trat in den deutfchen Nirter. Orden, 


11. An dem Wienerifchen Hofe. 


Im Jul, 1763. ward. der Geheime. Staats. 
kath, Stans von Streithagen, zum Canzler 
/ Rz von 


Wien, dargegen der Braf von Sport 7° 


— FE 
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von Brabant ernennt, der General Feld Wach 
meifter, Anton, Graf Caroli aber erhielt 4 
Auguft das Infanterie: Negiment von Verbiet 
und der Feldzeugmeifter, Freyherr von De 
das Infanterie Regiment von Simſchoͤn, d 
Obriſt von Creutz aber ward Commandeur d 
- Emanuel Stahrenbergifchen Regiments.  - ' 

Im Sept, e. d. J. erhielt der Ober» ag 
Meifter in Böhmen, Joſeph, Graf von King | 
fi, die Stelle eines Commercien Praͤſidentens, 


















Böhmifche Dber. Sägermeifter. Stelle erhit., 
In eben diefent Monathe ward der General 2 
Cavallerle und Gouverneur zu Ofen, Andır 
von Haddick, in den Grafen: Stand erbobet 

. Den 14. Sept. wurden die Rhnigl. Spail 
ſche Infantin, Wiaris Louiſe und Pi i 
Prinzeffin von Parma, Lonife Maria 
vefis, unter die Stern: Ereug Drbens - Damı 
aufgenommen. er * 


III. Am Koͤnigl. Spaniſchen Hofes 
Den 10. Jul. 1763. bedeckten ſich der J 

zog von Pille Hermoſa und der Bend © 
des Capuciner-®rdens, P. Paul von. | 
lindres, als Grands von Spanien von der 
ften Elajfe, der Margvis von Dalle Carrk, - 
und Herzog von Paris aber ward wuͤrkl. &4 
merherr und Unter » Hofmeifter des Infanten 
Don Franciſci Eaveril, und der Hauptmann der 
Spanifchen Garde Don Victor de Navio, 
Cammerherr bey diefem Prien, © * 


* 
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Im Aug. ernennte der nennte der König den Generals 
tenant und Öouverneur zu Zamora, Grafen. 
— um General⸗ ee in 





ipuſcoa, den: Doriften, Don Wilhelm 
angle, zum Öouyerneur zu Denia , und den 


briften, Don Joſeph Cavallero, zum Sene⸗ | | 


al der 5. Städte in Arragonien, der Dragoners 
[ei Don Eduard Wall, ein Bruder des 
nzöfifchen  ®enerals dieſes Nahmens, ward 
ſeter des St. Jacobs⸗Ordens und empfieng die 
ommende Pena Oſende. 
Im Sept. ward ber Raih von Inbien, 
Joſeph Moreno, ein: Mitglied des 
ats von Caſtilien, der General: Lieutenant und 
diee König in Neu. Spanien, Marqpis de 
Is Cruillas, Cammerjunfer, der Generals tieus 
Bant, Don Maximilian de la Croia, Gene 
4. Commendant des Ingenieur » Corps und Ge⸗ 
———— aller feſten Plaͤtze des Königs 
,‚ der Erneral- $eutenant, Brsfvon Bass 
1, Commendant und General: Inſpector Der 
* ,‚ und der Marſchall de Camp, Don 
— von Cordoua, Souverneur von 
mpelona; | 
" Nachdem auch . ber befannte und um bie 
ton Spanien fehr verdiente Staats! Minifter, 
on Richard Wall, Staats: Secretarius 
y dern.Rriegs. Departement und der auswaͤrti⸗ 
„a Affairen, mit einee unheilbaren Augen 
Kranfpeit befallen worden, hat er im Sept. for 
wohl wegen derfelben,als aud) wegen anderer Leibes⸗ 
und Alters von bem Könige bie 
R4 Erlaub⸗ 


zu retiriven, um die übrigen Tage feines Lebib : 
in Ruhe zuzubringen nnd ſich zu der Reiſe nad | 
‚der Evigfeit vorzubereiten, Das Kriegs. De‘ 
partement erhielt hierauf der Marqvis von’ 
Süpillsce, das Departement der auswärtigen! 
Affeiren aber Hieronymus , Marqvis Gib‘ 
maldi, bisheriger Ambaffadeur an dem Frau 
zöfiichen Hofe, der aud) noch vor. Ende dies! 
Monards von Paris abreifete, nachdem er sm) 
dem Könige mit einer fehr koſtbaren Taperem 
von benen Gobelins befchenft worden. Seit 
Abreife ift an dem Franzöfifchen Hofe ſehr ie 
dauert worden. Als er dem Herzoge vül 
Berry, des Königs Enkel, das Abkhiens : Com 
pliment machte, ſprach derſelbe: Mein spe 
Ambaffadeur, ich febe bey ihrer Abreil 
viele traurige GBefichter : wenn man ande 
Herrn Abgefandten Höflichkeiten und Com 
plimente fagt, fo gebet es nicht von Herzen 
Der Rönig Stanislaus, der fic) damals gleich 
auch am Franzöftfchen Hofe befand, ſprach g 
bem Margvis: Sie baben bier die Franzoſen 
zu Spanien gemacht, und ich hoffe, daf 
Sie in dem Pojten, welchen Sie nunmeht 
betreten, die Spanier su Franzoſen machen 
werden, | 
Der Schiffs» Lieutenant, Herr vom Sal 
valette, der das Regifter- Schiff Hermione com: 
mandirt hat, das von den Engelländern, als & 
mit einem großen Schage aus Peru zurüde ge 
fommen , weggenommen worden, Bm n 





mert wůrdige Beförderungen a 263 


— — mn — — .. — — — 


her.» Kriegs · Rathe zu Madrit dahin ver verur⸗ 
heilt worden, ‚Daß er feiner Kriegs⸗Chargen ent. 
St ſeyn und 10, Jahr zu Ceuta im Exilio I 
ringen fol, 


IV. Am Sranzofi fen Hofe. 


Den 9. Yul.1763. hielt der Marſchall von 
Contades, als beftätigter Gouverneur von Ober⸗ 
and Unter Eifas bes Abends um 7. Uhr zu 
Straßburg, unter Borreitung der Dragoner und 
einer Garde, und in Begleitung der Kavallerie 
des Negiments. Royal» Alemand zwiſchen der 
auf allen Straffen rangirten Infanterie und ımter 
Abfeurung der Canonen, feinen öffentlichen Ein» 
zug zu Fuß Ducch die Stadt in das für ihn be 
fiimmte Hotel. Er hatte alle zu Straßburg ans 
wefende, Grnerals. Perfonen zu feinen Beglei- 
tern. Der Mergvis von Vibraye, bisheriger 
Bire- Gouverneur, kehrte hernach wieder nach 
Hagenau zurüde, wo er Gouverneur if. Es 
hieß hierauf, daß das noch bisher ledige Gouver⸗ 
nement der Stadt Straßburg entweder dem Ges 





neral: Heutenant von Wurmſer, oder dem Ge 


neral» Kieutenant von Glaubitz zu Theil werben 
würde, welche alle beyde Straßburger von Ges 
burt und Proreftanten find, | 
Den 1. Zul. ward der Marſchall de Camp 
und Unter. Hofmeifter des Herzogs von Berry 
nd des Grafens von Provence, Earl de Waffe 
de la Serriere, als neuernennter Ritter des St. 
"rl Ocdene zu Verſailles inſtallitt. 


EEE 
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Den 5. Aug. ertheilte der König dem Hetzo⸗ 
ge. von Choiſeul das durch den Tod des Keks 
3098 von Chatillon erledigte Ober: Amt Hagenau 
. melches, wenn er ohne Kinder fterben würde, 
auf feinen Bruder, ven Herzog von Praslin 
und deffen Kinder fallen follte, er 
Im Sept. ward die Marqviſin von Dal 
belle Dame-du Palais der Königin, und der 
Generals tieutenant Marquis von Lugesc 
Gouverneur von Toul, der Ritter von Talatu 
ober befam die Anwartſchaft auf die erfte H 


Hofmelfter - Stelle der Königin. u 


V. Am Großbritannifchen Hofe. © 
Den 20. Jul. 1763. nahm der Vicormme 
David Stormont im Geheimden Rathe Sig 
und den 23ſten ward der General Lord Jacob 
Tirawley zum Feld: Marfchall ernenne. Det 
Obriſt Cailland, welcher ſich in Oſt⸗-Indien her, 
für gethan, ward Brigadier, ber Dbrift» Lieute 
nant Morriſon General » Dvartier « Meiftek, 
der Brigadier, Jacob Murrai, Gouverneur 
von Canada, der Dbrift, Jacob Grant, Gew 
verneur von Oſt, Florida, George Johnſton 
Gouverneur. von Weft: Florida, der Obrift, GW 
orge Meiville, Gouverneur der Inſeln Gr 
nada, Öranadilles, Dominico, St. Vincent und 
Tabago, und Montagu Wilmot, Gouvtt⸗ 
neur von Neu» Schottland. 
Den 9. Sept. ernennte der König den Her— 
zog von Bedford zum Präfidenten des Geheb 
men Raths, den Grafen von Sandwich) zum 
| Staats · 
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Staats» Secretair des nordlichen Departementsy 
den Brofen Johann von Egmont zum erfien 
sord Eommilfäir der Admiralität, Thomas 
Dilliers, Lord Hyde, zun General: Pojtmel* 
fter anftatt des Örafens von Egmont, Thomas 
Hampden: zum zweyten General» Poftmeijter, 
und den Grafen von Hilsborough um erften 
Commiſſair der Piantationen. und Cammercien, 
welches Amt der Lord Schelburne niedergelegt 
hatte, * 
Den 5. Jul. e. d. J. nahm der Graf von 
Lichtfield als neuerwehlter Canzler der Univer- 
ſitaͤt Oxford von dieſer Stelle zum erſten male 
Sig, an welchem Tage auch der Herzog von 
Wancyefter, der Graf von Corck und -der 
General» Poftmeifter Hampden, den zten diefeg 
aber der Herzog von Marlborough, der 
Graf von Donnegel, der Nuffifche Gefandte, 
Graf von Woronzow, der Lord Grenville 
:Nontatue undandere die Doctor Würde in ver 
Kechtsgetehrfamfeit annahmen, | 

Die Glieder der Admiralitaͤt beftunden 
Im Sept. aus folgenden Perfonen: +) Der Braf 
von Egmont, 2) Der Lord Lovel, 3) Der 
Lord Holland „ 4) George Hay, 5) Hans 
Stanley, 6) Johann, Lord Carysfort, 
T) Richard, Vicomte Howe, 8) Heinrich, 
Lord Digby und 9) Thomas Pitt. 
Die Glieder_der Commercien» Commife 
ſion waren zu dieſer Zeit: 1) Der Graf von 
Hilsborough, 2) Der Lord Harwich, 3) 
Soane Jennys, 4) Eduard Elliot, 5) an 
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ard Bacon, 6) Johann Pork,7) George Rice, 
8) Franz, Lord d’ Orwell, und 9) Samba 
Gascoigne. 


Vi. Am Ruſſiſch Kaiſerl. Hofe. 


Im Sul, 1753. wurden folgende Canımen 

junfers zu Cammerderren ernennet: 
1. Der Fuͤrſt Baſilius Borißowitſch 
liitzin, 
2. Der Graf Demerrius michailowiſch 
Watuſchkin 
3. Der Fuͤrſt Nicolaus Michailowitſch 
Golitzin, welcher zugleich zum Hofmarı 
ſchall erkläre wurde, 
4. Der Fuͤrſt Sergius Michailowickh 
Goligin, und 
5, Der Brigadier Skurin, der zugleich Ober 
Auffeber aller Garderoben der Kan 
ward. 

Zu gleicher Zeit ward der Herr von Si 
nowjew zum ©eneral»Major mit dem Bon 
rechte ernennt, nie ohne auedruͤcklichen Kaiferl. 
Befehl zu einigen Dienften gebraucht zu werden, 
ber Staats⸗Rath Alerander Michailowitſch 
Jeropkin aber ward wuͤrkl. Staatsrath und 
Beyſitzer in der Hof: Canzeley. 

Im Aug; wurde der an ihren Hof abgeſchick⸗ 
Curlaͤndiſche Cammerherr, Freyherr von Me⸗ 
dem, mit dem St. Annen? Orden und 2000. 
Rubeln beſchenkt, der Obriſt Muͤller aber von 
der Caſoniſchen Garniſon ward General⸗ I 
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Im Sept. erhielt der . Gebeimde Kath, a 


Graf von Muͤnnich, bey der neuen zu Ver⸗ 
befferung der Handelfchaft und der Finanzen nies 
bergefeßten Commiſſion den Vorſitz. 


Nachdem der Herr von Alenıbert den wichtie 


yen Poften der Unterrichtung des jungen Broßs 
ürftens verbeten, fo hat die Kaiferin folchen dem 
Harn Dupleir, Mitglied der Sranzöfifchen Aca- 


demie, angeboten, ' welcher folchen auch angenom« - 


men hat. Er befümmt einen jaͤhrl. Gehalt von 
ıooooc. Sores; die Reife» Roften werden ihm 
auf gethan und er hat die Erlaubnüß, fo viel 


Steunde mitzubringen , als ihm gut bünfe, ober 


pm folgen wollen, 


| VII. In Bohlen. en 
Der Pabſt hat durch eine neue Eonftitution 
im Sept. 1763. den Erzbiſchöffen und Bis 
höffen in Pohlen das Privilegium der Alterna- 


iva mit dem Apoftolifchen Stuhle bey der Ber» 


sebung der geiftlichen Beneficien die in ihren Dis 
secefen ledig werden , erneuert und beftätiget. 
Sie befagen es ſchon zu den Zeiten Clementis 
VI und $eonis X. Alleine verfchiedene Lmy 
fände und Irrungen haben die völlige und ruhige 
Ausübung diefer Freyheit bisher noch verhindert z 
oh iſt unter der letzten Regierung mit Eyfer 
‚aran gearbeitet worden. 


Der vor einigen Fahren von dem alten Bir 


Heffe in Eujavien zum Coadjutor erwehlte und, 
von dem Könige zum Bifchoff von Liefland 


mennse Anton Oſtrowski hat fogleid) nach 


dem 


— 
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bem am 23. Sept. geſchehenen Hintritte des ge 
dachten alten Biſchoffs von den: Bißchumgp | 
Cujavien Beſitz genommen. 
VIIL Am Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗ 
en Saͤchſiſchen Hofe. — 
Den 3. Aug. 1763. empfiengen folgende — 
ren den Ritter. Orden des weiſen Adler: 
1. Gabriel Wodzinski, Bifchoff vo 
 GSmolensto, — 
2.0, Starzinski, Caſtellan von Once, 
3. Joſeph Humiecki, Caftellan von Ei 
minieck, J 
4. » » Ezarnecli, Caſtellan von Brad 
5 . Carl Adolph, Graf von Brühl, Crom 
Munpdfchencke, ’ 
6. » » Doninsti, Eron-Groß-Rüchenmelfter, 
7. # Potoki, Litehauifcher Pogdazki, und 
8. Otto Ehriftopb von Howen, Eurlaͤnd 
ſcher Ober. Rath und Sand » Hofmeifter, 
der zugleicd zum Königl, Geheimen Rath 
erklaͤrt wurde. —— De 
In dieſem Monathe warb auch der Star 
von Tuchel, General: fieutenant der a 
mee, Chef des Chur» Prinzl. Regiments zu Fuß 
und Ritter des Ruſſiſchen St. Alerander “Dr: 
dens, George Wilhelm, Freyherr von. der 
Golz, zum würfl. Geheimen Rathe, Sviedrich 
Serdinand von Muͤfling, genannt . Weiß 
zum Cammerherrn, der Dohlnifche deldgeugmeis 
fter und Starofte von Warfhau, Friedrich 
Aloyſius, Graf von Brühl, zum. Chef F 
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leib⸗ Srenadier.» Garde, deſſen Bruder, Carl 
Adolph, Graf von Brühl, Izum Genesab 
lieutenant und Chef der Carabinier: Garde, der 
Her Küchen. Meifter , Earl Friedrich von 
Schönberg, zum erfien Hofmiarfchall, Carl 
Gottlob Boſe, auf Schleinig, zum Geheimden 
Rathe, Gottlob Ehrich von Derlepfch, zum 
Her » Küchenmeifter, und. der Obriſt des Regi⸗ 
ments der. Chur: Priiseffin, Adam von Adlers 
fein, zum Sommendanten der Beftung Pleißen« 
burg ernennef. * | 

Im Sept. ward ber General:Feld-Marfchall 
und Gouverneur zu Dreßden, ‚Chevalier. von 
Sachfen, zum Chef des Geheimen Kriegs. 
Raths» Eollegii und Directeur der Königl. Ge⸗ 
neral: Kriegs » Saffe, die beyden Inſpectores 
aber, der General» $ieutenane Niſchwitz und- 
ber General Viajor von Loͤſer, zu Benfigern 
im gedachten hoben Eollegio erklärt, Ä 

In eben diefem Monathe ernennte der König 
den Bice - Ober » Bergwerfs Director , Peter 
Nicolaum Neugart, Freyherrn von Bars 
tenberg, zum Geheimen Rathe, die Cammer—⸗ 
junfers, Johann Guſtav, Freyherrn von 
Sachen und Johann Friedrich von Seebad), 
zu Cammerherren, den Geheimen :Kriegs: Kath, 
Mar. Robert, Freyherrn von Slerfcher, zum 
Krayß Hauptmann , den Cammerherrn von 
Baſſewitz zum wuͤrklichen Geh. Rath, den 
Geh. Kriegs-Rath, Auguſt Sigmund von 
deutich , sum Öeneral. Lieutenant. Der bey 
dem Sadifchen Dragoner » Kegimente geftandene 

a Major, 


— | | = 
570 I. Einige juͤngſt gefebebene 
Mojor, Adam Friedrich Senft von Pilfady 


und der bey dem Prinz Earlifchen Negimente ji 


Fuß geftandene Hauptmann, Wolf Gottlob 
von Lindenau, bekamen, weil fie bey dem Cu 
vil· Etat verſorgt worden, ihre Erlaſſung mit 
Obriſt· Lieutenants Character. Der General)‘ 
Lieutenant, Earl Auguſt von Gersdorf 
ward zum Commendanten des Ingenieur⸗Corpt 
‚auch Director der Fortificationen und aller Be 
ftungs » und Milicair- Gebäude, der DbriftsFiend 
tenant des Brühlifchen Regiments Chevaux le- 
gers, Hanf Moritz Graff von Brühl, 
zum briften und Commandeur des Bruͤhliſchen 
Kegiments, der Cammerherr und Geh. Kriege 
Math, Wolf Chriftian von Schönberg, 


zum Landshauptmann in der Dberlaufig, der 


Cammerjunker, Gottlob von Lroftiz , zum 
Cammerheren und Johann Friedrich Gott⸗ 
lob von Schmidt zum Sand - Sammer s Kath | 
ernennef. | Ä — 


IX. Am Daͤhniſchen Hofe. 


Den 12. Jul. 1763. wurde der Cammerjure 
ker, Werner, Graf von Schulenburg, zum 
Cammerherrn ernennt. — 

| Im Aug. word der Geheimde Kath und 

Dber ‘= Jaͤgermeiſter, Carl Chriſtian von | 

Gramm, unter die Geheimden Eonferenz. Rüde 

aufgenommen, Chriftian Friedrich von Ples⸗ 

fen aber zum Cammerherrn erklärt. Der Preuß 
fifche Obrift- Heutenant, Friedrich Freyhetr 
von Trimbach, gewefener Chef eines — | 

2 | | tai 
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illons, trat in Dähnijche Dienfte und erhielt 
15 > Sufaren, Kegiment, das bißher der Graf 

n Moltke commandirt hatte, die See⸗Capi⸗ 
= oder, Friedrich rigen, ‚Bernhard. - 
xotstilling, Tafelmeifter, Friebrich Beger⸗ 
in, Danıei Ernſt Bille, Öle Siephanen, 
Iinton Nicolaus von Fontenay, Andreas 
zeorge Schulze, Hannibal Friſch und 
ohann Gerhard Auf, Wurden Zu Comman · 
tuts oder r Chefs d Eſcadre ernennet. 

Im Sept. ward der Legations-Secretair amt: 
eußiſchen Hofe, Carl Sriedrich von Serber, 
url. Sanzelen: Rat) , der Heffen- Eajfetifche 
Kegierungss Rath, George Friedrich von 
Acc, Amts» Verwalter der Grafſchaft Ranzau, 
ver Cammerherr, Gregorius Ehriftisn von: 
haxthauſen, Deputirter im Admiralitats⸗ und 
Heneral Commiſſariats Collegio, und Fried⸗ 
ich, Graf von der Nath, Landrath. 

Den 3. Aug. wurde durch eine Koͤnigl. Werord⸗ 
ung ſeſte geſetzt, daß bey der Armee die Reuterey 
urayeinen General, 2. General⸗Lieutenants und 3. 
seneral- Maſors, Das Fußvolk aber. Durch einen 
Heneral, 2. Öeneraf» Sieutenants und. 4. Genes 
ı: Majors commandiit werden follte, va denn 
) bep der —— Heinrich Bieike Raas 
© Gereral, Conrad, Wilhelm, Graf von 
hlefe d und Frieorich Carl Riepur als Ge⸗ 
ral » Sieutenonts , die General-Lieutenante, 
Doldemar, Graf von Schmettau und Er⸗ 
ard, Graf Wedel⸗Fruͤß, ingleichen Nico⸗ 
us Juel als General-Majors, 2) bey dein 
Fortgeſ. G. H. Nachr. 28. Th. S 8 uß⸗ 


— 


ſilbernes Tafel⸗Servis, nebſt verſchiedenen an— 
| beri 


— D 
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| Fußvolke/ Herzog Friedrich Chriſtian von 


Hoiſtein Auguftenburg als General, Prim 
Emilius Auguft von Holſtein⸗Auguſten⸗ 


‚burg und Prinz Friedrich Earl Ferdinand 
von Braunſchweig⸗ Bevern als: Generals 
Lieutenants, und Friedrich Chriſtian Otto von 


Wedel⸗Jarlsberg und Hanß Friedrich 
Winz als General⸗Majors, darzu noch 
andere kommen ſollten, beſtellet. — 

Im Sept, wurde der Cammerherr, Generab 


Major und bisherige Chef des erſten Zühnifhen 


Cavallerie» Regiments, Johann Heinrich von 
der Schulenburg, Commendante zu Mnburg, 
und da nad) der ‚neuen Militalr » Verfaffungfen 
General ferner ein Regiment haben fol , un 
den folgende Kegimenter an. Obriſten vergeben: 
dos Juͤtiſche Cav, Regiment erpielt Carl Eugen 
von Weitersheim, das Dldenburgifche Car. 
Keyiment, Carl Friedrich Adam, Graf von 
Börz, das Schießmwigifche geworbene Inſ. Re 
giment, der Titulars General- Major, Hobett 
von Reitſch, das Eüpdenfieldifche geworben 
Infanterie Regiment, Chriftian von Lob 
ſchiold und das zweyte Bergenhuſiſche Pati 
nal» Regiment zu Fuß, Friedrich von Hoß. 


XI Am Breußifchen Hofe. 


Im Zul. 1763. ward der Prinz von Preus' 
fen Major bey dem erften Bataillon Garde, de 
General, Heinrich Auguft de Is Motte Zar 
avet, aber erhielt ein vollftändiges prächtige 
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ern beträchtlichen Praͤſenten von Gold und Ju- 
»ien, und darunter beſonders eine herrl. goldene, 
art mit Beillanten beſetzte Tabatiere, - worinnen 
5. Königs Bildnüß befindlich , zum Geſchenke. 
der: Marggraf Friedrich Chriſtian von 
Hayreuth vard General, Lieutenant und erhielt 
as Dragoner · Regiment, das der vorige Marge 
raf gehabe hatte, bey welchem zugleich die Mas 
os, Gebhard Gottfried von Even und Sa⸗ 
muel. Ludwig von Froideville Obriſt · Lieute⸗ 
ants wurden, Der Generals Lieutenant, Jo⸗ 
ann Dieerich von Hulfen, ward Gouverneur 
und der Gen»ral,- Major, Sriedrich Wilhelm, 
Öraf von. Lottum, Commendante zu: Berlin, 
Der: Ibrifte und Commandeur des Queißiſchen 
Kegimens, Guſtav Bernhard, Graf von. 
Mellin, Jefam mir General» Mojors: Character 
den gefuchten- Abfchied, der General: Major, 
Conftantin Nathanael van. Salemon aber 
ward Commendante zu Wefel und erhielt dag 
daiion „Bataillon. des Obtiſten, Burcard 
Eckard von Bonin, der ſeinen Abſchied bekam, 
unter welches” fein bis heriges Frey- Bataillon ges 
oßen wurde. Der Sands: Director ‚in ber 
Pregnig, Ernſt Wilhelm von Grävenig 
hielt das Erb · Truchfeß» Amt der Chur und 
Mar Brandenburg. — | 

Im Aug. erhielt der General-Major, Fried⸗ 
rich) Auguſt von Schenkendorf, feine Erlafe 
ung, a:9rauf veffen Regiment Fusvolk der Ob⸗ 
tite und Commandeur des Heilen » Caffelifchen 

Sufitier «Megiments, Carl Srieduich von Ve . 
| Sa fero⸗ 
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fersdorf, mit General: Majors » Character m 
kam. Der Hprift: Lieutenant ben Heffen» Caſſth 


Philipp: Heydenreich von Varrſt, wardul 


des von Wolfersdorf Stelle Commandeur. 


Obriſte und. Commandeur des: Pomeis kiſche 


Dragoner » Regiments, Jacob Dubislav vol 
Verſen, erhielt mis General. Majors . Charan 


ter feine Erlaffung, welches auch dem General 


1 


Major, Chriſtoph Friedrich Stephan vor 
Plettenberg, widerfuhr, deſſen Dragoner «Ab 
giment der Obriſte und Commandeur des Sb 
lisifchen Cüraßier- Regiments , "Bideon Frith 


rich von Appenburg, erhielt, dargegen der M 


rift: Wachtmeiſter, Friedrich Albrecht Cal 
Herrmann, Graf von Lottum, Commantıt 


des Seydlitziſchen Regiments wurde. 


Im Sept. ward Oviane Louiſe, vermib 


were Öbrift- Sientenantin und Stallmeiſterin von 


Keith, gebohrne Baronin von Kniphauſen, gu 
Hperhofmeifterin der Gemahlin des Prinzens 
Serdinandi von Preußen ernennt: Der Geme 
ral. Major, Guſtav von Sydow, erhielt 
feine Erlaſſung, deſſen Garniſon Regiment ber 
kam der Anhalt» Bernburgiſche Obriſte und Com 
mandeur, Chriftisn Friedrich non Berner, 
an deſſen Stelle hinwiederum der Obriſt. Sieute 
nant des Salderifchen Grenadier » Bataillons, 
Levin Friedrich vor Hacke, als Kommandeur 
bey Bernburg kam, - Der: General. sieufcnänt 
und Major der Leib⸗ Garde, Bogislaus Fried⸗ 
sich von Tauenzim;, ward Gouverneur ju 
Breslau und Chef des Leſtwitziſchen Regiments 
rht Ei, I u 


— 
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Fuß. Der General.tieutenant, "Johann 
sorge von Leſtwitz, ward dargegen Chef 
; Tresfanifchen, der General: Major, Hanß 
 Tertenborn, Chef des Rebentifhifchen, 
: Yet» Stutterheimifche. Major, Chriftian 
manuel von Lemke, Chef des Berliniſchen, 
d der Obriſt. des Zeunertifhen Regiments, 


riſtian Sriedrich von Renzel, Chef des 


nigsbergifchen Oarnifon. Regiments. Es er: 
ten .auch in diefem Monatbe die Prinzen 
:iedrich Auguſt und Wilhelm Adolph von 
zaunichweig den Kitter: Diden des ſchwar⸗ 
1 Adlers, wobey der erſte zugleich Generals 
utenont, Gouverneur zu Cüftrin und Chef des 
ettendorniſchen Inf. Regiments, der andere 
der Obtiſter und Chef des Franz⸗-Braunſchwei— 
ſchen Fuſilier /Regiments wurdhe. 

m Aug. eben dieſes Jahrs ward ber Praͤ⸗ 


» 


ent der Magdeburgifdien Kriegs und Domal« 


Kammer, “Joachim Chriftian von Sl 
untbal, wuͤrkl. Geheimer Staats Minifter 
» dem General. Ober Kinanz: Kriegs - und 
Yomainen » Directorio , der Koͤnigsbergiſche 


tiegg. und Domainen⸗ Rath aber, Chriftion 
ber von Auer an deſſen Stelle. Praͤſident 
ı Magdeburg, und der bisherige Magdeburgie 


he landrath, Carl Friedrich von Dachroͤ⸗ 
ct, Praͤſident der Kriegs: und Domainen- 
-ammer zu Minden. | 


In diefem Monat he warb auch der Gcheime 
th, Johann Ludwig von Dorville zum 


äfdenten, des ‚neuen —— — zu 


3 Berlin 


276 UT. Zinige jü jüngft t gefchehene 
Berlin ernennet, das wegen der aus werts 
fchehenen ftarfen Bangverots auf die Berliniſ 
Handlungs Häufer eine Aufficht haben, undal 
was bdenfeiben bey folcher Gelegenheit au S 
den gereichen moͤchte unterſuchen ſollte. 

Den 6. Jul. ed, J. ward die Graͤfin L 
. poldina Antoniette von Hohenlohe als 
nonipin zu Hervorden einneführet. 


XL Am Paͤbſtl. Hofe. 


Den 18. Sul, 1763. hielt der Pabſt Co 
ſtorium, in welchem folgende zwey Praͤlaten 
Cardinals⸗ Wuͤrde erhoben wurden: 


1, Simon Bounacorſi von Macerata, € 
cretair von der Congregation der Biſch 
und Regularen, und 

2. Andreas Negroni, ein Roͤmer, gi aͤb 
Auditor, und Cauonicus zu St Pete, 


Sie empfiengen noch an diefem Tage 
Blrere, Abends hört: man vor ihren Patai 
berrl, Serenaben, welche eine Menge Wolfe ı 
allerley Rang mit anzuhoͤren ſich einfand. M 
verſpricht ſich zu Rom von dieſen neuen Cardin 
fen viel Gutes. Ihre Verdienſte und: Einf 
find fo bekannt, daß man dafuͤr haͤlt, es he 
der Röoͤmiſche Hof kaum iemals heſchicktete Pi 

‚Toten ur Cardinals. Würde erhoben, als di 
find; iedoch hat es gleichwohl nicht an Parc 
naden gefehlet. Den 22. Ag. wurde ihnen ! 





Mund geöfnet, da denn der Cardinal Bonaco 


ben — St. ra ante 9— 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen. "2.997 


Yatinam ‚_ und der Cardinal Negroni ben 
Diaconat. Tittel S. Maria in:Agviro erhielt. 

Den 18. ul. wurde der Cardinal Lanti 
sum Bifhoff von Porto und Bice- Decano des 
heil. Collegii, der Cardinal Stoppani aber 
um Bilchoffe von Paleftrina. erfiäre , - welcher 
legtere durch diefe Erhebung in die Ordnung der 
Cardinal⸗ Bifchöffe trat: Der neue Nuncius 
noch Brüffel, Thomas Maria Bhilini, er . 
hielt den Tittel eines. Erzbifchoffs von Rhodus. 

Den zıflten diefes ward der Erzbifchoff von 
Detra und Secretarius des Conciti,“"Jofeph 
Simonetti, zum Secretario der Kongregation 
der Biſchoͤffe und Negularen, und Philippus 
Maris Pirelli zum Serretario-des Concilii 
ernennet, — 

Den 27. Aug. erhub der Cardinal Orſini 
vermöge bes, feinem Haufe von. den Künfern 
Ferdinand IL, und Earl VL ertheilten, Privileg 
Cafper Calzamiglia , einen alten, Deurfchen 
von Adel, in den Meichs » Freyberrn: Stanb. 

XI. Am Chur: Maynziſchen Hofe. 

m ul. 1763. ward George Adam, 
Freyherr von Sechenbach, bisher geweſener 
General : Bicariug in Spiritualibus, an des neuen 
Shurfürftens Stelle Dom Dedhant, und Franz 
Philipp Valentin, Srepberr von; Frauen⸗ 
ftein General. Bicarius. Diefer legtere ift zwar 
eiyer der jüngften im Capitul, aber von bejondern 
frommen Ligenfchaften, Tügenden und Ver—⸗ 


Senken. - ‘ ke per ge Zu . * 
S 4 Der 
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Der Dom - Pro Probft,:B:af von sElz, üble 
der Stadthalterſchaft im Cichsfelde und der 
Freyherr Schenk von Schmidtburg, 
der ki ei u Erfurt, bare 

worden, 


XIV. Am Chur / Trieriſchen Hofe 


Im Sept. 1763. ward der Ober Forſtmei. 
fe, Serdinand Gottfried, Freyherr von 
Berg, genannt Dörfenthaf ,‚ zum Dier- Je | 


germeiſter und der Cavalier, Friedrich Wk. 


helm, Freyherr von Trott, zum OberFocſt. 
Meet ernennt, ! | 


anne 





Wi: 


geben. Veſhreihung dei letzt ver⸗ 
ſtorbenen engellaͤndiſchen Grafens 
von Granville. BE 
FR obann Carterer, Graf von Granville, 
—J Pait von Großbritannien , war ein: geboht. 
nerEngelländer aus einem alten *) adelichen 
aus welchem fihon Offerey Carteret mit Wilhel 
dem Eroberer nad) Engelland gekommen. Sein 
Vater George, war unter dem Titel eines Ba⸗ 
| rons 
* Beflche von felbigem das zur Pre Kunde 


des Großbritanniſchen Reichs befonders nöthige 
Buch the beerage of Re 3b. 2. E:1 15. 





engellaͤndiſchen Brafensvon Branville. 379 
rons oder: Lord, Carterets ſchon unter der Negies 
tung Königs Caroli II als Pair von Engelland 
indem Oberhaufe des Parlaments. Seine Muts 
ter , die ihn ohngefehr 1691; zur Welt gebracht, 
hieß Gratia Granville und war des letzten Gras 
ſens von Bath juͤngſte Tochter. Sie wurde 1694 
zur Witwe, und fuͤhrte von dieſer Zeit an den 
Tittel Lady Cartret, bis 1714. ihr Bruder, der 
Graf Johann, Granville von Hag, ohne Erben 
mit Tode abgieng, da fie nicht nur ein großes 
Vermoͤgen erbte, fondern auch zu einer Englie 
ſchen Gräfin von Granville erhoben wurde, mie 
der Bedingung, daß foldye Würde nach ihrem Tode 
an unfern Lord, als ihren älteften Sohn, fallen follte, 
Diefer hieß immittelft beftändig der Lord Cartes 
ret, und machte fich unter folchem Nahmen i in der 
neueften Hiſtorie fehr berühmt, 


Er hatte nicht nur ein glückliches Genie, fon, 
dern wurde auch von Jugend auf in allen gelehr⸗ 
ten und galanten Wiffenfchaften forgfältig. untere 
richtet. Er that nad) vollendeten Studils eine 
Reife. nah Holland und Frankreich, und legte 
fid) mit großem Fleiß auf die Erkenntniß der 
Staus Wiflenfchaften, die ihn nad) und mad) zu 
einen der gröften Staats: Männer machten, = 
he Großbritannien jemals berfür gebracht. 
gab 'feine Geſchicklichkeit fruͤhzeitig zu in 
weil er jung in das Oberhauß eingeführt wurde, 
Er war daher faum 22. Jahr Alt, fo wurde er 
fihon bey den — Unteronblungen nie 
. gebraucht. 


x Eon 
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Sonderlich erwarb er ſich einen großen Ruhm 
duch die Dermittelung, des Friedens in Norden, 
Denn da nad) dem Tope des Königs: Caroli IH. 


von Schweden die neue Königin Urica Eleonore 


das Reich gerne wieder in Ruhe fegin und daher 
mit Rußland, Daͤnnemark und Preußen Friede 
machen wollte, diefe Mächte aber und befonders 
Rußland, die Sapten zu had) fpannten und von 
dem; was fie erobert, der Cron Schweden nichts 
wieder zuruͤcke geben wollten, nahın der Schwedi. 
ſche Hof unter der Hand ſeine Zuflucht zu dem 
Koͤnige George J. von Großbritannien und bat 
um beffen Bermittelung, einen anjtändigen Frie— 
den zu erhalten. Der Rußifche Kanfer Peter L 
ſuchte den Frieden von den Schweden mit Gi 
walt zu erzwingen, und ſchickte im Julii 1719: 
nachdem die bicherigen Friedens - Handlungen auf 


der Fleinern Sufel Aland ins Steden gerarhen, 


eine Flotte mit 40000. Mann in die Schwedl 
ſchen Scheeren, und ließ an etlichen Orten eine 
Landung thun, bie in Schweden eine ſchreckliche 
Bermüftung anehtete | 


Um nun der bedraͤngten Eron Schwein 
Hilfe zu leiften und fie. mit ihren mächtigen Fein 
den auszuföhnen, wurde nicht nur der ford Carte 
zet als außerordentlicher Abgefandter und Gevoll⸗ 
maͤchtigter Mediateur an den Schwediſchen Hof 
geſendet, fondern auch der Admiral Norris mit 
einer. Flotte von 12. Kriegs. Schiffen nach ber 
DR.-See geihide, um denen Handlungen deſſel⸗ 
ben den bendthigten Nachdruck zu geben. 


Er, 2 > Der 
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Der Lord Carteret gieng den 12. Sun. 1719. 
mit einer prächtigen Eqoipage von London ab und 
langte im Auguſt zu Stockholm an, da alles in 
dieſer Königl. Hauptſtadt wegen der Ruſſiſchen 
tondung voller Furcht und Schrecken war. Er 
meldete das Abfehen feiner Ankunft in einem Mes 
morial, Das er den 27, Aug. dem Hofe übergeben 
ließ, worinnen er demielben die Mediation zwi⸗ 
ſchen Schweden und Rußland antrug und aufs 
baldigſte um eine geneigte Antword bat, die er 
noch an dieſem Tage erhielt. Ein gleiches ge⸗ 
ſchahe einige Tage hernach in einem gleichmaͤſſigen 
Memorial, in Anſehung der Cron Daͤnnemark, 
ſo ebenfalß von dem Schwediſchen Hofe mit Bere 
gnügen angenommen wurde, Immittelſt ‘hatte 
der Czjar vernommen, daß eine Sroßbeitannifche 
Flotte unter vegens fen, die die Schwediſchen Kuͤ⸗ 
ften bedecken ſollte. Er ließ daher feine Flotte el 
lizſt aus den Scheeren mit aflen Trouppen juris 
A kommen. Der Admiral Morris langte den 6. 
Sept. mit feiner Flotte würflih vor Stockholm 
an, nachdem er. fih:.auf dee Höhe von Carls⸗ 
trona mit der Schwedifchen Flotte unter Dem Ad⸗ 
mital Sparze vereiniger hatte. . Der Lord Carte 
tet hatte indeffen bey der Königin Audienz.gehabt, _ 
amd ihre ‘fein Crebitiv als Gropbritannifcher Am⸗ 
baſſadeur überreichet ;: wobey er ſich ausgeberen, 
ihm den oͤffentlichen Einzug zu erlaſſen weiches 
er auch. erhalten. 

Den ze, Sept. langten die Admirals in der 
Stadt an und nahmen das Mittagsmal bey dem 
| — —— ein, Des Abeubs ‚aber fpeifeten fie bey 

dem 
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dem dem Eröprirgen x von Heffen » Caffel, der , der Königin 

Gemahl, bey welchem auch ben folgenden: Mor 

gen in beffen Öegenwart . ein großer Rath gehal⸗ 
ten rourde, zu welchem ſowohl der ford: Carteret 
und der Admiral Norris , als. der Franzoͤſiſche 
Reſident Campredon und der Dbrite Bafferoig 
gezogen wurden. . Den ı4ten hatte der. Admiral 
Morris die Ehre, die Königin auf ſelnem Schiffe 
zu bewirthen, wobey auch der Lord Carteret zuge⸗ 
gen war. Immittelſt hatte dieſer einen Brief 
an den Czaar geſchrieben und darinnen dieſem 

Monarchen ebentalß die Großbritanniſche Medi— 
ation zu Schließung eines Friedens mit der Cron 

Schweden angetragen. Er ſchickte ſolchen durch 

einen Engliſchen Edelmann an die Ruſſiſchen 

Gevollmaͤchtigten auf der Inſel Aland, die ihn 
aber mit einem Schreiben, Darinnen man ſich über 
deſſen drohende Schreibart befchweret, zunmüde 
ſendeten, worauf der ganze Alaͤndiſche Congreß 
ein Ende nahm, auch die angebotene Großdrican« 
nice Mediation gaͤnzlich verworfen . wurde 
Beyde Höfe, der Ruſſiſche und Großbritanniſche, 
geriethen daruͤber in ein großes Mißverſtaͤndnuͤß, 
das faſt bis an den Tod des alten Czaars gedau⸗ 
art hat. 

Mitlerweile wurde das ——— mit 
den andern Hoͤfen, die mit Schweden in Krieg 
ver wickelt waren, eyfrig getrieben. Dieſes wa—⸗ 
ren Daͤnnemark, Preußen und Hannover. Nach— 
dert: der Lord Carteret die Irrungen, die zwiſchen 
Großbritannien und Schweden wegen derer Com⸗ 
mercien und einiger weggenommenen. Englifchen ° 

on: | Kaufe 





\ 
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Kauffahrthey⸗ Schiffe entſtanden/ zum Verglei⸗ 
che gebracht hatte, arbeitete er an:einem Waffen⸗ 
Stiliftande zoiſchen Daͤnnemarck und Schweden, 
der auch den 8. Mov. 1719. auf 6. Monathe ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Mitlerweile war der Lord ſehr 
beſchaͤftiget, auch den wuͤrklichen Frieden zwi— 
ſchen beyden Cronen zubefoͤrdern. Es gieng aber 
damit nicht ſo geſchwinde zu, als mit der herftel« 
lung des Friedens zwifchen Schweben und Hans 
nover, als welcher den 20 Nov. eben dieſes Jah⸗ 
res zu. Stockholm gefchloflen und von dem Lord 
Earterer und dem Hannoͤveriſchen Obriften vorn 
Baßewitz unterſchrieben wurde. Den 10. Febr. 
1720. langte die Ratification von London an und 


den 20. Märg wurde dieſer Friede zu Stockholm 


pubſicirt. Man hat war die Artickel dieſes Fries 
dens nicht zu ſehen befommen, ſo viel aber iſt gea 
wiß, daß ſie die beyden Herzogthuͤmer Bremen 
und Verden betroffen, die von Schweden an das 
Haus Hannover auf ewig. abgetreten ‚wurden. 


Es ward zugleich ein befonderer. Allianz Tractat 


zwiſchen Schweden und Hannover unterzelchnet. 
Zu Ende des Nebembers 1719. fangte eb 


ber ‘Baron von Kniphaufen als Preußiſcher Ges 


vollmaͤchtigter zu Stockholm an, und ebenfalß 
durch die WBermittelung des Lords Carteret den 
Frieden mit Schweden zu Stande zu’bringen, 103 


bey zugleich der Sranzöfifche Minifter Campre⸗ 


dom das feintge beytrug. Den 2r. Tan. 1920, 
wurde der Friede zwifchen Schweden und Preuf« 
fen wuͤrklich gefhloffen und — nach⸗ 

dem 
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dem der Lord Carteret denen daruͤber gehaltenen 
Conferen jen fleißig beygewohnet hatte. 
Mit dem Daͤhniſchen Hofe erſorderte es mehr 
Muͤhe, ehe man mit dem Frieden zu Stande 
kam. .. Es. wurde zu denen Conferenzen Fein.ge- 
wiſſer Ort beſtimmt, ſondern das Werk wurde 
durch die Mroßbritanniſchen Miniſters zu Copen 
hagen und Stockholm getrieben. Das vornehm⸗ 
ſte Werkzeug war der Lord Carteret, welcher nach 
getroffenem Waffen ⸗Stillſtande ben dem Döhni« 
ſchen Hofe forfchte ,; auf. was vor Bedingungen 
er mit Schweden Friede zu machen geſonnen fr. 
Diefer ließ hierauf feine Anforderungen, melde 
er ſchon vorher an Schweden getban, nochmafls 
au Pappiere bringen, und. den Entwurf. daven.an 
den gedachten Lord nach Stockholm überfenben. 
Da er aber Bedenken trug, ſolchen dem Schwe— 
diſchen Hofe zu uͤberreichen, uͤberſchickte er ihnan 
ſeinen Principal, den Koͤnig in Engelland, und 
bat ſich zugleich die Erlaubnuͤß aus, daß er ſelbſt 
nach Sonden: Fommen und Hafeibft von dem.gal« 
jen Verlauf der. Sache mündlicen Bericht ab⸗ 
ſtatten dürfte, Der Daͤhniſche Hof ſchoͤpfte eb, 
tigen Argwohn daruͤber und war mit Dem Lord 
Carteret ſehr übel zufrieden, Daß er. feine Forde—⸗ 
rungen dem Sch: wedifchen. Hofe nicht vorgetta 
gen hatte Der König in Daͤnnemarck beſchwerte 
fich. ſo gar in einem Schreiben. an den König in 
Engelland , ;untern igten Dec. 1719. Über des 
$ords Auffüßrung; ; aber diefer Monarche rechtter: 
tigte ‚benfelben in einem Gegenz Schreiben. von 
29. Febr. 4720. Und verſccerte, daß der Lord 
a 


' 
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chts anders gethan, als was ihm befohlen word 
nz er ‘habe audy dem Amte einer Mittels Pe | 
n darfiineni--eine* · Genuͤge geleiſtet daß ere allen 
Zachen vorzubauen und alles zu vermeiden ſüche; 
ss einige Schwuͤrigkeiten verurſachen koͤnne7 
vle ee es Denn durch ſeine gucen Dienſte dahin 
ehracht, daß: der Schwediſche Hof auf der Re⸗ 
itution des Herzogthums Schleßwig an den Hero 
don Holſtein nicht weiter beſtehe. 


Immitteiſt gerieth das Friedens ; Werck zwi⸗ 
ten Daͤnnemarck und Schweden ziemlich ins 
Ztecken. Um nun ſolches wieder in Gang zu 
btingen, wurde der Daͤhniſche General Mäjot 
tomende ernennet, ſich deßhalben nach Schweden 
zu begeben, Man begehrte deßwegen von dem 
Schwediſchen Hofe einen Paß, mit welchem es 
id) eine ziemliche Zelt verzog, der aber endlich 
m Monarch Febr. 1720. zu Copenhagen arlangtes 
Dm 20. Märs trat derſelbe feine Reife nach 
Stockholm any wo er mit. vieler Höflichkeit em⸗ 
fättgen wurde. Die verſammleten Reichs⸗ 
Stände waren gleich mit der Königs: Wahl des 
Erh Prinzens von Heffen Caſſel, der Königin 
Gemahls, befchäftiget, die den 4. April zu ſtande 
fm, Da nun mittlermeile der Lord Carteret 
ich wieder zu Stockholm angelangt war, fo oil“ 
tm mit: den Schwediſchen Minifters Friedens⸗ 
Handlungen von neuen vorgenommen, aber da⸗ 
mit wenig dusgerichtet , weit die Schweden af 
er Ruͤckgabe der Provinz Bahus⸗Lehn beſtun⸗ 
den. Hieruͤher gieng der Waffen, Sillſtand den 

— — 8 May 
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BE May zu € May: zu Ende .. Da gun! » Da Yun, der - Dähnifche Hof 
im: Vegeif war, : die Zeindfeligkeiten - gegen 
Schweden wieder ‚anzufangen ‚- langte der Engl. 





Admiral Norris mit ſeiner Sorte vor. Copenhagen | 


an, und. Declarirte, daß er mpder: vor den einen, 
noch andern Monarchen beyder Cronen etwas un. 

“ternehmen ſolte, als biß fie ſich wegen der Praͤll— 
minar. Friedens⸗ Artickel verglichen hätten. Bey⸗ 
de Höfe fiengen hierauf an, ſich naͤher zum Ziel 


zu legen, nachdem mitlerweile der neue König 


den, 14: May zu Stockholm gekroͤnet worden, 


ret wegen vorgefchüßter: Unpäflichkeit nicht ers | 
wohnte, aber * Abends an der Koͤnigl. Taſel | 


mit fpeifere. ni —R 
Man kam u Anfang * Fumti mit — Fie. 
——— bis auf die ſtreitige Summe 





Geld,. die die Dähnen vor die Abtretung der Lande 
ſchoſt Bahus gehn verlangten, völlig zu Stan- 


de. Die, Dähnen beftunden auf einer Million, 


die Schweden aber wolten nur eime halbe Million 
zahlen. Da nun die Schweden nichts hinzufegen, 


bie Dähnen aber nichts nachlaffen wolten, ‚nahm 


es der Lord Carteret über fih, die Sache am 


Dähnijchen ‚Hofe vollends aus zumachen, in wel⸗ 


cher Abficht Er fich nebft dem Oeneral- Majer 
von. Loͤwenoͤr nach Dännemark erhub, Ehe er 
ben 24, “Sun, von. Stockholm abreiſete, erhielt 
er von dem. Koͤnige bey feiner Abſchiede-Audi-⸗ 


eng nicht nur die gewoͤhnl. Präfente, fontern 


auch aus: Erkenntlichkeit vor feine bisherige Mühe 


maltung, ein. Geſchencke von 4509 Thalern. Er 
| langte 
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agie den 29. jun. bey dem Könige von Daͤnne⸗ 
rd zu Sriedrichsdurg an, wohin diefer Mo⸗ 
che fo gleich Die Geh. Raͤthe vom Conſeil nebft 
r Deutſchen Cantzley von Eopenhagen fommen 
5 ‚Den 30. wurde allda vor «und nachmittags 
heime Conferentz gehalten, da man ſich denn 
dlich wegen, der ftreirigen Ge» Summa auf 
0000. Thaler verglich, die Die Schweden an 
Dnnemarck zahlen folten. Sobald dieſes feine 
Nihtigfeit hatte, wurden Abende um 9. Uhr die 
sirdeng = Artickel zu des Königs fonderdahren 
Sergnügen ju Stande gebracht und den 3. Zul. 
ungrzeichnet, Dieſer Monarche gab den fole 
genden Tag zu Jaͤgersburg ein prächtiges Feſtin, 
wobed er öffentlich bezeugte, daß er mit der Aufe 
fübrung des ‘Lords Carteret und General Lowe⸗ 
ndrs, die fie während der Friedens: Handlungen 
hewieſen, vollfommen zufrieden wäre. Zu beftäs 
tigung deßen Beſchenckte er den Lord mit einem 
'oflbaren Degen von 3000. Thalern' am werthe. 
Der König Fand auch fo viel Vergnuͤgen in ſel⸗ 
em Umgange, daß er ihn täglich in Geſellſchaft 
darte und feineehalben manche Luſtharkeit anftellte, 
Er bfieb biß zu Ende des Octobers an dem Daͤh⸗ 
niſchen Hofe und hielt ſich melftentheits zu Sor⸗ 
gefrey auf, wo er auch den 12. Sept. die Ehre 
te, den Koͤnig und Cron» Prinzen, aufs Föfts 
barfte- zu "bewirchen.. Als er Teine Abſchieds- 
Aydieng erhielt, gab. ihm der König, als ein bes. 
ondetes Merkinahl feiner gegen ihn tragenden 
hochachtung, feinen an der Seite habenden Degen 
nit diefen Worten: Weit fie ben Frieden zwk⸗ 
dortgeſ. G. 5. Nachr. 28. I. Tſchen 
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ſchen uns und der Crone Schweden zu ( Starte, 
bracht, fü haben mir vorießo weiter keinen Der 
| dönnöthen: fie thun fo. wohl und nehmen ihn 
ein Yndenden von unſern Händen, Der..! 
Carteret brachte alſo den Ruhm mit nach Hau 
daß er durd) ſeine unablaͤßigen Bemuͤhungen 
| Cron Schweden einen billigen Frieden fowohl n 
Hannover und Preußen, als auch mie Den 
max befördert, wodurch er fich ein immermäßt: 
des Andenden in ‚den Nordiſchen Reichen g 
ſtiftet. | 

Der Ruſſiſche Sof urtheilte gang anders ve 
dem Lord Catteret, wean deſſen Geſandter ME: 
gelland in feinem weitläuftigent Memoriale), do 
er unserm 17. Oct. 1720. an dem ‚Großbeitänn 
Pen Hofe übergab, um die Urfachen, an u 
en, warum der E;aat die angetragene | tol 
britanniſche Friedens Vermiktelung, nicht aha: 
nommen, ſich alfo vernehmen te: „Der, Ka 
‚Carter :t, habe feinem Antrage’foldhe Hochtmüch, 
* ‚ge, hochirabende und bedrohliche Steven sarten beh 
„öefüget, daß fich die Souverains felbften dr 
„öleichen nicht gegen einander bedienfen, gef J— 
„ge denn,“ daß: es Miniftris oder Particalic 
Ri »Derfonen zukommen ſolte, ſich folder in ihren öt 
„einen Monarchen und Souverain abgelafte 
„Schreiben zu, gebrauchen. ,, — 
In Engelland ‘wär man von der Auffuͤht it 
des dords Carteret eines beffern überzeugt, N 
König war mit Ihm vollkommen jufrieden r "in 
nahm ihn unter wie: Mitglieder des Gcheimde 
u auf. In ir? 1721. ſturben Bun Di 
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'r einander die” benden Staats» Serretarüi, der 
Sraf von Stanhope und Here Craggs, worauf 
lm März zu einer don diefen wichtigen Stellen 
eſöcdert wurde, wobey er den berühmten Be 
orte. Toronfhend zum Collegen befam , fein’. 
Bruder, Eduart Carteret aber ward General— 
Director des Poftwefens. Den 30. April 1722, 
iarb der Graf Earl Spencer von Suͤnderland, 
xt bißher fo viel’als ein Premier, Miniſter ges \ 
veſen war. ° Durch deffen Tod wurden die Eraats- 
Beſchaͤfte fo gerheitet , dag die Staats-Secreta⸗ 
rü, Cartaret und Tomnfhend, Die ausländifchen, 
und der Herr Mobert Walpole die innlaͤndiſchen 
genlih zu dirigiren befam. Man befam dar. 
auf. viel zu ſchaffen, da eine heimliche Conſpira⸗ 
tion zum beften des Prätendensens entdeckt wur⸗ 
de, daran unter andern der Biſchof zu Roche- 
fer, D. Thomas Atterbury, viel Theil hatte, 
Um nun fich aller verdächtigen Perfonen deito 
mehr zu verfichern, Drungen die Lords Carteret 
und Towuſhend nebſt den andern Pairs von der 
Hof Parthey in dem Parlamente auf die Aufhes 
dung der Acte Habeas Corpus, dadurch allen ver. 
dafteten Perfonen das Recht gegeben wird, fich 
gegen Caution auf freyen Fuß ftellen zu laſſen. 
Nachdem fie foldyes Durch die Mehrheit der Stim«. 
men. erhalten, wurde den arretirten ‘Derfonen der 
Proceg gemacht, dabey es aber niemanden, als 
dem Advocaten Lear dag Leben koſtete. ‘Der Bis 
hoff von Rocheſter wurde feiner Ehren und 
Würden entfegt und aus dem Reiche verwieſen. 
Man wolte anfangs auch den verſtorbenen Gra- 
| —T2 —fen 


















290 IV. Lebensbeſchr. des len verftorb., 


fen von Günderland wegen diefer Confpira 
- verdächtig machen, weßhalben auch ber Lord l 
teret, ob er gleich jederzeit fein guter Freund 
w: fen, alle feine binterlaffenen Schriften ve 
geln mufte;, iedoch man haf ‚nicht erfahren, 
fih etwas verdächtiges darinnen gefunden —9 
So viel wurde aus denen Schriften derer & 
ſolranten, die lauter verdeckte Nahmen Hall 
heraus gebracht‘, daß man ſich ſowohl der Peil 
des Königs als feiner vornehmſten Minifle 
worunter fich auch der Lord Carteret befand, X 
bemächtigen wollen. MW 
Den 5. Jun. 1723. f hat. der König — 
Reiſe nach (einen deutſchen Landen, wohin 
unter andern der Lord Carteret begleitete, o 
ſich aleich mit unter der Zahl derer Sords- Rei 
ter bifand, Die in Abivefenheit des Königs! 
Regierung führen folten. Fr fam mit dem M 
nige im an. 1724. wieder zurüce nad) Eng: 
land, wo gleid darauf das Parlament aöfn 
wurde, darinnen dißmahl der Lord Carteret ſei 
Beredfainfeit weigte, da er die Rede des fur! 
Dathurft, der fih der Bewilligung. von 400 
Mann sur Sicherheit des Königs widerfegte, au 
nachdrüctlichfte widerlezte. Im April nahmd 
König eine Veränderung im Miniſterio für, ! 
‚benn der tord Carteret an des Herzogs‘ von Gr 
ton Stelle Bier: König in Jrrland, der Her; 
von Newcaſt'le aber an feine Stelle Staats’ E 
eretartus wurde, In dieſer Würde Hat erb 
in den Monorb Junlum 1730. geftanden, nad 
dem er mährend dei Zelt. nicht nur in den di 
rt 
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ren 1725. und 1727. da der König abweſend ge⸗ 
vefen, einen von den Lords - Regenten abgegeben, 
ſondern auch den Parlaments. Seffionen beyge- 
vohnet, auch im folchen allezeit mit groſſem 
Nadpdruc die Hofs Parrhey gehalten. 


Er befand fich gleich. zu Sonden gegenwärtig, 
als ‚den 25. Fun. 2727. die Nachricht anlangte; 
daß der Rönig:den.22ften zu Oßnabruͤq geſtorben 
ſey. Er konnte alsbald dem neuen Konige Ger 
orgell. zum Antritt. der Regierung. Gluͤck wuͤn⸗ 
(hen und die Proclamation unterfchreiben , wo⸗ 
mit dee Prinz von Wallis zum König ausgerufen 
wurde, Diefer neue Monarche beſtaͤtigte ihn in 
der Stelle eines Dice» Königs von Irrland, in 
welches Königreich er ſich auch wieder verfügte, 
nachdem er den 22; Det, der —— des aan 
beygewohnet hartes 


Im Jun. 1730. wurde er dorch den Herzog 
von Dorſet in der Würde eines Vice.Rönigs abs 
gelöfet, worauf er fich eine Zeitlang aufler Dies 
fen befand, weil er fih das damahlige Miiniites 
rium, auf. vielerley weile zum Feinde gemacht 
Hatte, Er war fonderlich Fein Freund des Kits 
(erg Robert Walpole, der damahls bey dem 
Könige alles galt. Ihm nun Verdruß zu machen 
und feinen Handlungen Hindernuͤſſe i in den Weg 
iu legen, 'widerfprach er im Parlamente beftän« 
dig der Hof. Parthey und hielt es nunmehro mit 
benen,, die er fonft in dem Hber Haufe zu feinen 
Gegnern gehabt. Das gefchahe ſonderlich In den 


se 1137. und 1739. In dem  erften Jahre 
Z3 Hhlelt 
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hieſt er die Parthey des "Prinzens von Walls, 
da er um eine Erhöhung feingr bißherigen Appa- 
nage anhielt, in dem audern jahre aber, da ei 
nebit verfchiedenen andern, gor 8. wider den mi 
Spanien den 14: Jan. 1739. geſchloſſenen Eon 
ventions? Tractat proteſtirte und. ohne Scheu bi 
hauptete, es ſey ein öffentlicher — vor Enae! 
land. weit zuträglicher, als dieſer mit Span 
seidhtoffene Traoͤctat. 

Sm: Jahr a741. erklaͤte er ſi 9 ‚öffent i 
bem Parlamente wider den Ritter Walpole, un 
that den 23. Febr. in dem Oberhauſe eben fh 
wie der Herr Sandys in dem Untethaufe,.den 
Vorſchlag, den Koͤnig in einer Addrefei zu eriü 
chen, daß er den Ritter Walpole feiner Bedienun 
‚den eul ſetzte, weil man ſonſt nicht wider ihn ver 
fahren koͤnnte. Er hielt deßwegen ‘cine langı 
und, fehr wohlgeſetzte Rede, darinnen er vorftellte, 

daß diefer Miniſter die Nation um ihren Ei! 
und. die Handlung, in Derfall g gebracht Je, er- hobe 
von dem Lande außerordentliche Koſten "gefordert 
wider fprechende Tractaten gemacht, Die man nich 
ausführen koͤnnte, und Armeen aufgerichtet, N 
zu nichts gebienet, als daß die ganze Nation der 
halben von andern Voͤlkern ausgelacht worden 
er alleine fer Schuld, daß Großbritannien di 
Einfluß verlohren, den es fonft in das Gleichge 
wichte von Europa gehabt, und daß das Hau 
von Bourbon eine ſo formidable Macht ee 
men, Er chargeteriſirte dieſen NMinifter 5 
fhluß feiner Rede mit dieſen Worten: KM 
vich ſage, vor ſi ich ein Mann in der Klein 
nbefindet 
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„ven Dei, deſſen Kath) Rath ſeu 5 dis i6, "Jahren det 

„gröften 5 achdruck genodt 3” der die Berwal« 
„ung aller Einkünfte der Ctone, Angleichen die 
„Lertheilung aller Aemter, Poſten und Ehreũ⸗ 
„ſtellen, die ſonſt ber Crone eigen find, an ſich 
Jezogen; der das ganze Königreid; durch ſich 
„und feine Unterhaͤndler beherrſchet; in deſſen 
Macht es geſtanden, alle diejenigen, Die ſich 
„nuthig und aufrichtig feinen. verkehrten Anſtal- 
„tn widerſetzet, aller ihrer Aemter zu berauben: 
„Wenn ich diefes alles fane, fo bintch überzeugf, 
„daß feiner von ihnen, Milords, Iweifeln werde, 
„daß ich nicht den Herrn Robert Walpole meine, 


Allein, fo nadh druͤcklich dieſe Rede war, fo 
ſchlecht (dar doch die Wuͤrkung hiervon, Denn 
der ganze Vorſchlag wurde durch die Mehrheit 
der Stimmen boriporfen. . Sn dem. Unterhauſe 
war der Erfolg nicht gtüclicher. Waͤlpole ver⸗ 
cheidigte ſich ſelbſt gegen die Herren Sandys und 
Polteney fo nachdrücklich, daß ‚er wider feine 
Feinde den Sieg erhielt. Jedod es litte gleich⸗ 
wohl das groſſe Anſehen diefes Minifters durch 
diefes Verfohren einigen Abbruch. Denn e8 gab 
Pelegenheit, Daß. das neue Parlament, welches 
zu Ende des Jahrs berufen wurde, weniger ge⸗ 
neigt war, ſeine Parthey zu Halten, als das biß⸗ 
haige. Da es der Gegen Parthey einmahi ge⸗ 
lung, die Oberhand zubehalten, wurde fie immer 
muthiger. "Sie werftärdtte ſich in beyden Häau⸗ 
fern ‚dergeftalt , daß der Ritter Walpole ‚feinen 
Jul voraus faße. “Um nun’ dielen uͤblen Folgen 
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wohn zwiſchen beyden Hoͤfen verttieb, fon 
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- zuvor. zukommrn, entſchloß er ſich, feine Bedb 


ſchahe den 15. Febr 1742. worauf ihn der Konl 


Fr ſelbſt freywitlig niederzulegen.,, dieſes g 
den 27ten zum Grafen don Orford erhub. Di 


2g ſten legte quch det Staats > Sestetarius Ort 


‘Yon Harrington, ſeine Bedienung, nieder wor 


"auf der Lord Carteret von neuen die Ehre hatt 


dieſe wichtige Charge zu erhalten. Er nahm de 
folgenden Tag Befig davon und bekleidete fie fl 
"3. Jahr, "Weil der Koͤnig Vorhabens war, nel 
“in dieſem Jahre zu‘ der alllirten Armee in ie 
Niederlanden, die wider Frankreich agiren fill 
"abzugehen, wurde er zu Anfang Des Dctobers nat 
"Holland geſchickt, um dieſerwegen rioch derſchh 
Denes mit. den Generals Staaten zu verabteim, 
Er langte den 5. Det. in Haag an und wur 
von allen Standes » Perfonen bewillkommet, met 
‚auf er nebft dem Grafen von Staits und Her! 
"Trevor mit-den vornehmſten Gliedern des Stouk 
in Eonferen; trat, Er fuchte auch mit dem&p 
niſchen Gefandten, Meargbis von St, Giles, fi 
"wegen eines riedens zu unterreben, Ob erabe 
‚gleich den 10. Det, wuͤrklich eine Viſite bey ihm ab 
“fattete, fo hat er doch. feinen Zweck nicht erreicht 
koͤnnen. Den 13. reifete er ſchon wieder nach londeo 
ab, 100 er den igten anlangte. Den aäten folgte ift 
der Herzeg von. Aremberg, ber die" Afllirte Net 
“commantirte, aus den Niederlanden nad), ® 






Carteret gehalten‘, und nad) zwey Particulat 
dienzen bey dem Könige, ‚richt nur allen Ag 
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auch zwifchen ihnen das gute Vertauen auf einen feſten 
Fuß ſetzte; doch iſt der König dieſes Jahr nicht zu der 
Armee gekommen. Den 18 Nov. balf er zu Wells 
münfter mit. den Könige in Preußen einen Subſidien⸗ 
Spateue knliiffen, 
‚Im Dark 1743. arbeitete er in Geheim mit dem 
Kaijerlicd /Bayeriſchen Minifter Baron von Haßlati⸗ 
gen an einem Frirdend: Plane, der aber nicht zu Stans 
de gefommen. "Am May that der König eine Neife 
nach Deutfeylahb, da er denn den Lord Carteret zu 
einem von den Regenten ernennte, bie-in feiner Abwe⸗ 
fenbeit die Regentſchaft führen folten. Doch muffe 
erdem Könige ſe bſt nach Hannover folgen, vorher 
aber eine Reiſe nach dem Haag thun, wo er den 
14. May anlangte. Er traf: fogleich mit ben Depue _ 
titten derer General: Staaten in Konferenz und that 
tigen des ſchleunigen Marſches der beſtimmten 
20060. Mann fo machdrückiiche Vorftellungen, daß 
die General » Staaten befchloffen, dem vorläufigen 
Syivfe der Staaten von Holland beyzutreten, ſp⸗ 
bald der Lord Die Acte der Garantie über die Verſprech⸗ 
ungen der Königir in Ungern unterzeichnet haben wuͤr⸗ 
dt, Wildes auch den 17. May in Hang erfolgte. Der 
Lord reifete darauf den 21. May Arends mit ſeiner 
Gemablin aus dem Haag wieder ab und gieng über 
Utrecht nah Hannover zum Könige, welcher nicht 
lange hernach zur Armee gieng, die, fich bey Aſchaf⸗ 
ſenburg gelagert batte. Er folgte dem Könige dahin 
nach und langte den 20. “un, in dem Könial. Haupte 
Wacrtier an, da eben'an dieſem Tage feine krank zus 
rud gelaffene Gemahlin zu Hanrever Todes verblichen. 
Er blieb den ganzen Feldzug über bey dem Könige, der 
den 27. Yun, denen Franzoſen bey Dettingen in blutis 
ges Treffen lieferte, mufte auch den 13. ul. ein nache 
drũkliches Schreiben an die Reichd-Stände der dafigen 
Begend ergeben laffen, um es der Armee nicht an Dein bes 

nörhigten Proviante und Fourage mangeln zu laſſen. 
Das Loͤnigl. Haupt: Dvartier war ein ſteter Sam⸗ 
mel⸗Platz von Fuͤrſten, Generald und Gefandten,, die 
35 theils 
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theils bey dem Könige ihre Aufwartung machten, the 
wichtige Staais-Geſchaͤfte zu beſorgen hatten, ı 
Seren der Lord Carteret fleißig conferiven mufie,. ( 
gab fich fonderlich der Landgraf von Heffen:Faffel v 
Ned, zwifchen dem Kaiſer Carl VIL. und dem Har 
 „eflereeich einen. Srieben zu vermitteln. Allein 
kord Carteret muſte bein Landgrafen zu verfichen ı 
ben, daß das enalifche Miniſterium noch nicht fük c 
beiände, den Kaifer aus der Verwirrung zu je 
ſo dern für rathſo mer achtete, ihn der Crone Frankie 
gt. hdanger zur Laſt zu laſſen. Er ſolgte darauf ti 
Koͤnige, der mit der Armee den n2. Aug. aus der Ü 
gend von Mayntz aufsrach,, bis Worms, mo den 5‘ 
Daß. Haupt» Quartier. genommen wurde. Hier a 
Den 38, — geheimer Tractat mit dem Köti 
»on Gardinten geſchloſſen, an welchem der Lord art: 
ret ven meiſten Untheil hatte. - Es wurde Kraft del 
‚ben dieſem Könige. von der Königin in Ungarn e 
awmehal. Stücke Laud in Italien abgetreten, dargege 
er ſich verband, feſte an ber Mliauz zu halten und de 
nen Frauzoſen und Spaniern allen möglichen Wide 
ſtand zu thun. Er unterzeichnete auch Dem 14. Gept 
ber Heyraths-Contract der zwiſchen dem Cron⸗Ptin 
zen ben. Daͤunemarck und der Großbritanniſchen Prit 
sgeffin Louiſe geſchloſſen worden. Den 27. Sept. wur 
— Haupt⸗Ovartier zu Speyer genommen. 
slein, da die Armee nicht Inne darauf fich zuruͤcke je 
und in die Winter - Dvatiere gieng, verließ der Koͤn 
‚der: 16. Oct die Armee und gieng wieder nach Hanıc 
ver, wohin ibm ber Lord Carteret folgte, Nach volle 
gener Bermablung ber Prinzeßin Lonife mit dem * 
niſchen Cron-Prinzen, brach er den 26. Nov wiede 
nach Engelland ne wohin ihn der Rord Carteret be 
Zleitete. Er hielt ſich unterwegens etliche Tage in 
Haag auf, um die Generals Staaten durch feine nad 
druͤcklichen Vorſtellungen bey ihren guten Entſchlie 
vfincen , die gerechte Sache mit Volck und Gelde ch 
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ffen hatte. Der König wur 
% Am übt . 3, fo wohl zufrieden, daß er hm 
— rovinz Carolina in Nord Ames 
* daß er meter etwas da 1 


folte ef Bin PER aller Seitigent, 
u e ua Ninge und 4. Deniers, 


9.9 4.1724, ſtarb feine Mutter, die 6 
———— Eden in einem hoben Alter, 
gi Grafen von Granville an⸗ 
folcher Dvalitat indem DOberhaufe unter 
—52 Er legte darauf den 5. Det 
nung eines: Staats Secretarugegen € 
ID „PN 3090 SM. St nieder „die dar 
hrington: erhielt, der ſolche ſchon be 


beifeidet. hatte, 
—8 9, eh 6 wurde zu SaJans ivegen 
win Ungekegenheiten ein großer Kath, & Ä 





















‚bie Meinnngen gecheilt waren. ,. 
ba — daß man ſolche Mittel ergreifen 
m Frieden führen koͤnnten, die; WE 
— Srsrutbell und daß man auf er 
‚bedacht ſeyn muͤſte. men id 
ai Beyfall fanden „jahe 3* f 
ſache an, worum Die ‚beyben Staats 
— * eg pon Rewtaſile und der Graf: von 
1,2 Febr. frübe —— nie⸗ 
Koͤn — den 
merſten Stgats Secretario un! 
* Bulle im ben. auswertigen Höfen durch Pi 
m diefer Beranderung Nachricht geben. I 
Im 
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dieſe Veraͤnderung verurſachte bey Hofe und im Var 
lamente ein groſſes Aufſehen. Die Parthey dir div 
den geweſenen Staats⸗Secretarien vente ſich daruͤbe 
fo ſtarck, daß nicht nur Herr Heinrich PIham den 2- 





feine Stelle eiſes Canzlers vom Excheqper ebenfal 
niederlegte, ſondern auch viele andefe Miniſtri un 
Cron⸗Bedienten ein gleiches tbun wolten. Es Fame 
fomohl bey dem. gedachten Herzoge mid de ff n Bruder 
dem Herrn Pelham, als auch bey dim Grafen vo 
arrington eine groſſe Menue Stande, Perfonen gu 
ammen, die ſich ag vermehrten. Die Bewegun 
ward. endlich fo groͤß, daß der König geſchehen def 
muſte, daß dei. Braf von Granwille den 24. Frdr.fa. 
tie Bedienung wieder iederlegtz iverauf.der Herze 
von Newcaſtle dei Graf von Harri glion und; Hert 
Pelham ihre Bedienungen wieder kefam h amd bier 
Dusch. alles wieder inben.vorigen Stand „eicgt wurde. 


Man klan leichte erachten, daß der Glaf von Gran⸗ 
ville ſchon langſt kein Freund der Hof⸗ Perthey ner 
wefen, ſondern das gegenwaͤrtige Pelhamiſche Mini⸗ 
ſterium mie eben ſo gehaͤſigen Aus u’ angefeben habe 
als vormahls dag Walpoliſche. Ihn ſelbſt Hieit dns; 
Miniſterium ebenfalß für einen gemeinſchaftlien 
eind, wie ihn der Graf von Cheſterſteld in feiner 
chrift, die er bey Niederlegung /der kurze Zeit beffei: 
beten Stelle eihzes Staats Secretarii heraus gegeben, 
nennet, und gab ihm Schuld, er fen Urſache, daß man 
die Nation in den gegenwaͤrtigen Krieg verwickeit, Dir 
der Krone keinen Nutzen bringe. Allein, er hat ſich in 
dein Parlamente nachdruͤcklich verantwortet; und da 
man im Fehr. 1748: ſeine Handlungen zu Hanau und 
Worms verhaſt zumachen ſuchte, wurde er durch ſei⸗ 
ne Freunde im Unterhauſe zu Rranfırig det gegenwaͤr⸗ 
tigen Miniſteril ſo vertheidig⸗t daß der Ko’ ia alſezeit 
eine Hochachtung vor ihm behalten, Auch ihn zu de 
gung derfelben-den 3. Zul, 1749. mit dem groſſen 
itter Orden vom Blauen Hoſenbande beehret, darı 
au er auch den 241750. inſtallirt worden. 
— | | ‚ den | 
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a 
2° — ward et anſtatt des Herzogs. 
; Tr des Geheimen Raths er⸗ 
Se ee D Bi m Apr. 1755. daß Gouvernemene 
u Ehartrebe en. Im April 1755. wurde er 
mem v and Cordes: Regenten ernennet, die waͤh⸗ 
*— Königs efenbeit in Deutfchland, die Nies 

: been fen Als der König nach Engelland 
fe fa in, bie es erhabe feine Prafidenten : Stelle. 
der geleg MC — aber falſch befunden, indem er 
din di alitat, den 16. an. 1756. zu London 
| Bun — zwiſchen dem Großbritanniſchen 
in Preußen ‚ wie auch den 11. Apr. 

EL: onvention Wifhen dieſen beyden 
A? — —F rzeichnen helfen. Den 25. Det. 1760. 
a der König, worauf ihn der neue Monarche Geor⸗ 
Mpafidentens Stelle beflätigte. Er bat. 
bi ei, nde befleidet ‚welches den 3. Jan. 
. erfi jelgfe,. nat dem er fein Alter auf 72. Jahr 


Kr at fich weymahl vermahlt. Seine erſte Ges 
Fanciske, Tochter Robert Worslepy, von Chil⸗ 
— 20. Jun. 1743. zu Hannover, ihr Leich⸗ 
m n —— nd nach Engelland gebracht 
Bi de * v eſtmuͤnſter begraben. Er ver⸗ 
ahlte —— 25. April ——5 andern 
able mit rnlor „des Grafens von Pom⸗ 
© Te hter Re ihır viefek chtrüßerlebt hat. Seine 
idee Die er aus der erſten — binterlaffen, find: 
| et Car — Hawnes nunmehro Graf 
uE seanville 2) Gratig, die mie Lionel Talmas, 
arm von Dyfart, den 22. * 1729. vermaͤhlt und 
Jul. 1755. geſtorben iſt; 3) Couiſe, die mit 
maes Thyme Vicomte, von Weymonth 1733. ders 
‚worden, der fie aber 1751. den 21. Sinner zur 
me gemacht; 4) Beorgin Carolina, die erjilich 
Johann Spencer, Bruder des Herzogs von 
Narlberougb, den 14. Gebr. 1734. geheyrathet, und 
den 30. Sun. 1746. gejtorben, zum andern 
able den I. PR 3750. ſich mit Bilpelm Grafen von 
Coupper 
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Eee ee ee ee 
die nenen Einrichtungen und 
Staats Handlungen des Kaiſerl Koͤnigl. 


Hofs nach dem geſchloſſenen 
| ‚Friede ., 


bbald der Friede den i5. Febr. 1763. zu 
Hubertsburg unterzeichnet worden, ward. 
dachſen von den Defterreichifchen Trouppen alle 
xipiig gerdumet, ie doch in Dreßden fo lange ei⸗ 
e Beſahung gelaſſen, biß das Saͤchſiſche Corps: 
us Franken zuruͤcke Fam und einige Regimenter 
avon in Dreßden einruͤckten. Die Kaiſerlich 
doniglichen rouppen zogen ſich groͤſtentheils nach 
Söhnen und. Mähren, allwo dem General Felde. 
ugmeifter: von Laudon die fernere Anftalten. 
ebſt der Einrichtung der erforderlichen Stande, 
Nvartiere ‚für. .den neuen in Böhmen und Maͤh⸗ 
en zuhältenden Militair - Etat aufgetragen wor⸗ 
en Der General Haddick blieb fo lange in: 
Orefiden, ‚bi der voöllige Ausmarſch feiner unters. 
abenden Armee und alle andere, ‚feinem. bißheri. 
en Commando angehende Sachen völlig in Ord⸗ 
ung. gebracht: waren. Die abmarſchirenden Mes, 
Imenter wurden Inder fehärfiten Manns zucht ges 
alten, damit der Landmann von, ihnen Feine Bes 
hwerungen haben möchte, : Be pa . 
Den 10. März- wurde zu Wien ein öffentlie. 
hes Dankfeſt wegen bes wieberpergeftellten Sri, 
Zortgeſ. 8.4. Habe. 29 MU end 





364-1. Die neuen Rinricht u Staatehand 
dens gehalten, wobey das Fe Deam Laudamu: 
zu ©t. Stephan in Gegenwart des gefammter 
Kaiſerl. Hofs,. des Päpftl. Nuncii, der Unider 
fität und des Stadt, Magiftratg;, wie auch: De 
daſelbſt befindlichen Generalicät son dem Ergbi 
(hof, Cardinal Migozzi, pontificaliter unte 
dreymahliger Salve des paradirenden Leopold 
Dauniſchen Regiments und der. Canonen von dei 
Waͤllen abgefungen wurde. Die zu Erems un! 
in der umliegenden Gegend befindlichen "Preuf! 
ſchen Rriegsgefangenen Officiers, welche die 
Freudensbezeugungen wegen nach Wien gefom 
men waren, hatten den folgenden Tag ben ba 
Kaiferin Audienz, bey welcher fie die Glic: 
wünfche wegen dieſes Friedens abſtatketen und 
zum Handeuß-gelaffen wurden, - Der Obrift'bon 

- Baftbeim gieng hierauf nad) alfeh den Orten 
ab! wo fich Preußiſche Kriegsgefangene:befanden, 
um ihnen ihre völlige  Erlaßung nebſt der Er: 
laubmiß anzufündigen, ſich in Wien’ ı 1. Tayı 
aufhalten zu Fönnen. Sie wurden hier auf nacı 
Troppau zu gehen Angemiefen , wo die Auswech— 
felung von beyden Seiten vor fidy gieng. Den 
28. März wurde ein’Zug von 64. eroberten Ca⸗ 
nonen und den 15. April die in Glatz geffandene 
Oeſterreichiſche Artillerie, die aus etliche und 40. 
meiſt kleinen Stücden beftund, "in das groſſe 
Zeughaus zu Wien gebraht. "N 
Bon der Armee wurde nichts weiter, als das 

zu Anfang dieſes Jahrs aus den Frangöſiſchen in 
Kaifert. Königl. "Dienfte genonimene "Regiment 
von Wurmfer, das Stabs Regiment und die 
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ludoniſchen und Beckiſchen  Steymwilligen abge— 


nfe, “ Damit auch die Verabſchiedeten verſorgt 


nirden , ſo erhielten die Krayß · Regimenter Der 
if, ihnen nad) Borzeigung ihrer Paͤſſe ohne Ent» 
ad fortzuhelfen und fie nach ihren Profeffionen 
u verſorgen. Die Regierung erbot ſich anben, 


nenjenigen‘, welche fich in Eroatien, Sieben» 
gen und dem Bannat’ bäuslicy niederlaffen 


volten, mit Geld - Borfhuß an die Hand zu ges 
im ud ihnen gewiſſe Gegenden zum Anbau ans 
uneifen. "Die meiften von denen aus der Preufs 
fen Kriegs -Gefangenſchaft zuruͤcke kommen⸗ 
Yin Soldaten wurden im die Ungariſchen Grenze 


— vertheilt, die übrigen aber an ihre Re 


gimentet abgegeben. Diefe "Rriegs Gefangene, 
die noch aus 9600. Mann beftunden , martchirten 
‚u Infang’des Aprils in 6. Colonnen aus Preufs 
ſen ad, und wurden von den General -Wacht⸗ 
mern Philipp v. Direlefehi , Joh. Stanz 
von dettwicz Phil. Wilhelm v. Biela und 
Stab; don Vehla, ie auch den Obriſten vor 


Grüne und "Paltsftt gefuͤhtt. Die Generale 


heutenants von Giannini, Griboval, und 
bie Genetal Feld Wachtmeifter St. Janon und 
Mgozʒi waren ‚fon 8. Ta; ge borher nach Sale 
ſen adejangen. 

Oängeachtet des hergeſtellten Geedens be⸗ 


— 
. 


hielt der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof feine zahlreiche 


Ameen in aufrechten und marſchfertigen Stande, 


Ss wurden daher die kaum angefongenen Redu⸗ 
tionen bey den Regimentern gänzlich eingeſtellt, 


der Abgang der — aber‘ ergänget und — 
Ua er a 


Ya, 
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etliche 1000. Stüd in Holſtein gekauft... Die a 


gedankten und zum Dienfte noch tauglichen Of 


‚ciers wurden aufs neue angenommen und alle 
gimenger in completen Stand. gefeßt, auch befo 
(en , fomohl wegen tichtiger „Verpflegung, ui 
fleißiger Kriegs Uebung, als auch Erhaltung b 
Gefundheit und Reinlichkeit dev Mapnichoft a 
mögliche Sorgfalt anzumenben. Die Werbung 
follten Fünftig nicht mehr allgemein, fonvern di 
jedem Corps vor ſich alleine betrieben. werden, 
weihem Ende verſchiedenen Regimentern if 
Werber Pläge in gewiſſen Reichs: Staͤdten anı 
wiefen wurden. Man pe fonnerlich.ale Has 
regeln, ſich in Ungarn in gute Verfaffung zu ef 
daher die im legten Kriege aus den daſigen D 
(tungen herausgezogene Artillerie weit jahlreid 
und mit der gehörigen Munition wieder dahin d 
gefuͤhrt, auch die neuen Giebenbürgifchen Het 
menter,, nachdem fie. ihre völlige Einrichtung 
Bälten., in ihre Stand. Dvarsiere vertheilet u 
an den Örenzen gegen die. Tuͤrkiſchen Propingen 
ſtatke Cordons gezogen. _Die Urfoche mar, mi 
man die Erneuerung des. zu Ende gegangen 
Warffen-Stiflftandes mit der Ottomanniſchen Pit 
te noch nicht. zu Stande bringen. fönnen, und ſ 
daher wrgen eines Kriegs mit — nid 
ſicher wußte, zumal da feit einiger Zeit. wicht ni 
viele Turkiſche Trouppen aus Afien her uher gesogl 
und gegen die Donau verlegt, Jondert.auc 
neuer Groß.» Vezier ernennt worden, von deſſ 
Neigung und Staatskunſt man noch nicht zuläng 
lich unterrichte war. — 
J — 


des Raif. Ron bHofs nach dem sch dem Frieden so 


Zu Ausbreitung i der Wiſſenſchaften und Ma— 
aufactuten ſuchte man alles moͤgliche benzutragen, 





Man erfaubre ju dem Ende einem Seren von. 


Sonnenfels eine Deurfhe Geſellſchaft zu Wien 
u ſtiſten, und überrrug ihm zugleich das neuer⸗ 
eichtere' sehr» Amt: der Gameral. Finanzen und 
Policy - Wiffenfihaften. Es wurde auch der 
D. Thaddeus Prichner zum Berg» Nath und 
Proisffor der ſaͤmmtl. Bergmwillenfchaften auf der 
Unloerfirät Prag beſtellt, den Siebenbürgen aber 
gebeten, bey. Erlernung ver Wilfenfchaften Fünf: 
tig auf Felner andern Univerficat, als zu Wien 
zu ſtudiren, nur diejenigen Proteftanten ausges 
nommen , die fich der Gottesgelahrheit gewidmet, 
welche aber Feine andere als Saͤchſiſche Univerfitä. 
ten beziehen folten. Einem Niederländer, Nah. 
mens Davier, erlaubte der Hof eine groffe Tud)- 
Fabricke zu Clagenfurt auf halbe Koften anzulegen, 
ju welchem Ende man eine ſtarke Anzahl Woll— 
ſpinner und Fabrifanten aus den Miederlanden 
fommen ließ. Der Banco · Deputations - Präs 
(dent Graf von Hanfeld, ward nad) Böhmen. 
abgeſendet, um daſelbſt die Handlung, befonders 
mit Schlefien, auf einen beffern Fuß zu feßen. 
Man verminderte aud) die Anzahl berer Bedie. 
kungen in verfchiedenen Provinzen zu Erſparung 
der Koften, und uͤberließ die Tobads » Gefälle in 
Bömifchen und Deutſchen Grblanden, ohne Ty« 
rol, für einen jährl. Padıt ven ıgoocoo.fl. an 
:inen Genuefer, welche Summa ben ER 
* um ein Groſſes überftieg. 


u 3 | Zu 


a gleichen Abgaben beſonders befreyet worden, — 


durch ein ‚öffentliches Edict alle fremden Gold 


| — I. Die neuen Einricht. Sonepandt 


"Zu allı allmähiiger iger Tilgung derer in dem biß 
gen Kriege entitandenen Schulden ließ Der * 
als, ein Neben-Huͤlfs. Mittel eine Capita * 
Steuer ausfchreiben, Kraft welcher in de Ir; 
vorstehenden 1 764. Jaͤhre jedermann, er fen: eine 
miſch oder ausländifch, der in den Kaiſerl Kon 
Erbländen fowohl bey den öffentlichen. — 
Privat» Perfonen ein Capital ausſtehen haͤtte, ve 
dem zu ziehenden Intereſſe, fo ferne das Ca 
tal\ı6. pro Cent giebt, 25. pro Cent; zu Sup 
Cent ıs. pro Cent, zu 4, pro Gent 5. ‚Pro, >= 
ohne Abzug einiges Paflivi, bezahlen folte, F 
von aber waren ausgenommen ı) die i 
Wiener Stadt - Bancı liegenden, 2) die 
ſchafts und andere Capitalien, welche von, 















die don der, Ständtifchen Credits: Deputa 
ausgeftellte Zahlungs⸗ ſowohl, als Darlehng | 
gationes, 4) die Eapitalien, die zum Fond eine 
Fabrick oder anderer Commercien- Unter nehmun 
“gen in einer Societaͤt augelegt worden, oder nod 
angelegt werben ſollten, und 5) mas in ausı 
ge Gorieräten oder Sommunitägen * | 
worden. ie 






- , Der gervinnfüchtien — der. ei t 
Minen, welche gegen fremde Gold: Münze 
. häufig eingewechfelt und mit einem ftarfen Agi 
Kandel vertrieben wurden, zu fleuern, wur 


Species auffer Cours dergeſtalt geſetzt, und) fol 
- ten um einen gelegten Preip | in die * * 
| vi 
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feıt werden. : Bon denen während dem Kriege 
eingeführten» Coupons = Papieren wurden den 
9. Aug. zu, Erhaltung des Landes Credits nor 
dem Schotten? Tote in Gegenwart derer darzu 
verordnneten Commiſſarien für. anderthalbe Million 
eingeloͤſete Billets in befonders darzu erbaueren 
Defen öffentlich verbrannt. Um auch das. bishes 
tige Commercium zu erweitern, wurden zwey 
Handlungs» verſtaͤndige Perfonen nah Danzig 
abgeſendet, Dafeibft wegen eines durch Poblen 
dahin anzulegenden Handels das Möthige zu Das 
ſotgen. Es mufte auch der Ober» Appellationg- 
Kath, Graf Sranz von Wieſchnik, nad’ Eger 
abgehen, um mit den Chur: Bayerifchen Com⸗ 
miflarien wegen Derabfoigung des Holzes nach 
Oeſterreich, und des aus dieſem Erzherzogthum 
nah Bayern auszuführengen Weins in Unter— 
handlung zu treten. | Ä 





Die bisherige gedoppette Kriege-Steuer wur⸗ 
de noch weiter zu entrichten befohlen und auf Das 
jumelen: Tragen eine gewifle ‚Abgabe. gelegt, 
Um auch die erfchöpfte Schag-Cammer wieder an⸗ 
zufüllen, muften die Mieder-Defterreichifchen 
Stände: auf dem am 12, Sept. zu Wien ange- 
Rellten Landtage, auffer den bisherigen Impoſten, 
die beybehalten blieben, eine- aufferordentliche 
Geldhülfe von 7. Millionen fl. und die zu Brüffel 
zuſammen berufenen : Stände des Herzogthums 
Brabant 4, Millionen fl. in den 4. nächften Jah⸗ 
ten beroilligen; ohne was. bie andern Provinzen 
geben muften, | 

U — Ä In 
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In Anſehung der Staats- Angelegenheiten 





1 


1 


ſchien die Sicherheit von Italien eine Der wn 


nehmſten derſelben zu ſeyn. Und dieſe wur, 
ſo ferne fie Das Oeſterreichiſche Intereſſe betraf, 
durch zwey merfiwürdige Tractate feſte geſtell, 
Zu dem einem gab die geſchloſſene Heyrath de 
Erzherzogs Peter Leopold mit der Epal 


t 
' 


fen Infantin Maris Louiſe Gelegenheit, 
Deni e8 wurde hierbey durch einen Tractat dus 
Großherzogthum Toſcana zu einem Erablf 


ſement vor den gedachten Erzherzog er 
und zugleich Spanifcher Seits auf die ſtarken In 
forderungen auf Die reihe Mobiliar⸗Erbſchaſt de 
letzt verſtorbenen Großherzogs aus dem Haul 
Medices Verzicht gethan, au) befd;loffen, in Rid⸗ 
ſicht auf Diefe Heyrath, diefe Streitigkeiten durd 
eine Konvention zunfihen beyden Höfen freu 
ſchaftlich beyzulegen. Der andere: Tragtar ward 
ziifchen Frankreich, Spanien und Sardinien vv 
gen gänslicyer Beylegung des aus dem War 
fer- und Aachner , Tractäte in Anſehung des dariı 
nen den Häufern Oeſterreich und Gardinen 
feitgeftelleen Anfollsrechts auf die Herzogehimt 
Parma und Piacenza enıftandenen Mißoeritand: 
niſſes geſchloſſen, da denn für das Maus Defler 
reich die Mitvorfehung geſchahe, Daß ihm derein⸗ 
ften nach Abgang der männlichen Nachkommen ds 
Inkfanten Don Philipp, oder, wenn fie etwan ſu 
einer der Cronen von Sieilien oder Spanien ge 
langen folten, der würktiche Anfall von Piacenſ 
varbebalten bliebe, - — 
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Da auch faſt zu eben der Zeit der Kurjt von 
Lichtenſtein in geheimen. Angelegenheiten nach 
allen abyıeng und, zu Pifa, mo er“ ſich aufs 
hielg, auch der Franzöfifche General du Muy 
ſich einfand, fo wolte man behaupten ‚' daß vie 
Zufammenfunft: dieſer Minifter, einen 'Congr>ß 
vorſtellte, auf welchem die obigen , wegen Pars 
ma und Piacenza genommenen, Mäöasregeln, wie 
auch die Art und Weiſe, wie die Modenefifchen 
ande nach der -Bermählung der Erd. Prinzeflin 
nit dem Erzherzoge von Defterreich dereinft zu⸗ 
ſautmen regiert werden koͤnnten, ingfeichen das im⸗ 
merwährende Friedens und Freundfchaftes Band 
zwiſchen den Häuſern Defterreich und “Bourbon, 
die Garantie der Pragmatifihen Sanction und 
bie Beſtaͤtigung ‚aller durch den Tod Kaiſers 
Carls Vi. unterbrochenen Tractaten,, in Berath» 
(hlaqung gezogen und feite gelegt worden. 

Nach denen in den Italiaͤnſſchen Angelegen- 
beiten getroffenen Einrichtungen, war die gröfte 
Serge des Kaiferl: Koͤnigl. Hofs auf die baldiae 
Beförderung der Roͤmiſchen Koͤnigs-Wahl 
inter Perfon obs Erzherzogs Joſephs gerich« 
tet. Die deshalben angenenvdeten Unterhandlun⸗ 
gen waren fo gluͤcklich, daß, nachdem auch die 
bisherigen alten Irrungen mit dem Chur Pfaͤl⸗ 
ziſchen hHofe völlig. beygelegt worden und der 
KRoͤnig von Brofbritannien ſich für die gedach⸗ 
te Wahl guͤnſtig, alle übrigen Churfuͤrſtl. Höfe 
aber zu dieſer Abficht ſich bereitwillig erklärt hate 
ten ‚der Churfuͤrſt von Maynz aufden 15. Dee. 
einen Yorläufigen Churfürften Tag anfegte. 

I us Was 
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Was die, Beichs⸗Armee anbetrift, fo e 
hielt nach dem geſchloſſenen Frieden der * 
dirende General derſelben, Prinz Chriſti 
Carl von Stollberg, von dem Kaiſer den X 
fehl, die Reichs-Voͤlker nunmehro auseinand 
gehen zu laſſen. Der Prinz gab Hierauf d 
Reichs⸗Krayſen davon Nachricht, Damit-fie, ii 
gen des angetretenen Rückmarfches ihrer Conti 
genter, die erforderlichen Drdren und Marfchrout 
abfaflen möchten. : Das Kaiſerl. — 
Commiſſariat, von welchem der Kaͤiſerl. Admod 
teur, der Jude Wetzlar mit ſeinen Leuten zu - 
des Märzes nad) Wien abreifere, ward nunmeh 
auch aufgehoben. Die in Kayferl: Sold geftand 

nen Chur⸗Maynʒiſche und Würzburgifche beyde J 
fanterie⸗Regimenter giengen im April nach Hau) 
und das legte bey der Reichs: Armee - befindlic 
 Eroaten» Regiment nahm von der Vogtlaͤndiſche 
"Grenze mit einem weiten Ummege durch die Froͤ 
Fifchen und Pfälzifchen Lande, um das Chur-Ban 
rifche Gebiethe nicht zu betreten, feinen„Küi 
marfch zur Douau und ſo weiter nach Ungarn. 
Wbegen des Verhaltens des, Chur», Pfätzifd| 
General» tieutenats Johann Wilhelm Gr 
fens von Effern, verlangte ber. Kayſer von de 
Churfuͤrſten von Pfalz dur) ein: Reſcript ı 
Beſtrafung deſſelben die gebuͤhrende Gais‘ 
tion. Es hatte derſelbe, ehe noch der; Krieg 
endiget war, in ber Nacht von 28. zum 29.J 
1763. nicht alleine das Pfalz Neuburgiſche Co 
tingent und das zum Ober · Rheiniſchen Kra 
gehoͤrige Eſcadron Cavallerie, ſondern auch d 


| 175: 
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1758. in Kayſerl. Kid, So. gegebene Chur⸗ 
Prälzifche Leid - Dragoner » Regiment nebſt 2, Ca⸗ 
nonen und Denen darzu gehörigen Munitions- Katz 
ven von der Reichs» Armee abgeſondert und nach 
ven Ehur-Pfälsifchen Landen zuruͤcke gefuͤhret, 
ohne hiervon dem commandirenden General Nach⸗ 
richt zu ‚geben und ben verlaſſenen Tpeil des lin⸗ 
Een Flügels der Winter » Poftirung einem andern 
General zu, übertragen. Er hatte fo gar den 
Obriſten des, gemeldeten. Dragoner » Regiments. 
Sredrich Freyherrn von Winkelhauſen, wel⸗ 
cher von dem commandirenden General als Coms | 
miffarius nach Saalfeld zu bem Auswechfelungg- Ä 
Geſchaͤfte beſtimmt und mit dem Preußl. General⸗ 
Major, Baron von Wylich bereits in Unterhand⸗ 
lung war, von dannen aogeruffen. Er hatte ſo gar, 
da ihn der Prinz von Stollberg zweymahl beore 
dert, mit feinen- Trouppen zuruͤcke zu ehren, 
oder wenigftens Halte zu machen, mit der Bedro⸗ 
Dung, ihn widrigenfalg darzu zu zwingen, fich .er- 
Eläret, daß wenn man ihn an feiner Küdfehr 
hindern wolte, er ſich durchſchlagen wolte, es 
moͤchte liegen bleiben, was da wolte, 

Das. Haupt: Dvartier der Reichs - Armee 
blieb indeffen fo lange zu Nürnberg, bis alle noch 
zu Beendigung des Kriegs und zum Generals 
Commando gehörige Gefchäfte, als die Ausmwech« 
felung ber Kriegs» Gefangenen, die Geifieln, 
Schuldverſchreibungen, und Wedhfel- Briefe, 
die Beorderung und. Bedockung der Transporte 
x. völlig zu Stande gebracht worden, weswegen 
fo wohl der Printz von nne von dem F er 

er 
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ſer ausdruͤcklichen Vefehl, die Principal. Com» 


miffion zu Negenfpurg aber ein Reſcript erhielt, 
wobey der letztern zugleich aufgetragen wurde, zu 

Wiedererſtattung des der Reichs-Armee gerha- 
nen. Vorſchuſſes von 3; Millionen und völliger 
- Auszahlung des Kriegs Soldes, wie aud) der, 
den. Admodiateurs ſchuldigen Ruͤckſtaͤnde von 
Seiten des Reichs auf die ſchleunigſte Einbrin- 
gung der hinterftelfigen Körner - Monathe anzu 
tragen, welche Sache aber , da fie wegen verfchles 
dener Hinderniffe von der Reichs - Berfammlung 
nicht in Erwegung genommen werden‘ fonnte, 
- vor der Hand ruhenblieb, - q 
Wegen Auswechfelung der Kriegs» Gefange 
nen wurde inzwifchen pon den benberieitigen bier. 
zu verordneten Commiiffgrien, dem Preußifchen 
Major und Flügel» Adjutanten, Brafen Fried⸗ 
rich Wilhelm Carl von Schwerin, und dem 
Obriſt · Wachtmeifter von Woͤlfing, nachdem 





bie Unterhandlung zwiſchen dem General-Major 
Friedrich von Wpylich und dem Obriſten von 
Winkelhauſen abgebrochen worden, nach der 


bereits den. 21. März geſchehenen Verabredung 
zu Dreßden den 31. zu Saalfeld eine Convention 
getroffen, nad) weldyer die Auswechſelung zu Ei 
furt gefchehen und bey dem Marſche, fo viel 
möglich, die Sächfifchen Lande vermieden wer⸗ 
den follten. Die Preußifchen Kriegsgefangenen 
beftunden aus 2850. Mann, die aus Schwaben 
in zwey Colonnen und die Gefangenen von ber 
Reichs. Armee in. einer Colonne nach Erfurt 

transportirt und ben 19. April: allda ausgewech⸗ 
en. felt 
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Durde ) en, ‚noch an dieſem Tage ihren Marſch 
= antraten. Sobald, die, aus 
ch gegefangenen, in dem Fränfifchen, 
i * acht waren, gieng der Prinz von 
eh 25, April! unter Loͤſung ver Cano⸗ 
Nivnberg, nad) Wien , am. fein, bisher 
24 Seife: Sommando Pr die Dane ek 
I BAHN; 24,0 325 Ss sutonnondt 


A 


ur en 
RN 7 ei . 


b: Bi 2 Bin, Hera lei 


Inge juͤngſt gefüehene mei: 
3 * SH Dige Ton es Sale ' bla 


ar * Ware 

er "1m Jul 763. 

6 inc ic e Morig bon N) * 

wi; 0 von Elboeuf Vair Yon Seankreichy, 

ft des. St. Stephan : Ordens und vormahlis 

li licher General der Cavalierie, farb zu. 

a hoch 17. Jul. im 86. Jahre feines, Wr: MN 
jüngere Sohn Corgli IT. Herzogs von. 


er Er dem. Kaufe” lorheingen,. Seine 
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li aͤbech * eine geboh ene Deingeffin von. 
rachte ihn den 30. Dec. 1677. zur 
J wurde dem ‚geiftl. Stände. gewit met 
der Abe von ‚götäriugen genennet, je— 
han nachdem er feine fnännlichen Jahre erreichet, 
Bat eb den Degen und trat in Kriegsdienfte, 
is ) da man ihn ein Regiment, um welches 
h a Net, berſagte, auch eine Penſion von 
Thafern 


tigen Krieg verwickelt war, mohl ‚a mn 


ls ie, des Herzogs Joh. Bincentit 


















316 Einige ſungſt a h 
Thalern entzog, ward er fo mißverghüge 
Sranfreich. verließ ‚und fich unter dem | 
feine Schweſter, die vermahlte Se x 
Vaudemont zu Mahland zu befuchen,, | 
fchaft des befannten Margois von Fu 
—— 1706. zu Wien einfahd di 
aiferl. "Hofe, der bamals über 59 
Thronfolge mit der Cron N FE R 


wurde, Er begleitete darauf. den Zar 
Beni Eugenium von Savoyen ‚als Vol yrıtd 
Italien, als er daſelbſt Pin son 
mit 0 über die Kälfert, Ame⸗ über ahm 
mit welcher dem Herzoge v bon Saboyen, dei 
den Sranzofen fehr in die Enge geftieben to 
Luft zu madhen: Er war auch ſo — 
heftig belagerte Turin zu entfegen ‚und „b 
zofen aus ganz Italien zu vertreiben. „med 
glorreichen Feldzuge der Prinz Emanuel, 
damahls hieß, benwohnte,, auch fi ie er 
daß er im Aug, ein Cüraffir- Regime „con 
und zum Obriſten erflärt, indeffen ı ‚aber „alı 
Weberläuffer aus feinem, Varerlande v en | 
wurde. Sm Jahr 1707. wohnte er J En 
rung des Königreichs Neapolis bey un! m 
31. Jan. 1708., von dem damahligen Kon $ 
rolo don Spanien, ale deſſen Scepter dieſe 
Koͤniareich unterworfen hatte, . um 
d’ Efpagne und General. Wachtmeifter N 
Er blieb darauf beftandig in diefem — * 









vermaͤhlte ſich den 25. Det, 1713. mit r 
trambon 
yon 
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m Saſſa einzigen‘ Tochter, die hm dber keln 
ind geboßren. Er nahm feinen’ ordentlichen 
fenthalt zu Neapolis' und lebte ſehr vergnuͤgt. 
er König Carl, der'iyir, nicht nur zum Beſitz 
: gefammten Defterreichifchen Keiche und Sande, 
Veen auch unter dem Nahmen Carls VI 
m Roͤmiſchen Kaiſer erwehlt werden, erklaͤrte 
11716. zum Generat: Feld Marſchall ⸗ Lieute⸗ 
it. Weil der Raſtadtiſche Fliede ihm ver 
eg bahnte, wieber in ſein Vaterland zuruͤcke zu 
ren, indem duf benden Seiten ‚alle Feindſelig⸗ 
tm in Vergeffenheit geſtellt wurden, fo kam 
mit: Erlaubniß des Frantzoͤſiſchen Hofe im 
ig. wieder nach Frankreich,hielt ſich 
et nicht lange darin nen auf, ſondern kehrte bald 
ieder nach) Neapolis zurück, wo es ihm beffee 
fel; zumahl da fich die Spanier 1734. dieſes 
Onlgeeichg bemächtigteh und es vor den Infan⸗ 
Don Carlos, der mit Genehmhaltung des Koͤ⸗ 
, feines Vaters; den Titel eines. Königs von 
den Sicilien annahm, behaupteten, auch in fold 
mbis 1759: da er den Spanifdjen Thron beſtieg 
 diefes Königreich feinem dritten Prinzen, 


"Ferdinand, abtrat, der ſolches Huch nisch bes 
ſſchet, regierte. Mitlerwelle bauet⸗ er zu Por 
eine Stunde von Neapolis/einen prächtie 
Palaft und entdeckte bey ſolcher Gelegenheit 
lte verſunkene Stade: Hereulanım!: 100 man 
gehends, da der König das. berrliche, $uft« 
Hi in eben biefer Gegend anlegte; ſo viele 
tyen und ‘andere prächtige‘ Ueberbleibfel des 
"ums ausgegraben. Der Palaſt bes Hera 
— | zogs 
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318 Un Sinige juͤngſt geſchebene 
iss von Elboeuf war.nahe bey dem Königlichen 





dinmtna 


nichts geiparet „ was dieſen Ort, der feiner tage 


.#* { 


noch reigender machen konnte.; Man beſtieg die 


zu beyden Seiten 


t 


andernm 


“ 








bon Eiboeuf „ohne Erben, worauf er ähm, jn.K) 


hahm., worauf er noch 15. Jahr gelebt , ‚aber 0 


‘“ 


el Hanoh, Graf von Kdſer, , Kris 

lich Poblnifcrer und Cpurfürfägb Sachlii« 
Confereng «Diinifter , wůttlicher Gepelimer I! 
ya J— ee, un 


J 


merkwuͤrdige Todes⸗ gälte 319 


Steuer » Einnehmer, der Chur. Sad). 
en Erb. Marfchall, wie auch des Ruffifchen St, 


Andreas» Ordens Ritter, farb den 16, Jul. auf 


eine Schloſſe Reindatz, im 6often Jahre feines 
Ale, Cr ſtammte aus einem fehr alten adells 
* Geſchlechte im Churkraͤyſe her, das die Erb» 
Narfchalls . Würde der Chur. Sachen befleißer, 
ud war der einzige Sohn Heinrich Löfers , auf 
Keinharg und Elöden, — Pobin. und Chure 


Char, Krabße und Hof. Gerichts Affeforis zu 
Bittenberg, . der aber frübzeitig geftorben, fo 
daß unfer Graf, dem feine Mutter, Johanne 
Charlotte, gebohrne von Dießkau, aus dem 
Hauſe Zſcheplin, den 17. Apr. 1704. zur Welt 
gebohren, damals nicht viel uͤber anderthalb Jahr 
alt war. Es wurde aber deßhalben an feiner Er⸗ 
siehung nichts verſaͤumt, zumahl da ſich von Ju⸗ 
gend w ein fähiger und fehr lehrbegieriger 













dere in den Sprachen und Wiffenfchaften einen 
guten Grund geleget, bezog er die Univerfitär 
Wittenberg, wo er feine Zeit fehr nüglich zu. 
brathte, und in allerhand gelehrten und curieufen 
Biffenfchaften fich übte. Er that darauf eine 
Reife in fremde Sande, und nahm alles, was Kunft 
und Natur merfmürdiges hervorbringt, in genaues 
en Augenfchein. Als er von feinen Reiſen zurücke 
fam, ernennte Ihn König Auguft II. zum Cam. 
merjunfer, und nicht lange vor feinem Ende zum 
Cammerherrn, nachdem ev ſich den 3. Nov. 1730 
mit Carolina Sophia des Baron Carls von Bol» 


Man ihm zeigte. Nachdem er durch Privan 


hortgeſ. 8.5. Nachr. 29T Ko nebutg 


320 IL. Einige zůüngſt geſchehene | 


— — — — — — 


neburg, Hochfuͤrſtl. Heſſiſchen General» lieun 
nants und Ober» Jaͤgermeiſters Tochter, vermaͤh 
hatte, die ihm viele Kinder gebohren. Im Ja 
1741. erhielt er von König, Auguft II. das |: 
nem. Sefchlechte anflebende Erb-Marſchall⸗An 
und bie damit verknüpfte Dber : Steuer Einne 
‚mer » Stelle, wovon er den 26. Apr. zu Leipii 
auf der Meife Beftg nahm. Er hat von die 
Zeit an allen Chur-⸗Saͤchſiſchen Landtagen « 
Erbmarſchall beygewohnt, und bey ſolcher Ge 
genheit manche ſchoͤne Rede gebalten, mM: 
1742. ward er Geheimder und im Det. eben dl: 
Jahrs wuͤrkl. Geheimder Katy, Im Er: 
1745: erhub ihn der König ats damahliger Reich 
Bicarlus in des heil. Roͤmiſchen Reichs Kraltı 
Stand. Den 12. Jan. 1755. wurde er zum J 
ter des St. Andreas: D:dens creirt, ihm nu 
ſoſcher Orden den 18. März zu Dreßden überr: 
het. Im Aug. 1760. erhielt er den Charac 
eines Conferenz: Minifters. . Er ftarb an de 
Waͤſſerſucht. Die. Künfte und Biffenfenii 
ſonderlich die Phyſic, Chyhmie und Medicin, 
ben. an. ihm einen groſſen Beförderer verlohtr 
Seine. binterlaffenen kuͤnſtlichen chymifchen v 
‚mechaniichen Werckſtaͤtte, koſtbare Bibliothe— 
und mannigfaltigen, zum Theil von ihm! 
erfundenen oder verbefferten,, hirurgifchenz p} 
ficalifchen und andern Inſt umente, weiche vii 
inn. und ausländifche Gelehrte auf feinem St: 
fe Reinharz nicht ‚ohne Verwunderung betradit: 
find Zeugen, wie hoch biefer Staatsmann \ 
Ä —— al und. was für Koften i 
N 


| 





# — 


merkwuͤrdige Todes, Säle. 321 
felhe zu deren Beförderung und DBerbefferung ana _ 
gewendet, Die in der legten Todes; Stunde bey 
ihm gegenwärtig !geiwefen find, haben die befon«- 
dere Standhaftigfeie in Erwartung feines heran⸗ 
nahenden Endes nicht genung bewundern koͤnnen. 

In Carl Walrad Wilhelm, Wild⸗und 
Aheingraf zu Grumbach, Senior des gans 
zen Hochgräfl. Haufes farb den 11. Jul. zu Grums 
bad) nad). einer langwierigen Kranckheit im 63ften 
Jahte feines Alters und. im 36, feiner. Regierung. 
Er war ein Sohn des Wild „und Rheingrafens, 
Carl $ubiwig Friedrichs, zu Grehweiler, der im 
Jun. 1727. geftorben ift. Seine Mutter, Wil« 
—F Henriette, gebohrne Prinzeffinvon Naſ— 
au⸗Uſingen, brachte. ihn, den ‚ro. Oct. 1701. zur 
Welt. Er that Anfangs Franzöfifche Kriegsdiene 
ffe und war Capitain unter dem Elſaſſichen Re— 
gimente, als er Die: Keglerung antrat. Er vete 
mählte fich den 13. Sept, 1728. mit Juliana Fran 
siica Seopoldina, gebohrnen Graͤfin von Pröfing 
bie rn mit vielen Kindern erfreuef, wovon der 
altefte Sohn, Carl Ludwig , ein Herr von 34, 
Jahren, ihm. in.der Regierung folgt, . 

IV? Svancifeus Pacca, Erzbiſchof von 
Deurvene, farb den 14- Jul. in einem "hohen 
Alter. Er war von Benevent gebürtig und bes 
Heidete die Stelle eines Cammer - Clerici, als ihm 
Benedictus XIV: im Jan. 1752. das Erzbißthum 
Benevent ertheilte, weiches der Cardinal Landi 
aufgegeben "Haste. Er muſte jaͤhrlich eine ftarfe 
Penfion an feinen Borfahrer abgeben , weßhal⸗ 

a Ze E32 ben 


322 11. Einige juͤngſt geſchehene 
ben er aud) die reiche Abtey, die er zuvor gehabt, 
behalten durfte. .“ 3 — 

V. Ludwig Freyherr von Belleville, 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Sachſiſcher 
Generals Major. und Commendant der Veſtung 
Dieiffenburg zu Leipzig, ſtarb den 26. ul. zu 
Leipzig. Er war 1699 in der Franzöfıfchen land» 
fchafe Brie gebohren, und bem catholiſchen Glau⸗ 
ben zugethan. Dem Churhauſe Sachſen diente 
er 10. Jahr als Cornet und Lieutenant bey der 
Garde du Corps, hernach 10. Jahr als Haupt⸗ 
mann der Leib⸗Grenadier, Garde, worzu er den 
4. unit 1729 ernenne ward. 1739; den 2gften 
Aug. ward er Obrifter und Lieutenant der Schwei⸗ 
zer Garde. Ben der Kaifer. Wahl Earoli VL 
1742. commandirte er als Capitain-⸗Lieute⸗ 
nant die Churſaͤchſiſche Schweiger. Garde, dit 
hierben. Parade machen mufte, nachdem er von 
dem Könige als Keidis- Bicario in den Reid 
Freyherrn Stand erhoben worden. Den2g Oct. 
1750, ward er Commendant der Veſtung Pleiffem 
burg, und zugleich‘ General: Major. ° Im Aug, 
1756. mufte er die Veftung an die Preuffen über: 
geben, die fie biß zum Hubertsburgifhen Frieden 
3763. befegt behielten, worauf ber General von 
Belleville die Commendanten » Stelle von neuen 

übernahm, Ä | 
VI. Der einige Sohn des Grafens Phi 
lipp von Stanbope, Pairs von: Großbritatt 
men, ftarb im Jul. zu Öeneve. 

VII. Don Arius Campomanezy Omana, 

Königl. Spaniſcher Praͤſident des hoben Raths 

Ä | ron 
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von von Eajtilien, „ ftarb den 29. Jul. au Madrit im 
röften Jahre feines Alters. 

"VIE. Anne Therefie, geb. Herrin von Stu⸗ 
benberg, Oemahlin des Kaiſerl. Koͤnigl. Kaͤm— 
merers, Johann Chriſtoph Grafen von Wil⸗ 
denjtein, ftarb den ı. Jul. Den 3. May 1762, 
ward fie zur Sterns Ereuz. Drdense Dame er» 
nennet. 


2. Im Aug. 1763. 


I. Carl Auguſt Friedrich, Fuͤrſt von 
Waldeck, Kaiſerl. Koͤnigl. General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſhall und Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, 
wie auch Ritter des Chur⸗Pfaͤltziſchen Ordens 
St. Huberti, ſtarb den 29 Aug. fruͤhe zu Arol⸗ 
ſen nach einer dreymonathlichen Krankheit in dem 
5yoyſten Jahre feines Alters und zeſten feiner Res 
sierung. Won feinen $eben foll nechſtens aus⸗ 
ſuhrlich gehandelt werden. | 

ll. Sophia Charlotte, Herzogin von 
Holſtein⸗ Gottorp, ſtarb den 7. Aug. frühe zu 
Hamburg im gaften Fahre ihres Alters. Sie 
mar eine Tochter Friedrich Wilhelms, Herzogs 
von Holſtein-Beck, Königl, Preußifchen Genes 
tal: Seldmarfchalls, der den ı1. Mov. 1749. ges 
ftorben ift. Are Mutter, Urfula Anna, ge 
bohrne Gräfin von Dohna⸗Schlodien, brachte 
fie den 31. Dec, 1722. zur Welt. Sie vermaͤhlte 
ih den 5. Jan. 1738. mit Alerarider Aemilio, 
Grafen von Dohna. Wartenberg, ber als Preufe 
hier General. Major den 30. Sipt. 1745. in 
der — bey Sorr blieb, dem ſie auch einige 

%3 Kinder 
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Kinder gebohren. Sie vermählte ſich darauf 
den 1. jan. 1750. zum anbernmale mit George 
Ludwig, Prinzen von KHolftein.,Gottorp, jünge | 
ften Bruder des teßtregierenden Königs in: 
Schweden, der als Öeneral in Preußifchen Dien« 
fen flund und. von feinem Vetter, dem Ruſſie 
ſchen Kanfer Peter III. nad) feiner Ihrons=- Bel 
-fteigung an feinen Hof gezogen, zum erften Prinz 
zen vom Gebluͤte erklärt, und zum Öeneral: Selds " 
marfchall und Stadthalter in Hofftein: ernennet 
wurde. "ie begleitete denfelben an den Ruß 
fifchen Hof, genoß an foldhen große Ehre, und 
empfieng den 30. Maͤrz 1762, den St. Ecthark 
nen/ Orden. ls aber die Kayſerin Catharina IL 

noch in diefem Jahre den Thron beftieg, mußte 
fie fich ‚mit ihren Gemahl vom Hofe entferr 
iedoch ward derfelbe in der. Holftelnifhen State 
Halterfchaft beftätiget. Allein ihre kraͤnklichen $ei 
bes-Lmftände nöthigten fie, in Hambnrg zurüde 
zu bleiben, wo fie- obgedachter maßen geftorben 
iſt. Sie wurde den 11. Aug, frühe in ein neues 
von ihrem Gemahl erfauftes Gewölbe in ber 
St. Michaels: Kirche zu Hamburg zur Ruhe⸗ 
= gebracht, Sie hat zwey Prinzen hinter 
laſſen. TE j 
II, Ludwig Ernſt, Prinz von Sad» 
ſen⸗Gotha, Chur» Lölnifcher und Muͤnſteri⸗ 
ſcher General: tientenant und Obriſter über ein 

Regiment zu Fuß, wie auch Ritter des: Pohl» 
nifchen weifen Adlers, ftarb den 13. Aug. zu Go⸗ 
tha, unvermaͤhlt, im sölten Jahre feines Alters. 
Er mar ein Sohn Friedrichs IL. Herzogs von 
Far: En Sachſen⸗ 
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Sachſen⸗ Gotha. Seine Mutter; Magdalena 
Auguſto, gebohrne Prinzeffin von Anhalt, Zerbft, 
brachte ihn den 28. Der. 1707. zur Welt, Mache 
dem er fi an verſchiedenen deurfchen Hören 
vohl unzgefehen, auch einige Zrit fih als Vo⸗ 
lontait indem Lager des Grafens, und nacımahe 
igen Marfchalls, von Bellisle, das er bey: 


Thionville zufammen gezogen, wie auch hernady u 


zu Lurenburg bey, Dem damahligen Gouverneur, . 
Örafen, Franz von Wallis, aufgehalten, aber 
vie angetragenen Kriegs. Dienfte an beyden 
Irten abgeſchlagen, that er eine Reife nad) 
Frankteich, kam aber niche ſelbſt nach Paris, 
ſondern durchreiſete nur Lothringen, Champagne, 
Vourgogne, Lionnois, Provence, Dauphine 
und Langvedoc, hielt ſich einige Zeit zu Mont, 
pellier auf, und kam im Febr. 1728. nach Geneve, 


m allda die Studia und Exercitia zu treiben. 


Allein da er Nachricht erhielt, dag man bey dem 
Kaiſerl. Prinz · Culmbachiſchen Negimente, das 


damals in kalten ftund, eine Compagnie vor 


ihn gefauft härte, verlieh er foyleich Genene , und 
reiſete nach Italien, langte auch Über Turin, - 
Tortona, Genua und Menland den 23. April zu 
lodi an, wo er feine Compagnie übernahm, aber _ 


nicht lange bier blieb, fondern Die vornehmften | 


Jalaͤniſchen Höfe, und befonders den Paͤbſt⸗ 


hen und Meapolitanifchen Hof, befuchte, und‘. 


Ne vornehmſten Städte in diefem ängenehmen - 
‚ande befahe. Im Fahr 1731 that er eine Reife: 
nach Gotha und von dar nad) Caſſel, wo ſich 
damals der König Friedrich von Schweden bes 
er —7 4 Fur fand. 


& 
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fand. Nach dem Tode feines Vaters gieng « 
‚im Aug. 1732, wieder zu feinem Regimente nad 
Italien und commandirte 1733. im Kaftel 
Meyland während der Spanifcyen ‘Belagerung 
die 2 Grenabier. Compagnien feines Regimente 
Am März 1734. ward.er bey feines Bruders, de 
regierenden Cersigs au Gotha „Leib⸗ Regiment 
das damals ebenfalls in Kaiſerlichen Dienſte 
ſtund, Obrift- Lieutenant, und. wohnte In dieſe 
Avalität ſowohl in —* ‚als am Rheine bei 
Seldzügen wider bie iSranzofen bey. . Im oh: 
1736. ward er Dbrifter ben diefem Regime, 
gpittirte aber foldyes 1744. und trat als General 
Major in Münfterifche Dienfte, nachdem ihm 
der Ehurfürft von Cölln, als Biſchof zu Min. 
fter , das erſte Regiment, das verlediget wurde 
verfprochen hatte. Diefes erhielt ee auch noch 
“ in dieſem Jahre durch den Tod des Generals von 
Mengerfen, worauf er über Frankfurt, ‚Cehlent, 
Bonn, Coͤlln, Düffeldorf und Münfter, nach 
Wahrendorf gieng, wo er das Regiment, das 
allhier in Garniſon ſtund, übernahm, auch aldı 
ſeit dem ſich beſtaͤndig aufhieit. Jedoch de der 
legte Reichs - Krieg angieng, verließ er die Min 
fterifchen Dienfte, worinnen er bis zum Generel. 
$jeutenane geftiegen , und begab fich nach Gorhe, 
wo er nach langmwieriger. Krankheit obgedachter 
maßen geftorben if. Den 3. Aug. 1738. 
empfing er den Pohlniſchen weiſſen Adler 
Orden. 
IV.. Carl Wondham Graf von Eat 
mont, Fern, ‚von Cockermouth 8 eriter 
taats⸗ 
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Staats. Secretair v von on Großbritannien, inien, Königl 
Geheimer Kath, und Lord tientenans der Graf⸗ 
(haft. Cumberland, ftarb den 21. Aug. zu London 
am Schlage in einem Alter von. etliche 50. Jahren. 
Er war ein Sohn des berühmten Nitters Wil 
helm Wyndham, , der im Unterhaufe ſich jederzeit 
der Hof» Parthen unter dem Miniſterio deg be⸗ 
kannten Heren Walpole eyfrig roiderfegt hat, aber. 
unter den Gelehrten aus Alerander Popens und 
bes Lord Bollingbrods Werfen fattfam bekannt 
ift, Die Familie von Wyndham ſchreibt fich 
von Ailward, ‚einem vornehmen Manne unter 
den Angel» Sachfen her, der ein Landguth in der 
Graſſchaft Nortfolk befaß, das in den alten Zeie 
ten Wymondham geheiffen. Seine Mutter hieß 
Sarharina Seymour, und war-eine Tochter des 
Herzogs Carl und Schweſter deg Herzogs Alger⸗ 
non von Sommerſet, der den 18. Febr. 1750. ohne 
maͤnnliche Erben, geftorben iſt. Hierdurch fiel: 
der Titel eines Grafens von-Egremont und Bas 
rons don Cockermouth auf ihren Sohn, nachdem 
fie bereits 1731. in Witwen » Stande geftorben war. 
Er erbte zugleich über 10000. Pf. Sterlingsjähw 
liche Einfünfte.- Den 12. März 1750, legte er als 
Dair von Großbritannien den gewöhnlichen Eyd, 
ad und nahm Sig im: DOberhaufe des Parla» 
ments. Zu Anfang des Aprile 1757. legte der 
befannte Wilhelm Pitt fein Staats. Secretariat 
nieder, dag er aber im Junio wieder annahm. 
Mittlerweile hatte der Graf von Egremont die 
Ehre, zum Verweſer diefer Secretariats: Stelle 
ernenmet zu werden, Er bemwieß ac fo viele 

- ER; Staates 
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Siaats-Einſicht, daß, da man zu Anfang 1764. 
einen Friedens⸗Congreß zu Augfpurg anftellteje 


zum erſten Öroßbritannifchen Gevollmaͤchtigtener 


nennet wurde; wiewohl dieſer Kongreß nicht zu 
Stande kam. Den 8. Jul. ward er ein Mitglied des 
Geheimen Raths, und da Herr Pitt ven 5.Oct. 
1761. abermahl feine Charge niederlegte, erhielt 
er das Staats-Secretariat völlig, und. zwar ii 
dem Departement der füblichen Affairen , beflel 
dete auch ſolches mit allem Ruhm, biß ar fein Enz 
de, und hatte das Vergnügen, daß unter folder 
der Friede mit Franfreicdy und Spanien zu Stande 
gebracht und ben 3. Noo. 1762. zu Fontainebleau 
unterzeichnet wurde. Wie aber ſowohl das abge 
gangene Minifterium, als der gröfte Theil der Ri 
tion: mit dieſem Frieden übel zufrieden war, fü 
mufte er auch vielem Haß ausgelegt feon, und fid) 
wegen feines Berhaltens mancherley Vorpuͤfffe 
machen laſſen, denen er aber durch feinen geſchwin⸗ 
den Tod-plöglich entgieng.. Seine Feinde waren 
fo unverfchämt, daß fie ausiprengten ‚ er babe ſich 
aus Furcht vor denen Folgen feiner Friedens 
Stiftung mit Gifte vergeben, Seine hinterlaß— 
fene Witwe heift Alicia Maria. Und ift eine Toch⸗ 
ter- des Irrländiſchen Lords George Carpenter, 
fie ward den 6. März ı751. vermaͤhlt, und hit 
ihm drey Söhne und 3. Töchter gebohren. Dit 
ältefte Sohn, der ihm in der Qualitaͤt eines. Gta 
fens von Egremont gefolger, heiſt George, und il 
den 7. Dec a751 gebohren. Man hat ihn als e- 
nen Mann abgebildet, der einen durchdringen 
den Berftand, ein redliches Herze und einen gi | 
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ſen Reichthum beſeſſen; wie er denn für ſich jähr; 
ic über 25000. Pf. Sterlings Einkuͤnfte gehabt, 
welches mehr denn 130000. Thaler betraͤgt. 

V. Ignatius Selig Joſeph, Graf von 
Toͤrring⸗ Jettenbach, weyl. Kaiſers Caroli VIl. 
nd, Churbayeriſcher Geheimer Rath und Con» 
ſerenz · Miniſter, Oeneral- Feld, Marſchall, Ober⸗ 
and⸗- Zeug⸗ und Erb⸗Land-Jaͤgermeiſter, des 
St Georgen⸗Ordens Groß- Creutz und Pfleger 
u. Troſpurg, bes Graͤflichen Hauſes Senior und 
er Herrſchaften Toͤrring und: Dengling, Dis 
tector ꝛc. ſtarb den 18, Aug: zu Muͤnchen im gaften 
Jahre ſeines Alters. Da derſelbe mit dem Baye- 
riſchen General⸗Feld⸗ Marſchall, Grafen Ma⸗ | 
rimiltan Caſetan von Toͤrring⸗ Seefeld, det 
den 25. fun. 1752. geftorben;, verwechfelt wor⸗ 
den,*) hat man fein geben unter dieſes Maximi- 
lian Cajetans Namen bereits befchrieben, **) 
nur daß er nicht Ritter des guͤldenen Wließeg 
und Pfleger zu Roſenheim geweſen, aud) die 
angeführten Güter vielleicht nicht befeffen. Er 
war ſowohl ein Staats-Minifier als General, 
und hat ſich fonderlich durch das DBermählungs- . 
Öefhäfte des verſtorbenen Kaifers Earoli VI. 
als Chur-Prinzens von Bayern, 1722. und durch 
kin Commando in Bayern während dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Succeffions- Kriege, auch durch die 
Schlieſſung des Frankfurter Unions. Tractats 1744. 
bekannt gemacht. Er war gut. Sranzöfifch ges 

ee Wet ſinnt 
*) Siehe die Neuen Nachr. T. III. p. 642. ſq. 
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finnt, und hatte daher unter: der gegenwärtig 
Regierung wenig Antheil an den Staats» undC 
binets. Affairen. -- Seine Gemahlin, Mario € 
tharina, gebohrne Gräfin von: Arco, ift- berei 
den 9. Dee, 1756, geſtorben. Sein äktf! 
Eohn, Graf Marimilian Emanuel, ift wür 
Geh. Rath und Eonferenz-Minifter, auch He 
- Eantmer „und Commerciens Prifident , der ant 
re Sohn, Graf Auguſt Joſeph Lorenz, Geh 
‚mer Rath und Cämmerer, Jener hat eine ©: 
fin von Seinsheim, der andere aber eine Baron 
von terchenfeld zur Gemahlin. 


VL Maria Leopoldins, verwoitwe: 
Gräfin von Stabrenverg, ftarb den 24. Au: 
zu Wien im 75. Jahre ihrrs Alters. Sie wo 
eine Tochter Maximilian Carls, erften Fürften 
von Sörmeniteins Wertheim. Ihre Murter, Me 
ria Polyrena, gebohrne Graͤſin Khuon urn Br 


laſy brachte fie den 16. May 1689. zur Bil 


Sie vermäßlte ſich den 1. Sept. 1710. mit Conro 
Sigmund Anton, Srafen von Stabrenberg Kaileı| 
Geheimen Rath und. gemefenen Geſandten in Cı 
gelland, der fie den 28. Sept. 1727. zur Wit 
gemacht, nachdem fie ihm verfchiedene Kind: 
gebohren, davon Johann Ernft die Graͤfl. Fide 
Commis, Güter befist, George Adam aber [il 
als Kaiferl. Abgefandter zu Paris befinden, 
vl. Joachim von Brocddorf, Koͤnig 
Daͤniſcher Geheimer Confereng.und Landrath 
Ritter des Slephanten : Ordens und Ehren “ 
glied der Societaͤt der Wiſfenſchaften zu * 
— — ar 
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agen, ſtarb den 14. Aug. zu Sierhagen im Hole 
einiſchen nad) 14; taͤgiger Krankheit, Er ſtam̃⸗ 

aus einem alten Holſteiniſchen Geſchlechte her, 
ndward von Koͤnig Friedrich IV. zum Geheimen⸗ 
uch tandrath ernenner, und 1723. mit dem Kite 
: Orden von Dannebrog beehrt.. Den 4 Sept 
747. ernennte ihn König Sriediich V. zum Gehei⸗ 
en Conferenz Rathe, und den 31. Märzızzı. zum 
ſitter des Elephanten ⸗ Ordens. Er empfieng auch 
on der verwitweten Königin den 33. März 1754. 
ea Orden dei’ Union parfaite. Seine hinterlafs 
ne Witwe heiſt Friderica Souife, des Groß: 
"anjlers und Grafens Ulrich Adolphs von Ho 
teim Tochter, mit der er ſich den 3, Dec. 1721. 
ermaͤhlet hat. Sb. fie ihm Kinder geboren, | 
ſt mir nicht bekanut. 

Vin Charlotte Juſtina, verwitwete 
on Natzmer, ſtarb den 31. Aug. zu Berlin im 
9. Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 
Nicolai, Freyherrns von Gersdorf, des Königk, 
hohlmſchen und. Chur, Saͤchſiſchen Geheimen 
Raths » Directoris und Land-Wogts der Obere 
uf Ihre Muster hieß Henriette Cathas 
ing gebohrne Baroneffe von riefen, aus dem 
yaufe Roͤtha. Sie vermäßlte ſich zuerſt mit 
deorge Ludwig, Grafen von Zinzendorf, Koͤnigl. 
)ohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. würfl. Geheimen 
tathe, dem fie den befannten Ncolaum Ludwig, 
jrafen von Zinzendorf, Stiffer der Herrnhu—⸗ 
ihen Secte und Bifchof der Maͤhrlſchen Bruͤ⸗ 
ir, gebohren, ber den 9. May 1760. das Zeile 
he: verlaffen. As, ſie ben 9. Su 1900, zur 

Witwe 
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Witwe worden, vermaͤhlte fie ſich den 1.Dec. 
1704. zum andernmahle mit Dubislau Gneormat 
von Natzmer, der den 15. May 1739. als Koͤnig. 
Preußiſcher General⸗Feld. Marſchall zu Berlin 
geſtorben iſt. Ihre Söhne, die ſie mit ihm ge 
zeugt, ſi ſind vor dem Vater geſtorben. Sie m: 
eine fehr fromme- Dame, lebte in der Stille, und 
gelangte zu einem’ fehr hoben "Alter, 
IX. Theodor Falleti, Mergpis von Ba 
rolo, Königl. Sardinifcher General der Cara! 
lerie, Gouverneur der Citadelle zu Turin un 
Ritter des Annonciaden «Drdens farb den 15. 
Aug. zu Turin-im 87. Jahre feines Alters. Er 
hieß Anfangs der Ritter Falleti, und ward deneß 
Febr. 1728. Dbrifter, und nicht lange daraı) 
Drigadier. Unter dem Tisel eines Commthun 
von Barolo ward’ er General-Major und im‘ar 
1744. Öeneral=-$ioutenant, " In May 1745. ward 
er General der Infanterie und-bald hernadhdur 
verneur zu Torfona. Im May 1750, erhit 
er den Ritter, Orden Della Annonciada und ein— 
ge Zeit hernach das Gouvernement der Citadel 
von Turin. Er wird bald der Ritter, bald de 
Commthur, bald der Graf, bald auch der Margil: 
von Barelo genennet. Sn: dem Defterreichiitt' 
Succeflions- Kriege Hafer wider bie. Spanii 
und Sranzofen in Piemont: Dienfte geleifter. De! 
jetzige Commandirende General in Sardinier 
Graf Falleti, iſt vielleicht fein Sohn. 
— SR, Zeinrich von Mansbach, Hochfuͤtſt 
Heſſen. Eaflelifcher General⸗ Lieutenant, Gone 
neur Lu —n und Die über ein — 


zu 
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ı Zuß, ftarb auf feinem Stammgute Mansbach 
'n 19. Aug. an einer Bruſt- Krankheit im 79. 
ahre feines Alters, Er war ein gebohrner Heſ⸗ 
und hatte von Jugend auf in Heffifchen Diena, 
en geſtanden. Als General» Major befand er 
ch bey dem Heflifchen Auxiliar, Corps, das im 
Sefterreichifehen Gucceflions » Kriege in Englie 
hen Solde ftund, und ſowohl in den Niederlan« 
en wider die Franzofen, ‚als auch in Schott« 
nd wider Die ebellen gediene. Im legten 
iriege ftund er als Öeneral - tieutenant bey ver 
(Nieten Armee und commandirte bisweilen ein 
'igenes Corps. Der jegige Heffifche Obriſt von 
Ransbach iſt vielleicht fein Sehn. 


"XL Joſeph Carl von Simfchön, Rafe 
Königl, Beneral: Wactmeifter und Shrifter ein 
nes Ungarifchen Regiments zu Fuß, ſtarb "den 
7. Aug, zu Wien an der Wafferfucht im 59: Jah⸗ 
ce fing Alters. Er war aus Siebenbürgen ges 
— und ſtund anfaͤnglich als Hauptmann bey 

dem Keuliſchen Infanterie, Regimente. Im 
Jahr 1743. errichtete er eine Sclovonifche Frey⸗ 
Harthey, mit welcher er ſich in der Belagerung 
von Ingolſtadt ganz beſonders hervor that, da 
in der Nacht vom 12. zum 13. Aug. eben Dies 
ts Jahrs die vor dem Feld. Surchen» Thore bes 
indlihe Lunette mit 30. Mann im Angefichte der 
Veſtung in Brand ſetzte, und dadurch den An⸗ 
grif des bedeckten Wegs erleichterte. Er wurde 
darauf Major der Temeswarer Bannaliſten, mit 
velchen er ſich 1744 bey, Verſolgung rem 

rag 
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Vrag abziehenden Preuffen ſehr hervor that. m 
Febre 1746. ward er Obriſter und im Aug. 1753. 
befam er das ehemahlige Trenkiſche Corps, aus 
welchem nachher ein regulaires Regiment gemacht 
worden, Er hat in dem legten Kriege in Schle 
fien gedient, und fonberlidy den ı5. Yan. 1758. 
ein Brauhaus vor Grüß gegen den Angitff der 
Preuffen ſehr tapffer vertheidiget, auch ſich in 
Ollmuͤtz, als es von den Preuſſen belagert wur⸗ 
de, fo ruͤhmlich verhalten, daß er im Jul. zum 
General» Wachtmeiſter erkläre wurde. Im Apr, 
1759. ward er aus Troppau getrieben und ihm ſel⸗ 
ne Bagage geraubet, Im Jahr 1760. kam er bey 
der Armee in Sachſen zu ſtehen, man bat abet 
von feinen Thaten nichts weiter vernommen. 


XII. Deter Berwin von Franken⸗Siers⸗ 
dorf, Domherr und General: Bicarius des Erp 
Stiftes Cölln, Decanus ber. Archidiaconar: Kir 
de zu St. Marien ad Gradus, Canonicus des 
Capituls zu U. 8. Srauen im Capitalio, mie auch 
Dice, Canzler der Univerfität zu Coͤlln ſtarb den 
- 32 Auguft zu Eöln im 62. Jahre, feines Alters, 


xt. Johann Wolfgang, Graf von 
Aaßlingen, Herr auf Ober: und Nieder. Kork 
witz, uhren,“ Kahrau, Thomaswalde, Lich— 
tenwalde, Mitlau und Heide, ſtarb den 28. Aug. 
auf dem Schloſſe Guhren nach kurzer Krank heit 
im 56. Jahre feines Alters. Er war ein Schle⸗ 
ſier und der jüngfte Sohn des Kaiferl. Generale 
und commandirenden Generals in Schlefien Tobi: 
as Örafen von N. Der Preufifche Ge⸗ 
neral 
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nerol- Major Prinz Franz Adolph von Anhalt— 
Dernburg ift feit 1762. mie feiner jüngften Toche 
ter, Marie Joſephe vermaͤhlt. | 

XIV, Armand Dicomte von Yelfunce, 
Sranzöf. Gen. tieutenant der König. Armeen und 
General» Bouverneur der Inſel St. Domingo, 
tarb dafeldft den 4. Auouſt. Er ſtammte aus ei. 
nem alten Geſchlechte in Glieder - Navarra her, war 
anfänglich Hauptmann des Dragoner : Regiments, 


Beaufrentent, und ward 1749. Obriſter überein Res 


Sinent zu Fuß, das er bis 1761. gehabt, und vor 
ihm den Prinzen von Monaco zum Anführer ges 
habt, Im letztern Kriege Faın er. unter dem 
Marſchall von Eftrees in Deutfchland zu flehen, 
und wohnte mit vielem Ruhme der Schlacht bey 
Haſtenbeck bey, darinnen er bleffire wurde. Der 
Königgab ihm darauf eine Penfion von 2000 $fs 
vres. Weil Die Bleſſur leichte war, blieb er bey 
ber Armee und half 1758. Halberftadt einnehmen, 
Den Nov. 1758 warder Brigabier. Im Jahr 
759. commandirte er. ein eigenes Corps, mit wel 
sem er den Sieg ben “Bergen erfechten half, 
Er wohnte darauf der Schlacht bey Minden bey, 
und fam alsdenn zu Göttingen zu ftehen, wo er 
durch- beitändige Streiffereyen fich bekannt mach. 
te. Im Febr 1761, ward er Morſchall ve Camp 
und wohnte in folder Qualitaͤt den 15. ‘ul. der 
Schlacht bey Villinghaufen ber, Er comman⸗ 
dirte darauf ein Corps an der Wefer, wurde aber 
von dem General Luckner den 14. Aug. ben Daffel 
und den 15. ben Fuͤrſtenberg fo nachdruͤcklich ges 
ſchlagen, daß er. ihm beyde mahl über 400, Mann 

Sortgef. G. H. Nachr. 29. Th. J zu 
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a 
gu Kriegs. Gefangenen und eben fo viel Pferde 
zur Beute überlaffen,, fich ſelbſt aber - über Göttin 
gen und Eimbed nach Nordheim zurüce ziehen 
mufte, Jedoch zu Ende diefes Monaihs drung 
‘er durch den Harz in Mieder - Sadıfen ein, weh 
chem der Prinz Eaverius und der General Eli: 
fen mit ihren Corps folgten. Man erobe 
Wolfenbuͤttel und belagerte Braunſchweig, mie 
‘aber bende Pläge wieder verlaffen, und fich-in die 
Gegend von Gandersheim ucacke ziehen, neh 
ber Erb: Prinz ven Braunfchweig und ber Gent 
ral Luckner zum Entſatz anlangten? Mitlerwu 
“le erhielt der Biconite von Belfunce Das Gonntt: 
nement von Dleron, wohin er fid) vielleicht au) 
im folgenden Jahre begeben, weil man in dem 
Feldzuge 1762. nichts von ibm gehörer. Den 
21. Dec. wurde er unter die Öencral- $ieutenant: 
‘Her Koͤniglichen Armee aufgenommen und zuglenh 
‘zum Öeneral : Gouverneur von St. Domingo er 
nennet, wodin er auch im April 1763. abyiene. 
Aber bald nad) feiner Ankunft Dafelbft ſtorb. Er 
hat einen Bruder, welcher der a a von 
Belſun e heiſt. | | 


XV. Franz Maria von Fouilluſe Mar⸗ 
qpis von Flavacourt, Konigl. Fran oͤſiſchet 
Marſchall de Camp, Koͤnigl. Lieutenant in 
der Normandie und Ober: Faillif von Gifers, 
Gravelingen und Bourbourg, ftarb den 2. Aug. u 
Daris im 534. Jahre feines Alters.‘ Sein Date 
Alexander Ludwig Philipp, Marqpis von Flave 
court, ſtarb den 18: De 1734. als General Lieu⸗ 

Un tenant 








meckwuͤrdige Todes. Site: 337. 





— om — — — 


cenant. Er hatte: den 8. Jan. 1708. dag Licht der 
Welt erblickt, und war anfaͤnglich Rittmeifter des 
Regiments Roval. Cravates mit Obriften-Kang, 
Den I. Febr. 1740. ward er Brigadier, nachdem 
er fich den 31, San. 1739. mit Hortenfia Felicitas 
von Mailly, des befannten Marqpis von Mesle 
Tochter, und der vormaligen Koͤnigl. Favoriten, 
Herzogin von Chatrauroux, Schweſter vermäßle 
hatte, die ihm auch den g. Dec. eben diefes Jahrs 
er. en Sohn gebohren, der Auguſt Friedrich genen⸗ 
net worden. Den 2. May 1744. mard’er Mara 
ſchall de Camp, in welcher Dvalicät er unter dem 
ara von Noailles dem Feld;uge in ven Mies - 
erlanden und der Schlacht bey Fontenoi bey⸗ 
wohnte, Beine Gemahlin, die bisher nebſt ih— 
ten Schweitern. fehr viel bey dem Könige gegol« 
ten, verlohr im Sept. diefes Jahrs ihren Zutritt 
bon dem Monarchen, da verfeibe durch feine - 
Krankheit bewogen wurde, alle dergleichen Das 
men zu abandoniren. Im Jahr 1751. bie es, er 
jer- in der Macht vom 14. zum 15. März geftors 
ben.“) So viel ift gewiß, daß man felt der Zeit 
nichts von ihm gehört hat. Sein eigentlicher 
Todes⸗ Fall ift erft jetzo erfolget. Aufier dem ob» 
gedachten Sohne har er auch eine Tochter, Nah⸗ 
mens Gottfrieda Julia, hinterlaſſen, die den 
15. Det. 1752. gebohren worden. Sie ward den 
10, Febr. 1755, mit rudwig, er von Eſtam⸗ 
pes, vermaͤhlt. u | 
ee V00[ — xvi. 


ö— — ——— — — — — — — — | | e — 
*) Siehe die Neuen Nachr. T. IV. p.249. 
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XV. XV Axel Wilbelm , Braf:von Wacht 
meifter, Großfuͤrſtl. Holfteinucher. Geheimdet 
Rath, Ritter des St, Annen » Ordens und Amts 

mann zu Reinbeck, ſtarb den i9. Aug. zu Ham⸗ 
| burg im 62. Kahre feines ra Er war ein 
gebohrner Schwe . 


XVil. Olof — Koͤnigl. Scvedi— 
ſcher Hof⸗Canzler, und Ritter des Nordſtern. 
Ordens, ſtarb den 12. Aug. ju Stockholm und 
wurde vun jedermann bedauert. Er war Konigl. 
| Bibliothecarius und Informator des Cron. Prin⸗ 
zens, als er im San, 1754. Kanzler »Rorh wurde, 
wobey er die obigen Aemter big 1756. da er auf 
dem damaligen Reichs, Tage derſelben enrjegt 
wurde, benbehiel. Es wurde ihm zugleich der 


Hof verboten, und follte wegen feines bisherigen 


Verhaltens vor dem Canzeley. Colle; gio verklagt 
werden. Dieſes alles geſchahe aus einem Ber 
badır, als ob er der Souverainität geneigt ſeh. 
Jedoch die Ungnade kann auf Seiten des Königs 
fo gar groß nicht geweſen feyn, weilerden 23 Nov. 
1761. den Nordftern » Orden befam. Als aud) 
der Iron. Prin, im März 1762. der Aufſicht ſei— 

ner Hof-und Lehrmeiſter entzogen wurde, erhielt 

er wegen feiner verrichteten Information eine 


jaͤhrl. Penfion von 1000. Thlr, Den 1. März | 
1763. ward er zum Hof Canzler ernennef, wel 
che Stelle er aber nicht viel über 5. tonathe bes | 


kleidet. Er hat fich durch feine Schwediſche 
Reichs - Hiftorie , Die aud) In das Dautſche uͤber⸗ 
ſetzt worden, unter den Gelehrten bekannt gemacht. 


AVill. 
| 
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X. Blanca Henriette von Is Roche 
Aimoh, verwitwete Graͤfin von. Montgon, 
ſtarb dei 7. Aug. auf ihrem: Schloſſe Tillau bey 
Goneſſe im 65. Jahre ihres Alters. Ihr Gemahl 
hieß Philipp Gilbert von Cordebeuf: Beauvergier⸗ 
Hraf von Montgon, und. war Franzoͤſt rg 

be Camp und Gouverneur der Inſel Dieron. 

XIX. Friedrich Traugott Ferber, Konigl 
Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Hof. Rath 
und: Cabinets. Secretarius, auch Decanus des 
Stiſts Zeig, ſtarb den 3. Aug: zu Dreßden im 
62, Jahre feines Alters... © 

XX. Der Herr von Bonilloud, Konigl. 
Franzoͤſiſcher Earäbinier - Kittmeifter und. Kittee 
des St, Ludwig⸗Ordens, der ſich in der Schlacht 
ben Erevele hervor gerhan, und: denen. Gelehrten 
wegen feiner Perriflca bekannt iſt, farb im Aug; 
zu Paris nad) langer Kranfgelt Im 22. Jahre 
lines Alters, — 





B—— nr. 
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Einige jungit — netvit | 
i dige Vermaͤhl ungen.“ 


"3 Dom: Jahr ry63. 


Friedrich Carl, Binz, von; ‚Schwarz 
burg; Rodeiſtadt⸗ ein Vetter des regio⸗ 
tenden Fürtene, zu Rudelſtadt, wermaͤhlte ih 
den 21. Oct. auf — —— 


4 
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mit ber Prinzeſſin Friderica Sophia Augu⸗ 
ſta, des regierenden Fuͤrſtens zu Rudelſtadt al⸗ 
teften Tochter, einer groſſen Dichterin in der 
deurfchen Sprache: Er war; ein Herr von 27 
und. fie eine Prinzeſſin yon 18, Jahren. 

IE Michael‘ Fuͤrſt von. Thurn und Ta 
xis, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrllicher Geheimer Rath 
Caͤmmerer und General « Poftmeifter in Sralien 
vermaͤhlte fich den 11. Nov, zu Wien, mit dr 
Kaiferl. Koͤnigl. Cammer «Fräulein, Comteſſ 
von Ladron. Er war ein Witwer und hat 
feine erfte Gemahlin den 1. März 1760. di: 
lohreni Se ee 4 

IL Auguſt von Bagge, RKoͤnigl. Pod! 
niſcher und Churfuͤrſtl. Soaͤchſiſcher Genera Ma; 
jor und Capitain⸗Lieutenant deu Schweizer · Gar— 
de, vermaͤhlte füh den sr Jul. zu Drefden mit 
der⸗  Cammet «Fräulein, der Ehue - Prinzeflin, 
Eberharding Anna Charlotte, des verſtorbe— 
nen Kaiſerl. würft. Geheimden Raths, Fricd— 
rich · Eberhards Grafens von. Solms 
Sonnewalde, zweyten Tochter, einer Dad 
von 34. Jahren.  * J 
51V. Wuhehn Carl Ludwig Graf von 


Solms » Rödelheim, des ganzen Fuͤrſtl. un 
Gröflihen Haufes von Solms Senior, vermaͤhl 
te fich ben SH Auge’ zu Wildenfelg zum dritten 
mahle mit Sophia Henriette Albertina, de 
verſtorbenen Grafens KHeintich Carls von 
Solms⸗/Wildenfels hinterlaſſenen älteften Tod) 
ter, Die allererſt. 4. Jahr alt war, da er hinge 


| hr zuruͤcke gelegt. hatte. 
V. Dit 













 gen-fon das bu. 
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V. Der Sürft von Doggio Reale, altes 
ter Sohn des Fuͤrſtens von Arragons. eines 
vornehmen Sicianers, vermäblte ſich im ug. 
zu Meflina mit Maria Anna des Fuͤrſtens von 
Villa Franca, Gouverneurs zu Meſſina, ala 
teſten Tochter. ut 7 

VL. Joſeph Sigismund, Graf von 
Maqpire, Kaiterl. Koͤnigl. Generat + Feld jeug· 
meiſter, verwaͤhlte ſich in Sept. in Mähren mit 
der Comteſſe won Bluͤmegen, dos Kaiſerl. 
Königl. wuͤrti. Geheimen Raths, Heinrich Caje⸗ 
tans, Grafens von Bluͤmegen Tochtr. 

VI: Chriftian. Wilhenn, Graf vom 
Thuͤrheim, Kaijerl. König. Cämmerer : und 
Lande» Hauptmann‘. in Nieder Oeſterreich, ders 
maͤhlte ſich den 14. Sept. zu Mariabrunn in Oe⸗ 
ſterreich mir Maria Antonia, Comteſſe von 
Kaumitz, des Obriſt⸗ Hof-Canzlers, Wenzel 
Antons, Grafens von Kaunitz Tochter. 

VOL Gilbert Anton, Wieravis von 
Langheac, König. Franzoͤſiſcher Obriſter des 
Regiments Conti Reuterey, vermaͤhlte ſich den! 
12, Sıpts mit Charlotte: Chriftins von Le⸗ 
noncourt, Canoniſſin zu Remiremont. 2 
. Der ältefte Sohn des Herzogs von Ale 
temps warb den 2. Det. zu Kom mit'der dritten, 
Pruzeſſin Philippi, Fuͤrſtens Corfint, Lus 
cretia Maria Roſa, vermahlt, die dem Pr‘ 
zen Chigi zugedacht geweſen. — 
X. Hanß Schack, Graf zu Schatten: 
burg, Königlich) Dahnifcher Gammerbert und, 
TEN Stifte 


—⸗ 


Be 
J * 


342 IM. Einige juͤngſt ſt geſchehene. 


Stiſts Amtmann zu Rypen, wie auch Ritter: 
don Dannebrog, vermäßlte fich den 7. Dee. zu 








Lohma an der Sprotte im Fuͤrſtenthum Altenburg | 


mit Carolina Louife Sophia, des Königl. Dah⸗ 


niſhen Geheimen Raths, Ritters von Danae 
brog und Gomitiatz + Öefandters zu Regenſpurg, 
Joachim Chriſtophs von Moltke, auf ich 
ma, zweyten Fraäulein Tochter, Seine erite Ges 
mablin, die er ſich den 4. Jan. 1757. beygelegt 
gehabt, hieß Ulrica Auguſta, und war des Koͤnigl. 
Daͤhniſchen Geheimen Raths, Ritter des Ele— 
phantens und Ober⸗-Hofmarſchalls, Adam Gott⸗ 
lobs, Grafens von Moltke, des ietztgedachten 
Gebeimden Raths janoſten Bruders mittelſte 
Comteſſe Tochter geweſen, die aber nad) kurtz ge⸗ 
fuͤhrter (Ehe wieder geſtorben. 

Xl. Der Portugiſiſche Graf von St. Vicent 
vermahit⸗ ſich im Nov. zu, siffabon mit einer 
Schweſter des Herzogs von Ladeval. 

XI, Der Herzog von Medina Celi, Ober. 
Stollmeiſter des Koͤnigs in Spanien, vermählt 
ſich im Nov. mit der Tochter des Brafens Joa⸗ 
chim von. Suentes, der. ſich als Abgeſandter 
in Engelland befunden. 

Xll. Don Chriſtoph de Sonſa Dilbens, 
ein Neffe des Portugiefifdien Staaıs ; Setretatrs 
Don ꝛudwig da Cunha, vermaͤhlte ſich im Nov, 


zu. &iffabon mit der Tochter des Portugiefifchen . 


Staats. Secretairs, Sebaftiän Joſephs von 
Caravalbo, Brafens von Oeyras. — 

XIV. Leopold "Ludwig, des H. Köm, 
Reichs Sraf von —— Konigl. m 
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briſtwachtmeiſter bey dem Anhalt z Bernburgfe 
hen Regiment Fußvolk, vermählte fi im Det, - 
u Deffau mit des verftorbenen Koͤnigl. Preußis 
hen Obriftens, “Johann Friedrich von Prin⸗ 
en Tochter, die bisher bey der Prinzeſſin Wil— 
lmina von Anhalt-Deffau Hof:Dame geweſen. 

XV. Stiedrich, Graf von Ellrod, Hoch⸗ 
üftl. Brandenburg » Bayreuthifcher Geheimder 
Nah, einziger Sohn des Geheimden Minis 
ters, Grafens von Ellrod, vermaͤhlte fih im 
Dec. zu Bayreuth mit des daſthen Geheimden 
Raths und Ober: Stallmeifters, Brafens Ni⸗ 
colaus Julius von Löwenhaupt, einzigen 
Tochter, nachdem den 28. Nov. vorher das Ehe⸗ 
yerlöbnuß getroffen worden. _ ee 


⸗ 


XVI. Victor Amadeus, des H. Roͤm. Reiche 
Graf von Henckel Donnersmark, Koͤniglich 
Preußiſcher Obriſt / Wachtmeiſter des Regiments 
Prinz von Preußen Fußvolk, Ritter des Johan- 
niter» ⸗ Ordens, vermaͤhlte ſich in Dec. zu Halber⸗ 
ſtadt mit Friederike Wilhelmine, einzigen 
Tochter des Koͤniglich Preußiſchen Geheimen 
Kriegsraths, George Chriſtian von Wecker 
hagen. rn, en ae, 2 
XV. "Johann Auguft,; Graf von May⸗ 
erfeld, Koͤrigl. Schwediſcher Dbrifter und: Ritter⸗ 
des Schwerd» Ordens, vermaͤhlte ſich In Dec. zu 
Stockholm mitsder Tochter des Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen General⸗Majors Grafens Axel Wrede 
Sparre. nr IT "TR 4 
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u 4. TI. Einige juͤngſt gefchehene 
Am Franzöſiſchen Hofe find von dem Ko: 
nige im Jahr 1753. folgende Ehe Rontrane un⸗ 
| ter eichnet worden: 
1. Den Graf von Canify mit der. Sräulen ven 
Vaſſo den 17. al. 
2. Der Graf von Wiontchenn,, mit der, Ftaͤu— 
lein von Bußt, Den 24- Sul. a 
3. Der‘ Maeravis‘ von Laraman mit der Fraͤu 
lein Monteſſus de Rulll den 17. Aug. 

Der Miargvis von Autichainp mit ber 
Matgvifin von Veſtan, ven 25. Aug. 
Sr Der Graf von Jümilhac mit der Fräulein 
von Eftrabonee, Tochter des Dargoie du 

HMeenit, den 3, Sept, 

- 6: Der Margbis Ludwig Sopbie von Low 

vois, Sohn des Margvis Franz Ludwigs von 
Souvte, mie der Fraͤulein Gagnat von don 
gey, eben den Tag. 

7. "Der Marqvis von Sorens mit der Fraͤu— 
lein-Maille de Catoman, den 20. Sept. 

8. Der Margvis von Argenteni mit der Friu⸗ 
"fein du Boen de fa Feuilſee, den 20. Oct, 

9. Der Märgvis von Pong mit der Tochter 
des Herzogs von Briſſaͤc den 20: Mor. 

10, Der Margois von Beauaire mit u 
Tochter des Grafens von Boigebng, de 

27. Nob 

| (a1 Der Graf: von Rouaut mie der Witwe 

Ades Jatendanton von‘ Rouen, n — von 

Br Dinar. Dec. 4 

12. Der Waravis von Terrau mit ber. Fed 

lein von Eruffol de Mentauſier den 27. Der. 
ae P | 2. Nach⸗ 
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23 Raaedoi DEnehgngn 
a) Bom Jahr: 1759. ° 


Tofepb Graf von Bolza, PAR: Pohl⸗ 
ſcher und Cyurfuͤrſtl. Sachſiſcher würfk Gehei- 
et Rath, vermaͤhlte fi den 7. Jan. 1759. mit 
t Königl. Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen 
mmerfräulein,. Johanna Nepomucena 
lippa, omteſſe von Martinitz, des ver· 


ohenen Grafens Cal Jeſephs von. Märticig i 


MR Bm. 
b) Bom Jahr 1760, F 


J Catoiu⸗ Graf von Trautmannsdorf 
Salferl, Königl. würfl. Caͤmmerer, vermaͤhlte 
ih den ı7. Febr. 1760. mit Maria ma, Graf 
Johann Gundaders von- Herberſtein Tochter. 

Il; Chriſtian Friedrich Carl/ Graf von 

ohenloh⸗ Kirchberg, des’ regierenden Gras 
ns Cart Auguſts je Kiechberg ältefter- Sohn; 
rmählte ſich den 4. Yun. 1760. mit: Couiſe 
harlotte, Des Grofens Ludwigs von rohen, 
ch⸗ Langenburg Tochter. * 

Il. Raymund Graf von Saur au, Rai 

cher Caͤmmeret, vermaͤhlte fich den 9. ui 


‘ 


"so, mit Maria Amna des Grdfens Johann 


Jſeph Balthafars von Diavichitein, En 


Reichs Hofscaths, Tochter. 

IV. Maximilian Graf von Daun, Kai⸗ 
eh Koͤ niglicher Cammerer und Landrechts⸗ 
dehſitzer in Nieder⸗ Oeſterreich, rvermaͤhlte ſich 
— mit Zoſephe des verſtorbenen · Oraf * 

polds 


— 


| 
346. II. Einige jüngft gefebebene 
polds von Rinsty, Kaititts Königl. Geheimen 
Rütds und Obrijſt⸗Jaͤ Agprmaiflere, in Böhmen 





Tochter, 

VW Stanz ° Joſeph Gtaf von Bamberg, 
Ehurbayeriiche: ammerer und Pfleger zu Roſen 
hm, vermählte fid) 1760. mit Johanna Wil. 
belmina Maris, des Koͤnigl. Pohlniſchen und 
Churfuͤrſti. Ciaſoen Ober⸗ Berghauptmanns, 
Eurt Alexanders von Schönberg, Tochter. 
vl Friedrich Graf von Ranzau⸗ Ah⸗ 
rensberg, Konigl. Dahniſcher Cammerherr und 
Major unter der Königin Leib Regimente, vers 

» mäbite fi 1760. mit Friederica Louiſe Amoͤ- 
na, des verſtorbenen Grafens Carl Friedtich 
Gottlieb von Caftell- Remlingen, Tochter. 
VE: Chiſtian Friedrich Braf von 
Wiokke, Koͤnigl. Daͤhniſcher Cammerherr und 
Hof⸗ Marſchall, permaͤhlte ſich den 23. Jun. 1760. 
mit Ida Hedwig von Buchwald, des vor 
mahlſgen Geheimden Raths und . ‚Borftehers 
bes Preeger» Klofters Tochter. "Sein Vater kt 
der Ober⸗ Hofmarkhall, - Braf. Adam Gott⸗ 
lob von Moltke, ber. ſich ſelbſt kurz darauf, 

nemlich den 9. Sept. 1760. mit ſejuer dritten Ger 

mahlin, Sophia einig von: Roben ver—⸗ 
maͤhlte. 

VII. {Wilhelm € hriſtoph Sortlob Sr⸗ 

von Dohna, des verſtorbenen General⸗Keute—⸗ 

nants/ Glafens Wilhelm Alexanders von Def 

fia. Som ; vermaͤhlte ſich 1760. mit Friederica 

Charloie Amalia, des Grafens — * 


⸗ 
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ode yon Reichenbach, freyen Siandeherrns 
auf Goſchuͤtz, zweyten Tochter. 

IX. Nicol. Maximilian, Freyherr von 
Gersdorf, Königl. Dahniſcher Obriſter, ver⸗ 
mahlte ſich den 7. Oect. 1760. mit Sophia Con- 
rad Detlevs, Grafens von Keventlau binterlafe 
ſenen jängften Tochter. 

X. Franciſcus, Graf Przichowski, ver⸗ 
mäßlte fih 1760. mit Leopolding, Graf Johann 
ludwig Joſephs von Khevenhuͤller, Tochter. 


X. Ignatius Joſeph Graf von Fugger⸗ 


öinneberg,, vermählte fich 1760. zum zweyten 
mahle mit Johanna Comtefje von chainhau⸗ 
fen, geweſenen Chur. Bayrikchen Hof: Dame. 
Sie hat das Jahr darauf eine Comteſſe arbohren. 
XL. Joſeph Anton Braf von Oettingen⸗ 
Baldern vermähtte ſich den 30. April 1761: 
mit ber DPrinzeffi n Bliſabetha Rudolphina 
Chriftiang von Schwarzburg - Sonders⸗ 
hauſen, des verftorbenen Pohlniſchen und Ehurr 
Saͤchſiſchen Generals, Prinz Chriltians von 
Schwarzburg » Eondershaufen , nochgelaflenen 
mittelften Tochter, *) die den 8. April 1756, zu 
Prag die Kömifh. Carhoii she Reli— gion ange 
nommen hatte, | 
XIIE Des Sürftens Johann Friedrichs 
von Lamperg Gemahlin heiſt Maria Anna 
und iſt des —* Johann Wilhelms von 


Crautſon einzige rau ”) 
XIV. Der 


Siehe die Neuen Nachr. T. XIII, p. 587. 
ei) Siche a eben daſelbſt p. 586. | 


** 


348. m. Einige füngft — 


— Der Fuͤrſt von Fraſcia — 
ſich 1768. mit Maris Franciſca Caraccioli, 
des Fuͤrſtens Marini Srancifei von Avellin) 
Tochter. 
XV. Johann Ernſt Carl, "Graf von 
Solms⸗Koͤdelheim, zu Fauerbach, vermäßlie 
fi) den 10. Sept. 1761. zum andernmähle mit 
Amoͤna Charlotte Eleonora, bes Grafens 
Johann Ludwigs von Köwwenfteins Dirneburg 
Tochter. 
XVI. George Adam, Graf von Stah⸗ 
renberg, Kaiſerl. Koͤnigl. Geſandter zu Patis, 
hat feine zweyte Vermaͤhlung mit der Prinzefin 
von Salm *) den 1, Jun. 1761. voll;ogen. 
XVIL Stiedrich Gottlieb, Graf von Hol⸗ 
zendorf, auf Bärnftein, vermählte ſich im Aug. 


1761. um andern mahle mit Louife; Baroneſſe 


von Löwen, verwitwete Baronin von Kuhn— 
heim, nachdem die erſte Gemahlin Wilhelmina 
Charlotte von Stufterheim nad) ber Geburt eines 
todten Sohnes im Aug. 1759. geftorben.: 


9) Vom Jahr 1762. 


L. Dominicus Orfini, Herzog von Gra⸗ 
ping, vermählte fih im April ı762. mit Maris 
Thereſia Caraccioli, des Fuͤrſtens Marini 3 Sean 
ciſci von Avellino Tochter. 

I. Chriſtian Ludwig. Graf von Wied 
| Runkel, BIER ſ J 1762. mit Charlone 
Sophia 


u) 


”) Siehe eben bie Nacr TXIU, p. 589. 
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Sophia Auguſta, des Srafens Kidwigs von 
Sayn und Witgenſtein Tochter.. 
IIL.- Leopold Caſpar, Graf von Chari 
su Dobritſchau, vermaͤhlte fidy 1762. zum andern 
mahle mit Walpurgis Grafs Johann Joſephs 
von Thun Tochter. © Ä 
IV. Johann Burchard Theodor, Graf 
von Rettberg, Pohln. Obriſter, damahn⸗ ſich 
1762. zum dritten mahle mit Johanna von Mar⸗ 
wis, der zweyten Gemahlin Schweſter. 
V. Andreas Perer; Freyherr von Bernss 
dorf, Koͤniglich Dähnifnrer: · Cammerherr, ‘vers 
mählte ſich 1762. mit Henriette Friederica 
Graf Ehriflian — von — alte⸗ 
ſten aha —8 | 
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gehen dei fe ver * bene SH 
e fuͤrſtens von. Maynz. 


(x — Friedrich Carl, | Charfuſt wvon 
—J Maynz, ſtammte aus einem alten adel. 
Geſchiechte her, deſſen Stambaus Oſtein In Obere 
Elſas liegt. Sein Vater, Johann Franz Se⸗ 
baſtian, ward in den Freyberra⸗ ⸗Stand erhoben, 
und ſtaeb den 24. Jun. 1718. als Chur⸗Mapnzi⸗ 
ſcher Geheimer Rath und. Ober-Amtmann zu 
Amorbach. Seine Mutter, die ihn den 6 Jul, 
zur: Belt gebracht, hieß Anna — 
3 


i 350. IV: Leben des legt verſtorbenen 


und war des Grafens Melchior Friedrichs von 
Schönborn, eines Bruders des Churfürftens Lotha⸗ 
rii Franciſci von Maynz, Tochter, des Churfüre 
ftens Franz George zu Trier aber, ingleichen des 
Gardinals von Schönborn und des Bifchofs Fried: 
rich Carls von ‘Bamberg und Wür;burg Schwe— 
fter, . die allererfi im Jahr 1746. geftorben iſt. 
Er war unter 7. Brüdern einer: der äfteften und 
hieß vor feinee Wahl Franz Gottfried Carl. 
Man widmete ihn von Anfang den geiftlichen 
Stande, um / ihn im Reiche zu anfehnlichen Prä, 
benden zu befoͤrden, weßhalben auch an feiner gu. 
ten Erziehung nichts ermangelt, und er fonderlih 
in denen Sprachen und Wiſſenſchaften, Die einem 
vornehmen Prälaten.anftändig find, fleißig unters 
richtet wurde. Es glückte ihm, daß er jung in 
das hohe Dom „Lapitul zu Maynz aufgenommen 
ward, auch nad) und nach zu verfchiedenen ans 
bern einträglichen Präbenden gelangte, fo, doß 
er bey dem Abſterben des Churfürjtens Philipp 
Carls zu Maynz nicht nur Dom: Euftos dieſes 
Erz⸗Stifts, fondern au) Domherr zu Würzburg 
und des Ritter⸗Stifts St. Albani zu Maynz 
Eapitular » Herr, auch des Kaiſerl. freyen Wahl 
Stifts St. Bartholomäi zu ‚Frankfurt Probſt 
war. Die Neihsgräfl. Würde aber hatte er mit 
feinem ganzen Haufe fehon 1712. erhalten, 


Kaum war gebachter Churfürft den 21. März 
1743. Todes verblichen, fo ward .er nebft noch 
zwey andern Domberen von dem Doms (Ca 
pitul ernennet, während der Vacantz die Inte: 
. | rims. 


| 
| 
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ims⸗Regierung uͤber die Churfuͤrſtl. Lande zu fuͤh⸗ 
u. Der damalige Kaiſer Carl VII. gab ſich 
ebſt dem Franzoͤſiſchen Hofe groſſe Mühe, ven 
Hiſchof Johann Theodor von Freyſingen und Re⸗ 
enſpurg, des Kaiſers Bruder, zur Churfuͤrſtl. 
Wuͤrde zu verhelfen. Allein, die herannahende 
lürte Armee r die ſich dieſem Vorhaben zu wider, 
gen :fchlen’;; Berwog das: Dom: Gapitul:, Die 
Bahl eines feuern Churfuͤrſtens zu: befchleunigen, 
*s murde hierzu ber. 22, April 1743. angefegt, an 
velchem Tage: der: Graf von Dftein:miteinhelle 
en Stimmen zum Erzbiſchof und : rn 
yon‘ Maynz erwehlet — 

all 3 ı 4139J5 
Er legte fich: den. Ragmmen ohatın —— 
rich Carl be; und nahm ſogleich von: feiner nou⸗ 
rlangken hohen Würde und Regierung Beſitz. 
Es war aber· damahls feine Nefiden; mit Lauter 


Snglifhjen und Oeſterreichiſchen Trouppen,umges 


jeitj daher auch die commandiremben ‚Generals, 
Is der Herzg von Aremberg, „den Graf von 
Ztairs, der· Graf von Neuperg und andere den 
May Fr Aufwartung bey. ihm: machten , die 
ennvon ihm zuir Tafel behalten, auch ‚ihnen 
onſt Alle mögtichen "Ehrenbezeugungen erwieſen 
ourden, Der Marſch der ganzen"alliirten Ar. 
nee- gieng gegeno dies Franzoſen, die unter dem 
Natſchall von Noaillis den Rhein herunter kamen, 


* ‘ 


vorauf es den or. Jun. bey Dettingen zu einer 


lutigen· Schlacht kam, darinnen der König 
‚on Großbritannien, der ſich felbft bey der Ar 


> 


neebefand, den ‚Sieg erhielt. Bey ſeinam In - . 


Fortgeſ. ©. S. Nachr 29 Th. 3. rüde 
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ruͤckſuge empfieng unſer Churfuͤrſt von dieſe 
Monarchen den 24. Aug. in der Favorita ein 
Beſuch, nachdem er ihm den. 16. vorher. auf de 
Schloſſe .Biebirih eine Viſite gegeben Hatı 
‚Als. der; Churfürft den KRönig:aus dem Zimm 
begleitete,. ‚hielt ;diefer jenen ‚bey-der Hand;u: 
ſprach mit-einer.lächerlichen Mine zu: ihm: CE: 
4bd. werden. jederzeit ein wahrhaftig deutſch 
Wemuͤthe in mir finden. — Er vr £ ee? 


a 666 
Den 15;Gept. empſieng der neue Chutfuͤr 
in dem Dom zu Maynz von: dem Churfuͤrſten vo 
Coͤlln die Erzbiſchoͤfliche Weyhe. Wie -geieis 
er aber dem Haufe Oeſterreich geweſen, erhell 
‘Aus dem was wegen der Reichs+ Dictatur einlge 
die Rechte der Koͤnigin von Ungarn ‚betreffen 
den Schriften bey der Reichs Berfannmlung;vo: 
gefallen. : Denn nachdem dieſe Monarchin unter: 
21. Auge ein Schreiben an den Churfuͤrſten jerge 
„ben laſſen / darinnen fie ihn erſuchet, alle bish⸗ 
ſowohl von der Oeſterreichiſchen als Boͤhmiſche 
Geſandtſchaft zu Verwahrung ihrer Gerechtſam 
bey dem Chur⸗ Mäynzifchen Reichs- Direetor 
uͤbergebenen Schriften zur Dictatut zu; bringen 
aerzeigte ſich der Churfuͤrſt gegen dieſe groſſe Prir 
zeſſin ſo gefällig, daß er: wuͤrklich dieſe König 
Verwahrungs. Urkunden dem 28; Sept. durch fi 
nen Directorial⸗Geſandten zu Frankfurt, wohl 
damals der Reichstag verlegt worden ‚zur Dick 
- tue bringen: ließ. Allein: der Raifer nahm bieft 
ſo übel auf, Daß nicht nur fein Chur. Bayeriſche 
Comitial⸗Geſandter bey den; Churfuͤrſtl. Eofegi 





5 ı.® 


haupten muſte es ſey Durch diefe Dictatur ber 
ueften Wahl. Capitulation zu nahe getreten wor; 
n, ſondern er gab.auch felbft ünterm.28; Sept; 
ı die. Ehurfürften ein nachdruͤckliches Circular⸗ 
hreiben heraus," worinnen er ‚dar tar, daß 
r Wieneriſche Hof dadurch nichts anders gefus 
et, als fi den. Weg zur würklichen Acrivitäc 
y.der:gegenwärtigen Reichs. Verſammlung jd 
Ihnen, welches ‚doch ‚vor mwürflicher Erfenung 
$ Reichs « Hberhaupts unmöglich ftatt finden 
unte,... Ob. nun wohl von verfchiedenen Chur 
rſtl. Höfen in der Antwort auf das Kaiſeri. 
ircular /Reſcript das. Verfahren der Königin 
m Ungarn und des Churfürftens von Manny gen 


htfertiget, auch befonders. von dem Könige in 


roßbritännien.in, einem weitläuftigen Schreiben 
hörüklih vertheldiget wurde ſo wurden 
xh durch ein Kaiſerliches Commiffions- Decret 
m I. Dec, 1743. "Die. obgedachten Schrifs 
n.niche, nur pro non Didatis, ja für. mul 
{nichtig erklärt, fondern auch denen fämmtli- 
en Reichs-Ständen angetragen , beſagte Schrif⸗ 
nauf gleiche Weiſe anzufehen und daher durch 
en gemeinſamen Reichs.» Schluß; ſo wohl pro 
n Dicdatis zu erklaͤren, als auch von den,Keichs; 
ten .abzufondern und als nichtlg zu verwerfen, 
cher Reichs Schluß aber ‚nicht, ‚erfolge in. 
$ wurden vielmehr den 3. und.6; Jul. i1744. noch 
ge neue Schriften der Koͤnig in Ungarn, die 
durch ihren Miniſter den 25. April. der Reichs, 
erſammlung überreichen laſſen ‚durch; Chur⸗ 
32 Maynz 
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Maynz zur Dictatur gebracht, welches =. | 
fer fo erbitterte, daß er unterm 12, Sept. ein nach 
druͤckliches Schreiben an den Churfuͤrſten ergehen 
ließ, darinnen er Ihm den vekmeinten Mißbrauch 
des “unter Kaiſerl. und des ·geſammten Reicht 
Auctorität zu verwalten habenden Reichs-Dite 
ctorial, Amis und die Art ſeines Betragens gegei 


Ihro Kaiferl. Maj. zu erkennen gab, auch ihg 
ermahnte/ fuͤhrohin eine genauere Beobachtung 
feiner Amts: Schuldigkeit "zu erweiſen, auch ſa 
ernſtlicher Abftellung dergleichen Direetoridh &% 
brechen wuͤrklich Hand anzulegen und dadutth u 
verhuͤten daß Sr. Maj. nicht durch andere Mit 
tel und Wege Dero hoͤchſte Kaiſerl. Würde ind 
Ehre ſowohl, als Reichs - Hoheit gegen alleiweh 
tere Beleidigungen zu vindieiven genoͤthiget Mit 
den.’ Der Ehurfürftantworrete Darauf’ nichrnär 
in einem Schreiben, daß er den 31. Sept 
Reichs » Dieratur bringen’ Heß, fondern er that ſob 
ches auch gegen den Kalfer mündlich, da er ihn 
im Sept, zu Frankfurt feitte Aufwartung machter 
niit, ner Rom per 


Dieſer Monarche war eben in Begeif, fd 
bieder in feine Chur» Banerifdyen Erblande 
begeben ‚"als'der Ehurfürft-den 20. Sept: ih 
unverhoft nady Frankfurt kam, und den folgenden 
Tag way Hofe: fahr, wo ihn der Kaifer mit 
wöhnfichen Ceremonien erhpfieng und mit ſich it 
ehr Zenmer nahm, wo der Churfürft fein biehe 
riges Verhalten aufs befte entfchuldigte;; De 
Koifer;, der die Rede des Ehurfuͤr ſtens mit euſer 
errnſthaften Stellung auhoͤrte und nichts darzu ſeg 
SR — —* te 
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Jog im Darauf. mit an feine Tafel, an wels | 
4 er. in einem Arm Seffel zwiſchen der. Kaifes 
in. und älteften Prinzeffin zu ſitzen kam. Nah 
er Tafel rat ber Churfürft dem Kaiſer zur Seis 
m und präfentitte Ihm ein Handtuch, das er vors 
er aus den Händen einer Dame. empfangen, 
Jen,folgenden Tag wohnte er abermal ber Kai— 
lichen Tafel bey, und nachdem er den 23- von 
erh. Kaifer incognito die Gegen » Bilite befoms 
ten, kehrte er den 24, Vormittage unter Abfeu. 
ir der Canonen wieder nad) feiner Refiden; zu. 
üde. 
Im April 1744. ſchloß er mit dem Koͤnige von 
vßbritannien einen Subſidien-Tractat, kraft 
en er gegen 18000. Pf. Sterlings jaͤhrl. Sub⸗ 
dien eine Beſatzung von 6000. Mann in ſeiner 
Reſidenz-Stadt unterhalten und den Uebergang 
ber den Rhein keinen andern als nur den alliir— 
en Trouppen verftatten wollte. - Er empfieng auch 
5000. Pf. Sterlinge-zu Erfegung des Schadens, 
‚en die. Englifhen Trouppen 1743. feinen fanden 
ugefüger. Allein, den Schaden, den die Fran⸗ 
oſſchen Trouppen feinen Landen in Dem folgen⸗ 
en Jahre verurſachten, hat Niemand gut gethan. 
Die, «erpreßten nicht nur erffaunliche Summen 
heid und frieben eine groſſe Menge Fourage und 
ebeng: Mittel ein, fondern übten auch groffe Ge⸗ 
yalıchärigkeiten-aus, ‚Kurz vorher, nämlic) den 
Sept. hatte er. zu Maynz die Sandes Such 
ung, eingenommen. 
Den 20. Yan. 1745. ftarb' der Raifer, wor⸗ 
uf ee. als Director des Churfuͤrſtl. Gollegü die _ 
33 ſaͤmmtl. 



























356 IV. Leben des letzt verfiorbenen. 
ſaͤmmtl. Churfuͤrſten und darunter auch VIER: 
nigin von Ungarn in Anfehung der Ehur- Böhm 
ſchen Stimme, durch einige Gefandten- —9— 
T. Jun. zur Kaifer: Wahl nad). Franffrie € 
dere, aud) ſonſt alles veranftaltete, mas ini 
hung biefer höchfttoichtigen "Handlung erförbe 
wurde. Indeſſen ftunden feine tande nadpir 
mer unter’ der ſchweren Contribution der Fran; 
fen, die unerfchwingliche' Sieferungen an Fouzag 
, Geld und Proviant eintrieben, und’ in den —* 
tieren auf Koſten der Unterthänen gewaltigy 
ten. Jedoch je naͤher der Wahl· Termin pe 3 
kam, je mehr näherte ſich auch die Alliirte 2 im: 
den Chur -Maynzifchen fanden und ber @ 8 
Frankfurt, um die Wahl zu bedecken, wodn 
die Scanzöfen genöthiget wurden, fich jen n i 
Rheins nad der Pfalz zuruͤcke zu Beben y | 
Ihnen die Alliirten Biffeit des Rheins nachgienge 
in der Gegend von ı Heidelberg aber Halte m a | 
und ſich fagerten. Der Großherzog von Tolk 
Ha fand ſich ſelbſt bey der Armee ein, und kam — 
15. Jul. in Geſellſchaft vieler groffen Ger 
nad) Maynz, bey dem Churfürften einen Dt 
abzuftatten. Er fuhr darauf mie dem ar 
ften in einer offenen Chaiſe durch die ganze Stab 
befahe die Beftungs Werke, darauf er mit de 
Churfuͤrſten auf dem Schloffe fpeifete und Abent 
wieder zur Armee abgieng. Der Fran söfifche H 

nahm hiervon Anlaß in einer öffentlichen Schri 
zu behaupten, daß der Churfuͤrſt zu Beförderut 
der Wahl des Großherzogs zum Roͤmiſche 
Kaifer feine Refibenz den ‚Defterreichifchen 9— 


= 





Chuifürftens von Maynzßʒz. 357. 
pen einräumen und Ihnen dadurch den Rhein oͤf⸗ 
neh, die Wahl» Berfammlung aber nach Erfurt 
oder Janders wohin verlegen wollen, um bie 
Stimmen. der : Ehurfürften für den. Großher- 
sog defto leichter zu erzwingen; man habe durch 
verführifche Mittel die vornehmften Minifters 
des Churfuͤrſtens verleiter, ben gemarhten Pre» 
jecten Beyfall zu geblhe.— 
Jedoch der Ehurfuͤrſt hatte nicht noͤthig, fo: 
ausſchweifende Projecte zu Befoͤrderung der Wahl 
des Großherzogs auszufuͤhren, indem ſich die 
meiſten Stimmen ohne viele Intriguen in der - 
Erhebung Diefes Prinzens vereinigten, . Indeſſen 
blieb der 1. un. zu Eröfnung des Churfürfil. 
Wahltags fefte gefegt, dahin auch die Chur · Mayn⸗ 
ziſchen Wahl» Bothſchafter ſchon den 30. May zu 
Frankfurt anlangten. Der Churfuͤrſt ſelbſt folg- 
te ihnen den 3. Sept. nach, und wohnte denen 
meiſten nachfolgenden Seſſionen in Perſon bey. 
Endlich) wurde den 13. Sept. die Wahl vollzogen 
und. durch 7. Stimmen ber Großherzog von 
Tofeana unter dem Nahmen Franciſci L zum 
Kaifer erwehlt, Den 25. langte der neue Kai⸗ 
fer von der Armee an, an welchen Tage fich auch 
beffen Gemahlin aus Wien incognito. in diefer 
Stadt einfand. Den 30, erhielt der Ehurfürft 
bey beyden Majeftäten Yudienz, worauf er deu 
4.Der die. Ehre hatte, den neuen Kaifer mit’ Bey- 
büfe des Churfuͤrſtens von Trier und des erſten 
Chur. Coͤllniſchen Wahlbothſchaſters, Grafens 
von Hohenzollern, zu falben iumd zu croͤnen. 
Der Kaifer trat den 16. mit ſeiner Gemahlin feine 
wu 34 . Ruͤck⸗ 
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Ruͤckreiſe nach Wien an, worauf den 18. de 
Churfuͤrſt von Maynz unter Loͤſung der Canone 
wieder. nach, Haufe kehrte, nachdem er den neu 
Reichs. Hofrarh eröfnet und. den Ehurfürften 
Verein beftätiget hatte, Er fchrieb darauf eine 
‚Directorial:Congreß der vier vorliegenden Reid) 
Kranfe, nemlich des Ober und Unter - Rhein 
ſchen, Schwäbifchen und Fränkifchen, nach Franf 
furt aus, um die Berathſchlagungen, die jede 
bisher vor fich. gehalten, : gemeinfchaftlic, fortu 
fegen, und ſich wegen jder fich nähernden Kriess 
- Flamme genauer zu verbinden, da denn der Chur: 
fuͤrſt die Affociation diefer Krayſe nicht wenig be— 
förderte, — —— 
Den 27. Jul. 1746. that er eine Reiſe zuden 
Churfuͤrſten von Coͤlln ins Schlangenbad, wer— 
auf derſelbe ven 31. dieſes hinwiederum nach 
Maynz Fam und bey ihm die Gegen - Bifiteiab- 
legte, Um die Univerficat zu Maynz in mehre: 
ves Aufnehmen zu bringen, erneuerte und vermehr: 
te er in diefem Jahre ihre Verſaſſung, Mechte und 
Freyheiten, ſchenkte derſelben ſeine zahlrelche 
Bibliothek zum öffentlichen Gebrauche, legte ei— 
nen botaniſchen Garten, ein Theatrum anato- 
micum und eine Reitbahn an, und brachte das 
Studium Juridicum und Medicum in beffere Ir» 
nung, machte auch die Einrichtung, daß ſowohl 
öffentlich als in geheim in allen Wiſſenſchaften 
ein gruͤndlicher Unterricht ertheilt wuͤrde. Dei 
29. Dec, wurden die erneuerten Statuta und Pii- 
vilegia academica mit befondern Solennitäten 
publicket, nachdem folche der. bisherige — 
5 agni- 
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Magniſicus ben ‚Öffentlicher: Aubienz vermittelft-eie 
nee noohlgefegten "Anrede aus den Händen des 
hurfürften empfangen hatte, -: . 
Den 25, ul; 1746. ftarb fein Dnele, Friede - 
rich Carl Bifchof zu. Bamberg und Würzburg, 
Beil er nun ein Canonicat bey: der legtern hohen 
Stifts » Kirche beſaß, märe er gerne zum Bifchof 
allda erwehlt worden. Er hielt daher bey dem 
Pabft Benedicto XIV. um eine ſo genannte Bul- 
am Fligibilitatis an, die er aber dißmahl niche 
erhalten konnttte 

Den 17. Jan. 1748. ließ er zu Wien von dem Kai⸗ 
ſer die Reichs» Lehn in’ Empfang nehmen, durch 
die Unterhandlung des Hollaͤndiſchen Grafens von 
Wartensleben aber uͤberließ er im Febr. auf 
ein Jahr unter gewiſſen ‘Bedingungen denen 
General » Staaten einige Batailions von. ſei. 
nen Trouppen. Er: ward auch den 7. Deck. die- 
ſes Jahrs zum Eoadjutor des Biſthums Worms 
erwehlt. Hatte er.gleich von Anfang feiner Re— 
gierung an ‚auf die Beforderung ber Wohlfahrt 
feiner Staaten und Snterthanen gedacht, fo folte | 
ſich auch die Handelſchaft diefer Hohen Vorſorge 
zu erfreuen haben. Er ordnete daher in feiner 
Hauptftade Maynz drey Meffen, an, davon die 
erite den 26. März. 1748. ihren Anfang nahm. _ 
Sole nun defiomehr in Flor zu bringen, feßte 
er eine Commercien: Commiffion nieder, erriche 
tete eine Boͤrſe und ftiftete ein öffentliches Pfand. 
Hauß ober Leyhe, Band. | | 


i 


nehm gemacht werden fonnte, Im Nov. ge 
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Pfätjifchen Hofe eine Reife nach Mannheim, 
man gleich der. Churfürftin Nahmens- Tag 
befter Galla begieng, : Seine Ankunft, Die 4 be 
mittags um 4. Uhr geſchahe, verurfachte an di 
ganzen Hofe ein "ungemeines Bergnügen, % 
blieb bis. den 22. daſelbſt, da er ſich nad) — 

erhub, wo er eine bereits angeſtelite grofie „SR 
hielt. Man hatte die Zeit über auf Seite E Y; 4 
Churfürftens von Pfalz nichts‘ — | 
Durd) diefes hohen Gaſtes furzer Aufenthalt an 

















der Churfürft mit dem Bifchoffe zu Si 
über den Forſt Gatsbach in groffe Serungen, 
der. Baron von Wolfsfehl ; der folchen von 1 
Stifte Würzburg zur Lehn bat, eigenmächtig da 
nen Holz fhlagen ließ, ohne den Chur⸗M a = 
fhen Hof, der. gewiffermaffen die Hoheit d | 
über prätendirt und felbit Anſpruch Darauf mag 
deshalben zu begrüffen. Beyde geiftliche Fürs 
ften lieflen fehon ihre Trouppen gegen —* 
morſchiren, doch ward Die Sache noch vor Au 
gang des Jahis in der. Guͤſe beygelegt. 
Im Jahr 1750. wurde an dem Wienerifü 
Hofe ftarcf daran gearbeitet, die Churfürftl. Hofe: 
dahin zu bringen, daß fie den. Erzherzog Fofepb: - 
zum Roͤmiſchen Könige erwehlten. Kein Hef— 
aber. mar mehr zuwider, als der: Koͤnigl. Preußk- 
ſche, von welchem deshalben ein Tireular-Schrels . 
ben an alle Churfürften ergieng , um fie mit Arfühe 
rung vieler triftigen Urfachen von dieſem Vorha⸗ 
» ben abzuhalten. Der Ehurfürft von Maynz hat 
te Ds nur — Bedenken, ‚daß die verſchie⸗ 
| benen 
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denen Betrachtungen über der Wahl eines Nö« 
miſchen Königs eigenelich zu dem Präliminar.‘Bes 
rätbfehlagungen gehörten, die auf den Churfürften- 
Tage, der iederzeit vor der Wahl hergehe, untere 
fucht und entſchieden werden müften. Uebrigens 
mar er dem Anfuchen des Kaiſerl. Königl. Hofs 
nicht zuwider. Cr mwiberlegte vielmehr die Eins. 
mendungen, die der. König in Preuffen darwider 
machte, und ftellte unter andern vor ı) daß, wenn 
wider alles Vermuthen der Kaifer frühzeitig. ver« 
fterben follte, das Reich unter einem minderjaͤh⸗ | 
tigen Kaifer viel weniger Gefahr, als bey einem 
Zwifchenreiche. leiden würde, und 2) daß als 
lenfalls das Churfuͤrſtl. Collegium durch eine Ca» 
pitulation allen zu beforgenden Inconvenientien 
durch Ergreifung nötbiger Borfichts - Mittel und 
Anordnung einer Bormundfchaftl, Kegierung abs . 
beiflidye Maaße geben Fönnte. Jedoch das ganze 
Vorhaben gerieth dißmahl ins Steden, 

Sm Jahr 1751. that der Königl. Prinz Heine 
rich von Preuflen bey Gelegenheit feiner vorha— 
benden Bermählung mit der Heflen » Eaffelifchen 
Prinzeffin Wilhelmina eine Reife ins Reich und 
Fam. bey folcher Gelegenheit den 11 Jul. auch) nad) 
Maynz. Weil aber ver Churfürft nicht zugegen 
war, hielt er ſich gar niche dafelbft auf,. fondern 
fegte fogleich feine Reife nady Schwegingen fort, 
wo ſich damals der Churfürft von Pfalz aufhielt. 
Dem Prinzen gefiel es an dem Chur» Pfäl- 
zifchen Hofe fo wohl, daß er über 8. Tage an dem— 
jelben blieb, auch den 15. Jul. feiner! Mahmens.- 
r zu Schiwegingen begieng, bey welchem Fe⸗ 

ftir 
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ſtin auch der Churfuͤrſt von Maynz erſchien, der 
ſich von Lorſch dahin erhob und bey dem Prim, 
zen ſich wegen feiner Abweſenheit, als Derfelbe, 
u Moynʒ geweſen, ;entfhulbigte,..... 
Den 4. Dee. r752. erhub der Pabſt in ei 

geheimen Conſiſtorio die gefuͤrſtete Abtey Fulda 
zu einem Biſthum, dem Biſchoffe zu Wuͤrzburg 
aber ertheilte er das Recht ein Erzbiſchoöͤfl. Pal 
llum und Creuz zu tragen. Dieſe gedoppelte Eu 
hebung wurde in dem Römifch- Deutſchen Reiche 
ſehr übel aufgenommen. Man ſahe es vor eine 
NReuerung an, die üble Folgen nach fich ziehen 
koͤnnte. Der Ehurfürft von Maynz regte ſich am. 
meiften Darwider, und zwar nicht nur als Reichs 
Director, fondern auch als Erzbiſchof. Er. wolle 
te die hergebrachte Hierarchiam Germaniz nidf 
- gerne zum Nachtheil weder der Reichs-Geſetze, 
näöch der, beſondern Rechte und Freyheiten der 

deutſchen Biſchoͤffe und -Erzbifchöffe verruͤcken lafe 
ſen. Er ließ daher am Paͤbſtl. Hofe ſehr nach— 
druͤckliche Vorſtellungen deshalben thun, und ſuchte 
dadurch zu verhindern, daß in der Subordination 
der geiſtlichen Fuͤrſten in Deutſchland und in dem 
hergebrachten Jure Dioecéſano, wie auch in dem 
feftgefegten Range derfeiben Feine Veränderung 
dadurch eingeführt werden moͤchte. —- 
Den 7. Jul. 7754. erhielt er yon dem Chur 
fürften von Pfalz in Begleitung des Prinzen 
Sriebrichs. von. Zweybruͤcken einen Beſuch in ſei⸗ 
ner Reſidenz, von da er aber Abends nad) bem 
Schlangenbade zuruͤcke kehrte. Der Churfürfl 
Ka | 1 | von 
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von Maynz befuchte ihn zu verfchtedenen mahlen 
doſelbſt, Hatte auch das Vergnuͤgen denselben den 
13. Jul. wieder" zu Maynz zu empfangen, wo er 
drey Tage blieb, und während bet, Zeit mit mas⸗ 
wirten Baͤllen und auf vieltältige andere Art be⸗ 


ſens divertirt wurde. Den 31. gieng der Churs . 


firft von Maynz mit einer ftarfen Suite wieder 
an. den’ Chnr- Pfaͤlziſchen Hof nach Schwetzingen 
ab, wo er biß hen 4, Aug. blieb und'groffe Ehre 
und a En genoß.“ "Alg'er fich nachge⸗ 


21412 


(and ſeinen Anfang nahm, der über 6. Jahr tge⸗ 
dauert hat. Der gedachte Preußiſche Einfäd 


ward 
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ward ſoglelch vor einen feindlichen Angeif DE 
Deutſchen Reichs: ausgegeben und deßhalben fü 
‚gleich durch ein Kaiferi. Hof-Decret bey der Reiche: 
Verſammlung die gefammiten Reichs. Krapfe 1 
Leiſtung einer Reiche » Eonftirutions maͤſigen Hil 
fe aufgeboten. ‘a, es kam auf. dem Reihe 
Tage fo meit, daß den 17. Jan. 1757. durch. die 
meiſten Stimmen der König in Preuſſen für di 
hen, Reichsfeind ‚erklärt und, doher von dem Neb 
che ber Krieg wider denfelbe erklärt wurde: Dir 
Churfuͤrſt muſte hierauf nad) dem Benfpiel al 
andern Reichs-Stände fein Contingent an Maut 
{daft und Geide zu, der Reichs» Armee gem 
die; ob fie.gieich nicht viel gegeh den ‚Königin 
Preuffen ausrichten. Fonnte, doch den ganzen Kig 
pinducch mit groffen, Roften und Pelchwenife 
des Neichg unterhalten wurde.) anna = 
Weil der, Churfürft , alg Director des Reis 
öm meiften mit den Affairen die auf dem Keith: 
Tage vorfielen,, zu chun Hatte, er auch an fichfelbtt 
bern Haufe Oeſterreich ſehr ergeben war, fo war 
der König in’ Preuſſen einen beſondern Lnmile 
auf denfelben und ſuchte ſich auf alle Art und Wk 
fe an ihm zu rächen? Er gab ihm oͤffenilich 
Schuld‘; daß er feinem Comitid! + Sefandten ji 
Kegenfpurg bey aller Gelegenheit zuwider gemeftn, 
und ihm allda lauter Feinde zu erwecken geſucht, 
auch) ſo gar Trouppen gegen ihn in Gold ‚gegeben. 
Es: wurden. daher feine Thüringifchen Lande und 
befonders. die Stadt, Erfurt, mit ihrem Gebiet 
von feinen Bökfern zu verfchiedenen mahlen für 
harte heimgefucher, ‚welches ſonderlich im Jun 
en . 1 


. 
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i757 · und im Febr. 1759. geſchahe. Man würde 
es in feinen: Rheiniſchen Landen nicht beſſer ‚ger 
macht haben, wenn - man: denfelben.wegen: ihrer 
Entlegenheit haͤtte beykommen koͤnnen. Deſto 
härter wurde dargegen mit dem; Eichsſelde verfah⸗ 
ten, welches. die Franzoſen und: Alliirten wech⸗ 
elsweiſe inne hatten, und es faſt gänzlich aus 

Bey allem dem hatte doch der Churfuͤrſt in 
ſeiner Refiden, Ruhe und Sicherheit, weil we⸗ 
ber die Preüffen noch Allitrten dahin kamen, bie 
Frachoſen aber als Reichs-Gehuͤlfen bey ihreh 
Durchmaͤrſchen ſich nicht feindlich erzeigten. Er 
fohite daher ſowohl feine Jogd Luſt / als auch 
den Umgang. mit dem Churfuͤrſten von Pfalz 
genuͤſſen, Die einatider wechfelsmweife an ihren Hö- 
fen befüchten , welches fonderlich im Aug. 1759. 
geſchahe, da fie durc) angeſtellte Fagden ein, 
ander ein Bergnügen madjten.. — n 

Im Jahr 1760. wurde die Stadt Frankfurt 
am Mann über der Herſtellung des verfalle. 
nen Muͤnz⸗ Weſens Durch eine angeorbnere Kai · 
ſerliche Commiſſion, die der Magiſtrat nicht er⸗ 
kennen wollte, in ſehr bedraͤngte Umſtaͤnde geſetzt. 
Weil nun der Magiſtrat bei dem Kaiſerl. Reichs⸗ 
Hofrathe angebracht hatte, als ob die Steige⸗ 
tig der guten Geld- Sotten groͤßtentheils auf 
den Maynzer Meſſen veranlaſſet würde, ſo gab 
der Churfuͤrſt bey dem Ober⸗Rheiniſchen Krayß⸗ 
Convente ein. Memorial ein, darinnen er fih 
über .das- Anbringen: der. Stade beſchwerte, 

— dabey 
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dbabey bezeüigte daß der Magiſtrat dieſet Stadt 
ſolches blos in der Abficht erſonnen habe, un 
ſein in dem Mäünys Wefen gebrauchtes unver: 
anttwortliches Betragen, wege des dein häufigen 
Ming 3 Verbrechern in‘: das: Mingmauern der 
Stadt blsher ercheilten Schutzes änte’ungebührls 
thet und der Wahtheit zuwider laufender Ber 
unglimpfung feiner, als eines Erg» Canzlers ds 
Reichs und, Krayf: Directorig zu, befchönige 
3 Im Jahr ‚761. hatte &8 das Anfepen, as 
wuͤrde es zwiſchen deu, Friegführenden Mäcten 
39 einem „allgemeinen Frieden kommen. © 
wurde bereits Die Stadt Yugipurg zum Friebe 
Eongreffe ‚erwählt, und (@ (ches ‚ber Reichs: Der 
fammlung durch ein Raiferl. Hofz Decres von 
‚tat, damit wohl zufrieden, ijur wuͤrde babe in 
Berathſchlagung gezogen, ob ‚man xine Reids 
Deputation auf den Friedens: Congreß abſchicken 
"oder dem Klaifer das Friedens: Gefchäffteim N 
«men des ganzen; Reichs übertragen. ſollte. A 
8’ In Vortrag fam;, ſtimmten / die meiſten Carf 
liſchen Stände, "worunter. der. Ehurfürft ven 
Miüynz der vornehmſte war, ‚auf die Uebertra— 
Fung der Reichs Volltnacht die Sr; Kälfel, 
Mojeftät,: und obgleich. Chur ⸗ Pfatz nebft'wr 
ſchiedenen andern Catholiſchen, nebſt den melfter 
Proteſtantiſchen Ständen: ſich darwider fehtn, 
ſo drung man: doch vermittelſt der Mehrheit da 
Stimmen dergeſtalt durch, daß es den7. Au 
durch ein ollgemeines Reichs Gucuchten bewil⸗ 
— | gel 
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get und. von dem Kaiſerl. Hofe ratificirt wurde, 
Allein, da ſich Frankreich und Großbritannien uͤber 
den Präiminar- Artickeln nicht vereinigen Eont> 
ten, der König in Preußen aber hier und da 
wiederum die Iberhand befam, fo Fam ver Fries 
dens: Epngreß zu: Augfpurg nice zu Ctande, 
fondern, der Kries wurde noch faſt zwey Jahr 
fortgeſeht. 

Tod der Ruſſiſche en. "Rai ferirl Eliſabeth, 
der ſich den 5. Jah. 1762. ereignete, änderte Das 
ganze Kriegs» Theater. „Der neue Kaiſer Der 
ter ill. trennte, fich von ‚der Alliang und maghte mit 
Preuffen Friede, welches auch die Cron Schwe⸗ 
den that. " Frandveich. hatte zwar an, Spanien 
einen neuen Bundesgenoſſen wider ‚Gtokbritans 
nien befommen ;- da man ‚ber. zu Waſſer und 
zu Sande gegen die Engeiländer zu. kurz kant, ‚und 
Frankreich. ſich Darüber ganz, erſch öpfte, bot es 
ben Engelland um Friede, "Das damal hlige 
Grohbritantziſche Minijterium. gab dem "Anträge 
Gehör, und ſchickte den Herzog von Bedford ab, 
der den 3. Nov. 1762. den Praͤlimingir Fidene⸗ | 
Tracsat zu Fontalnebleau wuͤrklich zu Stande 
und zur 3 brachte, ae * zog 


Fr SIE ZZ 





9 en und en ei ie ‚als, dem 9 ul 
(den. und Wienerifchen. Hefe zu einen ‚geheimen 
Congreffe, der fo. glücklich fich endigte, daß zwi⸗ 
ſchein aher ſeits geyoll maͤchtigten Miniſtern den 
15; Febr der — Schluß unterzeichnet wurde. 

oͤortseſ. —* Nacht. 29. Sp Ya ° An 


— 
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An ſolchem Feleden hatte auch das geſamm 


deutſche Reich Antheil, weil der Oeſterreichiſch 
| Minifter ‚ugleich von dem Kaifer im Nahmen de 





Reichs bevol Imächelget. war. 





Ehe es zu dieſem Srievens. Schfuffe far: 
entſtunden auf den Reichstage viele Debatten uͤbe 
der. Reichs - Neutralität, die der König in Preu 


ſen denen Staͤnden "im Dec. 1762. angetrage 


„ben geneigt, nur hielt es der | 
nachcheiſig, daß die Stände ſich von ihm ten 
nen woltem,‘ Allein die bona officia des Frängt- 
ſiſchen Hofs wuͤrckten bey der Raiferin Königin 
fo viel, daß - fie aus befonderer Großmuth ben 
| Raifer zu etfenrien gab‘, wie fie 'gefonnen fey, die 
Reichs⸗Staͤnde dor den Engagements, ,. in die 
fe fih im Jaht 1757. mit demſelben eingelof 

zu diſpenſi a ten, worauf am 20. Jan. 1763. | 

0 


zur Relchs-Dictatur gebracht "und darinnen din 
Staͤnden zugeſtanden wurde, alles, was die Keidjs; 
Sicherheit erforderte‘, zu überfegen und dißfall⸗ 
ihr Reichs - Öntachten von ſich zu ftelien, As 
dieſes Commiſſions⸗Decret den 28. dan. in dem 


; 


hatte. Die meiften waren Ei Annehmung derſe 
aiſer ſeiner Ehre fü 


Kaiſerl. mmiffions,Dechet duͤrch Ehurs Map 


„ Ehurfürftl Eollegto in Vortrag gebracht wurde, 
legte. der” Chur⸗ Maynzifche Directorlal⸗ Geſene 
das don dem EHurfürften-angelangfe Votum da- 
"bin ab, daß Ihro'Churfürftt. Gnaden ju May; 
„ vor den dienlichſten und kuͤtzeſten Weg zu = 
ſtellung der Ruhe und. Sicherheit im Reiche ü 
ben, , mein die — im Felde geftändene Reſchs 
SE Fändi- 
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G — zuruͤcke berufen und, waͤh⸗ 
rend ietzigem Kriege zu keinen ſernern Operationen 
gehraucht, noch daran Antheil genommen würde z. 
man verſaͤhe ſich zufolge der. Koͤnigl. Preußiſchen 
Verſicherungen, daß bie Stände von allen Belaͤ⸗ 
Rigungen Fünftig befreyet, und die Geifeln ohne 
tfegeld „in: Freyheit geſetzet, Die Kriegs. Ce« 
jangenen. aber gegen einander ausgemwechjelt wer⸗ 
den würden.  Diefem Voro flimmten die andern, 
Stande bey, und, das. ganze Reichs⸗ Gutachten, 

das den er, Febr. in der Chur: Mannzifchen Ganz 
zeley abgefaßt wurde, — daſſelbe zum Grunde. 


Soichergeſtallt erlebte der Churfürft — 
den erwuͤnſchten Frieden, aber fein Alter und ſei⸗ 
ne baufällig werdende seibes e Belhaffenpeit ver⸗ 
ſprachen ihm Fein langes Leben mehr. - Man fieng 
nach hergeſtelltem Frieden an, aufreine Roͤmiſche 
Koͤnigs Wahl zu denken. Er hatte aber nicht das 
Gluͤck, foldye zu erleben., Denn er wurde mic 
einer Wafferfucht befallen, daran er den 4. un. | 
1763, Nachmittags / zwiſchen 4. und 5. Uhr in ſei. 
er Churfuͤrſtl. Reſidenz zu Maynz das Zeitliche 
verließ, nachdem er fein Alter fait auf 74. Fahr 
zehracht, die - Churfürftl. Regierung; aber über 
20. Fahr geführer: hatte. Den 25. wurde er: mit. 
vielen Solennitäten beygeſetzet. Er war ein Herr 
von guten Eigenſchaften, und. liebte. Künfte und 
gelehrte Wiſſenſchaften. In den Regierungs · Sa⸗ 
hen hatte er eine grofle- Einſicht und ſorgte vor 
308 Beſte feiner Unterthanen, daher er ſowohl in 
en Policeg als Juſtitz » und Commercien- Sa- 
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chen vielerley heilfame Berordnungen-: gegeben, 
auch das "Aufnehmen der: Schulen und Lniverfi 
täten befördert hat: "Er war dem Haufe Defter: 
reich fehr ergeben, war aber uͤbrigens von patrio— 
tiſcher Geſinnung; doch gab er einigen Lieblingen 
mehr Gehör, als es denen lieb war, bie nad) 
feinem Tode die Regierungs-Geſchaͤfte verwalte⸗ 
ten, weil fie ſcharfe Unterſuchungen wider fie ver 
nahmen. An der Jagd fand er fein gröftes Ver- 
gnuͤgen, und hielt jich zu dem, Ende öfters zu 
sofh auf E | 


Don feiiem legten Bezeugen in ber Todes, 
. Stunde hat man aus Mayırz folgendes gemeldet: 
, Er behielt bis an das Ende feines $ebens alle 
Gegenwart des Geiftes; - An dem Tage, datt 
ftarb ‚ haste fein Canzler und fein Secretair nod) 
Audienz bey ihm, zu welchen er mit einer bemm- 
dernswuͤrdigen Gelaſſenheit alfo ſprach: Ich bin 
20. Jahr ein hieſiger Kinwohner geweſen, 
20. Jahr ein Domherr, und 20. Jahr ein 
Erzbiſchof; ich bin'nun nahe an dem Ende 
meines 74. Jahres, und ich babe nıdı 
die geringfte Urſache, mein Leben: zu be 
dauern; da ich bereic bin, vor dem Rich 
terſtuhle des Hoͤchſten zu erfcheinen, fe 
Übergebe ich meine Seele in feine Hände. 
Diefe chrifttiche Gefinnungen waren die legten, 
bie er zu erkennen gab, indem er einige Minuten 
darauf feinen Geift aufgab. | 


ER 
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Einige Ver heſtrungen er Aufäße 


zu den neuen Öenealogifch: Hiſtoriſchen 
Nachrichten. | 


Zum I. Bande. 

CH — Der alte verſtorbene Kaiſerl. 
Koͤnigl. Hofrath von Managetta hat 

2 Soͤhne und, etliche Toͤchter ſen. Der 
Ältefte Sohn iſt der am Wienerifchen Hofe vielver- 
moͤgende, ‚aber: von dem Publieo wenig geliebte — 
Joſeph⸗ Freyherr von Managetta, der mit 
einer reichen Kaufmanns⸗ Tochtet vermaͤhlt ger | 
weſen, die geftorben ift. 


um II. Bande, 

S. EIER Der Sörft Stanz Joſeph vor 
Rinski, bat; eine Tochter hinterlaffen, bie: alle 
Allodial⸗ Güter deffelben geerbt hat, und im Klo⸗ 
ter bis zu ihrer. Mannbarkeit erzogen wird, weil 


ihre Mutter, um in Paris zu leben, auf dieſe | 


einträgliche Bormundfchaft Verzicht gethan. 
S. 1039. Der verftorbne Braf von Ri⸗ 
checourt, ift nicht derjenige, der die Comteſſe 
von Martinig entführt bat. Diefer heiße viele · 

mehr Rachecourt. Die Comteffe ift auch Fels 
newürfliche Nonne, ob fie gleic) in dem Klofter 
der Nicofairinnen. zu Wien lebe, und, als eine 
Nonne gekleidet gehet. Denn fo lange der ges 
dachte Rachecourt, mit welchem fie würflich cos - 
Aa3 — pulirt 
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pulirt worden, noch · am hxam leben iſt, kann Keen 
Kiofter, Gelübde tbun, = 

5. 1042. Die verftorbene-Bräfinn. von 
Neuperg wor nicht die juͤngſte, ſondern di 
ältefte- Tochter des Grafens von Koͤnigseck-Etpe 
vaher ihr die reiche Erbfchaft von Erps wg: 
fallen feyn würbe, wenn fie mit ihrem Kind! 
nicht geftorben wäre. Auf ſolche Weife fiel alle 
auf ipre Schweſter, die den Grafen ze 
‚von dierotin zum Gemahl hat. 


Zum IV. Bande, 


ES. 35. Der verftorbene Graf von Queſtenber 
hat niemals mehr als eine Tochter, und zwey bon 
der andern. Ehe gehabt, Die der General Gro 
von Zeffften gebeyrathe 
. 59. Der veritorbene Braf Johann 
— von Thuͤrheim hat 2 Söhne und 
4 Töchter binterlaffen, davon Aloyſia a aniete 
init dem: ObriſtKuͤchenmeiſter, Grafen Jo⸗ 
ſeph von Sc. Julian, vermaͤhlt iſt. Sein 
‚Witwe bat ſich bald nach, feinem Tode mit dem 
Odriſten von Molza vermaͤhlet, iſt aber ball 
bernad) geflorben. 
©. 67: Des Brafens Job. Joſeph Sal 
thaſars von Dietrichſtein Witwe, Maris 
Anna, gebohrne Gräfin von: Korhal, hat ſich 
nicht wieder mit einem Guidobald Joſeph von Di 
trichſtein, vermaͤhlt, fondern iſt noch Witw— 
und Hat eine einzige ſehr reiche Tochter; 
&. 150. Die Brafinn Guidobaldin⸗ 
des Örafens Se: Sei von Breuner, ” 
| mahlin/ 
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mahlin , iſt nicht. des Grafens Marimiltans: von 
Stahrerberg Tochter, fondern deſſen Witwe, 
ine Tochter Graf Gundemars von Stahrenberg. 

&. 239. Die:verftorbene alte verwitwete 
Gräfin von. Morzin, bes heutigen: Majorats⸗ 
Heren, Earl Joſephs, Grafens von Morzin, Mut« 
ter‘, mar Feine gebohrne Gräfin von Erdöon, fons 
vern eine gebohrne Gräfin von. Trautmannsdorf. © 

-5,; 351. Der verftorbene General von Phi⸗ 
libert Hat eine einige Tochter binterlaffen,, fo . 
Charlotte heift, und mit dem, bey dem Kaiſer viel⸗ 
gegoltenen, Baron von, Touffaint vermäßlt 
geweſen, aber nun Witwe ift. .  : 

&. 363. Die: verwitwete Graͤfin don 
Cavriani iſt nicht Obrift- Hofmeiſterin bey dei 
KRasferin Eliſabeth, ſondern nur Fräulein. Hof. 
meiſterin geweſen. Sie iſt auch nicht wuͤrkl. Aya 
der juͤngſten Erzherzoginnen worden, ſondern hat 
bie Stelle. nur in’ dem. Fall, wenn eine Ana ab⸗ 
gienge oder Eranf"wärde, angenommen, weil ihr 
an diefer Ehrenſtelle nichts gelegen ik, fondern 
fie lieber vor ſich leben will. | 

5:648. Die verwitwere, Gräfin Warid 
Erneſtim⸗ Louiſe von Windiſchgraͤtz iſt nicht 
geſtorben, ſondern lebet noch bis. dieſe Stunde, 
hat aber Feine Kinder ; ſondern einen Enkel von 
ihrem verftorbenen Sohne, der ein junger qvalis 
ficitrer: Cavalier iſt. 

S 733. Die verſtorbene junge Fuͤrſtin von 
Auereberg, gebohrne Gräfe von Schönfeld, 
Bat mehr as einen Sohn und ine Tochter hinter 
en re find. fie alle bis auf einen einzigen 

- Aa a Sep 
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Sohn, der. den; Gräfl;: Titel:führe und; nunmeht 
15. Fahr ale iſt, ihr im Tode bald nachgefolgt. 

©. 794. Der. verftorbene alte Baron vo 
Schleinig hat 2. Söhne und eine. Toter. Hinter 
laſſen. Der andere Sohn Friedrich. Auguſ 
lebte lange. zeit zu Wien, mo er wider. den Bill 
feines Baters die Cathofifche Religion angenommt: 
hat, und den Titel eines Reichs» Hofrarhs führt: 
aber wegen feiner freyen Reden und Berfe, da 
rinnen er eine. fonderbare Geſchicklichkeit befaf 
Wien verlaffen muſte. Er befam nachgeheude 
Arreſt auf dem Schloſſe zu Braunſchweig mi 
fol — ſeyn. 

Ses867. Die Gemahlin des marqri⸗ de 
los Rios heiſt Antonia, eine Tochter des Un⸗ 
gariſchen Canzlers, Grafens Nicolai Palfy. 
Ihre Mutter heiſt Maria Anna, eine gebohene 
Gräfin von‘ Althann. 5 

S. 869. Die Comteſſe von Seilern, die 
ben General von Metſch geheyrathet, heilt Eli⸗ 
ſabeth, und ift die Tochter des verftorbenen Sf; 
Canzlers, Grafens von Seilern. Sie wur 
bald zur Wiewe, worauf ſie ſich wieder mit dem 
Grafen von Galler zu Graͤtz vermaͤhlet hat 

S. 1030.. Der verftorbene junge Gral 
Adolph von Martinitz war: zwar, mit einer 
Camteffe von. Salsburg verlobt, es war abe 
nicht des General - Kriegs - Comiffarti, deffen Ge⸗ 
mahlin niemals ein Kind gebohren, Tochteiy for. 
dern eine weitläuftige Anverwonbtin: defiebet- 
Sie iſt ietzo Fmik: dem eg von ni 
Poopbein 1... E 2 
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S. a405. Des Grafens Anton Laſeic 
son Hartigg Gemahlin heißt nicht Sfabelia Po⸗ 
rena, ſondern Maria Therefis, eine gebohrne 
Sräfin von Ginzendorf. . Von feinen Schweftern 
hatte die aͤteſte Maria Anne den Baron In—⸗ 
nocen3 von Tinti zum Gemahl, die abek nebft ihm 
und denen Kindern vor dem Vater geflorben ift. 
Die zwente, Joſepha, hatte. den verftorbenen 
Preußl. Staats- Minifter Ernſt Wilh. Reiche: 
Grafen von Bredow, die oͤritte, Louiſe, fo 
auch geftorben, den Grafen von Liege; die vier 
te, Maria, den Grafen von Zaugiz, und die 
fünfte, Therefia, einen unaͤchten Sohn deg vers 
ſtorbenen Herzogs von Wuͤrtenberg⸗ a om⸗ 
pelgard, zum Gemahl. 

S. 550. . Der verſtorbene Braf — 
Wenzel von Trautmannsdorf hat auſſer der 
Gräfin von Kottulinski noch zwey Töchter Hintere 
laffen,, die reiche Erbinnen ſind, nemlich Joſe⸗ 
pham, des Grafens Franz Joſephs von 
Waldſtein Gemahlin, und Bleonoram, des 
Grafens Franz Zeinrichs von Schück Ge⸗ 
mahlin, wovon die erſtere bereits geſtorben iſt. 

S. 595. Der verſtorbene General Scherzer 
hat eine einjige Tochter hinterlaſſen, welche mit 
ihrer Mutter, einer gebohrnen Baronin von Schel⸗ 
ler, zu Wieneriſch. Neuſtadt lebt. 

S. 743. Die Graͤfin Maria Anna von 
Althann, des Grafens Michael Johannis von 
Althann yon Gemahlin, hat eine Tochter, "Nah: 
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mens Carolina verlaff en, ‚die ben Grafen von en von 
Lichnowsfi gehenrathet. 

"&816.' Die Comteſſe von Weiſenwolſ, 
die den Grafen von Morzin geheyrathet , heil 
Philippina und ift eine. Schweſter der. "Gräfin 
nen von Durrazzo, Stahrenberg und Hartig. 
Ihr Vater ift Fofeph Anton, Graf von Weiſen⸗ 
wolf, die Mutter aber, Maria Anna, Graftu 
von Palfn. Die Gräfin und nunmehrige. Fuͤr— 
ftin Eſterhaſy ift der gedachten. Gräfiunen Low 
fine, weil ihre Vaͤter Brüder gemefen. - Der 
legtern ihr Water beift Ferdinand Bonadentun, 
Graf von Weiſenwolf. 

S 839. Der: verſtorbene Feldmarſchal 
Graf Franz Eſterhaſy, harte: des alten Unga— 
riſchen Palatini, Grafens Johann Palfy, Tod: 
ter, Thereſiam, zur Gemahlin‘, von welcher er | 
3. Söhne und: 5. Toͤchter hinterlaffen.- _ Der äfes 
ſte Sohn ift Geheimer Rath und unvermählt, 
Der zweyte, Graf Nicolaus iſt auch Beheimer 
Rath ‚und has eine Prinzeſſin von Lubomirski jur 
Gemahlin. Der dritte Emericus ik Biſchof zu 
Neutra. Die ältefte Tochter ift mit dem Dhrilt: 
Poſtmeiſter, Grafen von Paar, die zweyte, Ma 
riana, die fdyon geftorben,, mit einem Grafen 
Batthiani, die dritte, Joſepha, mit einem Grafen 
von Windiſchgraͤtz, die vierte, Charlotte, mit dem 
Grafen von Waldorf, und die fünfte, Philippina, 
mit bem Sohne des jegigen Palatini Graſen Bat: 
stand, vermäßlt. 
8. 1054. Der verſtorbene Feld» Marſchalh 
Baron von Damnis, hat ſich zweymal ver. 
maͤhlt 
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maͤhlt gehabt, aber von keiner Gemahlin ein Kind 


hiaterkaſſen. Die letztere hat ſich nach feinem Tode 
mit bern Shi ften von Solkowski verheyrathet. 


Zum VL Bände, 


8: 35. Der Graf von Solms⸗ Sonne⸗ 
walde, der die Fraͤulein von Schireding geheh— 
rathet, if nicht der. Vater, ſondern der Altefte 
Sohn deffelben. 

©. 124.- Der Graf von Vasqpez war des 
General Feld: Marſchalls dieſes Nahmens Sohn 
after. Ehe von der Margpifin von:Peilas. Er 
farb unverbegrashet an der Hectif und: ward zu 
Bruͤnn/ wo auch ſem Vater begraben worden, 
beerdiget. 
©, 139. Der Baron von Trenk der Am 
Der. 1754: anf ‚der Beftung Spielberg. geftors 
ben, ‚fol. der. bekannte Panduren ‚ Dbrijte. ſelbſt 
gewefen feyn; wierodl ı e8 wahrſcheinlicher ift, daß - 
er bereits den 4. Dit. 1749. das Zeitliche verlaffen 

habe, *)- So viel wird als gewiß verſichert, daß 
* Vetter und Erbe, welcher Kittmeijter unter 
Cordoua geweſen, als er aus Mipvergnügen 
die Seftetreichifchen Dienfte verlaffen Kin ſich 
nach Danzig begeben, an den König in’ Pteußen 
als ein Deſetteur auegelicfert ‘worden, der ihn, 
nad) Magdeburg in ein hartes, Sefängnüß, bringen | 
laffen, aber 1763. wieder in Freyheit aöfeßet. 

S 418. Die verſtorbene Gräfin von Als 
chann aus, dem * FE iſt nicht Ss * | 

! olfen⸗ 





die alten Sen. Zi (rad. T.XU.p. —— 


















> vV. Sinige Deibeferungenu,Su ıfä 
tel S-10415Der verftorbene Hof · Krie ec gs · R 
——— hat ein Bermögen,vo * 
ben Million ſeinem Enkel, — 





erjzogen wird, hinterlaſſen. mal 
Mr Eonftantia von Mennerfperg, *8 — 


7 rem Sohne Ignatio von Bene 
1 ‚Kriegs: Rath: war, und die, — 
| Er ur; Gemahlin arte, | vo 
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Die Magßregeln des Franzoͤſiſchen 
Hofs nad) hergeſtelltem Frieden zu Ver⸗ 
beſſerung des Staats. 


> 


par war in Frankreich herzlich froh, dag 
der Krieg ein Ende hatte. Alles war ere 
(höpft, und bey fernerer Fortſetzung deflelben 
(tund man in Gefahr, die Commercien, Finans 
zen und Marine gänzlich zu Grunde gehen zu fe 
ben. Hatte man. gleich in dem Definitiv : Tras 
ctate verfchiedenes, das In den Präliminarien bes 
reits fefte gefegt. worden, zum: Nachtheil der 
Kron Frankreich anders abgefaßt, fo. Heß man 
ſich doch ſolches gefallen, ‚weil man erkannte, 
daß dieſes Diejenigen Verbeſſerungen waͤren, wo⸗ 
durch man dem Engliſchen Poͤbel und der wider 
den Frieden in Engelland aufgebrachten Parthey 
die Hauptgruͤnde ihrer Einwendungen zu beneh⸗ 
men ſuchte. Der König fchäßte Daher das ganze 
Betragen des Herzogs von Bedford bey dem 
Srieden fo hoc), daß er der Gemahlin deffelben, 
ein Präfent mit einem Servis von Geves: Por 
cellain machte, das auf 17000 Livres geſchaͤtzt 
wurde Re a 
Um die Englifhe Nation gleid) anfangs zu 
überzeugen, daß Se. Majeſtaͤt diefen Frieden 
fefte zu halten: gefonnen waͤren, befam Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſter im Haag Befehl, "Ihre Hoch⸗ 
Sortgef. G. . Nachr. 30.Ch. DBb mir 
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moͤgenden zu hinterbringen, daß, weil ©, 
Allerchriſtl. Majeſtaͤt ſich durch den rıten Artickel 


des mit Großbritannien: geſchloſſenen Definitivs 


- Trattafs- verbindlich" gemacht hätten, dieſer Krone 
alles, was von derfelben in of Indien ben dies 
ſem Kriege erobert. worden, zurücfe zu geben, 
Höchſtdieſelbe Ihro Hochmoͤgenden erſuchen, die 
Plaͤtze Nattal und Capanolly auf der Inſel 
Sumatra, wenn ſelbige noch mit Ihren Trouy— 
pen beſetzt waͤren, dem Könige von Großbritan— 
nien auf das baldeſte wieder abzutreten, indem 


der Beſitz dieſer beyden Forts keinen andern 
Grund hätte, als daß etwan der Graf von 


Eſtaing diefelben , den Holländern übergeben, 
welcher Dfficier aber darzu noch’ weniger, als zu 
der von ihm: unternommenen Kriegs « Unterneh; 
mung, des: Königs Genehmhaltung gehabt, dar 
ber dieſe Holländifche Arquifition auf keinerky 
— für er ren fen. — 


"Nachdem endlich alles , was die Feltſeha | 


des Friedens erfordert ehulirt worden, erfoigte 
den 21. Jun. 1763." zu "Paris die. fenerliche Frie— 
bene # VBerfündigung “mit Abſingung des Am- 


broſianiſchen Lobgefangs "in - der - Erzbifchöflichen 


Cathedral Kirche, nachdem: den Tag vorher di: 
neue prächtige Bildfäule des Königs - einge 
weyhet worden. Sie iſt von vergoldeten Er, 
und ſtellte den Monarchen zu Pferde vor. Sie 
ward den 23. Febr.‘ 1763. auf dem Eſplanade 
Platze mit vi⸗ler Mühe und unter Zulauf einer grof: 
fen Dienge Volks in IRRE, des Herzogs von 

| Thevreuf 


! 


— 
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hevreuſe und anderer Policey - Bedienten auf. - 
x Piedeftal geſetzet. Als ſolche bey dem Haufe 
5 verftorbenen Herrn Bouchardon , der fie ge⸗ 
offen Hatte," vorbey geführte ward, wurden ihre 
ı Ehren einige Stuͤcke und Pöllee abgefeuert. 
das Piedeftal ift an den Ecken mit 4 Figuren 
siert, Die eben: fo viele Tugenden  vorftellen. 
Inden Seiten befinden ſich zwey Bas-relifs, da⸗ 
on die eine den König -auf dem Triumph Was 
en, die andern aber, wie er Europa den on 
en. giebt, vorſtellet. Man bat verfchiedene 
Sahre. an diefer. "Statue gearbeitet. Die. ne 
criptiones an folcher find Lateinifch und beziehen 
h auf den Aachifchen Frieden. Auf der einen 
Seite ftehen diefe Worte:  Lvpovıco XV. 
optimo Principi quod ad’ fcaldim,’ Mofam, 
Rhenum Victor, Pacem armis, pace vero fuo- 
'um et Europae felicitarem quaefivir.e. Auf 
ver andern Geite heißt es alfo: Hoc pietatis pu- 
blicae monumentum Praefedus et Aediles: de- 
crerunt anno 1748. pofuerunt anno 1763. Die | 
Umftände von.der. Einweyhung beftunden in fols 
genden :: Der Herzog von Chevreuſe, Gou« 
verneur don Paris, begab fi) den 20. Yun. Nach» 
mittags um ı Uhr unter Vortretung der Nacht⸗ 
wache zu Pferde und zu. Fuß, ingleichen feiner 
Garde,. Hausbebienten und Pagen, wie aud) 
des Schultheiſſen und Stadt-Rarhs, in Ber 
gleitung einiger Detafchements auf den Pla, 100 
die Königliche Statue errichtet war. Der ganze 
Zug marſchirte alsdenn dreymal um die Satue 
herum und begruͤßte dieſelbe unter Abfeurung der 

— Bb 2 Kanonen 
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‚Kanonen und einem großen Freuden-Geſchrey 
des Volks, unter welches während der Zeit Gelb 
ausgeworfen wurde, worauf fich der Herzog von 
Ehevreufe mit feinem ganzen Gefolge wieder nad) 

- Haufe begab, | | 

| Ehe ich das Friedens. Feft Furz befchreib; 
will id) das Mandement des sErzbifchofs von 

Paris, das er auf das erhaltene Königl. Schrei 

' ben vom 9. un. 1763. erhalten, um bas.Te. 
Deum abfingen zu laffen, als ein Meifterftüd 
der Beredſamkeit, hier anführen: . 


Wir Chriſtoph von Beaumont, ic. ꝛc. Der alldt 
gerechtefte und glorreichfte Krieg iſt, meine geliebt 
ften Brüder, allezeit eine fürchterliche Zucht ⸗Ruthe 
Die ausnehmendften Stege find, nach dei nk 
fpruche des heil: Auauftind, öfters ein- wirklicher 

Verluſt, und die von uͤberwundenen Voͤlkern gemachte 
Beute koͤmmt den fliegenden Nationen gemeinighch 
böchft theuer zu ſtehen. Gluͤckſeliges Reich deſſen 
Beherrſcher von dieſer Wahrheit uͤberzeugt iſt! Und 
welcher Souverain iſt wohl. mehr Hiervon gerührt, 
als unfer erhabener Monarche? Meine geliebteſten 
Brüder! Ihr ſahet ehemals dieſen friedfertigen Heb 
Den, nachdem er der Gefahr einer Schlacht entgegen 
gegangen, und durch feine Gegenwart den Muth der 
. Soldaten aufgemuntert, mit ſeinen Thraͤnen die kur: 
bern Benegen, womit Ihn der Gieg Erönte ; ibr ſahet 
ihn Durch die Guͤtigkeit feines Beryens die Feinde 
überwinden, welche die Staͤrcke feineg. Arms bereit? 
zu Boden geworfen hatte; ihr faher ihm, wie er allen 
Vortheilen feiner Triumphe entfagte, um Europer dei 
Friedens zu verfichern. Diefe großmürbigen Geſir— 
nungen, welche ihn dahin brachten, zu einer Zeit, da 
es bey ihm ſtund, Geſetze vorzuſchreiben, alles alfı 
zuopfern, beleben ihn noch igo, und machen, daf et 
‚die umerfchöpflichen Duellen feines Reichs nur Ad 
| | I | I 


Abſicht aus der Acht läffer, um die Ruhe feiner Un⸗ 
tertbanen und dag Wohl aller andern Völker, bie 
durch die Laſt des Kriegs ermuͤdet worden, zu beförs 
dern, Ihr würdet, geliebteften Brüder! Die Annehm⸗ 
lichkeiten des Friedens eher geſchmecket haben, wenn 
es dieſem guͤtigen Koͤnige frey geſtanden haͤtte, euch 
ſuͤbige ohne Beypteitt der Mächte, deren Beſtes er noth⸗ 

wendig dabep beobachten mufte, zu vrrfchaffen. Dies 
fe Mächte haben fich vereiniget , Die Hoellen des Un⸗ 
gluͤcts, die ganz Europa empfunden, zu verflopfen. 
Der Gott der Heerſcharen bat mitten unter und das⸗ 
jenige erneuert, was der Prophet ehedeifen zum Ers · 
aunen der Völker worgetragen. Er, hat die Bogen. 
serbrochen, die. Schilde verbrannt, ‚die mörderitchen 
Waffen zernichtet, und die fürchterliche Kriegs-Geiſſel 
hinweg geriommen, Kommt‘ demnach, geliebsehte 

Brüder! Eilet hauffenweiſe zum Tempel de Herrn, 

um die Wunder zu verfündigen, die er an ung getban 
bat, undihm dafür den feyerlichften Dank abzuſtatten. 
Freuet euch an dieſem Tage, da der erwuͤnſchte Frie⸗ 
de neue Hoffnung wieder beleht. Anſtatt die muntern 
Bewegungen dieſer Freude zu mißbilligen, nehmen 
wir vielmehr ſeloſt Theil an denſelben. Wir als Die⸗ 
ner des Gottes des Friedens wuͤrden dieſem allerhoͤch⸗ 
fen Hetrn ungetren ſeyn, wenn wir nicht bie erſten 
wäreh, euch den Eifer vors Vaterland einzuflöfen 
und mit unferm Beyſpiele euch-pezugeben Und da 

wir, Hirten des Voiks find, müffen mir auch Vater 
deſſelben ſeyn. Unſere Zärtlichkeit für euch muß ſich 
auch auf euer zeitliches Wohl erſtrecken; und was wuͤr⸗ 
den wir nicht aufopfern/ um euch ſolches zu verfchafs 
fen Allein, wenn unfer Amt uns dergleichen Gefins 
nungen einpraͤget; wenn die Pflichten , Die ed und auf- 
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legt, mit den Neigungen unſers Herzens übereinſtim⸗ 


men: innen wir denn wohl, ohne diefelben zu ver⸗ 
leugnen, es unterlaffen, euch zu ermahnen daß ihr 
euer Augenmerk auf meit höhere und mwefentlichere - 
Vortheile zrichtet? In der That! geliebteſte Brüder, : 
wenn ihr alle Voriheile der. Eroberungen, alle An ⸗ 
— Bo3 nehmlich⸗ 
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nehmlichkeiten des Friedens und alle Früchte eng {| 
bluͤhenden Handlung, ja den Heberfluß von dem mite 
‚berhergeftellten Wohlſtande in: allen: Ständen di 
‚Reiche genuͤſſen koͤnntet, fo würden zwar alle diefe | 
Wohlthaten die Wünfche eined Bürgers erfüllen, ab * 
zu der Wohlfahrt eined Chriſten noch. nicht genung 
feyn. Alle bürgerlichen Gefellfchaften,, die fich.auf 
dem Erdboden befinden, find, mach der Abſicht d3 
Schoͤpfers, der fie ordnet, ‚auf das emige Leben und 
bimmlifche Vaterland abgefeben. Mit was für Uns 
‚gen wurde.nun der Allmächtige von feinem erbabenen 
Throne eure Freuben® » Öezengungen und die Pradt 
eurer Feſttage anſehen, wenn ihr ,: froh über. die Eins 
cracht, welche unter den Menfchen zu Herrfchen an 
faͤngt, wegen des taufendmahl mehr. zu bemeinenen 

‚Unfriedend zwifchen Gott und den findigenden N: 
ſchen gleichgüftig feyn wolltet. Ach geliebteſten Dr 
der! Die weltlichen Staaten haben allemal ihre gefält: 
lichften Feinde in ihrem Buſen. Ein folcher Feind if 
zuförderft die. unmaͤſige Ueppigkeit, von deren trau— 
rigen Folgen noch diefe die geringfte iſt, daß dadurh 
Die Stande gleichfam umgekehrt und auf gemiffe Artde 
Natur verrückt wird, wenn Leute vom niedrigen Starhe 
den aͤuſſerlichen Schein der Gröffe und des Reich 
thums annehmen, die Gröffen und Reichen aber-in 

den kummervollen Zuſtand des niedrigften Pöbeld ge 
feget werden. Diefe Ueppigkeit iſt es, welche den 
Fall der mächtigften Reiche nach fich gezogen het— 
‚weil fie eine fruchtbare Dvelle. der Faulbeit, de 
Weichlichkeit, der Ungerechtigkeit und vielfältiger O: 
waltthaͤtigkeit iſt. Ein folcher gefährlicher Feind in 
dem / innern der Staaten iſt ferner Die unerſattlihe 
Begierde nach Geld und Gut, worzu man alle Mittel 
ergreift und ſie vor rechtmaͤßig haͤlt, ſo bald man 
ſiehet, daß fie angehen. Dieſe Begierde iſt verſchwen— 
deriſch, wenn es die Pracht und das Laſter erfor 
dern, Dingegen iſt fie gegen. das Elend der Armin 
und den Mangel der. Dürftigen ganz unempfindlich. 
- Einigefährlicher Feind in dem, inieen. der Giant hi 
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ferner die Freyheit der Sitten, welche alle Staͤnde und 

jedes Alter eingenommen bat. Da giebt e8 Aergers 

nuffe fowohl der. ungezähmten Jugend, Die fich aus 

ihren Ausfchweiffungen ein Verdienſt machet, als 
des enttrafteren Alter, welches amı Rande des Graz 
bed noch immer: Die Sprache feines verderbten Herzens 
redet. Inter die Feinde in dem Innern der Staaten 
gehoͤret endlich die unfeel: Freygeiſterey, weiche faſt 
eine Haferey unfers Jahrhunderts geworden, und von 
der Religion und ihren Grheimniffen nur darum vıdet, 
damit fie dasjenige laͤſtere, was fie nicht verficher. 
Diefe uͤbertriebene falfche Weltweisheit  fircht: nach 
und nach den Grund des Altars und Throns zu unter= 
graben und flöffer den Untertbanen Verachtung des 
göttlichen amd menfchtichen Anfeheng ein. Gebet dies: 
ſes, geliebteften Brüder, als unfere fehrecklichiten 
Feinde an! O Iſrael! wenn du treulich in den We⸗ 
gen Gottes gewandelt haͤtteſt, fo wuͤrdeſt du das Rand 
bey einen einigen Frieden bewohnet haben: und dieſer 
Friede wurde fiir dich weit reichere Ströhme von Anz 
nehmlichkeiten gehabt Haben, als die Waffer eines: 
ſtarken Fluſſes. Die Sunden der Voͤlker find die ei= 





gentlichen Dvellen alles Elends, das fie berrift. Wir 


ſuchen Die -Urfachen davon gemeiniglich.in dem Trieb⸗ 
werke der irrdiſchen Staatskunſt, da fie ſich doch in 
Rathſchluͤſſen der göttlichen Gerechtigkeit befi den. 
Der Zorn des Hoͤchſten erwecket die Conqueranten 
um ihnen die ſchrecklichen Handlungen eines Wuͤrge⸗ 


Engels anzuvertrauen. Die menſchliche Einſicht ſi⸗ | 


het ſie als Perfonen an, die. der. Ehrgeig- bezaubert 
und die Rachbegierde befeelet ; der erleuchtet Verſtand 
eines Chriffen “aber betrachtet fie als Werkzeuge des 
goͤttlichen Zorns. Ach meine wertheften Brüder! Lafz“ 
ſet uns befürchten, daß diefe hoͤchſte Gerechtiakeit, 
welche die Koͤnige bewaffnet, nur darum das Schwert 
aus ihren Händen zuruͤcke genommen babe, um und. 
deffo härter heimzufuchen, und mit Verblendung , Vers 
ſteckung, Verleugnung des Glaubens, Enrziebung 
ſeines Gnaden⸗ Reichs — ſchweren Strafen 

ee | 4 . zu 
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au belegen. Laſſet und durch die uns erzeigte neue 
Wohlthat geruͤhrt, aus allen Kräften uns. bemuͤhen, 
unſere Dankbarkeit, darzu wir heute aufgemuntert 
werden, mehr durch die Verbeſſerung unſerer Sitten, 
als durch die feyerüchſten Dankfeſte zu erkenden ge⸗ 
ben. Die Freuden-Geſaͤnge, die in unfern Tempela 
erſchallen, werden gewiß nicht zu dem Throne der 
göttlichen Barmherzigkeit dringen fünnen, wenn wir 
nicht den ausgeſtreckten Arm feiner Gerechtigkeit durch 
- Befinnungen und Werke einer öffentlichen Neue ents 
waffnen. Laſſet und erinnern „ daß nach dem Aus 
druck. eines groffen Lehrers des geiftlichen Lebens, der 
‚ wahre Triebe in unfihuldigen Sitten und in einem bes 
ſtaͤndigen Kriege wider die Lafter beftche ; vornebmlih 
‚aber vergeffet niemald, daß der Herr feinem Volke zu 
Belohnung ihrer Freue verfprochen babe, fie intie 
Häufer des ewigen Friedens aufzunehmen, und fie eine 
unvergangliche Sicherheit mit allem Weberfluffe ge 
nüffen zu laſſen. Laſſet ung allen Fleiß anwenden, ein 
fo feel. Schickfaal durch die Erfüllung aller derer Pflich- 
ten, die ung die Religion anbefichlt, zu verdienen, 
Solte ed fodenn dem Herren gefallen, durch neue Uebel 
die wir nicht voraus fehen können, und auf Die Probe 
a fegen, fo werden wir_eine niemals verſiegende 
belle des Troſtes in dem. durch: JEſum Chriſtum 
bergeftellten Frieden finden, in demjenigen umverän: 
derlichen Gute, welches über alle Vernunft gebet, und 
ung Fein Elend dieſes Lebens rauhen Fann. 2. 
Das: Friedens» Zeit wurde - folgendergeftalt 
begangen: Den 2ı. jun, früh um 9. Uhr ward. 
der Friede auf 14. öffentlichen Plägen der Statt 
ausgerufen. Bey dem Zuge war alles nach der: 


 jenigen Ordnung eingerichtet, welche nad) dem 


Aachner Frieden beobachtet worden, ‘Den 22: um 
5. Uhr Abends wurde dieferwegen das feyerliche 
Te Deum In der Haupt« Kirche zu U.L. Fr. ab⸗ 
gefungen, welchen abermals der Herzog von Mr 
Ä Ze F | - reuſe 
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rufe in Eeremonien» Kleidern, das Parlament, 
alle. hohe Gerichts + Höfe, der Ganzer, Siegelbes 
wahrer, der Hohe Rath, der Vorſteher der Kaufs 
inte oder der Schultheiß ıc. beywohnten. Der - 
Eubifchofin Aßiſtenz won 24 Erzbifchoffen und Bis | 
khöffen verfähe Den Gottesdienft, Ein erfchrecktie 
es Ungemwitter, welches um halb 3 Uhr anfieng, und 
diejenigen Perſonen, welche in denen Thuillerien und 
andern öffentlichen Plaͤtzen Platz genommen hat« 
ten, durchaus beneget hatte, frhien Die übrigen tufte 
harkeiten ſtören zu wollen, doch fand ſich faſt ganz 
Paris bey dem Feuerwercke ein, welches um halb 
10, Uhr des Abends auf der Seite der Königl. 
Statue gegen. über abgebrannt. wurde. An dem 
linfen Ufer des Fluſſes, gegen dem Ufer über, hat⸗ 
te man für 8O0 Perfonen bedeckte Logen, fo von 
Cormpifin bezogen und mit Krängen gezieret wa⸗ 
ren,angelegt, in deren Mitse 25 groffe Leuchter prang» 


ten, und weicher fich Die: vornehmften .Stands. * 


und Raths. Perſonen bedienten. Das Wetter 
var im Anfange dem Feuerwerke nachthellig, doch 
anderte es ſich bald und die Raqpeten ſtiegen ſehr 
(hin, Der ganze neue Platz war illuminirt, wel— 
ches eine ungemeime Würfung hatte, um fo mehr 
als. alle iicht⸗ Strahlen auf das Koͤnigl. Bild zus 
rue prallen. Das Feuer dauerte.ohngefehr 
drey Viertel Stunden. Ganz; Paris war er- 
leuchtet. An allen öffentlichen Plägen und Märks 
ten waren Geruͤſte mit Muficanten, Dem Volke 
word Wein, Brod und Fleiſch ausgetheilt. Es 


dauerte dieſes alles bis in die fpäte Nacht, und 


das Gedränge von Menfchen und Kurtſchen war 
en FT, m, 


BZ 
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ſo groß, daß man die groͤſte Mühe und Gefahr 
———— hatte, um ſich davon loß gumachet. 


Nachdem ſolchergeſtallt das guie Vernehmen 
mit Engelland völlig hergeſtellt war, fo fand ſich 
eine ſo groſſe Menge reicher und vornehmer En- 
gellaͤnder zu Paris ein, daß man: dafelbit den 
Sommer über das von ihnen verzehrte Geld auf 
25. Millionen Livres rechnete. Die Inſeln Bel. 

‚lisle und Minorca wurden nunmehro im Junio 
von den Sranzofen geräumet, die Veſtungswerke 
des Hafens von Duynkirchen aber von Grund 
aus durch mehr denn 2000. Arbeiter zerſtoͤret und 
geſprenget. Man ſchleifte gleich anfangs eine 
vortrefliche Anfuhrt, welche uͤber 20. Fuß tief 
Waſſer hatte, worinnen beynahe 200. groſſe Schiſ 
fe liegen konnten. Es war dieſes vor Engelland 
einer der wichtigſten Friedens» Puncke, - Man 
hatte ſolches von Frankreich bey allen bisherigen 
Friedens-Schluͤſſen nicht erhalten Eönnen. Es 
verlohr aber dieſe Crone hierdurch einen der vor— 
treflichſten Haͤfen ihres Reichs, der wegen der 
nahen Nachbarſchaſt mit der Enhlaͤndiſchen Kuͤſte 
bey Herſtellung ver Franzoͤſiſchen See⸗Macht den: 
Großbritanniſchen Reiche am gefaͤhrlichſten ſeyn 
konnte, und dem Franzoͤfiſchen "Hofe unſaͤgliche 


i Summen gefoftet hatte. Aber eben dieſes lim. 


flandes wegen weigerte fich der Sranzöfifche Hof, 
die Koſten feiner Kriegs Gefangenen in En 
gelland, deren Ueberſchuß man Engliſcher Seits 
auf 9. Millionen Livres rechnete, dem Friedens 
Tractate gemäß, — verguͤten indem man Fran⸗ 
zoͤſiſcher 


nach bergefiellten Frieden. 393. 
ſiſcher Seits vorſtellte, daß, da in dem bemeld⸗ 
n Tractate nur die Schleifung der Beftunswer- 
von Duynficchen, nicht aber Die gaͤnzliche 
eftörung der Orundfefte derfelben gefordert wuͤr⸗ 
:, Großbritannien aber nach dem Frieden auf 
eſer legtern durchaus bejtanden Habe, die gewal⸗ 
ze Summa, welde die Erbayung der legtern 
edeffen gekoſtet, nebft der Erjegung des, durch 
in aufgeflogenes Pulver Magazin, der Veſtung 
uf der Inſel Goree in Africa zugefügten Scha⸗ 
uns, (welche Veſtung, dem. Frieden gemäß, 
a dem vorher gehabten Zuſtande zurücke gegeben 
verden follte ;) ben weiten nicht durch die Abrech- 
nung ber obigen 9. Millionen gut gethan wärden, 
und alo von Großbritannien vielmehr noch ein 
Ueberſchuß nachgezahle werden müfle. Diefe 





Sache ift bis dieſe Stunde noch nicht beygelegt, 


od fie gleich der Vollziehung der übrigen Friedens⸗ 
Puncte feine Hinderniß in den Weg gelegt hat. _ 


Der Sranzöftfche Hof fing indeſſen an Car 
nada zu vergeſſen. Er fahe es als eine Provinz 
an, deren Weitlaͤuftigkeit niemals habe gehörig 
genugt werden -fönnen , weil die Finfünfte derfels 
ben nach Abzug der Koſten nichts ſonderliches be⸗ 
tragen hätten , indem fie bloß aus dem Pelz: und 

aſtor⸗ Handel genommen werden müffen. - Mari 
entſchloß fich daher, die nöthige Bevölkerung an 
die andern theils alten, theils neuen Colonien in 

R» Indien, mit defto gröfferm Vortheil zu wen— 

en, als denen es zum Theil bisher an genungfa« ‚ 
men Anbauern und Coloniften gefehlt hatte. _ 


— 
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Die Inſel Cayenne, welche zum Zuder. und 
Indigo Bau einen vortreflichen ‘Boden bat, follte 
ſſchleunigſt mit Einmohnern-befegt werden. Zu 
Paris alleine wurden zu diefem Ende über 200. 
arme Familien aufgezeichnet, und der König be 
willigte einer jeden derfefben einen anfehnlichen 
Strich Landes, ym ihn anubayen. Der erſte 
Transporf diefer Cotoniften gieng zu Rochefott 
unter Seegel. 
Eben fo fehr war man auch bemuͤhet, den 
der Eoone übrig gebliebenen Theil von Louiſta⸗ 
ns in einen blühenden Zuftand zu fegen. Wan 
ver/prach den neuen. Anbauern anfehnliche- Bars 
theile und brachte es in kurzen dahin, Daß erlide 
1000; Sranzöfifhe Familien aus Canada fich nad) 
Meu⸗Hrleans und der weftlichen Seite des Mil: 
ſippi⸗Fluſſes begaben, um ſich allda nieder zu laſ⸗ 
fen, welches Beyfpiel, wie man hoffe, viele at 
dere zur Machfolge auſmuntern und Canade für 
die Eingefländer ungemein entvölfern fönnre. Be 
gen der Aufführung derer vormals in Kanada 
. geftandenen Franzöfifhen Officers wurde Die Ln- 





tterſuchung von dem Chatelet, als welchen Ge 


richts, Hofe der König diefelbe übergeben hatte, 
fo eyfrig fortgefegt, Daß eine ziemliche Anjehl 
derſelben unvermuthet bey der Nacht und dem 
Glanze der Fadeln auf dem Grave: Plage ent 
hauptet und gevädert, auch noch 23. andere ju 
Erwartung einer gleichmäßigen Strafe in ſchlech⸗ 
tere Gefängniffe gebracht wurden. Man ver 
- ficherte öffentlich aus Rotterdam; es hätten die 
° Delingventen geftanden, daß Canada gegen gut 
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Geld. Summen den Engelländern vertathen wor⸗ 
den. Es follen fich unter denfelben teute befin. 
ben, die. einige Millionen Livres im Bermögen 
haben. RE = 
An Vermehrung und. Verbeſſerung der Ma⸗ 
tine oder. des See: Etats, wurde mit, uner« 
müdeten Eyfer gearbeitet. ' Tin allen See - Hüs 
fen befchäftigte man fich mit der Erbauung neuer 
Schiffe. Die ganze Nation fehien daran Theil 
zu nehmen, meil nicht. nur viele einzelne Städte 
und Communen auf ihre eigene Koften Schiffe 
ausrüfteten , fondern auch groffe Summen Oeld 
als freywillige Geſchenke darzu bergaben. Son 
derlich ließ fich der Herzog von Choiſeul ſehr 
angelegen feyn., durch Die Herftellung der in Ver⸗ 
fall gekommenen Franzöfifben Marine fi) um 
fein Vaterland. verdient zu machen. Er hatte 
(hen vor dem Friedens Schluffe große Sorge 
darauf gewendet; und da fonderlich zu. Bayonne 
ein herrliches Schifs: Werft war, that er dem 
Herrn Etigny, Intendanten von Pau und Auch, 
ben Auftrag, in denen Waldungen des. Thals 
Aſpe in Bearn, Maftbäume fällen und den 
Save- Fluß auf 24 Stunden weit ſchiffbar mas 
chen zu laffen. Es konten hierdurch viel 1000 
Stämme auf-eine leichte Weiſe zu Wofler nah 
Bayonne gebracht und allda sum Schiffbau an« 
gewendet werden. Da auch nad) dem Frieden 
viel Schiffsbauleure in Engelland abgedankt wur⸗ 
den, jog man ſowohl Franzoͤſiſcher als Spanie 
ſcher Seits dieſe Abgedankten mit Verſprechung 
‘nes guten Solds in die daſigen Dienſte. In 

furzer 


⸗ I A 


— 
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kurzer Zeit: ‚befanden ſich zu Toulon alleine 
27 Schiffe, von denen das ‚geringfte zu 64 Eu 
nwonen gebohret war, im ſegelfertigen Stande, 
und zu Breſt waren’im Sept. 4 Schiffe von der 
Vinie nebft einer ziemlichen Anzahl Fregatten und 
andern Fahrzeugen fertig, um vom Stapel ge 
laffen zu werden, "Der Hof verordnete, daß 
kuͤnſtig ein iedes Kriegs-Schiff in einem an- 
dern, als demjenigen Departement, wohin es 
‚gehörte, ausgerüfter und abgetackelt werden ſollte. 
Wegen dieſer Verſtaͤrkung der Franzoͤſiſchen See 
Macht fol der Herzog von Bedford vor fel 
ner Abreife bon Verfailles zu verftehen gegeben 
Haben, daß folche nothwendig bey. der Cron Groß 
britannien Verdacht erwecken müffe, worauf 
Ähm der Herzog von Choiſeul zur Antwort gege⸗ 
ben, daß man bloß die Vollendung des ange⸗ 
| Fangenen Baues der Schiffe zum Zwecke habe, 
darzu verfchiedene Städte 'und Gemeinden in 
Frankreich fo. anfehnliche Dons Gratuics her: 
geſchoſſen; übrigens wären Se. Allerchriſtl 
Maj. weit entfernt, den geringſten Werdacht einer 
| Kraͤnkung des Friedens zu erwecken. 


| Es gab der pattiotifche Eifer ‚mit welchem 
verſchiedene Provinzen und Städte, ein Theil der 
Cleriſey und die vornehmſten Corps und Commu— 
nen im Reiche in den Jahren 1761. und 1762. dem 
Koͤnige durch Auſwendung vieler Koften zu Wieder: 
berftellung der Marine ihre Liebe und Ehrfurcht ii 
. erfennen gegeben, einem franzöfifcyen Schmeid 
ler Julaß, folgenden Kupferſtich zu — 


t 
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Man erblickte auf demfelben Ludwig den Die 


geliebten, wie er den Genjum von Frankreich 
jur Seiten ftehen hatte, der ihm in einer Ent⸗ 
fernung Schiffe, ſowohl auf der See, als auf 
den Werften zeigte. Frankreich uͤberreichte dem 
Könige kniend eine See, Karte, welche vier Frau 
ensperſonen hielten, als Emblemata der vier vor⸗ 
nehmjten- Provinzen, die von kinem fo großmuͤ⸗ 
digen Eifer ein Benfpiel darreichten. Weber dem ' 
Houpte des Königs erblickte man die Fama, wel 
he der ganzen Welt dieſe glorreiche Ehrerbietung | 
anfündigee, und binter dem Könige fahe man ein 
Stuͤck aus der Architectur, worauf die Worte zu | 
lefen waren: Regi Parriae, 

Die meifte Sorgfalt des Hofs war nechſt der 
Marine auf das Finanzweſen gerichtet. Man 
wollte die gewöhnlichen Einfünfte der Schaß% 
fammer niche gerne durch Anwendung eines große 
fen Theils derſelben zur Tilgung der Gtaatds 
Schulden fo. beträchtlich vermindern, daß man 
dadurch an der Ausführung der. neuen großen Abs. 
ihten und Staats » Berbefferungen gehindert 
würde; und dennoch wollte man auch gerne diefe 
Schulden allmählig tilgen und zugleich von den 
bisherigen gewaltigen Simpoften einen anſehnli— 
chen Theil wieder aufheben, Mach vielen muͤh— 
ſamen Unterfuchungen fchien dem Hofe die Ein— 
richtung eines. allgemeinen Cataftri durch ‚alle 
Piobingen der Monarchie, nach welchem“ "vie 
Impoſten vertheilt werben follten, das untruͤg⸗ 
lichfte Mittel zu feyn, diefe einander fo ſehr zus 
wider — ee zu — * 

bie 


= mentern behielt man nur 17. iedes von 8 Com⸗ 
pagnien, und von den Huſaren-Regimentern 
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dieſe fe wichtige 2 Veränderung aber nicht gleich. zı 
Stande zur bringen war, fo publicirte der Köni; 

in einem Lit de Juftice, einige Edicte, wo 
nen Die vorläufige Einrichtung der a 
den und bleibenden Impoſten enthalten. war. 
Weil wegen Regiftrirung diefer Edicte mit der 
Parlamentern, die fic) derfelben weigerten , viel: 
Sjerungen, entftanden, fo wollen wir fünftig in 
. einem eigenen. Artikel umftändlicher davon 

handeln | 

Das. ganze Militair⸗ Weſen bekam auch 
ein ganz anderes Anſehen, indem es durch ver— 
ſchiedene Koͤnigl. Irdonanzen regulirt ward. 
Das Jaͤger-Corps und die Frey-Compagnien 
wurden abgedankt. Won den Dragoner: Kegi. 









nur .diefe dreye, Berchini, Chamborant und 
Dafaur Royal, bey. Die Stabs-Dfficiers 
erhielten durchgehends eine mehrere Gewalt, 
und die Compagnie» Einfünfte wurden einge. 
ſchraͤnkt. Man Bub viele Befreyungen auf, und 
feste die Werbungen . auf einen andern. Fuß. 
Die Avancements follten mehr nach den Werdien- 
ſten, als nad) der Anciennität gefchehen, eine 
; fchärfere Manns Zucht. beobachtet, und vor die 
Verpflegung der Kranken und Bermwundeten beſ⸗ 
ſer geſorgt werden. Viele Perſonen, die man 
nur im Felde noͤthig hatte, und darunter ſonder— 
lich die Aumoniers und Feld · Prediget, giengen 
ein, und der. Gold ſowohl zu Kriegs» als Frie⸗ 

bens; zeiten ward genauer beſtimmt „ und viele 
—— J andere 


Pe = 
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andere Elnrichtung bey den Regimensen 7 — 
Nas), ‚einem beſondern Entwurfeſollten alle 
Jahte 3 Armeen formirt werden, eine in Flan. 
dern, worzu auch die Picardie und Normandie 
gerechnet. wurden. Die andere in. Öuienne, 
worzu „Die, imittäglichen- Provinzen und Auvergne 
gehören, und die dritte in Deutfchland, wohin 
man auch die Franche Tomte, sothringer „die 
Biſthuͤmer und. die Graͤnzen von Champagne; e 
rechnete. Jede Armee. foll durch einen Mara 


ſchall von Frankreich commandirt werden, und- alle. 


6 Jahr ihre ; Station. ändern und abmechfeln; 
Diefe neuen Einrichtungen erſtreckten ſich auch 
auf die Schweizer⸗Regimenter, womit aber die 
Cantons Bern und Zuͤrch nicht zufrieden waren, 
die gber, da die andern Cantons ſich dieſelben 
gefallen lieſſen, ſichs gefallen laſſen mußten, 


doch nicht umhin konnten, dem Herzoge von _ 


Cholfeut in einem Schreiben deßhalben ihre 
Gruͤnde vor zuſtellen. Bin | 

Das Commercien- Werfen, war während 
dem: legten. Kriege in groffen. Verfall gerathen, 
da nicht nur viele Framjoͤſiſche Laͤnder und Eta⸗ 
biiffemenss-.in Oft-und Weſt -Indien verlohren 
Bee ſondern auch durch . die “ feindlichen 

Schiffe der Handel und die Schiffart ſehr gehin⸗ 
dert, auch denen Intereſſenten ein groſſer Veriuſt 
und Schade zugezogen. worden. Der Hof.furhte 
auf alle mögliche Weile das Commercium wieder 
berzuftellen.. Er erbot fich in diefer. Abſicht gegen 
die Sranzöfifche Dft « Syndifhe Compagnie, ihr 


mit einem Darlehn von 30 Millionen. tivres in 


. sorge. 8.5. Nachr. 30. Th. ee vper— 


\ 
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verſchiedenen Friſten unter die Arme zu greſſen. 


Ob nun gleich die zu Orient angeſtellte allgemeine 
Verſammlung dieſer Handlungs » Geſellſchaft an⸗ 
faͤnglich geneigt ſchien, dieſes Anerbieten anzu⸗ 


nehmen, und ſich auf den vormahligen Fuß nie 


der zufegen, fo änderte fie doch nach: reiflicher 
Ueberlegung diefe Meinung, und erfuchte den Kö— 
nig, die ſaͤmmtlichen Fonds derfelben und feibft 
die ihre Ausfchließungsweife ertheilte Detroi des 
Oſt⸗Indiſchen Handels zu übernehmen, De 
. Rönig erklärte ſich zwar hierauf nicht völlig ei 
fcheidend, ließ aber: doch öffentlich befanne machen, 
daß die auf der. Oft» Sgndifchen Compagnie lie⸗ 
genden Actien nicht aufgehoben, fondern Fünftig 
unveraͤndert durd) feine Vorforge jährlich) verzinſet 
werden follten. : Hierdurd) wurde ‚eine groffe 


| 


Menge‘ Familien im Reiche vor ihrem Ruin ber 


wahret, zumal da zugleich die ehemals ben dent 
Miſſiſippiſchen Handel errichteten Actien: nad) eis 
ner gewiſſen Herabfegung auf die Dft- Indiſche 
Compagnie übertragen worden, :: Inzwiſchen 
fahe man doch. diefe Compagnie in Frankreich 
durchgaͤngig als aufgehoben an, da fich eine neue 
Handels. Compagnie erbot, in jener Stelle ju 
£reten. Dieſe wollte aber ihre Handlung nicht wei⸗ 
ter als nach China und den Inſeln France und Bour⸗ 
‘bon erftreden, mithin allen alten Erabliffements 
auf der Coromandelifchen: Küfte gaͤnzlich entfagen, 
theils: weil deren Unterhaltung unzähligen Schwie⸗ 
sigfeiten unterworfen wäre, theils weil Durch Vers 
laſſung gedachter Etabliffements ein groſſer Vor 


cheil den innlaͤndiſchen Fabricken und Manufactu- 


ten 
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ren im Koͤnigreiche zuwachſen wuͤrde. Es wurde 
auch ein Plan zu Erweiterung der auslaͤndiſchen 
Commercien bekannt gemacht, und darinnen ſon⸗ 
derlich das Nordiſche Commercium vor hoͤchſt 
vortheilhaft für Frankreich vorgeſtellt. Aus 
eben dieſem Grunde hub der König durch ein Ar⸗ 
tet vom 6. Jun. 1763. die den Holländern vera 
ſtattete Einfuhre der Heringe und gefalenen 
She auf, und durfte von nun an Fein Hering 
mehr, der nicht mit Brounge: Salze gefalzen - 
worden, durch die Holländer weder zu Waflr - 
noch zu Sande ins Reich gebracht werden. 


Man war überhaupt jego in Frankreich auf 
alles fehr aufmerffam, mas zu Verbefferung Dies 
fes groffen Staats» Coͤrpers gereichen konnte. Es 
kamen fo viele Projecte und Schriften, Die dieſes 
zum Zweck Hatten, zum Vorſchein, daß es fchien, 
als. ob das font fo militariſche Frankreich ganz 
dconomiſch worden wäre. ' Die wichtigſte Schrift 
die -hieher :gehört, und ſowohl das meilte Auffes 
ben gemacht, als auch den: größten. Beyfall gefunz 
den,. führte den Titel: Richefle d’ Etar oder 

eichthum des Staats. Gie hatte ben Herrn 
Kouflel, einen Parlaments» Advocaten und Mita 
glied der Franzoͤſiſchen Academie, zum Verfaſſer. 
Diefer Hiele die Mittel, welche die vielen Schrif⸗ 
ten von der Berbefferung des Staats vorfchlugen; 
vor allzu weitläuftig und langfam, fo, daß nad) 
fine Meinung dasjenige , was fie in.der Theorie 
kicheig vortrugen, nicht eher als nad) einem Jahr 
Qundere zu Stande zu bringen wäre, Er glaubte 
J J Ce 2 — di’ 
‘. 


j 
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‚ein drängendes Uebel brauche ein geſchwindes und 
leichtes Mittel, und diefes wollte er gefunden has 
ben.. Er nahm an, daß in Frankreich 2. Mi 


kionen Menfchen wären, die Abgaben entrichten 





koͤnnten, und theilte diefe Anzahl in’20 verfcjiedene | 


fteigende Claffen. Nach ihrer Tarirung brachte er 


eine Summa von 698. Millionen und 366666 Ge 


vres heraus. „Er ließ den König nod 42 Millier 
nen aus andern Kinfünften heben und lieferte ſol 


 chergeftallt ein Total, das über 740 Millionen 


$iores betrug, in die Königl. Caſſe. Er wollte 
hierdurd, den „Rönig zum reichften Potentaten in 
Europa machen, und doch auch das Volk von ans 


dern häufigen Auflagen und Abgaben. beftenen. 


Es war diefe Schrift einer andern entgegen Ye 
fegt , die der Marqvis von Mirabeau unter 
dem. Titel, Theorie de U Impot, 1761: in Haag 
heraus. gegeben hatte, der aber darüber einige 
Zeit zu Bincennes gefangen figen muͤſſen. 
Auf die Schrift des Herrn. Roußel kam zu 
Paris eine Antwort heraus, darinnen der Ver⸗ 
faſſer darzuthun ſuchte, daß das Syſtema des 
DHerrn Roußel auf falſche Gründe. gebauet ſey. 


Solches zu. beweiſen, behauptete er, daß, well 


wuͤrk ich nicht mehr als 1520. Millionen an; Gold» 


und Silber. - Münze in Frankreich wären, dieſe 
Sunmma durch nichts anders, als den Handel, 


vermehrt werden koͤnnte, in welchem die Haͤlfte 


des Geldes, das darinnen circulicen ſollte, in Die 
Chatoulle des Souverains fiel. Das Abge⸗ 


ſchmackte dieſer Schrift ſetzte er in dieſen zwey 
Puncten: Daß das Volk zu ſeiner Erleichterung 
Eee i ge = | 499% 


“.. f 
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490. Millionen mehr bezahlen müfte, als der 
König vonihm verlangte und 140 Millionen mehr, 
als es ietzt würklich bezahle und 2) daß alle Jadı 
redie Helfte von .allem wuͤrklich vorhandenen Gel» 
dein ven Schag des Königs fallen nıüfte. .. 

Eine andere Schrift, die den Mängeln des - 
Staats abzuhelfen fuchte, war diejenige, welche 
den Titel führte: Bien de / Etat , oder das Wohl 
des Staats, der Schluß derfelden giebt den In⸗ 
halt ſattſam zu erfennen. Nachdem der Berfafe 
fer behauptet hatte, daß vor dem 25. Jahre nie 
manden von benderlen Gefchlechte erlaubt werden 
müffe, fi) in ein Klofter zu begeben, fchreibt er 
alle: Ich trage diefes nicht in der Abſicht vor, 
daß dieſer Befehl den Münchs» Orden‘ einen- 
Nachtheil zuziehen foll, als welcher Stand nid. 
ganz unnüglich fen; fondern ic behaupte nur, 
daß vorjeßo Ackerleute, Fabrieanten ; See. teute- 
und Soldaten weit nöthiger find, als Möndye 
undMonnen. Alles in der Welt muß in einem- 
gleihen Berhäleniffe mie einander ſtehen. Mach 
meinen Borfchlägen, würde dem Volke nach und’ 
nach eine Erleichterung verfehaft, die Schuld be⸗ 
jahſt, die Handlung blühend und der Staat! 
volfreich gemacht werden. Frankreich würde als“ 
denn, wenn: es auf folche Weife neue Kräfte er⸗ 
halten, alle ohnmächtigen Drohungen verachten, 
nlemahls mehr Credit oder Darlehne brauchen, und 
finen König, den man innerlich lieben und aͤußer⸗ 
lih fürchten würde, ſchon dadurch glücklich machen, 
daß er von dem Wohlftande ‚feiner Untertha⸗ 
imübergeugt wäre, %; Hatte nun der Verfaſſer 
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Der kicheſſe dꝰ Etat den Haß der Pachter ſich zuge⸗ 
zogen, fo. bekam der Urheber des Bien de P Eut 
die Geiftlichkeit auf den Hals, als von welcher. 
bekannt iſt,, daß fie in Grankreich viele Güter 
und Reichthuͤmer beſitzt. 
Der Anti-Financier war auch eine folche 
Schrift, die viel Auffehensmachte. _ Die Finanz 
| Bedienten wendeten alles an ‚um fie zu unterbrör 
cken und zu ‚vertilgen. . Der Berfaffer billiget den 
Plan, der in der Schrift, Reichthum des Staats 
genannt, vorfömmt, und. mödhte gerne haben, daß 
‚alle Auflagen abgeſchaſt und in eine einzige ver⸗ 
wandelt würden. Der Schluß in feiner Schrift 
lautet alſo: ‚Wenn es ein Verbrechen ift zu ber: 
‚„ten, wie ich dencke, fo:ift es das Verbrechen 
' „der ganzen Nation ; und wenn dieſes Berbrecen 
- „mit Schwerd, Feuer und gänzlicher Vertilgung des 
Volks geſtraft zu werden verdient, fo iſt das Mit: 
tel zu einer fo ſchrecklichen Erecution gar leichte: 
„Man laſſe nur die Sachen fo, wie fie find. 


Es find aud) verfchiedene Schriften in Frank: 


reich herausgekommen, die die Verbeſſerung des 
Ackerbaus zum Zwecke haben. Dergleichen 
find Eſſai fur la Police generale des Grains und 
Elemens de Commerce, Der Hof hat feine Auf 
merkſamkeit gar fehr darauf gerichter und Die Vor⸗ 
ſchlaͤge, die darinnen gethan werben, in genaue 
"Betrachtung gezogen, Die erfte Würkung bier» 


yon var das Edict, das im Yun. 1763. heraus 


fam, ‚nach welchem iedermann, aud) fo gar dem 
Adel, die freye Ausfuhr des Setraydes erlaubet 
wurde. Den 25, Nov, folgte ein anderes 8 


nach bergeftellten Sieden. 405 
durch welches allen Unterthanen verſtattet wurde, 
Vorrathshaͤuſer von Korn und allerley Früchten 
und Eßwaaren anzulegen, um. damit von einer 
Provinz zur andern zu handeln und folche zu vers 
führen, ohne deßwegen einige Abgaben bezahlen - 
zu dürfen. Hiermit wurden alle darauf gelegte 
ſchwere Zölle aufgehoben. - -Dergleichen Edicte 
Eonnten dem Ackerbau in Frankreich völlig wieder 
aufhelfen, und dadurch eine untrügliche Avelle des 
Ueberfluffes und der Bevoͤlkerung in dei fo. weit 
länftigen Feldern des Staats eröfnen. Es famen 
davon immer mehr Schriften ans. Licht, um bie 
Einwohner zum Aderbau aufwumuntern, wohin , 
man fonderfich den Courier # Agriculture und das 
Journat Oeconomique rechnen konnte. Es flug 
fi) auch in diefer Abſicht eine ganze Gefellfchafe 


zu Paris zufammen, Davon ein Mitglied jaͤhr _ 


lich 2 louis h’or gab, um 1) diejenigen zu be⸗ 
lohnen, welche einen gewiffen Strich oͤdes Landes 
andauen, oder groß-artig und ſtarckes Vieh atte 
flat ber Eleinen Arten anfchaffen würden, und 
2) den armen. Arbeits» !euten , welche. mit Kin- 
dern überlaben, oder die Auflagen, ohne daß Weib 
und. Kinder dabey darben müflen, zu bezahlen 
außer Stand find, unter die Arme. zu ‚greiffen. 
As ein Engelländer von der Einrichtung. diefer 


Geſellſchaft hörte, ſprach er: Wenn fie in Dar - 


ris zu Stande koͤmmt, wird Frankreich, ehe 
14. Jahre vergehen, uͤber ſeinen glaͤnzen⸗ 
den Zuſtand erſtaunen. Andere Staͤdte ſind 
dem Beyſpiele der Stadt Paris nachgefolget, wo⸗ 
durch die Ackerbau » Gefellfchaften in Frankreich 

—* Cc4 0 fi 


.s 


406 II. Zinige jüngft geſchehene 
ſich nicht wenig vermehret haben. - Einige Staats: 
kundige glauben ‚ daß bey allem Berluft, den die 
Franzoſen in dem legten Kriege erlitten, fie ds 
noch durd) 3. Stide viel gewonnen haben, die 
wenn fie zu Sriedenszeiten vorgenommen worden, 

viel Auffehen gemacht haben würden. ' Diet 
find 1) das Familien: Bündniß des Haufes Bous 
bon,2) der Eifer, die See» Mache herzuftellen, 
und 3) die. Bemüßungen, den Acerbau zu befün 
bern Und gewiß! nichts iſt voriego, das die 

‘ Sranzofen in allen Provinzen mehr belebt, as de 
Geiſt bes Ackerbauss. 


ee ee 
I. ä 


Ei füngf geſhehene merkrir 
dige Todes-Faͤlle vom May 176 a 
VUV. Joſeph Warie,Bifchof von af, 
des heil. Roͤm. Reichs Fürft, ftarb au, der Kit 
chen. Vifitation unweit Burghauſen an ehem 
Eathar-Fieber den 16. Jun. im 51. Jahre feins 
Alters, -und zten Jahre feiner Neglerung. Eret 
ein: geböhrner Graf von Thun. Sein Vater wat 
Joſeph Johann Anton, Graf von Thun und ho⸗ 
henſtein, der ſchon 1728. geſtorben iſt. Seine 
Mutter, Margarethe Veronicke, eine a 





| ” Es iſt die Forrfegung von denen Todes» Fallen, de 


mm non 27. Ehcik. dieſer ANachrichten ©. 213. angel 
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Bräftn von. Thun, brachte ihn ven 24. Mary 
imz. zur Welt. Er wurde dem geiftl. Stande 
gemibmet, und bekam ſowohl 1729. eine Doms 
heren» Stelle zu Salzburg, als auch nicht lange 
hernach eine zu Paſſau. Im Jahr 1739. ward 
von dem Kaifer zum Auditor Rotz zu Nom _ 
ermennet, wo er ſich auch etliche Jahre befunden, 

und zugleich die Stelle eines Kaiferlichen Minis - 

fers vertreten. Im Mov. 1741. erhielt er das 
Biſthum zu Gurf im Kärnehen, darzu ihn auch 
Pabit Benedict XIV, den 18. Febr. 1742. felbit 


weyhete. Den 19 Nov. 1761. wurde er zum Zürs 


fer und Bifchoff zu Paffau ermählet, worauf er 
zu Bien den 16. Febr. 1763. die Gerichts.tehen in 
Empfang nehmen ließ. Er erwieß fi in feinem 
Biſchoſl. Amte eben fo eifrig, als fein Borfa 
ter, der Kardinal von Lamberg. J 
V. Chriſtian, Graf Fruͤß zu Fruͤſen⸗ 
burg, Koͤnigl. Daͤhniſcher geheimer Conferenz⸗ 
Kath, General⸗Lieutenant und Ritter des Ele⸗ 
Phanten. Ordens, ſtarb den 22. Jun. zu Copen⸗ 
hagen in einem Alter von 74 Jahren. Sein 
Veter Nicolaus, Graf Fruͤß zu Fruͤſenburg, 
ab 1699. als Daͤhniſcher Geheimer Rath und 
Stifte. Amtmann zuflarbuß. Er hatte 1691 
den 28, Kan. das Licht der Welt erblickt, und kam 
fühjeitig bey Hofe in Anfehen. Er trat bey der 
Codallerie in. Kriegs⸗Dienſte, ward Koͤnigl. 
Cammerherr, erhielt. den ri. Det. 1761. den Rit« 
Orden von Dannebrog und befam als Obris 
er ein Cüraßier-Regiment, Im Jahr 1723. _ 
6, März ward er — 
Frese Beh an. 


.—_ 


408 II. Einige föngft geſchehene J 
er bereits den Titel eines Geheimden Ratſe der 
kommen. Er wohnte 1734. unter den. Dühs 
Kin Fußvoͤlkern dem Feldzuge wider, die Frans 
n am. Nheinftrome bey, und ward 1735. —9 
ral⸗Lieutenant. Im Jahr 1740. erhielt, er 
Character eines Geheimen Conferenz- Raths, wir 
auf er den 31. May 1755. den. Elephanten «und 
den 28. Mod. e. d. J. den Drden de |” union par- 
faite befam, Seine Gemahlin, Delgard von 
Gersdorf, mit der. er ſich 1711. vermäßle, iſt bereits 
den 12. Sun. 1734. geftorben. Seine vier Tich⸗ 
ter find. folgendergeftale vermäßle, 1) Epriffine 
Sophie, geb. 22. Fan. 1713, mit dem Könll. 
Dähnifchen General: Lieutenant, Erhard, a 
fen Wedel ⸗Fruͤß. 2) Elifaberh Sophie geb, ne | 
mit dem Geb. Conferenz.Kath, Johann Yen 
bes Mercieres, feit dem Junius 1751. 3) Betthe 
Chriſtine, geb. 1715. mit dem Dberjägermeiltet 
Earl Ehriftian von Gramm, ftarb 1732. und 4) 
Em. Hediwig,.geb. 1716 mit dem Geh. Rath, 
eter Juel feit. dem Julius 1736. Der veiflot- 
bene Graf hat eine einzige leibl. Schmwefter da 
nemlich Charlotten Amaliam, die den Geh. 
ferenz⸗Rath und Ritter des — Ordens 
Otto Blomen, der 1738. geſtorben, zum Gemahl 
gehabt und 1750 den 6. dr mit Tode abgegangen, 
Die Mutter, Chriſtina Sophia -, eine geborfte 
Gräfin von Reventlau hat allererſt den. 28. Jun, 
1757 als eine, vermwitwete Gräafinn von 
Holftein, im 86 Jahre ihres Alters das 
Zeitliche verlaffen. Sie hatte ſich nach dem 2b 
Barden ihres * Ber des Brales —X 
= J ZN 


\ 
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1706, zumandern male mit Ulrich Adolphen, Gra⸗ 
fmvon Holftein, der 1737. als Dähnifcher Große ⸗ 
Sanzler geftorben, vermählet, und mit. ihm verſchie⸗ 
ine Rinder gezeugt, die folglich unfers Grafens 
jruß von Früfenburg Halb : Geſchwiſter gewefen. 
VL Don Joſeph 8° Oforio, Koͤnigl. Sar⸗ 
Ynfher Staats Minifter und erfter Staate-Se- 
retarius in dem Departement der auswärtigen 
Ängelegenheiten, Dber - Hofmeiſter der Herzogin 
on Saponen, Nitter des Drdens dell’ Annons 
dada und Groß⸗Conſervator des St. Morig- und - 
atus⸗Ordens, ftarb den 8. Yun. zu Turin im 
66. Jahre feines Alters. Diefer große Staats⸗ 
Ninifter hat ſich viele Jahre als Sardinifcher 
Öefondter am Großbritannifchen Hofe befunden, 
und ſowohl den. 13. Sept. 1743. den berühmten 
Tractor zu Worms, der feinem Könige viele Bor 
theile gebracht, als aud) 1748. den Aachiſchen 
Sieden [liegen helfen. Im fahr 1749, ward 
er von feiner Gefandefchaft in Engelland abge« 
rufen, und Yargegen in gleicher Würde nah Spas 
nien geſchickt. Den 27. May verließ er Sondon 
und langte den 15. Yul. zu Madritan, wo er 
demo, bey Hofe die erfte Aubienz hatte. Er 
bratbte darauf das Heyraths⸗ Gefchäfte zmifchen 
dem Sardinifchen ron. Prinzen, Herzoge von 
Savoyen, und der Spanifchen Infantin, Marie 


Ineinete, glücklich vu Stande. Den 8. Aprif 


1750, mufte er im Namen des Königs und des 
N, Prinzens den Ehe. Contract unterzeichnen, 

worauf den 12. diefes die Vermaͤhlung erfolgte, 

Der Ritter Oſorio ftellee als Konigl. Gevollmäh: · 
| aut age 


| os u. Einige juͤngſt 9 junge geſchehene 


tigter wegen dieſer guͤcklichen Begebenheit große 
Feſte und Luſtbarkeiten zu Madrit an, die ihm 
und feinem Könige Ehre machten. & begleiteie 
bierauf dieſe Prinzeßin nach Italien, und hatte 
die Ehre, daß er zuihrem Ober: Hofmeifier en 
nennet wurde. Mittlerweile hatte ihn auch ir 
‚König nicht nur den 19. März 1750. zu feinen 
Staats-Minifter erklärt, fondern auch, da im Jun 
darauf der Marchefe Gorſegno ploͤtzlich ſtarb, di: 
Oberſtelle im Staats. Miniſterio und das Depar⸗ 
tement der auswärtigen Angelegenheiten "gegeben. 
Bon diefer Zeit bat er beftändig das Directotium 
der Affaiven im Cabiner geführet, und viel ju dem 
Elugen Betragen des’ Königs in den bisherigen 
verwirrten Kriegshändeln in Europa bengetrogen. 
Die.Groß- ‚Eonfervator» Stelle des St. Morik- 
und St. !dzarus ; Ordens hatte er ſchon 1733; be: 
fommen; den Annonciaden » Orden. aber empfieng 
er allererft den 11. April 1763. da er fi ch ſchon 
krank befand. Von feiner Familie iſt mir nichts 
bekannt: vermuthlich iſt er unvermaͤhlt geftorben. 
Er wurde ohne alle Ceremonien in der Mori: 
Kirche zu Turin begraben, nachdem er alle feine 
u. dem Hofpital diefer Kirche vermacht hat: 
te. Sein Name wird in Europa in Andenken 
bleiben, weil er die feltenen Eigenſchaften seines 
Flügen Hofmanıns, geſchickten Staats, Monng;und 
‚gründlichen Rechtsgelehrten, ſowohl in dem Staat! 
und Voͤlker⸗ als Sardiniſchen Civil-Rechte in 
einer Perſon ſehr gluͤcklich zu vereinigen gewuſt. 
‘VIE Stephan Conti, Herzog von Poli 
farb den 16, » Sun. früge zu Rom nad). langpierl 
| “ 
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er Krankheit in ‚einem Alter von 75. Jahren. 
Sein Bater, Joſeph Lotharius Conti, Herzog von 
Doli und Guadagnola, war des Pabfts Innos 
ent “TI. teiblicher Bruder ,. der ihn zum Fürs 
ten des — machte und nad) ſeinem 
dode bald nachholte. Seine Mutter, Lucretie 
Tolonna, war des GroßConnetable von Neapo⸗ 
s Tochter, von welcher er den 6. May 1688. 
bohren. worden. Er begab fich in. den geiftl, 
Stand, und empfieng aus feines Dncle, des Cars 
Yinals. Conti, der nachmals Pabft wurde, eigenen 
Händen im ul, 1720. den. Prälaten » Habit, 
voben ihn Clemens XI. zum protonotarius Apo- | 


tolieus und Bewahrer der Bitefchriften dee - 


Paͤbſtl. Sammer, wie auch zu feinem geheimen 
Caͤmmerer ernennte. . In dieſer Würde erlebte 
et ſowohl den Tod des Pabſts, als die Erhebung 
feines Vetters, des Cardinals Conti, auf den 
Apoftoliffihen Stuhl. Er Hoffe nun bald. als 
ein Päbftl. Mepote zu der Cardinals. Würde zu 
gelangen,. Allein der Pabſt ftarb zu bald, nach 
‚em er feinen eigenen Bruder zum Kardinal erho⸗ 
‚on hatte, . Deffen Nachfolger Benedict XIII. 
bien fein Gönner von dem Haufe Conti zu 
eyn, ‚daher erwaͤhlte er 1726. wiederum den welte 
ihen Stand, nachdem ihn fein ältefter Bruder, 
Sarl Conti, Herzog von Poli, bisheriger Capis 
ain der Pabftl. geibgarde zu Pferde, der als ein 
Sroßereug des Matthefer - Ordens unvermäple 
var, mit Vorbehaltung des Titels eines Herzogs 
on Poli, ſowohl das Recht der Erſtgeburt, als 
ie Stelle eines Großmeiſters der Paͤbſtl. Eapelle 
ii Ben abge 


. 
- 


413 : IE Einige juͤngſt geſchehene 
abgetreten haste. Er nahm darauf den Titd di 
nes Herzogs von Guadagnola an, und vermähle 
fich den ı. Febr, 1737. mit Victorie Rufpoli, ds 
Fuͤrſtens Fran; Mariä von Eervetro Tochter, di 
ihm verjchiedene Rinder gebohren, aber ven 1.Ser. 
1745. ſchon wieder geſtorben iſt. Im Jahr 1759. 
übergab er mit Vorbehalt des Titels eines Her 
zogs von Poli, den er ſchon viele Jahre nad ſib— 
und Bruders Earoli Tode geführt, feine Güte 
und Würden an feinen jüngern Sohn, Michat 
Angelms Conti, Herzogen von Guadag⸗ 
nola, der ſich den 5. Sept. 1759. mit Sit 
nyma Publicola, des Fuͤrſtens Valerius von San: 
- ta Croce Tochter vermaͤhlt hat, und nunnehto 
ben Titel eines Herzogs: von Polt führer, Em 
älterer Sohn, Innocentius Conti, ift ein Prälat, 
her: vielleicht nächftens die Cardinals „Würde er 
langen wid. 4 
VillI. WMarie Angelike Fremyn, verwis 
wete Herzogin von Villars⸗Brancas, ſt 
den 7. Jun. zu Paris im goften Jahre ihres A. 
eers, Ihr Vater war Wilhelm Fremyn von 


Motas, Präfident des Parlaments zu Meg. Et 


vermäßlte fi) den 14, Dec. 17709. mit Ludwig Av 
‚ton. von Brancas, Herzöge von Villars, dem ſe 


verſchiedene Kinder gebopren, darunter fonderlid 
Ludwig von Brancas, Herjog von $auragual 


zu unfern Zeiten fehr bekannt ift, und nunmehr 


den Titel eines Herzogs von Villars- Brances 
führer. - Sie warb den 20. Febr. 1760. It 
Witwe. u 


3 
| 
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IX. Pons de Koffer, Marqvis von Bo⸗ 
— Bel, Franzoͤſ. Generals tieutenane ‚wer Koͤnigl. 

Here, Großereug des St. Ludwigs ⸗Ordens, und 
Bonverncut von Montlouis, ftarb den 12. Jun. 
M Paris in einem Alter von ohngeſehr 74 Jah⸗ 
ten. Er war ein Oncle des Herjogs von Fleury. 
Er ward 1708. Hauptmann des Regiments Flan⸗ 
derr Fußvolk ‚ 1725. Obriſter des Regiments 
Angoumois Sußvolf, 1729. Brigabier, 1731. Mate 
Waldes Camps, 1734, Generalstieutenant, und 
737. Großcreuß des St. Ludwig /Ordens mit 
6000 Livres Gehalt; Im Dec, 1739. trat‘ er 
nit Bewilligung des Königes die Stelle’ eines 
ieuteiiant » Generals und Commendantens ber 
Graſſchaft Rouſſillon dein Grafen von Chaftellup 
ab, behielt aber das Gouvernement von Monte 
— P Er hat in dem Spaniſchen und Pohlnie 
(dien Erbfolge» Kriege m Deutſchland gedient und 
ie Belagerung von Philippsburg beygewohnt. 


hi: Scans $Bleonor, Graf von Andlau, 
Sranzöffcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Heere 
und einer der Directoren der Ritterſchaft von Nie⸗ 
der Elſas, ſtarb den 24. Fun. zu Paris im zaftek 
Jahre feineg Alters. Er ſtammte aus dem Elfas 
ber und hatte die Ehre, daß er 1742. als ernentia 
ter Reichs - Vogt an den Orten, bie zur Land« 
Vogtey in Elfas gehören, die Huldigung eitte 
nahm. - Es gehört diefe sand » Wogtey gewiſſer⸗ 
mohen zum Reiche, obgleich die Crone Frankreich 
diefandes. Hoheit darüber hat. Er war damals 
ae des es ag von — 
rault, 
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444 1. Einige ſuͤngſt geſchehene u 
rauſt das er 1739, erhalten. Den 20, Sehr. 
1743: ward: er Brigadier, den. 1. May 1745. 
Marfchall de Camp, und im Der. 1748. Gent 
Keutenant. Gr hat iin dem Oeſterreichiſchen ch 
folge-Kriege meiſtens in Italien und in der Pro 
vence, in dem legten. Kriege aber in Deutſchlan 
. gedient, auch im. Winter 1759. ‚zu- Lüttich Day 
Commando ‚geführt, Er darf mit dem Oeſte 
‚zeichifchen General, Baron don. Anplan „nl 
derwechſelt werden. 2 
RxXIGeorge Chryſoſtomus, Freyhett DD 
Kaltreut, -Kaiferl. Konigl. General det Kant 
Fey, ftach dem 2. Jun. zu Dedenburg: ipdlngern 
Schteſier , ‚und ward 1734.. ben dem 000 
RMegimente bes Prin zens oh. Auguſt von Da 
fen. Gotha, bey welchem ex lange Zeit geftanke, 
Dorifter, ‚und im Aug. 1748: Geyeral- sel 










N 
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Warhtmeifter ¶ in welcher Würde, er head di 
Feldzügen in Böhmen und ‘Bayern bengemohntt 
Ex:gieng 1744, unter, Prinz Carln gon,gotheingen 
mit. ‚über den. Rhein, und aud) nieder gepike, 


# 


€ 


wohnte. dem Seldzugeip- Böhmen wider bie Sei 
fen bey, und half fie nach Schleſien zurüct kei 
‚ben... Den 4, Jun. 1745, befand er ſich ben de 
"Schlacht unweit „Striegau und, Hohenfriedbe, 
da der König in. Preußen die Oeſterreicher un! 
Sachſen in die Flucht, ſchlug. Den 30% Set 
Darauf wohnte er auch ‚der Schlacht. de Son 
oder Trautenau bey, darinnen er die Reutern 
-auf dem rechten Fluͤgel anfuͤhren half. Im gJe 
1746. kam er in Brisgau und am Ybgr RN 
| ! ’ ——— N 


En. | 
⸗ 4 
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! u flegen, wobey er den Character a als Generale 
'eld. Marfchall. ‚Sieutenant erhielt. Man hat 
achgehends nichts weiter von ihm gehöret, als 
aber 1750. das St. Ignoniſche Cuͤraſſier· Re⸗ 
iment bekommen, und den 22. May 1752. zw 
Jedenburg in Ungarn fein Jubilaͤum wegen ſei⸗ 
es 50, jährigen "Soldaten : Standes begangen. 
jm Sun. 1754: ward er Öeneral von der Neus 
x. Im May 1760. trat er fein Reuterey Red 
iment ab, Das darauf der Prin, Albert von Poh- 
en und Sadıfen befam. Er iff noch vor feinem 
Ende von der Proteftantifhen zur Römifch. Ca. | 
holiſchen Religion übergetreten. 

XL. Adam Aloyſius Graf von Sonnau, 
torb den 16. Jun. zu Wien im Gzſten Jahre feis 
1.8 Alters. : ch weiß von ihm weiter BR Alte 
uführen, 

xl. Seinrich xxxi. „Graf von Reuß, | 
ingerer finde, ftarb den ı5. Sun. auf dem Schloß 
Zeyſt ben Utrecht, im 33ften Jahre feines Alters. 
Er mar ein Sohn Heinrich XXIX. zu Eberss 
or Seine Mutter, Sophie Theodore, gebohr- 
ıe Gräfin von Eoftel Remlingen, bat ihn den 
. Nov. 1731. zur Welt gebohren. Er hielt es 
nt der herrnhutiſchen Secte, wovon eingfo ges 
annte Bruder: Gemeinde ſich zu Zeyſt befindet. 

XIV. Auguſt Friedrich von Aſſeburg, 
onigl. Preußiſcher Hofmarſchall, Canonicus zu 
St. Blaſius in Braunſchweig, und Geſchlechts⸗ 
lelteſter, ſtarb den 22. Yun. frühe zu Braun⸗ 
hweig im 73ſten Jahre feines Alters, ‚Seine 
Srüder waren r) der noch Iebende Königl, Preuſ⸗ 

Sovigef 8.9, Fach. 30. Th, Dod ſiſche 


416 . IE $Zinige jüngft gefchebene 
ſiſche ©eneral- Major, Morig Wilhelm, 2) de 

verſtorbene Preuß. Obrift-Lieutenant Bredowſche 
Kuͤraſſier⸗ Regiments, Ludwig Buſſo, 3) du: 
verſtorbene Preuß. Obriſt Muͤnchoioſchen Fiſt 
lier⸗ Regiments, Johann Friedrich. 

. XV. Joachim Friedrich Boſe, Kin 
Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. erſter Hofmar 
ſchall, ſtarb den 27. un. zu Dreßden. Er wu 
allererft im Jahr 1762. zu diefer anſehnl. Hof⸗Be 
dienung befördert worden. | 

. XVI. Carl, Freyherr von Dungern, Ru 
ſerl. Koͤnigl. General, Feld Zeugmeifter, ſtatb den 
19. Sun. Abends zu Lohr in Brisgau an der Waſ 
ſerſucht in einem Alter von 72. Jahren. Erfinn. 
te aus einem Reichsritterl. Geſchlechte in Schwa— 
ben her, und. war Öbrifter des Walfeggäfchen Kr- 

giments Fußvolk, als er den 22. Jul, 1739, in der 

Schlacht bey Grotzka in Ungarn. verwundet wur⸗ 
de. Er ward gleich darauf zum General: Felds 
Wachtmeiſter erklärt, in welcher Wuͤrde en 1741 
. und 7742. unter dem Grafen von Khevenhüller 
In Bayern zu ſtehen kam, auch den 4. Yan. 1742. 
bie Stadt Efferdingen eroberte, Im Jahr 1744: 
. befand er fich unter dem Prinzen Carl am Ober⸗ 
Rbheine, da er denn zu Ende des Feldgugs das 
Commando bey Alt-Briſach bekam, deſſen Fe 
flunggiyerfe er ſchleifen Laffen muſte. Im fol⸗ 
gende Jahre Fam er mit bey Straßburg n Elſas 
zu ſtehen, und da das Heer von den Frangoſen 
über ben Rhein zuruͤcke getrieben wurde, befam 
er eine Wunde am Fuß, und ward gefangen, nach- 
dern er den 27, Jun. vorher zum General * 





merkw. Todes⸗ Faͤlle vom May 1763. 417 
Marichait Lieutenant erklaͤret worden. Er war 
aum wieder in Freyheit gefeßst, fo wurde er zu 
ee Armee in Böhmen , die ‚bey Hohenfriedberg 
efchlagen' worden, gefchift, man hat aber von 


hm in diefem Kriege nichts iveiter vernommen, 


vch mag er vielleicht zulegt in dem Niederlanden 
eftandeti haben. Den 294 fun, 1754; ward u 
um, Öeneral. Geld = Zeugmeifter ernennet. Seine 
demahtin, eine geb. ‚von Haller, bat feit vielen 
johren von ihm. abgefondert zu. Erlang gelebt, 
Er har mit Ihr einen Sohn, Earl Philipp, erzeugt; 
er als Kammerjunfer. und Rammeraßefjor in 
Badendurlachfdhen Dienften geftanden. | 


XVIE Sophia Loriife, verwitwete Bas 


onin vom Diede zum Sürftenftein, ftarbden 


3. Jun zu Hannover. Sie war eine gebohrne 
Baronin, von Degenfeld und hatte den Königl. 
sroßbritännifchen und Chur» Braunſchweigiſchen 
eheimen -Rach-, Johann Wilhelm Dietrich, _ 
srepheren Diede zum Fürftenftein, zum Gemahl 
ehabt, der fie den 14; Rebr, 1737. zur Witme 
emacht. Sie war 1690 den 25. „sul. gebohren. 
vi Wilhelm Wioris, Graf von 
Iſenburg⸗Philippseich, ffarb den 10. fun, 
: einem Alter von 2 Wochen. Er war ein Sohn 
hriſtian Carls, Grafens von Sgfenburg-Phis 
ppseich, deſſen Gemahlin, Conſtantia Sophia, 
ebohrne Graͤfin von Witgenſtein, ihn den 

7: May 1763 zur Welt gebohren hatte. 
xıX, Catharina Midleron, verwitwete 
zraͤfin von Roth, ftarb. den 10. Jun. zu Paris 
5 Dd 2 Im 
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im 78 Jahre — Alters. Sie hatte Michaeln 
Grafeu von Roth, Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Gene 
ral⸗Leutenant, zum Gemahl gehabt. | 
: = XX. Bons de. Amaris le Briqveville 
Marquiſin von Jarze, flarb den i1. un. y 
Paris im asften Jahre ihres Alters. Sie wa 
ehedeſſen Gouvernante der. Kinder des Prinzen: 
von Conde geweſen. Ihr Gemahl heißt Par 
Ludwig Savari de Breves, Marquis von Jarzı 
Sein gutes Betragen fand bey Hohen und Nie 

dern. Beyfal. | 








ju Drefden. Er ftellte eine fehr- mohfgebilbet 





merkw. Todes: Sällevom Wlay 1763: 419. 
Jotthelfs von Schönberg, auf. Purfchenftein.. 
dochter, und Augufts von Cinfiedel, auf. Pries⸗ 
itz Witwe, brachte ihn. den 20. März 1753. zur 
delt. Er murde von 1760. bis 1762, zu Dreße, 
en in dem ‚Haufe des Ober ⸗Hofpredigers, 
), Herrmanns, auf das ſorgfaͤltigſte erzogen. 
)ie zwey aͤltern Bruͤder, Friedrich Ernſt und, 
luguſt Dietrich, liegen auf der Uniberſitaͤt zu Erz, 
ngen den Wiſſenſchaften ob. | ——— 


KR RE ER 
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Die Gefhichte, des berichtigen 
Engelländers John Wilkes. | 


Sir: Mann. hat den Zeitungs: Schreibern 
in den Jahren 1763. und 1764. viel zu 
jun gegeben, Es würde ſich der Mühe nicht 
erlohnen, von feinen Angelegenheiten in unferer 
Nonats. Schrift vieles zugedenden, wenn diefele 
en nich einen Einfluß in die Großbritanniſche 
Staats »Gefchichte hätten, und ein öffentliches 
\eugnig von der Frechheit der Engelländer ab⸗ 
gten, wenn ihr unfinniger Eyfer vor die Be⸗ 
auptung ihrer Freyheiten und Geſetze, fo ferne 


e folche vor verlegt halten, aufgebradyt worden, _ | 


hre Freyheit zu reden und zu fchreiben wird als. 
can. von. ihnen zum höchften. gemißbraucht. 
Zelbſt der König und. deffen ganze Regierung 
yüffen fich aufs empfindlichfte beuvtheilen laſſen ; 
4 .-Dd3 1° und 
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und es. fönnen die begangenen Aus ſchweifumen 
vielmals nicht ſtrafwuͤrdig genug ſeyn, fo finde 
ſie doch in dieſem Reiche Verbeidiget, weil e 
darinnen unter Hohen und Niedern niemals a 
Seuten fehle, die mit der Megierung und dm 


‚Staats » Minifterio übel zufrieden find, und daher 


alles anwenden, um den gröften Verbrecher, d 
vermeinten Patrioten , in denen anſehnlichſten 
Gerichts⸗Hoͤfen und ſelbſt im Parlamente dur 
zubelffen, um ſich dadurch an der Gegen: Par: 
they au rähen. 

Diefes befräftiget die Gefchichte des betid⸗ 
tigten "John Wukes, eines Mannes,, dem 
weder am Verſtande hoch Wiſſenſcheft fehlt, 
wovon er aber niemals vielen Gebrauch gemit, 
Sein Vater war ein Branteweinbrenner, ir 
ibm anfehnliche Güter Hinterlaffen, die er meins 
durch Schwelgerey durchgebracht. Seine leidet 
ſchaften haben ihn beſtaͤndig zu ſatyriſchen Zum 
verleitet. Nichts beftomeniger wurde er vonde 
Stadt Allesbury zu einem Parlaments Öl 
erwählet, auch zum Obriſten über "die San 
ig in Bucinghamfhire beftell. Bon feiner fu: 
milie ift nichts weiter befannt, als daß er ſih 
fhon vor vielen Jahren von feiner Frau (heit! 
laffen und ihr einen. jährlichen Gehalt‘ von = 
Pf. St. ausgefegt. ‘ Eine Tochter von ihm be 
findet fich zu Paris. Ob er es nun wohl nieme! 
mit der Hof-Parthen gehalten, fo iſt doch K' 
Name in der Welt unter den öffentlichen Gegnen 
‚des ießigen Staats Minifterii nicht eher bekam 
> worden, ale da; man wihn fuͤr den sa 


f 
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Mitiſchen Wochen: Blats, der North - Briton ges 
inne‘, erfannt hat. Er Hatte in den 45ten 
Blatte vom 23ſten April 1763. die Nede, wodurch 
er König die legte Parlaments. Sitzung geindie 
et, mit erjtaunlicher Frechheit Durchgezogen, und 
atinnen.die Ausdrücke getadelt, mit meldyen der“ 
König den gefchloffenen Frieden in bemelveter An: 
ede dem Parlamente bekannt gemacht, auch bes 
‚auptet, daß bie Königl. Neden an das Parla⸗ 
nent von ihm und dem Publico jederzeit als Re⸗ 
en des Minifters angefehen norden wären. 
‚Ein ſolcher Minifter, hieß es, der das Wa -- 
„eug des Verderbens und der uneingefhränften 
Herrſchſucht iſt, wird uns in der Rede 
‚von dem Geifte der Eintracht und dem Gehor⸗ 
‚fam-der Geſetze, welche zu guter Ordnung me: 
‚ſentlich noͤthig find, vergeblich vorpredigen. 
‚Man hat den Geiſt der Uneinigkeit ing Land ge⸗ 
‚hit, und äch prophezene, daß er nicht eher wie⸗ 
„der ausgetilge werden wird, als bis feine eigen⸗ 
‚mächtig angemaßte Macht gefallen ift.;, sc. 

Diefes Blatt befant man ben Hofe für fo an, 
üglih vor den König und fein Minifterium, daß 
er Staats: Seeretarfus, Graf von Hallifar, 
en 26, April einigen Staats Bothen durd) ein 
Deetet Befehl gab, eine genaue und fleißige Un- 
tfuhung wegen des Verfaſſers, Druders und 
Berfäuffers diefer aufrüßrifchen und verrätheri- 
hen Schrift, Der Norrh - Briton genannt , anzu⸗ 
tellen und wenn fie diefelben entdecket, ſolche ge» 
Angen, zu nehmen und mit ihren Schriften in 
herer Berwahrung vor ihn zu bringen, Die 
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ſem ju fo zu folge we ward Herr Wilkes den 30. April 
nebſt den Drucker und Verkaͤufer der gedachten 
Schrift arretirt, und ihm alle feine Papiere und 
Briefſchaften weggenommen. Man brachte if 
vor den Grafen von Hallifar,, vor welchem er 
fich auf die fo genannte Charta Magna des Reichs 
berufite, vermöge welcher fein Engelländer arte: 
tirt werden dürfe, wenn er 1) Caution leiſten fönne, 
ausgenommen in den drey Verbrechen, Des KHodı 
verraths, des Mords oder Diebftahls und .des 
Aufruhrs; 2) wenn deffen Anfläger feine Auffage 
nicht endlich beſtaͤrcket; zugeſchweigen daß auch 
in den Arret-Decrete der Name einer darzu au 
toriſirten Perſon wuͤrklich gemeldet und ausge⸗ 
druͤckt ſeyn muͤſſe. Es dürfte auch Niemanden 
ſeine Papiere und Briefſchaften aus bloßen Atg⸗ 
wohn, wenn keine eydliche Auſſage verhandeniſt, 
weggenommen und confiſcirt werden, indem man 
dadurch eine folche Perſon der Mittel. beraube, 
fi) zu vertheidigen, die Papiere auch verfaͤſſcht 
und anders gedeutet werden koͤnnten. 
Allein, Herr Wilfes. wurde demohngeachtet 
nach dem Tomer gebracht. Alser in Demfeiben 
ankam, bat er fich von dem Commendanten als 
eine Gunft aus, daß er in. ein Zimmer geführt 
werden moͤchte, worinnen noch niemals ein Schot⸗ 
tifcher Rebelle gefeffen. Allein’ der Comm 
Dante mufte ihm diefe Bitte abfchlagen, weil fein 
folches Zimmer verhanden war. 
So bald die Nachricht von ‚der Gefangen 
nehmung bes Herrn Wilkes befannt wookder, 
ward in der. Verfammlung der Communen ji 
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Weſtmanſter beſchloſſen, ihm dag Beneticrun.der 
Acte Habeas corpus zu bewilligen. Vermoͤge 
dieſer Parlaments-Acte wird ieder Engliſcher 


Unterthan, wenn er ohne genugſamen Grund, 
ausgenommen bey Criminal⸗Verbrechen, arretirt 


worden, ſo gleich auf freyen Fuß geſtellt, oder 


allenfalls gegen Caution, ſich auf Erfordern 


wieder zu ſtellen, loß gelaſſen. Als nun der 
Staats-Secretair, Graf von Hallifax, den 


Herrn Wilkes vor dem Gerichte der. Communen 
wegen Hochverraths anflagte und derfelbe deßhal⸗ 


ben den 6. May um ıo, Uhr. vor Diefem Gerichte 


erſchien, wurden von beyden Theilen vielerley 
Gruͤnde vorgebracht. Endlich gab der Lord 


> 


Dber- Richter. Pratt diefen Befcheid: , ‚Daß, 
„jufolge des einmüthigen Gutbefindens des Ge 


„richte, der Befehl zu Arretirung einer Particus 
„lier. Perfon gar wohl ſtatt haben koͤnne, aber 


‚in diefem Fall, da Herr Wilfes ein Mitglied des 
„Parlaments wäre, müfte er wegen feines Vor⸗ 


„techts, das fie auf alle Fälle, nur den Hochvers 


„ratd, Die Felonie und die Sriedensftörung ausge: 


„nommen, erſtreckte, davon frey fern. Soichers 
geftalt wurde diefer Staats- Gefangene wieder in: 


Freyheit geſetzt. - Der Poͤbel begleitete ihn in 


erſtaunender Menge bis an fein Hauß, wo erihn 


mit vielen freudigen Zuruffungen verließ; iedoch 


fonnte nicht verhindertiwerden, daß er nicht der 
Obriſten Stelle bey der Sand-Milig enrfegt würde, 
Unter denen Groffen, die fich vor ihn intereffirten, 


war der Graf von Temple der vornehmfte. 
Der König war darüber. fo gerdrüßlich, daß er 
aD... "N, Am 
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ihm die Stelle eines Gouverneurs der Graffchäft, 
Buckingham nahm, 

Herr Wilkes war mit feiner bloßen Loßlaſſung 
noch niche zufrieden. Er forderte Die ihm. megs 
genommenen Papiere-von den Staats» Secretas 


- rien mit. diefen Morden wieder, daß, da er ges 
hoͤret, wie Ihre Herrlichkeiten-die ihm geftohles 





. nen Sachen zu fid) genommen, fie ihm diefelben 


ſo gleich wieder zuſtellen laſſen moͤchten. Es 
entſtund daruͤber ein heftiger Briefwechſel, der 
von Selten des Herrn Wilkes mit der angefan 
genen Grobheit fortgefege wurde. Dieſer Meß 
audy ſowohl auf der Börfe, als in allen Buͤrger⸗ 
Haͤuſern der Stadt zu ſeiner Rechtfertigung ge⸗ 
druckte Zeddel austheilen, wobey der Pöbel übers 


all ausrief: Wilkes and Liberty, d. i. Wilkes 


und die Sreyheit. Hieran war es nicht genug. 
Er ließ auch 46. Perfonen und darunter die bey« 
den Staats» Secretairs , die Unter» Secretaits 
und die Staats: Bothen: vor verfchiedene Ge⸗ 
richte zu Einlaffüng in die von ihm wider fie 
‚angehobene, Klage vorladen. : Die Verbitterung, 
welche dieſe Sache verurfachte, war unglaublich, 
und dag Urtheil des Pöbels, der die Frechheit 
allezeit für Merkmale einer Achten Freyheit any 
fehen pflegt, wurde in einer Kleinen Schrift mit 

folgenden Worten zu erfennen gegeben, 
nat ein Staats » Secretaig feine größere 
Gewole, als ein ordentlicher Friedensrichter, ſo 
„iſt es er verwegenfte Eingriff in unfere gemein, 
ſchafftliche Freyheit, einem den Arreſt zuerfen 
„nen, ohne bie geringe ee 
. „det 
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„der denfelberr in. den Haͤnden zu haben, auch ſich 
„darauf feiner, zufolge eines Decrets, zu bemach⸗ 
„tigen, darinnen man nicht-einmal feinen Nas 
„men ausgedrüdt findet? Man führet zwar die 
„Gewohnheit zur Nechtfertigung diefes Verfah⸗ 
„rens an, und es wird behauptet, es ſey das Des 
„cret in der gewöhnlichen Form abgefajlet wor⸗ 
„den; aber gegen wen bat die Gewohnheit, ders 
„gleichen Decrete auszufertigen, die Oberhand 
„gewonnen? Gegen armfeelige Schriftiteller, 
„armfeelige Buchdruder und armſeelige Verbreis 
„ter diefer Are Schriften, melche weder Kräfte 
„noch Verſtand genug befitzen ſich daruͤber mit 
„Staats: Secretairs in. rechtliche Streitigkeiten 
„einzulaffen; und wo findet fich auffer Wilfes ier 
„mand, ber diefes zu thun fähig wäre, ober ber 
„es wagen follte, zur Wohlfahre und zur Sichere 
„heit Des ganzen englifchen Volks die eiferne Rus 
„the der minifterialifhen Gewalt zu zerbrechen? - 
„Ich Halte demnach‘ diefe Sache für die Sache 
„aler Engliſchen Unterthanen, und iederman muß 
„diefelbe dafür balten.,, 
Die Buͤrgerſchaft zu Ailesbury, von welcher | 
Stade Herr Wilkes Repräfentant im Unterhaufe 
mar, bejeugfe ihre Freude über die Loßlaſſung 
deffelben unter andern dadurch, daß fie feinem 
Advocaten Glyen das Buͤrgerrecht in einer güls 
denen Capſel mit der auf ber einem Seite einge⸗ 
grabenen Geftalt des Kern Wilfes unter dem 
‚Sinnbilde der Freyheit ertheilte, nn: 
Der Verleger des North, Briton ward gegen 
1500. Pf. a Caution „ebenfalß u ji 
| äng! . 
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- fänglichen Verhafte entlaffen , welcher darauf 
nebſt dem Buchdruder, der gleichfalß wieder in 
Freyheit gefegt worden, wider bie Königl 
Staats: Bothen einen Proceß erregte. 
Herr Wilfes fuhr indeffen beftändig fort, 
ſein Wochen » Dlat, den. Mord -Briton, zu 
ſchreiben, worinnen er es an fatyrifchen Zügen 
gegen feine Antagoniften nicht fehlen ließ; doch 
fohrieb er mit, mehrerm Refpect vor die Perfon 
des Königs und derer Minifters, Stine Wi⸗ 
derfacher fenerten zu gleicher Zeit nicht, ihre Wo— 
chen » Blätter ebenfalß mit Critigven und Anmer⸗ 
fungen wider ihn anzufüllen; doch fanden fi 
auch welche die ihn vertheidigten,. - Es blieb aber 
meiltens bey der alten Sprache. Die, fo ihn 
aufs fihärffte tadelten, befchrieben ihn als einen 
Aufwieglee des Volcks, der foldhes ‚wider die 
Regierung und Das inifterium. zu erbittern fu: 
he und die Majeftär felbft beleivige. Seine 
Verfechter hingegen fagten, Wilfes hege vor die 
Majeſtaͤts-Rechte und die Perfon des Königs die 
groͤſte Hochachtung; das üble Verfahren der 
Miniſters anzuklagen, fey fein Laſter der beleidig⸗ 
ten Majeftät; der befte König koͤnne Durch ſchlechte 
Minifters verführt werden, und dieſe felbft.be 
- Teidigten die. Majeität; diefer angenommene 
Grundſatz beſchimpfe den Thron gar nicht; was 
das bedenklichſte, ſo koͤnne es mit der Zeit dahin 
kommen ‚. daß die Engelländifche Nation, mie 
viele andere, die nah Wilführ und Deſpotiſch 
regiert wuͤrden, ein gleiches Schickſal erfuͤhre, 
———— in dem all, da bie Seglerung gi“ 
| tige 
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tige Maasregeln ergreift und ausführen will; 
oder etwas unternimmt, das der, Freyheit und 
den Rechten der Nation zum Machtheil gereicher, 
die Minifters gar nicht Belangen dürfte, 2. = 

Wilkes ließ fo gar eine eigene Druckerey in 
feinem Haufe errichten. Die erfte Schrift, die 
in folcher zum Vorſchein kam, Hatte den Titel: 
A letter to the Right Honouräble , the Earls 
of Egremont and Halifax, on the-feizure of 
Papers.“ Er ſchuͤttet in Derfelben fonderlich ſei⸗ 
nen Enfer wider diejenigen aus, die ihm feine 
Schriften weggenommen hatten. 'Er druͤckte ſich 
bierbey unter andern alſo aus; „Ein ieder, wel 
„her Schtiften bat, hat auch feinen geheimen 
„und verfrauten Brief» Wechfel, auch feine-befon? 
„dern Unterſuchungen und Gefchäfte, denen er 
„enkweder zu feinem Mugen, oder zu feinem Ver⸗ 
„gnügen obliegt. Wer nicht ſorgenloß in feinen 
„Sachen iſt, hat feine Geheimnüffe, deren Ber 
„tonntmachung ihm allezeit nachtheifig iſt. Uns 
„een Papieren vertrauen wir unfer Gluͤck, unfer 
„Anfehen, ;unfern Character, unfere Ehre und un⸗ 
it Vergmügen ar. Es kann fo gar Geheim- 
»nüfle geben, die einem das eben koſten; und - 


wenn auch folche gleich weder das Leben noch 


„die Freyheit anbetreffen, fo wird doch mancher 
nlieber ſterben, als ſolche entdecken laſſen.,Wei⸗ 
ter ſchrieb er: Es hat das Parlament, um die 
„Privat, Correſpondenz in Sicherheit zu ſeen, 
„durch eine Acte verordnet, daß fein einziger 
„Brief auf der Poſt bey hoͤchſter Strafe geöfner 
erden. darf, Werden nun: eines Mannes: 

| ee ’ 14 „Schrif⸗ 
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———— 
Schriften geraubet und. denen Staats. Sara 


„tais in die Hände geliefert, heift alsdenn dieſes 
„Gefege ? heiſt es Freyheit? heift es Regierung? 
„oder ift es Tyranney und Unterdrückung? Wen 
xs Geſetze iſt, mo iſt Freyheit ?° Iſt es nicht 


„Geſetze, mo iſt die Stimme der Freyheit ?, 


Es dhieß hierauf , es würde die eritifde A 
ſaoire des Herrn Wilfes in völlige Vergeſſenheit 


geitellt werden, indem der König Diefem higigen 


* Kopfe fein Bergehen vergeben, Wilkes aber den 


vermeinten Eingriff in die echte feiner Perſon 
' wider: die Freyheit der: Repräfentanten im Pate 
‚ lamente vergeffen würde. Wenigſtens murden 
die juriftifchen Proceduren auf behden Seien 


eine Zeitlang fulpendirt. Herr Wilkes wollen 


deſſen gar nicht das Anfehen haben, als ob ermit 


den? Könige nicht zufrieden waͤre. Als daherden 
4: Jun. deſſen hohes Gebumrhs- Feſt gefenert 
wurde, ermangelte er nicht, ſowohl fein Hauß zu 
Sonden aufs praͤchtigſte illuminiren, als auch zu 
Aylesburg, welchen Ort er im Parlamente vor 


ſellte, viele beſondere Sreudensbezeugungen anſtel⸗ 


Proceſſe durch ſeine Reife nach Frankreichaus. 
Dieſe Reife trat er den 26. Jul. an. 


war ‚nicht lange weg, fo befam man in 
— | | land 


— lan zu laſſen. Allein mar kehrte ſich Koͤnigl. 
Seits nicht daran, ſondern ließ ihn vor der Koͤnigl. 
Dank, als dem hoͤchſten Landes-Gerichte, und 
zwar nicht wegen. Hochverraths, fondern wegen 
- Malverfation ,: Auftvieglung der Gemuͤther !und 
Hindanfegung der fchuldigen Ehrfurcht, für den 
Souverain. anklagen. Allein er wich viefen 
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land die Nachricht, daß er zu Paris in einem 
Duell entleibet worden wäre, : Allein, man er— 
ur bald, daß diefe Nachricht ungegründer ſey; 
doch war er wuͤrklich in Gefahr geweſen ‚auf fol 
de Art ums Leben zu fommen, Die Imftände - 
hiervon wurden. alfo ergehlet: Er Fam im Aus 
gut mit einem Schottländifchen Edelmann und . 
Sopitain, Namens: Sorbes, in einer Gefellfchaft 
miammen, . Diefer gab alsbald dem. Heren 
Wilkes Schuld, er habe ihn in dem Norsh-Bria 
ton ſehr beſchimpfet, worauf Wilkes erwiederte, 
er habe den Herrn Forbes in ſeinem Leben nie⸗ 
mals. geſehen, noch vielweniger einige bekannt⸗ 
ſchaft mit ihm: gehabt. Dieſer antwortete: ser 
hielte ihn eben um deßwillen fuͤr einen deſto groͤs⸗ 
ſern H.2⸗, weil er ohne Verſtand und Einſicht, 
bloß aus Boßheit, uͤber Schottland ſatyriſirt und 
alle Schottlaͤnder mißhandelt habe; ob er gleich 
nicht wetth ſey, von einem Cavalier heraus. ges 
ſordert zu werden, fo wolle er ſich doch legt fo 
weit herunter laffen, diefer Sache wegen Ges 
nugthuung von ihm zu fordern. Herr Wilkes 
antwortete mic der größten. Gelaſſenheit: -er fähe 
keinen hinlaͤnglichen Grund zu dergleichen Art der 
Entfheidung dieſer Streitigkeit uͤberdiß ſchaͤtze 
" ſich ſelbſt viel höher und wolle. mir einem Res 
bellen feines Vateriands feine Gemeinfchaft has 
ben. Diefes brachte den Herrn Forbes sumände 
feften Zorn. . Er. beftund baranf, Satisfaction | 
u haben, und fchlug feinen Gegner zugleich mie 
dem Spanifchen Rohre über die Achfeln. Hert 
Wilkes ſtelite ſich als ob er Die — ——— 

— annaͤh⸗ 
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annaͤhme und beſchied den Schottlaͤndiſchen Capie 
tain nach einem nahe. gelegenem Coffee-Hauſe, 
wohin er. ihm in einer halben Stunde nachfolgen 
toollte.. ‚Sie .giengen hierauf. aus einander. Als 
lein, Herr Wilkes verſaͤumte Feine Zeit, dieſen 
Borfall ver Obrigkeit zueroͤffnen, worauf ſogleich 
Befehl ertheilt wurde, beyde Duellanden in Ar⸗ 
reſt zu nehmen, da denn der Capitain Forbes, 
der es merckte, ſich alsbald aus Dem Staube 
- Herr Wilkes fand: ſich im: Sept. wieder; u 
London ein. Nachdem er.feine Sreunde und Ans 
hanger beſuchet, verreiſete er aufs Land. Der 
Capitain Forbes, der in Franzoͤſiſchen Dienſten 
ſtund, war ihm nach Engelland gefolget, um 
ihn zu noͤthigen den Duell anzunehmen, welchen 
er zu Paris ſo geſchickt auszupariren gewuſt hatte, 
Allein, kaum war der Koͤnig davon benachrichti⸗ 
get, ſo ließ er ihm ſagen, daß, er ſich retiriren 
möchte, ‚indem Se. Maj. nicht wollten, daß ein 
Glied dbes  Großbritannifchen Parlaments der 
Rache eines unbedachtſamen und.erhigten Eyfers 
ausgeſetzt ſeyn ſollte. Herr Wilkes aber ließ ſich 
dadurch nicht hindern, ſein Wochen⸗Blat, den 
Rorth⸗Briton, von neuer fortzuſetzen und darin⸗ 
nen noch immer heftig wider die Friedens + es 


gociationes und bie Schottifhe Nation loßzuziee 


hen, - Die legtere warf; auch einen folhen Haß 
auf dieſen Mann, daß. man. ihn in.Schortland 
mehr als einmal. im Bildniß aufgebangen hat. 
Den 15. Nov. wurde das. Parlament wieder 
erofnet, da ey denn. als Repraͤſentant von = 
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burn feinen Sig, wie gewöhnlich, im Unterhaufe 
nm. Er geriet alsbald mit dem Herrn 
Martens , ehemaligen Schatz-Secretair, in 
Handel. Diefer hielt fih in dem Morth-Bria 
ton aufs empfindlichite beleidiget. Er deciarirte 


daher gleich an dem erften Tage Der Parlaments“ 


Verfammlung, daß der Verfaſſer der gedachten 


! 


\ 


Bohen. Schrift, er möchte feyn , wer er wolle, “ 
in boßhaftiger Menſch, ein Lügner und ein Pole 


ton fey. Here Wilkes fand ſich Hierdurch ſo be— 
(himpft, daß er ihn auf ein paar Piftolen her. 
ausforderte. Sie wechfelten Darauf noch an dies 
m Tage in den Heyde-Parc Kugeln, va denn 
Difes einen Schuß in den Unterleib bekam. 
Beil man ihm die Kugel alsbald ausfhnitte, 


zweiſelte man nicht, daß er nicht mit dem Leben 
davon kammen wuͤrde; iedoch hat er den Parla⸗ 


ments» Berfommiungen nicht weiter beywohnen, 


noch fein Wochen-Blat, den North - Briton forte 
ſehen Eönnen. Herr Martens ent vich fogleich 
nad) den Niederlanden und nahm feinen Auffent⸗ 


dalt zu Brüffel.. Here Wilkes aber hatte die 


Ehre, daß ihn der Herzog von Bolton, der 
Graf von Teinple, Herr Pıtt und andere vors 


me Herren von jeiner Parthey alsbatd befuche 
m und fein Schictfaal bevauerten. Man bekam 
ten dieſer Gelegenheit ein-Schreiben eines Freun⸗ 


des u lefen, darinnen über biefe Begebenheit des 

San Wilfes alfo geurtheilt wurde: 
„Wilkes fchrieb den North-Briton, ein po⸗ 

Aütſſhes Wochen Blat, nicht über alle öffentliche 


„Geſhaͤfte, nie ſich ietzt in. ben Europaͤſſchen 


Wacht Ee „Sram 
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„Staaten ereignen, fondern nur vor eine einzelne 
„Nation, vor feine Engelländer. Er fehrieb von 
„einem Stdat,. den er ziemlich Fannte und'&er 
„fein Vaterland iſt. Er ergriff die Feder nicht 
„bloß als. eine ‚Privat, Perfon , fondern als ein 
„Glied des Linterhaufes, Pitt, der große Pitt, 
„und ‚andere Lords und Stagts: Männer waren 
„auf feiner Seite: Man unterflügte ihn mit al⸗ 
„len, woraus er Licht haben konnte, um den Zur 
I„ſtand der Affairen, davon er fchrieb, einzufehen, 
„Freunde und Seinde lafen. fine Blätter begie. 
„tig; jene, um fich durch ihn zu vertheidigen. 
Dieſe, um-ihm.zu ſchaden. Es kann ſeyn, doß 
„er, wie einige behaupten, als ein freyer Britte 
„viele Wahrheiten geſchrieben; er war aber doch 
zu hitzig. Was ift ihm begegner, und was fan 
ihm noch begegnen? Se befchwerlih und ge 
„tährlich iff es, won der großen Belt, von dem 
„Staat, und von der £leinen Welt, den Men 
„ſchen, Die Darinnen leben, zu fchreiben! „, 
Das erſte, was nach Eröffnung des Parla— 
ments im Oberhauſe vorgieng, betraf den Herrn 
Wilkes. Man hatte unter ſeinen Pappieren, die 
man bey feiner Arretirung hinweg genommen, 
auch eine fehr unzuͤchtige und gotteslaͤſterliche 
Schriſft gefunden, die den Titel fuͤhrte: Eſſay 
upon the Women; d. i. Abhandlung von der 
Stau,oder Paraphraſis des Veni Creator. Weil 
man nun den Namen des Biſchoffs von Glo⸗ 
ceſter derſelben vorgeſetzt, hierdurch aber Die Frey⸗ 
beiten des Parlaments in der Perfon dieſes geifth 
Pairs verletzt und: denſelben aufs hoͤchſte be- 
en Kam. fing 


' — — 7433. 
5 — — ſo wurde mit Uebergebung dieſer 
Schtiſt Klage wider den Verfaſſer derſelben ers: 
„ben, .. Als man ſolche denen Pairs vorlaß, 
hurde ihre Schamhaftigkeit und: Beſcheidenheit 
um heftigſten beleidiget und dieſelbe ſogleich vor 
ne hoͤchſt ſchaͤndliche und gottloſe Schrift er⸗ 
it. - Man befchaftigte ſich darauf mie dem 
Jeugen⸗ Verhoͤr, um zu beweifen, bag Herr: 
Bikes der Urheber diefer Schandichrift ſey, wo⸗ 
auf man den 17. Nov, den Schluß faßte, durch: 
ine Addreſſe den König zu bitten, daß er Befehl. 
ntheile, wider den Verfaſſer Derfelben den Pros: 
eeß zu verhaͤngen. Here/Wilkes follte zwar niche! . 
der eigentliche Urheber Diefer Schrift ſeyn, fondern 
ſolche nur aus einer andern Sprache überfegt ha⸗ 
ben; aber das ſchlimmſte vor ihn war, daß er 
fine Ueberſetzung mit Anmerkungen und Erleus 
terungen, die er aus einem großen, Kirchen » Leh⸗ 
tr genommen „ und zwar im Namen des Dis. 
(hoffs von- Glocefter, der die Efläi für ? Homme: 
des deren. Dope ans Licht geftellt , "begleitet und 
vermehret hätte. Es follte dieſe Schrift ſchon 
vor 6 Jahren verfertiget und in einer Geſellſchaft, 
von welcher der Graf von Sandwich damals - 
ſehſt ein- Mitglied gewefen, öffentlich verlefen 
worden feyn. Es hieß ferner, die Anzahl dee 
Eremplarien belauffe ſich nicht über 20. Stuͤck. 
Das Manuferiptfey mit rother Dinte gefchrieben 
md elne gewiffe Perfon (andere fagen noch meh⸗ 
tere) hätten endlich erhärtet, daß es Wilkes Pr | 
mit tgener: er gefiheieben babe, | | 
8: a; An 
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An eben dieſem 17. Nov. ward auch die Koͤ— 
nigl. Klage wider den Herrn Wilkes durch den 
Canzler des Erchegvers bey dem Unterhauſe ver, 
mittelit folgender Meflage übergeben : 
ach bin von dem Könige befehliget, diefem 
- Parlaments: Haufe zu melden, daß Se. Maje 
ſtar, nachdem Ihr berichtet worden, daß "John 
- Wilfes, Mitglied Des Unterhaufes , der 
Verfaſſer eines ſeit der letzten Parlaments. Si⸗ 
‚gung bekannt gemachten ſehr aufrührifchen und 
gefährt. Libells fen ‚ gedachten John Wilkes ha» 
ben arretiren und in gefänglicher Haft vermahren 
laflen, damit er dieſerwegen in gefegmäjiger Form 
befragt. werden möchte, daß aber Herr Willes, 
nachdem er feines Arrefts Durd) das Gerichte der 
Commons Plandoyers megen feines Privikegii als 
- Mitglied diefer Cammer befreyer und gr nad 
mals Durch einen geießmäfigen: Proceß vor. die 





Koͤnigl. Band gefordert werben, ſich entfernt 
und vermieden ‚habe zu erfcheinen, um fid) we 


gen der. wider ihn vondem Könige und dem Ör 
neral- Procurator diefer Beleidigung halber ange 
brachten Klagen zu rechtfertigen. Bey dieſer 
Sage der Sache haben nun Se. Majeftät, inden 
Sie die Anwendung der möglichften Aufmerffan: 
keit für die Worrechte des Unterhaufes ber ieder 
Gelegenheit verlangen ‚; Da voraus gefegt werden 
Fönnte, daß ſolche daben einfchlagen möchten ; und 
da Se. Maj. zu gleicher Zeit es für eine Sadı 
von aͤußerſter Wichtigkeit halten, nicht zu verltat 
ten, daß die öffentliche Verwaltung der Gerd 
ige in — Königreich entksäfte werde, für 

| vgt 
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„gut erachtet, dieſes Libell, wie nicht weniger die 


Abſchriften der Befragungen, wegen welcher Wil- 
kes arretirt und in Verhaft gehalten worden, 


dieſem Parlaments⸗-Hauſe zu feiner Ueberlegung 
vorlegen nn 

Den’ 22, Nov. wurde dieſe Maffage im Unters 
haufe vorgenommen und über die Frage: Ob man 


in dieſer Sache verfahren follte, da Herr Wilkes 


nicht zugegen fen ? lange geftritten , endlid) aber 


durch die Mehrheit der Stimmen befcjloffen, die 


Sache ven z4ften im Linterhaufe in Berathſchla⸗ 
gung zu ziehen. An diefem Tage nun,entftunden 


über den Privilegien der Parlaments «Glieder 


hr große Debatten, woben die Frage- formirt 
wurde: Ob die Privilegien eines Parlaments» 
Glieds ſich fo weit erſtreckten, daß, wenn von fol. 


chem ein aufrührifches Pasgvill gefhrieben wuͤr⸗ 


de, es dem gewöhnt. Lauffe Der Nec)te nicht unter. 
worfen fen? - Die Anti- Minifterial-Parthey 


verfheidigte den Wilkes aus allen Kräften und - 


führte unter andern an, daß ehedeſſen 1680. der 


rd. Ober⸗Richter Scroggs feines Amts entfegt 


worden, weil er. in einem faſt ähnlichem Fall 


einige Pasquillanten, die nicht einmal Parlar 


ments. Glieder geweſen, Durch feine Befehle ar 
ıetiren läffen, und daß das Unterhauß gedachte 
Befehle für willkuͤhrlich und gefegwidrig erkläre 
habe. Die Hof» Parthen hingegen fegte dieſem 


Cpempel die Beyſpiele der Ritter John Asgill 
und Richard Sterle entgegen, welche bende unter: 


der Regierung der Königin Anna, und zwar. der 


eſte wegen der Schrift: dag man feelig werden 


Ee3 koͤnne, 


« f u £ = 


‚436 10. Die Geſch. des berüchtigten Engel. 


 ‚fönne, ohne zu fterben; der andere aber. wege) 
- der. wider die Staats: Berwaltung ‚gerichtek 
Stadelfchrift: la Crife,. aus Dem. Porlamientege, 
ftoßen | worden. Herr Pitt: behauptete in: einen 
mitten in den größten, Schmergen feines Poda 
gra gehaltenen , einftändigen ‚Rede mit vielen 
Edyfer, daß die Borredhre eines Parlaments. Gliede 
dem Herrn Wıilfes in diefem Fall allerdings J 
ſtatten kaͤmen, wobey er zugleich declarirte, daß er mit 
demſelben in keiner Verbindung ftünde, Allein, 
als e8 zum Botiren kam, wurde dennody Die ob, 
gebachte Frage durd) 259. Stimmen gegen: 133. 
verneinet und diefer Schluß gemacht: 

„Daß das 45 ſte Stüd des Morth» Britons 
als eine ſchaͤndliche und aufruͤhriſche Schmäß- 
ſchrift, welche Die unerhörteften Ausdrücke der 
Frechheit und der Verachtung gegen, Se. Maje⸗ 
ftät, die handgreiflichſten Verleumdungen wider 
beyde Parlaments: Cammern und eine Fühne Un: 
tergrabung der gefeggebenten Mache enrkich 
und ganz offenbar dahin abzielte, die Zuneigung 
des Volks von Sr. Maj. abmendig zu machen, 
daffelbe von feinem den Gefegen des Königreiche 
ſchuldigen Gehorſam abzuziehen und daſſelbe in 
einem verrätherifchen Aufſtande gegen Die Regio⸗ 

rung Sr, Maj. zu erregen; durch die Haͤnde des 
Frohns (Scharfrichters) verbranntwerden ſollte., 
Man beſtimmte hierzu den Dec. worauf dar 
Parlament früge um 2, Uhr aus einanden | 
gieng, 

Als dieſer Tag angebrochen, fand ſß ch Pak 
| mſcag⸗ an der — eine große Menge gr 

€ 


.# 
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in, um zu fehen, wie das obgedachte Blat des 


Storch» ‚Britons ‚würde verbrannt werden. Da 


nun, der Scharfrichter daffeibe mit der einem 
Seite an die brennende Fackel hielt, , löfchte der 
Nobel diefelbe aus und da er ſie von ‚neuen an 
jünden wollte, loͤſchte man ſolche abermois aus 


und jägte ihn felbff davon. Der Sherif, Herr 


Harley, eilte berben , der Pöbel aber hielt den 
Wagen auf. Er flieg aus ſolchem heraus und, 
wollte zu Fuße hingehen. - Allein, man ſchlug 
ihn ins Angeſicht und noͤthigte ihn, ſich zu reti⸗ 
riren. Sein Wagen wurde faſt in Stuͤcken zer⸗ 
ſchlagen, der Kutſcher uͤbel tractirt und die Con- 

netables mit Rothe geworffen, gepruͤgelt und von 
dem „Plage. vertrieben. Dem. Marſchall dee 
Stadt, welcher den Herren Haren, begleitete, 
Wurde nicht beffer begegnet. Man hörte überall 


beftändig fchreyen: Es lebe Wilkes.und die 


Freyheit! Man Eonntediefem Tumultenicht vor⸗ 
beugen. Zwey bis: drey Perfonen wurden auf der- 
Stelle arretirt- und ‚unter andern ein junger 


Menſch, der nur feit 14. Tagen zu fondon war 


und für einen Sohn einer Perfon ‚ausgegeben 
wurde, die in der Provinz in großem AUnfehen 
ſtehe. Das Blat wurde dem Scharfrichter durch 
einen Zimmermannsjungen mir Gewalt aus der 
Hand geriſſen und ihm anderthalbe Guinee vor 
das angebrannfe Stuͤck gegeben. Den 4. Dec, 
(hiefte dag Staats - Secretariat dem fard-Maire 
Vefehl zu, eine.genaue und fleigige Unterfuchung, | 
en, um die Perfonen , welche Theil an: 
d fe — gehabt, zu — zu arret. | 
C 4 in. 
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ten, und nach der Schärfe der Gefege zu be- 
ſtrafen. Es befchloffen auch den 6ten die Pairs 
im Oberhauſe, die Perfonen, welche den Tumult 
bey der Verbrennung des 4sften Stuͤcks des 
Morth- Britong erreget, als Stöhrer der öffentli- 
hen Ruhe und Feinde der National» Fuftis aufs 
fihärfite zu verfolgen. . E 
Immittelſt hatten beyde Cammern bes Par. 
laments dem Könige in dem Palafte zu St. Ja— 


mes folgende Addreſſe überreicher: 


Allergnädigfter Herr!“ 


Wir, die geiſtlichen und weltlichen Lords, ſammt 
Dero getreuen Gemeinden vom Unterhauſe uͤbergeben 
Ew. Koͤnigl. Maj. unterthaͤnigſt eine Addreſſe, um 
Selbige zu benachrichtigen, daß, nachdem wir eine aͤr⸗ 
gerliche und aufrubrifche Schrift, betitult : Der North⸗ 
Briton No. 45. in Erwegung gezogen, wir geglatıs 
bet, daß e8 unferer unumgänglichen Schuldigfeit ge: 
maß fey, unfere Befkürzung und Unmillen darüber zu 
bezeugen, daß wir ſehen müffen, wie die Öffentlichen 
und befondern Tugenden, die ung von Em. Mai. den 
allertiefften Nefpect, die ausnehmendefte Neigung vor 
- Dero gebeiligte derfon und die allerreinften Sefinnun: 
gen der Dankbarkeit von Seiten aller Unterchanen 
einprägen; ingleichen die Merkmale der Liebe vor De: 
ro Bolf, die fich in der bey dem Schluſſe der letztern 

Gigung des Parlaments von Dero Thron gehaltenen 
Rede geaußert, Ew. Maf. vor der allerfchandtichiten 
Verleumdung, die auf das lafterbafteffe und unmür: 
digſte gegen Gie ausgeſtoßen worden, haben ſchuͤtzen 
Eönnen.. Em. Maj. haben fich würklich an die Grund: 
‚ fase unferer glücklichen Staats : Berfaffung dergefkalt 
gehalten und die ununterbrochene Harmonie und daß 
gute Verſtaͤndnuͤß zwifchen Em. Mai. und’ — —* 





* 
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fament iſt fo befchaffen gemejen, daß es erſtaunend iſt 
die eben die Hand, welche die Bermegenbeit gehabt‘ 
. Maj- fo fchandlich zu laͤſtern, auch fo unver” 
amt geweſen iſt, zu eben der Zeit auch andere ‚ges 
iligte Ruͤckſichten zu beleidigen, welche durch Die _ 
Befege und andere Landes: Konffitutiones vorgefchrier 
Bin worden, fo, daß auf eine verläumdersfche Art ale 
Ts Stücke der gefeßgebenden Auctorität angeſchwaͤrzt 
worden, in der Abſicht, die Gemüther zu veruneini— 
gen, und fie zum Ungehorfam zu bringen; welches zu 
nichts anders, ald zum ganzlichen Umſturz einer vechts 
mafigen Regierung ausſchlagen kann. Em. Maj. ers 
lauben, Sie zu verſichern, daß mir in der feſten Hoff—⸗ 
nung und dem gegruͤndeten Vertrauen ſind, es werde 
dieſes Attentat, welches ſowohl ausſchweifend als 
ſchimpflich iſt, eben ſo ohnmaͤchtig ſeyn, als es Boß⸗ 
haft iſt, und daß, anſtatt die Abſichten zu erreichen, die 
es gehabt, ſelbiges im Gegentheil darzu dienen wird, 
Dero getreuen Unterthanen einen unuͤberwindlichen 
Abſcheu vor fo gefährlichen Intriqgven beyzubringen, 
Die Verbindlichkeit vor Em. Maj. und Dero Regie. 
rung zu vermehren, und eine der geſetzgebenden Auc— 
toritat gemaͤße Hochachtung einzudruͤcken, auch daß, 
indem man auf Befehl Em, Maj. dem Verfaſſern die⸗ 
fer böfen Schrift den Proceß machen wird, ihre Be: 
ſtrafung, die der Schärfe der Gefeße gemaß ſeyn muß, 
fo, wie es die Gerechtigkeit und öffentliche Sicherheit 
erfordert, ein Erempel geben wird, das im Stande 
ſeyn kann, eine fo ungemeffene und unerhörte Frech⸗ 
beit auf beflandig im Zaume zu halten. | 
Den 6. Dec. fiel der Proceß, welchen Wil- 
kes gegen den ehemaligen Unter Staats» Secre⸗ 
air, Herrn Wood, um deßwillen, daß er auf 
eine unbillige Art ihn in feinem Haufe genöthiger, 
fine Schrände zu eröfnen und ihm feine Schrif. 
ten zu zuſtellen, vor den Wilfes glücklich aus. 
Der gefchworne Dber- Richter Pratt hielt da⸗ 
—— Ee7 für 
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- für, daß die Sicherheit , die ein jeder, “Dritte in 
feinem: Haufe ‚hätte, dadurch beleidiget worden 
und man Gelegenheit geben wuͤrde, daß ein ie— 
der in feinem Eigenthum dergleichen Unterſuchun⸗ 
| gen ausgefeßt feyn koͤnnte, obgleich Fein Beweiß 
egen ben "Angeflagten verhanden wäre. Herr 
ood wurde demnach verurtheilt, dem Wilkes 
1000. Pf. Sterlings und dle Unkoſten des Pro 
does zu. bezahlen. So moderat vernünftige 
Britten von dem gefegmäfigen. Verfahren des 
Ober-Richters Pratt urtheilen, der ſich in die 
ſem Stüce das Anfehen der Koͤnigl. Migniſters 
nicht hindern ließ, ſo ausgelaſſen bezeugte fh 
dargegen der Poͤbel. Er lief mit Schaaten vo 
Muficanten vor das Haus des Wilkes und ſchrie 
beftändig: Es lebe — ee und die 

| reyhen 


Herr Wilkes konnte indeſſen von em⸗ 
pſangenen Wunde immer noch nicht geneſen. Es 
verzoͤgerte dieſes ſeinen Proceß, weil er vor ſei— 


nen Richtern nicht in Perſon erſcheinen konnte. 


Seine Feinde wuͤnſchten, daß er lieber niemals 
wieder genefen möchte. Ein ſchottiſcher See⸗ 
Lieutenant, Namens Alerander Dun, ſtund ihm 
gar nach dem Leben. Wilkes und ſeine Anhaͤn⸗ 

ger machten einen großen Lermen darüber, und 

da es deßhalben zu einer Unterfuchung kommen 
‚ follte, hieß es, Dun waͤre mit dem Wahnwig be 
bafte. Es kam auch um diefe Zeit ein neues 
Wochen⸗Blat unter dem Mamen North⸗Bri⸗ 
‚ton ans fiche, —| eben ". betige Ausbrüde 
gegen 
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digen rn Fegierung. haben. folite, ‚als das. vorige u 
des Herren Wilfes. 
Es ‚war aber diefer noch nicht völlig- herge⸗ | 
ftelfe,, als.er vorgab , er wolle die Wenhnadhts, 
Feyertage zu: Yitesbury zubringen; er gieng aber 


über- Canterbury nad) Douvres, von darerden 


25, Des. nad) Frankreich übergieng, und, wie er _ 
fagte , zu Paris feine ſehr krenk liegende Tochter 
befuchen wollte, : Er war faum hinweg, .fo wurde 
er aufden 19. an. 1764. von dem Parlamente 
zu Anhörung feines Urtheils vorgeladen. Ob er 
nun wohl dem Sprecher Deffelben durch. ein Gera 
eificat aus Paris wiffen ließ, daß er in. .diefen 
Zeit unmöglich in Sonden. feyn Fönnte, fo "nahm 
man doch an diefem. Tage feine Sache vor und, 
fällte, alles Einwendens ungeachtet, das Urtheil, 
daß John Wilfes allerdings fraffällig fen, weil 


er das. 45ſte Blat des Morth-Briton felbft ges - 


ſchrieben und publicirt habe; weßhalben er niche 
meiter für, ein Parlaments. Glied zu erkennen 
fen: Er wurde folchergeftalt aus dem Parla⸗ 
mente gefloßen, worauf Herr Bacon, einreichen 
Kauffmann zu London, an’ deflen Stelle zum 
Parlaments »Öliede ‚wegen Ailesbury erwehlee 
wärde. Als jener" davon: Machricht erhielt, 
ſchrieb er einen fehr higigen Brief an den Spre⸗ 
Be im Unterhaufe, Herrn Euft, woramſich aber 
der Hof wenig kehrte. | 
Den 24. Yan, wurde Herr Wilkes im Pate 
lamente auch vor. den Verfaſſer der ärgerlichen, 
Schrift: Efay upon the Women, erklärt, 100%. 
un man einer Eommirte aufteug, zu: Met | 
’ | en, 


44: I. Die Befch. des berichtigen Engel, 


chen, was für eine Strafe er deßhalben verdien? 


habe. Den 9. Febr: erfolgte die Anflage de 
Hofs in dem, Gerichte von Weftmünfter - Hall 
wider den Berfaffer, Drucker und Verbreiter des 
asften Stuͤcks des North. Briton, der nunmehro vor 





eine bloffe Privat-Perfon angefehen wurde, Danun 
die Advocaten deg Herrn Wilkes die Befchuldigung 


leugneten, fo mußte der Hof den Beweiß der 
Klage führen, der ihm aber, nachdem fo viele 


- Zeugen abgehöret worden, gar nicht ſchwer fiel, 


Den 14. Febr. wurde die Sache des Wilkes, 
der. gegen den Wood und die Staats: Bothen 
einen Proceß angehoben hatte, in dem Unterhauſe 





vorgenommen, und nach langen. Debatten durh 
die Mehrheit der Stimmen der Ausſpruch du 
hin gethan, daß ſeine Klage wider die gedachten 


Perſonen null und nichtig und bey dieſem ganzen 
Verfahren denen Vorrechten eines ‘Parlaments 
Glieds;fein Eingriff gefchehen Fey: doch wurde 
dabey beliebet, nechſtens noch über der Gültigkeit 
des von den Staats- Gecretairs wegen die per⸗ 


fönliche -Arretivung des Wilfes und MWegnehmung 





‚feiner Schriften eine Berathſchlagung anzuſtellen. 
Nach Verlauff einiger Stunden wurde erkannt, 
daß ein allgemeiner Befehl, die Verfaſſer, Dru⸗ 
&er und Verbreiter aufruͤhriſcher &ibelle und Trac⸗ 
tate gefaͤnglich anzuhalten und ihre Pappiere weg⸗ 


zunehmen, in den Geſetzen nicht gegruͤndet ſeh, 
ohngeachtet ſolches vermdge des Herkoimmens de 
ters gefchehen, und ohngeachtet, nach det Mei 
nung des Unterhaufes , die Gültigkeit dieſes 
Herkommens dem Tribunale ber. Koͤnigl. * 

nit⸗ 
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— N er ae ee 
niemals ſtreitig gemacht, auch die Partheyen zum 
oͤſern von dem gedachten Tribunale unter Cau« 
tion loß gelaſſen worden. Ueber dieſen Satz 
wurde den 15. Febr. von beyden Theilen lange 
Zeit mit großer Lebhaftigkeit geſtritten. Endlich 


kam in Vorſchlag, die Unterſuchung dieſer Mas 


terie auf 4. Monathe auszuſetzen, welches auch 
durch die Mehrheit der Stimmen beliebet wurde. 
Solhergeftalt blieb dieſer wichtige Punct noch 
unentſchieden und durfte vielleicht zuletzt gar in 
Vergeſſenheit geſtellt werden. | 
Den 21. Febr. Abends wurde endlich ver - 
Proceß des Herrn Wilfes wegen des North⸗ 
Dritos vor der Königl. Tank von dem. Richter 
Mämsfield, einem Schottländer, entſchieden, 
womit man 8. Stunden zubrachte. Nachdem 
ſich der gefchworne Richter anderthalbe Stunde 
leng wegbegeben ‚hatte, wurde der verklagte durch 
richterlichen Ausſpruch verdammt. Hierauf ward 
auch der zweyte Proceß wider den Herrn Wilkes, 
den Verſuch vom Weibe betreffend, vorges 
nommen. Nachdem erwieſen worden, daß er 
der Verfaſſer dieſer aͤrgerlichen Schrift ſey, und 
die geſchwornen ſich ohngefehr eine Stunde lang 
herathſchlagt hatten, fiel der Ausſpruch ebenfalls 
older den Wilfes aus, Indeſſen verfchob das 
Gerichte die Beftimmung feiner Strafe bis auf 
önen andern Tag. Man hat nachgehends viele 
Berathſchlagungen darüber gepflogen, und gleich» 
dehl nichts wegen der wuͤrkl. Beſtrafung diefes 
hafmürdigen Mannes ausgemacht. Mas 
htachte zwar in Vorſchlag, ihn in die Acht ne 
J kIabe 


. der einen Eeite dem Wunfche des Minifterii völlig 


chyer Arretirungder Verfaſſer, Drucker und Befannt: 


der Pappiere — 


dieſe Achts⸗Erklaͤrung, ohne dem Sinne der Ge 


Kegeln und Gebräuchen Abbruch zu thun, n 
ſtatt Haben fönnte, | — 
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klaͤren im Fall er fich nicht zu einer gewiffen Zeit 


in London wieder einftellen- wurde. Allein, die 
geſchickteſten Rechtsgelehrten Declaritten , daß 





J 


ſetze und denen in dergleichen Faͤllen ae = 


. 
m 


— 






Dngfeich die Verurtheilung des Herrn MWitfedanf 


gemaͤß wär, :fo- ereignete ſich doch auf der andern 


Seite ein Umſtand, der dem Miniſterio wieß, wie 
man — der Nation und der Preſſe keineswe⸗ 


ges Abbtuch thun wolle. Denn der Lord Maire und 


die Buͤrgerſchaft der Stadt London beſchloſſen ten 
21. Febr. als an eben dem. Tage, da Wilkes feine 


Sentenz erhalten, dem Oberrichter Pratt, — 


des Wilkes Proceß gegen den Secretair Wood ind 


bie Staats-Bothen, zu Wilkes Vortheile entſchie⸗ 
den harte, in einer guͤldenen Capſel das Diploma zu 


Erhaltung des Buͤrgerrechts zu uͤherreichen, auch ihn 
zu erſuchen, ſich abmahlen zu laſſen, um fein Bild» 
zuͤß den uͤbrigen⸗Bildnuͤſſen verdienter Maͤnner, wel: 
che auf dem Londner Rathhauſe zu ſehen find, hinzu⸗ 
du figen. Es wurde auch in diefer Verſammlung der 
uͤrgerſchaft beſchloſſen, den 4. Parlaments : lie 
dern der, Sradt Rondon wegen ihrer forgfaltigen und 
epfrigen Bemühungen für ‚die Erbaltung der Rechte 
imd Freyheiten der. Unterthanen Dank abzuftatten, 
indem fie es fonderlich dahin gebracht, da von dem 
Parlamente die Erklärung geſchehen, daß ein in all 
gemeinen Ausdrüden abgefaßter, Befehl: zu perfänli; 
macher eines Libells, wie auch zu. Wegnehmung 
| eg.in den Geſetzen 

nicht gegrumdet feye — 


* 
— I: 


Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗ /Hiſtoriſche 


Jacheich kein 


von: ben 


Vornehmſien Begebenheiten, 


welche fih an den 


Atopäiigen Höfen 


zutragen, 
worinn zugleid : 


vieler Stande: Derfonen 
Ahens⸗ Beſchreibungen 
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vor tommen. 
Der 31. Theil, 
Leipzig, 1765. 
| Im Verlag der Heinfiußifchen Bughandlung. 
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1. geben und Spaten bes lege verfforbenen Fuͤrſten 
von Waldeck. 5 5 


\ 


U. ah, jungſt geſchehene merlwuͤrdige 4 


Yu 


‚AM. Die, ahfregeln des ———— Au 
F fferung des Staats rich dem geföleftnen 
rieden. 


IV, Vadeſſrungen und Zuſate 


are * ......xr 
‘EL: 


ben und Thaten des letzt berſtor · 
benen Fuͤrſtens von Waldeck. 


Warl Auguſt Friedrich, Fuͤrſt von Wal⸗ 
y deck, war ein Sohn Frieorich Anton Uls 
cichs, Grafens von. Walde, der den 
Yan. 1712, in ven Reiche + Fürften: Stand er« 
ben worden. Seine Mutter, Louiſe, eine.ges 
hetne Pringeffin von Pfalz - Birkenfeld, brachte 
1 den 24. Sept. 1704. zur Welt, Er hatte 
wn-öltern Bruder; doc) wurde defhalben an 
iner ſandesmaͤſigen Erziehung nichts verſaͤumt. 
tahdem ev fchon Das 22fte Jahr feines Alters 
reicht hatte, chat er eine Reife in fremde Sande, 
+ ſahe ſich ſonderlich in Holland, Engelland und. 
tallen wohl um, und fam nicht eher, als im Jahr 
'30, wieder zurüde, da indeffen nicht nur-fein- 
hater den 1. Jan. 1728, fondern auch fein.älteree: _ 
* Chriſtian Philipp, den 18. Man eben 
eſeb ahrs geftorben war, welchem $egtern er. 
.. in der Regierung folgte, Seine Mut« 
t führte .indeflen dieſelbe fo lange, bis er nad) 
aufe Fam, da er folche.felbft antrat, nachdemer: 
2. Febr. 1729. ben Chur - Pfälziichen Ritters 
rden des Heil. Huberti erhalten hatte  . 
Er hielt ſich nicht lange in feiner Reſidenz auf⸗ 
an weil er ein großer Siebhaber des Kriege 


deſens war, fo bewog ihn der wegen ber Pohle 


* 6. * Nachr 31. Th. J— — 
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niſchen Könige: Wahl zwiſchen Frankreich und 
dem Kayſer entſtandene Krieg, an dem Wiene— 
riſchen Hofe Kriege: Dienfte zu fuchen, die er 


auch im Jahr 1734. erhielt, da ihm ‚der Kayſer 


| Earh VI. zum Öeneial- Feld: Wachhrmeiffer er— 
uennte, in welcher Nvalitaͤt er ſowohl in dieſem als 
folgendem Jahre dem’ Feldzuge am Rheinſtrome 
unten dem begähintten- Prinzen Eugenio benmohnte, 
und ſich fonderlich den 20; Det, 1735. in der Ae— 
tion. am Fluffe Salm unweit Trier unter dem 
Grafen von Sedendorf herfuͤr J- Es wiirde 
zwar noch: in dieſem Jahre mit Sranfreich Friebe 
gemacht. » Allein, es kam dargegen mit den Tür 
fen zum. Kriege, weil. man fih am Wiener 
Hofe vor verbunden achtete, am den’ Irrur 
die zwiſchen Rußland und der Pforte — * 
Theil zu nehmen. Der Krieg in Ungatn > 
zwar allererſt im Jahr 1737. feinen Anfang, dach 
jög man ſchon 1736. eine ftarfe Armee in dieſem 
Keiche zuſammen, -die der alte Graf Palfy com- 
mandirte. Hierbey kam auch der Fuͤrſt von Wal 

deck zu ſtehen. 
| Im Fahr 1737. gieng man wurklich geien 
| die Tuͤrken zu Felde. Der Graf von Sederdori 
bekam das. Ober« Commando, der aber nicht: gar 
. zu glücklich war, weil er fich, von Niſſa, das er 
bereite erobert harte, bis nach Belgrad zuruͤcke 
ziehen. mußte, nachdem der Graf von Khevenhuͤl⸗ 
ler am Fluſſe Timoe eine ſtarke Schlappe bekom· 
men. Mitlerweile hatte der Graf von Philſpei 







mit einem beſondern Corps die Veſtung Ußiha 


- ei "Belagerung BR, — der Fuͤrſt 
=. on 


Kuͤrſtens von Waideck. 
Ion om Walded ſich beyand, ader aud) verwundet 
purde. N 


Im Jahr 1738. führte der Graf von Koͤnigseck 


as Dber: Kommando im Ungarn, der aber,” 


bnyeachter der Actionen beh Cornia und Meadia 
icht viel gluͤcklicher war. Der Fuͤrſt wohnte. 
m Feldzuge abermals bey, nachdem er zu 
Infang des Jahrs zum General-Feld- Marfchalle 
leutenant ernennt worden. Mach geendigten 


jeldzuge erhielt er das erledigte Fuͤrſtenbuſchi · 
de Regiment zu Fuß, Im folgenden Jahre, 
rinnen der Graf von Wallis das Generals. 

Fommando führte, gieng es noch ungluͤcklicher, 


ndem nicht nur die Kayſerl. Armee bey Grotzka 
jeihlagen , fordern auch Belgrad von den Tuͤr⸗ 
en zur Uebergabe gezwungen, auch vor diefer Bes 
kung ein nicht gar zu vortheilhaftiger Friede ges 
hloffen wurde, Der Fuͤrſt von Walde ließ 
ch ſtets bey der Armee finden, und bezeugte bey 
lllet Gelegenheit ſeinen herzhaften Muth, ward 
ber auch in der Schlacht bey Grotzka abermals 
ertgündet, fein Bruder, Prinz Ludwig Franz, 
gehlerl. Sbrifter aber gar getoͤdtet. ne 
Nach geendigten Kriege erhub er fidh wieder 
n ſeine Sahne, und ſvermaͤhlte fich den 19. Aug. 


741. mit feiner Muhme, der Prinzeffin Ehriftias 


a von Pfalz. Birkenfeld, Er war bereits 37. 
Jahr alt, fie aber allererft 16, Jahr. Er bat -- 
ehr vergnügt mit ihr gelebt, und viele Kinder. 
ezeugt, Die ſich auch noch meiltens am Leben bes 
inden. Im April 1742. da der Oeſterreichiſche 


Ducceſſions⸗ Krieg ſchon an vielen Orten ſeinen 
fa Anfang 


\ 
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Anfang genommen, ward er von der Königin in 
- Ungarn zum General. Feldzeugmeiſter, und im 
Sept. eben dieſes Jahrs von den General: Stin: 
„ten zum Öeneral der Jufanterie ernennet, nady 
dem er ein fihönes Regiment zu Fuß vor die: 
ben in feinem Sande gufgerichtet hatte, das im 
ul, über Hameln nach Bremen geführt un 
allda von dem Hollaͤndiſchen Commſſſario über 
nommen und eingefchift wurde. Als er foldı 
bey Hameln zum legten mahle mufterte, ermahn 
er nicht nur daſſelbe zu aller Treue und Tapſet 
feit, fondern ergriff auch felbft. zwey neue Fahnen, 
und übergab fie mit diefen Worten denen Fihn— 
drichs: Ich vertraue fie euch an, nicht dafilr 
damit prangen , fondern fie als die allerfofber: 
ſten Unterpfaͤnder ‚ ohne euer Leib und geben ji 
fhonen , zu meinen und meiner hochwertheſten 
Bundesgenoffen Dienften bewahren follet. 
Im Fruͤhjahr 1743. that er eine Kelfenal 
dern Haag, und legte als Holländifchyer Genero 
den Eyd ab. Er nahm Theil an deneh Stadt 
und Kriegs» Handlungen, die damals im Kar 
in Anſehung des Feldzugs gegen bie Framoſe 
gepflogen wurden, und genoſſen bey ſolcher Bel: 
genheit des Umgangs mit dem Herzoge von Cum 
berland, der ſich Damals an diefem Drte befant 
Weil er die Deiterreichifchen Dienfte nicht quittir 
hatte, „erhielt er bey den General. Stasten ©: 
- . laubnüß, unter derjenigen Armee der König 
von Ungern zu dienen, die unfer dem Prinje 
Carl von Lothringen im Jul. 1743; aus Baer 
nach dem re —5— Er fand * 


bir 
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ten derfelbrn. ein, daxfie eben im Begriff war, 
ihyr diefen Strom zu fegen und in Elfas einzu« 
ſalen. Es ſollte den 4. Sept. an zwey Orten 
aeibehen, nemlich unmeit Brifach bey der Inſel 
Neinmerf, und oberhalb Neuburg bey Rhein⸗ 
pet, Es lief aber an beyden Orten unalüklih 
ıd, Bey Rheinweiler fuͤhrte der Fürft von Waldeck 
8 Kommando, Er ließ eine Menge Fahrzeuge. 
fammen bringen‘, ‘auf welchen man 5. Örena- 
Ver» Kompagnien und etliche 100. Warasdiner 
berſette, während deſſen er ſich bemühete, 'eine 
Vruͤde zu fchlagen. Allein, die Franzoſen ſtun⸗ 
den unter dem General Balincourt auf fo guter 
Aut, daß, ob man gleid) jenfeitsifchon eine Re: 
doute erobert hatte, man dennoch mit ziemlichen 
Valuſte ſich wieder zuruͤcke ziehen muſte, nach⸗ 
dem man über 200. Todte bekommen und eben fo 
viele Öefangene im Stiche gelaffen Hatte. 

Den 30, Sept. fuchte fich der Fürft wegen 
deſt empfangenen Schlappe an den Seinden zu 
taͤchen wenn er fich ftellte , als ob er aufs neue 
ie Rheinweiler den Uebergang über den Rhein 
unen wollte. Denn nachdem er die am 
Ut gepflangten' Stücke mit Cartetfchen laden 
len, ließ er einige Schiffe ins Waffer bringen, 
nd eine Anzahl Freywillige in folcye-fteigen, wels 
deſſch ſtellen mußten, als ob fie zu landen vor- 
18 wären... Da ſich nun die Franzoſen in 
ſeher Menge unter dem Generat Balincourt an 
dm jenfeitigen Ufer zufammen: zogen, um die _ 
"lung zu verhindern, wurde mit ſo guter Würs 

fung aus dem Gefchüge unter fie gefpielt, Daß dem 


‚4 


450 I. Leben u. Thaten des legeverfterb. _ 

Anſehen nad über 100. Mann von denſelbenge⸗ 
nodtet wurden. Es mar dieſes das letzte Unter» 
nehmen in diefem Feldzuge, weil man ſich nach 
den Winter: Qoartieren umlahe, Der Aufbruch 
der Armee gefchahe den 19. Det. Sie marſchirte 





in 5. Colonnen nach Der Dber- Pfalz und Ban: 


ern, wo fie ihre Qoartiere bezog. (Es blieben, 
auifer den Croaten, von jeden Negimente zu Fuß 
ein Bataillon und uͤberdiß noch 4. Huſaren⸗ und 

etliche Cüraßier-Regimenter im Brisgau auid 
F Schwarzwalde zuruͤck, die die Poſtirungen in 

dieſer Gegend halten muſten. Ueber foiche erhieli 
-der Fürjt von Waldeck bis zur Ankunft des Be 
nerals von Berlichingen dag Commando, Er 
batte fein Haupt » Dyarıier zn. Freyburg und er⸗ 
zeigte fich) gegen die Feinde, die öfters uͤber den 
Rhein heruͤber ftreiften, febr wachfam, und ließ die 
Magazine, worauf fle ein Auge. hatten, : ac 
Freyburg in Sicherheit-bringen. -Er wurde yı 
Ende des Movembers durch den General Ber 
lichingen im Commando abgelöfet, worauf erden 
8. Dec. von Frenburg abreifee, und ‚mit. einen 
Franzoͤſiſchen Daffe über Straßburg und Birfd 
ben xoten zu. Zweybruͤcken anlangte, wo er. fein 
Gemahlin antraf, mit welcher er ſich wieder nad 
feiner Reſiden; Arolfen erhub. Er konnte bi 
Ehre und Hoͤflichkeit, die ihm von dem Marſcha 
von Coigni und andern Sran:öfifchen Generali 
| zu Straßburg wiederfahren, nicht genug ühmen, 


Im Yahr 1744. fond er fih wieder ben: der 
HE, bi Rbeinſtrome ein, die aa % der 
Prin 


F * K — 


> Kürftens von Waldeck. 4sr- 
Irin; Carl von Lothringen commandirde. Das 
bbſehen war ‚auf den Uebergang über den Rhein 
aichtet. Man zog fish daher im Tjunio den - 
hein Hinunter in das Stift Gpeyer, um bie 
ratgofen jenſeits ebenfalß dahin zu: locken, und 
nad) geſchwinde umzufehren und an einem 
Irte überzufegen, mo man ſichs ‚am wenigiten 
schehen würde, Der Fürft commandirte nebft 
em General. von. Berlichingen. den linken: Flügel; 
it welchen er dem rechten Slügel nachzog, als 
der den 27. Sun. von Walldorf aufbrad): 
das Dorf Schreck im Durlachifchen 4. Stunden 
m Philippsburg, war. der. Det, mo in der 
Nut zwifchen den 30, Sun. und. ı. Jul. der 
\tergang vermittelſt gewiſſer Fahrzeuge gluͤck⸗ 
ich bewerckſtelliget wurde. Zu gleicher Zeit gieng 
uch ein Theil Der Armee, ſo bisher die Avant -· 
Jarde ausgemacht, bey Stockſtadt unweit Maynz 
er. In kurzen befand ſich die ganze Armee 
infelt dem. Rheine. Der General Nadaſti 
nuſte fogleich mit einem Corpo auf die Lauterbur⸗ 
ihen Sinien loßgehen, aus welchen er den-3; 
Jul, die Franzoſen glüctish. heraus trieb, und fie 
hhigte, ſich in die Stadt Lauterburg zu werfen, 


0 welcher den folgenden «Tag der Fuͤrſt von 


daldeck mit einem Corpo anlangte, und den Ort 
och dieſen Abend ohne Schwerdt⸗Strich mit de⸗ 
\n darinnen befindlichen. Magazinen eroberres 
dr Maeſch gieng nunmehro gerade auf Straßr 
ugloß. Allein, da man am gewiſſeſten glaubte, 
N vor diefer Veſtung fefte zu ſetzen, erfuhr: man 
icht nur hen neuen feinhlichen. Einfall der Preuß 

1 2 u ſen 


/ 


y 


— 
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fe: in das Königreidd Böhmen, fondern auch, 


daß eine flarfe Armee aus den Niederlanden im 


Anjuge wäre, die Stadt Straßburg zu entietzen. 


Diefes bewog den Prinzen Carl, den 21. Aug. den 
Ruͤckmarſch anzutreten und wieder über den’ Rhein 
zurück zu gehen. . Den.2aften frühe war ſchon die 
gauze Armee-mwieder hinüber. Der Marſch giens 
durch Schwaben und Bayern nad) Böhmen;dovenn 
der Zürft von Walde diedritte Eoloune führte. 

- Die Preuffen hatten indeffen fhon die Stad! 
Prag erdbert und waren bis Budweis vorgödrün, 
gen, da ſie fich genöthiget fahen, wegen der über. 
legenen Macht ihrer Feinde zuruͤcke zu kehren. es 





. war nicht nur der General Batthiani durch eine 


Saͤchſiſche Armee gewaltig verſtaͤrkt mordenjfon, 
dern es hatte auch der Prinz Carl mit feiner Ar- 
mee die Boͤhmiſche Grenze erreichet. Man trieb 
die Preuſſen von einen Orte zum andern, bis 
fie endiich Prag nebſt ganz Boͤhmen verlaſſen 
und ſich nach Schleſien retiriren muſten. Prin; 
Earl:faßte fo gar den Entſchluß, noch vor Ente 
des Jahrs über die Glaziſchen Gebürge:in Sihle- 


.  fien einzudringen. "Der Marſch geſchahe indrer 
Colonnean, ‚davon Die erſte unter dem Fuͤrſten von 
Waldeck mitten durch die Grafſchaft Glatz gieng 


— und den 15. Dec, zu Friedberg in Schleſien an— 


karigte Der Prinz’Earl breitete ſich mit den an 
dern beyden Colonnen über: Ziegenhalß bis Neu 


ſtadtel aus; und da die Ungariſchen Inſurgenten 


zu gleicher Zeit die Preußen aus Ober. Schleßen 


trieben, fo konnten nunmehro die Oeſterreichiſche 
Trouppen die Cantonirungs/Quartiere längide: 


vBoͤhmi— 
| e 


— 
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Bohmiſchen ‚und Mährifchen Örenze yon der u 


Grafſchaft Glatz an bis ins Fuͤrſtenthum Zeichen: 
einnehmen. Fa De —— — 
Im März 1745. trugen ihm die. Generals 
Staaten das Ober - Commando über: ihre Troups 
pen anf, Die ſie zu Der alliirten Armee in Flandern 
ſtehen ließen, iedoch ſollte er ſowohl unter dem 
Oeſterreichiſchen Feldmarſchall, Grafen von Koͤ⸗ 
nigseck, als unter dem Engliſchen Herzoge von 
Sumberland-ftehen. Den 11. Apr. reiſete er aus 
dem Haag zu ver Armee ab, die fich unmeit 
Brüffet verſammlete und den zoften den Marſch 
gegen die: Feinde, die die Stade Dornick bela— 
gerten, iantrat. Der Fürft von Waldeck formirte 
mit feinen Holländern den linfen Flügel, und fegte 
ſich, als fich Die Armee dev Arhllagerte, in dem 
Dorfe Fottenoi fefte. Hier kam es hierauf den 
I May zu einer blutigen Schlacht, darinnen 
war die Allürten nicht den Sieg erhielten, aber 
doch mit ihrer Tapferkeit viele- Ehre einlegten, _ 
auch ihren Rückzug in guter Ordnung thaten. 
Bon der Bravour des Fürftens von Walvded, 
die er in diefem Treffen bemiefen, bat ein Hol 
laͤndiſcher Dfficier folgendes Zeugnüß in einem - 
Schreiben von ihm abgelegt. u 
„Man kann unfern General, den Fürften, 
nicht gnug Lob beylegen, als welcher ſich alenthals 
ben indem größten Feuer befunden, und mit eis 
ter unvergleichlichen. Lebhaftigkeit feine Ordres 
‚gegeben, Nur einen Fall zu berühren, fo hat 
er, als “eine Canonen » Kugel fein Pferd getödtet 
"und zu -gleicher ‚Zeit eine andere Das: von eivem 
Fr u 85 »yſeiner 


\, 


} 


ſtehet; worauf er feinem Pferde Die Sporn ges 
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„feiner Adjutanten, der ihm zur Seite geweſen, 





uͤber den Haufen geworfen, befagten Dfficier, als 


| 
als 
er wieder aufgeftanden, gefraget, ob er nod) lebte, 
und auf deſſen Antwort, daß er noch lebe, ſichſe. 
gleich auf ein anderes Pferd geſetzet, das man 
ihm gebracht, und nachdem er eine Priſe 
| 


Schnupf/- Tobad genommen , gleich als ob es 
mniichts zu bedeuten hätte, da doch die Canonen⸗ 


Kugeln von allen Seiten geſauſet, zu ſeinem Ad 
jutanten geſaget: Ze iſt ſehr waym bier; 
aber laſſet uns ſehen, wie es anderwerts 


geben und ſich nach einem, wenigſtens eben fo ge⸗ 
fährl. Ort wieder gewendet, wo er.fein möglid 
ftes gethan, die Truppen aufsumuntern. Es 


gewiß, daß, wenn man feinem Befehl genau nad 


. "Drogreffen in. den Wieder : $anden machten, indem 


uns pon dem. Merrenfihement und einem guten 


‚gefommen wäre, wir Die “Ehre gehabt. ‚hätten, 


Theil der Artillerie, die uns fo viel Schaden ge⸗ 
than, Meiſter zu maden.,, 
Die allürte Armee mufte nach dieſer Schlacht 


‚gefchehen laſſen, Daß die Franzoſen wicht ar 


Dorner eroberten, fondern auch ſonſt noch große 


fie Gent, Brügge, Oudenarde, Dendermonde, 
und Neuboct nach kurzen Belagerungen eroher, 
ten und ganz Brabant in Gefahr feßten , verlor 
ren zu geben, welches zu bedecken, Die comman⸗ 
direnden Generals ver alliircen Armee alle Bor» 
fiche und Sorgfalt. anwendeten. Der Fuͤrſt von, 


Waldeck wollte anfangs nicht gerne mit einſtim⸗ 
J — wenn der — von — w- m 


— 


— 
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Sraf von \ Königse et etwas ‚u unternehmen ber 
ſchloſſen. Er gab vor, er nüffe e zufoͤrderſt die 
General⸗ Staaten darum befragen. Allein, viele 
ließen ihm hernach wifjen, daß, Da das Holläni 
diſche Corps nur: Auriliars Trouppen wären, er 
gar mob! zu dem, was die beyden andern Gene 
tal :en Chef vor gut erachteten, einſtiwmen 
koͤnnte. 

Er haͤtte gerne mit den Rranzofen wieder an, 
gebünden, wenn es auf ihn angefommen: wäre; 
aber fo aufke, er es bloß ‘bey kleinen Scarmi- 


‚geln bemenden laſſen. Den ı2, Aug. fiel ein 


ſolcher Scharmuͤtzel bey Aſche fuͤr, als der Fuͤrſt 
mit 1000, Mann die Vorpoſten der Feinde res 
sognofeirte und auf ein Sranzöfifches viel ſtaͤrke⸗ 
res Corpo, dos der Margvis von. Beaufobre 
Lommandirie, ſtieß. Seine Piannfchaft biele 
ſich hierbey vort efflich und toͤdtete viele Fran jo⸗ 
ſen, wuͤrde auch von denſelben ſo bald nicht ab⸗ 
gelaſſen haben, wenn nicht der Fuͤrſt wegen Ver⸗ 
ſtaͤrkung Der Feinde zur Retirade haͤtte blaſen 
laſſen. Man brachte perſchiedene Gefangene 
‚mit hinweg, buͤſſete aber den Obriſt⸗Lieutenant 
Hambroek dabey ein. Den folgenden Tag rer 
eogofeirte der Herzog yon Cumberland felbft die- ' 


fes Terrain, und. baffe den Fürften mit 3000. 
Mann und 4. Canonen ‚zu feiner Begleitung. 
‚Allein, man kam Abends wieder in Das Lager zu⸗ 
xuͤck, ohne vom Feinde etwas angetroffen zu 
haben. 


Den 2c. Aua. fiel ben Willebroef am Fluſſe 


| Demer ahermot ein heftiger Scharmuͤtzel zwiſchen 


einer 


% 
— 


456 I Lebenu. Thaten des letzt verſtorb. 
einer ftarken Franzoͤſiſchen Parthey 'und 3 Wal. 


deckiſchen Frey: Compagnien vor, Die legten, 
die von den erften angefallen wurden, wehrten {ich 
fo lange, bis der Fürft von Walde mit einer an« 


- fehntichen Berftärkung darzu fam, worauf Ddiefel- 
ben gröftentheils zu Kriegs - Gefangenen gemacht 


wurden. Den 2aften: gefchahe bey Grimbergen 
ein ‚gleicher Scharmüßel, wobey der Fuͤrſt aber. 


mal in Perfon zugegen war und bey 100. Fran⸗ 


zofen gefangen befam. Nach ‚geendigtem Feld— 
zuge befam er fein Haupt⸗Quartier zu Brüffel, 
wo er den 16. Nov.feiner Gemahlin Geburths⸗ Tag 


begieng. Den 9. Dec. erhub er fic) nach dem 


Haag und übergab indeffen dem General von 


| a Duyn’das rar über die Holländifchen 


Trouppen. | 
Jedoch er wurde a bald genöthiger „ ſich 


wieder zur Armee zu begeben, da er hoͤrte, daß 


die Franzoſen vorhabens wären, die Stadt Bruͤſ— 
fel zu belagern. . Er langte den 1. Febr. 1746. ju 
Anfwerpenan, undließ ſogleich auf den folgenden 


Tag bie Englifchen , Deterreichifchen und Hans 
‘növerifchen Generals, die den Winter über das 
Commando führten, Au einer Conferen; einladen, 


welche ſich um 11. Uhr anfieng und bis Nachmit—- 


tags um 5, Uhr waͤhrte, Da man vernahm, daß 
das Franoͤſiſche Frey⸗ Corps von Graſſin nach 
Mecheln gekommen wäre und vonder Stadt 300. 


Stüf Rind. Vieh und 2000. Rationes verlangt 


‚hätte. . Der Fürft feste fich Hierauf fogleich ſelbſt 


zu Pferde, warf 1000. Mann zu Fuß und soo, 


‚zu Pferde in die Eade Mecheln, ſchickte eine Ber. 


ſtaͤ Is 
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flärfung nebft einiger Hanndveriſchen Artillerie. 
nad) Bilvorden und kam ohne dem ‘geringften 


Zufall nad) Antwerpen zuruͤcke. Mit Brüffel uns. _ 


terhielt er indeffen eine beftändige Eorrefpondenz, 
weil die Communication mit diefer Stadt nicht, 
gleid) gefperre werden Eonnte. Aber er befand ſich 
zu ſchwach, derſelben zu Hülfe zu fommen, da ſie 
von dem Grafen von Sachſen förmlich belagert 
wurde, Indem diemeiften Engelländer nah Haufe 
gekehrt waren, und-die Hefjen auf dem Sprunge 
Hunden, ihnen nad) Engelland zu folgen. Brüfe 
fel gieng demnach ben 25. Sebr, verlobren. 


| Immittelſt war die Armee des Fuͤrſtens von. 
Walde durch die von verfchiedenen Orten an⸗ 
gekommenen Trouppen nicht. wenig angewachſen. 
Er machte Daher ven 18. Febr. die Veranſtal⸗ 
tung , die Stadt Drüffel zu entfegen. Da er 
aber im Begriff war, fein Vorhaben auszuführen, | 
wurde er benachrichtige, daß die Stade fehon ca⸗ 
pitulive haͤtte. Er muſie daher den Plan feiner, 
erſten Difpofition ändern und ihn’alfo einrichten, 
daß er von der Rupel und der rechten Seite = | 
Scheide bis nady Antwerpen Meifter bliebe, unt 
Dadurch dieſe leßtere Stadt zu bedecken. Jedoch 
Die Scanzofen. giengen den 3. März wieder nad): 
ihren Winter: Dvortieren zuruͤck, verließen auch 
die Stadt Löwen, die der Fürft fogleich befegte. 
Er blieb mic feiner Armee hinter der Dpbe.und. 
Kupel ftehen und hatte fie In ihren Cantonirungse 
Dvartieren alfo poftirt, daß der rechte Flügel bis. 
an die Schelde und der linke bis an Arſchot veichte, 
wo 


* 
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to die in den Niederlanden zuritck gebliebene 

Engliſche und Heſſiſche Cavallerie an ihn ſtieß. 
Als der Feldzug im Fruͤhjahr wieder eröffnet 
wurde, commandirte ber Fuͤrſt von Waldeck avers 
mals das Hollaͤndiſche Auziliar Corps, nad dem 
er den Winter über die ganze Armee unter feinem 
Befehle gehabt. Den 14. März langre der Ges 
neral Molf in feinem Haupf»-Dvartiere zu Mes 
ein an, und brachte dem Fürften das Diploma 
eines Kavferl General. Feld: Marfchalls mit, 
darzu er vor kurzen ernennet: worden, Das 
Hber» Commando über dje ganze Armee erhielt 
der Graf Batthiani. Ehe derielbe ben der Ar— 
mee anlangte, ließ der Fuͤrſt durch ein Detaſche⸗ 
ent den 6. April die Stadt Vilvorden einneh— 
men, wodurdy ‘die Sranzofen in Bruͤſſel in den 
gröften Allarm geriethen, auch die Allürten no⸗ 
chigten, Vilvorden wieder zu verlaſſen. Der 
Graf von Sachſen, der abermal das Ober. Com⸗ 
mando uͤber die Franzoͤſiſche Armee fuͤhrte, nahm 
ſich vor, die Stade Antwerpen zu belagern. Ehe 
er folches ins Werk fegte, machte er Mine, ale 
ob er den Allürten, die ſich fo poſtirt harter, dag 
Antwerpen bedeckt war, eine Schlacht liefern 
wollte, um fie von Antwerpen abzufchneiden. 
Der Graf Batthiani commandirte den rerhten 
und der Fürft von Waldeck den linken Fluͤgel. 
Sie ſetzten ſich in gute Verfaſſung und erworte ⸗ 
fen den Angriff mit ſtandhaftigen Muthe. As 
fein, die Franzöfifche Armee, ben welcher fich der 
König felbft befand, zog fich wieder zurück, mel 
des — die Allirten aus der Subſiſtenj 
| thun 
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dun muſten, die ſich darauf hinter der Nethe 
lägerten und ſtark verſchanzten. Sie verließen 
hietauf die Staͤdte Mecheln und Antwerpen, ver⸗ 
ſchen aber die Citadelle zu Antwerpen mit allen 
Porhwendigfelten und fegten fid) bey Breda in 
in voreheilhaftiges Sager. Der Sürf ließ vor⸗ 
her durch einen Erpreffen bey den General: Staa 
en ‘anfragen, ob die Defterreichifchen Trouppen : 
das Holländifche' Gebiethe betreten dürften, da, 
erdenn zur Antwort erhielt, daß zwar den Des 
fetreiheen und: Hannoveranern -die Betretung 
det Holländifchen Lande zugeftanden werden 
fonnte, es mmifte aber unter dem Mamen eines 
Durchzugs gefchehen, um den Franzofen niche 
Anlaß zu geben, es vor eine feindliche Demar- 
(de zu halfen, im welchem Abfehen man auch 
lürter Seits keinen Einfall in das Franzöfifche. 
Gehiete, ja nicht einmal in die eroberten Lande, 
witernehmen follte, Mn a Ba 
Man erwartete alliirter Seits eine Verſtaͤr⸗ 
ung, weil man den Feinden nicht genugfam ges : 
nahen war. Der Fuͤrſt befand ſich indeffen am 
Podagra, und feine Gemahlin, die er bey fich hatte, . 
an den Mafern unpaß ,, fie genafen aber beyde, 
ehe die Verſtaͤrkung aus Teutfchland und Engel« 
Ind anlangte. Mitlerweile gieng fowohl die 
Ciadelle won Antiverpen, als die Stadt Mons 
velohren ; ja auch nach erhaltener Verftärfung‘ 
Ehnnte man nicht verhindern, daß nicht die Fran— 
Iuen die Veſtung Guislain und Charleroi erobert 
haͤten. Als der Graf Batthiani und der Fuͤrſt 
von Waldeck merckten, daß die Franzoſen ihre 

Abſich⸗ 
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Abjichten nunmehro auf Maftricht und Yisımur 
richteten, brachen fie den 17. Jul mit der ganzen 
Armee nad) dem Stifte Luͤttich auf, wobey ver 
Fuͤrſt die Avane » Garde führte. Den, 22ften fand 
ſich ‚der Prinz Carl von Lothringen bey der Ars 
mee ein, und übernahm das Dber- Commands, 
iedoch behielt der FZürft das Commando über die 
Holländiichen Trouppen dergeſtalt, daß er von 
deſſen Befehlen nicht Dependiren follte, Die 
Sranjofen machten darauf ebenfalß folche Bewe— 
gungen , daß beyde Armeen einander ziemlich 
nahe Famen und es das Anfehen harte, als ob 
ſie einander angreiffen würden. Allein, es wollte 
fein Theil einen rechten Ernſt brauchen, bis ende 
lich die Franzoſen den Bortheil abfahen , die 
Stadt Numur zu belagern, welche aud) nach 17, 
Tagen den 30. Sept, erobert wurde. Den 6. Oct. 
brach die alfiirte Armee aus ihrem bisherigen La⸗ 
ger bey Maftricht auf, gieng über den Fluß ar 
und lagerte fid) ben Lüttich. Alldier Fam es den 
11. Oct. bey dem Dorfe NRaucour zu einer 
Schlacht, darinnen auf beyden Seiten tapfer ge⸗ 
fochten, aber von den Franzoſen die Wahiſtatt 
behauptet wurde. Der Fuͤrſt von Waldeck com« 
mahdirfe den linfen Flügel, der dag meifte Feuer 
ausftehen.mufte. Der Graf von Eftrees, der auf 
die Holländer ſtieß, wurde zwar etlichemal blutig 
abgewieſen, man Eonnte Aber nicht verhindern, daß 
nicht derfelbe endlich. ſich der großen “Batterie auf 
der Höhe vor der Fronte bemächtigt hätte. Der 
Fürft war millens, folche wieder zu erobern. 
Als er aber wahenapm, daß die Sranzofen —* 

| | ar⸗ 
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ftärfer vorruͤckten, um ihm in- Rücken und in die - 
Flanke zu kommen, z0g er fi) gegen das Corps 
de Bataile zuruͤck, mo aber Prinz Carl niche 
vor rathſam hielt,‘ das Treffen von neuen anzus. 
fangen, fonderu lieber mit der Armee feinen Rüde 
zug nach Maftriche nahm, welches audy in guter - 
Ordnung erfolgte. Der Feldzug hatte hiermit - 
ein Ende, und die Trouppen giengen in die Wins 
ter» Opartiere, während welcher der Fürft von 
— ſeinen meiſten Aufenthalt im Haag 

atte. ee. u ae un 

Den. 24, Jan. 1747. warb der Fürft aber 
mals zam Chef der Holländifchen Trouppen ers 
nennet, worauf er eine Reife nad) feiner Mes 
Ndenz Arolfen chat. Seine Ernennung zum Ger 
neral Commando gab zu vielen Bervegungen Arte 
laß, weil ſich die Provinzen darüber nicht verglei⸗ 
hen fonnten. Frießland, Ober Mel und Grös 
ningen beftunden auf ihren Stadthalter, den 
Jedoch, da Holland‘, , Seeland und Utredht von, 
dem Fuͤrſten von Walde nicht ablaflen wollten, 
auch allenfalls droheten, ihre Trouppen von den 
andern abzufondern und feinen Borfhuß des Gel -⸗· 
des. mehr zu Chun, fo bequemten fich jerie zum 
Theil dahin, daß der Fuͤrſt von Waldeck die mes 
fen Stimmen erhielt. Seine Gegner legten ihm 
Öffentlich den Tchlechten Ausgang der vorigen Feld⸗ 
Züge zur Saft. Selbſt der Herzog von, Cumber⸗ 
land war ihm zumider, und gab vor feiner Abreife 
aus dem Haag deutlich zu verftehen, daß er nie 
gerne ſehen wuͤrde, wenn man diefem "Prinzen | 

Jorge 5.4. Nachr. 31.C5  Ög . mie 
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wiederum das Commando über die Holländifchen 
Trouppen auftrüge. Allein, ‚die General-Staai 


ten enipfanden - diefes Anfinnen ſehr übel, und er⸗ 


flärten fi, daß, wenn fie. gleich mit ihren Allürı 


ten in allem gemeinfhaftlih zu Werke giengen 


fie diefelben doc) nicht zu Bormündern .angenom: 


men hätten, um von ihren‘ Höfen ‚Generals T— 


ihre Trouppen anzunehmen: Der Fuͤrſt von 
Waldeck ließ ſich den Verdruß, der ihm dadurch 


| 


. gemacht wurde, fo wenig Ber daß er viele 


miehr den Herzog von Cumberlan 
hoͤflichen Schreiben von feiner "Ernennung zum 

- Commando benachrichtigte , worauf er von dem« 
ſelben ein böflihes Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben 
erhielt. Als auch derfelbe ſich den: 13. Dec. im 
Haag einfand,; gab ihm der Fürft-den ı4ten ein 


präcdtiges Tractament, worauf man denn über den 


| Operations » Plan feißige Conferenz hielt. 


Im Mär; 1747 fam der. Fürft aus ref 
wieder nad) dem Haag, von dar er ſich den 
9. April zur Armee erhub, wobey der Herzog von 
Eumbetland die Engelländer, und: der Graf Bot⸗ 
thiani.die. Defterteicher commandirte,.. Der Fürft 
von Walde nahm fein Haupt: Dvartier zu Has 


gen ben Breda und’ poflirte feine Trouppen alſo, 


bag fie Iinfer Hand an die Engelländer ftießen, 
. Die Fran oſen erdfnefen.den 1,7. April den Felde 
zug vlt dem Einfall in das Holläntifche Flandern, 
Es mwährte faum einen Monath, fo hatten die 
| Franzofen das ganze tand famme dem Sande von 

Waes erobert. Dem die — hr 

| - a8 


in einem ſehr 


- — } 
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Erg von Gent; Huiſt and die Forts > 

Gieftenshoef und Phiiippine, ingfeichen Arel und” 
Zerneufe giengen nad) kurzen Öelagerungen vers 
lohren, ‘ohne Daß die: allüirte Armee in Stande: 
wer, folches zu. verbinden... Mitlerweile wurde 
der Prinz von Dranıen durch das Fühne Untere 
nehmen der beyden Seelandiſchen Staͤdte Ter 


Veere und Fliſſingen, zum Stadrhalter romiral 


und General Capitain. in allen Srädten derer ver« 
einigten Provinzen ausgerufen , welches zu einer. 
gröffen Revolution in dieſem Staate anlaß gab. 
Die Franzoſen ſetzten indeſſen den Feldzug beſtaͤn⸗ 
dig forr, und naͤherten ſich der Stadt. Maſtricht, 
um folche zu. belagern. Dieſes bewog die Allir⸗ 
ten; daß ſie den 24. Jun. ihr. Lager an der Meu 
the aufhuben. und ihren Marſch nach der alten 
Demer tichteten, um die Höhen von, Bilfen zu 
gewinnen und eine ſolche Pofition. zu nehmen, daß _ 
man der Stadt Maſtricht zum Entfag fommen 
konnte. Den 2. Jul. Fam es bey dem Dorfe 
Saffeld unweit dieſer Stadt ju einer Schlacht, in 
weſcher die Franzoſen, die in Gegenwart ihres 
Königs der Graf von Sachſen comman dirte, aber⸗ 
mals das Feld behielten. : Der Herzog .von 


Cumberland, der den Arigriff that, commmandiree i 


deii linken und: der ‚Graf Batthiani den rechten 
Fluͤgel, welcher aber wenig zum Treffen kam. 
Der Fürft, von Walderf formirte das Centrum 
und that alles mögliche, den’ Sieg zu erhalten, 
p aber ‚nicht zu bewerfftelligen. war. 

Die Folge des Franzoͤſiſchen Sieas war de 
Sichnn der Veſtung Bergen⸗op⸗ Koom, die 
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der Graf von Loͤwendahl den 14. zul. berennte, 
ach ihr mit allee Macht aufs fehärfite zuſehle. 
Der Commendante mar der General Cronſtrom, 
der mit allem wohl verfehen war, und wegen der 
offenen Scheibe ftets mit frifchen Wolfe, Muni— 
tion, Proviant und. Zourage verfehen werben 
- konnte, Es ſtunden auch in den Linien vor Ber- 
gen⸗ op · Zoom einige, Trouppen, die der neue 
Stadthalter von der Haupt» Armee verftärkt da 
ben wollte. Weil nun das Hollänbifche Corps, 
das der Fürft, von Walde commandirte, fehr 
geſchwaͤcht worden, bat er fid) das Commando 
über die Trouppen in den gedachten Linien’ auf, 
welches er auch. erhielt. . Er gieng. darauf mit 
den Kegimentern, die folche verftärfen folleen, von 
der Armee ab, ;paflirte bey Venlo die Maas und 
fegte feinen Marſch nad) der Gegend von “Bergen 
op Zoom fort. Nachdem er durch etliche 1000. 
Heſſen verftärket worden, Fam er den zo. {ul 
auf der Buchter, Heide zu flehen. Hier vernahm 
er, daß der General, Eronftrom das völlige Com: 
mando in allen Städten und Plägen diefer Gr 
gend und über alle :darinnen befindliche Troup 
pen ferner behalten würde. . Er ſtellte darauf 
bem Prinzen von Dranien, als Stabthalter vor, 
daß fein Character, als Kayſerl. und Königl. Un 
Harifcher General» Feld» Marfchall, ihm nicht ge⸗ 
ftatte, unter dem General Cronſtrom, der vor 
zwey Jahren noch unter ihm geftanden , zu die 
nen. Weil er aber Feine andere Antwort, all 
dieſe, erbielt, es würde diefes won ihm gar nich 
verlangt, man hoffe vielmehr, es werde zur 2 
| a en Ä rmee 
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Armee zurück Fehren und den Kriegs⸗-Berath ⸗ 
ſchlagungen beywohnen, weil Die gegenwärtigen - 
vringenden Umftände nicht geflatteren, andere 
Difpofitiones zu machen, ließ der Fürft dem 
Prinzen durch den General Burmannia , der 
eben damals zu denfelben nach Utrecht reifere, be⸗ 
zeugen, daß er zufrieden fenn wollte, wenn man 
ihm nur bey dem Corpo, welches auffer den fs 
nien vor Bergen. op. Zoom ftehen bleiben würde, 
mit der gewiſſen Verſicherung ließe, daß er mie 
dem Beneral Eronftrom nichts zu thun haben, und 
von demfelben, was diefe Trouppen anbeträfe, 
feine Befehle empfangen follte, . Allein, da ev 


feine Antwort darauf erhielt, fehrieb er an die 


Seneral» Staaten, und eröfnete ihnen, Daß er Das 
Commando niederlegen und es dem General 
Schwartenberg übergeben wollte, welches auch 
ben 30. Jul., da Ber General Schwargenberg zu 
dem - Ende: im Lager angelangt war, geſchahe. 
Der Fürft verließ darauf Die Armee und gieng 
nad Wefel, nachdem er von allen Officiers und 
Soldaten Abfehied genommen, und ihnen alles 
Gi zu ihren vorhabenden Kriegs » Unterneh. 
Mungen angewünfcher hatte. Bon Wefel gieng 
er über Lippſtadt nach feiner Reſidenz Arolfen, wo 
er den 3. Aug. Abends gluͤcklich und gefund 
Mlange. | 958 
Den General⸗Staaten kam das Vorneh⸗ 
men des Fuͤrſtens ſo fremde vor, daß ſie durch 
eine Deputation daſſelbe unterſuchen ließen. Nach) 
erſtattetem Bericht wurde in Gegenwart des 
Stadthalters von den verſammleten Staaten ben 
“ 693 2. Aug. 
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en Ve pe 
2% Aug: dieſer Schluß; gefaſſet; „Es mülten 
„Ihro -Hochmögenden die Art und Weıfe, mit 
„weldyer ‚Se. Durdjl. Die Armee verlaſſen und das 
‘ „Eommando einem andern. übertragen, ſehr mih— 
‚ „billigen, und koͤnnten daraus nichts. anders abneh⸗ 
„men, als daß .Derofelben an. den Dienften der 
„Republik wenig gelegen ſey; ſie entließen alſo Die 
 „felden des Eydes, womit Sie der Republik als 
„General verpflichtet geweſen, wollten, aber nichts⸗ 
„deſtoweniger von St. Durchl ein genaues Tage⸗ 
9 Regifter von dem, mas fich.feit Dero Aufient: 
„Halt: bey der Armee zugetragen, erwarten; übe 
„gens würde Dersfelben die Gage nicht. lan 
„ger , als bis-auf den Tag, da Sie die "Arme 
„‚verlaffen, beſahlet werden.,, So bald. der Furl 
von diefem Schiuffe durch ein Schreiben Nach 
richt erhalten, ermangelte er nicht‘, folches: um 
ftändlich zu. bearitworten. Ercechtfertigte ſowehl 
die Urfache, warum, als auch die Art und Weil, 
wie er die Armee goittirt hatte, ..; - 

Er ift ſeit dem nicht wieder zu Felde gegan 
gen, fondern bat ſich meiftens in feiner Reſidenj 
Arolfen aufgehalten, . Zu Ende des Jahrs 1750. 
that er eine Reife nach Wien, wo er den 14. Jan. 
1751. bey benden Kaiſerl. Majeftäten eine qnädige 
 Audienz hattes Er kehrte nach einiger Zeit nach 
feinen Zanden zurüc,: ohne daß man etwas von 
feinen -Berrichtungen verfahren bat. Viellicht 
bat es die Einführung in das Reichsfuͤrſtl. Co 
legium zu Sis-und Stimmeaufidem Kethetat: 
betroffen ; warum er fchon bey Kapſer Earle\], 
Zeiten Anſuchung gethan. So viel iſt on 
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daß er im Jahr 1753. ein ‚Schreiben bey der 
Reichs⸗Verſammlung eingegeben ‚- darinnen. er 
um die Gewährung dieſes vorzuͤglichen Rechts 
Anfuhung gethan. Es wurde diefes Schreiben 
den 17. Dec, durch -Ehür- Maynz: zur Neichs: 
Dietarur : gebracht, aber darauf- kein Entichluß 
gefaßt. Die Fürften von. Schwargburg Taxis, 
Hwenftein und Naſſau⸗-Uſingen ſuchten ein gloei- 
ches von dem Reiche zu erhalten. Allein, 6 
gluͤkte bloß denen von Schwargburg und- Tarig, 
daß fie ihren Zweck, iedoch nicht ohne: vielen Wir 
derfpruch, erreichten. — N 

Im Fahr 1756, wurde er mit. feinem Haufe 
in ein tiefes Trauren.gefeßt, da den 24. Nov, 
Abends zu Arolſen fen Erbprinz Carl Ehriftien 
dudwig an einem: higigen Fieber ftarb. Erbe 
fand, fi) in’ ‚dem 15ten Fahre feines Alters und 
wurde wegen feiner ‚vortreflichen Leibes und Ger 
muͤths ⸗· Gaben ungemein bedauert, Man mollte 
nicht leichelich einen jungen Prinzen von foldyem 
Alter geſehen haben, der es in allen Wiffenfchaf- 
tan ſo weit, als. er, gebracht habe. Immittelſt 
hatte:der Preußifche Krieg in Deurfchland feinen 
Anfang genomnien, der 1757. nicht nur den Fran- 
zͤſiſchen, ſondern auch den Reichs» Krieg nady 
fih 09. Es währte niche lange, fo wurde ganz 
Heſſenland zu einem Kriegs» Theater. gemacht, 
weil der Landgraf zu. Caſſel fich: zur Preußifchen _ 
und Hannöverifchen Allianz gefchlagen, da denn  - 
bald die Franzoſen, bald die Alliirten den Meifter 
barinnen fpielten, wobey das Fuͤrſtenthum Wal 
bed, das an Heffen grenzet, zugleich ſehr mitges 

| ga nommen 
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nommen wurde, Der Fuͤrſt ſelbſt muſte an dem 
Neichs, Kriege Theil nehmen, und, fo wohl 
Volk und Geld fein Reichs: Cöntingent geben, 
Und diefes war fehon Urfache,genug , ihn all 
ter Seite für feindlich anzufehen, Daher er auch 
den Altürten möglichft aus dem Wege gieng, und 
doargegen fich gemeiniglich in dem Franzöfilben 
‚ oder, Würtembergifchen Lager aufhielt, mern 
- biefe Trouppen fich in. der Naͤhe befanden. Er 
ſtattete aud) im Fan, 1760: bey dem Marſchall 
von Broglio zu Frankfurt am Mayn. feinen Be: 
ſuch ab, und fahe den 24ften diefes das, allda in 
Garniſon liegende Corps der Grenadiers von 
Srankreich die Mufterung pafliren. So vergnlgt 
er aber damals feine Zeit zu Frankfurt zubradte, 
in fo großes Mißvergnügen ward. ev bald darauf 
‚gelegt, da fich die Eriegenden Armeen: in fein dond 
zogen und daffelbe faft gänzlich verheerten. Er 
gab folches in einigen Memorialen zu erkennen, 
die er bey der Ober Rheinifchen Krank: Ber 
ſammlung zu. Franffure eingab und. dadurd die 
Unmöglichkeit vorftellte, ferner etwas zu: ben 
Kran: Preftandis beyzutragen. Es hieß in dem 
Memorial vom. ı6. Aug. 1760, unter andern allo: 
„Mit dem Anfange des; Julii drungen beyde 
Friegende Heere zu gleicher Zeit in mein Landein, 
und, errichteten Darinnen den erſchrecklichſten Sit 
der Verwuͤſtung. Wenigſtens lebten 300900. 
Menfchen mit einer unglaublichen Menge Pferde, 
Laſtthiere und. anderm. Vieh 20. wolle Tage It 
demſelben, und non tego iſt dieſes ungluͤchſeelige 
sand mit einem Corps von 30000. Mann, M 
—— ud 980): 
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„großen Bederey und ihrem — -Ane 
hange an Mehl-und Brod-Wagen angefuͤllt. 
Alle Waaren und, Pferde find von beyderſeits 
Trouppen mig hinweg geführte: Von der reichen 
Erndte iſt nicht der zofte Theil übrig geblieben, 
Ale Wiefen ſind abgehuͤtet und. zum Theil erbärms 
lich zertreten und ausgeſtochen. Die Gärtenfind . 
zur Wildnuͤß gemacht, Obſtbaͤume, Zäune, Her 
fen und, Planken verbrannt und das meiſte Zug» 
bie, ja ganze Heerden Schaafe, hinweg genom⸗ 
men und gefchlarhtet. Einige Waldungen ſind 
gan; umgehauen, andere, Durch die gemachten 
Verhacke unbeſchreiblich beſchaͤdiget, ja die Staͤdte 
Sachſenhauſen, Freyenhagen und Landau nebſt 
verſchiedenen Dörfern völlig ausgepluͤndert und 
den Einwohnern auſſer dem geben faſt nichts ge— 
laſſen worden. 26. - 
Er war demnach herlich ſtoh, als der Krieg | 
durch den Frieden zu Fontaineblau am 3. Nov. 
1762, ein Ende nahm, und auch den 15. Febr. 
1763. der Hubertsburgifche Friede darauf, folgte. 
Nunmehro gieng alle feine Sorge dahin, mie er 
dern Brande wieder aufbelfen, und die Untertha. 
nen in den vorigen guten Stand ſetzen möchte, 
Allein, er wurde im May 1763. init einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit befallen, daran er brey Monathe 
— (ag, endlich. aber den. 29. Aug: früh um 
r daß Zeitliche mit dem Ewigen verwechfele, 
“ em er fein Alter auf 59. Jahr. gebracht, die 
Regierung aber über 35. Jahr geführer : hatte. 
Seine hinterlaſſene Wirwe hat die vormundſchaft⸗ 
— Audi übernommen „ weil der: Erbprinz 
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470 I, Einige juͤngſt geſchehene 
und nunmehrige Fuͤrſt, Carl Auguſt Fried⸗ 


rich, noch nicht muͤndig iſt. Es folgen aber deſ—⸗ 
ſen hinterlaſſene Kinder alſo auf einander: 
1) Der ietztgedachte Fuͤrſt geb. 25. Det. 1743. 


2) Ehriftian Auguſt, geb; 6. Dec. 1744. 3) Ge⸗ 


orge, geb. 6. May 1747. 4) Carolina Louiſe, geb. 


14. Aug. 1748. 5) Louiſe, geb: 29. Jan. 1750, 


unD 6) udwig, geb. 16. Dec. 1752. 
Er war ‘ein Herr von heroiſchen Geifte , der 


poches in den Feldzuͤgen, denen er wider die 


Tuͤrken, Preußen und Franzofen beygewohnet, 
genugſam bewieſen hat. Er gab auch einen guten 
Regenten, treuen Ehe-Gemahl und forgfälcigen 
Vater ab, baher er durchgängig pon feinem Haufe, 
Hofe und Sande bedauert worden. 


uurnnendane ernennen 
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Gottorp, Ruſſiſcher General⸗Fel 

ſchall und Stadthalter der Großfuͤrſtl. Ho 
ſchen Lande, Ritter des St. — anne 
Adler⸗ und St. Annen-Drbeng, ftarb den 7? · Sept. 
feuͤhe zu Hamburg an einem Schlagfluſſe im 
Ku Ss agſten 
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s'ten "jahre feines Alters, : Es ſoll von ſeinem 
even küftig ausführlich gehandett werden. 

it. Anton Sebaſtian Dembowski, Dis 
hoff. von ujavien und Dommerellen, Se 
ator des Königreichs Pohlen und: Rırter Des weife 
n Mdters „, ftaud -den 22. Sept. auf einem nicht 
veit-von Peterfau gelegenen Hure feines Soh⸗ 
es im gaften Jahre ſeines Alters. Er war aus 
inem edlen Pohiniſchen Geſchlechte entſproſſen, 
nd hatte ſich von Jugend an mit vietem Fleiß 
uf: die gelehrten Willenfchaften geleget. Ane 
range hielt er fich an dem Hofe des ehemaligen . 
verühmten Fuͤrſtens und Bifchoffs von Ermeland 
and Sron- Groß. Canzlers, Andres Chryſoſtomi 
Zaluski auf, nach deſſen Ableben er:fich zu’ dem 
ihm in der Groß - Canzler Witsde gefolgt'n- Gras 
fen Johann Szembeck wendete, der ihn zu feinen 
Canzeley-Regenten mad)te, und nachdem eribm 
eine Fräulein aus feiner Sreundfchaft zur Gemabs 
lin gegeben, zu der Würde eines weltlichen Cron⸗ 
Referendarli befördert Er zeugte mit ihr zwey 
Soͤhne, die beyde noch am Leben ſind. Der eine 
derfelben ift. Starofte von Plod und der ardere 
Starofte von Bendiyn. Mach dem im: Jahr 
1749. erfolgten Tode feiney, Gemahlin, legte er das 
Cron. Referendariat: hieder, und entfebloß fich, in 
ben: geiſtl. Stand-zu freten. Er erhielt alsdenn 
ſogleich von -dem: Könige das Bißthum Plogfo, 
und bald darauf den Mitter- Orden des weiſſen 
Ablers, Im Jahr 1752. vermechfelte er fein 
Bißthum mie dem von’ Cujavien ung Pommerel⸗ 
Me * befoß ı viel Geichefamteis und eine große 
Erfah⸗ 


— 
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Erfahrung ſowohl in Staats,als Kirchen Su 
chen, erzeigte fich auch in allen Stuͤcken als einen 
Mraͤlaten, der es mit Öott, dem Könige und dem 
Baterlande, ja'mit dem ganzen menſchlichen Ge— 
fehlechte redlich meinte. Cr fchägte auch alle ver 
nuͤnftige und verdiente Gelehrte hoch und wat 
ſelbſt ein, Schriftfteller. In feiner. Jugend hat eı 
viele artige und feherzhafte Gedichte -gefchrieben, 
die nod) im RE. verhanden find, *) von melden 
die Fürftin Czartorinska ohne fein. Vorwiſſen 1750. 
ein fehr witziges und mohlgefeßtes Gedichte unter 
dem Titel Punkt Honoru druden laflen. Erhat 
auch zu Warfchan. eine vollftändige Samm 
‚lung derer Rırchen » Deforönungen des U 
moifchen Stifte in Fol, ans Licht geſtellt. Man 
haͤlt ihn auch für den urfprünglichen Werfaffer der 
ohne fein Bormiflen verftümmele ang Licht getre⸗ 
tenen Memoires fur le Gouvernement de laPo- 
logne. - Seine binterlaffene Bibliochedt ift eine 
von den anfehnlichften und Eoftbarften im Pohlen. 
Man bradjte: feinen entfeelten Leichnam den 1. Dt 
nad) der Don .« Kirche zu Wroclaweck oder Klein 
‘Breslau, wo er mit ‚großer Fenerlichfeit in der 
Bifchöffl. Gruft bengefegt wurde. Der vor eb 
nigen Jahren von ihm zum Coadjutor erwehltt 
und vor dem Könige beftätigte Bifchoff von def 
land, Anton Cafimir Oſtrowski, ift ihm in 
dem Eujavifchen Bißthum gefolget. Der ver 
| a | -  ftorbene 
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torbene Biſchoff von Caminieck und Probſt von 
Niechow, Nicolaus Dembowski, war fein teibl. 
Due 

1. Maria Sopbis Charlotte, Sürftin 
von Beauveau und Craon, ftarb den 6. 
Sept. zu Commercy in Lothringen im gsften 
jahre ihres Alters. Sie war. die jüngfle Toch— 
er Emanuel Theodoſii de la Tour d' Auvergne; 


Herzogs von. Bouillon. der den, 17. May 1730: 
zeſtotben iſt. Ihre Mutter, die deſſen vierte 


Hemahlin geweſen, hieß Louiſe Henriette Frans 
ifca, und war. des Prinzens Anne Marie os 


hs von Guife Tochter. Sie wurde von ihre 


ben 20, Dec. 1728; zur Welt gebohren und den 
4 April 1745. mit dem Fürften Carl Juſt von 
Beauveau und Eraon vermähle, welcher Grand 


von Spanien von der erften Claffe, Ritter der 


Koͤnigl. Sranzöfifchen Orden, General. Lieutenant 
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der Königl. Armeen, Hauptmann einer Compags 


nie Barde du Corps, Ober» Hofmeifter-des Kös 
nigs Stanislai und Gouverneur zu Bar-le Duc 
und Luneville iſt. Sie hat eine einzige Prinzeſ⸗ 
in hinterlaffen, die Anna Margaretha Louiſe heife 
ft und den 1. April 1750. geboren worden. 

„IV. Camillus Anton Franz Borgheſe, 
Fuͤrſt von Sulmons und Roßano, Grand 
von Spanien und Ritter des Heil, Januarii, 


Rab’ den 16. Sept. zu Rom im zıften ‚Jahre 
feines Alters. Er war ein Sohn Marci Antonit 
Dorghefe, Zürftens von Sulmona und Roßano, 


ver den 22. Man 1729. geftorben if. Seine 


u 


Mutter, Flaminia Spinola, des Herzogs Earls 


von. 
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von St. Angelo einzige Tochter und ( Eroin, oin, brachte 
ihn den 7. Aor. 1693. zur Belt, Er ward.den 
29. Jul. 1695, unter ven Venetianiſchen Node. 
gefchrieben. Kanfer Earl VI ernennte ihn im 
Sept. 17235, um wuͤrkl. Cammerer, und da die 
Koͤnigreiche Mespolis und Sicillen 1735, in Spa 

niiche Hände fielen, nahm ah: ver, neue König 
Carl im Nov 1736. unter ‚feine- Cammerherren 
auf, ereirte ihn auch im Zent, 1740. zum Ritter: 


bes neugeſtifteten Er Januarii Ordens. «Kr 
- harte feinen Aufenthalt meiftens u Nom, won 


im May'ı734. das Unglüd. hatte, daß fein o ichö⸗ 
ner Garten» Palaft mit allen Meublen, Gemähle 
den und Koftbarkeiten verbrannte. Er vermahle 
ſich den 4. Nov. 1723. mit Agnes Thereſia So 
ionna, des Groß- Connetable und Fuͤrſtens Phi. 
lipp Aleranders von: Palliano Tochter, die ihm 
viele Kinder gebohren, daͤrunter der aͤlteſte Sohn, 
MWMarecus Antonius Borgheſe, ein Herr von 
34. Jahren, hm in ſeinen Fuͤrſtenthuͤmern Sul 
mona und Noßano, wie auch allen andern: Hert⸗ 
ſchaften und: Guͤtern fofate, und, fo viel uns wiſ⸗ 
fend, annvch unvermaͤhlt ift. Sein Leichnam 
ward den 17. Sept. in der Pauliner- Capelle von 
Er. Maria Maggiore in das Begraͤbnuß ſeines 


erlaurhten Geſchlechts beygeſetzt. 


 WWMetis Brulart verwitwete Herzo⸗ 
gin von Luynes, Dame d' Ho: eur der: Könl: 
gin von Frankreich, ſtarb den un Sept. u Ver. 
ſailles im zoften Jahre ibres Alters. Sie wat. 
„ eine Tochter Nicolai rula«d, Margsis von 
“ ee wurde zum aiſienmole mie, Ludwig 
Seth: 
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Jeſeph, Marqvis von Bethune vermählt, der 
1704; zur Witwe machte. Den 18. Jan. 1732. 
vard ſie zum andernmale mit Carl Philipp Albert, 


dirjoge von Luynes, Pair) von Frankreich, ver⸗ 


naͤhlt,“) nachdem deſſen erfte Gemahlin bereits. 
722 geftorben war. Den 25. Det; 1758. ward 
zum andernmalezur Witwe, nachdem fie im 
Jahr 1751. Dame d' Honneur bey der Königin 
vorden. Aus ihrer 2ten ‚Ehe find Feine Kinder 
orhanden, Sie war. eine- große Favoritür der 
Boͤnigin, die über ‚ihren. Toy ganz troſtloß 
jeweſen. ee 
Vi. Charlotto von Rouvroy, verwitwe⸗ 
e Fuͤrſtin von Chimay, ſtarb den 29. Sept. 
in Paris. im 68ſten Jahre ihres Alters. Sie 
war die ältefte Tochter Ludwigs IL von Rouve 
rey, Herzogs von St. Simon, dem. fie-von. feis 
ner /Gemahlin Gabriele von Dureford,, des Her⸗ 
zoge und Marſchalls von Lorges Tochter, den 


* 


8. Sept. 1696. gebohren. worden. Sie ward 


ven Jun: 1722, mit Carl Ludwig Anton, Fürs 


fen. von, Chimay, Grand von Spanien und Ge-⸗ 


vrals Lieutenant der. Franzoͤſiſchen Armeen vers 
nahle, nachdem deſſen erſte Gemahlin 1716, ge⸗ 
toren war. Sie ward. den 4. Febr, 1746, je 
Bitne, und hat Feine'Kinder gebobren. ,; 

VIl. Hanß Friedrich von Levetzau, aufı 
krholm und Alegaard,. Koͤnigl⸗ —— Gen 

= heim⸗ 


4 
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*) Die Nachricht im 115. Theile der VNeuen Nach⸗ 
sichten S. 543. iſt an verbeilert,. 0..." , 
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| 1749. da ee Marſchall de Camp wurde, beklei— 
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+ Heimder Rath, Cammerherr und Zuftstiarius im 


hoͤchſten Gerichte, wie auch Ritter von Danne, 


brog, ſtarb den 16. Sept. zu Bygholm bey hor⸗ 


fens in Juͤtland im 53ſten Jahre feines Alters. 
Er hatte 1710. das Licht der Welt erblickt, Im 
Jahr 1737, ward er Cammerjunker, 1739. Aßeſ 
for im höchiten Gerichte, 1741. Konferenz» Kath, 
1742. Cammerh., 1747. Deputirter im Admitalitäts. 
©eneral: Commiffariars » Collegio, 1750; Ritter 
von Dannebrog, 1752. Stifts Amtmann über 
Aarhus: Stift, und 1758. Juſtitiarius im hoͤch 


ſten Gerichte, Im Jahr 1741, vermählte er fih 
. mit der Fräulein Sophia von Enndten, Obſie 


ihm «Kinder gebohren, ift mir nicht befannt. Eein 


bey Erhaltung des Dannebrogs. Ordens angenom⸗ 


mener Wahlſpruch war: Urbs elauftro, menscan- 


dore fervarür. 


‚VII, Ludwig Marie, Graf von St. 
Maure, Margvis von Chaur und Archiae, des 


Heil. Röm. Reichs Graf, Koͤnigl. Franzöfikher 


erfter. Stallmeifter, Comitenidant des geofen 
Stolls und’ Marſchall de Camp, fkarb zu Paris 
den 14. Sept. im 65ſten Jahre feines Alters. 
Er ward 1720. Obriſt⸗Lieutenant des Regiments 
rogal etranger Reuterey, melche Stelle er bis 
dete, den 1. Aug. 1734. warder Brigadier der Ca⸗ 
vallerie und den 1. Jan. 1740. Marſchall de 
Camp. 

1X-Simon Deter de la Caree , Biſchoff 


von Saintes, farb den 12. Sept. in einem ' (fi 
ter von 72, Zafren. 


Pi X Fried⸗ 
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X. Friedrich Johann Carl von Cronegk 
oder Rronegk, des Frankiſchen Krayſes Gene— 
cal Feid- Marſchall Lieutenant, Chef eines Re⸗ 
giments zu Fuß, Margaräfl, Anſpachiſcher ge⸗ 
helmer Rath und Ober⸗Amtmann zu Hohentrü« 
dingen und Ritter des Preußiſchen Ordens dela 
Generoſitè. ſtarb zu Anſpach ben 25. Sept im 
zjiten Sahre feines Alters. Er bat im legren 
Preußifchen Kriege bey der Reichs» Armee allen 
Feldzuͤgen beygewohnet. REIN | 


‚XI Johann Ludwig Phelypeaux, Graf 
von Monthery, Königl. und Srangöfifcher Ob ⸗ 
tifter von der Reuterey und: gemefener Guidon der 
Gens d’ armes de la Garde, ftarb den 12, Sept. 
zu Paris. Sein Vater hieß nur der Herr von 
Montthery und war ein: Parlaments: Rath zu 
Paris, a — — — 

X: Ludwig Verſus, Marqpvis von 
Creßy, König. Franzöfifcher Marſchall de Camp 
und Gouverneur von Toul, flarb den 27. Sept. 
im gt, Jahre ruhe Er mar der ältefte 
Marſchall de Camp und hatte fhon den 1. Febr. 
119. diefe Kriegs: Bedienung erhalten. Er har 
ehedem das Regiment Boulonnois commandirt: 

xt. Carl Ludwig von Malezieu, Mars 
vis von Tournelles, Königl. Franzoͤſiſcher 
Brigadier der Cavallerie, Ritter des St. Lud⸗ 
wigs- Irdens und Gouneeneue von Mochelle, 
flatb den 3. Sept. zu Chalons für faone, Er 
hat ehedem als Obriſt⸗Lieutenannt eine Brigade 
des Könil. Car hinier · Regaiments commandirt 

Hortgeſ. G.. Nachr. 31. CH ° HH und 
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und hernach ‚ven 1. May 1745. die Brigadier, 
ſtelle erhalten. 
XIV, Johann hubert, Freyherr von 
Freyenfels, Kayſerl. Koͤnigl. Obriſter des Stah 
renbergiſchen Regiments zu Fuß und Ritter ds 
Marien-Therenſien-Ordens, ſtarb im Sept. jı 
Pavia. Es har ſich derfelbe beſonders in der 
legtern Belagerung von Schweinig fehr hervor 
gethan und deshafben den 28. Det, 1762. den 
"Marien. Therefien. Orden erhalten. 

XV. Heino von Bröfiche, aus dem Hau 
Schönenflies, Koͤnigl. Preußifcher Dbrifker, 
Commendant zu Peig und Ritter des Johom 
ter = Drdeng ‚und deſignirter Comthur auf Ver 
ben, ſtarb den 24. Sept. zu Peig im 3. Jah— 
re feines Alters, . Er war: aus einem: fehr allcı 
preußifchen Gefchleche entfproffen, und ein Sohn 
Marimilian Dietrichs von Broͤſicke und Theodo— 
‚ren Souifen Annen von Schlabberndorf. - Er hit 
3. Königen von.Preußen mit vielen Ruhm ge 
dient. Anfänglich ftand er bey dem Regiment 
Marggraf Carl Fußvolf und wohnte dem pom 
merfchen Feldzuge, wie auch der Belagerung vor 
Stralfund bey, 1742. den 5. Merz ward er Obrif 
wachtmeiſter, 1749. den 9. ul, Obriſtlier⸗ 
tenant, und darauf 1752. als Kommandeur ben 
das Regiment Friedric) Franz von Braunfhray 
Fuͤſilier gefeßt, 1733. den 1. Dit. ward er zum 
Doriften, und 1758. zum Commendanten don Peis 
ernennet. Sowohl in dem erften und zweyten 
ſchleſiſchen Kriege bat er den beruͤhmteſten 

Schlachten und Belagerungen, nicht weniger im 
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legtern Kriege 1757. den glorreichen Schlachten 
bey Pray und Leuthen mit, vielem Ruhm beyges 
wohnt und Das Regiment mie größter Lebhaftig⸗ 
keit angefuͤhrt. Seine aͤlteſte Tochter, Namens 
Juliana Henriette Friederike war bey ſeinem Ab⸗ 
erben Canonißin im adelichen Stift ©. Wal« 
hutg zu Speft. 1735, den 26. Det. ward er zum os 
hanniter-Ritter geſchlagen. | | 

XVr Ehriftian Gottlieb, Freyherr von 
Hohenthal, Könige. Pohln. und Ehurfürftl. 
Saͤchſiſcher Cammer -Rath, ein Mitglied des 
Raths zu Leipzig und berühmter Bangvier, ſtarb 
den ı2. Sept zu Leipzig. | 

Die Stern » Creuz : Didens - Damen, 
die vom 3, May bis 14, Sept. 1763. geftorven 
ſind, heiſſen alfo: | 

1. Joſepha, Bröfin, Sedlnidi von Choltitʒ 
geh. Graͤfin von Malzan, zu: München. | 

2. denigna Conſtantia, Freyin von Neu⸗ 
hauß, geb, Örafin von Malzan, zu Münden. 

3. Juliana, Bröfin von Palfy, geb, Gräfin 

von Stubenberg zu Presburg. | | 

4 Mario Anna Antonis, Gemahlin Storbert 
Johann Grafen von Toerring: Jettenbach, 
Churbayeriſchen Cämmerers und Obriften, auch 
Comthurs des S. Georgen-Ordens, ſtarb zu 

München. ‚Sie war eine Tochter Wolfgang 
Marimilian Grafen von Auersperg, dem fie. 

‚ von der.erften Gemahlin, Maria Sophia An— 
tonia Grafen Fran; Ludwig von Polheim Toch⸗ 
ter den 27. un. 1727. zur Welt gebohrem, 

worden. Ihre Vermälung ward 1747. volle 

— 32 zaogen 
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zogen, aus welcher Ehe ein Sohn, Namens 

Maximilian die Mutter überlebt hat. | 

s. Maria Anne, Witwe des Churbayerifchen 
Cammerherrns und Generals Claudius von 
: Seysfel d? Aix, ſtarb zu München. Sie war 
eine Tochter des 17234 den 27. Dec. verjtorhe 
nen Reichsgrafen, Johann Ferdinand von 
Salburg und den 28. Apr, 1738. vermäl 
» worden, -; 

6. Jofepbs ; Gräfin von Rönigse Ro 
thenfelß, Decbantin zu Eliten und Canonißin 
zu Thoren. Sie war eine Tochter Albrect 
Euſebius Grafens von Königsed Rotpenfeli; 
—* Mutter Elare Philippine Marie Selicitäs, 
Tochter Salentin Ernft Grafens von Mau 
dersheit⸗ Blankenheim brachte fie den 1. Apr. 

1703. zur Welt Der ı2, Yan. 1762. wird in 
andern Nachrichten, als ihr Todestag ange⸗ 
geben. 


2. Anna Therefis, Gräfin von Kodror, 
gebohrne Freyin Bartholdi, ſtarb zu Gas 
pruck. Sie war eine Gemaplin Franz Ludwig 
Faver Grafen von sodron‘, Erbmarſchalls dee 
Erzſtift« Saljburg und Schloßhauptmanns zu 

Roverdo, dem fie verſchiedene Kinder geboh—⸗ 
‚ten, als’ FSoſeph Nicolaus den 9. Jan. ıyu1. 
Auguſta Maria Anna den 16. Febr. 1713. 
und Earl Anten den 13. Sun, 1715 

8. Maris Adelheit, Graͤfin von Toͤrring 
Seefeld, geb. Srepin von Frauenhofen, ju 
Shop Au in nn | 


j 9. Anna 
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9. Anna, Gräfin Zanardi, geb. Marcheſin 
Buerrieri, zu Manu. . 
10. Anna Tberefis, Gräfin von Wilden: 
Iſtein, geb. Gräfin von Stubenberg, zu Öräg, 


Sie war eine Gemahlinn Johann Epriftopy - 


Grafens von. Wilvdenftein aus der Linie zu: 
Kahlsdorf, Faiferlichen Cämmerers, und ſtarb 
den i1. Jul 1703. | 


. .,6 


11. Anne, Gemahlin Wichaet Rzewusta, 


Woywodin von Podelien, geb. Prinzefe 
ſin von $ubomirski, zu Warſchau. 

3. Waria Anna Regins, Fraͤul. Gräfin 
“yon Rünigl, geweſene Königt. Pohln. und 


Durfuͤrſtl. Saͤchſ. Hof Dame, zu Inſpruck. 
Sle war eine Tochter des 1739; den 28. Nov. 
verſtorbenen Grafen Johann George Seba · 


ſtian von Kuͤnigl, Kaiſerlichen wirklichen ge⸗ 
h imen Raths. Ihre den 29. Nov. 1740. 
berſtorbene Mutter, Gabriele Gräfin von 
Maullon, brachte fie den, 7. Sept. 1691. zur. 
Welt. 1706. ward fie Kaiferliche Hofdame, 
hernad) bekleidete fie bis 1731, die Stelle einer: 
EChurſaͤchſiſchen erften Cammerfraͤulein⸗ F 
13. Florentia de Croix d' Allenes, Canoniſ- 
fin zu Mons. 2 nr 
14. Julia, Sünftin von St. Nicandro, geb. 
Ducheffa von Tremolie: Capua, zu Neapolis. 
Sie war die Tochter und Erbin Des legfen Her⸗ 
ſogs Ferdinand von Treniolie aus dem Hauſe 
Capua, mark 1699. gebohren und 1719. mit 
dem Herzog Domincus von Tremolie aus 
SE En BEER. » 7:75: Ge Dem. 
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dem neapolitaniſchen Hauſſe Cataneo vermaͤhlt, 
„den ſie verſchiedene Kinder gebohren. 
15. Maria Leopoldina, Gräfin von Stah⸗ 
renberg, geb. Prinzeflin von Loͤwenſtein, ‚zu 
Wien. ' Sie war eine Tochter Mayimilten 
Carl, erſten Rürften von $ömenftein - Wert 
beim, deffen Gemahlin Maria Phlipina, Graͤ. 
fin von Khun fie den 16. May 1689. zur Melt 
gebohren. Sie ward 1710. den 1. Sept. mit 
Conrad Sigmund Anton Grafen von Stah 
remberg vermählt, der fie den 28. Sept. 1 727. 
zur Witwe machte. " Gie har eine zahlreiche 
Nachkommenſchaft hinterlaſſen und iſt den a 24 
Aug. 1763 mit Tod abgegangen. . 
16. Anna Charlotte Eliſabeth, Gräfin von 
chatzfeld, geb. Gräfin von Stadion, zu Dres 
Sau, Sie. war eine Gemahlin. Franz Grafen 
von Hatzfeld⸗ Drachenberg, welcher den 25. 
Nov. 1708. mit ihr vermaͤhlt worden und den 
17. Febr. 1738, ſie zur Witwe gemacht. Ihr 
Vater Johann Philipp Graf. von Stadion, 
Kaiſerl. geh. Rath, hatte fie mit der zwepten 
Gamahlin, Maria Anna, Gräfin von Schön 
born den 22, Sept. 1689: erzeuget. Sie 
hat eine- zahlreiche Machfommenfchaft Hinter 
laffen, und der jegige Fiirft von Hatzfeld⸗ Dia 
chenberg iſt ihr ältefter Sohn. 


2. im Det. 1763. 


I Auguftus der TI. Rönig von Pohien 
und Großherzog von Litthauen wie auch 
unter dem Damen — Auguſt I, u 


Fi 
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fuͤrſt zu fürfe zu Sächfen, ſtarb den 5. ‚Det. Nachmit⸗ 
tags um 4. Uhr zu Drefden in einem, Alter von 
67. Jahren, nachdem er über 30. Jahr regirt 
hatte. Es foll von feinem Leben künftig, aus⸗ 
—* a werden, | 
| — ı Sons de Paula ‚, Infane 
von — „ ſtarb den 10. Det. zu Liſſabon 

in einem Alter von 2. Wochen. Sein Vater iſt 
der Infant Don Pedro von Portugall, des Kör 
nigs einziger leiblicher Bruder, die Mutter aber 
Maria Frauciſca, Prinzeſſin von Braſilien, des 
Konigs aͤlteſte teibliche Tochter. 

1. Ludwig. Dalenti, der Roͤm. Kirche 
Cardinal, ftarb den zz. Het. zu Nom i im 6often 
Sahre feines Alters und im sten feiner Cardinals. 
Wuͤrde. Er war von Trevi im Herzogthum 
Spoleto gebuͤrtig, und haite den 27. Apr. 1695. 
das icht der Welt erblickt, Cr ftudirte zu Kom, 
trat in dem geiftl. Stand und ward ein Präfate 
des Römischen Hofs. Nachdem er verfähiedene 
Uemter bekleidet, ward er Promotor Fidel. Als 
Benedictus XIV. den 26. Nox. 1753. einegroße 
Cardinals » Promotion vornahm, ward er an des 
neuen Cardinals Guglielmi Stelle Benfiger des 
Heil, Ifficii der Inqviſition, und nicht lange her⸗ 
nad Paͤbſtl. Cammer- Präfident. In dieſer 
Qualität erlebte er den Todes: Fall Benedicti XV. 
und die Wahl Elementis XII. welcher den 24, 
Sept, 1759. eine große Carbinals » Promotion 
vornahm, bey welcher der Herr Valenti den geift« 
lichen Purpur erhielt, Weit er fi) an dem Tage 
der Promotion zu Rom gegenwärtig befand, war er 

| 4 einer 
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einer von denen, die ſogleich aus des Pabſts Han 
den das Biret empfiengen. Den 27. Sept er 
bielt er den Hut und den 29. Nov. ‚bey Yröf: 
nung des Mundes den Prieiter. Titel St. Su: 
fanna, wobey er zugleich zu einem Mitgliene von 
verſchiedenen anſehnlichen Congregationen ernen— 
net wurde, Gr bekam darauf das Bißthum Ri 
mini, kam aber nicht aus Rom, ſondern wartete 
fleißig die Congregationes ab, von welchen er ein 
Mitglied war. Im Aug. 1761. bekam er die Ab- 
tey St. Euſtachii und im Yan. 1763. ein Jahr⸗ 
geld von 000, Thalern auf das Bißthum 

Ancona. J 

IV. Johann Franz Banchieri, der Roͤm— 
Kirche Cardinal, ſtarb in der Macht vom m. 
zum 38, Det. zu Piſtoja im 7often Jahfe ſeines 
‚Alters und soten feiner Gärdinals - Würde. Er 
war von Piftoja gebürtig und ein Mepore des Kar 
dinals Banchieri, der den 16, Sept. 1733. geiler: 
ben iſt. Das sicht der Wels harte er den 23ſten 
Sept. 1694. erblickt. Nachdem er feine Studis, 
bie er. an verfchiedenen Orten getrieben, vollen 
“ det, frat er zu Rom in den Prälaten - Stand und 
ward durch Vorſchub feines Wetters, der obge— 
dachten Cardinals Bankhieri, ſchon unter der Re 
gierung Benedieti XIl, unter die Cammer Cleti- 
cos aufgenommen. Benedietus XIV. gab ihm 
Die Praͤfectur uͤber dag See-Weſen und die 
Aufſicht über dns Caftell St, Angelo, Im Fahr 
1747. erhielt er die wichtige Bedienung eines Go 
‚nergl» Schagmeifters, worauf er ‚den 26. Non. 
4753. zum Gardinal ‚reist wurde, Er — 





| E x 
merkwürdige Todes » Sälle, 485 

anweſend fogleich aus des Pabfts Händen das. 
iret und Den 2). Noo. den Hut. Den 10. Dec, 
ver den Diaconatz Titel St. Adriani, ‘Den 27, 
am, 1754. wurde er zum Legaten zu Ferrara ers 
mnet.. Er veifete den 13. April von Rom ab, 
nd hatte nicht lange nad) feiner Anfunft in Dies 
It Stade Geleyenheit, an einigen Pöbel: Bolke, 
#5 allerhand Unfug an den dafigen "Süden: Haͤu⸗ 
nn verüber, feine Schärfe zu zeigen. Er zog 
ib aber Dadurd) den Haß der gan;en Stadt zu, 
ind muſte gefchehen laſſen, daß man die fchimpfs 
ſten Satyren und Schmäh, Schriften auf ihn 
nachte. „ Nichts deftomeniger wurde er im Sept. 
750. pon neuen auf 3. Jahr in diefer tegarion 
ertatızet. - Als der Pabit ven 8. Man 1758. 
tar, ward er zum Conciave eingeladen‘, darin» 
nen ihm durch das Looß Bie 7te Celle zufiel, Die 
Sardinäle hatten Das Konclave ſchon bezogen, 
als.er zu Rom anlangte, doc) faumte er nicht, 
bafielbe zu betreten, Es fehlte ihm nicht an 
Pabitmäjigen Eigenfchaften, doch hat man nicht - 
vernommen, daß er in Borfchlag gebracht worden 
ware. Er erzeigte fih der Wahl des Rezzonico 
nicht hinderlich, als fie in Ernft auf Die Bahn 
aebiaht wurde, und hatte dag Vergnuͤgen, der 
Krönung des neuen Pabſts Elementis Xlil, bey« 
wohnen. Er fehrte im Aug: nach Ferrara zus 
rick, nachdem er von neuen auf’ 3. Jahr in fels 
ner Legation beftäriget worden. Ob nad) Bers 
lauf dieſer drey Jahre die Beftätigung von neuen 
geſchehen, ift mir unmiffend , fo vielaber verfis 

en die Öffentlichen Nachrichten, daB er in feiner 
— 65 WVater. 
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der Todes-Fall ihres Once, des obgedachten 
Prinzens Eugenii, nöthigte, nach Wien zu reis 


fen. Hildburghaufen, der ſich als General in De 
das zeſte Jahr ihres Alters gieng, er aber aller: 


mit ihm ehelich verbinden. Allein, die Ehe war, 


Beyde Neuvermaͤhlte ſonderten ſich nicht lange 
nach gehaltenem Beylager wieder von einander. 
Sie bewohnte den prächtigen Palaft des — 
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Vaterſtadt Piſtoja obgedachter maßen geſtorben 
ſey, nachdem er ſich vielleicht Unpaßlichkeit hal: 
ben dahin begeben gehabt. an 
V. Anna Dictoria, Prinzefjin von Sa— 
voyen, vermählte Prinzeffin von Suchfen 
Hildburghauſen, ftarb in der Nacht vom ıc. 
zum zı. Oct. zu Turin an einem Schlagfluſſe im 
gıften Jahre ihres Alters. Sie war eine Tod) 


" h ⸗ € .' i 
ter Ludwig ‚Thoma, Pringens von Savohen, 


Grafens von Soiffons, leiblihen Bruders des 


“weltberühmten Prinzens Eugenii von Savoyen. 
Ihre Mutter, Urania de la Gropte, brachte ſie 


den 13. Sept, 1683. zur Welt. Gie lebte in un 
verehelichten Stande zu Turin bis 1736., da ſie 


fen, und von deffen reichen Berlaffenfchaft, davon 
fie die einzige Erbin war, Befig zu nehmen. Ihr 
großes Vermögen, das fie. hierdurch erlangte, 
bewog den Prinzen Joſeph Friedrich von Sad 


fterreihifchen Dienften befindet, daß er fie jı 
Heyrathen fic) entſchloß, ob. fie gleich bereite in 


erft 35. Jahr alt war. Sie gab feinem Antu- 
chen Gehör, und ließ fich den 15. April 1738. au) 
dem. Schloffe Hof, 8. Meiten von Wien mürklid) 


wie man vorher vermuthet hatte, nicht vergnügt. 


enen 
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henen Prinens Eugen zu Wien, ihrem Ger 
mahl aber uͤberließ ſie das Schloß Hof, welches 
ebenfols dem gedachten Prinzen gehöret harte. 
Die vorsreflihe Bibliotheck, die fie zugleicy ges 
erbt, überlicß fie dem Kayſer gegen ein Jahrgeld 
von 12000. Thaler Sie lebte auf folche Weife 
zu Wien viele Jahre in der Stille und Fam we— 
nig mit ihrem Gemahl zufammen. _ Endlich ents 
ſchloß fie ſich, dieſe Stadt ganz und gar zu ver» 
laffen und ſich wieder nach Turin zu wenden, um 
ihr Leben Dafelbft vollends zu befchlieffen, : Sie 
fegte ihren Entfhluß den 18. Sept. 1752. ing 
Verf, nachdem fie ihren Palaſt und Garten ges - 
gen eine anſehnliche Summa Geld dem Kapferl, 
Hofe überiaflen hatte, Zu Turin bat fie nod) 
übers. Fahr gelebt und iſt endlich im hoben Als 
fer.geftorben. Der nechſte Erbeihrer Vetloſſen- 
(Hofe it das Fuͤrſtl. Hauß Carignan. 
« VL Johann Moritz Guften, E Brzbi⸗ 
ſchoff von Prag, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt, 
Kayſerl. wuͤrkl geheimer Rath, Primas von 
Böhmen und der Univerſitaͤt zu Prag beſtaͤndiger 
Canzler und Protector, wie auch des Apoftolis 
ſchen Stupls ‚gebohrner Legatus, ftarb den 26, 
Oct. zu Prag im 58. Jahre feines Alters und 31. 
feiner Erzbifhöf, Würde. Sein Vater war 
Salentin Ernft, Graf von Manverfcheid: Blan⸗ 
rheim deſſen zweyte Gemahlin, Chriſtiana 
Eiifaberp, gebohrne Gräfin von E: pach, ihn den 
12, Sun, 1676. zur Welt gebracht. Er wurde 
dem geiftl. Erande gemitmer und erhielt fruͤh— 
ig eine Domherrn⸗ Stelle in dem Erzſtifte 


Klin 
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Coͤlln und hernach audy in dem Stifte Straßburg. 
Er rückte in benden hohen Stiftern fomeit hiaauf, 
daß er endlih Dom: Probft. zu Coͤlln, und Cu. 
ftos, Senior und Thefaurarius zu Straßburg 
wurde. Mitlermeile erhielt er nicht nur. die 
Probſtey St. Gereon zu Coͤlln und 1722, das Biß⸗ 
thum zu Wieneriih.Meuftade, fondern mar 
auch Groß-Creutz des Chur: Codliniſchen St. 
Michaels-Ordens und Kaoſerl. wuͤrkl. Geheimer 
Rath. Im Jahr 1730. wurde er Erzbiſchoff zu 
Palermo in Sicilien, welches Stift er aber nad). 
gehends wieder aufgab, da er im Yun. 1733. das 
wichtige Erzbißthum zu Prag empfieng. Us 

‘der Ranfer Earl VI. 1740. Todes verblich und 
feine fämtl. Erblande, Kraft der pragmatifchen 
Sanction, feiner älteften Tochter, Maria There 
fia, Hinterließ, der Churfürft von Bayern aber 
einen Anfpruch auf die Defterreihifchen Sande 
machte, und deßhalben Oeſterreich und Böjmen 
mit Benhülfe einer Franzöfifchen,, Preußifchen 
und Saͤchſiſchen Armee mit Krieg uͤberzog, auch 


nach Eroberung der Hauptſtadt Prag den König. 


‚Böhmifchen Titel annahm und ſich in folht 
Qualitaͤt den 19. Dec. 1741. von ten Ständen 
huldigen ließ, wurde er verleitet, die üfterreict- 
ſche Parthey zu verlaffer und ſich sur Bayeriſchen 
zu menden, auch dem neuen Könige, der ihn zu 
gleich zum würfliden geheimen Rathe erflätte, 
die Huldigung zu leiften. Allein, das Gil 
kehrte fich bald um, der Churfürft von Bayer 
ward zwar unter dem Mamen Carls VII. jun 


Romiſchen Kayſer erwehlt, muſte aber — 
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aus Böhmen als Bayern weichen, weil die De» 
ferreichifcehen Waffen die Oberhand befamen, - 
auch Prag felbft fi im Yan, 1743, an die Ru 
nigin. von Ungarn ergeben. mufte. Der Erjbis - 
[hoff befam darauf nebft allen andern vorneh. 
men Herren, die dem Churfürften von Bayern 
gehuldiger Hatten, Hauß · Arreſt, mufte auch ges 
(heben laffen, daß, da die Königin fidy den 12. 
May zu Prag zu einer würft. Königin von Boͤh⸗ 
men kroͤnen ließ, der Biſchoff von Ollmitz an feine 
Rott die Ehre Hatte, diefe prächtige Handlung zu 
verrichten. Er wurde nachgehends zwar mit 
dem Wienerifchen Hofe wieder ausgeföhner, hat 
aber doch die Gnade an ſolchem nicht wieder 
in ſolchem Maaß_ erlangen Eönnen, als, 
et fie vorher . gehabt. . m May 1752, 
erhielt er den Dom. Probft zu Prag, Anton 
Detern, Brafen Przichowski, zu feinem Co. 
adjutor, der ihm nunmehro in der Erzbifhöflis 
Bürde zu Prag folge. Den 29. Det. ward der 
verblichene Cörper bes .‚verftorbenen Erzbifchoffs 
mit vielem Gepränge beygeſetzt, nachdem er den 
Nund 28. vorher auf einem Parade; Bette öffents 





lich gejeige worden. j 

VI Hanß Carl Sirft von Carolath, 
Graf von Schönsich, Koͤnigl. Preußifcher 
Iber » Fürften » Rechts» Präfident im Herzogthum 
Sihlefien, wie auch geheimder Staats-und Krieges 
Minifter , Ober: Präfident der Königh Ober⸗ 
Ants » Regierung und des ber: Confiftorii zu 
Dreslau, wie auch Ritter des fchwarzen Adlers, 
farb den un, Oct. zu Carolath im 76. Jahre 

a feines 


490 tt, Linige font heſchehent 
ſeines Aers Er war ein Sohn Hanß Gem 





gens, Freyherrns von Schönaicd, Stands Harms 


y 


nes Fuͤrſtens von Carolath gefuhtet. Im Jw. 


zu Carolath und Mieber: Beurhen, der den 
5. Febr. 1700. in den Reichs, Grafen. Standen 


hoben worden. Geine Mucter, Urfula Mariana, 


gebohrne Grafin von Never, bölkchte ihn den 15. 
Jun. 1688. zur Well. Er wurde ftandesmäfg 
erzogen, und in den gelehrren Sprachen und Wil: 


fenfchaften: fo fleißig unterrichtet, daß er mit Nur 
gen auf die Univerfirät stehen und fich zu wichti. 
‚gen Civil⸗Aemtern gefchieft machen Eonnte. Den 


33. Mov, 1700. ftard fein Vater, dem er inder 


‚Etands- Herrfehaft Carolarh, iedoch unter dr. 
Vormundſchaft, ſuccedirte. Er vermählte ſch 
den 3: Febr. 1715. mit Amalia, des Burggrafens 


Ehriftophs von Dohna, auf Schlodien Tochhter, 


die ihm viele Kinder gebohren. Im Sept. 
1730. ernennte ihn der Kanfer Carl VI. zum ge⸗ 
heimden Kathe. Als aber diefer Kanler den 
1. Det, 174. ftard und der König in Preußen 
ſich Meiſter von Nieder : Schlefien machie, war 





er einer der erften, die dieſen Monarchen vor ih⸗ 
ren neuen Sandes- Herrn erfennten, wadurd) tt 
ſich ben denfelden in ſolche Onade feßte , daß er 





ihm nicht nur im Ang: 1741. den Ritter- Orden 
des ſchwarzen Adlers ertheilte, ſondern ihn auch 
"Ben 31: Oct. zum geheimden Staats und Krilegs⸗ 





Miniſter ernennte, auch den 7. Nov. in den Fuͤr⸗ 
ſten · Stand erhub, nachdem er deſſen Stande 
Herrfchaft Carofath zu einem Fürftenrhum ge 
macht. Don diefer Zrir an Hat er den Titel de 


178 
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1742. ‚ward er ‚perpetuirlicher Ober Sürften- 
Rechts» Präafidene in Schlefien , auch Dbers 
Präjidene der Ober-Amts- Regierung und des 
Conſiſtorii zu Breslau, welche wichtigen Aem— 
tet er bis ans Ende treulich verwaltet, auch ſich ie« 
derjeit in der Gnade feines Königs erhalten, 








aber auch während den legten Kriege viele Unruhe 
ausgeftanden. Im Jan. 1753. wurde Die Fuͤrſtl. 


Wuͤrde auch auf ſeines aͤlteſten Sohnes ſaͤmtliche 
Familie und Nachkommenſchaft extendirt. Die— 


fer fein ältefter Sohn heiſt Friedrich Hans | 


⸗ 


Carl, Erbprinz von Carolath, der als Ge- 


netal⸗ Lieuten ant in Koͤnigl. Hreußiſchen Dienſten 
geftanden. Er hat mit feiner Gemahlin Johanna 
Vlhelmina „, gebohrne Prinzeſſin von Anhalt: 


Cöthen, verſchiedene Prinzen gezeugt, die noch am 


geben ſind. Seine Gemahlin ſtarb den 20. Det. 


1761 „Bon feinen Töchtern iſt die aͤlteſte, Ama⸗ 


16 Maris Anna mit dem Grafen Heinrich Leo⸗ 


pold von Reichenbach auf Goſchuͤtz, die dritte, 


Carolina, mit dem Grafen Johann Erdmann 
von Promniß zu Sorau, and die jüngfte, Maria 
Eleonora, mit dem Grafen Chriſtoph von Dohnas 


Sciodien vermaͤhlt, die andere aber, Wilhele 


mind Henrlette, iſt eine Canonißin zu Hervorden, 


und die vierdte, Sophia Souife, befindet fid) an⸗ 


noch unvermaͤhlt. Der mittelfte Sohn, Graf 
Carl Aemilius, ſteht in Preußifchen Krie gs Dien⸗ 
ſten, und. der juͤngſte, Hang Gottlob, iſt mit eis 


⸗ 


er gebohrnen Graͤfin von Dohna aus dem Hauſe 


Schlodien vermaͤhlt. F 


| "m. Heinz 


— a Oct zu Madrit im zoſten Jahre feines Alters 


92 1 Einige jüngft geſchehene 


— — 


VII. Heinrich, Graf von Drupl, Kong. 
Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Sachſiſcher Premier 
‚und dirigtrender Cabiners - Minifter , der Con 
Pohlen . General , Feld » Zeugmeifter , Koͤnigl. 
wuͤrkl. geheimer Rath und Conferenz = Minifter, 
General der Infanserie, Ober : Cämmerer, Cam 
mer» and“ Berg Gemachs + Praſident, Hbt: 
Steuer und Oeneral- Acc: auch Stift Naum— 
burgiſcher und Metfeburgifcher Kammer Di 
rector, General. Commiffarius der Balthiſchen 
Meer“ Porten, Commendant der Sachſiſchen 
Trouppen in Pohlen, Obriſter ſowohl über ein 
Regiment zu Fuß, als einesszu Pferde, Domhett 
zu Meipen und Dom: Probit zu Budißin, Herr 

‘der Standes» Herrichaften Forſta und Pforten 
und verfchiedener andern Güter, Starofte zu 
Polangen und der Grafſchaft Zips, Ritter der 
“Orden von weifen Adler, St. Andrea, und 
ſchwarzen Adler, ftarb den 28. Der. zu Dießden 
nac) langwieriger Krankheit im 6aſten Jahre 
feines Alters. * Es foll non felnem zeben künftig 
ausfuͤhrlich gehandelt werdet... 

Vi. Franz Heinrich von Solis, Mar⸗ 
vis von Villanova de log Lonos, Brot 
von Ablitas, Comthur des Alcantura » Ördens 
Koͤnigl. Spanifher General: tHeutenant unt 
. Gouverneur der Landſchaft Guipuscoa, ſtarb der 








Es iſt das Geſchlechte von Solis weitlaͤuftig, da 
her ich nicht eigentlich wiſſen kann, wie er vor 
verſchledenen andern Generalen dieſes Namens 

unterſchieden ſey. Er — das ——— 
— ou 





— 
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Gouvernement kurz zuvor erſt erhalten, nachdem 
er bisher Spuperneur zu Zamora geoefen. _ — 
IN. Elsudius Anton von Choiſeul, Bis 
[hoff von Chalons, gelſtl. Daırvon Frankreich 
und Abe der Koͤnigl. Benedictiner Abten zu 
Monſtier en-Der, ſtarb den 2, Det. in ſeinem 
Biſchofl. Palaſte in einem Alter von 66. Zah 
ven. Im Jahr 1733. erhielt er dieleg Bißthuͤm— 
X. George Compton, Graf von Nort—⸗ 
hampton, Pair von Großoritannien uno Koͤ— 
nigl. Abgeſandter zu. Venedig, ſtarb auf der 
Ruckreiſe zu Lvon den. 17. Oct ohne maͤnnliche 
Erben. Er war ein, Sohn Carl Campton, 
Bruders Jacob Campton , Örafens von North⸗ 
bampton, der den 3. Oct. 1755. ohne männliche | 
Erben geftorben iſt. Er-folgte demfelben in der | 
Würde eines Grafens von Northampton und 
hatte bey der Krönung des ietzigen Königs bie 
Ehre, den Eifenbeinern Stab mit der Taube vor⸗ 
jufragen. Den 16. May 1761. ward er zum. 
Abgefandten nach Venedig ernennt, wo er ſich 
uͤber 3. Jahr befunden Seine Gemahlin ſtarb 
zu Venedig im May 1763. a ae 
= XL Maris Judith, Gräfin von Ränigl, 
farb den 6. Det. zu Wien in einem Alter von 
angeiebe 60. Jahren. Sie war eine Torhrer 
undaccars, Örafens von Stahrenberg, und: 
Marien Annen, gebohenen Freyin von Rappach. 
sm Fahr 1724. vermäblte fie ſich mit Philipp, 
Örafen von Kuͤnigl, letzigen Kayſerl. Königl, 
wuͤrkl. geheimen Rathe und Ayo oder Hofmeifter 
des · Erzher zogs Peter Seopold, Ihr einziger 
Jorsgef G. H. Nachr 32. Th. Ji Son 


: , 
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Sohn, Graf !eopold iſt mit einer gebohrnen 
Gräfin von Kuͤnigl vermaͤhlt. = 
AAI. Ebriftian Auguft, Brafvon Solms, 

. des Grafens Friedrich Ludwigs von Solms. 
Wildenfels, auf Nüderswalde, gewejenen Ruf 
fiichen mürflichen geh. Raths und Gefundtens zu 
Drehden jüngfter Sohn, ftarb den 31. Det im 
16ten Jahre feines Alters. Seine Mutter Souife 
Dorothea, des berühmten Ruſſiſchen General; 
Feld-Marſchalls, Grafens von Münnich , Toch— 


| ter, bradjte ihn den 5. Sept. 1748. zur Welt. 


XIII. Thomas Heinrich von Wickedee, 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
General: Moajor von der Neutercn, ſtarb den 30. 
Oct. zu Dreßden in einem Alter von etliche 60, 
Jahren. Er ift bey der Karabinier- Garde alle 
- Sfficiers. Stellen durchgegangen, undhat fich jeder» 
zeit wohl verhalten, Er hateinige Söhne hinter!af 
fen, die fich ebenfalß in Chur. Sächfifchen Kriegs 
Dienften befinden. | : 
XIV. Peter Ludwig Jagver,. Biſchoff 
von Hippon, Bilhöfflich » Lürtichifcher geheimer 
Rath und Suffraganeus, wie auch Domberr, 
und Probft zu Gt. Johann in Luͤttich und zu 
St. Stephan in Maynz , flarb ven 11. Oct 
feinem Luſthauſe bey Lüttich in einem hohen 
ter; | | 


« 
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Die Maasregeln des Großbritanni⸗ 
ſchen Hofs zu Verbeſſerung des Staats: 
nach geſchloſſenen Frieden.) En 


De Koͤnig von Großbritannien wollte den 
+ "Frieden mit Frankreich und Spanien nicht 
anders, als mit Beyſtimmung des Parlaments 
ſchließen, um hierdurch allen uͤblen Folgen vorzu⸗ 
beugen, die von Seiten des alten Miniſterii er⸗ 
regt werden konnten, indem daſſelbe dieſen Frie— 
densſchluß als ein Werk der neuen Miniſters, und 
als eine Sache, die der Ehre und dem wahren 
Vottheile des Staats nachtheilig fen, betrachtete, 
Sonderlich wurde der neue erfte Minifter, Graf 
von Bute, ben dem Volke aͤußerſt verhaßt ges 
macht, und er dadurch bewogen, fein Staats 
Secretariat nieder zu legen; jedoch hatte er noch 
vorher das Bergnügen, daß die Friedens, Präs 
liminarien von dem Parlamente gebilliget wur⸗ 
den, daflelbe auch noch verfammier war , -als die 
Katificationes des Definitiv Tractats von: Sehe 
ten der Könige von Spanien imd Frankreich den 
15, März 1763, zu London anlangten. Es wurde 
— Jie dem 





e Siehe die Beytraͤge zur Kriegs-Geſchichte XIX, 
Band S. 207. füg. ae 
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dem dem Wolfe die die Nachricht d daven fogteich durch Das 


Abfeuren der Canonen von dem Tomer und dem - 


Dark befannt gemacht, und den fölgenden Tag die 
Katification von dem Könige in einem zu St. 
„games gehaltenen großen Rathe unterzeichnet. 


„ Großbritannien hatte Durch den Definitiv. 
Traciat faſt alles, was es verlangt hatte, erhal. 
‚ten, und man war um fo vielmehr damit zufries 


den „da man ſich in einem und dem andern 


Stuͤcke von ‚den gegenſeitigen Höfen einen ſtaͤr— 
‚fern Widerfpruc vermuthet harter Sobald man 
Die. m. Einftellung der Feindſeeligkeiten nöthigen 


Befehle in alle 4. Welt: Theile und 18. Troise 
port» Schiffe nah Portugal zu Abholung eines 
Theils der dafigen Engliſchen Truppen abgeben | 


laſſen, ward unterm 30. März eine Königl. Pros 
clamation zu Feyerung eines allgemeinen Friedens⸗ 
Feſts auf den 5. May in ganz Engelland, Schott: 
- Sand und Irrland publicirt, welches Feſt auch an 
dem beſtimmten Tage mit vielen Feyerlichkeiten 
uͤberall begangen, auch von dem Koͤnige und dem 
geſammten Hofe ſelbſt an dieſem Tage der Got. 
tesdienſt i in der Pauls-Kirche abgewartet wurde. 


Immittelſt entließ der König den 19. April das 


Palloment vermittelſt einer Rede, darinnen er 
die Vortheile des Friedens erhob, und zu Fünftie 
ger Erleichterung des Volks die gräbigften Bere 
‚‚Aoerungen gab. 


Wie geringe die Engellänber die Voethole 
Bis Sriebene ſcaben giebt ein gewiſſer En⸗ 
gliſcher 


— e 
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gliſcher ſchrifiſteller) mit FR Worten zu iu 


erkennen: 


„Diejenigen, die den Frieben — Seits 
geſchloſſen, bruͤſten ſich damit, daß ſie Canada 
erlangt haben, welches fie ein weit laͤuftiges Land 
nennen, ohne dabey zu betrachten, daß, da es 


unbebauet und unbewohnt iſt, eine lange Zeit und 


große Koſten erfordert, ehe es für ung recht ein. 


traͤglich gemacht werden kann. Eben dieſes 


kann man auch von Florida ſagen. Was hin— 
gegen die Franzoſen betrift, ſo ſehen ſie ſich als 


eine See» Macht, vermittelſt der an fie geſchehe⸗ 


nen Zurückgabe ihrer Weſt⸗Indiſchen⸗Inſeln 
nebſt der Inſel St. Lucia, welche' einzig und 
allein einen guten . Hafen in jenem Welttheile 


.# 


hat, auf einmal wieder zu ihrer großen Stärke 


erhoben. Spanien hat gleichfalg feine Havana 
wieder befommen, wodurch man, wenn diefelbe 


in unfern: Händen geblieben wäre, diefe Crone 


am nachdrüdlichften hätte im Zaume halten fon» 


en, Mar würde auch an folcher den ficherften 

Schutz wider die Abfihten des Familien » Vers 
tags gehabt haben. Diefe Pfäge find von grof- 
fen Folgen und unmittelbaren Mugen, auch fo 
befchaffen, daß das ganze vereinigte Hauf Bours 
bon ſolche niemals wieder haͤtte wegnehmen koͤn⸗ 


m. Unfere Feinde werden ſich dieſes Berges j 


Si3 0 ben 





2 Siehe Die Staats, verwaltung des Gaffen | 


von aa — 


498 111. Die Maaßregeln des Broßb. Hofs 
„ben nunmehro zu Nuge machen, und dieje Plage 
ftärker, als vorher, befeftigen, fo, daß wir fiein 
einem fünftigen Kriege wieder zu erodern nicht 
im Stande feyn werden, - Wir. haben ihnen 
25000. Seesteute, welche fie weder auswech- 
ſeln, noch ranzioniren Eonnten, gleichfalß wieder 
‚gegeben, womit fie nunmehro ihre Kauffarthey⸗ 
—* und Kriegs: Schiffe bemannen koͤnnen. 
Solchergeſtalt haben wir Sranfreih aus einem 
. bis zum DBangverot verfunfenen Zuftande wie⸗ 
der zu dem Gipfel feiner vornehmften Handlung, 
Macht und Hoheit erhoben; mithin fünnen wir 
von Seiten dieſer Nation gewiß einem neuem 
Kriege entgegen ſehen, da ihr Haß gegen ung 
niicht auszurotten if. Das Haug Bourbon ber 
ſitzt nunmehr durch feine Wereinigung, melde 
man nicht einmal zu zerreifen nefuchtihat, eine 

‚ Kberflüffige Menge von surückehrenden Vor— 
theilen. Die Franzoſen Eönnen fich weit leich⸗ 
‚ser, als wir ung, erhohlen, und find allenthalben 
im Werfe, Schiffe zu bauen, und ihre Marinein 
_ Aller. möglichen Geichwindigfeit auf einen furdt 
baren Zuß zu fegen, Der Fiſchfang, den wie 
Ihnen zugeftanden haben, ift für fie eine Gold 
grube. Was fönnen wir daher wohl anders 
erwarten, alg einen neuen Krieg: da mir dent, 
ehe noch unfere Groberungen recht einträglic ger 
macht worden‘, mit. einer Schufdenlaft von 14% 
Mibhlonen Pf. Sterlings Diefen Gang noch eine 
mal gehen müffen. Es muß einem ieden recht 
ſchaffenen Manne, der .unfere ‚gegenwärtigen 
Umjtände und die traurige Ausſicht in —* 


„tunſ⸗ 
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finftigen mit einem ernfthaften Auge betrachter, 
ein Schaudern .überfallen.,, BT 

Die Stadt $ondon bezeugte. die wenigfte: 
Freude über den gefchloffenen Frieden. Sie 
wollte Daher aud) dem Könige Feine Gluͤckwuͤnſch⸗ 
ungs» Addreffe überreichen. . Endlich, da fomohl 
die Univerfitäten, als viele Städte, wie auch die 
Non⸗Conformiſtiſche Geiftiichkeit, Die Directeurs 
ber Oſt⸗Indiſchen Compagnien, und feibft 
vie Doäder felches thaten, folgte fie den 10, May 
Ihrem Erempel; es gefehahe aber mit fo ſchlechten 
Umfiänden, daß man gar mohl erfannte, wie we⸗ 
nig diefe Eluͤckwuͤnſchung der Stadt von Herzen - 
gienge. Wir Haben zu anderer Zeit umftändlie 
her davon gehandelt. JR 

Den 9. Yun. 1763. gab der Admiral Rep: 
pel die Stadt Havana an die Spanier jurüd, . 
worauf er mit feiner Efcadre diefen Ort verließ, 
nachdem er den Capitain Douglasmiteinem De 
taſhhenent nach Peniacola , und den Gapitain 
Maitland nach St. Auguftin gefender hatte, um 
von beyden Plägen Befig zu nehmen. Die in der 
Havana gervefene Englifche Befagung ward zum - 
Theil auf den Dafelbft eroberten 4. Spanifchen 
Krieg. Schiffen, ‚welche zugleich eine große 
Menge Indigo, ungefärbter Häute, Pelzwerf, 
duder und anderer Waoren, wie aud) viel ges 
pfögtes und. ungeprägtes Gold nebft vielen Mas 
ofen an Bord horten, nad) Engelland uͤber⸗ 
btacht. Drey auf den Werften zu Havana an⸗ 
gelegte Spanifche Kriegs » Schiffe wurden ver⸗ 
brannt und die Schiffs: Bau- Pläge ſelbſt völlig 
h wa ruinirt. 


fi 
. 
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ruinirt. Es wurde ſolches von de von dem m Hofe a zu 


Madrit nicht wohl aufgenommen , weil es nicht 


nur in der Eapitulation dieſer Siadt ausgedruͤckt 


geweſen, ſondern auch nach bereits geſchloſſenen 


und in America bekannt gemachten Sriedene: 


Zractate geſchehen. Die übrigen in der Havanı 


befindlichen Englifhen Treuppen ‚wurden in das 


feſte fand von America und in die daſigen Groß⸗ 


britanniſchen Inſeln vertheilt; die in Martinique 
gelegenen engliſchen Regimenter aber über St. 
Chriſtoph nach Jamaica abgefender. 


Zu Plymouth und Portsmuth wurden 5. 


Regimenter zu Fuß und 4. Compagnien Artille— 


riften nad) Gibraltar und Minorca su Ber 
ftarfung der dafigen Befagungen eingeichifft, nach— 


dem man’ von der leßtern Inſel Englifcher Seits 


Durch einen Theil derer in Portugall bisher ge 
ſtandenen Trouppen / Beſitz genommen, und von 


Edsngelland aus eine große Anzahl von Kiſten mit 


Mericamenten dahin gefendet hatte. Die da 


ſelbſt befindl, Sranzofen, melche auf diefer Inſel 


bleiben wollten , wurden entwaffnet, und follten 
mit völligem Genuß ihrer Religions: Frenheit 


‚ nach Enaliſchen Gefegen regiert werden, Zu 


/ 


gleicher Zeit wurde auch die Inſel Bellisle von dem 


- bisherigen Gouverneur, dem Obriſten Foreſter, der 


fich durch den Tractat Thepolite Philofopher untet 
Den Gelehrten. befannt gemacht, den Franzofen 
wieder eingeräumet , die zu Anfang des Kriegs 
nach Briſtol gebrachten Canadier aber fcoffte 
man üder Southampton nach! Frankreich. Es 
battm PR Beute ſ N 9 zn ihres ara 
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n der Stadt Briſtol vermittelſt einer errichteten 
einwand » Fabrike reichlich unterhalten. Die 
jranzöftfchen in Engelland befindlihen Kriegs— 
Sefangenen wurden nunmehro evenfalß nah ih 
em VBäterfande abgehoble. Man hatte ihnen 
ſierzu aus Frankreich faſt lauter platte Fohrzeuge 
eſchickt, welche man wahrend dem Kriege erbauet 
atte) Sie konnten ſich aber kaum gegen ei. 
en mittelmaͤſigen Sturm halten, und eines der— 
elben gieng bey feiner Ueberfahrt von Plymouth 
ad) St. Malo mit einer tasung von bennade 500. 
Mann ohne Rettung zu Orunde; gleichwohl hatte 
han in Engelland Urſache, diefe Sahrzeuge vor 
ie Englifchen Küften für gefährlich zu balten, 
veil man fahe, daß es möglich wäre, den Trans. 
ort einer fo großen Anzahl Zranzöiifcher Kriege, 
Sefangenen dadurch zu bemerfftelligen, ob, es 
Jeich nicht gänzlich ohne Verluſt abgieng. 
"Man, war nunmehro in Eingelland bemühet, 
ich den Frieden auf alle moͤgliche Art und Weife 
uu Nutze zu machen. Man fieng mit vieler Aufs 
nerffamfeit an, die verfihiedenen Entwürfe zu 
erminderung der Mational: Schulden zu uns 
erfuchen, melde ſich bey ver Parlamentsfigung 
on 1761. auf 132. Millionen und 577302. Pf. 
Sterlings erfirecfre, ben der legtern aber um 
— Ji3 936 


Der Erfinder derfelben war der geweſene Staats⸗ 
, Minifter und Siegel: VBerwahrer, . Berryer mor 
rüber die Franzoſen felbft ihren Spott gehabt. 
Giehe dic Nachrichten zu der Geſchichte der 
.. Margvifin von Pompadour p. 75: fa. - 
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9364440. Pfund verftärfer wurde, welches juc 
ner Summa von 141. Millionen und 941702. P. 
Sterlings binanftieg, ohne die Schulden .der 
Marine von 2: Millionen und 853808. Pi, 
Sterl. zu rechnen, als mit welchen der ganze der 
lauf der National Schulden fich auf 144. Millionen 
und 795510. Pf. St. belief, von melcer.et 
ſtaunlichen Summa 242. Millionen jährlid mit 
4. Millionen und 769170. Pf. St. verzinfet ner 
den muften. Als man in dem Miniſterio di 
Mittel, die man zum Beſten des Staats. anjege 
anzuwenden hatte, in Erwegung zog, ſetzte man 
folgenden. Plan; hierzu feſte: Die. : öffentlichen 
- Ausgaben follten, fo weit es bie Epre und Öb 
cherheit des Staats erforderte, vermindert werden, 
doc) follte die See» Madıt des Keiche in einem 
‚folchen Stande erhalten werden, daß fie aud.den 
vereinigten Kräften enderer Mächte geroachjen 
bleibe. In diefer Abſicht wollte man. die Ein 
: fünfte aus ben neuerhaltenen ändern, welches 
Erreichung diefes Zwecks hinreichend feyn w 
ben, durch Erweiterung. der Handlung und * 
derer Einrichtungen in, beſſern Stand zu fegen u: 
chen, und fonderlich.denen, die ſich darinnen nit 
Pen würden, verſchieden Vortheile ern 


Zu. Ausführung. dieſes Plans wurben nun 
bey Hofe und in dem Minifterio alle Bemüht 
gen angewendet; doch konnte die Berminderung 
der Taren wegen der gewaltig angewachſenen Zjr- 
fen der Staats. Schulden nicht ſtatt finden. 

Das sc: hatte ur feiner a 








nach gefchloffenen: Srieden, +08... 
ing die Etakuͤnfte des Staats zu verjtärien ger. 
juht, ynd unter andern eihe Auflage auf den, Ci⸗ 
re oder Aepfel » und Birn, Moft geleget , ‘welche 
nen faft allgemeinen aͤrmen in dem Königreiche 
eg, Die. Grafichaften und Städte ließen 
tu) ihre Repräfentanten im Parlamente die . 
tchdrüclichhten Vorſtellungen darwider thun. 
re Öründe waren folgende; Es würde nem, 
ıh dadurch Fünftig eine DBerringerung der Eins 
fünfte von dieſem Cidre entftehen, weil der Werth 
Vefeg Tranks nothwendig daburch bis auf die 
Helite fallen würde. Ferner würde diefe Tore. 
Ihre eigene Einnahme vernichten und verzehren, 
weil fie die Eigenehümer auf den Entfchluß brin 
gen muͤſte, dieſe Plantationen eingehen zu laflen, 
und ländereyen zu fiherern und weniger Vers 
rüßlihfeiten untermorfenen Producten anzuwen⸗ 
den. Es würden auc) Durch diefe Auflage alle 
Pripat» Haufer und die Familien aller: Edelleute 
den frecheften. Viſitationen der Accis- Bedienten 
und;den willkuͤhrlichſten Strafen ungewöhnlicher 
Nihter unterivorffen, und. dadurd) Die Giunds . 
Säulen der Frenheit umgeſtoßen. Sonde: lich 
"te ſih die Stadt Sonden fehr heftig darwider. 
Sie fie. fo gar den König durch feine Deputas 
'ion-um bie Aufhebung diefer Auflage erfuchen, 
Alein, die Bill mufte bleiben, weil diejenigen, 
de im Parlamente fich wider dieſelbe geießet, 
Kt, wie man doch. von ihnen verlanget,, fein 
neniger unangenehrnes Mittel zueiner neuen Taxe 
vorfhlagen Eonten. Man fieng alfo nach aufges 
ſohner Parlaments» Sigung an, dieſe Auflage, 
| | 2 Wie 
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wiewohl mit großer Behutſambeit, durch milite 
riſche Hand einzutreiben. 
Bey der Land-Macht wurden von den 
Miniſterio, mit Bewilligung des Parlaments nac 
dem — des Definitiv » Tractats, für da 
Jahr 1763. folgende Einrichtungen gemacht: Bi, 
Großdritannien follten 17000.,3u Gibraltar 2000, 
“auf der Inſel Minorca 2000., in Irrland 10000 
“und in America 10000, Mann requlaire Troup 
‚ pen, und zwar die legten das erfte Jahr por En 
gelland aus, hernach aber von den Plantationeı 
felbft, unterhalten werben. Es wurden alſo fuͤ 
Großbritannien 10000; Mann weniger, als fon] 
zu Friedens, Zeiten gebraͤuchlich geweſen, feit: 
geſetzet. Die Land⸗-Militz in Schottland wart 
aufgehoben, von der in Engelland errichteten aber 
behielt man 10000. Mann noch ein Jahr fang, 
ievoh wurde den Stabs > Dfficiergy ihre Gage 
vermindert. Fuͤr den Unterhalt der reducitten 
Soldaten und. Matroſen forgte man auf all: 
Art und Weile. Einen. Theil wollte man in 
Stand jegen, Handwerfe zu freiben, einem an— 
bern Theile aber follten Gelder aus den conftfeit. 
ten Gütern der Schottlaͤndiſchen Rebellen ausge: 
zahlt werden, um ſich in dieſem Neiche nieder zu: 
laſſen und von dem Aderbau oder Fifhfange ſich 
zu erhalten, wobey fie auf 3. Jahr von allen Ab 
gaben frey ſeyn ſollten. Dieſe Freyheiten um 
Vortheile follten alle andere abgedandte Soldä 
ten in den drey Königreichen, Diejenigen aber, DI 
fid) in Nord - America niederlaffen würden, el 
den noch) größere, erhalten, “BR 
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Die Flotte blieb das Hauptſtuͤck der Große ⸗ 

tanniſchen Macht, und man betrachtete ſolche 
die Bruſtwehr des ganzen Reichs. Es folle 
daher 140. Kriegs» Schiffe in Commiſſion 
ben, und die geſammte See-Macht auf 350; 
‚400, große und Fleine Schiffe gefegt werden. 
an gab Befehl, alle alte ſchadhafte Fregatten 
netlihen und 20, Kanonen öffentlich) zu ver, 
uffen, und dargegen’ andere Dauerhafte und zum 
eugen bequemere zu .erbauen, Eben fo follte 
ben alten Kriegs, Schiffen gehalten wer— 
Es wurden 4. Eſcadren nach allen 4, 
heile auggerüfter, um die allda befindlichen 
eg» Schiffe zu erfegen. Vierzehen Schiffe, 
engen nach Oſt, Indien, ‚und zehen andere 
ter dem Admiral Tyrrel gleich anfangs nad) 
mieten, um die Küjten von Terreneuve bey der _ 
kn Einrichtung der. neuen Franjoͤſiſchen Fi— 
jr ju bedecken, welchen nach einiger Zeit der. 
ord Colville mit noch mehrern nachfolgte, in⸗ 
midlefer als ‚oberfter Befehlshaber der Englia 
Im See. Mache in Welt Indien verbleiben 
d eine Flotte von 40; Kriegs Schiffen daſelbſt 
ter ſtinem Befehl haben ſollte. Der Com⸗ 
indene Hervey gieng mit einer andern Eſcadre 
ro. Schiffen, auf welcher ſich auch) der Her⸗ 
Moon Nork, der Bruder des Königs befand, 
ich dem Mictelländifhen Meere, auf welcher 
lele.der Herzog fich unter dem Namen eines: 
rafens von Alfter einige Zeit zu Siffabon aufs. 

dt.und den Königl, Hof befuchte. Ale dieſe 
hadren waren beſtimmt, den eine | 
. ber $ 
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der Fran zoͤſiſchen und Spaniſchen Marine au 


> den dafigen Kuͤſten zu beobachten und beftändig 


ſeyn. Damit auch bey dem in Mormwegen tı 
gangenen Berboth, Fein Schiffs» Zimmerhol; 
ohne Könfgl. Dähnifche Erlaubnuͤß auffer den 
Reiche zu verfauffen, ollezeit vorräthiges Hal; i 
den Englifchen Magazinen vorhanden. fen, wir 


- allein in 8: Tagen aus dem Hafen zu London a 


den gröften Flor gerathen. Ihre Einkuͤnſte ſtie 


aus Oſt · Indien nach Engelland gebrachten Gol 
Waaren, auf 6. Millionen Pf. Sterlings. DI 


anzuwenden. 


I 


mit einer ausgerüfteten Flotte in ver Mähe yu 


befoblen, alle zum Schiffsbau dienliche Baͤum 
in denen der Crone eigenthuͤmlich zuftändige 
Holzungen zu fällen und fie zum Bau neuer Schiff 

Die Handlung Broßbritanniens und dr 
ren Ausbreitung war das zweyte Haupt ⸗Augen 
merk der Englifchen Regierung, Es: eigte ſic 
diefelbe nach dem herneftellten Frieden in den 
röften Flor. Die Menge; derer, zum Gebraud 
der. Americanifchen Staaten der Erone; in En 
gelland zu verferdigenden Manufacturen war-bei 
nahe ungehlig. Zu Ende des Octobers will! 





200000, Pf. Sterl. dergleihen Waaren nachge 
dachten Laͤndern eingefchiffet. Die Oſtindihe 
Compagnie war durdy den geendigten Krieg I 


gen anjego jahrlich auf 700000, Pf. Sterling?) 
und mari;rechnete allein den Werth des felt 1759 


des, Silbers und Edelgefteine, ohne die ander 





Compagnie befchloß alfo ihre Fonds von .4.Mt 


Kent auf 3, herab zu fegen, und einen ieden, . 


| 
| 
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Yamitmiche icht zufrieden fepn wi würde, ſein Capital 
haar zuruͤck zu zahlen. Es war aber dieſes ein 
vichtiger Staatsfehler, weil dieſer Entſchluß zu 
ine Zeit gefaßt wurde, da die Franzoͤſiſchen 
honds fehr hohe Zinfen gaben, welches denn auch 
verurfachte, daß in kurzer Zeit eine erſtaunliche 
Menge baares Gold und Silber von den Holläns 
diihen und felbft von den einheimiſchen Capitas 
Iiten aus den Englifchen Fonds gezogen und in 
die. Franzöftfchen gelegt wurde, welches endlich die 
Örsfbritannifche Regierung mit einiger Unruhe 
bemerkte, und um das Bold und Silber im Sande 
ju hehalten, muften die Englifchen Fonds eben« 
ſaß bey anſehnl. Zinſen bleiben. Weil auch der 
Vi Admiral. der weiſen Flagge und oberſte 
Sefehishaher der Großbritannifchen See: Made 
N Indien, Carl Waltſon, der.den 16, Aug, 
1757: ju Calcutta im 44. Jahre feines Alters ges 
furhen,*) fich durch feine Eroberung in Oſt Ir 
dien um bie Oſt⸗Indiſche Compagnie fehr vers - 
diene gemacht hatte, ließ ihm diefelbe in der Abs ⸗ 
- el ein ſehr prächtiges: Denfmal 1 
ten. 
Der dritte Haupt» Punet, womit ſich das 
Örößbritannifche Miniſterium befchäftigte ‚war 
ie Benölferung der neuen Americanifchen Staa 
kn. Das erfte Erabliffement ward auf der In⸗ 
— Grenade mit dem Bau einer neuen Stadt 


— — 





Siebe bie —— — * wi —* Tom, 
» Pi 1000. — * 
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errichtet. Das daſige tand war fo vortteflih, 
dag mur ih den zwey Monathen Juius und Au 


guſtus 1204200. Pfund, Zuder, 180000. P. 


Koffee, und 101000. Pf. Cacao von ven Produ 
ten dieſer Inſel durch die neuen Englifchen Co— 


loniſten nach London gefendet wurde, Es maren 
- die neuen Englifchen Eroberungen in Mord-Am 


rica von einem unermeplichen Umtange G 
machten ſolche eine doppelt fo große Strecke lan— 


des aus, als die. Königreiche Engelland, Scott: 


land und Irrland, zutammen genommen, beit 


gen. Der. Anbau eines fo ungebeuern Sands 


erforderte allerdings fehr große Anſtalten. Die 


neuen Kongveten wurden von den, alren Colonien 


durch) richtige Grenzen unterichieden, und die Re— 
gierung ſetzte diefelben zwiſchen dem ſuͤdlichen und 
nordlichen Carolina in allen bisher noch nid! 


genugſam entfchiedenen Orten unter dem zyſten 


Grad nordlichen Breite feſte. Der Obetrſte des 
Koͤnigl. Americaniſchen Regiments, Bougpet, 


muſte von Philadelphia mit 700. Mann den 


Ohio hinabſeegeln, um die große und vortreflicht 
Gegend, welche ſich gegen Abend-zu bis an den 
Mißippi erftiecfte, in Beſitz zu nehmen, mobe) 


man hoffte, die in diefem Theile von douiſian 
ſich bereits niedergelaffenen deutſchen Familien zu 


überreden, daß fie als. Unterthanen des König 
Darinnen verbleiben möchten,  - Ä ' 
Der Fluß Praco machte allda bie Grenjen 


zwifchen dem Einglifchen und Rranzefifchen Gebie⸗ 


ehe. Man wuͤnſchte Enalifcher Seits, daß man 


durch den Frieden auch die an der ur ii 
| | hs 
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übte, indem. Der fchnelle lauf dieſes ungeheuern 
ufles, der in einer Strecke von 900. Englifhen 
Neilen, meiltens ziven, nirgends aber ‚unter ei⸗ 
c halben, Meile breit ift, den Beſitz derſelben 

ye nöthig machte, weil man in deren Frmanges 
ng mit den Etabliſſements 130. Meilen von der 
see zurück zu bleiben gezwungen ift, welches Die 
Jandlung auf diefem Strom nicht wenig beein«, . 
tätige, Die an Diefen Strom grenzenden 
Hrovinzen follten megen der Sranzöfifchen Nach⸗ 
arſchaſt Fünftig zu Sriedens » Zeiten 5000. Diann - 
uf den Deinen halten. Es wurden auch durch 
ine.den 7. Det. 1703, gefchehene Koͤnigl. Pros 
damation alle neue Eroberungen in Nord Ama 
rich in vier befondere Gouvernements ei gerheilt, _ 
veihen die Namen Ovebec oder Lanıda, 
Os Florida, Weli- Florida und Grensds 
beygelege wurden. Zu dem’legten Departement 
wurden die Synfelns Grenadilles , Domintigve, 
St. Vincent und Tabago, nebft andern darzu ge— 
hörigen Inſeln und Laͤndereyen geſchlagen. 

So bald man die Grenzen eines Gouverne— 
ments beſtimmt haben würde, follten die Gouvers. 
nns-der Koͤnigl. Provinzen in Nord-America, 
N dald als möglich, allgemeine Zuſommenkuͤnfte 
halten, und darinnen eine gute Einrichtung der 
Solonien-in diefen neuen Gouvernements machen, 
aud, fo viel fich thun ließ, ſolche Gefege, Eta: 
tut und Verordnungen einführen, Die mit den 
Engliſchen uͤberein kaͤmen, und die Ruhe und den 
Woblſand beſagter Colonien zur Abſicht haͤtten. 
dortgeſ. G. H. Nachr. zu. RE Won 
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ieder Unter⸗-Officier 200. und ieder Soldat 50. 
Morgen Land nebſt einer 10. jährigen Freyheit von 
allen Abgaben erhalten. Die Offlciers der Ma⸗ 
„sine und die Matroſen, welche bey der Eroberung 
von Louisburg und Qbebec gedienet, ſollten auf 
gleiche Weiſe mit Laͤndereyen verſorgt werden. 
Die Indianer, welche mit Engelland in Berbin- 
- dung oder unter.dem Schutze des Königs ſtuͤnden, 
ſollten in dem Beſitze ihres Landes nicht beuntu⸗ 
higet werden. Die Koͤnigl. Unterthanen, melde 
ſich in der $andfchaft der Indianer, die nicht an 
Engellaud abgetreten oder. verfaufft worden, 
haͤußlich .niedergelaffen , erhielten Befehl, wieder 
zuruͤck zu kehren, wenn aber die Indianer ſich 
entſchließen ſollten, etwas’ vor ihrem Laͤndereyen 
an Engelland zu verkauffen, ſollte der Kauff im 
Namen des Königs: in einer allgemeinen Der 
ſammſlung der Indianer, tmd’ der Gouverneurs 
des Königs gefchehen. Uebrigens follte die 
Handlung mit den Indianern allen König Un. 
terthanen frey ſtehen, und diefe ſollten auch die 
Erlaubnuͤß darıı umforft erhalten, doch muͤſten 
fie die deßwegen vorgeſchriebenen Degen 
beobartren. | J 
Indeſſen Hatten die Gouverneurs von Neu⸗ 
* Dorf und andern benachbarten Provinzen bereits 
a 9 — 5 Ya teen De 
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biefen weirläuftigen Gegenden ab;ufenden. Zu 
welchem Ende eine Verordnung des Königl. 
Staats, Raths befannt gemadıt wurde. 8 
Es meldete fich, hierauf eine große Anzahl 
dranzofen, Schweiger, Deutſche, ja ſelbſt Ruſ— 
fen, die ihr. Baterland mit Welt $ndien ver 
tauchen wollten. Es wurden aud) bald anfangs 
über 1400, Perfonen, worunter viele. Künftler - 
und Handwerfer befindlich waren, . eingefchifft. 
Auſſer dieſen aus Engelland abgegangenen or 
Iniften, follten ‚auch viele Einroohner aus Neu⸗ 
Ist, Penfplvanien und andern alten Provinzen 
dahin abgefender werden, , "Allein, eben dieſes 
eyftige Bemühen der englifchen Regierung, für, 
hte neue Colonien. aflgs mögliche Volk zuſam⸗ 
men zu raffen, bewog Die Holländer und. Franzo⸗ 
en, durch öffentliche Befehle bekannt zu machen, 
daß Fein Handwerker ſich aus ihren Laͤndern ent⸗ 
ernen, diejenigen Perſonen aber, die darzu Anlaß 
ben wuͤrden, am Leben geſtraft werden ſollten, 
Es wurde aber hierdurch der Eyfer der Nation, 
dieſen ruͤhmlichen Entzweck des Hofs aufs moͤg⸗ 
ichſte zu unterſtuͤtzen, in geringften nicht vermin. 
ert.. Man brackte in Vorfchlag, alle ‚Schul 
vn halben verhaftere Perfonen in Großbritan⸗ 
Bu Kt2 miien 
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nien nach diefen Colonien abgehen zu laffen, wel 
che fich auch zur etlichen Taufenden durch eine if 
fentliche Bittſchrift hierzu entſchloſſen. 
Bäsher hatte America Feine andere Univer 
ſitaͤten, als Römifd) : Catholifche gehabt, Nu 
aber mar die Zeit gefommen, da auch Proteffon 
ten in diefem Welt, Theile denen Studien oblie 
gen follten, Bisher hatten die jungen America 
‚ner zu Erlernung der Wiffenfchaften mit vick! 
Koſten nach Engelland reifen müffen, zu derer 
Behuf aber wurden nunmehro zwey neue Prote 
ftantifhe Univerfitäten, eine u Neu⸗-Norkund 
bie andere zu Philadelphia geititter. Es 
wurde deßhalben ‚u deren Errichtung eine freh— 
- willige Subfeription zu London zu Stande gr 
bracht, darzu der König von Großbritannien 
fel::ft 1000, Pf. Sterlings ſchenkte. Auf diefer 
Uniderſitaͤten follren zwar alle Wiffenfchaften ge— 
lehret, aber die Pröfeſſores allezeit von Engellan 
aus daſelbſt beftellt werden. Da nun das Ei: 
gliſche America auf folche Weile anfieng, ein I 
Sungemein wichtiger Theil des Großbritanniſchen 
Reichs zu werden, fo brachte man in Vorſchlah 
dDaflelbe zu dem Departement einens britten be 
fondern Staats» Secretariats der Krone zu me 
chen, anſtatt daß es bisher unter dem Namen 
einer Plantations zund Commercien » Commille! 
regirt vorden. 5 — 
So groß aber die Vortheile waren, die di: 
Eron Großbritannien durch den letzt gefehloflent! 
Frieden erhalten, fo waren doch dieſelben mid! 
zulaͤnglich, ein allgemeines -Bergnügen — 
| | N 
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bey, der Engliſchen Nation zu erwecken, als die 
uͤber der Veraͤnderung in dem Staats⸗-Miniſte⸗ 
rio und Die ungleichen Urtheile, welche die Ver⸗ 
ſaſſer der politiſchen Wochenblaͤtter von dem Ver⸗ 
halten des Hofs gefällt, in eine Art von Gaͤhrung 
gerathen war, die den Staat mit mancherley 
oͤblen Folgen bedrohete. Dieſe Gaͤhrung ruͤhrte 
von dem bekannten Herrn Pitt her, deffen Örunds. 
füße bey den» Volke den meiften Beyfall fanden. . 





Dieſer Minifter legte bey dem Friedensbruch 
mit. Spanien aus befannten Liefachen fein Staats» 
Serretariat nieder. Es ſchien dieſes mit einiger 
Uebereilung. und- zugleich aus Verdruß geſchehen 
zu ſeyn, weil feit dem Antritt der Regierung des 
iehigen Königs der Graf von Bute und ber gröfte 
Theil des Staats - Minifterii ihn das Regiments⸗ 
Ruder nicht mehr. fo unumfchränft In den Haͤn⸗ 
den ließen. Hierzu Fam die Ehrfucht der mei: 
fen Großen im Reiche, die fie theils über feinen 
unerhörten Credit bey dem Wolfe, der. fidy faſt 
über dag Anfehen des Parlaments, ja felbft der 
Könige. Würde erhoben hatte, empfanden, theils 
mit ihm. wegen der Fortſetzung des Kriegs nicht. 
von einerley Meinunng waren, Es mochte ihn 
alfo die Niederlegung-feiner wichtigen Bedienung 
gereuet haben, daher er folche gerne wieder haben 
wollte. Er hatte vielleicht auch geglaubt, DaB, 
wenn nach feiner. Entfernung. von dem Staats 
Ruder daffelbe bey der höchft bedenklichen Lage der 
Europäifchen Staats » Handlungen. von feinen 
Gegnern nicht recht gefuͤhret und der Hof ihm 
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folches wieder aufzutragen gezwungen wuͤrde⸗ 
man. ihm Die Bedingung. nicht abfchlagen koͤnnte/ 
die ihm zuwider ge:vefenen Miniſters zu entſet⸗ 
nen und ihre Stellen durch andere nach ſeinem 
Gutachten zu beſetzen. 


Es würde aber der Friede ſobelb * nicht u 
| * gekommen eyn wenn Herr Pitt am Ru— 

det geblieben wäre. Denn ſeine Ab ficht war ſo 
wohl die Franzoſiſche als ‚Spanifche See Macht 
gaͤnzlich zu ruiniren und in America ſo viel megı 
zunehmen, auch im Frieden zu behalten, als dir 
Engliſchen Waffen erobern koͤnnten, Damit man 
durch diefe neun Eroberungen fo Biel Einkom⸗ 
men für die Krone gewinnen möchte , als zu Ve— 
zahlung der Zinfen.von den faͤmtlichen Nationol⸗ 
Schulden hinlaͤnglich wäre, folglich die Nation 
von denen Impoſten völlig zu befreyen, bet 
Cron Großbritannien aber den ganzen Welt. Han⸗ 
del zu verſchaffen. Er wuͤrde ſelbſt Holland zu 
$eibe gegangen ſeyn, wenn fich ſoſches Den fernern 
Eroberung widerfäßt hätte, Aus. diefem Grunde 
rührte das Vorhaben feiner Parthey her, alt 
. diejenigen Minifters, die an dem mit Franfriid 
und Spanien gefchloffenen Frieden Anrhril ge 
nommen hatten, bey der nechften Parlaments 
Sitzung auf Leib und Leben änzuflagen, meilden 
felbe nicht vortheilhaft genug für Engelland. ge⸗ 
ſchloſſen worden. Ein mehrers‘ von dem Her 

itt und dem durch ihn: gefchehenen  Mipve- 

ſtandnuͤſſes z viſchen dem alten und neuen Min 
| ſterlo, Ingleidpen was on des Herrn "= 
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ſich zugetragen, iſt zu anderer Zeit umſtaͤndlich 
erzehlet worden. a z 


Was die Staats Angelegenheiten des Groß: 
dritannifchen Hofs Mit den aus värtigen Mächten 








anbetrift, fo fchien Die eneralige Bertrautichfett 
diefer Erone mis der Republik Holland nicht - 
wieder bergeitellc zu feyn. Man orfchmwerte fich - 


Hollandiſcher Geits über. aemwiffe fchon sor einiget 


Zeit von Engelland und der daligen Oftindifhen 


Compagnie gefchehenen Verlegung der Tractaten, 
worunter die zwiſchen ‚Den Oſtindiſchen Compag; 
nien, in Engelland und Holland entſtandenen 


Kriege von den: Engelländern geichehene Weg⸗ 
nehmung und Zurückhaltung vieler Hollandiſchen 


Kaüffarthey - Schiffr, die vornehmften waren. 
Sonderlich war man in Holland. fehr übel damit 


jufrieben , daß die Engelländer anjeßo ſich die 


Handlung nad) Bengalen, une den Befig aler an 
dein daſigen Fluſſe errichteten Etabliſſements 
alleine zueigneten, auch die letztern an dem wire, 


lihen Genuß des zwifchen den beyde ſeitigen 
Oſt · Indiſchen Handlungs : Compagnieniim Jahr 


1729. In Benqalen getroffenen Vergleichs beſtaͤn⸗ 
dig verhinderten. Aus dieſer Urſache hatte die 
Hollaͤndiſche Oſt ⸗ Indiſche Compagnie 1759. ih 
Bengalen wider die Engellaͤnder Feindſeeligkei⸗ 
ten ausgefibet, und. den Franzoſen daſelbſt allen 
Vorſchub geleifter, u 


Mit Portugall follte nich nur der bicheride 


Tractat erneuert, ſondern auch eine neus- Off; und 
Defenfio- Allan, Ka neben Handlungs⸗ 
iD | Ey 
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Reglement wiſchen beyden Nationen errichtet 
werden. Man hielt das Portugieſiſche Intereſ⸗ 
ſe mit dem Engliſchen fuͤr vollkommen vereiniget, 
theils wegen des ſtarken Sigliſchen Commercii 
nach dieſem Koͤnigreiche, theils wegen des Fami⸗ 
lien-Buͤndniſſes des Hauſes Bourbon. Man 
gab daher der:Eron Portugall alle noͤthige Anlei⸗ 
. tung, ihre Land⸗ und See⸗ Macht. zu verbeftern, 











unm ſich derſelben allezeit bey einem Bruch mit 


E p.nien mit Nachdruck bedienen zu fönnen, 
Der König in Preußen machte an Groß- 
Britannien eine Foderung von 5. Millionen Reiches 
Thaler, worunter die ruͤckſtaͤndigen Subſidien von 
1762. begriffen waren, die allein jaͤhrlich 4. Mil« 
lionen betrugen, Sie wurden dem Könige indem 
gedachten “Jahre verweigert und gaben zu erken⸗ 
nen, daß der Grof von Bute vor diefeh Monats 
hen fein fo geneigter Minifter,. als Herr Pitt, 
der fie vermilliget, gewefen. Das Parlament 
beſchloß bey Endigung feiner Sitzung für das 
Jahr 1764. eine Landmacht von 17532. Manu 
in Engelland und Schottland und 16000. Mas 
troſen zu erhalten, auch dem Könige 4, Milliv, 
nen Pf. Sterlingg an Subſidien zu entrichten, 
In Anfehung "der Chur» Hanndverifchen Erb: 
Sande befand der König für. gut, zu gänzlicher 
Berichtigung der deutfchen Kriegsfoften.und Un: 
terſuchung aller daher noch rührenden Anforbeı 
rungen eine befondere Commiffion anzuordnen. 
‚Er beſchloß auch die in diefen Landen fonft zu 
Sriedenszeiten gehaltene Armee von 24000, Mann 
— HR Monn en u — und — 


x r | 
| 


| ö: aa gefhloffenen Seien. DL: 


an regulairen Trouppen. nur 5. ‚ Regimenter Gas 

vallerie, iedes von 388. Mann, 6. Regimenter 
Dragonier, iedes von 341, Mann, 4+ Regimene 
ter Infanterie, jedes von 704. Mann, i. Kegle 
ment ‚Artilleriiten von 660. Mann und 14 Inge⸗ 
nieurs beyzubehalten; iedoch ſollte die Land-Mi— 
litz bis auf 20000. Mann verſtaͤrkt werden. 
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Verbeſerungen und Zuſaͤte zu den | 


‚Denen: Genealogifchen Hiſtoriſchen 
Nachrichten. 


Zum X. Bande: 


Si 408. Meder der Maravis von St. 
Bermain, nod) der Herr von Chevert 
haben die Marichalls Wirde erhalten. 

S. 427. Der junge Graf von Einſiedel 
iſt niche Pohlnifher und Chur⸗-Saͤchſiſcher Ges 
fändter zu Paris worden, fondern diefe telleber 
leider noch der General: Major von Fontenay. 

"5.434. Der Graf von Firmian gieng 
deßwegen von ſeiner Geſandſchaft ab, weil er an 
des Grafens Chriſtiani Stelle Kavferl, Koͤnigl. 
Gevollmaͤchtigter Miniſter in. Italien worden 
war, Ä 
&. 435. Der Kapſerl. Geſandte zu Stut- 
‚gard geift mit feinen völligen Namen Meinhard 
| Kk5 | sen 
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an — — — — — 
Friedrich Franz, Freyherr Ruͤdt von 
Collenberg. . | 

S. 436. Der Baron von Rothkirch hat 
den Poſten als Brandenburg » Bayreuthiſcher 
Comitial⸗ Gefandter 17 58. gänlich aufgegeben. 

63. 467. Der Großmeifter zu Malta, 
Emanuel Pinto — iſt noch immer am Leben, 

ob er glelch 1758. in allen Zeitungen tod gefant, 

auch ſein Machfolaer fo gar genenneg rgorden.. > 

Der Bilchoff Dominicus Anton von 
Lrident ftarb den 7. Gept. 1758. 

5.4: Der Ruſſiſche General» Major, 
Johann von Manteufel, farb ‘den 16. Sept. 
175% - 

3.472. Der bey St. Caſt gebliebene En. 
alifdie: Oeneral Dury hleß mit dem Vornapmen 
Alexander und war den 5. Oct 4747. Obriſter 
und im Febr. 1757. Öeneräl; Major worden. 

5. 502. Die’deey-neuen Reichs „Hofrätke 
vom Herrenſtande wurden den 28.:Nov. 158. 
‚in_ folgender. Ordnung introducirt: 1) Wolf 

— ———— Graf von Ueberacker, 2) Graͤf 
Stanz von Dietrichſtein und 3) Graf Ema ⸗ 
nuel Philibert von Waldſtein. Der letztere 
iſt bereits wieder abgegangen und Kayſerl. Königl. 
geh, Rath worden. , Bon dem Herrn; von Ha⸗ 
‚bermann auß- Würzburg ift die Ernennung nicht 
‚beitätiget twprden. Des Herrn Robert Hal 
thaſar Clemens von Milwitʒ Inroncien ge 
ſchabe den 20. Det. 1758. 

S. +04. Die geoße Promotion des militarb. 
Wwen Maria Aires Orden⸗ u ben I 


ri T ns; 


ʒu den Neuen Geneal Zift: Nachrichten. {rg 
ind 20. Mov. 1758. geſchehen und den 4. Dec. 
durch die Inſtallation vollendet worden iſt, nicht 
richtig. augegeben, weil die neuen Gfleder nicht: 
in der gehörigen Drdnung ftehen. Die Eiroß- 
Creuze folgen alfo atif einander: x) Sincere, 2) 
daudohn, 3) Aremberg, 4) Marfehall und +) 
laſch. Die Ritter aber alfo: 1) Planqvet, 2) 
bhoach 3) St. Fyron, -4)'Pr. von Saint, 5). 
Botta, 6) Soro, 7) Baltels, 8) Bietagt, 9)' 
Ftanke, 10) Normann, 11. Bauer, 12) Dom 
basle, 13), Kramer, 14) Walther, 15) Zorn, 16) 
Kimmel;- 17) Wins, 18) Arbeig, 19) Pelkegtini, 
2°) Soubay, 21) Bülow, 22)Bille, 23) Dras⸗ 
kocbitz, 24) Giannini, 25) Affen, 26): Mitters 
aller, 27) Rouvroy, 28) Tillier , 29) Gennin⸗ 
gen, 30) Bruchaufen‘, 32) Ferrary, 32) Bos⸗ 
fort, und 33) Brentano. ‚u a2 
Es ift dieſe Ordnung deßwegen zu merfen, 
weil die Groß» Ereuge und Ritter nach felbiger 
in die Benfiones des Ordens einruͤcken. 
. 6. 506. Der Prinzvon Conde, der Graf 
dels Marche und ver Prinz Zaverius von 
Pohlen murden ‚den ı2. Aug. 1758. Generals 
leufenants, der Wiisrgvis von la Chaſtre ward 
dan ıs. Oct. Marfchall de Camp, und an eben 
dem Tage wurden. die Ritter von St. Pern, 
ind von Ia Tour d' Auvergne, der Marqvis 
du Broc, und die Rittet von Polignac und 
vonSt. Croox Brigadiers der Yufanterie, 
S. 509. Der Here Berryer iſt niemals 
Siegel· Berwahrer von Frankreich worden. | 


S. 5 10. 
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S. 510. Der Marqpis von Wontccalm 
ward ben 20, Det. und der Marquis von Voyer 
d' Argenſon den 5. Nov, 1758. Sranzöfiiüe Ges 

neral Ueutenants. 

Der neue Bilchoff von Lucon beift Yaca 
quemet Gautier und der: neue Bifchoff von An⸗ 
gers, Jacob de Graße. 

S. 513. Der Herzog von Cumberland 
bat feine ‘Bedienung als General Capitain der 
- Großbrirannifchen Armee nicht wieder. übere 

nommen, 
45523. Der Obrift. tieutenant Rüchen 
| WE von Sternberg iſt eine einzige Perſon. 
37. Der verftorbene Preupifche Gene 
ral — ezow bat niemals die Commendanten⸗ 
Stelle zu Dreßden verfehen, fondern mufte nur 
als General: ntendant. der. Armee damals im 
Königl. Haupt · Dvartier zu Dreßden beſtaͤndig 
mit ſeyn. 

530. b. Der General Fink kam nur nal 
Drefiden ins Qvartier, das Commando dafelbft 
aber führte der Graf von Schmettau beſtan. 

dig bis zum Sept. 1759. fort 
78. 537. b. Der verftorbene Graf von Hal⸗ 
[dt wurde den i. Nov. 1749. Chur: Saͤchſiſcher 
Generals Major der Infanterie, und als.er 175% 
die beyden Koͤnigl. Prinzen, Taverium und Eätl, 
“Auf ihren Feldzuͤgen begleltete, General · Heures 
nant. Die Stelle eines Ober: Hofmeifters aber 
hat er niermäls bekleidet 
543 6. Die zweyte Gemahlin des ver⸗ 
forbenen Herzog von — iR feine Tome 
| des 
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des Herzogs von Charoht, ſondern die Witwe 
Ludwig Joſephs, Marqpvis von Charoht, der 
3709» geſtorben iſt, geweſen. Sie heiſt Maria 
Brulart, und war des ehemaligen erſten Par— 
kaments - Präfidenteng zu Dijon, Nicolai Brus 
lart, Margvis de la Borde, Tochter, Seit 1751, 
iſt fie Dame d’ Honneur- bey der Königin gen 
weſen. Kr 
5, 544. b. Der verftorbene Lord Males—⸗ 
worth Hieß mit dem Bornahmen Richard und 
ward Den 28. Dec, 1746. General der Cavallerie. 
S. 545. Die verftorbene junge Bräfinvon 
Kayſerling war die ältefte Tochter Joh, Cofis 
mirs, Örafens von Dollwig, König. Pohln. 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. geheimen Raths und 
Landshauptmanns inder Ober» $aufis, und wurde 
ben 12, May 1752 zu Koͤnigswarthe mit dem 
damaligen Cammerherrn und Appellations:Rash, 
Heinrich Chriftian, Grafen von Kanferling, vers 
maͤhlt. Sie hat ihr Alter wenigftens auf ai, 
Jahr gebracht.” Daß fie in den öffentlichen Nach⸗ 
tichten eine gebohrne Gräfin von Schafgotfk, ges 
nannt Dallwig, genennet wird, muß von einer 
Aunehmung an Kindesftatt herrübren, 
S. 711. Zu.denen im $ebr; 1759. ernennten 
Kayſerl. General » Feld » Marfchall » Sieutenants 
gehöret auch Joſeph Ritter Campitelfi. 
S. 712: Die zu gleidyer Zeit ernennten Gea 
neral⸗Wachtmeiſter heißen mic ihren völligen Nahe 
mmaloz | | 
1. Jacob, Graf von Stainvilfe, bey ii 
| wenftein, | Ä Ä az 


€ 


+38 V. Derbeſſerungen und Zulaͤrze zu den x 
84 Carl, Gruft von Pellegumi, bey Leopold 
Daun, :' 
3. Ludwig, Graf Naſſeiy bey Cajetan Ko. 
lowrat, 
4. Philipp wWilhelm von Biela, bey 
Waldeck 
3 Carl von Etrichshauſen, ben $afcn und 
6. Earl Ludwig, Baron von Sein 
‚dorf, bey Mãrfchall. u 
| au gleicher Zeir trat aud) der ehemalige Suite 
zoͤſiſche tillerie · Capitain, Johann Baptiſia 
von Bribauval, als Obriſter bey dem Jngenl 
eurzund Artillerie. Corps in Kayſerl. Dierk 
und ward bald hernach Generol-Wachtmeiſter. 
S.. 717. Die neuen Biſchoͤffe zu Ylleany 
and Poitiers heiſſen Johann Ludwig de Mari 
thonnie de Cauſſade geb. 1712, und: Martialis abi 
wig de Beaupoll de St. Aulaire, geb. 1720. : 
S. 724. Unter die neuen Großbritanniſchen 
Gen: val-tieufenants ‚gehört auch Der Vicomte 
von Salmouth. Der: General — abet 
| heiſt Dilkes. 
GS. 726. Der. im Febr. 1759. ernemte 
Preunifche ‚General: Major von. Stutterheim 
Beift mit dem Vornahmen Otto Ludwig. : Er 
. War vorher Königl. Flügel: Adjutante. 
. 728. Der Preugifde Obrifte von Hof 
mann bekam zwar das Junkeniſche Regiment, 
iſt aber niemals General: Major worden. 
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Lebens / und Regierung: Gef 
des letztverſtorbenen Königs Augufti il. 


von Pohlen Churfuͤrſtens von 
Sachſen. 


’ 


bei Auguft war der ießige Sohn Frieda 


rich Augufts J. Churfuͤrſtens von Sachſen, 
der ihm von feiner Gemahlin, Chriſtine Eberhar⸗ 
dine, gebohrnen Prinzeffin von Brandenburg Bays 
reuth, den 7 Det; 1696 zu Dreßden gebohren 


worden. Diefer große Vater hatte Damals gleich 


feinen Feldzug wider die Tuͤrken in Ungarn ges 
endiget, und bielt fi noch zu Wien auf, als 
der Ober - Hofmifter von Pflug mit der erfreulie 
hen Nachricht von der Geburt diefes Sohnes 
bey ihm anlangte, Der junge Prinz wurde ge 


ichte 


tauft, ebe der Bater ihn zu fehen bekam, welches - 
nicht eher, als den 20 Nov. gefchahe, da er von 


Wien zuruͤck kam. Er uͤberließ die Sorge vor 
deſſen Erziehung der Fr. Groß: Mutter, der ver⸗ 
witweten Churfürftin Anna Sophia, ‚aus dem 
Königl; Haufe von Dännemarf, die ihm Gottes⸗ 


furcht, Menfchenliebe und Gerechtigkeit einprägte, 


und die gute Worbedeufung zu erfüllen. fuchte, 
die man fich ‘won ihm gemacht, da er am Tage 


Spei oder der Hoffaung zur Welt gekommen. Er 


befani gar bald die Avalität- eines Koͤnigl. Prins 


Fortgeſ. G. S.Nachr. 32.Ch, dogs 


— 
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zens von Pohlen, weil ſein heldenmuͤthiger Va— 
‚tee den 27 Jun. 1697 unter dem Namen Au 
gufti II. zum Könige in diefem Reiche erwehlt 
wurde, nachdem er- den 23 May vorber die Roͤ— 
 mifd). Catholiſche Religion angenommen hatte, 


Als man den jungen Prinzen aus den Han. 
den des Srauenzimmers nahm, ‚gab ihm der Ki: 
nig, fein Vater, den Heren Alexander von Miltig, 
auf Scyarfenberg, zum Hofmeiſter, welches ein 
Herr von Gelehrfamfeit und guten Eigenfgaften 
war, unter defjen Aufjicht er in ten Grundſaͤtzen 
der Evangeliſchen Religion und in allen nüglichen 
Wiſſenſchaften, Sprachen und ritterlichen Leibes⸗ 
Uebungen forgfältig unterrichtet wurde. Im 


Im Jahr 1702 begieng die Univerfirät Wittenberg 


ihr zweytes Jubel⸗Feſt, da er. Denn den 18 Der. 
zum Rectore Magnificentiflimo auf diefer hohen 
Schule erwehlet wurde, ob er gleich erft 6 Jahr 
alt war. Den 2 Nov. 1703 erhielt er die 
Etelle eines Land-Vogts in der Ober » Saufig, und 
im Jahr 1705. empfieng er den neugeftifteten 
Pohlniſchen Nitter. Orden des weiſſen Adlers, 
wurde auch den 20 Mov. 1708 zum Ritter bes 
Elephantens creirt, Den 19 Det, 1710 warb ihm 
zum erftenmale das heil. Abendmal nach dem 
Gebrauch der Lutheriſchen Kirche gereicht, und den 
1 May 1711 ward er in das geheimde Raths 
Collegium eingeführt. | 


‚Er befand ſich nunmehro in.dem töten Jahre 


feines Alters, und ſtellte einen ſehr ſchoͤnen und 


woblgewachfenen Prinzen für, der viele Munte: 
. | —— feit 


es letztverſtorbenen Koͤnigs Auguftitik: 337 - 
eit des Geiftes dlicken ließ, und mit verfchiedenen 
errlichen Figenfchaften prangte. Sein Bater, ver. 
vönig, hatte bey feiner Reljigions- Veränderung » 
em Paͤbvſtl. Stühle die Verſprechung geben, 
‚aß er feinen Prinzen ebenfalg in diefer Religion 


sieben laſſen wollte. - Allein, vie Ehrfurchts-⸗ 


polle Zuneigung, die derſelbe zu feiner Fr. Mut« 
er, der verwitweten Churfürftin, trug, hielt 
un ab, diefelbe als eine eifrige Proteftantin,. 
durch Die-Religiong - Beränderung feines Sohnes, 
als ihres geliebteften Enkels, zu Tranfen, daher ' 
erden Pabft Clemens X], der ihn hieran fleißig 
erinnern ließ, von einer Zeit zur andern um Aufs 
(dub diefer. wichtigen Handlung bad. Endlich 
trieb der Pabitl. Mepote, Hannibal Aldani, der 
deßhalben von Wien nad) Dreßden Fam, Diefe 
Sache mit ſolchem Enfer, daß der König beſchloß, 
feinen Prinzen eine Reiſe nach Italien thun zu 
laflen, und ihn bey folcher Gelegenheit in den 

Schooß der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche zu übers 
liefern, Ehe nun folcher feine Neife dahin ana 
trat, begab fich der König, fein Bater, im May 
nad) Pohlen, wohin er ihn mitzunehmen fich ſchleu⸗ 
nig enefchloß. Denn als ihn der Prin;, bis an 


die Caroffe ‚begleitete, fragte ihn der König: db 


erniche Luft hätte, mie nach Poblen zureis 
fen? Als nun der. Prinz antwortere: Herzlich 
gerne, wenn ich nur einige benoͤthigte as . 
chen bey mir haͤtte; ſprach der König: das 
wird ſich alles finden; worauf er ihn mit in 
die Caroſſe nahm und davon fuhr, Es war dies . 
ſes das erftemal, daß BIN diefes Königreich 
la | | zu 


— 
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zu ſeyen bekam. Er verzog aber nicht lange in 


demſelben, ſondern kehrte bald wieder nach Sach⸗ 


ſen zuruͤck. 
Man war damals gleich zu‘ Rranffurt am Man 


‚mit. der. Kanfer- Wahl beſchaͤftiget, welches eint 


gute Gelegenheit gab, den jungen Prin;en feine 
Reife nach Italien, ohne Dadurch bey’ Hofe und 
im zande einiges Nachdenken zu verurfachen, ats 
treten zu laffen, Er nahm hierbey den Titel eines 
Grafens von der Lauſitz an, und reifete in Gefell: 


ſchaft feines Hofmeifters, des Herrn von Mittig, 


nad) Sranffurt, wo et die Wahl» und vorge] 


- Golennitäten des neuen Kanfers Carls VI, mit 


⸗ 


| ſchen Kirche übertreien fonnte. Weil die dank 


anſahe, traf er den Pabill. Mepoten, Heren As 


bani, an, der damals die Stelle eines außeror— 
dentlichen Nancii bey der Känfer - Wahl vertrat, 
und den bekannten Jeſuiten P. Salerno, einen 


Neapolitaner, in feinem Gefolge hatte. Hier 
gieng nun ‚die verabredete Veränderung des Hof: 
weiſters für , indem der Herr von Miltitz nad 


Sachſen zurück berufen , dargegen aber det 
MWonmove, Joſeph Koß von tiefland,. und der 
Baron von Hagen, zwey Catholicken, an deffen 


Stelle angenommen, der P. Salerno aber zu des 
—Peinzens Informator und Theologo, wiewohlin 


verſtellter Kleidung, beſtellt wurde, Mi dieſen 


| Perſonen reifete er. nach vollzogenen Krönung 


Eolenniräten von Frankfurt ab und ‚gieng über 
Manland nach Bologna, wo er ſich in den Sehr: 
Cäsen ver Catholiſchen Religion unterrichten lief, 
daß er den 27 Nov. 1712 in geheim zur Röml 


ligen 
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ligen Umſtaͤnde der Zeit nicht erlaubten, dieſe 
Religions Veraͤnderung oͤffentlich bekannt zu ma= 
dien, blieb der gedachte P.’ Salerno noch eine 
Zeitlang bey dem Prinzen, und verſahe heimlich 
das Amt eines Priefters und Beicht : Vaters. 
Immittelſt blieb der Prinz auffer Landes, und 
brachte feine Zeit in Italien und Franfıeid) zu. 
Nachdem er jıch bis zu Ende des Jahrs 1713. zu 
Florenz aufgehalteh, “gieng er im jan. 1714 
dur Tyrol wieder nady Frankfurt zurück, von 
dar er fich über Eölln und Düffeldorf nad Paris 
erhub, wo er fich bis in Sommer 1715 aufbielt, 
und den Hof zu. Verfailles fleißig befuchte. Es 
lebte damals noch der alte König Ludwig XIV, 
der ihn, Ya er den 28. May 1715 zu Mari. 
von ihm Abfchied nahm , etlichemal umarmtey 
aud) ihm einen Eoftbaren Degen ſchenkte. Nahe 
dem er fich in Sranfreich genugfam vergnüger und - 
umgefehen harte, kehrte er wieder nadı Italien 
zurück, und Fam über tion, Turin und Menland 
nach) Venedig, wo er bald nach feiner Ankunft 
mit: den Kinderblattern befallen wurde, Die er 
glücklich überftand. Er blieb faſt zwey Jahr an 
diefem berühmten Drte, ohne DaB man merfte, 
daß er der Catholiſchen Religion zugethan wäre; - 
As er aber vernahm, Daß den 1. Jul. 1717 feine 
Groß · Mama, die verwiriere Churfürftin von 
Sachſen, auf ihrem Schloffe Lichtenburg geſtor⸗ 
ben fen, verließ er den 24ften Diefes die Stadt 
Venedig, und begab fich wieder nach Deutſchland. 
Den 6 Det. langte er ‚u Wien an, wo er an dem 
Kayferl, Hofe einen. nahen. Zutritt fand, und 
\ Ma 09 
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bey t den fammtlichen hoben” Kayſerl. Herrfchaften 
wohl angefehen war. Der König, fein Vater, 
war. nunmehro zufrieden, daß er Die angenom— 
mene Romiſch. Catholiſche Religion oͤffentlich be⸗ 


kannte. Es geſchahe ſolches den u1 Oet. in der 


Abtey zu St. Poͤlten unweit Wien, und darauf 


in dieſer Stadt felbften, da er öffenttich fich aus 
den Händen. des Paͤbſtl. Nuncii, George Gpl: 
ı nola, das. Säcrament des Alcars, nach Gebrauch 


der Roͤmiſchen Kirche, reichen ließ. Der Pabſt 


ſelbſt machte ſolches vermittelſt einer Rede denen 


Cardinaͤlen bekannt, wobey er ſonderlich die 
Dienſte des P. Salern⸗ ruͤhmte, die er hierbey 
geleiſtet hatte. Sie wurden demfelben auch nicht 


lange hernach mit der Cardinals : Würde belohnt. 
+ Das Gerüchte von feiner Religions⸗ Beräm 


derung machte. anfangs in den Herzen ber Chuts 


Saͤchſiſchen Unterthanen, die foldyes nicht ver⸗ 


muthet haften, eine große Bewegung, die aber 


der König durch die theuerfien- Berficherungen, 


welche er den 23 Dit, von fich ſtellte, gar bald 


hob. Er erklärte ſich ſowohl gegen feine Evan 


geliſchen Minifters, als gefammten Sand Stände 
mündlich und fchriftlich, daß, wie er bisher ieders 
man die Gewiſſens-Freyheit gelaflen, er- auch 
nicht nun kuͤnftig bey ſolchen Grund: Sägen ver⸗ 


harren, ſondern and) feinem Prinzen dergleichen 
Geſinnungen . benzubringen bedacht feyn würde. 


Hierben blieb es nicht, fondern da ſich im fol 
genden Jahre die Land z Stände. verfammleten, 


Me ſtellte er ihnen unter dem 6 May 1718 cine voll 
ſtandige Aflecuration aus, die ſich auf == 


des leiztverftorbenen Roͤnigs Auguſti III. 531 
maligen Aſſecurationes bezog, welche bei) feiner ei« 
genen Religions» Veränderung gegeben worden. 
Nichtedeftomeniger wurde dem Chur = Haufe 
Sachſen von dem Könige in Preußen auf dem 
Reis» Tage’ zu Negenfpurg das Directorium 
des Corporis Evangelicorum flreitig gemacht. 
Mein, da der König Auguſt den 27. May 1718 
duch ein Eircufar- Schreiben denen Churfürften 
und Reich. Ständen von der obgedachten Alfe- 
euration Nachricht gab, würfte es-fo viel, daß 
es das Corpus Evangelicorum, in Anfehung des 
Ditectoris, in ftatu quo ließ. J 
Unſer Prinz lebte indeſſen zu Wien mit oͤffent⸗ 
lien Gepraͤnge, und hatte fein Dvartier in dem _ 
Palafte des Herzogs Leopoldi von Holftein-Wie- 
ſejburg. Er wurde von den Kayſerl. Miniftris 
zum öftern Herrlich trackirt, und hatte den geheime 
den Rath, Baron Joh. Wilhelm von Hagen, 
nu bey ſich, nachdem der Woywode von kiefs 
nd ſchon vor einigen Jahren von ihm gegangen 
war, Er xichtete auch felbft bisweilen fehr herrl. 
Vactamente aus, dergleichen fonderlic) den 8. | 
debr. 1718 gefchahe, nachdem er den Tag vorher 
eine der prächtigften Schlitten» Fahrten gehalten, 
sm Auguft that er eine Neife nach Dflmüg in 
Naͤhren, wohin ihn fein Vater auf feiner Reife 
u Pohlen befchieben Hatte, | BE 
Weil beyde hohe Perfonen einander in langer. 
denn fieben Jahren nicht gefehen hatten, gieng es 
bp dieſer Zuſammenkunft fehr zärtlich zu. Der 
in; gieng Darauf wieder nah Wien, um das 
flßR die worhabende Vermaͤhlung mit der Erg 
2 la herzogin 
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hergogin Maria Joſepha, des Kayſers Joſephi 
hinterlaſſenen aͤlteſten Priczeſſin , zu vollziehen, 
Im Det. wurde deßhalben der General Fehd 
Marſchall, Graf von Flemming, von dem A 
nige als Gevollmächtigter nach Wien gefendtt, 
um die Heyrathe » Tractaten zu Stande zu brin 
gen. Den 39 Yan. kam diefer Minifter nad) 
Dreßden zuruͤck, nachdem er feine Ben 
| erwuͤnſcht zu Ende er 


“ Den 13 Yan, 1719 bekam der Prinz bie Fir⸗ 
° mung zu Wien, wobey er den Namen Carl em- 
pfieng, weil Kayſer Carl VI, der Parbe hierbep 
war, Den 23. März fam der Prinz zum erflen 
male mieder nach) Dreßden, nadidem er acht Jiht 
abweiend gewefen. Die Unterthanen hatten ein 
ſehr großes Vergnügen darüber, und machten ihm 
ein Geſchenk von 40000 ft. Er kehrte im ug, 
wieder zurück nach Wien, und vollzog feine Hey⸗ 
rath. Der Feld Marfhall, Graf von Flem, 
ming, folgte ihm bald nad), der 8. Koͤnlgl 
Gevollmaͤchtigter den 13. Aug. bey denen jammt- 
lichen Kayſerl. Majeftäten für den Prinzen um 
die Erzherzogin Maria Joſepha mit vielem Or 
pränge die Anwerbung that, und dag Ja, Mur 
erhielt, Den -ıgten erfolgte die folenne Veryiät 
Leiſtung Auf alle Anſpruͤche, Die biefeg Durd. 
Paar auf die Defterreichifchen Sande in Anfehung 
der Erbfolge machen konnte, morzu der Grafpon 


Flemming fowohl von dem Könige Auguft, al 


deſſen Königl, Prinzen, bevollmaͤchtiget war, de 
auch in * ie Seelen eben —* [4 
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muſte, als es die hohe Braut vor ihre eigene 
Derfon zu thun genöthiget war, | — 
Den 20. Aug. Abends geſchahe in der Kay. 
rl, Favorita die. Bermählung, die der Erzbir 
hoff zu Wien, Graf von Kollonitſch, verrichtete. 
Der ganze Hof war dabey in Galla, und die Als 
Iahöchften Kayſerl. Herrfchaften befanden fich 
[elöft. zu gegen, Unſer Prinz ließ fich die hohe 
Draut in cigener Perfon anfrauen, Als darauf 
der Ambroſianiſche Lobgeſang angeſtimmt murde, 
ward aus dem groben und kleinen Geſchuͤtze eine 
Salve gegeben. Mad) der Trauung wurde offene 
daſel gehalten, Den aoften Abends erfolgte, 
nach gefchehener zärtlichen Beurlaubung, die Ab» 
reife nad) Dreßden, mo der König die allerpräch- 
tiaften Anſtalten gemacht hatte, um die anfoms 
mende Durchlauchtigfte Chur» Prinzeffin mir ber 
(onderer Magnificeng zu empfangen, Den 2. 
Sat. hielt fie einen über alle maßen prächtigen 
Eng, wobey ganz Sachſen gleichfan in ſchoͤn⸗ 
kt Galla Parade machte. Die angeftellten Luſt— 
baskelten waͤhrten einen ganzen Monath hindurch, 
unh beſtunden aus Italiaͤniſchen und Franzöfifchen 
Nern und Comoͤdien, einem Kampf: Jagen; 
Feuerwerke; Zußs Turnier, Caroußel und Ring⸗ 
Rennen; Macht- Rennen; Waſſer⸗-Jagt; Mar 
tionen »ahrmarfte; Damen: Kennen und einem 
außerordentlichen Aufzuge der ‚gefammten Berg⸗ 
Inte, Es find viel taufend inn-und ausländis 
Ihe Zufchauer Die Zeit über zu Dreßden gewefen, 
die die mit der größten Accurateſſe ausgeführs 
m Anordnungen, Solennicäsen und Luſtbarkei. 
413 ten, 
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ten, wovon der König ſelbſt der Erfinder und An. 
geber gemwefen, zum höchften bewundert haben, 

Der neuvermählte Prinz Fam nunmehronkät 
iveiter aus dem Sande. - Er lebte mic feiner Be; 
mahlin ſehr vergnügt, und hatte an der “ag 
feine größte tuft. Er mengte fih in Eeine Re— 
. ‚gierungs » Gefchäfte, fu lange der König, fein 
Vuater lebte, ob er gleich den Borfig in dem ge 
beimden » Kath» Collegio. befommen hatte. Er 


| | erwehlte ſich das Schloß zu Wermsdorf, worauf 


ehedeffen der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, wormalige 
Stadthalter in Sachfen, fid) aufgehalten hart, 
zu feinem Jagd.Plaifir, bauele er ſolches ganznen, 
und gab ihm den Namen Hubertus burg. Er lich 
ſolches herrlich meubliren, und hielt ſich öfters 
daſelbſt auf; beſonders wenn er die Jagdluſt ge⸗ 
nuͤßen wollte, worzu es ſehr bequem angelegt wor— 
den. Er hätte aber ven 20. un. 1720 bald 
Dafelbft das Unglüf gehabt, erſchoſſen zu werden, 
Denn da er auf der Jagd ſich von feinem Fb 
Schügen das geladene und aufgezogene Rohr auſt 
Pferd geben ließ, gieng ſolches unvermuthet If, 
fo, daß die Kügel nicht nur die Falten feines 
| Kieides verleßte, fondern auch das Pferd unter 
ihm toͤdtete. | 
Sein vornehmſter Favorite war damals der 
Graf Sulkowski, der ihn auf allen feinen Rei— 
fen begleitete. Gr war erft Page bey ihm gene: 
fen, worauf ee Cammerjunfer und nad; feiner 
Ruͤckkunft nach Sachfen Director von feiner Jagd 
Eovipage und Koͤnigl. Cammerherr worden. 
| Der ‚Prinz aͤberließ !hm auch Die u 5 
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‚fen feinen‘, Domeftigoe » Affairen. , Mit. feinen: _ 
Durchl. Gemahlin lebte er in der größten Zufrie⸗ 
Yinheit, Sie kam ihm wenig von der <eite, 
nd erfreute ihn faſt jährlich entrorder mit einem 
Drinzen oder einer Prinzeffin. Weil fein Va⸗ 
a, der König, ein großer Ziebhaber von Carrou⸗ 
els und allerhand Luft» und Kitrerfpielen war, 
o wurden derfelben öfters und befonders zur Car⸗ 
nevalg » Zeit in Dreßden angeftellt, da denn 'der 
Prinz denfelben allezeit beywohnte und feine fon« 
derbare Geſchick ichkeit dabey zeigte. R 
Den 4 April 1722 langte der Defterreichifhe 
Sand. Marfchall, Graf von Harrad), aus Wien 
mit dem Ritter: Orden des güldenen Bließes zu 
Diekden an, welchem der Ordens · Ganzler, Bar 
ron von Impſen, folgte... Den gten gefchabe 
bey Hofe die fenerliche Einkleidung des Königl, 
Prinzens in diefen hohen Orden mit vielem Ges . 
pränge. Der König, der dieſen Orden ſeibſt 
nur ietzo erſt in ſeinem Zimmer empfangen hatte, 
hieng ihm in eigener Perſon die Ordens-Kette 
um, wobey der ganze Hof in Galla war. Es 
hielten zugleich beyde neue hohe Drdens - Ritter 
bie Erlaubnüß, die andern bereits, habenden Kö⸗ 
nigl, Orden beyzubehalten, I .® 
Im Dec. 1755. that unfer Prinz eine Reife 
nab Pohlen, wohin fi der König, fein Bater, 
fhon zunor begeben hatte, Es war diefes das 
anderemal, daß die Pohlnifchen Magnaten biefen 
Heren-in ihrem Meiche zu feben befamen, Cr 
hatte fich binnen der Zeit, da er dag erfte mal 
dahin gekommen, welches vor 14 ———— | 
| mE oa — en, 
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ben, ac gar fehr verändert, Er blieb b voricho übe uͤber 
8 Monathe zu Warſchauund genoß alle Borgüg: 


— — Koͤnigl. Prinzens. hm wiederfuhr auf 


Ehre, daß ihm der Pabſt Benedictus XII. 
Ä 2 geweyheten Hut und Degen überfendete, 
ihn beydrs in Der St. Johannis; Kırdhe uhr 
(hau den ar. Aug. ı726 von dem Nuncio mi 
vielen Ceremonien eingehaͤndiget und uͤbergeben 
wurde. 


| Es ereigneten fi id waͤhr⸗ end feinem Aufenthalt: 
In Poblen verfchiedene fatale Begebenheiten, di 
ihm rühren konnten. Denn erjtlich ward der 
Ober » Cammerperr und geheime Cabiners: Wi: 
niſter, auch des Königs größter Favorite, Graf 
Vitzthum, den 13 Mpr.in einem Duell erfchoffen, | 
bernady entitund aud) den zı May zu Dreiden 
über. der Ermordung eines eyfrigen Predigers 
Diefer Stadt ein großer Tumult wider die Ca 
tholicken, der aber noch) glücklich durch Die klugen 
Auftalten des: Gouverneurs, Grafens von Ba 
ckerbart, geftille wurde, Der König fam daher 
in piefem Jahre nicht nach Sachſen zurüd, wie 
wohl er auch durch eine fch were Rranfbeit, die et 
u Bialoſtock ausſtehen muſte, daran verhindert 
wurde. Allein, der Prinz fand ſich ſchon den 
28 Aug. 1726 wieder zu Pillniß ein, mo er feine 
Gemahlin antraf, die Ihn aufs zärtlichfte empfteng. 
Nachdem fie die Yagd » $ufteinige Tage genoflen, 
erhuben fie ſich nach Drefiden, wo der ganze Hu 
ſich in Galla zeigte, und * zu PR — 
oe wuͤnſchte. | 


| Er 
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Er begab ſich nicht lange hernach mit ſeiner 
Gemahlin auf fein neugebautes Schloß Huberts- 
burg, von dar er aber nach geendigter Jagd-tuft 
nach Dreßden zurücd ‚Fam, und im Febr. #727 ° 
dafeibft Das gemöhnliche Carneval begieng, wos 
biyer ſonderlich ſeh— herrliche Carrouſels, Schlit-⸗ 
— und Ring-Reanen anſtellte. Nach 

Diern erhub er ſich wieder nach Hubertsburg, mo 
mich noch aufhiele, als der König nach herges 
tellter Geſundheit auf feiner Ruͤck. Reiſe aus Poh⸗ 
in über Pretſch und Torgau den 2 May daſelbſt 
Anlangte, und von ihm eben fo zärtlich, als vorher 
! Drerjch von feiner Gemahlin, der Königin, die -. 
t damals das leßtemal fahe, empfangen wurde, - 
Der. König fegte von hier feine Reife nad) keip- 
jigfort, und begieng ateda mit großen Solennitaͤ⸗ 
ten: feinen Geburchs: Tag. War aber der Prinz - 
und ganz, Sachſenland über die gluͤckl. Geneſung 
des Koͤnigs hoͤchſt erfreuet worden, ſo wurden 
dargegen beyde noch in dieſem Jahre durch das 
Ahſterben der Koͤnigin, die den 5 Sept. 1727 zu 
Metſch das Zeitliche gefegnet, in das eff Trau⸗ 
ren. geſchet. 


Son San, 1728. Ward der ganze Hof durch 
die. Anweſenheit des Königs in Preußen, der ſich 
ven:taten dieſes mit feinem ron. Prinzen, dem 
eigen Könige, und einer anſehnl. Svite von 
Generals und Miniſters ju Dreßden eingefunden, 
in Luſt und Freude geſetzt, woran dor, andern 
auch unſer Prinz Theil nahm. Der König gab 
ich — deſem boden ne. alfes SHE 

er⸗ 


5. — | 
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Veergnuͤgen zu machen , weßhalben er vielerlen 
Luſtbarkeiten und Ritterfpiele anftellte, daß mat 
4 Wochen zubrachte, ' ehe folche alle zu Endegien— 
. gen. Der König in Preußen blieb mit feinen 
Erons Prinzen diefe ganze Zeit über bier, und bo 
zeugte ein außerordentliches Vergnügen, bey. md: 
cher Gelegenheit denn unfer Prin, mit bevden 
hoben Perfonen einen vertrauliheh Umgang hatte, 
und von dem Könige in Prenken aus befondertt 
Hochachtung das Praͤdicat eines ron : Pringens 
bengelegt wurde. _Den ı ı ;Sebr, reifeten die hoben 
Gaͤſte von Dreßden wieder ab,und kehrten über Me 
risburg nach Haufe. Harte nun der König in 
Pohlen dem Preußifhen Monarchen verfpröden, 
ihn mit ſeinem Prinzen aud noch in diefem Jahre 
zu Berlin zu befuchen, fo ward folches im Mon 
ins Werk gefeget. Der König reifere über Mei) 
fen, Torgau und Wittenberg, der Prin; aber 
uͤber Groſſen Hayn und Dame, two er bey dem 
Prinzen Johann Adolph von Weiſenfelß über 
Macht blieb. . Beyde langten ar, einem Lage, 
‚ nemlich den 26 Man, zu Potsdam an und nur 
den etliche Wochen lang mit ihrem Gefolge als 
beſte bewirthet und divertiret. Es ſtifteten beyde 
Koͤnige eine fo genaue Freundſchaft mit einander, 
als wenn fie. Brüder wären. Der König it 
Preußen Fam daher mit einer Fleinen Svite in 
San, 1729 ſchon wieder nady Dreßden und g% 
noß etliche Tage die Carneyals : $uft daſelbſt; ji 
es kamen beyde Könige auch.im Det, zu $übbenin 
. ber Mieder Lauſitz unvermuther. zuſammen, da 
das Klingenbergijche Dragoner »Diegiment 8 | 
v- er * er 
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ſtert wurde, bey welcher Zuſammenkunft auch 


unſer Durchl. Prinz zugegen war. 


Sn Febr. 1730 beſuchte der. König in Preuf- J 


fen abermals den Hof zu Drefiden, als man eben 
an folhem die Comtefle von Eofel mit dem Gras 


jen Moſchinski vermaͤhlte. Es war den 16. Febr. 


Abents un. 10 Uhr, da man faſt abgefpeifet hatte, 


als der Preußische Monarche ganz unvermuthet 
en Masqve mit dem General Grumbkow in dem 
Tafel » Zimmer hinter den König Auguſt trat, und 
fo lange ſtehen blieb, bis man ihn erfannfe, da 
er denn mit der größten Zärtlichkeit empfangen 
wurde, worauf er ganzer acht Tage zu Drefden 
unter allerhand Ergoͤtzlichkeiten zubrachte, und uns 


ſern Prinzen fleißig um feine Perfon hatte. Im 


April wurde bey Radewitz und Zeitheim an der 
Elbe unweit Muͤhlberg die ganze Sächfifche Ar— 
mee in ein Lager zufammen gezogen, Sie bes 
ftund aus 28000 Mann, und war durchgehende 
ſchön montirt, beftund auch aus lauter augerle« 
ſener Mannfchaft, Diefes Lager wurde meiftens 
um des Königs in Preußen willen angeftellt, der 
fi auch den 30 May darinnen. mit feinem Cron⸗ 
Prinzen einfand, ehe noch die Maneupres ihren 
Anfang nahmen. Diefe währten bis den 27 


‘Sun. da dag Sager wieder aus einander Ben und 


der Preugifche Monarche nad) Haufe kehrte. 


Unfer Durchl. Prinz war von Anfang bis zu Ende | 


in dieſem $ager zugegen, und befand ſich bey dem 
Ausrüfen der Trouppen gemeiniglich ‚an der 
Epige der Armee. Es iſt ſchwerlich ein prächtt. 


— 


ger Lager iemals zu ſehen geweſen, Daher auch eine 


ande 


EA 
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unbefchreibliche Menge von fremden Stands.Prr 
fonen, und befonders viele Generals und Prinjen, 
daſſelbe mit angefehen haben, . 

MNach dieſem Luſtlager begab fich der Min 
wieder nach feinem geliebten Hubertsburg, un 
vergnuͤgte ſich daſelbſt mic der Porforce-Jagd 
Den Winter brachte er in Dreßden zu. Soba 








es aber die Saiſon und Witterung zulleß, gien 


er auf die Jagd, und reiſete von einem Liſt 
Schloffe zum andern. Seine Gemahlin hatte « 
immer in feiner Öefellfchaft, feine Durchl. Kinde 
“aber famen nicht aus Dreßden, fondern milde 
daſelbſt fehr forgfältig erzogen. Dem Könige, 
feinem Vater, begegnete. er allezeit mit tiäften 
Hefpecte, und bezeugte fich allemal fehr getuͤhrt, 
wenn derfelbe nach Pohlen reiſete, und er ſich ben 
ihm beurlaubte. Dieſes geſchahe den 10, Jan. 
173 jum legten male Der König reife do— 
mals aus feinem geliebten Dreßden, ohne deß 
weder er, noch) fonft jemand ſichs einbildete, da 
er nicht wieder Fonımen ſollte. Der Königl, Prin; 
felbft war deßhalben ohne Sorge . Ai 
Bekuͤmmernuͤß.. — 
Allein, wie ſehr wurde er nicht gerührt, de 
den 3. Febr. der Koͤnigl. Cammer⸗-Page ven 
Marſchall mit der Trauer · vollen Nachricht äte 
Woarſchau anlangte, daß der König den iſtendie— 








fs Monarhs frühe allda Todes verblichen | 


Hof und Stadt, ja das ganze Sand gerieth dar 
- ber in eine große Bewegung, und es Fonhte da 
neue Ehurfürft feine Thränen nicht bergen, de 
ihm bey Vernehmung dieſer Nachricht g N 
— | | gen 
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Augen fielen. Er ließ fogleih um 4 Uhr alie 
Thore der Stade fperren, und denen hohen Minis 
tern und Collegiis diefen hohen Todesfall befanne 
machen, ſaumte auch nicht, ſolchen durch Cou. 
tiers und Staffetten dem ganzen Lande und allen 
ouswaͤrtigen Höfen kund zu thun. Die ganze 
Stadt gerieth in große Beſtuͤrzung. Es wur—⸗ 
den daher zu Abwendung aller Unordnung ſtarke 
Patroullen durch die Straßen der Stadt geſchickt, 
auch hier und da Militair⸗Poſten ausgeſtellt, die 
ordinairen Poſten aber durften viefen und den fol⸗ 
genden Tag gar nicht abgehen. Die Raͤthe und 
Miniftri von den meiften hohen Collegiis legten 
noch an diefem Tage für den neuen Churfürjten, 
der zugleich ven Titel eines Könige Prinzens von 
Pohlen und Litthauen bey behielt , den Eyd der 


Treue ab, und wurden inihren Chargen und Ber - 


dienungen beftäriget. Die folgenden. Tage nahın : 
man die Garden und Befagungs. Trouppen in 
Mlche‘, die Kirchen » Trauer aber in der: Stadt 
wurde den 8. Febr, Im ganzen Sande aber den 
15, März angefangen. — 
Den 135. Febr. langte der Cron⸗ Kuͤchenmei⸗ 
fer, Graf Cettner, im Namen der Republik Poh⸗ 
len aus Warſchau an, der den folgenden Tag bey 
Hoſe die ſolenne Condolenz abſtattete, und nachete 
lichen Tagen wieder abreiſete. Den 22ften die, 
fes fand fich auch der geheimde Nach von Brühl 
mit Extra⸗Poſt aus Pohlen ein, der von dem 
Ubfterben des Königs, bey welchem er felbit zus 
gegen qeweſen, alte Umftände erzeblte, und hier⸗ 
ben ſolche Proben von feiner: Treue gegen: das. 
Fortgeſ. G. H. Nachr. 32. Ch Mm. Königl. 
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Königl, Hauß zu erfennen gab, daß er.wider: 
- — Rermuthen fehr gnädig aufgenommen und infek. 
venꝰChargen betäriget wurde. Jedoch, danichrlani 
= ge darauf.der bisherige Favorite des neuen Chu 
 fürftens, Graf Sulfowsfi, zum g’b. Kathy 
. Dber - Stalfmeifter und Hber. Cämmerer ernen⸗ 
‚net wurde, ‚erhielt. der Herr von ‘Brühl darge 
gen die Stelle eines Sammer. Präfidentens, de 
Graf won. Wackerbart⸗Salmour aber und ve 
< General von Baudißen wurden geheime Cabis 
nets. Miniſtri, und der. vormalige Hofmeiſtet 
des Churfürftens, Herr von. Miltig, gelangte zu 
der Stelle eines, vorfißenden wuͤrkl. geh. Kahn 
Den 4. April giengen die. neuen Cabinets 
Miniſtri, Graf, von Wackerbart und Herr ven 
Baudißen, mit einem anfehnl. Gefolge nach Poh—⸗ 
fen ab, um das: Churfuͤrſtl. Intereſſe bey der bin 
vorſtehenden Könige» Wahl zu beobachten, den 
- isten aber nahm der neue Ehurfürft zu Drehden, 
den aıften biefes zu Seipzig, den ıı. May zu Wit 
tenberg, ben ızten dieſes zu Torgau, und deng. 
Kun. zu Freyberg in eigener Perfon die Huldi⸗ 
gung ein, in den Stiftern aber, und an andern 
„Haupt » Orten des Landes ‚gefchabe es durch be 
vollmaͤchtigte Miniſters. Im Jul. erhub der 
Chyurfuͤrſt die beyden Herren von Sulkowskiund 
Bruͤhl zu geb. Cabinets⸗Miniſters. | 
Ms der, Churfürft feine neue Churfürftl. Re⸗ 
gierung in Ordnung gebracht, waren alle ſeine 
Kathſchlaͤge und Gedanken auf die Pohlniſche 
RKoͤnigs-Wahl gerichtet, darzu er billig vot den 
nechſten und vornehmſten Candidaten zu halten 
—— Pe REN, wat. 
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va, Der Kayſerl. und Ruffifche Hof gaben 
hy. bey dem Primas Potofi und den Pohlniſchen 
Nagnaten ‚die meifte Mühe, deffen Wahl ‚zu be— 
öern und feine Perfon beftens zu recomman« 





item Allein, der Sranzöfifche Hof wendete fo 


ist Koften und Mühe an, den Königl. Schwien 
Vater Stanislaum. wieder zur Pohlnifchen 
‚sone zu verhelfen, daß, wo «nicht Die Ruſſiſchen 
Baffen deffen Abfichten zernichtet, niemand an⸗ 
16, denn derfelbe, den Pohlnifchen Thron beftie- 
en haben würde; wie er fich denn felbft vor der 


Dahl. in Poblen einfand, und den 12. Sept. wuͤrk. 
ch von einem großen Theile der Pohlnifchen Nas 


on erwehlt und zum Könige ausgeruffen wurde, 
ein, die Saͤchſiſch⸗geſinnte Parthey verließ 
18 Wahlfeld, gieng über die Weichfel hinüber, 
möftelte unter Bedecfung der Ruſſiſchen Troup⸗ 
miden 5. Oct. unweit Prag , wo auch ehemals 
eißtanzöfifche Prinz Heinrich von Volais er⸗ 
oehſt worden ; eine-neue Wahl an, da denn der 
Spurfürft von Sachfen unter dem Namen Aus 
WEHT, zum Könige von Pohlen und. Großhera 


'g. von Litthauen einmuͤthig erwehlet, und von deng 


amaligen Biſchoff zu Pofen, Stanislao Hofio, 
mennet und -Ausgeruffen wurde. Stanislaus 


urde darauf. mit allen- feinen Anhängern von den - e 


luffen aus Warfchau getrieben, und nad) Dane 
g,m.flüchten: genöthiger. Die Chur- Saͤch ſi⸗ 
hen Gevollmächtigten aber beſchwuren den 14, 


tim Namen ihres hohen Principals die Pacta 


omenta. 
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2. Der Churfürft wartere indeffen zu Dreßden 
mit großem Verlangen, auf die Nachricht, wie di 
Pohlniſche Königs: Wahl abgelauffen fen, nach 
dem er von der Spaltung, die bierben vorgegan 
‚gen, fhon benadhrichtiget worden. Seine Arme 
befand fid) in einem’marfchfertigen Stande, um 
von der Crone Befiß gu nehmen, wenn er dat 
Gluͤck hätte, zum Könige erwehlt zu werden 
Endlich langte den 10 Deck. gegen 2 Uhr de 
Hauptmann von Metzrad mit der erfreulihen 
MNachricht aus Warſchau an, daß der'Churfürit 
den 5. Dit; durch eine neue Wahl zum Könige 
erwehlt und ausgeruffen worden fey, welches den 
Folgenden Morgen durch den Cammerherrn &% 
nowsfi beftätiget wurde. Der Ehurfürft nahm 
ſogleich den Koͤnigl. Titel an, empfieng von dem 
ganzen Hofe die Gluͤckwuͤnſche, und Tießdenıaten 
Det. ſowohl in der Evangeliſchen ats Catholiſchen 
Schloß. Kirche ein folennes Dankfeſt begehen, 
wobey alte Glocken in der Stadt gefäufet, und 
too. Eanonen dreymal um die Veſtung abge. 
— auch von der Beſatzung Salve geſchoſen 
rde. * —JJ De Eee | 

Der neue König traf nunmehro alle Anſtel— 

fen zur Abreife nach Pohlen, um die König! 
Krönung Tan fich verrichten zu Taflen, und ven 
dem Throne Befiß zu nehmnen. Den 3. Non. 
langte die folenne Pohlniſche Geſandtſchaft an, 
die, von denen auf dem Bahls Felde zu Bar 
ſchau verfammleten Magrraten und Ebelleutendb: 
gefertiget worden. Es wären ſolches der Exit 
Kücenmeifter, Johann Cettner, der Starde 
—— | j Be u; Bernhard 
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Bernhard jenhard Gobsfi, und. der Unter. Cämmerer von von 


Bilkomitz, Ferdinand Plater. Sie hatten ben 
ten bey dem. neuen Könige Audienz, wobey fie: 


yr Ereditiv. Schreiben: von der Kepublif übern ⸗ 


sichten und Den König zu Einnehmung des Reichs, 
inladeten. Der König ließ darauf feine Troup⸗ 


on in Pohlen einruͤcken, iedoch fcharf dabey ge 


ieten, Niemanden Gewalt zu thun, fondern vor 
hr eigen Geld zu jehren. ‚ Sie marfchirten in, 
ner Colonnen, davon eine unter dem Prinzen 
von Weifenfels: ihren Weg nad) Groß» Pohlen,, 
Jie andere.aber inter Dem General von Baudißen 
aach Klein» Pohlen nahm. Die erſte beſetzte Po⸗ 


fen, und errichtete eine Communication mit den 


Ruffen, die andere aber nahm den 25. Der. die 


Stadt Cracau in Beſitz. Den 9. Dec. brach 


der König felbft mit einem. ‚zahlreichen Gefolge 


nah Pohlen auf, nachdem er den größten Theil 


line Bagage und Hofitadı im Noo. voraus ner 


Inder hatte. Den 26. Der, folgte ihm bie Koͤ⸗ 
nigin mit dem Prinzen Zaverio nach, die den 31. 
Breslau anlangfe, 


Den 15. Der. langte ber König mit dem Gras. 


in Sulfomsfi zu Oopeln in Schlefien an, wo 


er his zu Ende des Syahıs blieb, da er. nach Tars 


nowitz an die Pohluiſche Grenze fi erhub, und 
allda Die große Pohlnifche Deputation. erwartete, 


die ihn bewillkommen ſollte. Die vornehmften. 


habe waren die Bilchöffe von Cracau und Po- 
In, der tiethauifche Groß» Canzler, Fürft Wis» 
niomigfi, und der Wonvode von Cracau. Die 
Königin, fand ſich auch zu Anfang dez Jenners 

| Mm 001734 
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1734. von Breslau dafelbft ein. Den öten die 
ſes hatte die angelangte große Deputation folenne 
Audienz, worauf der König mit feinem ganzen 
Gefolge ven ten feine Reife nach Cracau fort. 
feste, wo er auch den zıten glüclich anlangte. 

. Den 14 Jan. hielt er dafelbft feinen öffentlichen 
Einzug, den ısten gefchahe Die folenne Beerdis 
gung der beyden vorherigen Könige, Johannis U. 
und Hugufti II, den ſeöten erfolgte Die folenne 
Wallfahrt nad) dem Kloſter Skalka zu dem Heil 
Stanislao, und den ı7ten Die würfliche Krönung, 
welche der Bifchoff von Eracau, Johann ref, 
an des abwefenden Primas Stelle mit dem ge: 
woͤhnl. Gepränge, ſowohl an dem Könige, al 
an der Königin verrichtete, worauf: den ı8ten die 
folenne Yuldigung auf dem Nathhaufe erfolgte, 
Den 22. Febr. reifete die Königin mit dem Prir: 
zen Taverio wiedernach Sachfen, der König abr 
blieb noch bis ven 3 März zu Eracau, nachdem 
der den 20 Yan. angefangene Meichstag ſich 
‚ben, a3 Febr. als eine Conföderation geendiget 
hatte, . Er wollte nach Warfchau reifen, verän 
derte aber feine Marfch- Route, und wandte fih 
gleichfalß wieder nach Dreßden, wo er den 77 
März glücklich, obwohl unvermuthet, anlangte. 
Immittelſt war über der Pohlniſchen Königs 
Wahl das Kriegs «Feuer uͤberall in volle Flam— 
“men ausgebrochen. Die Ruſſen breiteren nicht 
nur ihre Waffen durch ganz Pohlen aus, um die 
Stanislalfdy-gefinnten an allen Orten zu Pau 
ven zu treiben, belagerten auch die Stadt Dam 
sig, wohin ſich Stanislaug mit feinen ng 
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fen Anhängern retirirti hatte, fondernes harte auch - 


ber König in: Frankreich. aus Rache wegen ver 


mißlungenen ‚ Königs‘ Wahl. ‚feines Schwieger« x“ 
Barers im Gepf..1733 mit den. Königen von. 
Spanien und Sardinien eine Off: und Defenfid« ° 


Allianz wider den Römifchen Kanfer. gefchloflen, 
weil Derfelbe die Wahl des Churfürftens von 


Sachſen unterfüüger, und. deßhalben einige Sager. 
an der, Pohlniſchen Örenze erridhter hatte. Es 
fiel daher nicht nur eine Franzöfifche Armee ſchon 
im Oct. 1733 ins Reich ein, die den 29ſten oie⸗ 


ſes die Reichs Veſtung Kehi wegnahm, ſondern 


es vereinigte fi) auch zu. gleicher Zeit "eine Scans 


zͤſiſche Armee mit den Sardinifchen Trouppen in. 


Piemont, die. fid) nad) Eroberung. der Veſtung 
Piyzighitone und, des Caftells zu Meyland faſt 


des ganzen Herzogthums diefes Namens bemach⸗ 


tige, ei gleicher Zeit fanden fihh-aucd im Nov. 


vlele Spaniſche Trouppen in Italien ein, die zu - 


Uvorno ang Land gefeßt wurden, und noch in 
blefem Jahre Maßa, tavenza, Aula und andere- 


fleine.Derter eroberten. 


Im Jahr 1734 wurde der Krieg in Deutſch⸗ : 


land und in Italien fehr-higig fortgefegt, aber auf 
Seiten des Kanfers nicht gar zu glücklich geführt. 
Die Franzoſen eroberten nicht nur vor den Augen 


einer ſehr ftarfen Kayſerl. Armee ven 18 ul. die. 


Veftung Phitippsburg, fondern fchlugen auch Die 
Kapferlichen bey Parma und Guaſtalla, die Spa⸗ 


nier aber eroberten unter der Anführung des In⸗ 
fantens Don Carlos die Koͤnigreiche Neapolis 


und Sicllien, von denen er auch den Koͤnigl. 
* M ma — Titel 
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Ditel annahm, Vor Danzig lag eine Ruſſiſche 
Armee, Die anfangs der General Laſey comman- 
dirte, der hernach von-dem Grafen von Münnich 
ahgelöfet wurde, Die Belagerten, die auf einen 
Sranzöfiichen Succurs hofften, wehrten ſich tap- 
for. Als aber folher ven 24 May anlange, 
und den oriten Das Ruſſiſche Retrenſchement bev 
- der Weichfelmünde angiiff, wurden die Frame 
fin gefchlagen und: -größtentheils. gefangen. Ben 
mehrer Wichtigkeit war dargegen der Saͤchſiſche 
Siuccurs, den die Ruſſen unter dem Prinjzen von 


Weiſenfelß erhielten. Er war 18: bis 20000 


Mann ſtark. Man mar in Danzig geneigter, 
‚fih an die Sadıfen, als an die Ruffen zu erge⸗ 
ben‘, Daher nun auch mit weniger Schwierigkeit 
fo wohl die Weichfelmünde, als die. Em: Danı 
sig ſelbſt erobert wurde. | 


Edhe das leere geſchahe haute der in dr 
Stadt befindliche Franzoͤſiſche Abgeſandte, Mar: 
qbis von Monti, den 37. Yun. zur Mache dan Kb: 
nig Staniglaum liſtiger Weiſe in verſtellter Bauer: 
Kleidung aus der Stade practicirt, dev auchend 
ih, nach ausgeftandener vielfältigen Lebens: 
Gefahr, gluͤcklich noch Koͤnigsberg kam. Mirler: 
weile faßten die in Damig eingeſchloſſenen Ma— 
gnaten eine Submiſſions⸗ Acte ab, die ſie, bis auf 
den eimigen Primas, den 29 Kun. unterfchrieben, 
wobey auch die Stadt ſich felbft ergeben mollt, 
Allein, die Entfommung des Stanislai erbittert 
den Grafen von Münnich vdergeftalt , * ct 
— ade ‚ den — . 
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cord anzunehmen; doc erfolgte endlich die 
Uebergabe durch Vermittelung des. Herzogs: von. 
Weiſenfelß auf billige Art den 7 Jul., mad 
tem. die Pohlnifchen Magnaten fi im Sädhfis 
hen Lager eingefunden, und unter einer Bedeckung 
nah dem. Kloſter Diiva gebracht morden. Der 
Primas ſtellte fich zwar. auch den ı ul; im Rufe 
ſiſhen Lager ein. Weit er aber Auguftum II. 
nicht vor feinen. Koͤnig erfennen wollte, ward er 
als ein Gefangener nach Elbingen, und von dar 
nach Thoren gebracht, mo er dieſes ganze Jahr 
hindurch ſitzen muſte. re 


Immittelſt hassen ſowohl die Submittirten 
Pohinifchen Magnaten, als auch der Magiftrat 
den König gar fehr gebeten, ihnen ihre Freyheit 
in Gnaden zu ſchenken, welches ihn denn bemog, 
den 75. Yul. mit. denen benden Cabinets. Minis 


Ren von Sulkowski und Brühl. von Dreßden 


nah. Danzig abzureifen , mo er nicht nur’ von der 
Stadt die Huldigung einnahm, fondern auch die 
Pohlnifchen Magnaten nach abgelegten Ende ber‘ 
Treue den 26: Jul. in Freyheit feßte, alsdenn 
aber wieder n ch Sachfen zurück Fehrte, und den 
3 Aug, glücklich zu. Dreßden anlangte, J 


Er traf die Saͤchſiſchen fand + Stände annoch 
verſammiet an, die zu einem: Landtage nad) Dreßs 
den. befchieden worden, der den 27. un. feinen 
Anfang ‚genommen, nachdem er ihnen den 12. 
Man eine abermalige. Religions. Werficherung 
nthellthatte, Den 5. Sept. wurden die Etände 

Mu 5enthlaſſen 


| | von der Nefivenz : Stadt Warfchau Befig zund): 
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entlaſſen und der taudtag hatte ein Ende. Der 
Koͤnig befchloß hierauf nach Pohlen zu reifen, und 


men, nachdem der Saͤchſiſche General Potenz diele 
Stade im Sept. beießt, und dieſe ganze Gegend 
von allen. ftreifenden Partheuen gereiniget hatte, 
Den 3. Nov. reifere er mic der Königin von Dre 
den ab, und langte um mehrer Sicherheit willen 
über Breslau, Dels, Wartenberg und Petrikon 
den 2iften zu Warſchau an, wo er bey feinem üf- 
fentlichen Einzuge güldene und filberne Krönungs 
. Münzen auswerfen ließ. - Er blieb erliche Jahre 
bier, und hatte während der Zeitdas Vergnügen, 
boaß ſich fat alle widrig geſinnte Magnaten und 
Woywodſchaften fubmittirten, da denn der dh 
ſchoff von Cracau, Lipski, als Neichs: Canjler, 
iedesmal auf die gehaltenen Reden die Antword 
ertheilte und fie der. Koͤnigl. Gnade verſichette. 
Den 16 Der, ließ er. ein Univerſal-Schreiben 
zu Berfammlung eines Gengral»Conftlii, das den 
24 San, 1735 su Warſchau ‘gehalten werden 
follte, ausfertigen.. En 
Im Jahr 1735 wurde ber Krieg fo mohlam 
Rheinſtrom, ald in Italien fehr fchläfrig geführt, 
Die Sranzofen,. Spanier. und Sardiener behielten 
überall die Oberhand, ob fie gleich Feine neuen 
Progeeffen machten; und weil man Franzöfilder 
Seits fahe, daß nichts in Pohlen vor den Kö— 
nig Stanislaum auszurichten ſey, der Kaͤpſerl. 
Hof aber auch nicht viele Seide in dieſem Kriege 
fponne, fam es in gebeim zu Wien zu Friedend 
Handlungen, die den ı5 Nov. einen Prölti: 
— a at TE 
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ar-Tractat nach ſich zogen. In ſolchen hatten 
eyde Hoͤfe ganz allein die bisherigen Irrungen 
er Kriegfuͤhrenden Theile entſchieden, womit 
ber der Spaniſche und Sardiniſche Hof uͤbel zu- 
rieden waren, und ſich lange meigerten, ehe fie 


en Definitiv» Tractat unterfhrieben, obgleihder 


Spanifche Infant die Koͤnigreiche Meapolis und- 
Sicillen behielt, der König von Sardinien aber 
weh anſehnliche Diftricte im Herzogtum Mays 
and nebft der Sandes- Hoheit über die fogenanns 
ten langhiſchen Laͤndereyen erhielt, Allein, die. 


eben Könige, Auguſtus und Stanislaus, war 


en mit diefem Frieden ſehr wohl zufrieden. 
Denn der erfte blieb König in Pohlen, und der 


andere erhielt mit. Beybehaltung des Königl. | 


Poßfnifehen Titels’ das Herzogthum Lothringen, 
weldyes der bisherige Herzog gegen das Groß⸗ 
herzogthum Tofcana am denſelben abtrat, wobey 
feſte geſetzt wurde, daß es nach dem Tode des 
Ba Stanislai an: die Eron Frankreich fallen 


Solchergeſtalt behauptete Auguſt III. den 
Pohlniſchen Thron, Stanislaus aber that auf die— 
ſes Reich Verzicht, und kehrte 1736 von Königs. 
berg wieder nad) Frankreich zuruͤck, von dar er 
(ine Reſidenz zu Luͤneville im Herzogthum Loth⸗ 
ringen aufſch iug, wo er noch bis dieſe Stunde in 
einem Alter von 88 Jahren vergnuͤgt lebet. Die 
Pohlniſchen Magnaten von ſeiner Parthey war 
Mn nunmehro genoͤthiget, ſich insgeſammt dem 
Könige Auguſto zu unterwerfen. Einer der vor. 
sehmften hiervon war Joſeph Potoki, Woywode 

Ze —— von 
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von Kiow, ber bisher General » Regimentariu 
von des Könige Stanislai Trouppen geweſen 
Das Mißverſtaͤndniß, darein er im Der. 134 
mit dem Woywoden Joh Tarlo von Lublin ‚gen 
then, bewog ihn, den 10 Febr, 1135 mit den 
Ruſſiſchen und Saͤchſiſchen Trouppen einen Val, 
fen - Stillftand zu ſchlieſſen, der bis den 6 Mir 
währen ſollte. Während ber Zeit unterwarf er 
fich, vermittelft eines demuͤthigen Schreibens, dat: 
ben 28 Febr. unterzeichnet war, dem Königedu 
guſto. Er erhielt eine gnädige Antword aufkin 
Schreiben, worauf er feine Trouppen nad War 
f hau marſchiren lieg, wo fie dem Könige dm 
End der Treue leifteten. . - Er felbft fand ſich den 
5. May. mit dem Eron» Groß: Marfchall Mais 
sec und andern Perfonen von feiner Verwand⸗ 
ſchaft und Familie zu Warſchau ein, und bezeugte 
dem Könige in Perſon feine Submiſſion. Dud 
feine Bermittelung wurde nicht nur die Podelr 
ſche Beftung Caminieck dem Künige untermorfen, 

- fondern audy fein Bruder, der Primas Regnibe⸗ 
wogen, von feiner Harfnädigfeit abzuftehen, md 
Auguſtum III. vor feinen. rechtmäffigen König a 
erkennen. Er Fam deßwegen den 15 Jul. felbit: 
nach Warſchau, und hatte. den folgenden Tag bey 

. dem Könige und der Konigen eine gnaͤdige Au 
dienz, nach welcher er zur Tafel gezogen undihm 
alles, was vorgegangen, vergeben murbe, 
Indeſſen war das -auf den 24 Jan. 1735 
angeſetzte große Reichs. Konfilium zu Warſchau 
aluͤcklich zum Schluſſe gekommen,, die beyden 
Be: Fihenaie zu — und — | 
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wer Wunfche geendiget worden. Den 27 Sept. - 
nahm der laͤngſt ausgefchriebene Pacifications⸗ 
Reſchs, Tag zu Warfchau feinen Anfang, und den 
gMov. fein Ende. Es Eonnte aber auf ſolchem 
nicht einmal die, Marſchalls, Wahl, geſchweige 
eine andere wichtige Keichs » Affaire, zu Stande 
gebracht werden. Die Urſache raͤhete von den 
Ruſſiſchen und Saͤchſiſchen Trouppen ber, die zu. 
föcderſt das ganze Reich verlaſſen ſollten. Es 
wurde hlerauf ein ſenatus Conſilium gehalten, und 
barinnen der Schluß wegen eines neuen Reichs- 
tags und verfchiedener andern Dinge gefaffet; in« - 
fonderheit wurde den Curlaͤndiſchen Ständen bie . 
gefuhte Beybehaltung ihrer bisherigen Regie— 
xungs, Form bewilliget. Den 9 Nov. vergab 
der König eine große Menge Cron: Chargen, 
wobey der Bifchoff von Plotzko, Andreas Zalusti, - - 
Con Groß⸗Canzler, und der Woyivode von ' 
Km, Cron - Groß» Feldherr, der Fürft Wisnio⸗ 
wizki aber Litthauiſcher Groß - Feldherr wurde. 
Den gı San. 1736. ließ der König das Eine 
geweide des werftorbenenn Königs in das neuer» 
baute Eoftbare Maufoleum in der Capuciner - Ries 
Ge zu Warſchau bringen, und den 5. Sebr, den 
Geburths Tag der Kuffifchen Kayſerin, vieihm 
tücht lange hernach den St, Andreas» Orden übers 
ide, aufs, prächtigfte begehen. Die bisher 


terborgen geweſenen Reichs» Kieinodien wurden 


in dem Kloſter derer Miffionarien vom Heil, 
Creutze unvermuthet entdeckt, den 21 März aber 
in ſenatus Conſilium gehalten, und darinnen vor. 
re — , titten —2322 Reichstag 
von 


— 


n. einige mige jüngft gehen. 


F von — vorigen origen Könige als Churfuͤrſten zu 
Sachſen im Jahr 17311mit dem Könige von Groß⸗ 
britannien, als Churfürften’zu Hannover, Ge 
ſchloſſene WBereinigungs - und Defenfto: Allan, 
erneuert, auch Die Irrung wegen der ſtreitiqen 
Territorial⸗Grenzen in der Gegend von Nord, 
haufen glüdlich beygelegt. 

Die Fortſetzung diefer Lebens-Befchrei: 
bung toll nechitens foigen, aber kuͤrzer zu s 
ſammen gezogen werden. 
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Einige fing gehhehene werkvir 


dige Todes-Faͤlle. 
1 im * 73 


} 


Men Iſabella; F Eliſabeth) * 
| maͤhlte Cron⸗ Prinzeffin von Ungaen 
und Böhmen, Erzherzogin von Oeſterreich, 
ſtarb den 27 Nov. fiühe um 5 Uhr, zu Wien in 
einem Alter von 22 Jahren. Sie war- die Ab 
tere Tochter des König! Spaniſchen Infantens, 
Don Philipps, Herzöge von Parma und Pie 
cenza. Ihre Mutter, Louiſe Eliſabeth, gebohrne 
Koͤngl. Frangöfifce Prinefffh ; "beachte fe be 
31 Dec. 1741 u Madrit zur Welt, Da ihr Da 
ter eben im Begriff war mit den | 
To 
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Bölkern nach Italien abzugeben, um etwas von 
erreichen: Defterreichifchen Erbfchaft zu bekom⸗ 
men , nachdem Kanfer Carl VI. als der letzte 
nännlihe Stamm» Erbe geftorben war. Es ges 
uͤckte ihm auch, daß er durch den Hacpifchen Frie- 
den 1748 die Herzogthümer. Parma, Piacenza 
und Guaftalla als ein beftändiges Erabliflement 
und Eigenthum ertheilt, worauf deffen in Spa⸗ 
wien zurück gelaffene. Gemahlin ſich mit ihrer 
Prinzeffin auf die Reife nad) Italien begab, um 
bey ihm Fünftig ihren ‚beitändigen Aufenthalt zu 
nehmen.” Sie gieng durch Franfreih und langte 
über Bayonne, Orleans und Villeroi, bis dahin 
der König, ihr Vater, nebft dem Dauphin, ihr 
entgegen gegangen war , den 31 Dec, 1748 zu 
Berfailles an, mo fie: von der Königin und der 
ganzen Koͤnigl. Familie aufs zaͤrtlichſte empians 
gen wurde. : Ihre Prinzeflin die iegt erft 8 Jahr 
alt war , Sangte etliche Tage fpäfer an, weil fie - 
bey ihrem zarten Alter lauterfleine Tages Reifen 
gethan, Da fie bende eine Zeitlang am Fran- 
zoͤſiſchen Hofe bleiben follten, wurden der jungen 
Prinzeflin allerhand Maitres verordner, die fie 
im Tanzen, in der Mufic und in der Franzöfifchen 
Sprache, welche fie bereits ziemlich gut fprechen 
und ſchreiben fonnte, unterrichten follten, Man be« 
ſtinmte ihr. auch. bereits den jungen Prinzen. von 


Conde zum Bräutigam, der damals ein Herrvon 


12 Jahren war, Ihre Abreife nach Italien ver« 
sg fich bis den 6 Det. da fie von Sontaineblau 
aufbrachen,, nachdem fie von dem Könige und 
ganzen Koͤnigl. Haufe aufs zärtlichfte Abſchied ge⸗ 

Fortgeſ 8.5. Flache. 32.Cp Mn nommen 
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58° 1. Einige ſuͤngſt gefehehne 
hommen haften, Sie giengen über ion und dir 
nach Antibes, mo fie ſich zu Schiffe ſetzten und 
nad) Genug fuhren, aber eine fehr gefährlihe 
Reiſe Hatten. Sie ffiegen den 5 Mov. hier Ans 
"sand, und biieben bis den 12ten in diefer Stadr, 
ba fie ihre Meife über Bromio und Caſtell Et, 
Giovanni fortfegten, und den igten zu Piacenzo, 
den 23ſten aber zu Parma anlangten. Der In 
Tant, ihr Gemahl und Vater, Hatte fie beveits zu 
Bronio mit vieler Zärtiichfeit empfangen, Die 
Prinzeſſin ift datauf beftändig an dem. Hofe ih— 
res Vaters geblieben, die Mutter aber Ift etliche 
mal wieder nad) Frankreich gereiſet, auch endlid. 
den 6 Dec. 1759 dafelbft geftorben. Im Jahr 
1760 ward’ fie unvermuchet eine Braut, und par 
mit dem größten Prinzen in Europa, nemlichdem 
Kahyſerl. Eron : und’ Erbprinzen Joſeph, ber nun: 
mehro sum Roͤmiſchen Könige erwehlet werden, 
Der Gürft Joſeph Wenzel von Siehrenflein fand 
fi) den 2 Sept. Als Kayferl. Gevollmaͤchtigter 
ju Parma ein, der den zten dje feyerliche Anne 
bung um diefelbe that, und dem 7ten fich diefelbe 
im Namen des hohen Braͤutigams antrauen 
ließ. Den ızten reifete fie von Parma ab, und 
langte über Cafal Maggiore, wo fie von der Ihr 
jugeordneten neuen Hofſtatt übernormmen wurde, 
ingleichen über Mantia, Caftelnuovo, Noverede, 
Trident, Bozzen, Lienz, Clagenfurt, und Stup 
pach, (mo fie der Kanfer mit feinem Bruder, 
PrinsEarl, empfieng) den ı Det, zu Sarenburg 
. an, wo fie ihren Gemahl zuerſt zu fehen befam, 
aals er fie dafelbft in Geſellſchaſt der Kanferin er 
N“ ee Ne; We Fre Br 19 
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järtlichfte bewillkommte. Den 6 Oc. hielt ſie 
u Wien ihren oͤffentlichen Einzug, und Abends 
zichahe die prietterl. Einfeegniing, morauf Das 
Beplager vollzogen wurde: Man brachte biers 
auf 8 Tage mit allerley tuftbarkeiten zu. Den 


oMär; 1762 brachte fie eine Prinzeflin zur Welt,  - -. 


die Marla Therefid genennet wurde und ſich noch 
im Leben befindet, Man hoffte bereits auf ihre 
mente Niederkunft, da fie den 18 Nov. 1763 ploͤtz⸗ 
id. don einem Fieber befallen wurde. Man war 
eben im Begriff, den folgenden Tag ipren Namens⸗ 
Tag zu begehen. Weil das Fieber anhielt, 
murde ihr den i9ten frühe zur Ader gelaflen, - 
Den 2often äußerten fich die Kinders Blatter, 
wobey das Fieber beftändig anhielt. Den azften 
ummUhr nach Mitternacht wurde fie von einer 
Drinzeffin entbünden , welche aber, nachdenn fie - 
vie Heil, Taufe empfangen und noch einige Mi— 
nuten gelebet, wiederum in die Ewigkeit gieng, 


und Abende‘ um 7 Uhr in die Kayſerl. Königl, . - 


Gruft bey den Capucinern beyzefegt wurde, Den. 
ten zu Mittage wurde die kranke Erzherzogin 
mit den Heil. Satramenten verſehen. Endlich 
vetſchled dieſelbe frühe um 5 Uhr, wodurch der 
ganje Hof ſowohl, als die Stadt und alle uͤbri— 
ge getreue: Unterthanen in die tiefite Trauer ges 
Kt wurden, Den 2Hften gegen Abend und 
Uhr wurde Ihe Leichnam mit dem gemöhnlicheh. 
Gepraͤnge, das aber nur halb öffentiich gehalten 
wurde, beygeſetzt, weil die Durchl. Herrſchaſten, 
wegen ver Kinderblattern, daran diefelbe geſtor⸗ 
ben, von der perfönlichen Begleitung abgehalten 
ER Nn2. wurden 


1 Ei 


wurden. Die erhabenen Gemüths.- Gaben - und 


ſtaͤndige und bis zum legten. Ende unausgejegte 
. Gegenwart gegeben bat. | 


5601. Kinige ſuͤngſt gefehebene 


der ganzen Durchl. Familie erworben, und eben 
dieſe waren der Grund der zärtlichften-$iebe, mi, 


— — — — 





wahren Fuͤrſtl. Tugenden, welche in dieſer der 


ehrungswuͤrdigſten Prinzeffin ſich vereinigerid& 


fanden, hatten ihr die vorzüglichfte Zuneigung 
beyder Kayſerl. Majeftäten, und die Hochachtung 


von der Durchlauchtigfte. Gemahl ein feltenes 
Benfpiel während der Krankheit durch eine be— 


1. Maria Sophia, Beronin von Dahl, 





| berg, jtarb den 30 Nov. vormittags zu Mahn 


zu Friedberg, Chur» Mänzifchen geh. Rath ud | 


er Z 


- Staats: und' Eontevenz: Rath, General :sieut 


Trieriſcher Land» Hofmeifter.- Ihre Mutter, He 


Welt. Den 19 März 1743 Wurde fie mit ran 
‚Heineih, Cämmerern von Worms, . Baron von 


in einem Alter von 41 Jahren, - hr. Bater war 
Carl Anton Erhard, Freyherr von Elz, Kapferl, 
und. Chur» Mayn;ifcher geh. Math und Chur 


lena Katharina, gebohrne Sreyin von Wambold 
von Umſtadt, brachte fie den. 5 Oct. 1722 zur 


Dahlberg zu Hernsheim, Reichs, Burggraſen 


Stadthalter zu Worms, auch, Chur: Pfaͤlziſchen 
Dber : Amtmann zu Oppenheim, vermählt, Der | 
Graf Anshelm Cafimir Franz von Elj« Komp 
nich, iſt ihr leibliche Bruder. 7 
IE Waximilian KEmanuel, Freyherr von 
Nothhaft, Herr von Weiſenſtein, Poppentied 
und. Freidenfels, Chur; Coͤllniſcher geheimer 





nant und Commendant ber gefammten Chur 
— a Cl. 
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Eötnifchen Bölfer, Gouverneur von Bonnund - 
Kayſers werth, farb den 27 Nov. zu Bonn. 
Sein Alter iſt nicht zu beſtimmen; doch kann 
man ſagen, daß er uͤber ıco Jahr alt worden, 
indem er ſchon 1683 bey ‚ver Belagerung von 
Bien Capitain der Chur» Bayerifchen » Troup⸗ 
pen geweſen. Hierauf trat er als Dbrifter ver 
Dragoner in die Dienfte des Ehurfürftens Joſephh 
Klemens von Coͤlln, derihn zum Ritter des Mi 
&alis. Ordens creicte, Im Jahr 1712 wurde 
et General ..Sieutenane und Ober » Cammerhere 
diefes Fürftens, und 1719 Gouverneur von Bonn 
und Kayſerswerth. Er war ein guter Ehriftund 
Soldat. Die Trouppen liebten ihn, und feine. 
Herren verehrten feine Verdienſte. Er war vol: 
Ir Wunden, die er in erfchiedenen Actionen, 
dabey er ſich hervorgethan, empfangen hatte. Ein 
halb Fahr vor feinem Tode hatte er. noch ein fo _ 
gutes Gefi es daß ereine Stede, Nadel —— | 
Erbe fehen konnte. 

"TV. Stiedrich Heinrich, Graf von Se⸗ 
Aemdorf „ weyl. Kanferl. Seneral. Feld: Mars. 
ſchallund gewefener Reichs-General der Cavallerie 
und. Gouverneur zu Philippsburg, Ritter des Ela 
phanten, weiſſen Adlers und Johanniter⸗ Ordens, 
ſtarb den 23. Nov. zu Meuſelwitz im giſten Jahre 
ſeines Alters ohne Erben. Es ſoll ſein Leben 
fünfeig ausführlich befchrieben werden, 

V. Thomas Howard, Braf von Effing⸗ | 
ham, Pair vor Großbritannien, Generatztieus 
tenane der Capallerie und Erb. Marfchall: Amts« 
in Engelland, ſtarb den ıgten Nov. zu 

Mi N 3 London 


⸗ u j 


= J gelland beſitzt, welches aber der Herzog von Net 


26 ge fing fen 
London im:zöften Jahre feines Alters. Grftommte 


aus dem alten weitläuftigen &efchtechte von ha 
word ber, das dag Erb» Marfchall« Amt in Em 


folck, dem es als dem älteften dieſes Hauſes zu 
fkoͤmmt, nicht verwalten fann, meil er jih jur. 
Roͤmiſch⸗ Catholifchen » Religion befennet. Sein 
Vuater hieß Franeifeus Homard, Lord Effingham 
ber im Dec. :731 in den Grafen» Stand erhoben 
wurde, und 1733.die Verwaltung des Grog- Mar 
fchall» Amts erhiell. Seine Murter, Diena 
Farrel, aus Irrland, bes Vaters erfte Gemeh⸗ 
lin, brachte ihn im Jul. 1728 zur Welt, Er hieß 
bey Lebzeiten des Waters der Lord Homard, 
und frat jung in Kriegsdienſte. Als fein Pater 
den 23 Febr. 1743 flarb , mar. er Mittmeifer, 
Er folgte feinem Vater in allen Ehren und di— 
teln; erbielt auch mit Genehmhaltung des Kt: 
nigs von dem Herjoge von Nortfolk die Derwalı 
tung der Groß: Marfchalls Würde von Enge 
land, - ar Fehr, 1745 vermäßlte er fich mit Elir 
faberh DBlekford, einer reichen. Dame aus Jo 
maica, Im Sul, 1749 ward er Lieutenant be 
der zweyten Compagnie der Englifchen teib-Garte, 
wobey er den Character eines Dbriftens erhielt 
auch nach einigen Jahren Brigadier wurde. Im 
Yan, 1758 ward er Öeneral: Major, und den-14 
- März ı761, nachdem er. 1760 in dem Krieger 
richte über den ford Sackville gefeffen, General. 
iecutenant. Er: hatte noch) in dieſen Jahre die 
> Ehre, ben des Königs Krönung die Stelle ein 
Groß: Marfhalls von Engelland zu Se 
. “ | er IM 
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Seine Gemahlin. war. Furz- vorher zu einer von 
den’ Sammer» Damen bey der neuen Königin ers 
ünnet worden. Ob 'er Erben hinterlaſſen, ift 
mie zur Zelt nicht bekannnt. | 
VI. Douve Edzard, Freyherr von Bros 
veſtins, General» Lieutenant der Infanterie und 
Commendant zu Deventer in den’ Dienften der 
Öpnetal- Staaten, farb im Nov. . Er warfonft 
Hpriiter bey dem Aylvaifchen Megimente, und 
wurde im Jun. 1746. Gouverneur zu Grave. 
In Des 1747. ward er General» Major, und, 
1748 General⸗ Heutenant der Infanterie. Er hat 
imießten Kriege den Seldzügen wider die Frans 
ofen beygewohnet, und ift nach der Zeit Coma 
mendane zu Deventer worden. Er darf mit 
dem Öeneral : Lieutenant, Anton Eirtema, Ba⸗ 
rom von Gꝛovenſtins, der Ober-⸗Stallmeiſter des 
Ebſtadthalters und Obriſter von deflen Garde 
du Corps geweſen, nicht vermechfelt werden. Cie 
Ind entweder Brüder oder Vettern mit einander. 

VI, Friedrich Carl Ludwig, Erbprinz 
von Carolath, Graf von Schönsich, ſtarb 
n 6. Nob. zu Sorolarh nady. 4 wöchentlicher 
krankheit im 10ten Jahre feines Alters, Er 
verein Sohn des iegigen Fuͤrſtens Friedrich Hans 
al von Carolath, Königl. Preußiſchen Gene. 
d:$eutenants, und Johannen Wilhelminen, ges 
mer Prinzeffin von Anhalt Coͤthen. 

vd, Heinrich Eonftäntin de Lort de 
Stignan de Valras, Bifchoff von Macon, 
bt von Ballimone und Poinpont, ſtarb zu. Pa⸗ 
is den 8. Nop. im 7often Jahre feines Alters. 

8 | | 
es Rn Er 


| 364 ‚Ik Einige Einige ſungſt geſchehene 
Er ward den 27 Jul. 1732 zum Sifhef 


m 


7 


Ay 


geweyhet. 


IX. FEleonora Klifaberh j verwitwete 
Graͤfin von Gersdorf, ſtarb den 8 Nov. auf 
ihrem Guthe Kreba in der Ober-Louſitz in einen 
Alter von 56 Jahren. Sie war eine Tochter 
Johann Georgens von Zehmen, Chur - Sädfi. 
ſchen geh.’ Raths und Vice» Kammer - - Präfiden, 
tens, und hatte den 19 Mov. 1707 das Licht dir 
Melt erblit,- Sie wurde den 12 Sept. 1927 
die zweyte Gemahlin Gottlob Friedrichs, Frey— 
herrns von Geredorf, auf Bareuth, Königl 
Pohlniſchen und Churfürftt, Saͤchſiſchen Eonfe 
renz⸗ Minifters und würfl. geheimen Raths, der 
3745 mit allen feinen Defcendenten in des Heil. 


Roͤm. Reichs Grafen: Stand erhoben worden. 


Der noch lebende Graf Nicolaus Wilibald von 
Gersdorf auf Bareuth, Chur⸗Saͤchſiſcher wuͤrkl. 


geh. Rath, iſt ihr Stief— Sohn. Sie ſelbſt bat 


Fein Kind hinterlaſſen. 


X. Albert Heinrich, Graf von Schön 
burg, ftarh den 10 Mod. zu Glaucha nad) langer 
Bruſt⸗Krankheit im 32ten Jahre feines Alters 


unvermaͤhlt. Er war ein Sohn Franz Hein— 


richs , Grafens von Schönburg » Wechfelburg. 
Seine Mutter, Johanna Sophia Elifaberh, | 








bohrne Grafiu von. Schoͤnburg » " Hartenikin, 


brachte ihn den 24 ul, 1733, zue Wele. 
Er befaß den Hintern Antheil zu Giau - Der 
iegige Graf. Carl Heinrich m mes elbung.ift 
ru leibl. Bruder. | 


gi — — "SL Stanz 
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XL Franz Rudolph, Graf Puppi, Bat- 


und Groß: Admiral des Maltheſer-Ordens,“ 
arb im Nov. zu Civita di Friuli, feiner Batere 


ade, in einem fehr hoben Alter. 


XI. Joſeph Locatelli, Erzbifchoff von j 
arthago, und Paͤbſtl. Nuncius zu Meapolis, . 


'arb den 25 Nov. zu Meapolis im zıften Jahre 
ines Alters. Er flammte aus einem Meylän- 
iſchen Gefchlechte her, und ward den 7 Jan. 1713 
bohren, Er warb im: Dec. 1740, Gouver⸗ 
wur zu Ancona, von.dar er nad) Civita Vecchia 
md 1743 nach Foßimbrone verfegt , Im Nov; 
ber eben diefes Jahrs zum Vice - !egaten zu Fer⸗ 
ara ernennet wurde, Im Mov. 1759. erhielt 
x die Punciatur zu Meapolis, worauf er kurz 
ratheinander.die Diaconat - und Priefter - Wenhe 
empfing ‚auch, nachtem er ven 28 Yan. 1760 


nm Erzbifchoff ‚von Earthago ernennet worden, 
zut Bifchöfft. Wuͤrde conferrivet wurde, Er iſt 
wegen ſeiner guten Eigenſchaften ſehr bedauert 


worden. | 


XII Der. Wacgvis von Dupleir, Koͤnigl. 


Stanzöfifcher Marſchall de Camp, und Ritter des 
St udwigs ⸗ und St. Michaelis. Ordens, ger 
wefener General» Capitain der Sranzöfifchen Eo— 
Ionien in Oſt-Indien, ftarb ven 10 Mov, zuPa: 


tis. Er löfete 1741 den Heren Dumas in dem Oous 


vernement zu Pondicheri, welches mit der Stelle 


eines General» Capitains der Franzoͤſiſchen Colo⸗ 


nien in Oſt, Indien verfnüpfe ift, ab, und machte 
ſich im Sept: 1748 durd) die tapfere Vercheidis 


gung der Stadt — gegen die Engellaͤn⸗ 
ea Pre * n 5 | 


bee 
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566 . I. Zinige juͤngſt gefchebene . 
der fo verdient, daß ihn Der König 1745 zum 
- , Margvis und Marfchall de Camp erklärte. Er 
gerieth 1750 mit denen Indianern auf ber Ent: 
maͤndeliſchen Küfte über den Itabab von Golconde, 
‚den die Maratten vom Throne geftoffen, deſſen 
Sohn aber von einem mächtigen Bruder, ber 
fich zum Regenten von Arcadu aufgemorfen hatte 
an der Succeflion gehindert murde, in einen bin 
tigen Krieg. Die Stadı Tanfchaur. wurde eben 
fo von den Sranzofen, als hernach Pondicheri von 
den Feinden vergeblich belagert: Endlich erhiel— 


‚ten die Sranzofen, nachdem fie Mazulipatnam und 


Gengi erobert, den & Dec. ı750-einen vollkom⸗ 
menen Sieg über diefelben, durch welchen der 


verdränate Mabab von Golconda wieder einge 


fegt, deſſen Widerfacher aber gerödtet wurde, Ja 


duch ehe derſelbe von feinen Stagten Beſit nee 


men fonnte, wurde er von. einem Theile feine 


Bundsgenoſſen verlaſſen; und da er ſich an ih⸗ 


nen raͤchen wollte, ward er durch einen Pfeil ge: 
toͤdtet. Der neue Nabab, der ſogleich an deſſn 
Stelle erwehlet wurde, beſtaͤtigte das. Buͤnd⸗ 


muͤß mit den Franzoſen, und trat denſelben 


ein großes Stuͤck Landes ab. Man belagerte da 
rauf bie Tanſchaueriſche Beftung Tiruefchinapalli 
. Allein, Die Engelländer, die die Parthey der Ma⸗ 
ratten und. des Königs zu Tanfchauer ergriffen, 
entfegten Diefe Beftung im May 1751 unter An 
führung der Herren Lawrence und Clive, und 
. trieben die Sranzofen mit: ihren Bundsgenoſſen 
auf. die Inſel Seringan, mo. fie ſich zu Krieger 
Gefangenen: ergeben muſten, da Denn ber 7 
8* N i ö } j . . ’ a 
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Nabab von Golconda gefangen und zu Tanfchauer 
dingerichtet wurde. Der Gouverneur Dupleix, 
der zu Pondicyeri eine Belagerung befürchtete, 
lich hierauf ein Lager zwifchen Pondicheri und 
Cahelur formiren. Allein, es wurde ſolches von 
dem Engliſchen Capitain Clive den 6 Sept. an⸗ 
gegtiffen und geſchlagen. Jedoch die Umſtaͤnde 
änderten ſich bald wieder, fo, daß die Franzoſen 
abermal der Veſtung Tirutfchinapalli ſich nähere 
ten. Allein, die Engelländer fchlugen fie den ar 
Sept. 1753 zum andernmale; doch wurden fie 
ben i5 Febr. 1754 gerochen, da die. Engelländer 
eine anſehnl. Schlappe befamen. Der Tranzöfie 
(he Hof war mit dem Verhalten des Herrn 
Durleir nicht zufrieden, daher berief man ihn zu⸗ 
ruͤk. Denn ob er ſich gleich in Oſt⸗Indien 
vielen Kufm und ein großes Bermögen erworben 
hatte, fo war doch vigles von ihm nicht mit ges 
nugſamer Ueberlegung unternommen, auch ‚nicht. 
oorjihtig genug ausgeführte, wodurch aber der 
Iron Frankreich viel Rachtheit und Schaden zu⸗ 
gezogen morben, © Er gieng den ı5 Det. von’ 
Pondicheri ab und fand fich den 25 Mov. auf der- 
Juſel France ein. Den 21 Yun. 1755 langte er 
indem Hafen von Orient und nicht lange hernach 
u Parks an. Seine Gemahlin, die in Indien 
gebohren worden, und ihn Yanzlich. bey feinem: 
Öpunernement. regiert gehabt, folgte ihm in Fleis 
nen Tagereifen auf der toire nach. Den 12 Jul. 
langte fie mit: ihrer Tochter zu Paris an, wo fie 
gar bald anfieng Viſiten zu geben und anzuneh⸗ 
men, — brachte ur ben Hof und andere. viele 

er ‚geltende 
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ge getende Perſonen viele Seltenheiten und Koſi— 
barkeiten mit, dadurch fie verhinderte, daß ihres 
Gemahls Verhalten nicht. (onderlich unterſucht 
wurde. Sie ſtarb im Dec. 1756. Den n Mar 
1757 ward. er in ben St. a aaa Orden 
aufgenommen. 
XIV. Alexander Theodor, Marcheſt 
Trivulzio, ſtarb den ı9 Nov. iu Rom. Wi 
nahe er mit dem Fuͤrſten diefes- Namens verwand 
fey, iſt mir unvefannt. 
> XV. Petrus Jacobus Tiſtaferrate 
Paͤbſtl. Secretarius von. der Congregation des 
xaminis der Biſchoͤffe, ſtarb im Nov. zu Rom. 
Er war von Malta gebuͤrtig, und erhielt im 


J Sept. 1739 das Öouvernement von Morcia, von 


welchem er 1743 nach) Aſcoli verfegt wurde. In 
. Mov. — er das Secretariat bey der Con 
gregation des Examinis der Bifchöffe. 

XVI. Johann Philipp Franz de Vier, 
Marqpis von Baillon, Königl; Franjoͤſiſae 


Obriſter von der Reuteren , ſtarb den 8 Nov. 


auf ſeinem Schloſſe Gaillon, unweit Meulan in 
agften Jahre ſeines Alters. 


2. im Der, 1763 


1 Stiedrich Chriſtian, ‚Aönigl. Prin: 
von Poblen ‚und Churfürft von Sachien, 
Ritter des weiſſen Adlers, Elephantens, St. An 
dreas⸗und St. Januarii-Ordens, ſtarb den ı7 
Der.’ zu Dreßden an ben. Blattern unb einen 
Schlagfluß im Aaften Jahre feines Alters, nad- 
dem er die Churfuͤrſt. Regierung nicht viel über 
—— | 2 Mom 
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Ronathe geführet. Es ſoll von ihm-Fünftig in | 


einem eigenen Artickel umſtaͤndlich gehandelt 
werden, " 


I, Eleonora Margaretha, Drinzeffin. 





von Heſſen⸗ Homburg, Decanifin ‚des freren 


weltlichen hohen Reichs-Stifts Hervorden, ftarb 
den 24 Dec. zu Hervorden nad) einer ausgeſtan⸗ 
denen Furzen Krankheit im gsften Fahre ihres Als 
6. Sie war eine Tochter des Landgrafens 
Friedrichs II. von Heſſen Homburg. Ihre Mute, 
ter , Louiſe —— gebohrne Prinzeſſin von 
Suland , brachte fie den 23. Sept. .1679 zus, 
Welt. Nach dem Todte ihrer Mutter, die 1690 
xftorben, wandte fie ſich zu ihrer Tante, Die Aeb⸗ 
fin zu Hervorden war, durch deren Vorſchub fie 
chon vor 60 Jahren in diefes Hohe Reichs - Stift, 
ufgenommen, und endlich jur Decanifin in bem» 
elben beſtellt worden. . 
II. Anton Ponce de Leon, Zerzog von 
rcos, Wegveds und Aveiro, Grand von 
Spanien und Cammerherr bey der Konigin, ftard 
m Dec. im 39 Jahre feines Alters, > Sein Bas 
tt, Joachim Donce de Seon, ‚Herzog‘ von Arcog, 
harb den ı8 März 1729 und hinterließ von ſeinet 


hemahlin, Anna Maria Franciſca, einer gebohr⸗ 


er Marqpiſin von Los Balbazes, 4 Söhne, die 
fe nach einander ihm in der Herlogl. Wuͤrde ge⸗ 
Alget ſind. Der erſte war Don Gabriel, der 
en Aug. 1743 an feinen Wunden, die er hey 
ampo Scnto- empfangen, geftorben- ift, der 
dere aber, Don Manuel, der als Brigadler den’ 
4 Set ‚734 in’ Pirmon am- Schlate — 
en 
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5706 ° 11. Einige jüngft geſchehene 
. ben. Dieſem nun fuccedirte der dritte “Bruder, 
- Don Antonio, der jüngft verftorben iſt. Die 
vermaͤhlte ſich noch in dieſem Jahre den g det. 
mit Anna de Cordoua, des Herzogs Ludwigs An— 
tons von Medina Tell Tochter. m folgenden 
Jahre erbte er von dem Portugiefifchen Herzoge 
von Aveiro ein anſehnl. Vermögen und zugleich 
den Titel von Aveiro, worüber aber mit dem Haufe 
Mascarechas ein ſchwerer Proceß entſtand, den 
das letztere Hauß endlich gewonnen hat. €: 
ward auch indem fahre 1745 unter die Sammer: 
herren der Königin aufgenommen, Weil erfein 
Kinder hinterlaffen, find feine Güter und Ti 
an den vierdfen Bruder, den Herzog von Ban⸗ 
nos, gefallen, der General: $ieutenant der Ki: 
nigl. Spanifchen Armeen ift, 


Iv. Philipp Strozzi, Fuͤrſt von Torano 
und, Herzog von. Bagnola, farb ben 2 Des, 
im ösften Jahre feines Alters, Er war ein Sohn 
des Fürftens foren; Franzens Strozzi, der den 
19 Sul. 1742 .geftorben ift. Seine Mutter, Mi 
ria Therefia Strozzi, war die Tochter und Exbin 
des legten Herzogs Johann Baprifta von Bag— 
nola, von welcher er den 10 ‘an. 1699 geboh⸗ 
ren worden. Der Pabft Clemens XII. machte 
ihn im Sul. 1739 zum Hauptmann feiner Jeib: 
Galcde, welches er auch bis an deſſen Tod gie 
ben. Er vermählte fid) den 18 Febr.|1727 mit 
Ifabella Agvaviva, des Herzogs Johannis Hie— 
ronymi von Ari. Tochter, Ob er Kinder von 
” binterlaſſen hobe it mir nicht bekannt. 
j enntn * v Her 


J 
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V. George Alegander, ‚Prinz Czartoriski, 
in Sohn des Generals von, Pobdolien, Adam 
jürftens Czartorisfi Sohn, und des Litthauiſchen 
Gtoß Kanzlers, Michael Friedrichs, Fuͤrſtens 
Hartoriski Enkel, ftarb den 27 Dec. zu Ware 
ſhau im 2ten Jahre feines Alters, nachdem nur 
vie Woche vorher auch deſſen Schweſter, Die juns 
ge Prinzeſſin, fo nur etliche Monathe alt war, 
m im Tode vorgegangen war. Beyde Todes. 
Fälle gefchaben in hoher Abwefenheit der Durchl. 
Etern. De Kr 

VL Albert Sieminsti, meltliher ron. 
Referendarius und Ritter Des weiſſen Adlers, mie 
auch gewefener Tribunals. Marfchall , ſtarb im 
Dee, Er hatte das Cron-Referendariat 1750 . 
und den Nitters Orden 1758 erhalten, 

Vu. Earl Heinrich Leopold, Graf von 
Reichenbach, ſtarb Den 17 Dec. auf dem Schlof: 
je Seitenburg in einem Alter von 2 SJabren. Er 
war der jüngfte Sohn Heinrich, Grafens von Rei⸗ 
chenbach. Seine Mutter, Charlotte, Prin« 
efftn -von Schwarzburg, bradjte ihn den 27 
Auguft 1763 zur Welt. = u 

vu. Ernſt Ludwig, Graf von: Mor⸗ 
taigne, Franzoͤſiſcher General» Lieutenant der 
Königl, Armeen, jtarb den 15 Dec, zu Paris im 
10 Jahre feines Alters. Er war unftreitig ein 
Franzoſe von Herkunft, *) iſt aber nicht eher als 
%, Er wird in einer gewiſſen Schrift die unter dem 

Namen Lettre de Mr. de Bartenflein herausge⸗ 

Tommen, ein vor, Prag geflandener Ingenieur 
und Candusteut de Travaux genennet. | 


— 
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1373 IL Einige jüngft geſchehene 
8744 befannt worden, da er als Cammerherr und 
General» Feld» Marfchall s tieufenant in desKap | 
fers Caroli VIE. aus dem Haufe Bayern, Din 
fte getreten und in befonders Corps commanditt, 
unm den Prinzen, von Hiloburghaufen in feinen Un 
. ternehmungen am Inn zu unterſtuͤtzen. Nach 
des Kayfers Tode forderte er feinen Abjchied, nat): 
dem er eine Reiſe nad) Berlin gethan, und tat 
den ı May 1745 als General. Sientenant in 
Franzoͤſiſche "Dienfte, in welchen er 1747 unter 
dem Marfchall von Bellisle in Italien zu ſtehen 
fan, da er die Stelle eines General - Doattier 
Meifters bey der Armee verfahe. Er erhielt nad 
dem Aachifchen Frieden das Commando in den 
| 3 Sothringifchen Bißthuͤmern und ward Inſpectot 
der Neuterey. Im letzten Kriege befand er ſich 
bey der Armee * Grafens von Clermont, als 
ſoiche 1759 bey Crevelt geſchlagen wurde. Wei 
ter bat. man nichts von ihm zu lefen befommen. 
Er war feit dem 5 Auguſt 1756 mit einer. Sräuleln 
von Montmorillon, geweſenen Stifts Sr 
zu Remiremont vermält, 
| IX. Johann Stanz Ramirez von Abel⸗ 
lano Manriqves de lara, Graf von Mu⸗ 
rillo und Margvis von Pens Rubia, ſtarb 
den 9 Dec. ch weiß von ihm meiter nichts zu 
. Melden, als daß er ein Spanier aus — 
nehmen Hauſe geweſen. 
X, Der Here von Wireorf, 5 Bochfürfiih 
| Braubſchweig Wolfenbuͤttelſcher geh. Stoats- | 
Rath und Ober: Cammerherr, Ritter des rothen 
Adler. Ordens und de la Vigilance, (on. 
ec. 


pr 
. 
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Dec. ju Bayreuth. Er hat durch feine 
Zorgfalt die Sitten, den Verſtand und den vor— 
reflichen Characterder beyden aͤlteſten Braun⸗ 
hweigiſchen Prinzen, die ietzo der Kern der Hel— 
en und eh Muſter großer Kriegs-Maͤnner find, 
u formiren, "afles mit beygerragen. ws 

XL, Heinrich VI. Graf Beuß, älterer Li⸗ 

ie, ftarb den 6 Dec. auf dem untern Schloſſe zu 
hreitz im zoſten Jahre feines Alters unvermäßle. 
Fr war des regierenden Grafens Heinrichs II. 
u Unter» Greitz leibl. Bruder, und hatte ben 
Sun, 1708, das, Sicht der Welt erblickt. Sein 
Väter 5 rich iII. zu Unter-Greitz, ber den 
dheſtorben, hat ihn mit Sophia 
Stiaberh,tigehoßrhen. Gräfin von. Stollderg« 
Wernigerode, gezeugf. 

XII. Heinrich XVI. Graf Keuf, älterer 
\inie, des regierenden Grafens Heinrich Xi. zu 
ber, Gröis vierter Sohn, farb den 13 Dei. 
dem Obern Schloffe zu Greig Im sten Jahre 














keines Klters. Seine Mutter, Conradina Ele 


nova abella, gebohrne Gräfin von Neuß: Kö« 
ketiß, brachte ihn den 30 Aug. 1759 zur Well 
XII, Johann pon Monte, Königl. Pohl. 
nd Churfürftt. Saͤchſiſcher General: Major von 
ber Rutereh und aetvefener Commendant von den 
Chevaux legers des Prinzen Carls, ftarb Im Der, 
u Warſchau in einem Hohen Alter," 5 
"XIV, Ludwig, Graf Manfroni, Paͤbſtl. 
General und Commendant von allen Trouppen in 
Kirchen» Staate, farb im Der. zu Nom in fee 
ner Vaterſtadt im 7often Jahre feines Alters. 
Higeſ G achr 32. gT. ODo0 er 
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Er Hat viele Jahre diefe Charge befle 
‚während ber Zeit einen Feind, zu febem. 
.. XV. Ferdinand, Davon ‚Del , | 
Tiger Gouverneur in $unigiana im € 

thum Toſcana, ſtarb ben 18 Dec, auf fe — 
te Galluccio im gaften Jahre feines 2 Ältere 
YO uhr Er 
rennen ee N 
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5 —* Dar Fe Sreu a 
neral » Sieutenant , Franʒ Ultich 12 
‚ward 1708 Preußifcher Camı — 
er in Chur» Pfaͤlziſche — trat u 
jor wurde. Er befam in dem Span 
ceſſions⸗Kriege in den Nicherlanden eine 
"Wunde am linfen "Beine, daran er abe 
wieder geheilet wurde, (Er trat nat h.ben vl 
tifchen K rleden wieder in ewige: Di nfl fe 
‚ward Capitain, worauf 2 de tajor, 1 
oihme nen id — * es 






- Hprift- Lieutenant und 1739 
derlſchen Regimenſe — 
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ne Söhne hinterlaſſen, die als Officiers in 
reußiſchen Dienſten ſtehen. 

S. 759. Weber der Graf von Noſtitz 
t die Comteſſe von Breuner noch der Graf 
»n Thun die Comteſſe von Wildenſtein gehey⸗ 
chet. Jener, Franz Anton Philipp, Graf 
an Moſtitz, hat 1757 die ſchoͤne und reihe 
;itwe des Grafen Johann Nepomuceni von 
olowrat, Liebfteinsfi Tochter Graf Wilhelm Als 
rts von Kolowrat- Krackowski, Namens Eli⸗ 
beth, und der/andere, Franz "jofepb, Graf 
on Thum, die aͤltere Tochter des Kayſerl. Obriſt⸗ 
ofmeiſters, Grafens Corfitz von Ulfeld Namens 
zilhelmina, ben 30 Jul. 1761 geheyrathet. 


S.803. Der Preußiſche General-Major 


on Schöning ftarb den 16 May 1757 im 66° 
ahre ſeines Alters. Er trat 1705 bey Alt⸗An⸗ 
le in Dienſte, worauf. er 1713 bey Grumbkow 
aͤhndrich, 17 15 Lieutenant, 1727 Capitain, 1738 
lajor, 1742 Iorifk» Sieutenant und 1745 Dbrie 
r wurde. 

S. 812. Der verſtorbene Preußiſche Gen. 
tojor von Blankenſee ward 1693 gebohren, 
m Jahr 1710 trat er bey der Cüftrinifchen 
efagung in Dienſte, ward 171: als Fahnjunker 
» das Heflen » Eaffelifche Regiment verfegt, wo⸗ 
uf ee 1713 aͤhndrich und kurz darauf Lieutenant, 
30 &apitain, 1739 Major, 1743 Obriſt⸗ Neu⸗ 
ante und-ı745 Obriſter wurde, 

Zum IX. Band. 

5.431. In der Schlacht bey Breslau. 

ı 22 Novd. 1757 war bie Preußifche Armee 37 
2 02 Bata⸗ 
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Batoillons und 100 — — wel 
ter dem Herzoge von DBeve n von dei 
ral»tieufenauts von FE Bi 
Kyau, Pennavaire (welches 1% 

merken ift) und‘ Zierhen ‚un — 
Majors von Kleitt, Rohr, W 
Ingersleben, Golz 2 Pen Serdinand, 
Earl von Bevern, Bornftadt, Prinz St 
Braunſchweig Krockow, —— 8 Nor 
Prinz von Wiürtemberg, Driefen und Mi Re 
mandirt wurden. 

5. 520. Es wird iderfprochen,. 
Graf von Montmartin die Rom bi 
ſche Religion angenommen babe. f 
den Mürtembergifchen Landes » Gefegen nd 
mulam Concordiz unterfchreiben muffen, | 
in die dafigen Dienfle getreten, doch f 
fich mehr zu den Reformirten als Sud ber (\ 
balten. — 

S. 700. Der verſtorbene Ser 
‚von Dldenburg wurde 1709 — 
bey dem Kattiſchen Regimente, wora if‘ 
Zähndrich bey Grumbkow —* 
Regimente er nach der Zeit beftändie 
bis er im. Frühjahr. 1757 Genere J ) ei 
Chef des Blankenfeeifchen Iafan nterie« 
tourde, welches. aus der Saͤchſiſchen 
Fuß errichtet worden, - Er bradjte Jen? 


— Jahr. aa. N 
Zum X Ban 

S 466. Die verftorbene 
Caverne hat eine Torhter, R 


zu den Reuen Beneal. Hiſt. Nachrichten. €77. 
abeth, verlaſſen, die nunmehro eine Witwe des 
am i5 Febr. 1760 verſtorbenen Carl Joſeph Aus 
guſtzs, Grafens von Sthrum und Globen if. 
6: 521. Der Preußiſche General Major 
von Below hat feine Erlaſſung mit General-⸗ 
tintendnts. Character bekommen. ” 


S. 524. Der Preußifhe Major von Trems 
bach heift eigentlich Sriedrich, Freyherr von 
Thmbah.. —— 

S. 539. Der verſtorbene General⸗Lieutenant 
von Drieſen ward 1718 Cornet, 1720 Lieutenant, 
und 1731 Rittmeifter. Er hat den Schlachten 
ben Sowofis, Prag, Kölln, Breslau und Leuthen 
beygewohnei, und in der letztern die Cavallerieded _ 
finten $lügels commanbirt, Er berennte hierauf 
lit nur Signig, fondern hielt auch den Winter 
hindurch Schweidnitz blogvitt. — 
S.725. Der Preußiſche General » Major 
von. Dierke heiſt Chriftian Friedrich. 

S. 728. Der General⸗Major von Jung⸗ 
ken mufte fein Füfelier» Regiment abgeben, weil 
er das Grapenfche Gatnifon- Regiment erhielt, 
nahm aber bald darauf feinen Abſchied. | 

S.730. Das Hannöverifche Regiment von 
Druchtieben bekam der Obrift, Andreas Jacob 
Graf von der Schulenburg. Ben 

Der Patriarche Kofi ift niemals Pro. Das 
tarlus worden, fondern der Cardinal Lavals 
chini hat diefe Stelle noch immer bekleidet, 

Der Patriarche Anaftafi ſtarb im Febr. 1758 
worauf Kranz Mattei, ein Römer, geb. 1709 


ihm den 13 März 17 78 ſuccedirte. | 
Ze 03 BSGS.731. 
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S. 8r2.. Der Cardinal von Alſace hat 
zine Tochter gehabt, ſondern die Graͤfin Ra⸗ 
ziſchi, oder beſſer Ramutzki iſt ſeine Nichte. 

S. 889. Der Graf von Frankenberg, 
eelcher 1759 das: Erzbißthum Mecheln rhal⸗ 
nz heiſt nicht Carl Moritz, ſondern Johann 
‚einrich und war Domherr zu ‘Breslau und ins 
livtee Dechane zu Alt: Bunzlau, und bey Al- 
vheiligen in Prag. Er ift 1726 gebohren. 

©9098. Der Fürftl. Sachfen : Sorhaifche 
haRachs- und Cammer » Präfident, auch Ober— 
Sfener z Divector, Siegmund Ehrenfried von - 
Dppel, auf Geßda und Wellerswalde, ſtarb 
en 20 März 1757 in einem Alter von 70 Jahren. 
Zein Vater, Johann George von Oppel, auf 
Wellerstvalde, ſtarb 1696 daher er unter der Vor⸗ 
nundfehaft feiner Mutter und feines älteften Brus 
es, Gotthelf Siegfried von Dppel, erzogen 
vutde. Im Jahr 1707 bezog er Die Univergicät 
VBittenberg, wo er 1711 eine gelehrte Diſputation 
‚hie: Praſide de jure patrimoniali vertheidigte. 
Nachdem er ver Wahl und Krönung Caroli VI: 
in der Chur» Saͤchſiſchen Gefandtfihaffts. Evite 
beygewohnet, that er eine Reiſe nad) Frankreich 
and Holland, worauf er 1712 als Freyvilliger dem 
Feldzuge in den Niederlanden beymwohnte, ‚aber 
wir einer Franzöfiichen Parthey geplündert und 
in lebens-Gefahr gelegt wurde. Im Jahr 1715. 
ward er wuͤrkl. Hofrath zu Zelle und 1719 Reichs⸗ 
Cammer-Aſſeſſor zu Wetzlar, von dar er 1736 
nach dem Abſterben des Canzlers von Bachov 
wurkl. geh Kath zu Gotha wurde, Im Jahr 
Fortgeſ. G. H. Nachr. 32. Th. Pp 138 


4 
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1738 erhielt er Die Stelle eines Can;leıs ju Al: 
tenburg, und 1742 ward er nad) des geh. Raihe 
von Uffel Kefignation ins Gothaifche geheim: 
Raths· Collegium zuruͤck beruffen, und zugleid 
zum. Sammer.’ Präfiderten . und Ober. Steuen 
Director ernennet., Im Oct. 1748 erbielt u 
Das Prädicat eines. geheimden Raths. Präfiden 
tens: Er hat 35 Jahr mir Cpriftianen Charlot 
ten, Edlen von der Planig ausdem Haufe Penik 
in vergnügter Ehe gelebt, aus welcher folgend: 
4 Kinder zu. erivachfenen Jahren gefommen: 
ı) Chriftiana Dorothea, vermählte geheimde Ri. 


thin von Llichteriß ; 2) Car George Auguft, ar: 


fangs Canzler zu Gotha, hernach aber Wuͤrtem— 
bergifcher geh. Kath und Stadthalter in Möm. 
pelgard, fo 1760 geftorben und von Emilia, Orü 
fin von Doͤnhof, "2 Töchter hinteriaſſen; 3) 
Martha Eleonora, vermählte Weimariſche Ober⸗ 
ſchenkin von Witzleben; und 4) Johann Sieg: 
‚mund, Fürftl. Weimeriſcher Cammerjunker und 
Hofrath , ber 1760 nad) feines Bruders Abfter: 
bein die väterl. Güter geerbt, und bald hernach fei. 
. ne Bemahlin, eine gebohrne Gräfin von Sir; 
| verlohren. u 
Ä 5. 1060. Der 1756 zu Wien verſtorbene 
Graf Nicolaus von Stelle kam nicht des 
Preußiſchen General-Majors von Mayer. Ba- 
ter gemwefen ſeyn, weil er 1702 und der Öeneral 
Mayer 1716 gebohren worden. Sein Vater war 
vielmehr des gedachten Grafens von Stella Bru— 
der und eben derjenige, von welchem D. Pauliin 
dem Beben PEN BER I. p. 146 


fge: 
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12: Daft: tan. Gleuschl Mlanoe miete habım 
je: daß er den Öeneral Mayer ‚würde haben 
r rk erklaͤren laffen, wenn er in Kay ie. 
ienfte hätte ereten voollen. | 

©. 1065. 3 17. muß. anſtatt Gemahl 
eimehr Galan oder Liebhaber geſetzt werden. 
enn der. General Mayer hatte damals ſchon 
te gemeine Perſon aus Böhmen zur Ehe, mit | 
e er verſchledene Kinder gezeugf, davon ein 
ohn 1753 ſich zu Dreßden unter den. Eafernens - 
naben befunden. Es iſt aber dieſe feine Ehe— 
au ihm mach. Verlaſſung der Oeſterreichiſchen 
ienſte nicht nachgeſolget, fondern in ihrem Bas 
lande Böhmen zurück geblieben, 100 fie viel» 
cht noch lebet. 

S 1069. Der gedachte General Mayer 
urde zu Anfang des Jahrs 1758 Obriſter. 

9.1074. Der Kichnam des General 


ſayers iſt zu Plauen geblieben und feinesive- . 


's nad) Dreßden gebracht worden, | 
S’1075. Es ift falſch, daß der General 
hayer Außer der Mittags. Mahlzeit weder 
dein noch Bier getrunken habe, Er zog ſich 
elmehr durch das viele hitzige Getränke feine 
ste Krankheit zu. Es ift auch ungegründer, 
ß er wenig boares Geld hinterlaſſen habe. Es 
iben nicht. nur feine Maitreſſen, davon eine nach 
nem Tode einen geſchickten Advocaten zu Dreß⸗ 
en geheyrathet, ſondern auch ſeine Mutter, die 
n überlebt, viel Geld von ihm geerbt. 
. Zum XI Bande, | | 
S. 33. Die i750 gebohrne einzige Tochter 


es berzogs von Orleans heiſt nicht di Mar 
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demoifelle von. Frankreich), fondern die Made, 
moifelle von Orleans. | 

S 34. Der veritorbene Herzog von Ci 
roſt ward «745 Chef des’ Königl. Finanz: Raths 
Sein Erbe und Enkel, Armand Joſeph, iegi 
ger Herzog von Charoſt ward ſchon im San. 
1756 General» tieufenant von Der Piccardie und 
| Boulonnois , hat ſich auch den ı8 Febr. 1760 
mit der Fraͤulein von Fonfaine, Martel vermäßlt. 
. ©. 41. Die Gemahlin des verftorbenen Ge 
nerals von. Geiſt war eine gebohrne von Baͤr und 
iſt ſchon im Jan. 1756 mit Tode abgegangen.*) 
S. 43. Des verftorbenen Cardinals von 
Tavannes Vater war Franzoͤſiſcher General. 
Leutenant in. Bourgogne, die Mutter aber eine 
Schweſter des verftorbenen Canzlers Dagueffeau, 
Er wurde im San. 1743. Öroß- Allmofenierer der 
Königin von Franfreih, 

5. 60. Der. Kayferf. General. Wachtmel. 
ſter von Tillier war ein Sohn des alten Gene 
tals von Tillier, gewefenen Commenbantens zu 
Freyburg, welcher ein Schweißer, reformirter Fer 
ligion, gewefen, bey welcher Religion er auch bis 
an fein Ende geblieben, obgleich feine Gemahlin 

laria Anna von Probft, eine Wienerin, cathe, 
Lifch geweſen; doc) find alle feine Kinder und da: 
runter auch der gedachte General, earpelif er⸗ 
zogen worden. 

S. 69. Der ietzige Fuͤrſt⸗ Primas vw 
Uladislaus Lubiensti, iſt den 1 Den, 














.. 


| * Siege die Freuen ach che. 3. VIL.t. 66 St. 667. 
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703.gebohren, Sein, Öefülechte ift eines ver 
ornehmſten in Pohlen, und hat dem Reiche ſchon 
nvorigen Seculo eineh Primas gegeben. Er," 
er ietzige Fuͤrſt-Primas, hat fehr wohl ſtudirt, 
nd iſt ein ſtiller, fanftmuͤthiger und uͤberaus leut· 
eliger Herr, ber ſich ſeit 1741 als.Cron: Groß« 
dotarius fehr um fein Vaterland verdient gemacht, 
s.@ 1758 zum Erzbißthum Lemberg, und 1759 - 
ir erften Würde im ganzen Reiche erhoben wor⸗ 
en. Die verwitwete Bröfin von Selmour, 
3 latige Zeit bey der Rönigin Maria Joſepha von 
ohlen Sammer - Fräulein gewefen und hernad) zu: 
dien Dbrift: Hofmeifterin bey der vermählten 
ſrzherzogin worden, iſt feine leibliche Michte. 
S. 117. Der verftordene General von Dyr 
yeron ward Ben 33 Kun. 1745 Dbrifter , den 19 
Nayı746 General: Dvartiermeifter, den rı Yan. 
1732 Öeneral: Mojor, ven ıı Zul. 1753. Chef 
28 ingenieur: Corps und, den 25 Dit. 1757 Gen 
eral· Lieutenant. An den Einrichtungen in dem 
‚ger bey Pirna hatte er als ein großer Kebling 
28 Grafens Rutowski den meiften Theil. Don 
inee Perfon Bürgerliches Standes, mit-der er 
helich gelebt, führen. verfchiedene Söhne, die in 
Chur. Sächfifchen Kriegsdienften ſtehen, feinen. 
Geſchlechts- Namen. | J 
S. 120. Der verſtorbene Marqvis von 
Fremur hieß mit ‚feinem völligen Namen for 
hann Toußaint de la Pierre, Margvis von 
Fremur und farb im beſten Jahre feines Alters. . 
S. 122. Der verftorbene Ober : Hofmeifter 
der Herzogin von Wuͤrtemberg hieß Philipp 
— Pp3, day: 





$86- IH, Nachgeholte Derbef. und Zuſoͤtze 
Eay von der Ketrenburg und ‚war zugleich 
Ritter des großen Jagd. Ordens. - . | 
* Der verftorbene Cammerherr von Noſtißʒ 

hieß. mie dem Bornahmen Gottlob, ‚Er war 
ber ältefte Sohn Johann Chriſtoph Morigens | 
von Noſtitz auf Bieſig, und ftund anfangs in 
Kriegsdienſten, muſte aber foldye als Rittmei— 

fter wegen ‘der bey Hohenfriedberg empfangenen 
ſchweren Wunden goittiren, worauf er 1749 Reiſe⸗ 
Stallmeitter und 1754 Sammerberr wurde. Er 
hat anfangs mit einer von keipziger und zulegt mit 
des ehemaligen Hauß- Marſchalls von Erdinanne- 
dorf Tochter in der Ehe gelebt, einige Kinder 
Binterlaffen und fein Alter auf 48 Jahr gebracht. 
S. 132. In dem $eben des verftorbenen Ge- 
 neral.Majers von Alemann find wach denn Worte, 
Genthin, folgende außengelaflene Worte einzurü: 
fen: „fand, und nach. dem 1742 erfolgten Fries | 
„den mit dem. Regimente, welches nun den Prin⸗ 
„zen Louis von Würtemberg zum Chef Hatte, in. 
„der Graffchaft Glatz zu fliehen fan. © 
65,135. Anſtatt Münfter muß München | 
- gelefen werden, weil der Baron von Golze 
au an dem Chur. Bayerifchen Hofe fih Mühe 
gegeben, ſolchen zur Garanfie über das an Preuf- | 
‚fen abgetretene Schlefien zu bewegen. 
S. 178. Anſtatt Notigmußes Noͤttnitʒ heiſ 
fen. Es iſt diefes ein Dorf, Stunde von Dreß⸗ 
den, auf der Straße nad) Dippoldiswalbe, wel. 
ches im legten Kriege öfters zum Haupt Dvar- 
tiere der ftreftenden Armeen dienen müffen, woben 
E der eben —— —— —— | 
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af. Buͤnauiſche Bücher» Schatz nichts gelitten 
at. * | | | 
S. 180, Der verftorbene General von 
ʒreitwitz hat vor der Tochter des Chur: Pfälzie 
hen Obriſt· Hof. Canzlers, Barons von Frans 
en, |hon eine Gemahlin gehabt, von welcher ein 
Sohn vorhanden iſt, der fi) als Commendant 
u Teenſchin befindet, und mit einer Baroneflevon 
il vermaͤhlt dit, ‚Die andere Gemahlin, die 
: a6 Witwe hinterlaffen, lebt noch, und iſt viele 
jahke von ihrem Gemahl abgefondert gemefen. 
Anfangs hielt fie fich zu Wien. auf; nad) des 
Canfers Sarl VI. Tode wendete fie fih nah Res 
eufpurg und von bar nad) Frankfurt. Jetzt ſoll 
e zu Paris fich befinden, und mit einem Franzoͤ⸗ 
hen Avanturier verheyrathet feyn. — 
6.184. Der verſtorbene Parlaments-Praͤ⸗ 
dent von Lamoignon de. Baville war ein, 
Zruders Sohn des 1763 dimittirten Canzlers von 
Stanfreich und: den 1Oct. 1712 gebohren. Gm 
Jahr 1730 mard er Parlaments-Rath, und bad 
anf Präfident a Mortier, welche Stelle er 
ber 1747 wieder nieberlegte. Er war auch Groß. 
eng und Geremonien » Meifker des St, Sudwige- 
Rdens. Seine Gemahlin, Louiſe Henriette 
Nagdalena Bernard, bat ihm den 18 Dec. 1735 
nen Sohn, Namens Chriftian Franz geboh—⸗ 
— dem Bater in dem Marqviſat Baville 
eſolget iſt. J F 
S. 194. Der verſtorbene Preußiſche Gene⸗ 
al» Feld » Marfchal von Kalkſtein war Obriſt⸗ 
eutenant des Arnimſchen Infanterie⸗Regiments, 
re PR". al 


. 
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als er-fidy den 6 ul, 1718: mit Chrifkophero&na 
Lucretia, gebohrnen Brandin von Lindau zu Eu 
dau vermaͤhlte. Sie ſtarb den 25 Yan. 1729 m 
MWochenbette, da er eben abmwefend mar. Eit 
hat ihm 2 Söhne und 2 Töchter geboren. Di: 
Soͤhne heißen Friedrich Wilhelm und !udmwiz 
Carl. Der erfte ift 1757 den 18 un. als Haupt: 
‚mann des Hülfenfhen Regiments Fußvolk inder 
Schlacht bey Collin erſchoſſen worden; der an— 
dere ſtehet als Obriſtwachtmeiſter bey. dem König, 
Prinz Heinrichſchen Regiment, und trägt dene 
hanniter Orden. Die ältefte Tochter, Gophia 
Wilhelmina Zelderica ward als Königl. Staats: 
Dame den 14 Apr. 1746 mit dem iegigen Gene 
tal» $eutenant von Wylich vermaͤhlt, iſt aber 
den 16 Apr. 1755 zu Porsbam im 32ften Jahte 
ihres Alters gellorben. Ob -die andere Tochter, 
Louiſe Charlotte 9 Naria, noch ledig fen; ſt mir 
unbekannt. | 
S. 222. Der Graf Joſeph Bathiani 
nicht lange Biſchoff von Siebenbuͤrgen geblie 
ben, ſondern 1760 Erzbiſchoff von C(olocza 
worden, Er hat den 30 Jar. 1727 dab gichtder 
Welt erblict. 

S. 232: Der Saͤchſi ſche General: Major 
von Zefchwig ward den 23 an. 1758 General: 
Keutenant der Covallerie, und der General Ma: 
jor, Graf von Solms, den 8 May 1759 Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant der Infauterle. | ' 

S. 291. Die Vermählung des Sürftens 
von Belvedere mit einer Prinzeffin von At 
Uno ift 2. vor fich gegangen, 
| | 5.6 
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S. 296. Der &ı Fuͤrſt von St. Buono hat 
llerdings die Therefiam Odeſchalchi zur Gemah— 
in, die ee den 9 San. 1746 geheyrathet. 

S. 304. Der bey Palzig gebliebene General, | 
Moriz Stanz Cafper von Woberenow, 
ſſammte aus einem “guten Pommeriſchen 
Geſchlechte her, und diente anfangs unter den Re— 
gimente du Monlin, bey welchen er den 4 Jul. 1747 
— wurde, den 23 Febr. 1752 ward er Obriſt— 
Seutenane und Flügel: Adjutante, den 26 May 1756 
Dbrifter und: General » Adjutante und 1757 im 
Der, General: Major. - Er hat einen Sohn hin ⸗ 
terlaffen, dee George Auguſt heiſſet und in Preuſ— 
ſiſchen Dienſten ſtehet. 

S. 306, Der verftorbene Praſident von 
Monpertuis ſtammte aus einer alten adelichen. 
Samilie von St. Maloher. Sein Bater, Res 
natus Moreau yon Maupertuis, war R iiterdes 
Sr Michaels-Ordens. Er erhielt in ſeiner Ju. 
gend eine Stelle unter den Koͤnigl. Grand- Mous- 
Wetairs, und ward das Jahr darauf Topitain 
bet Kavallerie, Aus Liebe zu den Wiffenfchaften 


ſpittirte er Die Kriegsdienfte bald wieder, und ward " 


1731 ein befolderes Mitglied der Ycademie: der 
Wiſſenſchaften zu Paris und 1735 Subdirector 
diefer Academie, Im Jahr 1736 murdeiernebft 
andern Gelehrten nach Norden gefendet, unter dent 
dafigen Polo die gehörigen Ausmefjungen vorzue 
nehmen, woben. verfchiedene neue Entdeckungen 
gemacht worden. Im Jahr 1741 berief ihn der 
König in Preußen nah Berlin, er hatte aber 
bald bernach bie Fatalitat, von den — = 
| en. 
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ſchen Hüfaren gefangen zu werden, dod) wur 
er. bald wieder in Freyheit geſetzt. Den zo Nu: 
1743 ward er ein. Mitglied der Academie su. 
eoife, und im April 1745 mit einer Penfion w 
‚3000 Thalern Präfidens der Academie der Üil 
fenfchaften zu Berlin, worzu 1747 die Ertheilun 
des Ordens pour les merites fam. Er vermällt 
ſich 1745 mit der. Königl. Preußiſchen Staa: 
Dame, Fräulein von Borke, die nachhero Dhril 
*  bofmeifterin der Koͤnigl. Prinzeffin Amalia, ii 
gen Xebtiffin zu Qvedlimburg, werden , aberfü 
Kind gebohren bat. Zu Anfang des Nov. 17 
- fiel er in.eine gefaͤhrl. Bruft-Kranfheit, hatkeaut 
zu eben der Zeit über Die vorgegebene Erfindung 
‚des Principii minime actionis große Strektigki: 
ten. Er that 1753 zu Wiederherftellung (nt 
Geſundheit eine Reife nach feinem DBarerlantı, 
von Dar er im Sun. 1754 zurück Fam, und ba 
hernach durch die Entfernung des Heren von 
faire einen hitzlgen Gegner loß wurde.- Im deh 
1758 that er feiner Geſundheit halben aberne 
eine Reife nach Franfreich, ftarb aber auf de 
Ruͤckkehr den 27 ul; 1759 zu Baſel im 6zlle 
Jahre feines Alters. 24 
S. 308. Der verftorbene GCammerfer 
Graf von Salmour, hatte zu $eip:;ig und be 
den wohl ſtudirt, und fich auf Reiſen fehr qualiti 
cirt. Seine Gemahlin liebte er aufs zartlichlie 
ob fie gleich älter war. - Sie ift-eine leibl, Nicht: 
des iegigen Fuͤrſten-Primas von Pohlen, undde 
findet fich iego als Dber: Hofmeifterin der vr 
maͤhlten Erzherzugin zu Wien. Es teben von 
:- - b an 
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‚in Sohn und eine Tochter. Der Sohn wird u 
Turin unter der Aufficht des Chevolier von Sals 
nour, Bruders des verftorbenen Cammerberrng, 
zogen, Die Todjter aber befindet ſich unter den | 
Kayſerl. Hof Damen zu Wien, Es haben Diele. 
enden Kinder von ihrem Groß. DOncle, dem 
Spaten von Waderbart:GSalmeur, 1761 dag 
Int Zabeltig und andere ſchoue Guͤter in Sach— 
en geerbet. 

S. 309. Der — Berg: Praͤſident, 

Braf Gyllenberg, Herr zu Tiursäcer und Wa- 

enberg, war der jüngfte Sohn feines Baters und 
‚698 gebohten. Im Jahr 1723. warder Schwe- 
ifher Cammerherr, 1730 Lagmann oder Dber« 
andrihter auf der Inſel Gothland und. at ein 
leiches in Nerike. 

S. 314. Der verſtorbene Bichoff von 
Notzko, Joſeph Euſtachius Szembeck, 


tammse aus einem ber vornehmſten Gefchlechter | 


1 Popfenn ber. Sein Vater, Anton Szembed, 
"ammerer von Eracau, war. ein leibl, Bruder 
es 1748 verſtorbenen Fürften: Primas. Unſer 
jofeph-hatte zu Kom in dem fo genannten Eolles- 
io Romano ftudirt. Nach feiner Zuruͤckkunft er 
iele er eine Dompheren : Stelle fowohl zu Cracau 
s in Ermeland, ward alsdenn Abt des Cifter, 
enfer » Stifts von Wangromiec ; endlich aber 
difchoff von Chelm u. f.w. Er war von are 
hnl. Länge, exemplariſcher Srömmigfeit, und ein 
oßer Liebhaber der Gelehrten. 
©. 317. Der verftorbene Braf von Bu— 
hatte die Elſabeth, Gräfin von Palfy zur 
Iweyten | 
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‚zmenten Gemahlin. Sein ältefter Sohn, Stans: 
Leopold, hingegen, ein fehr reicher Herr, und 
ietziger Ibrift: Sandhofmeifter von Böhmen, iſt 
mit einer Gräfin von Roggendorf vermaͤhlt. | 
©. 335. Esiftein Irthum mit den Gemah— 
linnen des verftorbenen Sranzöfifhen Wargvis 
von Prie vorgegangen, indem nicht Die andere, 
fondern die erfte die Favoritin Des Herzoge von 
Bourbon geweſen. 
S. 327. Der verſtorbene Spaniſche Gene: 
ral und Gefandte zu Paris, Don Franz (nicht, 
Ferdinand) Pignatelli, ein Bruder des Fuͤrſtens 
Antonfi von Belmonte, war 1686 gebohren, und 
hatte ſich zweymal vermoͤhlt ‚ als 1) mit Anna 
von Cleves, und 2) mit Maria Srancifca Kubi, 
Baronin von Linas. Aus der erften Ehe eb. 
Dominicus Pignecelli, Spanifher Marſchall 
de Camp und Öefandter zu Kopenhagen; ausder 
zweyten Ehe aber feben 1) Anton Pitnatelli, 
 Malthefer - Ritter und Ganonicus u Malasa, 
2) Cajetanus Pignarelli, Margvis von Rubi 
und Baron von rinas, Spanifcher Brigadier, 
und 3) Maria Anna, die mit Petro d’ Oies 
zu Saragoßa veermoͤhit iſt. 
S. 352. Der Spaniſche Infant, Fran⸗ 
ciscus ZXaverius ſoll nicht mit nach Spanien 
uͤbergegangen ſeyn, ſondern ſich noch ietzo zu Ne⸗ 
apolis befinden. 

S. 439. Der nach Neapolis ernennte Mun⸗ 
cius heiſt ——— und r ben 7 Jan 1713 
zu Meyiand gebohren. 

| 2 S. 440. 
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S. 440. Die angeführten Prälaten’ Polen; 
ani, Galli und Marefli heißen eigentlich Do: 
mziani, Ballound Mireli.. 

S 441. Der Secretarius der lateiniſchen 
reven heiſt Michael Angelus Giacomelli, 
id iſt von Piftoja gebuͤrtig. — 

S. 466. Der junge Sürft, Johann Frieo⸗ 
ch von. Lamberg, war bey dem Tode feines 
aters 21 Jahr alt, und hat anderthalb Jahr 
rnach die einzige Tochter des Fuͤrſtens von 
tautfon Geheprathet.. | / 

S. 469. Der verftorberie Chur. Saͤchſiſeche 
meral, Baron von Rochau, mar ein Sohn 
zamuel Friedrichs, Freyherrns von Rochau, 
eſſen⸗Caſſeliſchen geh. Raths und Regierunges 
rraͤſidentens, der 1727. geftorben iſt. Sein ein. 
er Bruder, Friedrich Ludwig, Freyherr 
on BRochau, Chur» Saͤchſiſcher General: 
Nafor und Commendante auf dem Sonnenfkein, 
te ihm den 20 Aug. 1760 im Tode nad) und 
t Nachkommenſchaft hinterlaſſen. Fz 

S. 551. Die verſtorbene Caſtellanin von j 
acau, Graͤfin Poniatowska, hieß Con⸗ 
na 

Der verſtorbene Erzbiſchoff von Evora 
3 Michael de Tavora, ex Ord, Eremit. 
 Auguftini, und war 1683 zu Siffabon geboß- - 
4. Das Erzbißthum erhielt er 1740, weN.n 

S. 564. Die Marcheſen von Sqpillace 
d Gregori find nur eine Perfon, in weicher ver 
ne Könsg von Spanien bamals die 3 Depar. 

Be "  tements 





. 


tements des Finanz. und Kriegs. Wefens, mie 
aud) der Staliänifchen Sadıen vereinigt bat, 

Der neue General =tieutenant der Policen zu 

Paris heiſt ver Herr von Sardine, feinesmweges 
aber le Noir. 
ı ©. 568. Aus dem Wunſchiſchen und Mon⸗ 
jouiſchen Frey⸗Bataillons ward 1759 ein gans 
jes Frey - Regiment errichtet, und Tem General 
Major von Wunſch gegeben, das aber no 
dem Frieden reducire worden. 

S. 569. Der General⸗ Major und Chef tet 
Cadets zu Berlin heiſt „Johann Witbeln 
Jobſt von Buddenbrock. 

Der Secretarius Dell' Immunita heiſt Leo⸗ 
nard Petrucci, und iſt von Pontremoli gebuͤrtig, 
der Praͤlat, Pius Anton Martinez, ein Roͤ 
mer, aber ward Votante der Signatur di Giuſti⸗ 
zia, niche.aber di Grazia. 

BS. 602. Der hier erwehnte Däßnifche Cam 
merjünfer von Ranzau heift mit dem DBornah; 
‚men Chriſtian Detlev , und defjen Oemahli⸗ 
- Ehriftina Sophia von Thett. 

Die Vermaͤhlung des Marqvis von Bau⸗ 
mont mit der Tochter des Herzogs von Fitz⸗ 
james iſt nicht beſtaͤtiget worden. 

S. 614. Der Baron Franz von arten: 
ſttein ſoll nicht als Comitial- Geſandter nach Re 
genfpurg gefommen , fondern den 16 Nov. 1759 
im zoſten Jahre ſeines Alters Ai ſeyn. 
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Die Handlungen und Begebenhei- 
ten des Ruſſiſch⸗Kayſerlichen Hofs 
| vom. Jahr 1763. 


WMactharina I. fige noch fefte auf» ihrem. 
B :hrone Sie wird auch auf ſolchem bey 

7 ber guten Einrichtung ihrer Regierung 
gen bleiben. Sie erweiſet ſich in allen Süden 
Is eine Eluge Regentin, und weiß mit vielem 
Nuche die Vorzüge ihrer Crone gegen alle, die 
yr Eintrag darinnen thun wollen, zu behaupten. 
sn diefer Abſicht will fie von. allen Europaͤiſchen 
yöfen den Kayhſerl. Titel haben, ohne deßhalben 
ewiſſe Neverfalien von ſich zu ſtellen. Da nun 
eßhalben mit dem Franjöfifchen und Spanifchen 
jofe. ben dem Antritt ihrer Regierung einige Ir— 
ungen *) entftanden, ftellte fie unterm 21 Nov. 
62 eine Declaration von ſich, Kraft welcher 
iemals mehr einige Neverfalien weder von ihr, 
och ihren Nachfolgern über ‚den Kayſerl. Titel 
egeben werden follten ; doch würde wegen dieſes 
itels Feine Veränderung in dem unter den Hoͤ— 
m - gemöhirlichen Ceremoniel vor ſich geben, 
— — Beyde 


Siehe dortgeſ. neue Nachr. RBand II. S. 433. 
Hortgeſ G. 5. Nacht 33.06. DI 
| r 
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Beyde Höre chaten darauf Gegen; Declarationes, 
Die Sranzöfifche lautete alfo: 

„Da die Titel an fich felbft nichts find, und 
ihre Realität nur fo weit davon abhaͤnget, als fie 
aAnerkannt werden, ſo haͤnget ihr Wehrt bloß 
von den Begriffen: ab‘, die man Damit verknüpft, 
un; von der. Eritretung, , bie ihnen diejenigen 
beyiegen, welche das Recht haben, fie zuzufaflen, 
oder zu dermeigern und einzuſchraͤnken. Die 

Souoerainen felbft fönnen fich nicht nach ihrer ei⸗ 
er Wahl Titel beylegen. Das Anerkenntnuͤß 
;e Unterthanen iſt nicht zureichend genung, es 
‚AB das von andern Mächten auch darzu fom- 
men, und iede Crone, welche die Freyheit Kar, 
einen neuen Titel zu genehmigen oder zu verwei. 
gern, kann auch felbigen mit den ihr anftändigen 
Modificationen und Bedingungen annehmen. 





Dieſem Grundfage zufolge ift Peter der J. und 


feine Thronfolger bis auf die Kanferin Elifaberh 
in $rankreidy nicht anders, als unter dem Namen 
des Cjaats befannt gerorfen. Diefe Prinjeſſin 
iſt Die erfte unter allen Souverainen von Rußland 
geweſen, welcher der Koͤnig den? Titel Kayſerl. 


Majeſtaͤt zugeſtanden hat; es geſchahe aber mi 


der ausdruͤcklichen Bedingung, daß dieſer Tite 
dem zwiſchen beyden Höfen gebraͤuchlichen Ee 
remoniel feinen Nachtheil zuziehen ſollte. Di: 
Kanferin Eliſabeth machte keine Schwierigkeit 
fich Diefe Bedingung gefallen zu laſſen, und druͤcht 
ſich auf die allergenauefte Art.in den Neverfatien, 
die deß vegen auf ihren Befehl im Monarch Wär: 
7745 durch die TER: von Beſtuchew und Wo: 
| „ronzor 
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„ronzow ausgefertiget und unterzeichnet worden, 
aus, Die Tochter Peter. des J. gab ihre völlige 
Zufriebenheit Darüber zu erkennen, und declarirte, 
daß es aus Freundfchaft und ganz beſonderer 
Attention des Koͤnigs vor Sie geſchehen, daß 
Se: Maj. den Kayſerl. Titel anzuerkennen gerus 
jet, welchen Ihr die andern Mächte bereits zus 
geſtanden hätten; und Sie geſtund, daß Ihr 
tiefe Gefaͤlligkeit des Königs hoͤchſt angenehm ſey. 
Da nun der: Koͤnig eben dieſe Geſinnungen gegen 
ie Kanferin Catharina fuͤhret, ſo machet er keine 
Schwierigfeit, Ihr auch ietzo noch den Kayſerl. 
tel zuzugeſtehen, und ſelbigen in Dero Perſon 
weit zu erkennen, daß ſelbiger mit dem Ruſſi- 
hen Throne verknuͤpft ſey; allein Se. Maj. 
ill auch, daß dieſe Anerkenntnuͤß auf: eben die 
Zedingung, wie unrer den vorhergehenden zwey 
iegierumgen geſchehen, fortdaure, und Sie des 
‚aritet, Daß, wenn in der Folge einer vonden Mache 
(gern. der Kayferin diefes. folenne und recipros 
»e Engagement vergeffen und einige Prätenfion, 
e dem zwifchen: benden Höfen. beſtaͤndig üblichen 
ebrauche „ben. Rang; und Vorgang betreffend, 
wider laufe, formigen würde, die Cron Franfe 
ſch von Dem Augenblicke an Durch eine gewiſſe 
ciprocite feinen alten Stylum . bervorfuchen 
d deti Kayſerl Titel an Rußland zugeben. aufs 
‘en werde. Indem dieſe Declarazion zunichte 
ders abzielet, als allen Schwierigkeiten vor das 
feige ‚vorzubeugen; fo iſt es auch eine Probe - 
ı ber. Steundfchaftdes Königs vor Die Kayfes _ 
‚ und Des aufrichtigen- Verlangens, eine 
2 8942 „dauer⸗ 
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„dauerhafte und unveränderliche Einigkeit jur: 
fchen beyden Eronen zu befeftigen, Cegeben ıı 
Verſailles ven ı8 “an. 1763. ,, 
‚Die Spaniiche Segen /Ertlarung Mi 
alfo abgefaßt: 
| „Da der ietzt glücklich in Spanien regieren! 
' König, Don Earlos, wohl einfieher, dap ? 
Kayſerliche oder ieder anderer Titel den Kur 
der Monarchien nicht erhoͤhet, wenn ihn ein&ı. 
verain ſich felbft beylegen will, wie der Saar Fi 
tieer der I. that, fo madıten Se. Maj. bey Jh: 
Gelangung auf den Thron feine Schmierigfe‘ 
ihn der Ruſſiſchen Kayferin Etifaberh zu gb 
obgleich Ihre Koͤnigl. Borfahren ihn verweig 
hatten. Diefe Prinzeffin erwlederte diefes %: 
fahren edelmürhig, indem Sie dem bey Yhrn 
ſidirenden bevollmächtigten Minifter des Card 
liſchen Könige, dem Margvis von Almodarcı 
ein gleiches Keverfale zuftellen lieg, als Sie di: 
Allerchriftlichften Könige damals gegeben hat 
da dieſer ſich ebenfalß darzu verſtund, Iht du 
fen Titel einzuräumen, in fo ferne ſelbiger dei 
zwifchen beyden Höfen eingeführten. Ceremoni 
feinen Eintrag thäte. Peter III. Ihrer She: 
fter Sohn, folgte Ihrem Benfpiele; allein di 
iegtregierende Kayſerin Catharina II. hat für g 
befunden, an ſtatt der Reverfalien, 'eine zu Mo 
cau den 3 Dec. 1762 datirte, und von yore‘ 
Großcanzler, dem Grafen von Woronzom, u 
terzeichnere Erklärung zu ertheilen, die dem M 
‚nifter St. Cathol. Majeftät fo, wie den Gefanl 
ten anderer — eingepänige worden za 
Ä Dder 


X 





‚Det Catholifcye König wird, um die große Ace 
ung, bie er für Die Freundfchaft der Kayſerin von 
tugland, Catharina, heget, an den Tag zu les 
en, und aus Verlangen, das gute Vernehmen 
vifchen beyden Höfen zu befeftigen, -biefer Prins 
fin den Titel Kayſerlich geben und ihn in Ih⸗ 
r Perfon und dem Throne von Kußland erfen« 
m,öohne eine andere Acte, als die gedachte Er 
acung, zu verlangen; zu gleicher Zeit aber 

xftehen Se, Majeftät, fo wie Sie es jederzeit 

eitanden haben, daß diefer Titel den Range 
d.den Vorzügen einer Macht für der andern 
dits perleyhe; wobey Site erflären, daß, wenn 
der Folge ein Beſitzer des Ruffifchen Throns, 
t. Bergeffung diefer Grundfäge, einen dieſem 
widerlaufenden Anfpruch machen follte, der Ber 
er der- Spanifhen Monarchie und der von felr 
zer abhaͤngenden Staaten von: bem -Augenbli« 
an feine vorige Schreibart wieder annehmen 
d.Jaufhören ‚werde, den Titel Kayſerlich zu 
heilen. Gegeben zu Pardo ben 5 Febr. 1763. 


| „Don Richard Wall. „ 


Diefe große Monardyin befand fih zu Ans 
3 diefes Jahıs nod) zu Mofcan, wohin fiefich 
Jahr vorher um ihrer Krönung willen beges 
hatte. Sie begieng allda in den erftien Mos 
Jen Des Jahrs Das Carneval, und zwar auf 
füänifche, Art,. und ließ fich felbft bisweilen bey 
(Sen-und Masgveraden finden. Unter andern 
‚nee fie dem praͤchtigen Panquete und Ball bey, 
— TE ſo 
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ſo der Ober Canmerherr, Graf Ezeremetom, dei 

7 San. gab. Sie tanzre etliche Minuten in de 

Masaqve, wobey fie beftändig die Fürften Wo 
konski und. Gagarin und.den Grafen von Drlo! 
zu Begleitern hatte: Um die Sitten und den Gi 
ſchmack ihres Volks zu verbeffern und die Una! 
ten deffelben bey den damaligen Carnevals-iuf 
barkeiten lächerlich zu machen, ließ fie durch de 
Sir. Intendanten ihrer Gebäude , Gärten un 
Künfte, Herrn von Betzky, ein allegoriſches Fe 
anftellen, das den ‘Titel führte: Triumpf di 
inerve über die Kafter und Affecten dr 
Menfchen. Es wurde dieſes Feſt den. zo al 
und den ı und 2 Febr. gefeyert, und alles ward 
bey prächtig. Die ganze Masgverade beftundt 
16 Entrees, davon die erften eilfe das laͤcherlid 
und die unfer den Menfchen gemeinften Safter vo 
ſtellten, 3. E: die Trunkenheit, die Schwelgere 
die-Unelnigkeit, das Spielen, den Gelz, die BE 
ſchwendung u. ſ. w. dieſe hatten’ ihr beſonder I 
cheſter, wobey man alles. angebracht, was d 
heydniſche Mythologie und Einbildungs⸗Kta 
um die Laſter zu characterifiren, erfunden. Hit: 
auf erſchien Jupiter, vor welchem Bulcon undd 
Enclopen Donner Keule ſchmiedeten, um ſie 
‚ter die Menfchen zu werfen; Auf diefe Ent 
folgte eine andere, die die goldene Zeit vorftel: 
welche mit dem Frieden und Apollo wieder € 
Erden gefommen. Endlich fühe man die Mine 
mit der Tugend und in Begleitung der Künfte ve 
Himmel ftetgen. ‚Auf die - i4 Entreen foh 
‚een men RK En: Die erfte u 
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iang vor, mit einem Huͤgel, ‚worauf 60 Jäger 
rſche und Haafen jagen. Diefandere Entree 
v mit Masgqven von allerhand Art angefüllt, 
er ganze Train gieng. durch die vornehmften 
ıffen der Stadt ‚zu dem fo. genannten Palais 
1 4 Bergen. Der ‚Pavillon diefer 4 “Berge 
nd.. beftändig -vor jedermann offen. Auf dem 
‚Ben. Theater ‚fahe man. nichts als Tragddien, 
ern. Komödien ıc. auf den kleinern aber Mas 
netten, Springer. u. ſ. w. In 4.Meben- Pläs 
' konnte man allerhand andere Ergoͤtzlichkeiten 
yen, auch aus denſelben in die Spatzier⸗Gaͤnge 
amen, wo man reiten, auf, den Schlitten fah⸗ 
und andere Land⸗Luſt ſich machen konnte. An 
1.legten. Tage war der Pavillon illuminirt, die 
Derge aber. warfen. allexband Kunſt · Feuer 


Ich. 
Die Kayferin. kann. ſi ich. an. ben öffentlichen 
la⸗ Tagen ein recht majeftätifches Anfehen ges 
Man nahm. diefes fonderlich am Neujaßre- 
3. wahr, welcher in Rußland den.ı2 Jan. bes 
‚gen zu werden pflegt, . Denn. nachdem die 
baffadeurs und fremden Minifters ihre Glücks 
iſche abgelegt ‚hatten, fahen fie die Kayferin 
ihrem Throne ganz. alleine .fpeifen. _ Unter— 
b’dem ;Throne waren. viele Tafeln vor die Her⸗ 
und Domen des KHofs.zubereitet, woben man 
jerkte, daß ſich von ‚ben anweſenden Gaͤſten 
er. fegte,. ſo lange, die fremden Ambaffadeurs 
Miniſters ‚gegenwärtig: waren. Als die Rayp 
‚den. erften, Frunf, gethan retirirten ſie ſich 
wurden ben.dem Groß. Kanzler präghtig trage: 
er >44 tirt. 


' 654 1.Die Handlungen u. Begebenheiten 


— — — — — — — 





tirt. Des Abends war - ein Feuerweit ud | 
' | | 


Ball. I | 
Ob die Kanferin gleich dem Senate die dc 
toritaͤt verliehen , alle Keichs » Affairen zu at» 
ren, fo verordnete fie doch einen geheimen © 
 binets-Rätb, dem die Direction und Entidt 
dung der wichtigften Affairen des Senats aulı' 
tragen wurde. Es empfieng folcher den Nims 

des hoͤchſten Raths, deffen Sigungen im On 
ju Petersburg in- allerhoͤchſter Gegenwart it 
Kayſerin eröfnet wurden. Man hatte dieſes Ei; 
legium ſchon in Moſcau errichtet, aud bet‘ 
- ben 26 Febr. den Anfang gemacht, Sachen, N 
fonft vor den Senat. gehörten, demfelben alı- 
tragen; aber es Fam nicht eher, als ju Pit“ 
burg, da die Kapferin ſich daſelbſt mieder di 
funden: hatte, zu Stande. Die voruehml 
Glieder diefes Collegii waren der Groß: Lin 
Graf von Woronzow, der Dice. Sal“ 
Fuͤrſt Balliczin, die Brafen von Beftuh" 
- und Orlow und die würfl. geheimen Käthe u 
Senateurs, Fuͤrſt Schachowskoi und ya 
Panin. A ee, . 
Die fiebe zu Ihrer Vaterſtadt Stetin in Pt 
mern, mo fie zu ber Zeit, da ihr Vater Kür 
Preußifcher Gouverneur dafelbft geweſen art 
ren worden, hat fie auf augnehmende Weit ! 
durch zu erfennen gegeben, daß ſie aus Mei 
durch den Groß. Canzler, Grafen Wort 
unterm 28 April an den daſigen Magiſtret 
Buͤrgerſchaft fehreiben und fie ihres beharrl“ 
allergnaͤdigſten Wohlwollens verfichern 1 
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auch erſterm, zum Zeichen ihrer allergnaͤdigſten Due ' 
neigung, die auf. Dero Krönung ‚geprägte: gold. 
und filbernen Medaillen‘ mit der huldreichſten 
Veriicherung , daß alle Fünftig auszupraͤgende 
Kaͤyſerl. Gedaͤchtnuͤß Münzen. an vdenfelben 
überfendet werben follten, zugeſchicket ‚der daſi⸗ 
gen Schuͤtzen-Compagnie aber. ein Geſchenke 
von 1000 Ducaten uͤbermachet. = 

Sie war übrigens vor dag Aufnehmen des 
Reichs gar fehr beſorgt. Sie fuchte nicht nur 
daſſelde volkreicher zu machen, fondern auch den 

Ktiegs » Staat, bie Commercien, die Finanzen, 
und dag Policey Wefen darlınen zu verbeſſern, 
auch das. Wachsthum der freyen. Rünfte und ger 
lehrten Wiſſenſchaften zu befördern und vielerley 
Mißbraͤuche abzuſchaffen. Ihr Gemahl, Peter, 
IN, hatte ſchon zu dieſen Verbeſſerungen einen 
Anfang gemacht, ſie waren aber nicht alle gebil⸗ 
liget worden. Sonderlich hatte die Einſchraͤn⸗ 
kung der Einkuͤnfte der Geiſtlichkeit ein großes 
Aufſehen im Reiche gemacht, und zu des Kayſers 
dalle nicht wenig beygetragen. Nichts deſtowe— 
niger befand die ietzige Kayſerin vor gut, wegen 
der, Kirchen⸗ Güter ebenfalß eine andere Einrich⸗ 
tung zu machen. Die Bauern, die unter: derer 
Geiſtlichen Herrſchaft ftunden, hätten. es gerne 
gefehen, wenn fie von der Tyranney derfelben hät: 
ten erlöfee werden Fönnen, weil die Leibeigenſchaft 
unter. ihnen viel härter, als die unter den Edelleu- 
ten iſt. Die Ranferin erfuhr diefe gemaltthätig- 
keiten, "als einige Bauern im Yan. nach Mofcau 
Fame, die von den Geiſtlichen, deren beibeigene 

u 5 ſie 


ſich nieder: warfen, mb non ihren Schickſalen, 


darauf, dieſe Sache unterſuchen zu laſſen. Cie 
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fie waren, ſehr gemißhandelt worden. Gier 


Din vor. Ihre Mei. geläffen, :zu. Dero Fügen fie 





worunter ſie ſeufzeten eine flägliche Befchreibung 
machten, auch-batem, daß man ihnen ‚andere Sei 
yen geben: möchte. Die: Kayſerin entſchloß fh 





ſetzte den 8 Jan. eine Commiſſion nieder, ſdie 
aus gewiſſen Gliedern beſtund. Aus dem geiſt. 
Stande wunden ernennet: der Merxopoiitan 


von Novogrod, der Erzbiſchoff von Pr 


tersburg und: der Biſchoff von: Preslaw, 


— 


und beurtheilen "tedan davon ſur Fe 
Staats, Bedürfttüffen verwendet werden Fhrt 


ordnet worden, antaltete , auch die gafze Geile 
* in aufzuriegeln fürchte. Dieſe Menoriale 


aus dem weltlichen Stande ‚aber der Senatas, 
Graf Ivan Woremoro der 





‚Hofmreifter, 
Fuͤrſt Rurakin, der. Ober ⸗Stallmeiſter, Surf 
von Gagarin, bey ‚Dhers Procuraron Des Sp 


nobi, Fuͤrſt Roslowscoi und der Staqts 


- Zeplow. . Diefe Pe:fone — — die Elnton⸗ 


der geſammten Ruſſiſchen Geiitlichkeit uititerfudgen 





Wider biefe Eommufflon faßte der Bischoff Ars 


fenius von Roſtow zwey Memoriale ab, das 
‚rinnen ex ſowohi die Rechtmäffigkeit diefer Com 


miffion, als aud) hie Sache worüber fie ange 








ickte er an den Synodum, welcher den © 


derſelben fo voller Voßbeil und Beleit J 


der Majeſtaͤt fand, "dag man ſolche der Kai 






übergab, und dabey vorftellee, daß Diefer "& 
ſchof die allerſchaͤrfſte En derdiente· 
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Kayſerin gab dieſe Schriften dem Synodo wie⸗ 
der zuruͤck, und befahl, uͤber gedachten Biſchoff, 
als einen Uebelgeſinnten und Verbrecher, das lie» 
cheit: zu ſprechen. Der Synodus ſchickte einen: 
Hficier von der Garde nach Roſtow, und Heiden 
Biſchoff daſelbſt in Verhäft nehmen und gefan⸗ 
gen nach’ einem Kloſter in Moſcau bringen. 
Nachdem er fein Verbrechen eingeftanden, wurde - 
uͤber ihn das Urtheil gefälle,; daß er feiner Bi: 
(HR. Würde und des geiſtl. Standes beraubet 
und zu weiterer Ahndung'dem welchichen ‚Gerichte 
übergeben werden follte, "Als. diefes- Urtheil der 
Kanferin zur Beftärigung ‚vorgelegt wurde , ließ 
fie es bey der Entſetzung der Bifhöfl. Mürde und 
des Priefter- Amts beenden, und ihn mur als ei⸗ 


nen gemeinen Münd in ein — Kloſter 
vernefen, 


‚Man hat nah ber. Zeit von dieſer Commiſ⸗ 
fion ‚weiter nichts vernommen, als daß die Be— 
fimmung, in wie weit. er Usberfhuß: der Eins - 
fünfte der Cleriſey zum Mugen des Staats ver« 
wendet werden koͤnnte, noch einigen Anſtand har 
ben. würde, Mit der Commiſſion wegen Des 
Adele, hatte es beffern Fortgang. Denn nachdem 
fie den 22 Febr. den Befehl erhalten, die Acte 
Peters IH. die Srenheiten des Nuffifchen Adels 
betreffend, zu unterfuchen und fie auf die Grünbe 
einer gefunden. Politic zu ſetzen, fo, wurden bie 
Vorzüge und Freyheiten des Adels fo beſtimmt, 
wie es der Ehre Ihro Maj. und dem Beſten des 
Verelandes am Sea war. 


| Die 
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= "Die Commilfarien , welche den Kriege⸗ 
Staat unterſuchen follten, machten mit Öenehm 
haltung der Kayſerin folgendes Reglement: 
1) Sollten die Teouppen zuällen Zeiten in Bereit. 
fhaft ſeyn, ins Feld gehen zu Fonnen; 2) Die 
Sieferungen von Brod, Mehl u. ſ. w. kuͤnftig 
durch die verſchiedenen Provinzen, worinnen die 
Trouppen liegen, nicht aber wie bisher, durch 
die Proviant-Commiſſarien geſchehen; 3) Der 
Rang des Alters unter den Generals. Perſonen, 


worauf Peter III. nicht geſehen, wieder herges 


ſtellt werden; 4) 30 General: Majors die Frey 
heit haben; die Militair Dienite zu verlaflen und 
bürgerliche Bedienungen und Penfiones anzuneh» 
men, und 5);die fremden, in Penfion gejeßten 
‚ Dfficiersentweber ihre Penſiones aufgeben oder 
diefeiben im Reiche verzehren. = 
Um das Reich zu bevölfern, gab ſie unterm 
4 Dec. 1762 eine Ufafe heraus, darinnen fie 
‚nicht nur allen Aysländern, nur die Juͤden aus— 
genommen, Erlaubnuͤß erteilte, ſich im Reiche 
niederzulaffen, fondern auch denen Unterthanen, 
die aus dem Reiche entwichen, erlaubte, zurück 
zu ehren, mit der Berfihrrung, daß, ob fiegleid) 
nad) den Gefegen ſtrafbar wären, ihnen dennod) 
‚ alte Verbrechen voriger Zeiten vergeben feyn (öl, 
ten, in der-Hoffnung, daß fie diefe Gnade danfı 
bar erfennen und fich beftreben würden, ein ges 
ruhiges und gluͤckliches Leben zu führen. | 
7 Den 25 Jun. 1763. verließ die Kanferin bie 
Stadt Moſcau, und. fehrte nach Petersburg 
zuruͤck , langt. auch den zoften Abends um — 
d z N f — 4. 
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Sie that: vorher eine Ballfaprt zu dem Grabe 


des Heil. Demetrii zu Roſtow, fonnte aber: foiche 


wegen des Schnees und Regens nicht, mie fie ſich 
anfangs t porgenommen gehabt, zu Fuße verrichten. 


” 


Den 9 ul, als.an dem Gedaͤchtnuͤß⸗Tage ihrer 


Throns. Befteigung, bielt ſie nebft dem jungen. 


Großfürften Abends nach 7 Uhr zu Petersburg ib» 
ren öffentlichen Einzug, worauf den folgenden 
Tag’ der hohe Namens. Tag des. Großfürftens 


mit: befondern- Solennitaͤten begangen murde, : 


Vor ihrer Abreiſe von Moſcau gab ſie unter dem 
15 Jun. 1763 ein ſcharfes Verboth wider das freye 


Raiſonniren heraus. Es heiſt darinnen unter 
andern alſo: Wir erfahren, daß ſich Leute von 


„ſchlechten Sitten und verkehrter Denkungsart 


„finden, die nicht nur ſelbſt mit ſeltſamen und aus» 
„ſchweifenden Gedanfen über Sachen, die ihnen 


„nichts angehen und von welchen fie Feinen richti- 


„gen Begriff oder zuverläßige Erfenntnüß haben, 


„angeftect find, fondern fid) auch. beftreben, ‚ans 


dere ſchwache Geifter anzuftecken ; fie geben in ih⸗ 


‚ver tuͤckiſchen Schwacheit und unbedachtfmen. _ 


Beſtreben (heiſt es ferner) fo weit, daß ſie nicht 
‚nur die buͤrgerlichen Rechte, die Negierung und 
Die von uns. gegebenen Berordnungen;, ‚fondern 


auch Die göttlichen. Gefege durch berwehene Aug | 


eguirgen antaften. ,, 
Ehe fie zu Petersburg anlangte, verondneie 


durch etliche Mkaſen oder: Edie, daß Nie⸗ 
and ſich daſelbſt erkuͤhnen ſollte, mit Vorbeyge⸗ 


— der von Ibrer Kapſerl. Da). Derordneren 
| Gexichie 


— 


* 


— 


reichung 
bey Der * in Petersburg beſchwerlich 


verfiegeln und auf das Paquet, zu e 


Olſufſſew oder an den: wuͤrklichen 3 


‚welcher der geheimde Rath, Graf von! . in—⸗ 
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Gerichte oder derer. Befehlshaber , unter an 


ein feder. fieber, Allerhoͤchſt dieſelbe durch U 
einiger Bittſchriften oder — 























fallen. Sollte indeſſen iemand eine: Burte va 
Der Art, die mit Vorbeygehung aller Get 
und Chefs an Ihre Maj. gelangen muß 
fo. ſol dieſelbe entweder an den geheimdend 


Jelagin uͤbergeben · werdan, und vom einemik m 
dDiefer Mäniter bie Reſolution darüber. erfolgen 
Wuͤrde aber iemand eine Sache vorzubringendee 
ben , :die von Ihro Kayſerl. Maj. felbft gi tn 
merden müfte, fo ſoll ein. folchen fein M mn 
ge 
Hoaͤnden der Kapferin fhreiben.i 1. 77 
Die Rayferin wendete Darauf alle Sf 


| Sorgfalt an, fo. wohl den Frieden und —* ; 


ſtand in. ihrem vweitläuftigen Reiche: aufrecht u 
Be als auch das Wohl deſſelben auf: id 
Art. und: Weiſe zu hefoͤrdern. In dieſer 
ſetzte ſie zu Verbeſſerung der Handlung: und: ; 
nanzen eine . beſondere Commiſſion nieder, «b * 
nich, den, Vorſitz erhielt. Sie traf we 

Zolls der dus Pohlen und-andern (ändern di 
henden Waaren eine Yenderung. — 
man vermuthete, daß die Pachter bioher * 
ſchleif gemacht, wollte man ſehen, ob der Zullb 
Kayſerl. Schatze mehr ‚eintragen: woikede, | 
man bie Zölle ſelbſt vermalten li e; dieſe Verord⸗ 
zung ſolite nur zur Probe das — 


bes Ruſſich Kapſeal Hofs vor 1763. Gık 


Sauern. : Der geheimde Rath, Graf von Min 
nich, wurde zum General⸗Inſpector der Zölle 
ze. ber zwey In ſpectores une ſich — 
ollte. 

Man hatte bisher wenig Todes ‚Strafen it 
Rußland ausgeüber ; aber nun unterzeichnete die 
Kayferin den 16 Sept: eine: Ukaſe im Geriat, 
daß kuͤnftig alle Mörder mit der Todes. Strafe 
belegt werden ſollten. Den 12 Nov. exrrichtete 
ſie ein mediciniſches Collegium, dem’ ſie den ge⸗ 
weſenen Capitain ‘von: der Garde, Baron Ezero 

kaßow, der zugleidy zum “würftichen Cammer 
herrn ernennet würde, zum Präfidenten vorfegte: 
Den: 10 Dec. unterzeichnete fie ein-Placat, kraft 
deſſen die Elein ⸗Ruſſiſchen Unterchanen die ’Fren» 
heit haben ſollten, ihre Wohnſitze innerhalb den 
Grenzʒenodes Sandes nad) der. in den Geſetzen er. 
teilten Vorſchrift verändern - zu, koͤnnen. Den 
18 Sept. ließ ſie den geſammten fremden Mini 
ſtris und Geſandten andeuten, daß ihnen forthin 
gar: keine Schildwachten mehr vor ihre Dvartiere 
zeftelle werden würden, nachdem'man ihnen bis⸗ 
her einen Monath lang des Nachts zwey Schilds 
vachten gelaſſen „bis ſie zu ihrer Sicherheit und 
zuten Ordnung in-Ihrem Hauß weſen die bendcig 
ers Anftalten gemacht haͤtten. —8 
Im Sept. beſtaͤtigte ſie den Ihr. vorgelegten 
anzu Errichtung eines großen Findelhauſes 
Moſcau, und ließ ſolchen durch ein Manifeſt 
FFentlichibefannt machen. Um nun dieſe gute 
Stiftung: deſto geſchwinder zu Stande zu bringen 
xD. iederman in einer milden —— zu be 
wegen, - 
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wegen, ſchenkte ‚fie nicht nur zur erſten Ar 
deſſelben ans ihrer Chatoulle 100000 * 
ſondern ſetzte auch noch uͤber dieſes ih. 
ihren ‚Chatoull» Geldern , 50000 Kubeln, it 
GGroßfuͤrſt aber 20000 Rubeln zu dem Ver ) 
dieſes Findelhauſes aus, 
Sie war entſchloſſen, die Reſi denzftobe 
tersburg auf alle-Art- und XBeife prächtige 
‚machen, daber fie durch ein Averriflement ü 
lich ale Danger tändige, ſowohl Ausland 
Ruſſen, einladen ließ, Plane an bie — 
ben, welche einer dißfalls niedergeſetzten Co 
ſion zur Unterſuchung uͤbergeben wurden/n 
von an Ihro Ruſſiſch-Kayſerl. Maj. 
abzuſtatten. Diejenigen, Deren Plane 
der zum Theil oder ganz Beyfall finden it pr 
follten nach Proportion ihrer Arbeit reid 
iohnet werden. Um aud) den vielen Feucc 
ften vorzubeugen, befahl fie zu Ende des 
daß ſich kuͤnftig Niemand des Nachis auf 
Gaffen der Fackeln bedienen, — ater 
‚gebrauchen ſollte. 
Was von einem feindlichen Einfall d er & 
nefer in Siberien, die alles Land bis au die 
Boifal eingenommen haben ſollten, — ehe 
worden, ſcheint keinen Grund zu — 
man nachgehends nichts weiter davon verne m 
Wie hoch die Rayferin die gelehrten Ü 
ſchaften ſchaͤtze, erhellet unter andern aus ii 
Befuch der Academie der Kuͤnſte zu Peter 
Der den 2ı Yet. Nachmittags um 3 Uhr geſt 
Si vg, alle Er Ru ae 


* 


Pr 
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* ſelbſt einige, Anmerkungen. gemacht 
aben. ee e 
Als die Nachricht von dem Tode des Könige ® 
n Pohlen zu Perersburg anlangte, wurden in ih» 
ter Gegenwart öftere» Staats-Verſammlungen 
gehalten, worauf verfchiedene Erpreffen mit wich ⸗ 
tigen Depefchen nach Curland, ingleichen an den 
Ruſſichen Abgefandten zu Warſchau, Grafen 
von Rayſerling, und den General, Grafen 
von Soltikowo, der mit feinem Corps an der 
Pohlnifchen Grenze ftund, abgefendet wurden. 
Der letztere erhielt zugleich den Befehl, feinen 
zug nicht weiter fortzufeßen, ‚fondern da, mo 
er ſich ießo befände, die Vereinigung mit einem 
andern dahin zum Marfche beorderten Corps res 
gulirter Volker von 20 bis 25000 Mann abjus 
warten, Zugleich wurde gedachter General ange- 
wieſen, ſich mit ſeinen Voͤlkern ſtille zu halten, 
ind nicht geſchahen zu laſſen, daß durch dieſelben 
mand von den Unterthanen der Republik Poh—⸗ 
en’ beunruhiger würde. Es wurde auch.tum 
tafen von  Kanferling ber. General: Majar, 
Fortgeſ. G. H. Nachr. 33.Cp. Nr Surf 


# RR. 2 
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Zuͤrſt von Bepnin, der: fonft Geſandter zuder: 
‚lin gewefen, in der Gefanbrfchaft zugeordnet, un 
‚dem etftern 10000 Rubeln vor fid), 500 Rubeln 
monathlich vor feine Tafel, 18000 Ruben abet 
zu feiner Egvipage gegeben. Die Kayferin lief 
auch unterm 8 Nov. 1763 ein Schreiben andın 
Fuͤrſten Primas in Pohlen abgeben‘, darinnen 
fie ihre gute Gefinnungen gegen dieſes Neid) j 
erkennen gab, und die Republik verficherte, da} 
fie folcye in ihrer Wahl: Freyheit in gerinle 
niche beeinträchtigen wollte, " | 
8 ._ Den 25 Oct bezog die Kayferin das mit 
Winter-Palais, und nahm deßhalben von dem 
ganzen Höfe die-Gluͤckwuͤnſche an. Man ſche 

die darauf: folgende Macht Die ganze Ct 
‚Mumie Fu — 


Nachdem der Groß. Canzler, Graf im 
Woronzow, mit feiner Gemahlin eine Reifen 
fremde Lande angetreten hatte, wurde den frem— 
den Miniſtern bekannt gemacht, daß fie fh 
deſſen Abweſenheit entwerer an den Bice - Can 
Fuͤrſten Alexander Gallicxzin, oder an den Graftn 
Panin, Oberhofmeiſter des Großfuͤrſtens, addte⸗ 
ſiren ſollten, wenn fie etwas anzubringen hätten 
Man ruͤhmte des letztern fonderbare Kaͤnntniß in 
Staats. Sahen, die er ſonderlich bliden laſen— 
‚als er Minifter am Schwediſchen Hofe gemein 
Wir befchließen diefen Artickel mit dem fin: 
reichen Gedichte, dag der berühmte Voltaire au 
die Kanferin Catharine II. gemacht hat. 
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Heureux, qvi voit Vos auguſtes merveilles 


Oh Carbarine ! heureux, qui: Vous,entend! 


Plaire et regner, c? eft la votre talent: -.; 
‚Mais le premier me touche d’ avantäge, ' :; 
‚Bar Votre efprit Vous etonnes le fage, 

ll cefferoit de P etre en Vous voyant. 


—— V. Dr 
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Fortſetzung der Lebens -und Regie⸗ 
rungs⸗Geſchichte des verſtorbenen 
Koͤnigs Auguſti Ii. 
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Dieter Monare bielt ich, das ganze 1737ſte | 


“+ ‘ah hindurch in feinem geliebten Sad) 
fen auf, und. befand wegen des Anwachſes feiner 
Konigl. Familie und der. daher erforderten Ber 
mehrung der Hofftatt vor gut, den Evangelifchen 
Hof · Gottesdienft in die Sophien Kirche zu vers 
gen, und den Plag, wo die Evangelifche Schloß⸗ 
Kirche bisher. geftanden, theils zu Vermehrung 


ver Königl. Zimmer, theils zu Erbauung einer 


Latholiſchen Hof⸗Kirche anzuwenden. Den 10. 
Raͤrz ward ein allgemeiner Landtag zu Dreßden 
goͤffnet, welchen der vorfigende würfl. geheime 


Rath von Miltig mir einer. Rede eröfnete unddie 


Konigl. Poftulata. vortrug. -. Ehe folcher nach 
Wunfhe geendiget wurde, that der König mit 


er Königin und. den fämel. Königl, Kindern ten 


9 May eine Reife nach Böhmen, um die ver« 
| Rr2 witwete 


7T5 
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witwere Kapierin Wilhelmina Amalia, als ſeme 
Schwieger⸗-Mutter, zu Neuhauß zu fprechen, m | 
fie auch den aaften vergnügt zufammen fomen, 
und bis den 1Jun. benfammen blieben, Er fahe 
ſich nad) feiner Ruͤckkunft genoͤthiget, den 3 Jul. 
nach Frauenſtadt in Pohlen zu-reifen, mo er ein 
“ Senarus Confilium hielt, dem Türfifdhen Geſand. 
ten öffentliche Audienz ertheilte, und die in der Pers 
ſon des Grafens von Biron volljogene Wahl ds 
nes Herzogs von Curland beftätigte, auch das, 
von dem Päbftl.. Nuncio und dem Weywoden 
von Sendomir, Grafen Tarlo, ‘auf eine den 
Rechten des. Könige und der Republik gemäße 
Weiſe, in Anfehung des. Koͤnigl. Juris 'Parronatus, 
entworfene und zum, Schluß gebrachte Concors 
‚ bat approbirte und ratificirte, Die Heydemacken, 
die dieſes Jahr von neuen durch ihre Streiffereyen 
in der Ukraine viel Schaden angerichtet, wurden 
durch den Obriſten Save ziemlich ins Enge ge⸗ 
trieben. 
. Den 5 Rebr: 1738 Beliebte es dom Könige, 
den Grafen von Sulfomsfi, einen bisherigen 
tiebling Sr. Majeftät‘, der. die höchften Chargen 
bey Hofe bekleidete, von feinem Hofe zu entier- 
nen, dargegen der. in. Grafen» Stand erhobene 
Herr von Brübl die Stelle eines Obrift- Cämmi« 
vers und zu gleich den: nechften Zutritt bey dem Kö: 
nige erhielt, - Da auch im Syahr 1736 der legte 
Graf von Hanau ohne männl. Erben gefforben, 
- auf deffen erledigte Reichs⸗ Lehen das Chur Hauß 
Sachſen eine Anwartſchaft gehabt, wurde die Sa⸗ 
Ge P verglichen, daß das Heut — 
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die Sraifhafe Min Münzenberg, das as Hauß Heflen- 
Darmſtadt aber die Grafſchaft Lichtenberg, und 
Chur: Sachſen die Aemter Frauenfee und San. 
deck nebſt dem Heffifchen Antheil an Treffure ers 
hielt, wiewohl die obgedachten Aemter nad) der 
Zeit: wieder an Heſſen-Caſſel zuruͤck gegeben 
worden, Der König ließ Daher im März, 1738 
die Worte Graf von Hanau feinem Churfuͤrſtl. 
Titel einverleiben. | 

Von grögerer Wichtigkeit war die Erbſchaft, 
die ihm in dieſem Jahre durch den Tod des legten 
Herzogs Heinrichs von Merfeburg, welcher den _ 
27 ul. das Zeitliche verließ, zufiel. Es wur⸗ 
de deſſen ganze Sandes» Portion wieder mit dem 
Shurfürftentgum vereiniget. Kurz vorher hatte 
er das Vergnügen, daß feine ältefte Prinzeffin 
Maria Amaits mit dem jungen Könige Carl von _ 
eyden Sicilien vermaͤhlt wurde. Es geſchahe 
eng May zu Dreßden, wobey der Churprinz 
ie Stelle des Braͤutigams vertrat. Es erfolg» 
nn Darauf viele tuftbarfeiten, worauf die neuvers 
ählte Koͤnigin den 13 Man, in Gefellfchaft des 
hur- Prinzens, der die Baͤder zu Iſchia gebraus 
en wollte, nad) den fanden ihres Gemals ab« 
ſete. ‚Den 22 Sept erhub ſich der König mit 
r- Königin und den älteften beyden Prinzeflinz 
a nach Warſchau, wo den 6 Det, ein Reichs; 
‚ - eröfiet: wurde, ‚der aber den 17 Nov. fruchts 
ı zu Ende gieng. ’ "Der König blieb bis ins 
zende Jahr in Pohlen, und kam allererft deu 
Hpril 1739. nad) Dreßden zurück, nachdem er 


Senatus —— daſelbſt gehalten, und den 
Rz 22 März 





— 
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20 Mär, dem Canzier und Gevolimachrigten des 
neuen. Herzogs von Curland, Herrn von Finken⸗ 


ftein, die folenne Belehnung uͤber Curland und 
Semigallien‘ ertheilt, auch demſelben einen neuen 
Mittel» Schild zum Eurlänbifchen Wappen mite 
getheilt hatte. 

Immittelſt hatte man an dem neuen Catho⸗ 
uiſchen Kirchenbau ſtark gearbeitet, und daran ſo 
viel Kunſt und Koſten gewendet, daß es fuͤr ein 
Meiſterſtuͤck der Baukunſt gehalten werden konnte. 
Den 2ı Aug. tdatder Koͤnig eine Reife nach Frau 
ftadr, hielt dafelbft ein Senatus Confilium, und 
kam den often nad) Dreßden zurüd. Er brachte 


- Darauf den Reſt des Jahrs meiftens auf dem 


Schloſſe Hubertusburg zu, wo auch die Koͤnigin 
mit dem Prinzen Clemens Wenceslaus niederfam 
und ihre Wochen hielt. Nachdem auch indeſſen 
zu Belgrad mit den Tuͤrken ein Friede geſchloſſen 
worden, kamen die Saͤchſiſchen Auriliar · Troups 


pen aus Ungarn zurück. 


Den 9 un. 1740 nahm der König zu Dreh 


> en von den Nieder - Saufıgifchen Land» Ständen 


die Huldigung ein, worauf er noch denſelben 
Abend mit dem Grafen von Brühl, der ihn auf 
allen feinen Reifen‘ begleitete, nach Frauftadt rei: 
fete, und dafelbft die Liniverfalten zum  Reichstage 


unterfchrieb. Den 7 Sept. Eam der Chur-Prinz 


von feiner Meife aus Italien zurück, worauf der 
König den 22 Sept mit der Königin nach War 
ſchau reifete, und die 33 Meilen, die von Dregben 
bis zu dieſer Städt find, in weniger denn 32 Stun 


den zurück —— Den 3 Oct. Susi der Reichs⸗ 


tag 


x 
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ag feinen Anfang undden. ı2 Nov. ſchon wieder 
ein fruchtloſes Ende a ‚worauf er wieder nach 
Sachfen zurück gieng. . Die Königin, die den. 
oMov. zu Warfchau mit der-Prinzeffin Tunis | 
— entbunden worden, blieb zuruͤck, kam aber 

m 18 Jan. 1741 gluͤcklich nach. | 

Deutfchland war .indeffen duch das am 
oOct. 740 geſchehene Abſterben des Kayſers 
arls VL in fo critiſche Umftände gefeßt worden, . 
aß der König alle Vorſicht anzuwenden harte, 
n Deutfchen Reiche Ruhe und Ordnung erhalten 
ı helfen. Weil ihm, Fraft der güldenen Bulla, 
s Ehurfürften zu Sachſen, dag Reichs» Bicariat. 
ben standen des Saͤchſiſchen Rechts und an Eis F 
in, in ſolch Vicariat gehörig, zugefallen, ließ er 
n 24. Oct, ein Bicariats: Patent publichren und 
Dreßden unter dem Borfig des wuͤrkl. geh. 
aths und Conferenz» Minifters, Barons von 
ch, eine ſo genannte Reichs-Vicariats Com 
ſſion anordnen, die die Stelle des Reichs⸗Hof-⸗ 
aths-Collegii in den Sanden des Saͤchſiſchen 
chts vertreten muſte. 

Weil der verſtorbene Kayſer das Oeſterrei⸗ 
ſche Hauß in den maͤnnlichen Erben beſchloſſen 
te, ſo nahm zwar deſſen hinterlaſſene aͤlteſte 
ter, Maria TIherefia, vermählte Großherzo⸗ 

von Tofcana, unter dem Namen einer Köni« 

von Ungarn und ‘Böhmen , Eraft einer von - 

m Vater errichteten Pragmatifchen Sanction, 

allen. Oeſterreichiſchen Landen Beſitz, allein, 
ãückten alle Prinzen, welche gegründete Anfprüche 

bie. —— EN zu haben 
Rt g taub. 
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glaubten , nunmehro mit feibigen herfuͤr. Die 
Garantie der Pragmatifchen Sanction, wurdemuf | 

vielerley Weife zernichtet, und das Ehurhauß Day 
ern, das durch die Cron Frankreich unteriüßt 
wurde, machte auf die ganze Defterreichifche Die» 
narchie einen ſtarken Anfpruch, welches auch der 
Spaniſche Hof that. Der König in Preußener 
kannte zwar die neue Königin vor einerechtmäflige 
Befigerin der Dofterreichifchen Lande, prätendirte 
‚aber die Abtretung einiger Schleſiſchen Fürften 
thuͤmer, worauf. fein: Hauß ſchon vorlängft An⸗ 
forderung gemacht hatte; da man ihm nun-zu 
Wien abfchlägliche- Antwort gab, war er der erſte, 
‚der mit gewaffneter. Hand feine Anfprüche geltend. 
zu machen ſuchte. Er gieng zu Eude des Jahrs 
mit einer Armee nach Schlefien und bemaͤchtigte 





fich in Eurzen faft des ganzen Sandes., . 
Der Koͤnig Auguſt fahe fih zwar genöthiget, 
die Beybehaltung der Pragmatiſchen Sanction 
vor recht zu erkennen, es geſchahe aber. mit dem 
ausdruͤcklichen Vorbehalt, daß diefer Sanction 
weder von der neiten Königin, noch fonft ieman 
den der ‚ gerinafte Abbruch gefchehen möchte, 
widrigenfalls er nicht gehalten ſeyn wollte, feinen 
Berbindungen mit der neuen Königin nachzufer 
ben. Da nun die Pragmatifche Sanction ſo— 

‚wohl durch fremde Puißancen, als durc) die Ki 


nigin felbften, als fieihrem Gemahl die Mit 


Regentſchaft, und Verwaltung der Böhmifchen 


7 Ehur- Würde übertrug, ohne fih an die dar: 


der gefchehenen Vorftellungen und Proteftationes 
zu kehren, gebrochen werden, ſo hielt fich ber 
0 REREr IE 2 Koͤnig 
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tönig! Auguft berechtiget, mit Preußen, Chur⸗ 


dayern, und der Cron Frankreich in ein Binde 
üß wider die. Königin in Ungarn zu ‚reten, wo⸗ 
auf er im April 1741 feine Trouppen 2i000 Mann 
tarf unter dem General von Baudißen bey Tor⸗ 


au und Gilenburg zufammen ziehen-ließ, um auf 


ie-legte Ordre zu warten, wenn und wohin fie 


wfbrechen ſollten. 


Indeſſen wurde der Koͤnig nicht nur von dem 
Churfuͤrſten von Maynz zur Kayſer⸗Wahl nach 
Frankfurt eingeladen, —5 es fanden ſich auch 
er Franzoͤſiſche Marſchall von Bellisle und der 
Spanifche Graf von Montijo zu Dreßden ein, 


welche ſich ſammt den Bayerifhen Miniftern alle 


Mühe gaben, Den König in das Chur: Bayerifche 
Jutereſſe zu ‘ziehen und ihn zu bewegen, dem 


Churfürften bey der Kanfer- Wahl feine Stimme‘ 


zu geben, auch fich überhaupt den Abfichten des 


Wieneriſchen Hofs zu miderfegen.: Es verzog 


ih aber eine 'geraume Zeit, ehe der König. feie 


ne Entfchließungen der Welt offenbarte, indem - 


nicht nur der König in Preußen ſich bereits von 
dem gröften Theile von Schlefien Meiſter ges 


macht hatte, fondern auch der Ehurfürft von 
Bayern ‚bis in Mieder : Defkerreich eingedrungen 


war, als er feine Trouppen zu Anfang des Mor. 
1741 in Böhmen einrüden ließ, Sie giengen 
auf die Stadt Prag loß, und näherten ſich den 


24lten derfelben , da die Sranzofen und Bayern 
(don auf der andern Seite, diefe Stadr einge: 


ſchloſſen hatten. 


t 


> 


— 
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Es wurden. in, einer befondern Schrift mit 
beygefuͤgten Urkunden der Welt die Urſachen vet⸗ 
gelegt, warum man Saͤchſiſcher Seits mit gemals 
‚neter Hand die Defterreichifchen Sande angriffe. 
- Es hieß in, dem unterm 28 Oct. 1741 herausge 
gebenen Manifefte unter andern ap: 
„Demnach Wir ſowohl zu Behauptung des, 
Unferer berzgelichteften Gemahlin Maj. aus ei 


nem, zwiſchen bes höchftlöbl. Kanfers , Herrn 


$eopolbi, und Dero beyden Herren Söhne, Herr 
Joſephs und Herrn: Carls Majeftären , den ı2 
Gept. 1703 unwiderruflich errichteten und feyer: 
lichſt beſchwornen Succeffiong» Vertrage zufom- 
menden vorzüglichen und weder durch die fo ges 
nannte Pragmatifche Sanction, noch einige an» 
dere dergleichen Gegen» Verordnung aufzuheben. 
den Erbfolgrechts in die hinterlaſſenen Defterreichi. 
fhen Erbfönigreihe und Sande, als auch zu 
Erlangung der un fo viele Fahre : hindurd) vers 
weigerten Satisfaction wegen Unſerer und Un 
fers Königl. Chur Haufes beftgegründeter beſon⸗ 
bern Anfprüche und Borderungen einen Theil lin. 
ſerer Armee in die zur Oeſterreichiſchen Succeſ⸗ 

ſion gehörige Erbfönigreihe und Sande einrüden 
zu laſſen der Nothdurft befunden. » 

Der Grund der Chur: Saͤchſiſchen Anfprüche 
auf die Defterreichifchen Sande beruhete auf des 
Kanfers Leopoldi Difpofition vom ı2 Sept. 1703, ! 
nach welcher in der Erbfolg- Ordnung nach Ab: 
gang aller von den beyden Erzherzogen Joferd 
und Carl“ herffammenden männlichen Erben die 
| — und weibl. age, nad) dem Erſt⸗ 
gebutta. 


DIRT) 
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durtsNechte zum Befis der Defterreichifchen 





ınde gelangen follten, und zwar dergeftalt, daß 


e Toͤchter des erfigebohrnen-Sohnes denen Toͤch⸗ 
‚n des andern Sohnes allezeit vorgehen ſollten. 


Die alliirten Trouppen hatten fid) faum vor 


tag vereiniger und die Stadt auf allen Seiten 
ageſchloſſen „ſo machten die commandirenden 
enerals einen Anſchlag, dieſelbe, weil fie eine 
wache Beſatzung hatte, bey der Nacht ploͤtzlich 


‚übereumpeln, weiches aud) den 26 Nov. frühe 


x Tage an zwey Orten. glüclich bemwerfftelligee 
urde. Eine Attagve wurde von den Franzoſen 
d die andere. von den Sachfen geführt. Es 


tete wenig Blut. Die Befagung wurde zu 


iege- Gefangenen gemacht, die Plünderung 
er durch Geld abgewendet. Der Ehurfürft 
n Bayern, der ſich felbjt bey: dieſer Unterneh - 


ing zugegen befand, nahm darauf. dem Titel 


es Königs von Böhmen an, und. ließ fidy von 


ı Böhmifchen Ständen » huidigen, worauf er 


ech Sachſen wieder nach Bayern zuruͤck kehrte. 


langte den 29 Dec, incognito zu Dreßden an, 
uchte den Koͤnigl. Hof und ſetzte den folgenden 
gen unter Loͤſung der Canonen feine Neife 


Die Saͤchſiſchen Trouppen hatten. indeſſen 


"bis Deutſchbrod ausgebreitet und im Jan. 
2 diefe Stadt befeßt, mo fie bis im Febr. lies 


blieben, da fie größteneheils nad) Mähren . 


igen und fi) mit den Preußen vereinigten, 


‚dern der König-über Dreßden, wo er an dem 
igl. Hofe feinen Deſuc — ſelbſt an⸗ 


Zu J 


n gt wer· 
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Zu Frankfurt hatten indeſſen die Wahlen; 
ferenzen ihren Anfang ‚genommen. Der alte 
Chur⸗ Saͤchſiſche Wahl: Botſchafter war der 
Graf von Schoͤnberg. Die Wahl wurde zwar 
‘Ben 24 Yan. 1742 in ber Perfon des Churſin— 
- ftens von Bayern, der den Namen Garl.VIl 
annahm, gluͤcklich vollzogen, aber deflen Erblande 
befanden fich zu gleicher Zeit faft völlig in den 
Ooaſterreichiſchen Händen. Denn das Spiel hatte 
fich gewendet. Die Trouppen der Königin ven 
- Ungarn: befamen wiederum die Oberhand. fomoh! 
in Bayern als Böhmen. Der König in Preuß 
- fen wurde hierdurch bewogen, aus Mähren nat) 
Boͤhmen zurüc zu gehen, um der. zunehmenden 
Macht der Feinde Einhalt zu thun, die Sachſen 
aber, bey welchen der Herzog von Weiſſenſelß das 
Commando übernommen, hatten fich von den Preuſ⸗ 
ſen getfennet, und ebenfalß ihren Marſch durch 
Boͤhmen nach der Meißnifchen Grenze angetitten. 
Sie hatten in Mähren vielen Abgang durch Mar 
.. gel; Kälte und Krankheiten erlitten, und muſten 
‚auf ihrem Marfche vielfältige- Scharmügel mit 
den Feinden halten‘, . ehe fie die Leutmerizze - und 
* Sager: Rränfe erreichten ; . worinnen ‚fie, fih im 
April in Sie'Eantonirunge - Dvartiere legten. 
“  Yanmitteift gab der Preußifche Sieg benChe: 
toſitz Amlaß, daß den zı Jun. 1 742 zu Dregin 
imter' Großbritannifcher Vermittelung gwiſchen 
dem Könige in- Preußen und der Königin, gonlln 
garn ein‘ Particulaie, Zriede gefchloffen nougft, 
Durch welchen. der König faſt ganz Schlefien um) 
die Graffchaft Glatz erhielt, der König ver 
De ne 


\ | 
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er mit der Bedingung in dieſen Frieden einge: 


loſſen wurde, daß er binnen 16 Tagen, nad) er⸗ 


Itener Rachricht von Dem gefchloffenen Frieden, 


oe. Trouppen von der: Sranzöfifchen Armee ‚abs 
dern, auch aus Böhmen und allen Defterrei« 
ihen Landen herausziehen ſollte. Der: Dreßd» 
he Hof wurde hierdurch gar fehr. vor den 


opf geftoßen. Denn ob er gleich. den Frieden 


tet obgedachter Bedingung vor genehm: halten 
d den 28 Jul. demſelben beytreten mufte, fo 


öllte’er ‚doch. ſich nachgebents mit dem Könige 


Preußen in Feine Berbindung. mehr einlaflen, 
nern. that vielmehr in einer öffentlichen Schrift 


Erklaͤrung, daß er, niemals wieder gegen die 
dnigin von Ungarn einige Hülfe leiſten, viel ⸗ 
eniger wider Sie ein Buͤndnuͤß ſchließen, dar⸗ 
gen alle Kräfte anwenden wollte, alle Gefahr, _ 


mit ſie und ihre Länder bedrohet würden, abzu⸗ 
eiden, an, fo bald als möglich, mit ihr einen 
lang: Tractat ſchließen. Von dieſer Zeit an 


der Koͤnig Auguſt beſtaͤndig mit dem Wiene· | 


hen Hofe in versrauter: Freundfchaft gelebt. 
"bradhte ſowohl dieſes 1742ſte als das folgende 
iht beſtaͤndig in feinem geliebten Sachſen zu, 
rdaß er im May 1742 ein Senatus —2 
Frauſtadt hielt, worauf in Sachſen auch ein 
idtag erſolgte. 

Der Krieg wider die Königin. von Ungarn 
rde indeſſen in Bayern, Italien und Nieder⸗ 


den eyfrig fortgeſetzt. Der neue Kahſer kam 


rbey ſehr zu Kurz, weil er ſeine Erblande mit 


n Ren enfegn. mufte, Der: König in - 
Preußen 


— 


⸗ 


et 
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Preußen hatte zpac-mit der Königin von Ungarn 


Friede gemacht, aber der alte Groll zwiſchenbey⸗ 


den hoben. Häuptern mar noch niche erloſchen. 
Der König fuchte daher auf älle Art und Weite 


‚ber Königin Wehe zu thun. Hierzu gab: ihm 


das widrige Schickſaal Garls' des VII. eine er- 
wünfchte Gelegenheit an die Hand. Er vers 


langte vonder: Königin, fie follte diefem Mo- 
narchen ſeine Erblande wieder zuruͤck geben, da— 


mit er als rechtmaͤſſig erwehlter Kayſer ſeine Wuͤrde 


| gehörig befleiden und dem Reiche vorſtehen 
koͤnnte, er fähe fich wibrigenfnlls genoͤthiget, ihn 


— * 


ſelbſt in ſolche einzuſetzen, weil er ſich deffelben, 
da er ihn erwehlen helfen, als ein Neichsfürft an- 
nehmen müfte Es wurde Daher unter der 
Hand an einem geheimen Bündnüffe mit dem 


Kayſer gearbeitet, welches auch endlich zu Stande 


kam. Es wurde von dem Kanfer, dem Könige 


in Preußen, dem Churfürften von Pfalz und dem 
Sandgrafen von Heflen - Eaffel gefchloffen und den 
22 May 1744 zu Sranffurt unterzeichnet, aber 
nicht eher als im Aug. befannf gemacht. Es er⸗ 


hielt den Namen der Frankfurter Union. 


Der König Auguſt wurde auch zu derſelben 


eingeladen. Allein, er hatte bereits den zo Dec, 


17743 zu Wien mit der Königin in Ungarn einen 


Tractat gefchloffen, dadurch das gute Bernehmen 


zwiſchen beyden Höfen völlig bergeftellt worden. 
Man gab ſich Preußifcher Seits viele Mühe, 


ihn auf’feine Seite zu bewegen, und that deßhal. 
ben ſowohl dem Könige, als denen vornehmſten 
u —— jenes Hofs die groͤßten Berjprechuns 


gen, 


J 
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a en a 
en; man fand aber-damit fein Gehör, vielmehr 
af’ maır faft-zu gleicher Zeit,. da der Unions 
ractat unterzeichnet wurde, eine neue. Conven⸗ 
on mie dem Wieneriſchen Hofe, kraft welcher ein 
of dem andern: feine Staaten garantirte und fich 
r einer reciprogven Nülfe verband: Es wurde 
aber die Saͤchſiſche Armee wieder ‚in completen 
stand gefest, und mit allem, was zum Feldzuge 
:höret, verſehen. | 
Immittelſt war der König mie der Königin 
en 27 May 1744 von Dreßden nach War ſchau 
ıfgebrocdyen und hatte daſelbſt einen Reichstag 
ich Grodno ausgeſchrieben, der den 5 Der. das 
Ibft eröfnee wurde, nachdem der. König auf der 
eiſe dahin fich einige Tage zu Bialyſtock aufges 
alten, wo er von Dem Cron· Feldherrn Brar.<i 
it ſeinem ganzen Hofe aufs herrlichſte tractirt 
ıd divertirt worden. Der Reichstag wurde ge⸗ 
m das Ende des Monaths durch das Vorgeben 
nes Landbothen, als ob der Pr@hgifche Hof vers 
hiedene von ihnen mit Gelde beſtochen, haͤtte, um 
machen, daß der Reichstag > beftünde, würks 
h zerriſſen. Der König bielt-darauf..ein Se⸗ 
atus Conſilium und Fehrte nach Warſchau zus 
if; mo den. 8 San. 1735 eine. Dvadruple » Allis 
1% zwiſchen ihm, der Koͤnigin in Ungarn, dem 
oͤnige von Großbritannien und den General. 
staaten .gefchloffen wurde: . Kraft derfelben ver: 


nd ſich unter andern der König ‘gegen. die Kös - 


gin, ihr mit 30000 Mann zu Vertheidigung 
s Königreichs Böhmen Hülfe zu leiften, darzu 
m; EUER und Holland, jaͤhrlich 


1 50000 
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150c00 Pf; St. an jaͤhrl. ı jähel.: Subſi dien » en » Och 
zahlen wollten. 

In Boͤhmen war indeffen bag Kriegs. Im. | 
wieder in volle. Slamme aufgebrochen. Der Sür 
nig in Preußen war im Aug. mit einer Armee 
in daffelbige eingefallen und, harte den 16 Sept.bi 
Hauptſtadt Prag nad) furzer Belagerung erobert, 
Er fegte darauf feinen Marſch bis faft an diede 
fterreichifche Grenze fort, da indeffen eine Preul- 
ſiſche Armee in Mähren eingedrungen und bis auf 

die Hauptſtaͤdte faſt das ganze Land eingenommu 
harte. Allein, das Spiel kehrte ſich bald wis 
der um. Die Vayeriſche Armee, die ben Priuß⸗ 





— fen entgegen kommen ſollte, blieb weg, Prin; 


zogen. 


Carl aber kam aus dem Elſas mit einer ſtarken 
Oeſterreichiſchen Armee zuruͤck, und vereinigte fh 
mit dem Grafen Batthiani, der in Böhmen com 
. mandirte, die Ungariſchen Mational»Trouppen 
aber trieben 2 aus Mähren nad) Ober 
Schleſien zurü® Sonderlich machten die Gadh ⸗ 
ſen, die unter dem Herzoge von Weiſeenſelh, 
22000 Mann ſtark, den 5 Der. in Böhmen ein⸗ 
ruͤckten und ſich mit dem Dattbiani vereinig · 
ten, die Abſichten des Koͤnigs in "Preußen zunichte. 

Sie ſtießen zu der Armee des Prinzen. Carls und 
giengen mit ‚gefammter Macht \auf die Preußen 
loß, bie aber nicht Stand hielten, fondern fo wohl 
Prag als iedweden andern Ort in Böhmen ver: 
ließen, und bis in Nieder Schleſi ien ſich und 


Der Königi in Preußen ſahe die Verbindung 
bes — a mit” Ber. Königin” in 
Ungarn 
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Ingarn vor eine offenbare Seindfeeligfeit an, dro= 
ete auch deßhalben fi) an Sachfen. zu rächen. | 
Die Frankfurter Union befam Durch ven Todes: .- 
all des Kapfers, der den 20 an, 1745 zu Müns 
hen Todtes verbliche, einen großen Riß. ’Die 
Preußiſchen Trouppen, die wider Defterreidy agirs 
en‘, biegen nunmehro nichtmehr Kayferl. Auris 
iars Trouppen , müften aber den einmal anger 
angenen Krieg aushalten. Man befhloß De: 
terreichifcher Seits den König in Preußen nun 
nehro aud) aus’ Scylefien zu vertreiben. ‚Der 
Drinz Earl und der Herzog von Weiflenfelk uns 
erredeten fi den 27 May wegen der vorhabenden 
Kriegs= Operationen , worauf fie mit der com: 
Yinirten Armee ihren Marſch nach Schiefien ans 
raten und fi) den 3 “un. bey Hohen » Sriedberg 
agerten. Hier wurden fie den ten frühe von 
vem Könige in. Preußen unvermuthet überfallen 
und ſo gefchlagen,, daß derfelbe einen volfomme 
nen. Sieg erhielt, und die Defterreicher und Sach⸗ 
ſen aus Schlefien bis nady Jaromirz in Böhmen 
zuruͤck trieb. ME: | Ei 
Nach dem Tode des Ranfers wurde der Koͤ⸗ 
ig Auguſt zum andernmale Reichs-Vicarius. 
Man bot ihm unter der Hand die Kayſer⸗Crone 
an, die er aber aus befonderer Mäßigung auss 
\hlug, und dargegen die Wahl des Großherzogs: 
von Tofcana, Gemals der Ungarifchen Königin, 
beförderte, Der Ehurfürft von Maynz fchrieb 
auf den ı Jun. 1745 den Wahltag aus, dem ber: 
König durch chen die Minifters beſchicken lief, 
die der vorigen Wahl bengemohner hatten , wor⸗ 
Sortgeſ. G. H. Nachr. 33,.Tp 5 Sos unter 
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‚unter der Graf von Schönberg der vornehnl 
‚war, Ob gleich die Chur» Brandenburgifend 
Ehur»Pfälzifche Stimme damals. wegfielen, fm 
doch die Wahl des. Großherzogs den 13 Sat, 
durch die übrigen Churfuͤrſtl. Stimmen zu Stande, 
Er.nahm den Namen Francifcus J. an und rege 
vet noch bis diefe Stunde. F | 
Inmpmittelſt war die Animofität. zwiſchen dem 
Preußifchen und Königl. Pohlnifchen und. Chur. 
Saͤchſiſchen Hofe aufs böchite geftiegen. Der 
König Auguſt verließ den u Jan. 1745 bie Stat 
Warſchau, und Fam den 27ften über Cracau, Te 
ſchen, Ollmuͤtz und Prag nad) Dreßden zurik, 
nachdem er ſich unterwegens zu Ollmuͤtz mit dem 
Großherzoge von Tofcana unterreder hatte, Diele 
Unterredung befeftigte das gute Wernehmen mit 
“dem Haufe Defterreich und erweckte an dem Preuſ⸗ 
ſiſchen Hofe defto mehr Verdruß und Argwohn, 
zumal da die Saͤchſiſche Armee zugleich mit der 
Oeſterreichiſchen in Schleſien einfiel, die aber, wie 
wir gehört, zuruͤck geſchlagen wurde. Es fat 
‚nunmehro vor Sachfen gefährlich aus, meilniht 
nur ein hartes-Manifeft wider den Dreßdniſchen 
Hof von dem Könige in Preußen herausgegeben 
wurde, fondern fich auch im Aug. eine Preuß 
fche Armee unter dem alten Fürften von Defau 
bey Halle an der Saͤchſiſchen Grenze verfammilete, 





wodurch in ganz Sachſen ein großes Schreien 


und Fluͤchten entſtund. Man gab. Chur. Gäh 
ſiſcher Seits ein Gegen: Manifeft. heraus, und 
feste fich wegen eines beforglichen Einfalls in guft 
Verfaſſung. — Eur z 
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Es F bey Leipzig ein Lager — in... 
elches faſt alle Regimenter, auch ſelbſt die aus 
öhmen, bis auf ein Corps von 6eco Mann, 
it einer ftarfen Artillerie einruͤckten. Man bes 
ſtigte foldyes mit ftarfen Retrenſchements und 
ledouten, und wartete Den ganzen September 
ıd October hindurch auf einen feindl. Angriff. 
n der Leipziger Michaels - Meffe fand fi) dee 
dnig felbft in dieſem Lager ein, das der Gtaf 
‚n Rutowski commandirte, und empfand über 
fen gute Befchaffenheit ein großes Vergnügen, 
Tan tröftete ſich hierbey mißder Hülfe, die ver 
uſſiſche Hof zu leiſten verfprochen hatte, wenn 
achſen feindlich angegriffen wuͤrde. Allein, die 
ger giengen aus einander, ohne daß etwas feind⸗ 
‚liges. vorgieng. Die Preußen machten ben 
Yet, damit den Anfang, denen die Sachfen den 
fen nachfolgten. Man vermeinte nunmehroin - 
achſen auf diefes Jahr vor einem feindl. Leber 
[ gefichert zu feyn. Allein, man betrog fich in 
1er Hofnung gewaltig. Denn nachdem der Kös 
ı in Preußen erfahren, daß der Chur: Sädjfie - 
e Hof ſich mit dem Wienerifhen noch genauer _ 
Dunden, auch der. General Gruͤne mit einem 
rps von 10000 Mann fich zu Ausführung eis 
befondern Unternehmung in Sachfen einges 
den hatte, der Prinz Carl von torhringen aber 
einer. ftarfen Armee durch die Ober⸗Lauſitz in 
Mark einfallen wollte, derfelbe aud) den ar - 


v. wuͤrklich fchon bey Hennersdsrfan der Dveiß 


die Ober⸗Lauſitz eingerückt fen, und ſich gegen 
rliß gejegen, ——— er den Saͤchſiſchen Ge⸗ 
©; 2 neral 


” ® 
j & 5 
* 
* * * * 
J 
— 
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— — m — —— —— | 
neral Buchner mit etlichen Regimentern bey hen⸗ 
nersdorf ftehen gelaffen, fiel ee den 23: Nov, mit 
einer Armee plöglid) in Die Ober : Laufiß ein, wir! 
das Buchnerifche Corps über den Saufen, trid 
den Prinzen Carl über Zittau nad) ‘Böhmen ji 
rüf und richtete ſeinen Marſch gerade nad Dref: 
den. Er fchickte.den Beneral Lehwald mit ıcocc 
Mann voraus ‚er felbft aber folgte mit der übri: 
gen Armee allmählig nad, | 
= Mitlerweile war auch der Fuͤrſt von Deu 
den 29 Nov, frühe mit einer. Armee in Sachſen 
- eingefallen. Er Befeßte dag leere Lager ben keir 
zig, nahm von diefer Stadt Beſitz, und rihtete 
feinen Marfch über Eilenburg, und Torgau nad 
Meißen, welche Derter er-befeßte, und nachdem tt 
die zum Theil abgebrochene Elb-VBruͤce bey 
Meißen hergeſtellt, vereinigte er ſich ben 13 Dec. 
mit dem General Lehwald, worauf er, 30000 
Mann ftarf, fich gegen Dreßden zog, um zu der 
hindern, daß Prinz Carl, der aus Böhmen im 
Anmarſche war, fich nicht mitder Sächfifchen Ar: 
tee vereinigen möchte. Diefe hatte fich zwiſchen 
Keffelsdorf und DBennerich, eine Meile von Dreb- 
den in Schlacht-⸗Ordnung geftelld, als der ürl 
den 15 zu’ Wilsdruf anlangte. Es Fam alsbald 
zu einer blutigen Schlacht, darinnen der Für, 
nachdem er etlichemal tapfer zurück getrieben wor. 
den ‚den Sieg erhielt, da indeffen Prinz Carl 
mit feiner Armee von dem großen Garten an bie 
in den Plauiſchen Grund’ fich poſtirt, der Könlı 
aber nılt feiner Armee die Elbe bey Meißen pdl 
firt Harte. a. | 








Der 
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Der Konig Auguſt mar bereits den 2 Dec. 
it der Königin und den aͤlteſten 3 Prinzen, wie: 
ch beyden  älteften Prinzeffinnen aus Dreßden 
d) Prag aufgebrochen, wo er uͤber Töplig den, 
Dee. anlangte, Denen 4 Eonferenz Miniftern, 
cafen von Gersdorf, Zech, Hennicke und Rex, 
tte er inbeffen die Regierung aufgetragen. 
en 36 Dec. fticß der König von Preußen zu der 
smee des Fuͤrſtens von Deflau und rüdte'mit 
v ganzen Armee gegen Dreßden an, wo noch 
ir Carl ſtand, der aber den ı7ten in als 
: Srühe ſich über Pirna nad) Böhmen zurüd 
g, welchen: die Sächfifche Armee nachfolgte. 
ee König forderte darauf die Stadt Dreßden 
ıf,.die auch der Kommendante, General von 
zoſe, weil er Feine Belagerung gegen eine fiege 
ihe Armee auszuhalten gedachte, auch nad) der 
lucht des Prinzen Carls feinen Entfaß zu hof— 
n hatte, mit der Bedingung übergab, Daß ale 
8, was zum Kriegsweſen gehörte, gefangen und 
geliefert werden follte. Den ı8 Dec. frühe 
urde die Stadt befegt und der König felbft hielt‘ 
‚ Pferde feinen Einzug. Gr erhub fih auf dag 
önigt. Schloß, begegnete den noch gegenmärti« 
n Prinzen und Prinzeffinnen fehr gnädig und 
ß das Schloß mit allen Koftbarfeiten unverfehre 
ad im vorigen Stande. - | | 

Er erzeigte ſich zu gleicher Zeit fehr geneigt 
im Srieden, und erbot fich fogleich die gefamm« » 
n Sädhfifchen Sande zu räumen und alles ge 
hehene in Vergeſſenheit zu ftellen, wenn ſich der 
dnig Auguſt von dem Bündnüffe mit dem Wie 

Ss 3 -. nei 


gedachte Hannöverifche Convention, durch welt‘ 
der Breslauifche Friede meiftens beftätiget wart, 
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- nerifchen Hofe, foferne folcher nicht zu gleich auf 
den Fuß der am 26 Aug. 1745 zu Hannover ge. 
ſchloſſenen Convention, Friede machen würde, I 
° machen und ı . Million Thaler baar Geld ver;di 
 MWinter- Dvartiere bezahlen wollte. Man malt: 
. Sädjfifher Seits anfangs viele Schwierigkeit", 
fich' von der gedachten Allienz zu trennen, M 
Iein, da der König in Preußen ſich erklaͤrte, du 
neuen Kayſer zu erkennen, die Kayſerin ri 
- aber gerne einen mächtigen Feind ſich von 
fhaffen, auch den Dreßdniſchen Hof nicht gen: 
ah dem Frieden hindern wolle, fo- Fam edit 
der Friebe glücklich zu Stande, und zwar nit 
nur zwifchen Preußen und Sachſen, ſondern auc 
zwifchen Preußen und Defterreich, wobey die & 


zum Grunde gelegt wurde. Die Unterzeihmm: 
ber Friedens » Inftrumente gefchahe den 25 Dee. 
zu Drefiden, wobey Saͤchſiſcher Seits bie vi 
fecrenz⸗-Miniſters yon Bülow und Stubenten, 
ODecſterreichiſcher Seits aber der Graf Friehrik 
von Harrach und PreußifcherSeits der Graf 
Podewils die Gevollmäcdhtigten waren. 
Sachſen hatte nunmehro wiederum driet, 
daher auch der König mie der Königin den 4 Ju. 
1746 aus Böhmen wieder zu Dreßden anlangı 
welchen die 3 älteften Prinzen den öten diefesnad 
folgten. Seine Erblante befamen nicht Im 
- Darauf durch das Abfterben bes Herzogs ® 
Weiſſenfels, der feinen männlichen Erben hintte: 
ließ, einen anfehnlichen Zuwachs, Den eh 






— 
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ifete er nach Frauſtadt und fehrieb einen Pohl 
iſchen Reichstag aus. Nach feiner Ruͤckkunft 
ahm den ı9 Sun. der Landtag zu Dreßden ſei⸗ 





en Anfang. - Er währte bis den 14 Aug. da die | 


Stände, nachdem fie zu Beftreitung fowohlderer 
um Militatr » Wefen erforderlichen Beduͤrfnuͤſſe, 
8 zu Befeſtigung des Landes- und Steuer: Cre— 
its fehr anfehniiche Summen und darunter ſon⸗ 
erlich eine “allgemeine Kopf-und Wermögens 
Steuer auf 9 "Jahr bewilliget hatten , in Önas 
en. wiederum erlaffen wurden. * — 


Den 12 Sept. erhub ſich der Koͤnig mit der 
doͤnigin wieder nach Pohlen und langte den ıöten 
luͤcklich zu Warſchau an, nachdem die Poſtilli- 
ns bey Peterkau das Unglück gehabt, umzumers 
en, ohne doch Ihre Majeftäten im geringiten zu 
eſchaͤdtgen. Den 3 Det. nahm der Reichstag zu 
Barfchau feinen Anfang und den 14 Nov. fein 
ruchtloſes Ende. . Der König reifete darauf mit 
er Königin wieder. nach Dreßden, wo ſie den 17 
Dec, Abends anlangten. Die beyden Prinzefe 
innen, Maria Anna und Maria Joſepha, Far 
nen in wenig. Tagen nach. Den 22 Dec. wurde 
er Graf Heinrich von Brühl zum Premier Mis 
ifter erklärt. Et € RE 


NB, Der Beſchluß folge nächfiens, “ 


Se4 u 
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er Einige jün af Pe merkwir 


| Dige Rheförderungen. 
L Am Kayfer!. Koͤnigl. Hofe zu Wien. 


| is lange nach hergeftellten Frieden ward der 
Prinz Friedrich von Pfalz⸗ Zweybruͤ⸗ 
cken zum commandirenden General in Boͤhmen, 
der GeneralddolphNicolaus Baron von Buc⸗ 
cow, zum commandirenden General in Siebenduͤr⸗ 
gen, und der General, Baron von Deck, zum com⸗ 
mandirenden General im Warasdiener : Genera: 
fat-und der General Andreas von. Haddick, 
der zugleich in den Grafen» Stand erhoben worde, 
um Gouverneur. in Ofen ernennet. 


Der commandirende Obrifte des Toſcaniſchen 
| Re ziments, Herr von Theillieres, erhielt auf 
ſeinem Kücmarfche nad) Italien von dem Hofe 
Kriegsrathe zu Wien ein Schreiben, mworinnen 
ihm und feinen Trouppen für ihre während dem 
Kriege bewieſene Tapferkeit gedanket und ben- 
ſelben ein monathlicher Sold zur Ergoͤtzlichkeit 
angewieſen wurde. Zu ‚gleicher Zeit wurden den 
Modenefifchen Trouppen ‚ ‚welche dieſen Krieg 
hindurch in der Sefterreichifchen tombarden eine 
qpvartirt geivefen, 50000 Meyländifche Livres 
sum Geſchenke ON 


Die 
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Die bigperige Arvciers = oder Hartſchier⸗ 
Harde wurde in eine Deutfche adeliche Garde ver: 
vandelt, Die aus 60 unoermählten jüngen Deut⸗ 
hen Cavaliers beſtehen follte, deren ieglicher we» 
aigſtens 5 Schub und 5 Zoll groß wäre. Die 
Gemeinen erhieiten Premier s !ieusenants: Rang, 
worunter die. tauglichften von den bisherigen Ars 
ciers genommen wurden. Der General. Keld. 
Marſchall, Ferdinand Earl, Graf von Lins 
den? Afpermont , wurde zum Capitain barüber 
beſtellt. 

Im Nov. 1763 ward der General: Wacht: 
meifter, Graf Friedrich Pellegrini, ‚zum Ge 
neral⸗Feldmarſchall · kieutenant ernennet. - 

Den ııten Diefes wurden folgende in den: Mis 
litariſchen Marien⸗ Thereſien VOrden auf⸗ 
genommen: 


a) als Groß⸗ Ereuge: 


1. Joſeph von Brentano, Oenerals Feld⸗ 
—— Lieutenant, ind 

2, Chriſtian Philipp Prinz von Loͤwen⸗ 
ſtein, General der Reuterey. | 


hy als Ritter: 

1. Der General» Zeldmarfchall. Sieutenant, Graf 
Claudius von Odonell, 

2. Der Obriſt⸗Ldieutenant ben köwenftein, Sauer, 

3. Der Obrift bey Berhlen, 'von Tillier, 

4; Der Major bey Wolfenbüttel, Carl, Graf 
von Erpach, 

5. Der. Beneral- Bachtmeifter, Job, Brof 
von — — 

S5 6. Der 
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& Der Major: und Slügel Adjutant Carl von 


Huf, 
7. Der Obriſt bey Zweybruͤck, Friedr ich Auguf, 


Prinz. von laffau-Ufing en, 


8. Der Obrift bey Anfait» Zecft, Scan; von 


Lasgalner, 
9. Der Obriſt⸗Lieutenant bey Erzherzog pe, 
von haag, 


10. Der Obriftben Giulai Samuel von Ginlai, 


1. Der Hbrift- Wachtmeifter Genimi, 


12. a Grenadier, Hauptmann bey Laudohn, 


13. = Major bey Wied, Pisa, 
14. Der Major bey Arberg, de Hamm, 


15. Der General. Waqhtmeiſter, Carl Ludwig, 


Graf von Lanius, 


16. Der Hauptmann bey den Eartftädtern, 


Woalliſch, 
17. Der Stuͤck⸗ Hauptmann Winkelhofer 


rg. Der Major “und, Flügel. Adjutant Neu⸗ 


gebauer, 


| 10. Der General: Bachtmeifter, Wenzel 000 


geck von Kleefeld, 
‚20. Der Hauptmann bey Daun, Ungsr, und 


21. Det Hauptmann bey Wied, von Sapigmes. 


Den 18 Dec. eben biefes Jahrs legte der ge⸗ 
heime Rath, Carl Otto, Graf von Salm, 


den Eyd als Sberhofmeifter der Erzherzogin Mas 
ria Joſepha ab. Es wurden auch an eben dies 





fem Tage folgende Herren als würkliche geheime 


ü Raͤthe in genommen: oo 


» . 
" . 
“ . 


7, Nicol 


mæerkwuͤrdige Beförderungen. 6 9 
Nicol Joſeph, Suͤrſt Eſterhaſy von 
" Galanıh ba, ° 

2. Stans, Graf von Thon, Feld -Marfchalle 
tieutenant und Bice » Ayo des Erzberjogs 
Seopold, - 

3..Chriftopb, Graf Cavriani, off | 
"Amts »Bermefer,  »- 

4 Das Graf von Sinzendorf ; Com 
thur des Malthefer-Drvens, 

Carl, Graf von Saurau, Hofrath * der 
überften Juſtitz⸗Collegio, 

6. Der Graf von Swerts und Spork, 

7. Vincenz, Graf von Roſenberg, uber. 

nial⸗Rath in Steyermarf, 

8 'Raymund, Graf von Herlas, Hofrath beh 
dem oberſten Juſtitz⸗ Collegio, 

9. Leopold, Graf von Schuck, lands/ Une 
‘ter. Cämmerer in Mähren, 

ıe, Siegmund Sriedrich, Graf von Kindes 
maul, Präftdent der Inner Oeſterreichiſchen 
Sandes. Perordneten, — 

11. Bundaccar, Graf von Wurmbrand, 
Gubernial: Rath in Steyermarf, und 

ı2, Der Graf Barkoni. 

In eben diefem Monathe ward auch der Ge 
neral- Wachtmeifter und accreditirte Minifter von. 
Malta, Braf Anton von Aamilton , zum 
Dbriften von der Leib. Garde ernennt,  - 

Den’ 27 Dec. wurden folgende in ben Or 
den des güldenen Vließes aufgenommen: 
1. Nicol Joſeph, Fuͤrſt Eſterhaſy von Bas 

— wuͤrkl. geheimer — und PN 
Mn 
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2. Philipp, Graf von Künigl, wuͤrkl. F 
Rath, und Oberhofmeiſter des Ersperzoge d⸗ 
ter Leopold, 

Ferdinand Carl, Graf von Linden und 

Aſermont, General. Seld-Marfchall, 
4. Adam Philipp, Graf von Lofp von Lo⸗ 
ſymthal, würfl. geh. Rath, Ober » Hofmei. 
ſter der Erzherzogin Maria Ehriftiana und 
. Dber - Baudirector, - 

u Rudolph, Braf von. Rorfensti, wuͤrkl. 
geheimer Rath, 

6. Franz Leopold, Graf von Dugavoy, 
wuͤrkl. geb; Rath und Obriſt⸗ — De 
fter in Böhmen, und: 

7. Sranz Philipp, Braf-von Scernberg 
wuͤrkl. geh. Rath und Geſandter am Chur 
Sähfifhen Hofe 

Zugleich wurden folgende abmefende Herren 

zu Rittern des güldenen Vließes erklärt: 

I Lucas Stanz von Erba⸗ Odeſchalchi 

Herzog von Bracciano, ; 

2. Carl, Graf von Sirmian, wuͤrkl. geb. Rath, 
Vice-Gouverneur zu Mantua und gevoll. 
mächtigter Miniſter in Italie, 

3. Carl, Graf von O⸗Gara, (ober Ö hara) 
 Sberftallmeifter des Herzogs Earl. von 

vothringen. = 

4 Anton Barbian, Graf von Belgiojoſo, 

Mitglied des geh. Raths zu Meyland. 

Im Nov. eben dieſes Jahrs wurden die bey⸗ 
den ‚Marggräflich » Bayreuthifchen geb. Raͤthe, 

En und Sriedrich ce 


4 
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ge, Gwen - — — —— — —— 


Ellrod, Vater und Sohn in des Heil. Rom. 
Reichs Grafen» Stand erhoben. 


I. An dem Ruſſiſch⸗Kayſerl. Hofe: 


Den 3 Oct. 1763 erhielt. der General en 
Chef ‚ Peter, Graf von Rumsnzow, einen 
goldenen mit Diamanten befegten Degen, der 
Iber - Stallmeifter aber, Sergius, Fürft 6a 
garin, den St, Alerander.Drden. | 
Den ıoten diefes ward der Hof: Reife: Mar» 
ſchall von Dücker feiner Dienſte erfaffen. "Der Pro» 
cureur der Bau⸗Canzeley, Namens Jolagin, 
warb Ober. Secretair bey dem Senat, und der 
General⸗ Major, Johann von Springer ‚ee 
hiele den St. Annen-Orden. In diefem Mos 
nathe ward auch der Contre- Admiral Milos⸗ 
lawski mit dem Character eines Vice-Admirals 
feiner Dienfte erlaffen. Der Contre, Admiral 
Raſchkin ward wuͤrkl. Vice » Admiral und der 
Commandeur Sinowjew Eontre. Yomiral, die 
Shiff- Eapitains aber Davıdow, Mackenfie, 
Tſchaͤplin, Rukm und Kruſe zu Comman—⸗ 
deurs ernennet. 

Den. ıo Der. empfieng Carl Friedrich, 
Graf von Baſſewitz, Herzoglich ⸗Mecklenburg⸗ 
Schweriniſcher wuͤrkl. geheimer Rath und Praͤſi. 
dene der Juſtitz. Canzley zu Schwerin, aus den 
Händen des geh. Raths von Luͤtzau zu Schwerin 
den überfchickten. Alepander Orden. 


IL. Am Koͤnigl. Spanifchen Hofe: 
‘Der General. Heutenans, Graf von Ricle, 
— 1763 zum age re von Eupaund 
der 
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— — 


Seegel giengen. | i 


Im Nov. eben diefes Jahrs ward der Inten. 
dant des Seewefens zu Ferrol, Don Anton von 


Deres, zum Margvis mit einem Titel von Ca— 


ftilien erhoben, Nachdem der Marqvis von 
Tripuszi wegen Schwachheit die Dberhofmei 


ſter⸗Stelle bey der verwitweten Königin aufgege⸗ 
ben, fo erhielt folche im Dec. der Ober. Stalls 
meifter derfelben, Graf von Bagnos, an def 
fen Stelle der WMargvis von Hariza Oben 
Stallmeifter wurde. In diefem Monathe erhielt 
auch) der Marfchall de Camp, Dominicus Bers 
nardi, anftatt des Don Peter Moreno, das 
General: Commando auf den Eanarien » Snfeln, 


IV. Am Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Hofe: 


Die neuernennten Gouverneurs und Commen⸗ 
danten in Weſt⸗Indien find folgendes | 
1. In Martinique: der General - fieutenant, 
Waravpis von Senelon, ward Gouverneur, 
der Brigadier, Graf d' Elva, Commen 
dant und der Herr de la Riviere Intendant. 
2. In St. Domingo: der General⸗Lieutenant, 
Vicomte von Belſunce, ward Gouverneur, 
Der Brigadier, Ritter von Montreil, 
Commendant, und der Herr von Cluny In⸗ 
tendant. Dan © WE 4 
. 3. In Guadaloupe: der Marfchall. de Camp, 
Here ‚von Soyrlemogpe, ‚ward Gouver⸗ 
TE mu — neur, 
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neur, der Brigadier, Herr von: Sontelfe, 
Commendant und der Herr von Peitier 
Intendant. — 

1.30 St. Lucie: der Brigadier, Herr von 
Jumilhac, ward Gouverneur, der Obriſte, 
Herr von Miconde,. Commendant , und 
Herr Chardon, Intendant. Fa 

In Cayenne: ber Ritter Turgor ward Tom 
mendant und Herr von Chambanon Inten⸗ 
dant. —3 | 0 

b. an Louifiane, welche Colonie Eünftig nur ein 
Eomtoir feyn foll, ward der Herr von Aba⸗ 
die General-Directeur und Herr Foucault 


erfter Commis der Direction. | 
. In St. Pierre: Herr von Aujeac ward 

ommendant mit 200 Mann. 

Es wurde auch Herr Law von neuen zum 
ouverneur von Pondichery ernennet. 
Den 4 Oet. 1763. legte der mehr als go Jahr 

fe Siegel-Bemahrer von Franfreih, Paul 
Eſprit Feydeau de Brou, dieſe Bedienung 

\eder, behielt aber den Titel und noch einige 

Sinfünfte als eine $eib- Rente davon, An def 

en Stelle wurde der erſte Präfident des Parla⸗ 

ms zu Paris, Renatus Carl von Mau⸗ 

ON, ernennet, der deßhalben den 9 Det. in die 

ande des. Königs den Eyd ablegte. 

Im Nov. erhielt der "WMargvis von En⸗ 
agves die Anmwartfchaft auf die Ober» Falken« 
"ilter. Stelle, welche tego der Herzog Ludwig 
Aar von la Valiere bekfeider. Der Generals - 
eutenant, Graf von Eſtaing, ward Gonver- 

Er | J neuß 


J— 
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neur von St» Domingo und der General. Lieute⸗ 
nant, Paul Maximilian hurault, Warqpis 

von Vibraye, Gouverneur von Bellisle. 
V. Yin Königl, Großbritanniſchen Hoft: 
Im Det; 1763 wurde ber Dicomte Jacob 
von Charlemont zum Irlaͤndiſchen Grafen 
von Eharlemont in der Grafſchaft Armagh ar 


Are, und im Dec. der Obrift Eduard Hervey 
zum General Adjutanten ernennet. 


VE Am König. Daͤhniſchen Hofe: 
Im Det. 1763 erhielt der Obrifte, Andres 
Öroen, das dritte Drontheimifche Marional: 

Regiment, und der Prinz Sriedrich von Aefr 
fen: Cafjel das Seeländifche geworbene Regiment 
zu Sup. Der Ober. Kriegs. Secretair, Gene 
val. tieutenant und Deputirte im Sand » Etat⸗Oe⸗ 
neral : Commilfariat, Conrad Wilhelm, Graf 
von Ahlefeld, zu Langetand und Rixingen, 

- ward Commendante von Copenhagen. 

Im Nov, wurden der Gammerherr und Pre 
mier »tieutenant. der Garde zu Pferde, Friedrich 
Carl, Graf von Ablefeld, und der Capitain 

. der teib : Garde zu Fuß, Sriedrich Ludwig von 
Schoell, zu General. Adjutanten erftärt, 
Im Dec. erhielt. der Dbrilt, Cart Wis 
belm von Sames, das Oldenburgiſche gemor, 
bene Regiment zu Fuß, der geb. Kath und Ober: 
Präfivent zu Altona, Heinrich von Divaleı 
aber ward Londrath im Holfternitchen, Den gta 
legten der Prinz Friedrich Carl Serdinand 


En 


L 
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raunſchweig ⸗Bevern das Commando 
riſt, Lieutenant bey der Königl. Garde zu 
d der General. Major, Sriedrich Chriftian 
eßen, der zum Öeneral » tieutenant ernen⸗ 
den, das Commando über die Garde zu 
nieder, 


Am Königl. Schmwedifchen Hoſe: 

2.14 Nov. 1763 erhielt der Obriſt, "Job. 
Im von Sprengport das verlebigte Gars 
Regiment, Ä 
n 2ıffen dieſes wurden bie drey Reiches 
hu Rittern des a ik 


Baron von Rudenſchiold, 
Briedrich — ‚See von Tornflycht, 


in Adolph, von Siäene, 

thurs des Schwert: Ördens wurden? · 
General: Major, Bernd Otto, SFrey⸗ 
von Stackelberg und 

e Dbrift und Geſandte am Franzöfi (chen 
, Ulrich, Baron von Scheffer. 
ECEomchurs des Mordſtern VGrdens 
ernennet: 
Hofcanzler, Johann Julius vult von. 

yon, und | 
IRRE: , Nicolaus, Graf | 


{ 2 

tter — Nordſtern · Ordens ſind worden: : 
Vice Proͤſident des Tribunals zu ie 
von Corſuanten, 

geſ.G.3. Nachr. 33%. i x 2, De: 
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2. Der, Bice-Präfident des Gethiſchen Sage 


4) Der Hof- Stallmeifter Wattrang, und 








richts, Bermund Abraham Salkengem, 
4. Der Hofgerichts- Rath Rlingfporr, 





6. Der Cammerherr, Graf Nicolaus Gyllen 


ſtolpe. 0 | 
In diefem Monathe wurde auch ber Sera 


phinen⸗Orden fowoht der Auffifchen Kayſ 


tin, als auch dem aͤlteſten Sohne des Bifkifi: 
zu Lubeck, nemlich dem Prinzen Peter Fried 


rich Wilhelm von Holſtein/Gottotp 


uͤderſendet. | | 
VI. Am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe: 


Im Det. 1763 ward der. geheime Staats 


Miniſter und Dber » Appellationg Praͤſident 


Heinrich IX. Braf von Keup, zum Ober Hofſ— 
marſchall des Königs, der wuͤrkl. Staatsminiſte 
und eriter Cammer ⸗ Gerichts » Präfident, Car 


Joſeph Marimilion, Freyherr von sur] 


; amd Kupferberg, zum Ober Appellations-Prü 


\ 


fidenten, der Breslauiſche Ober- Amts-Regie 
zungs. Präfident,. Ernſt Friedemann vo 
Muͤnchhauſen, zum wuͤrkl. Staats: Minilte 
and erfien Sammer Gerichts - Präfidenten, un 


; der Breslauiſche Ober» Anıts+ Kegierungs Di 


rector, Johann Heinrich von Carmer, jun 

ber » Amts» Regierungs » Präfiventen zu Bret 

lau ernennt, | | . 
In eben diefem Monathe erhielt der wirf 


Kriegs. und Domainen» Kath der Gumbinifht! 


+ Gammeı 
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ammer, Ernſt Bogislsus von Wegnern, 


e Stelle. eines Directors der Oft» Zrieglandie 
hen Kriegs-und Domainen, Cammer. Dee 
te Cammerherr, Carl Ludwig Freyherr von 
ni, ward zum Director der Schaufpiele, 
er geheime Tribynals- Kath, “Johann George 
zuchalz, zum geheimen Kriegs- Rath bey dem 


Jeparteimene der auswärtigen Sachen, ber Sreys 


err von Edelsheim zum Cammerheren, und 


er viele Sprachen Eundige Grieche, Janataft 


jrancopulo, zum Hofdolmetfcher ernennt. 

Im Nov, eben dieſes Jahrs ward der Tris 
unale : Rath in Preußen, "Toschim Erdmann 
on Arnim, unter die Cammerherren, und der 


gationg » Secretair zu Warfchau, Gideon Bes 


‚it, unter die Legations⸗Raͤthe aufgenommen. 


solgende Stabs-Dfficiers wurden zu Amtes - 


dauptleuten ernennet: der Obriſt bey Prinz von 
reußen zu Fuß, Johann Serdinand von 
Stechau, zu Driefen, der Dbrift des Salderi» 


hen. Grenadier Bataillons, Anton Abrabam. 


on Steinkeller, zu Schlakſtedt, der Major 
er Garde su Fuß, von Ahodig zu Rofenburg, 
nd der. Major bey eben diefer Garde, von 
Zuttlar, zu Ziegefar. - — 

Sm Dec. e. d. J warb Bernhard Gneo⸗ 
nar Wilhelm von Schack Cammerherr, der 
Rittmeiſter des Loßowiſchen Huſaren⸗Regiments 


on Uſedom, Obriſt⸗Wachtmeiſter, und det 


eheime Rath und bisherige erſte Director der 
Sloganifchen Kriegs» und Domainen ⸗Cammer, 
Thriftian vor Buße, ward wegen hohen Al⸗ 

ne rel ters 


N 
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ters feiner Dienſte erlaſſen, und an deſſen Sielle 


der Kriegs⸗ und Domainen. Rath zu. Breslau, 


— 


pon Braxein, zum geheimen Rath und ern 


Eummer . Director zu Ölogau ernennet. 


IX. Am Koͤnigl. Sardinifchen Hofe: 


Am Sept. 1763 wardder General und Haupt 
mann der zwenten Compagnie Garde du Corri. 
Ricrer von Kevel, Gouverneur von Galuzjs, 
der Öeneral und Gouverneur zu Cafal, Hyacinth 
Canale, Grafvon Cumiane, Gouperneut j. 


Zortona, der Ober: Stallmeifter, Carl Dincen: 
Maris, Graf von Ormea, mit Beybehal⸗ 


‘sung. diefer Stelle, Gouverneur zu Caſal, der 
General, Ritter Caſpar Solare, Gouvernur 
zu Coni, der Graf von Solare de Breglio 
anſtatt des Ritters von Revel Hauptmann der 
zweyten Compagnie Garde Du Corps, der Mar⸗ 


avis Serrero de la Marmora Lieutenant ben 


dieſer Garde: Compagnie und der Dragoner— 
Hauptmann des Regiments Piemont, Grafvon 
Balbian, Eornet bey derfelben. 


Im Det, eben diefes Jahrs ernannte ber Si 


nig den General, Braf von Bricherasco, zum 
- Gouverneur der Citadelle von Turin, und an 


heffen Stelleden General, Braten von Entre⸗ 
mont, oder Autremont, zum Gouverneur pen 


. Aleſſandria. Der erſte Stallmeiſter der Herz 


gin von Savoyen, Comthur von Coudray, 
ward. an ftaft des Grafens von Entremont Haupt: 
mann der erften Compagnie Garde du Corps. 


Der General, Graf sollt, mard -— 


| 
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ender General in Sardinien und Commendante 
u Cagliari, und der Ritter von Campion an 
effen Stelle Commendante von Novara. Der 
Braf von St. Wichsel ward Eommendant zu 
Sufa und Gouverneur von Brunette, ber Obriſt 
8 Megiments der Königin, Ritrer. von Ca⸗ 
heran, aber befam das Regiment Saluzzo. 

Den 18 Dec. e. d. J. wurden folgende Regie nn 
nenter vergeben: 





, Der Baron von Viry warb Obriſter des J— 


Dragoner⸗Regiments Cron-Prinz, Auer 
2. Der Ritter Woßy, Obrifter des Dragoner⸗ 
Regiments der Koͤnigin, 
»Der Ritter von Solare, Obriſter des Nies“ 
giments Montferrat, | 
4. Der Ritter von St. Sebaftian, ; Obriſter 
des Regiments Piemont, 
z. Der Ritter Malines, Obriſter Des Regiments | 
der Königin, 
6. Der Herr von Ziethen, Obrifker bes Regie 
ments: von Lenthe, 
7. Der Baron von Brempt, obriſter des Re 
giments von Wangenheim, 
3. Der Herr Meſtral, Obriſter des Regiments 
Taräntaife und. 
9. Der Braf von. Seraphim, Obriſter des 
Regiments Tortona. 

Der General-Major und geweſene Obriſt 
bes Regiments Tarantaiſe, Ritter Favrier, ber . 
kam mit Benbehaltung feines Gehalts feine Era 
Iaffang. Der Obriſt Lieutenant des Regiments 
Aoſta, Ritter Riccardi, ward Commendant zu 

Tt3 Jurea 
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Kuren, und der Grenadier⸗ Hauptmann des Regi⸗ 
ments la Marine, Crodara ,‚ ward Commen⸗ 
dont zu Loano. | 

2 Am Paͤbſtl. Hofe: 

Im Nov. 1763 ward der Praͤlat Marius 
wmapli Secretarius der Congregation dei 
Examinis der Biſchoͤffe. Er iſt bisher Secre⸗ 
tarius derer Congregationen de propaganda fide 
und der Correctur der Bücher der Orientaliſchen 

Kirche gewefen. Ob er diefe Aemter babep bejak 
ten, ift mir_unbefannt. 

Im Dee. ed. J. ward der P. Johann 

Bapuiſta Colombrini, General des Minociten 
Ordens, Conſultor der Inqpiſition zu Rom und 
Lector Publicus der hohen Schule zu Pabia, 
zum Erzbiſchoff von Benevento ernennet. Er 
iſt von Breſcia gebuͤrtig und ward den iq9ten con⸗ 
firmirt. 

An eben dieſem Tage erhielten auch folgende 
| Biſthoff⸗ ihre Beſtaͤtigung: 

1. —— Baptiſta Coppola, Biſchoff von 
aßan 

2. Srancifens Caſtellni Biſchoff von Ri: 
os mini, Ä 
Zr: Anton von Lafiic, Biſchoff von Chalons 
fü Marine, 

4 Carl Anton, Babriel Desmond, Bis 
fboff von Comminges, - 

3. Germanus de la. Chateignereye, Biſchoff 
von Saintes, und 
6. Stancifns von Norbonne, Biſchoffo 
BGap. 

— * ni i L eye RL _ 
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— — — — 


x.. Ben den General; Staaten. 


Im Dec. 1763 ‚erhielt der Commandeur des 
KReyims nts Maleprabe, “Johann Ludwig von 
Egiembröod, die Sommendanten » Stelle zu 


—* Am Chur Trieriſchen Hofer | 


- Den 5 Dec. 1763 ernennte der Churfürft den 


as Rath und Reife» Marfchall, Freyherrn 
os zu Waldeck, zum wuͤrkl. Vice⸗Ober⸗ 


Hofmarſchall, iedoch ſo, daß dadurch) dem Hofe 


marichall, Johann Auges Anton, Sreyherin 


von Wildberg, an jener Würde nichts benom— 
men wird. 


xXull. Am Chur: Pfätzifchen Hofe: - 
Den 10 Dec. 1763 ward der vegierende 
Graf Carl Friedrich Wilhelm von Leinin⸗ 
gen» Hartenburg zum geheimen Rath und Ober⸗ 
Hofmarſchall ernennet. | 


XIV. Am Chur: Bayerifchen Hofe: | 


Im Aug. 1763 erhielt der Cämmerer und 
Gmeral: Wachrmeifter, Earl Albert, Graf 
von Minuzzi, das Cuͤraßier Regiment des 
verftorbenen Öcneral- Feld: Marfchalls, Grafens 
von Törring. 

Den sten biefes wurde der wuͤrkl. geheime | 
Rath und Konferenz Minifter, "Johann Jo⸗ 
fepb, Braf von Baumgarten, zum Groß. 
— * des Di Beoigen Didene er 

Com⸗ 


652 I. Einige jüngft geſchehene 
Comthurs dieſes Ordens aber wurden zu gleicher 





Zeit: ! Ä 
1. Joſeph Anton Cajetan, Freyherr von 
Mothhaft, auf Weiſenſtein, Epurbäperifäre 
Caͤnmmerer, und | ae 
2. Auguſt Joſeph, Braf von Törring- er: 
tenbach, Ehurbayerifcher würfl. geheime Rath 
und Hof: KRaths» Präfident; ad honores aber, 
oder dem Titel nach. - 
3. Johann Tofepb, Freyherr von Voͤhlin, 
auf Sridenhaufen, Ehurbayerifcher Cämmerer. 
Zum Ritter diefes Drdens ward der Graf 


x von Spreri, Ehurbayerifher Cämmerer und 


. Hauptmann des Leib» Regiments ernennet. 


XV. Am Chur Hanndverifchen Hofe: 
Deer in Penfion ftehende Obrifte der Sande 
+ Artillerie, Chriftian Guſtav Aermanns, ward 
ben 23 Sept. 1763 zum Öenerals Major erklärt 


XVI. An Hergogl. Weimarifihen Hofe: 
Im Det, 1963 ward der Sammer -und Jagd 
junker, Auguſt Wilhelm Serdinand von 
Staff, unter dem Character eines Ober » Forits 
meiſters feinem Vater, dem Sandjägermeifter zu 

- Weimar, Johann Wilhelm Ernſt von Staff, 
adjungitt. Es ward audy in eben diefem Mio 
nathe der Ober - Forftmeifter zu Aleftäde, Hans 
Sriedrich Alerander von Troypff, Landjaͤger⸗ 
‚meifter, und die Negierungs= Affeffores zu We 
mar, Ehriftian Ludwig Auguft: von Armes 
wald, Zinft Auguft von. Moltke und 

| z 


- ' 


merkwaͤrdige Beförderungen; 6 > | 


Philipp Ernſt von Feilitſch, wurden Regie 
rungs » Näthe. W | \ 
XVIE Am Herzogl. Braunfchw. Hofe: 
‚- Zm Nov. 1763 ward der bisherige. Schwe⸗ 
diihe Hauptmann bey dem Leib⸗Regiment der 
Königin, von Hermelin, Major bey der Garde 
bu Corps, und im Dec. eben diefes Jahrs der 
ehemalige Commandeur des Braunfchweigifchen 
Hufaren » Regiments, von Both, Obrifter der 
Reuterey. FE TEEN 
XIX. Yın Heffen : Eaffelifchen Hofe: 
Sm Nov. 1763 ward an des verftorbenen 
General : $ieutenants von Toll Stelle der General 
von Wiſſenbach zum Commendanten zu Mars 
purg, und der Dber-Stallmeifter, aud) Sammer, 
herr Julius Jürgen von Wittorf zum Ober⸗ 
Cammerheren.ernennet. ; vs 


XIX. Am Movenefifchen Hofer: 

Im Dec. 1763 ernennte ber Herzog den Ges 
neral» Mojor und Obriften über ein Regiment zu 
Fuß, Marcheſe Covaruvias, zum Öouverneur 
von Mirandola an die Stelle des verfiorbenen 
Generals, Baron von Mandre. | 


XX. AmFürftt. Anhalt⸗Zerbſtiſchen Hofe: 
m: Dec. 1763 ward der geheime Rath, Chris 
fin Auguft Sriedrich von Linfing, zum 
Canzler, der geh. Rath, Ehriftoph Sriedrich 
von Oppen, zum Ober⸗ Marſchall und Conſi⸗ 
ſtorial⸗ Präfidenten, und der Hofrath zu Jevern, 
Serr vonMoſtitz, zum geheimden Rath ernenuet. 
Fortgeſ. G. ñ. Nachr. ac Un W, 
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Nachgeholte merkwuͤrdige Todes 
Faͤlle vom Jahr. 1762. | 


(Übarlotte Sophia, verwitwere Fuͤrſtin 
"Se von Schwarzburg beleben, ſtarbim 
Aug. im 66ſten Jahre ihres Alters. _ Ihr Vater 

war Earl Friedrich, Fürft von Anhaft. ‘Bernburg. 
Ihre Mutter, ‘Sophia Albertina, . gebohrne 
: Gräfin von Solms» Sonnewalde, brachte ſie den 
21 May 1696 zur Welt. Sie wurde den 19 Jul. 
1721 mit Auguſt, Fürften von Sondershaufen, 
‚der zu Ebeleben vefidirte, vermaͤhlt, dem fie dei 

. heutigen regierenden Fürften zu Sonbershaufen, 
Chriſtian Günthern, und nod) ſowohl einen Prin. 
zen, ols eine Prinzeffin gebohren. Sie ward den 
2 Mov. 1750 zur Witwe. ne 

il Wolfgang Ernſt, Erbprinz von 
Iſenburg, ſtarb den 5 Dec. nachdem er allererſt 
den 20 Det. vorher gebohren worden. Sein 
Pater ift der jestregierende Fürft Wolfgang 
Ernſt I. von Iſenburg, und die Mutter, Soppia 
Eharlotte Erneſta, gebohrne Prinzeflin von Ans 

halt Schaumbung. 

UL Hanß Moritz Adolph, Graf von 
Brühl, König. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Cammerberr „- Oberhauptmann ik 
Thuͤringen und LDberhof- Gerichts» Aflellor u 


seipjig, 
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Leipzjig, ſtarb den 29 März zu Dreßden im 26 
Jahre feines Alters unvermaͤhlt. Er war der 
einige Sohn Johann Adolphs, Grafens von. 
Brühl, auf Zehiſta, der den 26 Dec. 1742 als 
Königl. Pohlniſcher und Ehurfürftl. Saͤchſiſcher 
Hber» Staflmeifter geftorben ift. Seine Mutter, 
Martha Eva Ehriftiana‘, gebohrne von Oppeln, 
brachte ihm den 4 Det. 1737 zur Welt. Die Ge 
mahliri des wuͤrkl. geheimen Raths und Ober 
Eonfiftorial» Präfidentens , Hanß Gorthelfs von 
Globig, iſt deflen einzige noch lebende Schweſter. 
AV. Chriſtian von Stoͤcken, Königl. 
Dähnifcher geheimer Kath, Benfiger des hoͤch⸗ 
ten Königl. mie auch des Hofgerichts, auch Rit-· 
ter von Dannebrog, ftarb den 29 April zu Co⸗ 
penhägen im 67ſten Jahre feines Alters. Cr 
ſol en Sohn des verftorbenen Dähnifchen Ges 
netal: $ieutenants dieſes Namens gemefen feyn. 
Im Kahr 1746. ward er Cammerherr, den 3r 
Mär; 1754. Ritter .von Dannebrog, und 1760 . 
geheimer Rath. — J 
V. Carl Michael, Graf von Sinzendorf, 
Kayſerl. Koͤnigl. Caͤmmerer und Land: Rechts⸗ 
Benfiger, ſtarb den 17 Apr. im 77 Jahre feines 
Alters. - Er war der ältefte Sohn Adolph Mir 
chael Thomä, Grafens von Sinzendorf, der 1700 | 
ſu Eonftantinopel als Kayſerl. Cämmerer in dem 
Geſandtſchaſts Gefolge des Kayſerl. Borhichafe 
ters, Grafens von Dettingen geftorben ift Seine 
Mutter, Maria Marimiliana, gebohrne Gräfin 
von Laſchanski, brachte ihn den 16 Sept. 1686 
zur Welt, Seine Gemahlin, Maria Alopſia, 
z WUu2 gebohr⸗ 


656 IV. Nachgeholte merkiv Todes; Slle 
gebohrne Gräfin von Werdenberg , die ſchonden 
ır Sept. 1722 ‚geftorben , bat ihm verſchiedme 
Kinder gebobren. a | 
VI. Maris Antonia, verwitwete Graͤfn 
"von Thun, farb im April zu Trident in einen 
Alter von 54 Jahren. Sie wareine Tochter Fan 
Antons, Örafens von Spauer, dem fie 1708 gt 
‚ ‚bohren worden, Sie ward 1724 mit Franz Yı 
guft, Grafen von Thun vermählt, der 1743 96 
ftorben iſt. Sie hat verfchiebene Kinder hir: 
teriaflen, a Ä 
.. VI. Maria Chriftina Joſepha, Gräfin 
von Roͤnigseck⸗Rotenfelß, Decanifin zu Ei 
ten und Canonißin zu Thoren, ftarb den u Jun, 
im soften Fahre ihres Alters. Sie. war eine 
Tochter des Örafeng Albert Eufebii von Koͤnigsed⸗ 
Notenfelß. Ihre Mutter, Clara Philippina Ma 
via Selicitas, gebohrne Gräfin von Manterſcheid⸗ 
Blankenheim, brachte. fie den 2. April 1703 jur 
Welt. Der jegige Churfürft Maximilian Fried⸗ 
rich von Coͤlln ift ihr leibliche Bruder. 
VII D. Thomas Hapter, Bifchoff zu 
London, Pair von Großbritannien, ftarb den 
9 Jan. zu Sonden, an ber Bräune, nachdem tt 
nod) fein völliges Jahr diefe anſehnl. Stelle br 
Fleivet. hatte, Er war vorher Bifchoff zu Nor 
wich, worzu er 1749 ernennet worden, und 170! 
erhielt er das wichtige Bißthum zu London. 
X. Charlotte Eliſabeth, verwitwete 
Gräfin von Morville, ſtarb im Jan. zu Paris 
- im 7 aten Jahre ihres Alters. Sie war ein 
Tochter Ludwigs von Vienne, ParlamentsNatfe 
— | ——— | gu 
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H Paris, dem: fie den 2.Nov. 1687 gebohren 
borden. Sie ward den 3 Febr. ızrı mit Earl 
\ hann Baptiſte Fleuriau, Grafen von Morville, 
maͤhlt, ber 1732 als Koͤnigl. Franzoͤſiſcher 
Itaats · Secretarius geſtorben iſt. Sie bat ei⸗ 
ir Sohn und zwey Töchter hinterlaſſen. Ein 
Sohn, Namens Johann Baptiſta, Marqpis von 
Armenonville, ftarb den 30 April 1742. als Fran⸗ 
hͤſiſcher Brigadier zu Prag. 

X, Der Herzog Della Motta, letter maͤnn⸗ 
licher Erbe des Haufes Ruffo, farb im San. zu 
Neapolis. 

X. Den Thomas Joachim de Coſta 
(orte⸗Real, geweſener Koͤnigl. Portugieſiſcher 
Staats» Secxetair, ftarb im San. auf feinen Guͤ⸗ 
teen in Portugal: Er ward im Nov. 1756 zum 
Staats . Secretair bey dem Departement der Mas 
ine, Conqueten und Domainen ernennet, fielaber 
im det. 1760 nebft andern Miniftern in Ungnade, 

XIL. Der Vicomte von Ponte de Lima, 
geweſener Königl. Portugiefifcher General und 
Cammerherr , auch vormaliger Gefandter am 
Spaxifchen Hofe, ftarb in: Jan aufdem Schloffe 
St, Juan da Fas, ale an feinem Verbannungs⸗ 
Ote. Er hat von 1764 bis 1752 den Gefandts 
ſchafts, Poften zu Madrit mit vielem Ruhme bes 
leider, fiel aber den 22 Yun. 1760 in Ungnade, 
nd: ward nach dem oberwehnten Schloffe in die 
Öefangenfchaft geführt. 

XI, Don Raphael Santos de Zunigay 
Siron, Wiargpis de Is Banneſa, Königl. 
Spaie Comments, ftarb den 13 Jan. zu 
Uu 3 Madrit 


#= 
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658 IV. Nachgeholte merkw. Todes Säle 
Madrit im zaften Jahre feines Alters. Erima 
“Herzogs Emanuel Franzens von Dem 


ter Don Emanuel Caſpar, Herzögs von Upets, 
die den 24 März 1735 geftorben ifk, gezeuget hat. 


der ältefte Sohn des’ nad) lebenden Spaniſhen 


randa, der ihn mit Maria Therefia, einer Tot, 


XIV. Carl Friedrich von Luͤderitz, König) 
Preußiſcher Obriſter und Chef des BerkinifchenGar 





niſon. Regiments, Erbherr auf Nackel, flarbdenag 
Jan. auf feinen Guthe Nadel in der Grafjdalt 


Ruppin im orſten Jahre feines: Alters. Er ward 


nach dem Abſterben des General. Majors vor 


Eras 1747 zum Obriſten und Chef des gedachten 


Regiments erklärt. — 
XV. Donna Eleonora Gomez de los Ca⸗ 


bos, Märgpifin von Carameſa, Graͤfin von 
Ricla, ſtarb den 19 Jali zu Valladolid indı 


Jahre ihres Alters. — TE 
XVI. Dieiderwitwere Bräfin von Dill 
Minaya aus dem Spanifhen Haufe Toledo, 
ſtarb den 27 Jan. zu Madrit im hohen tet. 

XV]. Samuel Friedrich von (ans, 


Königl. Preugifcher Cammerherr und Amt: 
. Hauptmann zu Sehefte, ſtarb den ig San. zu 


Heynewalde in der Ober⸗ Lauſitz in einem Alter 
von 71 Jahren. Sein Water , Chriſtoph Ab: 


recht von Canitz, ſtarb 1711 zu St; Benedetto 


= x 


⸗ 


‚in Italien als Preußifcher General: Major. Die 
Mutter, Maria Gottlieb, gebohrne Schach von 


Wittenau, brachte ihn den ı5 “Yun. 1690 aufden 
altväterlichen Guthe Mednicken in Preußen jur 


Belt. Seine Gemahlin, Chriſtiane Tugenbreih 
PP ne er > | 


i \ 
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— Aus dem Haufe Sriedersdorf, mie der 
—*— 29 — 1723'3u Berlin ſich vermaͤhlt, 
tar 1749. Er hat aus dieſer Ehe einen Sohn, 
Namens Ludwig Albrecht $eopold eng 
det den 30 Jul. 1734 gebohren worden.:; > 


XVII. Marie Iſabelle, Gräfin von Fug⸗ 
MWeißenhorn/ ſtarb im San.‘ im: often 
Jahre ihres Alters. Sie war aus dem Freyheirrl. 
Haufe von Schönberg entſproſſen und’ hatte den 
Webt, 1693 das sicht der Welt erblick. Ihr 
Yemahl, Adam Franz Anton Joſeph, Grafvon 
Super » %Beißenhorn, iſt Kayſerl. Konigl. wuͤrkl. 
Laͤmmerer und Senior der Raymundiſchen Linie. 
Sie hat ihm viele Kinder gebohren, davon der 
tele Sohn, Earl. Albrecht Franz, ein Matsgefer, 
Ritter, imd. Comehur zu Bruchfal iſt. 


"XIX. Marie Franciſce, *) verwitwete 
Bröfin von Sugger  WVöllimburg, ftarb im 
Sat, im. 72ſten Jahre ihres Alters, Sie war 
ine Tochter Johann Chriſtophs, Grafens von 
Tuchſeß Zeil- und hatte den 5 Yun, 1690 das 
dt der Welt erblickt. Im Jahr .17C5 vers 
wahlte fie ſich mit Maximiltan Anton Argidius, 
Hrafen von Fugger, der den 27 Febr, 1717 ges 
forben iſt. Sie ward darauf ben der. verftorbe« 
ven Kayſerin Maria Amolia zu München Ober: 
Dnfmeifterin. Joſeph Maria Jacob, heutiger 
Braf zu Wöllimburg, ift ihr einziger Sohn. 

Uu4 RXX. Der 


Sie heiſt in den Geneal iſchen Handbuͤchern 
ec Ehe hereſia. 
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66 IV. Nachgeholte merkwo Todes⸗ 
Franjoͤſiſcher Obriſter und Chef des Huſaren 
giments ſeines Namens, ſtarb in der Pace ii 
ten zum Hten Febr. zu Muͤhlhauſen Erz 
ein Son des Marfchalls von, Frankreich 
lai Ignatii, Grafens, von Berchini, beflen 
- fareri » Regiment‘ ihm der Königa7sı ertheilt be 
"XXI. Anton Rrafynski,..Coftellan wi 
Zakroczin, Senator des Königreichs; Pof 
ſtarb im Febr. Er. bat bie, Caſtellaney 
XXI Joachim Hartwig von Host, Si 
zogl. Braunſchweigiſcher General» Lieutenat 
und Commendant zu Braunfchweig, farb © 
7 Sebr.- zu: Braunfchweig an einem Steck 
Er war ein alter mwohlverdienter General, 5 
dem :Ießten Türfen» Kriege commandirte di 
MWolffenbüreelifchen Hülfs + Voͤller. 
Apr. 1748 ward er General» Lieutenant, in m 
cher Bedienung er in eben diefem Jahre die 
Mann Braunfchmweigifche Hulfs. Bölfer zuder 
alliirten Heer in den Niederlanden geführet hat 
: XXI. Peter Syacinch te Bendre, F na 
avis von Berville, Sranzöfifcher Generali 
tenant der Königl. Armeen, Comthur des Heil | 
Ludwigs Drdens und Commendent in Oober 
mandie, ftarb den 27 Febr. zu Rouen im 4Bſter 
Jahre feines Alters. Er hat von Jugend auf 
Kriegs: Dienften geftanden. A. 1735 ward ee 
Horifter des Negiments Rovergue, den 2 Map 
1744 Breigabier, den 3 Kan. 1748: Marſchal 


IR: 


amp, 1753 — des St. — 3 
ıd den ı May 1758 General Lieutenant... 

XXIV. Johann Sollior,; Königk. Gropbrke | 
mniſcher General: $ieutenant , Gouverneur von 
off Caſtle, Chef des Regiments Royal Irlan⸗ 
vis und Parlaments. Glied wegen. Sligo, ſtarb 
m 26 Febr. zu Dublin. Er ward im März: 
154.Öeneral: Major, und im an 1758 Gene: 





ılatieutenant. Der am ı8 Mov. 1748 verſtor ⸗ 


ene General, Lieutenant, john Folliot, e war 
ermuthlich fein Vater. | 
AXV. Chriftisne. Caroline, Graͤfin von 
jolfteinn, ftarb den 28 Febr, zu Copenhagen in 
nem Alter von 23 Fahren, Ihr Vater, Con⸗ 
ıd Detlev, Graf von Reventlau, Königl. Daͤh⸗ 
iſcher geheimder Konferenz » Kath, ift bereits den 
+ ul. 1750, und ihre Mutter, Wilhelmine 
ugufte, geboßrne Prinzeffin von Holftein. Plön, 
on welcher fie 1739 gebohren worden, den 16. 
Naͤrz 1749 geſtorben. Sie vermäßlte ſich den. 
Aug. 1757 mit Chriſtian, Grafen von Hol⸗ 
ein, Koͤnigl. Daͤhniſchen Cammerherrn, Hof⸗ 
richte Aſſeſſore und: zweyten Poft » Director, 
em fie s) Sridericam, den 27 Oct. 1758 und 2) 
sohann Ludwig den 5. März 1760 gebohren hat. 
XXVI. Der Wargvis Ou Hart, Königl. 
Spanifcher Marfchall de Camp und Canmierjun. 
er, ſtarb zu Madrit den 22 Febr. in einem were 
* 8* —— 
u us | xxvu 


=] X bie Nachr. B XI. S. 976: 





662 IV. Nachgeholte merkw Todes: Säll 
XXVII. Eleonore, Marqviſin von Riva, 
ſtarb im Febr. zu Mantua im 37 Jahre ihre: 


Arlters. Sie war die ältefte Tochter Siyimun 


Fuͤrſtens von Oonzaga- Befcovati, Ihre Mu 
ter, Marie Charlotte, gebohrne Margpifin Albe 
tini, brachte fie den 2 fun. 1726 zur Welt, Ei 
wurde nicht. nur zur Hof» Dame der. verftorbenn 
Kayferin Amalia zu München, ſondern auch jı 
- Stern» Ereug- Ordens: Dame ernennt. Dt 
30 Mov. 1746 vermaͤhlte fie fid) mit Franz Pi 
rie, Marcefe von Riva, Churbayeridni 
Cämmere. 000. | 
XXVIII. Joſephe, verwitwete Gräfinw' 


Schrattenbach, flarb im Febr. Sie war am 


Tochter Siegfrieds, Grafens von Ballender;, 
und wurde 1726 mit Joſeph Friedrich, Gral 
von Schrattenbach, Kayſerl. Cämmerer vermaͤhl, 
der fie 1756 zur Witwe gemacht. Sie ha lan 
Kinder hinterlaffen. 

XXIX. Stanz von Cornabe, General Ni 
jor des Fuß, Volks, Chef eines Walloniſcen 
Batoillons, und Gouverneur von Willemftadt 
den Dienften der General. Staaten, ftarb den 
17 März im Haag. Er war ein reformitt 
Sranzofe und that in dem letztern Kriege Geneto⸗ 
Adjutanten» Dienfte bey. dem Fürften von Ba 
bed, Er commandirte die leichten Völker und 
that ſich mit foldyen beſonders herfür. De: 
Januaril 1748 ward er General» Major und im 
May. 1749 Ösuverneur zu Willemftadt. 

XXX. Die verwitwete Bröäfin von Su; 
ſolk, des iegigen Grafens, Bowes ur 

I um, 


F 
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Suffolk, Groß. Mutter, ſtarb den 13 März zu 


london in einem hoben Alter. - 


XXI. Scancifce, Chriftiane, Bräfin von 


Dudres, ftarb den 3 März in dem Stifte. Eſpi⸗ 


nal in Lothringen, im Saften Fahre ihres Alters. 


Sie.war aus dem 'weitläuftigen Franzoͤſiſchen 
Haufe von Ehoifeul - Beaupre entfproflen. 
XXXIL Alpbonfüs Jubert, Wiargpis 


von Bouville, Konigl. Franzoͤſiſcher Marſchall 
de Camp, ſtarb im März zu Paris im 83ſten 
Sahre feines. Alters. . Er war ehedem Dbrifter 


nes machhero abgedanften Dragoner Regi— 


ments, wurde aber 1719 Brigadier und den 20 


Sehr, 1734 Marfchall de Camp. . | 
"XXXIO. Marie Margarethe Joſephe Or 


Blocquel de Wismes, verwitwete Graͤfm 


von Aumale, ſtarb den 14 März zu Arras in 
inem Alter von 66 Jahren, Ihr Gemahl hieß 


Carl, Graf. von Aumale, und war Generalstieu \ 


tenant der Koͤnigl. Armeen und . Directeur der 
Beltungs » Werke in Artois. | 


XXXIV. Rerften Sriedric) von Schenk, 2 


Königl. Preußijcher DObrifter der Reuterey, Erb» 
ihagmeiftereder Chur» Mark Brandenburg, Erb, 
ſchenke des Fuͤrſtenthums Haiberitadt, Erbherr 


auf Flechtingen, Teuſtedt, Boddenſel und Dors 


nersleben, auch Inhaber ‚des Fuͤrſtl. Manßfeldi⸗ 


hen Amtes Leimbach, Aeltefter des. Schenfifchen _ 


Geſchlechts, ftarb den 11. April zu Berlin im 30 
Jahre feines Alters. Er trat ben dem Regi⸗ 
ment Gens D’ armes in Dienſte, ward bey ſelbi⸗ 
gem den ı2 Aug, 3724. Dorift« Lieutenant und.ben 


1 Jun, 


u 
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Jı Sun. 1739 Obrifter, erhielt aber 1741 ho— 
hen Alters halben die gefuchte Erlaſſung. Ex: 
Gemahlin, Chriſtiane Rudolphine, gebohrne tır 
H.acke, hat ihm verſchiedene Kinder gebohren. E 
bat drey Brüder gehabt, 1) Jacob, 2) Erri 
Auguſt und 3) Joachim Ernſt, die alle befonde 
nien geftiftee haben. & 


XXXV. Margarethe Helene Bernhardin 
von Borke, farb den 21 April zu Berlin nad 
kurzer Bruft» Krankheit im sıften Jahre ihres 
Alters. Sie war das fiebende Kind des 1741 
verftorbenen Preußifchen General; Feld» Mar: 
fhalls , Adrian Bernhards, Grafens von Vork, 
Ihre Mutter, Antoinerte Hedwig, Freyin Kal 
Tart von Elliot, hat fie den 17 Det. 1712 zur Welt 
gebobren. Sie ward den 10 Nov, 1732 biejmeyte 
Gemahlin des. damaligen Cammer » Pröfibentens 
zu Minden “und iegigen' Staats; Minifers, 
Friedrich Wilhelm von Borke, deſſen erſte 
- Semahlin ihre aͤltere Schweſter, Maria Auguſie, 
gewefen, ‚dig den 30 Aug: 1730 geftorben ill 
Sie hat ihm folgende 5 Kinder gebohren: 1) 
Friedrich Wilhelm, der in Preußifchen Kriege: 
dienſten fteher, geb. 6 Nov. 1733. 2) Heinrich 
Adrian, geh. Legationss Kath und Gefandten in 
Dännemark, geb, 18 Aug. 1736. 3) CarlAuguft, 
geb. 29 Sepf: 1739. 4) Antoinette Charlotte &o 
poldine‘, geb. 25 März 1735, die den 5 an. 176; 
mit dem: Preußifchen General» Major, Fried⸗ 
rich Chriftoph vonSaldern, vermählt worden, 
und 5) Wilhelmine, ged; 6 Aptil-ı742, Sun 


vom Jahr ba EEE 


des K önigl. Preußifchen Obriſtwachtmeiſters Lud⸗ 
wig Carl von Halkſtein ſeit 1700 
XXXVI. Johann Heinrich Andrie, Frey⸗ 
here von Bogier Koͤnigl. Preußifcher Rath 
des Franzoͤſiſchen Ober‘ Gerichts zu Berlin und 
vormaliger Geſaudter am Großbr itannifchen Hofe; 
ſtarb den 23, April zu Berlin im 6gften Jahre 
ſeines Alters. Er war ein’gebohrner Schweiger, 
und harte im Jahr 1693 in der Grafſchaft Balerı 
gin das Licht der Welt erblicket, und wurde 1738 
als Befandter nad) Engelland geſchickt, wo er ſich 
bis 1747 befunden, und ſowohl das Weſtmuͤnſteri⸗ 
(he Buͤndniß den 18 Nov. 1742 als bie Han⸗ 
gebracht und unterzeichnet. Der König ertheilte 
im 1749 das durch Abſterben der Madame du 
Cala verledigte  freye “sehn. und Ritter· Guth 
Beorgier im Fuͤrſtenthum Neufchatel. | 
XXX VII Andreas Johann Pälsherievon 
Vernicourt; Koͤnigl. Fran hoͤſiſcher Marſchal de 
Camp, und Comthur bes St. Ludwigs⸗Ordens, 
farb iin April im gaften Fahre feines’ Alters Er 
var von 1720 bis 1735 Jnſoector der Reuterey 
und wurde. 1723 Brigadier, den 1 Aus 1734 | 
ober Morfchall de Camp. : : 


XXXVIL Beorge Ehriftoph von Siarup, = 


Koͤnigl. Dähnifcher General der Reutereh, Ritter 
von Dannebrog und erſter Deputirter im Gene⸗ 
ral⸗Land⸗Etat ·˖ Commiſſariat, ſtarb den 15 April 
MM Kopenhagen im 8gzſten Jahre feines Alters, 
König Ehriftian VI. ernennte ihn zum Obriſten 
des RO Regiments Fußvolk, worauf 

er 
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66 IV. Nachgeholte merkw. Todes: Sälle 

- er im April 1742 General, Major, im Noo.176 
Commendant zu Gtüdftade, den 4 Sept, 17 
. lster von. Donnebrog, ven ı Apr. 1755 € 
- al» $leufetant und 1 761, General der Keuter 
wurde: Selne Gemioßlin,, Sophia don Hai 
| ſtarb den 15 Febr. 1760 zu Copenhagen n ach 
Geburt eines Sohnee. 
XXXIx. Carl Heinrich von Kechen 
‚Rönigl.: Pohlniſcher und Churfürfti. Sag 
General: Majer und Synfpector der Ne 
- Rarb.im May zu Dreßden im. 76ften Jabet 
nes Alters. Als Obriſt Sieutenane ward &n 
Erercitien« Meifter bey der Keuterey. I 
37741 ward er Obrifter und 1743 befam 
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Alter von 49-Jahren. Sie mar eine gebt 
Sintenfkein und batfe 1713. J 
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Vornehmſien Begebenheiten, 


welche fih an den 


Aropůſchen Hofen 


— zutragen, 
vorinn zugleich 


vieler Stands⸗ Perſonen 
Sthend- -Befthreibungen 


vorkommen. 


Der 34. Theil, 


j Leipzig, 1765. 
Im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. 
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1. 


Die Handlungen und Begebenhei 
ten Des Spaniſchen Hofs nach dem ge⸗ 
ſchloſſenen Frieden. 


nie erfte Nachricht von dem zu Fontaine⸗ 
2 bleau geſchloſſenen Definitiv⸗Friedens⸗ 


Tractate langte den 23 Febr. 1763 durch 


einen Expreſſen zu Madrit an. Man war uͤber 


dieſe Friedens⸗Poſt ſehr vergnuͤgt. So eine 


kurze Zeit der Krieg gedauert hatte, ſo ſchmerz⸗ 


hafte Erinnerungen ließ er doch Durch den Ver: 
luſt des reichen. Schiffs Hermione und die Ueber— 
gabe der Havana zurück, fo, daß man gar wohl 
glauben fonnte, man habe Krieg geführet. So⸗ 
bald man die obige Nachricht erhalten, wurden 
die noͤthigen Befehle nach der Inſel Cuba ſowohl, 
als nach Vera Crux und Earthagena abgefendet. 
Der König ernennte den Oeneral» $ieutenant, 
Grafen von Ricls, zum Öeneral. Capitain von 


"ze 


Euba, und den Brigadiet O⸗Belly zum Gou- 


verneur der Havana. Beyde giengen mit den 


neuen zur Wiederbeſetzung dieſes Platzes deftimm- 


ten Trouppen, welche 2350 Mann ausmachten, 


den 25 Apr. auf 4 Kriegs. Schiffen von 70 Ca- 


nonen , moben. fih 4 Sradht- Schiffe befanden, 
von Eadir unter Seegel. Es würde"ein zahlrei— 
cherer Transport von Trouppen nach Weſt⸗ In⸗ 


dien geſchickt worden ſeyn, mern das Großbritan⸗ 


Horigeſ. G. H. Nacht. 34. — Er niſche 


> 


6701. Die Handlungen und Begebenheiten 
niſche Miniſterium nicht zu verſtehen gegebenhän, 


koͤnnte. 


daß es ſolches nicht mit Gleichguͤltigkeit anſhen 


Deſn 30 Sun. langte der Graf von Rich 
‚on der Kuͤſte von Cuba an, worauf die Enghſche 


Beſatzung in der Havana den 7 Jul. an Botd 


gieng, nachdem die Thorfchlüffel der Veſtung an 
. den Spanifchen Commendanten übergeben wor: 
‚ben. , Die Englifhen Deferteurs, die ſich im 
Lande verlauffen hatten, kamen nunmehro zuid, 


\ 


— 


um die Amneſtie, welche der Admiral Keppel 
‚vor feiner Abreife bekannt machen laſſen, fi zu 
Nutze zu machen, aber die meiften kamen zufält, 
‚weil diefer Admiral bey ihrer Ankunft bereits ch⸗ 
geſeegelt war. Es blieb ihnen wegen der Rad 
gier der Spanier meiter Fein Nektungs, Mine 


uͤbrig, wls ſich Sebenslang in den SWVergnerfen 
‚gebrauchen zulaffen. Weil die Spanifhen eu 


pen nad) ihrer Ausſchiffung, wegen verſchiedener 


von Seiten her Engelländer entftandener Hu⸗ 
derniſſe, 5 bis-6 Stunden der größten Sonne 


Hitze ausgeſetzt geweſen, ſo zog dieſes unter ihnen 


ſchwere Krankheiten nach ſich, daran viele gelte 
‚ben. Man befchwerte ſich auch) Spaniſcher Seiß 


‚über den Engiiſchen Admiral Keppel, daß e 
‚alle Artillerie aus der Havana mitgenommen um 
"während feines Gouvernements alle ſowohl aus⸗ 


-alg eingehende Waaren mit, einer Abgabe von 5 


‚pro Cent beſchweret, hiernechſt alle Werfte un 


die auf ſolchen zu bauen angefangenen Spanifden 


{ 


Schiffe zernichtet, auch zugelaflen, daß —* 


x J 
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des Spaniſch. Hofs nach dem Frieden. 67 
glifchen Trouppen verfchiedene Plantagen und Zum ; 


dei Fabriken ruinire hätten. 


Sobald der Spanifche Transpoit in der Has J 


vana angelangt war, wurde ein Spaniſches Kriegs⸗ 


Schiff mit zwey Sregarten nach Slorida abgefen« | 


det, um- die dafelbft anfälligen Spanifchen Fami—⸗ 
lien. ‚nach Euba herüber zu holen, meil fie unter 
der neuen Englifchen Herrfchaft dafelbft nicht ver= 
bleiben wollten. Man war nunmehro beflieffen,. 


die Havana zu ‚einem ber fefteften Pläge zu mau 


chen. Es wurden deßhalben 3060 Negers, mo» 
von die Einwohner der Stadt die Helfte ſtellten, 
angewendet, um das Holz um und auf dem nahe 
dabey gelegenen Berge Cabanna zu fällen‘, und 
die Höhe deffelben fo weit abzufragen, daß man 
neue Befeftigungen daſelbſt anlegen nme, Ant 


den. Fuß deffelben follte ein Graben gezogen und 


das See» Waffer hineingeleitet, die. Communicas 


tion aber zroifchen diefem neuen Sort und dem 


Haupt Plage vermicteift einiger Brücken erhals 
ten, dag durch Die Belagerung ruinirte Fort Mo⸗ 
'0 wieder bergeftellt, die. Einwohner der ganzem 


Inſel Cuba, ; welche die Waffen zu führen ine 


Stande wären, in den Waffen geübet, und in der 
Havana felbft fo viel neue Kriegs: Schiffe erbauet 
verden, als nur möglic) ſey. Es follten auch 
dep General, - Sieufenantsnach Merico und Peru 


iefendet werden, um dafelbft für die Verbefferung 
er Veſtungen zu forgen und Provinclal Kegia 


nenter aufzuriditen, 
Die Philippinifchen Inſeln wuͤrden nicht 
leichte in die Hande der Engellander gekommen 
37 ſeyn, 


[4 


672 1. Die Kandlungen und Begebenheiten 
feyn , wenn fid) alle Spanier fo tapfer als ber 
Herr Anda, ein Mitglied des Megierungsraths 
zu Manila, auf denfelben erzeiget hätten. Die 
fer Herr Anda befand fich gleich auf feinen Sandgis 
tern, als die Hauptſtadt erobert wurde, E 
wollte daher nicht zugeftehen, daß der Spaniftı 
Gouverneur berechtiget geweſen, die Philippi 
ſchen Iuſeln und infonderbeit die Hauprftadt Mi: 
nilla zu übergeben. Er meigerte fid) aus die 
Urſache, fi) nach. dem Verlangen des Gum 
neurs als einen Kriegs-Sefangenen zu jtellen, un) 
declarirte, Daß er die Rechte Sr. Carhol. Moj— 
und der Roͤmiſch. Catholiſchen Religion behav 
pten wolle. Er hatte alle. auf dem Lande befind 
liche Spaniſche Officiers und Soldaten, die 
Manilla vor dem Sturme verlaſſen hatten, nedl 
vielen Eingebohrnen auf feiner Seite. Sie mad» 
ten fi) eine Ehre daraus , vor die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifche Religion "zu fechten. Die vornehtniten 
Plaͤtze, wo fie ficher zu feyn glaubten, waren dir 
ohngetehr 7 Meilen von Manilla gelegene nf! 
Pafey und die Stadt und Provinz Bellacon. 
Sie verſchanzten ſich dafelbft aufs befte, und muf- 
- ten ſich. die tage dieſer Derter nebſt ihrer Ueber: 
legenheit ſowohl zu Nutze zu machen, daß dadurd 
die Einglifche Befagung zu Manilla wegen der 
Sebens „ Mittel in Verlegenheit geſetzt wurde. 
Dieſe fahe ſich daher genoͤthiget, Paffey an 
Hreifen und mit Sturm zu erobern. Bellacon 
‚aber ward durch ein anderes Corps Engelländer 
‚angegriffen und ebenfals mit Eturm eingenom 

men, wobey auf beyden Seiten viele Leute blice. 
F | — Indeſen 
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mpeffen hatte’ Herr Anda Mittel gefunden, ſich 
zu retten und nebſt 4 bis 500 Prieſtern, wie auch 
ohngefehr so Deſerteurs von den Franzoͤſiſchen 
Compagnien, die die Engellaͤnder von den Krieges 
Befangenen errichtet hatten’, ſich bis zur Wie 
dergabe der Stadt Manila ftets in den Waffen 
erhalten. Die Englifhen Trouppen waren 
indeſſen ſowohl durch die ftarfe Defertion, als. 
durch den wielfältigen andern Verluſt fo fehr ges 


ſchmolzen, daß Die Engelländer, wenn der Sriede 


nicht dar zwiſchen gekommen wäre, fich vielleicht 
bis zur Ankunft einer neuen Berftärfung aus Oſt⸗ 
— auf Manilla nicht wuͤrden haben halten 
onnen. 

An die Cron Portugall gab nunmehro Spa⸗ 
nien die Veſtungen Chiaves und Almeida nebſt al-⸗ 
len übrigen eroberten Forts, Plägen und Laͤndern 
wid: Diefes gefhahe auc in Werft» Sindien, 
da ſowohl die, Durch den Gouverneur von Buenos - 
Apres, Don Cevallos, eroberte Colonie St. Sa⸗ 
crement, als auch der von eben demfelben im 
März 1763 eroberte Plag Rio Grande, von wel. 
dem man füdwerts in Brafilien eindringen und 
Rio de Janeiro angreiffen kann, zurück gegeben, 
die dabey erbeuteten Schäge-aber behalten wurden, 

Der kurze Krieg hatte den Spanifhen Hoffe 
aufmerffam gemacht, daß er ſich nunmehro Auf 
ferft bemübete, in allen Stuͤcken die nötbigen 
Verbefferungen. im Reiche vorzunehmen. Die 
Handlung, die Manufacturen, der Kriegs und 
See-Staat waren bie Haupt» Dinge, welche 
Man zu he — Der auf der Sue | 
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St. Domingo: befindliche Hafen Monte Chriſto 
‚ Wurde. zu einem freyen und allen Nationen, ges 
gen eine Abgabe von 3 pro Gent von allen aus 
führenden Waaren, ‘offen ftehenden Hafen erklärt, 
und da’ der bisherige Beſitz der Engellaͤnder von 
 Euba Gelegenheit gegeben hatte,- daß eine erſtau— 
nende Menge Englifcher Waaren für das Spu 
nifche America wegen des weit beſſern Preiffesaus 
der :erften Hand heimlich committirt werden, ſo 
ließ der, Spanifche Hof die von Cadix mit Wk: 

ren nach Vera Erur. beftimmte Flotte im: May 
1763 dahin abgehen , fo fehr auch verſchiedene 
dahey intereſſirte Kaufleute anhielten, daß bie 
Abſendung derfelben, wegen der bereits fich in Bell: 
Indien befindlichen ‚großen Menge Europäilde 
Manufacturen und -Producten , noch zwey Jahre 
verfchoben werden möchte. Es ergieng aud) an 
alle. Häfen der Monarchie der Befehl, daß alle 
WBaaren, ‚von; Spanifch » Americanifcjen Produ 
cten,. welche fremde Schiffe dahin braͤchten, confls 
eirt werden“follten, indem des Königs Wille waͤre, 
daß fie gerades Weges aus Anrerica durch ©p« 
nifche Schiffe und auf Spanifche Rechnung ber 
Bin gebradyt werben follten. Hierunter waren 
Tobac, Cacao und: andere Waaren begriff, 

deren Einfuhre bisher frey gemefen.. 
Da auch Poseugall nicht mur. feine Land⸗ 
Macht durch den regierenden Grafen von ippe 
Buͤckeburg auf den heutigen Kriegs» Fuß einrich 
ten, ſondern auch nach dem. Benfpiel der Engel 
länder in Friedenszeiten 10000 Matrofen auf de 
Kuͤſten feines Reichs zum Dienft feiner d 2 


Bo Spanife; HZofs nach dem Fried Stieden. Mm 675 l 
düfhreiben ließ, um diefelben; auf allen Fall 


(leunig bey der Hand zu haben, auch eine An⸗ 
ab! Englifcher Ingenieurs und Schiffs Dfficiers, 
anohm, fo verlangte der König in Spanien 
eben ‚zu ſolchem Endzweck den ‚Scanzöfifchen Ges 


aerdl- tieutenant, Grofen von Mai ebois, . 


von dem Allerchriftlichften Könige; welcher bemel⸗ 


beten General. hierauf nicht nur feiner Dienfte. 


elleß, fondern ihm auch bey feiner Beurlaubung 
anmpfohl,, daß er die Ehre, die er ſich bey ver 
Eioberung, des Forts Philipp auf Minorca erz 
werben, noch ferner mit Ruhm behäupten möchte, 


Die gefammte Spanifche and. Macht warb auf | 


dem bisherigen Fuß behalten, und den Officiers 
der Regimenter ‚vermittelft einer Koͤnigl. Ordon⸗ 
nany vom October 1763 anbefohlen, zu allen Zei⸗ 
ten ſich in die Uniforme ihrer Regimenter zu klei— 
den wobey die Roͤcke yon Spaniſchen Tuch, und 
im Sommer die Teften en von allerhand leichten 
Zeuge in ver Farbe ihrer Uniforme, jedoch aber 
niemals ohne Seide, feyn koͤnnten. 

au Yufmunterumng derer Civik- Beamten wur⸗ 
deninicht nur Die Befoldungen der Mitglieder aller 
Raths. Eollegien, Canzeleyen und Regierungen 
in dem ganzen Königreiche verftärfet, ſondern 
auch zum Beſten ihrer Witwen ein Mons pie- 


tatis errichtet. Den Sardiniſchen Hof Hat ü 


man wegen Des von dem Infanten Don Philipp 


im Beſitz behaltenen Herzogthums Placeny in | 
Gemeinfchafe mit Frankreich vermättelft eines ges 


Khloffenen Tractats zufrieden geftell, Da auch 
ul 10 Millionen Rees, welche ber, König zu 
. er 4 - Tilgung 


— 
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Tilgung eines Theils der unter der vorigen Ne 
gierung gemachten Cammer - Schulden bey An: 
tritt feiner Regierung ausgefege hatte, nur zı 
Abtragung von 2 pro Cent hinreichend water, 
beſchloß er, jährlidy noch 6 pro Kent abzutragen. 
| -, Die erfte und vornehmfte Sorge des Hıls 
war auf eine baldige Errichtung einer ftarkenund 
allezeit fertigen See- Macht gerichter. Man gienz 


in diefem Vorhaben zugleich mit Frankreich ju 


Werke. Das Schiffsbauholz ward nicht nur in 
allen Spanifhen Haupt» Häfen von den Sellin 
. bern in großer Menge erben geführt, fondern «5 
wurde aud) in Spanien felbft viel gefället. In 
Catalonien alleine wurden 15000 Stämme nieder⸗ 
gehauen und nach Karthagena -gefchaft, Man 
trieb den Schiffs- Bau auf allen Werften bes 
Königreichs mit großem Eyfer, fo, daß bereits 


im October 1763. 12 große neue Linien⸗GSchiſſe 
von 64 bis 74 Canonen vom Stapel gelaſſen wur· 
den, wobey man noch mit Erbauung 14 andere 


dergleihen Schiffe und menigftens 18 bis % 
Sregatten befchäftiget war. Auf den Neopelite 
nifhen Werften wurde ebenfalg für Spanikhe 
Rechnung gearbeitet, wie denn kurz; nad dm 
Frieden vier neue dafelbft erbauete ebefen nad 
. Spanien .abgiengen, aud) im Anfang bes Deo 
bers ein zu Seftii di Ponente im: Genuefifhen 
neuerbautes Kriegs - Schiff mit einer ftarken 
Waaren⸗Ladung nach Cadir abgeſendet und da⸗ 
ſelbſt an die Spanier verkauft wurde. Mat 
verfahe auch die der Crone auf der Africaniſchen 
Küfte gehörigen Veſtungen eiligft mit = 
ee 2 ent. = roup⸗ 
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des Spaniſch. Hofs nach dem Srieden. 677. 
Trouppen und allen Kriegs. Mothwendigfeiten, 
weit die Nachbarſchaft einer Marokkiſchen Armee 
son 70000 Mann denfelben gefährlich zu feyit 
(dien, Ä 2 er A 6 ee 
Um das gute Vernehmen mit dem Wiene— 
fen Hofe noch mehr zu befeftigen, bemilligte 
man die von demfelben für ven zweyten Erzher⸗ 
zog Peter Leopold angefuchte Wermählung mit: 
der aͤteſten Spanifchen Prinzeffin mit Vergnü« | 
gen, verſprach auch derfelben einen Brautſchatz 
von Million -Piafters, wobey “aber dem hohen 
VBraut. Paar der Befig des Großherzogthums 
Toſcana zu einem Ftabliffement ausgemacht wurde: 
Das berühmte 'Fannilien » Bündnig des Bour⸗ 
bonffcjen Hauſes wurde von neuen Defeftiget, und‘ 
befonders an Regulirung eines Commercien. Trac⸗ 
tata zwiſchen den beyden Eronen diefes Hauſes 
gearbeitet, woben aus den häufigen geheimen Uns 
terhandlungen derfelben mit dem Kaiſerl. Königl. 
Hefe gefchloffen wurde, daß der Iegtere obbemel» 
detem Familien. Bündniffe auf gewiſſe Weiſe 
ebenfalß beygetreten ſey, um dadurch di: Balance 
des. Europäifchen Staats. Syftems zu erhalten, 
und fu verhindern, daß Fünftig Feine Kriege in 
Stalien und in den Niederlanden weiter ausbres - 
hen dürften. BE = 
Im Kan, 1762 war der Königl. Befehl er- 
dangen, nichts ohne Vorwiſſen des Hofs, es ſeyn 
Verbothe der Bücher, oder Neferipte, Breven 
nd Bullen von dem ee aa ‚Hofe anzunehe 
men, auch nichts eher zur Erecution zu bringen, 
bi es von dem geheimden Rathe approbirt worden. 
A 9, £rs Bon 
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Bon dieſem Befehle hieß es im Jul. 1763, hop: 


2 


oldyer wieder aufgehoben worden ſey. Alkin, 
in. dem am 5 Zul. d. J. publicirten Edicte m: | 


e8 alfo: „Nachdem man verfchledenen Articdn: 


„ber: Pragmatifhen Sanction von 1762 einen 


„verkehrten Sinn giebt , welcher. der wahren Ab⸗ 
„ſicht derfelben entgegen iſt, fo hätten Se. Cathol. 


„Maj. Dero Rathe befohlen,, die verkehrten Aus: 


_ „legungen zu unterfuchen und die daraus entſtan⸗ 
„denen Mißbraͤuche zu verbeffern. 5: 


Den) 30 Jul. langte die Americanifhe Silk 


ber » Flotte von Wera Crux mit einer fehr reichen 
Ladung zu Cadix an. Sonſt bat der Konig auch 
auf feine, Koſten die Straſſen von Madrit pfle- 
ſtern, und. von denen in. der Koͤnigl. Bibliochef 
im Efeutial ‚befindlichen . Arabifchen alten Hand⸗ 


fehriften; ein vollftändiges Verzeichniß auflegen, 


auch ſolches durch den Druck befanne madıen lol: 
fen. Um auch den Handel auf den Küften ſoviel 

- möglid) von allen Defraudatlonen zu befregen, 
ließ. der Spaniſche Hof den General. Staaten er⸗ 
öfnen, daß in Zukunft Fein Holländifches Schiff 
in einem Spanifchen Hafen, ohne borhergegangene 
- Durchfuchung,;eingelaffen, auch dem Großbritanni⸗ 
ſchen Hofe eben dergleichen Erkiaͤrung gethanwer 
den ſollte. 

Den 30 May erlaubte der König den aus⸗ 
waͤrtigen Minifters, das neuangelegte Gabinetvon 
Porcellain zu Aranjuez, wo ſich damals der Hof 
befand, zu beſehen. Am Abend dieſes Tages 
ſahe man daſſelbe ſchoͤn erleuchtet. Es fagen all 

Kenner, daß darinnen eine, Dedaung, dar 


! 
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Reichthum herrſche, ſo beydes nicht feines gleis 
hen habe, es fen denn das Cabinet zu Meapos 
is, welches der. König noch vor feiner Gelangung 
we den Spanifchen Thron bat errichten lafjen. 
Denn’die Ober⸗ Decker diefes. ſchoͤnen Gebäudes 
ig ſeyn wird, ſo kann es zu. den’ Wunderwer⸗ 
Inder Monarchie gerechnet werben. Dieſes 
ellain koͤmmt aus der großen Poreellain: Fa⸗ 
ik die bekanntermaßen zu Madrit angelegt 
horden. | 
Den 30: Hug. wurde Das zweyte Jahrhundert | 
Einweyhung des beruͤhmten Kloſters St. 
(nutenrii, in-dem 4 Meilen von Madrit gelegenen 
Eſcurial mit allem erfinnlichen Gepr aͤnge ge⸗ 
Die außerordentliche Illumination) wo⸗ 
mit die an den 4 Eden: aufgebauten Tpötne- -fos 
wohl, als Die 11000. an dern: ganzen Gebaͤude zü 
blenden Zenfter an. benden Abenden ausge 
müce waren, fonnten einen jeden Zufchauer 
Überzeugen, daß diefes Kloſter das achte Wun⸗ 
Merk der Welt genennet werden koͤnne. 


EEE * 
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und Oft: Indien, 


. Dar Aufſtand der Indianer in den 
| Engliſchen America. 


Rchdem die Engellaͤnder in America fi: mit 

den Sranzöfen: und Spaniern in Ruhe au 
fegt, fo find fie dargegen mit den Wilden Indianern 
in: einen Krieg gerathen, der ihnen viele Sorge 
und Koſten —— Man ſuchte — 
zuvor } 
Befehlshaber in Welt. Indien und befonders an 
Thomas Browee, Gouverneur in Süd: Care. 
lina, Arthur Dobbs, Gouverneur in Vord. 
Carolina, "Jacob Wright, Souverneur in Han 
gien, Stans Faqvier, General tieutenant wr 
Zirginien und Johann Stuart, Koͤnigl. Kae 
ten in dem Departement der Welt» Indiſchen Ah 
fairen in dem füslihen Theile, ben Königl, Bu 
fehl ergehen; ließ, zu Augufta in Georgien, ode 
wo es ihnen fonft begvem feyn möchte, Par 
gemeine Berfammlung zu halten, und die Ober 
bäupter der Indianiſchen Völker, der Chakams, 
Ehiroqvois, Creecks, Chicadyas und Eatambas, 
dahin einzuladen, um fie auf die Großbritann⸗ 
ſche Seite zu bringen, Diefe Art eines Congri 
w jollte den 15. Sept, 1763. von Anfang ” 
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nen, um weiche Zeit die Präfente aus Engelland 
gelangt ſeyn follten, die der König vor diefe 
Wilden beſtimmt und die man zu $onden vor 
sooo Pf. Sterl. atıgefauft harte, Die Gouver- 
ng der nordlichen Provinzen, nebft den Ba— 
nme Wilhelm Johnſon, Agenten’ der Des 
parfemenits in Den Dafigen Gegenden, follten zu 
gleiher Zeit zu Albanien einen foldyen Congreß 
mit den Oberhäuptern der Indianer in den dafls 
gen Begenden halten, IE 


Allein, ehe es zu diefem Congreffefam, mach⸗ 
finie Indianer wider die Eingelländer einen grof 
ſen Aufſtand. Ihre Mache war fürchterlich, 
wenn man der Nachricht Beyfall geben foll, vie 
ein gewiſſer Engelländer, welcher viele Johre ſich 
unter den Indianern aufgehalten, im Sept. mit 
nach Sondon gebracht, nämlich, daß die gedachten 
Nationen im Stande wären, gdooo Mann ins 
db zu ſtellen, und wegen ihrer heimtücifchen 
At, Krieg zu. führen, fehr gefährlich wären. 
Dirfe erfuhren es auch mehr als zu wohl, alsam 
Flüſſe Ohio der Aufſtand feinen Anfang nahm, 
der ſich ſehr weit ausbreitete. Die meiſten Nach⸗ 
tihten, die von daher nach Engelland kamen, 
endigten fich mit diefen Worten: „Täglich fiehet 
„man neue Gegenftände zum Erbarmen und Mit- 
„leiden; man erblicket ganze Familien, die ihre 
„Haͤuſer und Poffeffionen verlaffen, um fich der 
„Barbaren der Wilden zu entziehen; Witwen 
„oeweinen ihre Männer , Weiber und Männet 
„aber gerathen faft in Berzweifelung, da fie ihre 
| > 2 J | | „Rinder 
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„Rinder vor ihren. Augen auf das erbärmlihfte 

I „erdroffeln fehen müffen. — 
| Man befam in Engelland weitfäuftige Nadı 
‚richten von drey Treffen, die mit den Welt. Jr 
Dianern vorgefallen. Das’erfte fiel bey dem Fort 
Detwit den 31 Jul. 1763 vor und war vor die 
Engelländer unglücklich; in dem zivehten, dasden 
5 Aug. bey Edge» Hill, 25 Engliſche oder 6 deut: 
ſche Meilen von Pittsburg vorfiel, lagen die Se 
dianer unter, obwohl die Engelländer auch zen 
lichen Verluſt litten; und in dem dritten, fo den 
Zag darauf unweit Pittbutg erfolgte, wurden die 
Indianer völlig geſchlagen und zerſtreuet. Die 
umſtaͤndliche Nachricht von dieſen drey Treffen 
wollen wir vorbey laſſen „weil den wenigſten {er 
ſern damit gedienet iſt. | 
Die Delle aller diefer Unruhe in Welt: Sp 

bien foll, wie aus $ondon berichtet worden, von 
dem Jahr 1742 herrühren, da ber Präfident des 
Raths von Birginien, Hert Sec, zu Lanceſo dr 
nen Congreß mit, den Wilden hielt, von weichen 
er im Namen ver Colonie alle $ändereyen von 
Weſten bis Süden erlangte. Allein, in dem at: 
dern zu Cäfan 1760 gehaltenen Kongreß, gab 
der General Harwich im Namen der Cron Groß⸗ 
Britannien den Wilden alle die Sänderenen, die 
gegen Weiten an dem Gebuͤrge Apalaches liegen, 
wieder, um dafelbft zu jagen, und behielt {ich ſͤt 
den König nur Die Gegenden vor, mo man Forts 
bauen Fonnte, und die gelegen waren, eine Gar 
hifon zu halten, Dieſem Tractate zu folge, be 
(ab ver König: den Souvernenre der Provinzen, 

dafur 


* 
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afür zu forgen , daß auf diefen Ländereyen feine 
Stabliffements errichtet würden; Die Penſylvanier 
her errichteten doch, dieſes Befehls open, 
jichtige Erabliffements an dem. Ohio. Ueber 
ieſen Bruch der Tractaten wurden nun die Wil 
en dermaßen erbittert, Daß, fie Die Feindfelige 
eiten wieder anſtengen und declarirten, daß fie 
icht eher, nad) ihrer Art zu reden, ‚die Bluthacke 
iederlegen würden, ;als bis ſie die Europäer wien 
er in Die Grenzen dieſer Bebürge eingeſchraͤnkt, 
der, ſelbſt gaͤnzlich ausgerottet haͤtten. 

Man haͤtte vielleicht allen dieſen Unruhen vor. 
zugen Fönnen, wenn der gute Kath des Ritters 
Dilhelm Johnſon bey der Uebergabevon Mon. , _ 
cal befolget worden wäre, allmo man Gefchenfe, 
even Wehrt ſich auf einige 100. UÜvres belief, ans 
etroffen, welche von den Franzoſen für.die Sndfas j 
er beſtimmt gewefen. Sein Kath war daher, 
ie Engelländer follten als Eroberer einen öffent 
hen Einzug in die Stadt halten, und die Wil« 
en, um fich die Freundſchaft ſowohl, als die 
ycharhtung derfelben durch Beybringung eines 
Zegriffs von. unſerer Groͤſſe und Madık) dadurch | 
u erwerben, zu diefer Feyerlichkeit einladen, hier 
—* aber gedachte Geſchenke unter die Ober— 

äupter der fich allda einfindenden Stämme ver- 
jelfen, Diefer Rath aber wurde nicht angenom⸗ 
ıen, und man verachtete bie Indianer, Die aber 
lerdurch fo aufgebracht worden, daß fie jegt bie 
ngelländer aus ihrem Sande vertreiden, 

‚Man hat bey Hofe den Entſchluß gefaßt, u 
— den Wilden. die allerftärkften Berficherum 

gen 
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gen zu geben, daß fein Engelländifches: Fort oder 
Etabliſſement auf ihren Ländereyen errichtet mr. 
den follte; wenn fie aber diefen Berficherungn 
nicht Gehör geben wollten, fo wollte man fa! 
das allernachdruͤcklichſte bekriegen und, mi 
Strumpf und Stiel auszurotten fuchen, | 


2. Der Aufftand in Berbice. 

In dieſer Holländifchen Colonie haben au 
3000 Megers unter - Anfühtung der von ihnen 
erwehlten Befehlshaber einen Aufitand erreget, 
10 Plantagen ruitiret, und alfe, die ſich ihnen 
widerſetzen wollen, fie modjten Europäer, Ne 
gers oder Indianer feyn,. niedergemadht, aud) 

‚nicht einmal die Weiber und Kinder verſchonet. 
Der Gvuverneur ließ entweder aus Furcht oder 


aus andern Urfachen den 7 und 8 März 1763das 


mit Munition und $ebens : Mitteln hinlaͤnglich 
verfehene Fort in die Suft fprengen, und begab ſich 
an Bord eines Holländiihen Schiffe. Es he 
alfo denen Aufrührern niche ſchwer, ſich von.der 
ganzen Küfte Meifter zu machen. Sie erfuchten 
die Megers in den’ andern Colonien ‚ fid mit ih⸗ 
nen zu vereinigen, und verfprachen ihnen nad) 
“ völliger Bemächtigung der Eolonie Berbice auch 
in den übrigen Colonien alle Weiffe umzubringen, 
als unfer deren. Borhmäfigfelt zu flehen he 
unerträglich fey. Diefe Nachricht überbradte 
. Miels Andries nach der Engliſchen Inſel Barda- 
dos, der den 17 Maͤrz mit einer Anzahl Neges 
. an dem Fluſſe Emerary oder Demerary, der il 
eben diefer Kolonie gehört, anlgngte. Auf dit 
I — MNagyticht 
*— V 4 | | 
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achricht ruͤſtete Herr Clark auf Barbados in— 
rhalb 6 Stunden ein Fahrzeug aus, welches er 
t der nöthigen Munition und: tebens- Mitteln _ 
rſahe. Er nahm drey Tage nachher noch erlihe 
iffe in Beftand, morzu ihm: der Commen- 
nt.der Königl. Efcadre, der Ritter Douglas _ 
o Matrofen überließ, Herr Clark ſelbſt aber 
f feine eigene Koften so Freywillige anwarb. 
en 28ſten giengen. die von dem: Herrn Clark 
sgerüfteten Schiffe unter: Seegel. Die nad) 
t Inſel St. Euftache von Berbice-geflüchtetem 
milien bewogen den daſigen Gouverneyy gleich 
Is, 20 Mann unter dem Capitain tabadie zum 
ienftand unter Seegel geben zu laflen. © — 

Man befam bierauf von diefer Revolte. fol« 
nde umftändliche Nachricht zu Iefen: Die 
chwarzen oder Negers des Forts von Rio Ber⸗ 
ce gaben den ı März das erfte Zeichen zur Re— 
lion, worauf, ehe man fichs verfahe, ihre An« 
hl bis auf 3000 Mann anwuchs. Den zten 
lagerten fie das Fort und ermordeten alle Eus 
paͤer und Die ihnen zugethanen NMegers, Den. 
‘en fand der Gouverneur der Colonie für guf, 
18 Fort indie Luft zu fprengen und ſich an Bord 
nes Holländifchen Schiffs zu flüchten. Bon 
efem Tage an befand fich die ganze Colonie in 


t Gewalt der Negers. Nur wenig Europäer x 


unten der Grauſamkeit diefer Schwarzen entges . 
n,und wenn nicht ein ftarfer Succurs von Bars 
do8 mit etlichen Schiffen, die 330 Mann an 
zord ‚hatten, zu rechter Zeit angelanget. wäre, 

würde fein Europaͤer dem Tode. entgangen 
ortgeſ. 5.5. Nachr. 34. Th: NPy ſeyn. 


{ 
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feyn. Diefe Hülfs: Trouppen haben Hierauf.die 


ſolche Progreffen: gemacht, daß man an der bil 
digen Dämpfung diefer Rebellion nicht gezweifelt 


zu zerſtreuen. Allein, da die Anzahl derſelben 


— 


einige 1000 Mann nad) dieſer Colonie einzuſchif— 
fen, vor deren Ankunft der Gouverneur vonder 
bice und der Capitain Smith verſchiedene Bor 
theile uͤber die Rebellen erhielten. | 


genug Sorgfalt angewendet, der Entvoͤlkerung 


geriſſen. Denn Hierdurch iſt es den Schwarzen 


Americaniſchen Pflanz⸗Staͤdten durch die Kranl: 


Negers mit Feuer und Schwerd verfolget, und 
ohngeachtet der meitüberlegenen Anzahl derfebe, 


Alein, man machte diefe Progreffen gröper, als 
fie in ver. That waren. Denn da der Gouverneur 
im April mit 100 Mann aus Surinam verfür: 
fet worden, that er einen Verſuch, die Rebellen 





fi) auf 9000 Mann erftrerfte, tworunter ſich 
3000 Bewaffnete befanden, zog er ſich junid 
und erwartete eine mehrere Berftärfung, die aus 
Holland fommen follte, wo man Anſtalt machte, 





Immittelſt waren über 100 Perfonen vor 


Berbice nad) Curaßao geflüchtet, die von dat 


nach Europa zuriick, Fehren wollten. Der dw 
ſtand diefer fonft. ſehr bemittelten Leute war jeht 


ſo erbaͤrmlich, daß man vor fie auf Curafao eine 


$iebes » Steuer von 7000. Stuͤck von. Ahlen 
ſammlete. Man erkannte nunmehro, in Holland, 
daß das Ungluͤck, welches fid) in der Eolonie Ber 
bice ereignet, davon herfomme, daß man nicht 


vorzufommen, die feit einigen Jahren in ben 





beiten, womit die Weißen befallen worden, ein 
leichte 


T 
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ichte worden, ihr böfes Vorhaben, damit ſie 


hon laͤngſt umgegangen, ins Werk zu richten. 
Nan faßte daher den Entſchluß, einige neue Co— 
miſten unter Efcorte von 2000 Mann dahin abs 


fenden, die man aus den Öarnifonen der Res 


ublik ziehen wollte, J 


J 


nterm 7 April 1764 aus Surinam gefhritben, 
aß die von dar nach Berbice abgefchickten 
zuͤlfs⸗Trouppen wieder dahin zuruͤck gekommen 


Ob dieſe Trouppen wuͤrklich nach Berbice ab⸗ 
egangen, hat man nicht vernommen; doch wurde 


nd berichtet hätten, ‚daß ſich der größte Theil 


on den Rebellen, welche Sammer, Theurung 


nd Uneinigkeit beynahe aufgerieben gehabt, bey 
em Anblicke der bewaffneten Trouppen, fo gleich 
rgeben,. die übrigen aber fich in die Wälder ges - 
orfen Hätten, mofelbft fie nicht lange fi wuͤr⸗ 
en Halten Fönnen. Nichte lange daraufhieß es, ed 


abe der Gouperneur von Berbice nach Holland 


erichtet, daß mehr als 2000 Sclaven wieder 
um Gehorfam gebracht und von den Gefangenen +, 


9 lebendig verbrannt, 16 gerädert und 18 aufs 
ehangen worden; viele befänden fic noch in 


Netten und Banden; ihr zweyter "Anführer 


[carra würde eine ſchwere Strafe zu gewarten 


aben, der erfie Anführer aber, Mamens Coffy, 


‚abe ſich felbft ums Leben gebracht. 


Der Aufftand in Surinam ift im Jahr 
763. völlig geftillet worden, da man nach Hol⸗ 


ind berichtet, daß die Negers in dieſer Colonie 
1 den Gehölze von Anfa und Suramaka, mo. 
‚Ms Bin 


f 


\ 


f 


‚. Die großen Unruben ‚und Mißhelligkeiten, 
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hin fie ſich retirirt gehabt, mit den Selladern 
einen Frieden geſchloſſen hätten. 


3. Der Krieg in Bengalen: 





weldye fo lange Zeit in dem Königreicye Benga— 
len” gedauert, und welche. diefes ganze Land fait 


gaͤnzlich arm gemacht, haben endlich, wie unterm 
“ 8 Dec, 1762 aus Caliecotta berichtet worden, 
aufgehoͤret. Wir find jeßo ruhig, heift es in die 
- fem Berichte, und dürfen nicht mehr betorgen, von 


irgend einer Nation gegvält zu werden. Das 


Gegend fehr groß ſey. 
Allein, diefe Ruhe hat nicht lange gedauert. 


- Denn eg langte zu Anfang des Febr. 1764 eine 


Ehaloupe aus Oſt⸗Indien zu Falmouth an, wels 


. he die Nachricht mitbrachte, daß der Nabab 
von Bengalen die Stade Pattna bey Calicotta 


einzige, was _die dafigen Einwohner noch beun⸗ 
ruhigte wäre das Viehſterben, weldyes in dieſet 


angegriffen und erobert, den Gouverneur Ellls 


- und viele anderean fehnliche Perfonen überfallen und 
mehr als 150 Europäer zu Gefangenen gemacht, 
auch ſich von Coßimbazar Meifter gemacht habe, 


wobey zu befürchten ftehe, daß die Engelländer 
gänzlich aus Bengalen verjage werden möchten. 
Es wurbe Hinzu gefügt, daß der, General Law: 


- tence fogleich feine Trouppen verfammiet und an 
—* Gouverneur von Manilla *) geſchrieben, ihm 


‚ einen 





— — 








Vanden gewefen. 


u) Weiche Inſel damals noch in Engelänbike 
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nen ftarfen Renfort zuzufchlefen, um, mo möge 
h, die Engellaͤndiſchen Etabliſſements in dieſen 
nden zu erhalten. Als die Oſt⸗Indiſche Com⸗ 





ıgnie davon benachrichtiget worden, ‚hielt fie * —* 
eich den 4 Febr. eine allgemeine Zuſammenkunft, 


ıd deren Endigung die Actien auf 4 pro Cent 


len, Sie ſchickte auch nech an diefem Tage 


rprefien nady Holland, um die Holländifche Dft« 
mdifche Compagnie von dieſer DBegebenheit zu 
nachrächtigen und fie zu’ermahnen, auf ihrer . 
uch zu fenn. —— rin: 

Coßimbazur ift eine Inſel im Fluffe Hughly, wors 
uf die Stadt und ein. Fort, Namens Cutway liegt, 
elche 1757 von den Admirald Pocok und Warfon - 


ngenonmen worden, und worzu Der Lord Elive dad . 


inige zu Yande beygetragen hat. Diefe Inſel gehoͤrte 
mals den Franzoſen und der befannce Herr Lam 
ar Gouverneur daſelbſt. Zu folcher Zeit hielt es 
ꝛt Nabab Suraja Domwla mit Frankreich, feine Ar⸗ 
ee aber, die aus 20000 Mann, beftund, wurde von 
m Clive gefchlagen, und Jaffier Ally Cawn auf den 
hron geſetzt. Dieſer uͤberließ den Engelländern, als 
s, was die Franzoſen zuvor beſeſſen hatten, wel⸗ 
es auch in dem letzten Friedens-Schluſſe zwiſchen 

ngelland und Frankreich beſtaͤtiget worden. Geits 
m folche8 gefchehen, hat. Niemand Anfprüche ge: 
zcht, ausgenommen die Hollander, und es kam dar: 
ser zum Schlagen zwifchen ihnen und den Schiffen 
r Englifchen Compagnie, weil jene 7 Englifche Fahr: 
une angehalten hatten, die fie: nicht ausliefern 

ollten. | Zr 

Hieher gehört auch folgende Nachricht aus 
ngefland zur Erläuterung diefer Unruhe: 

Der vorige Nabob, Meer Jaffier Cawn, den 
Lord Clive auf den Thron von Bengalen geſetzet, 
surde 3760 von den Bedienten unferer Hff- Indi— 

Ä — Op3— ſchen 
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fchen Compagnie, dem Gouverneur: Vanſitart und dem 
Rathe zu Calicutta, abgefigt, und der Meer Mich 
mud Eoßin Cawn, ein Vetter des erfiern, von ihnu 
an diffe Fate zum Nabob gemacht. Mit diefem neun 
Nabob hat der Gouverneur Vanſitart einen Trac 
ohne Bewilligung des Raths gefchloffen‘, welcher N 
Urſache von den erfolgten Unruhen gemefen. x 
Rath von. Kalicutta wollte fih den Tractat nicht st 
fallen laffen, der Nabob aberdrang auf denfelben, mc 
folcher nun einmal’ mit ihm gemacht morden. & 
nahm daher verſchiedene Wagen mit Waaren von un 
ſerer Compagnie hinweg, worauf der Englifche be—— 
verneur zu Patna alle Indianer todt flug, die he 
in den Weg kamen und die Stadt pluͤnderte. Mer 
Mahmud Eofin Cawn kam der Stadt zu Hull 
uberfiel Die unfrigen und brauchte dag MWiedervend: 
tungs-Recht.  Hierbey ift anzumerken, dag mit 
Kord Elive ein Indianiſcher Qmray cher Prinz! 
Als er an dem Hofe zu Debli darzu gemacht mir“, 
‚gab ihm der Nabob von Bengalen, Meer Ja 
Cawn, eine Jaghira, d. i. eine Landfchaft, zum Ei: 
genthum, die ihm jährlich 30000 Pf. Sterlingd ei 
bringt. Diefe Landfchaft iff eben diejenige, meld 
der Nabob umferer Oft: Inbignifeben Compagnie ein 
geraumet hat und zwar gegen eine jahr. Erlegung d 
nes Zinfes von 30000 Pfund, fo, Daß diefe Herridilt 
ber Compagnie bleibt, fo Tange fie diefe Summa jah: 
lich erlegt. Weil nun der Nabob fein Recht an ter 
Lord Elive abgetreten und die Einkuͤnfte ihm uberlat 
ſen hatte, fo follte die Compagnie jährlich zocco # 
‚Gterl. an den Lord Clive erlegen. Diefes aber hut 
tie Compagnie ihm verfaget.und fehon vor eimmTabre 
an den Gouverneur und Rath zu Bengalen Ordte 
geſendet, instünftige den Commiſſarien nichts zu De 
zahlen; und das iſt es, woruͤber der Lord Eine hd 
billig befchmweret. Es wird ihm Schuld gegeben, dig 

- gr feinen Reichthum auf. Koſten der Compagnie erlar- 
get. und ſich mit unrechten Gute bereichert habe er 
bat in einem gedruckten Briefe an die Compagn 2 
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ange Sache in ein helles Licht gefeßt, und fordert alle 
intereffenten -derfelben auf,.ob fie. ihm. das mindeſte 
berführen Könnten, dad Vorwürfe verdiente; welches 
ber bisher noch nicht gefcheben.. Indeſſen verlarg: 
n viele von der Compagnie, daß eine General -DBerz 
mmlung zu Erwegling der gegenwärtigen Umſtaͤnde 
ıgeffelle werden follte.  Diefes geſchahe. Allein, - 
ichdem man 4 Tage nach einander viele Briefe und 
ıdere Schriften, Die die gegenwärtigen Umſtaͤnde im 
engalen anbetrafen, öffentlich. adgelefen und. fich über 
de Dinge mit einander ‚heftig gezankt hatte, gieng 
an, ohne einen Schluß zu faflen, wieder aus einan⸗ 
r. Die meiſten waren einig, daß man an Vanſi- 
ts Stelle‘ einen andern Gouverneur dahin ſchicken 
llte. Herr Spencer, einer von dem Rathe zu Bom⸗ 
y, wurde hierzu vorgefthlagen, welcher aber, weiler - 
ſt der te im Rathe if, und viele andere, welche äls 
r und beffer erfahren find, vor fish bat, von den mei- 
en dermorfen worden ba AN 

Man befam zu gleicher Zeit von dem vorigen 
abob einen Brief an die. Oſt⸗-Indiſche Compa—⸗ 
te zu fehen, ‚der fehr fatyrifch abgefaßt mar und 


o lautete; | 
| * Maͤchtige Herren/ — 
Bir ſtehen euch das Recht, die morgenlaͤndiſchen 
Önige nach eurer Willkuͤhr und eurem Gefallen abs 
d eimzufegen, gar gerne zu. “Euch liegt es ob, ein 
nigreich zu ‚geben und auch wieder zu nehmen; und 
mag nun, wenn hr und vom Throne herabflurz 
„ echt ober unrecht ſeyn, fo wollen mir. es gleich» 
dl für recht erkennen und annehmen. Da unfer 


ron, Crone, Reichs-Apfel und Scepter aummit 


ch in eurer Europaifchen Sprache zu reden) ſchlech⸗ 
rdings in, eyrer unumfchrankten Gewalt find; de 
ſſere Schäße euch zuden Füßen, oder da, wohin ihr 
haben wollet, liegen; da Wir gfeichfats zugeben, 
8 alle dieſe Dinge den Vermaltern eurer Waaren⸗ 
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Fäger, euren Handlungs Bedienten, Rechnungsfüb 
-, gern oder Schreibeen zu Gebothe fFeben; jo wunid’ 
‚ ‚ten wir doch gerne, daß, wenn ihr oder die Vermil: 
ser eurer Waaren-fager, eure Handiungs » Bediente, 
Rechnungsfuͤhrer oder Schreiber fich fo weit heruntı 
gelaffen ‚haben, einen Nabob oder König zu machen, 
Ihr ihin doch feine Würde in Friede geriegen und ihn 
und feinen Unterthauen das geringe Einenthum bebal: 
ten lieget, Die. eure Großmuth und Frepgebigfeit ihner 
annoch ubrig 'gelaffen hat. Ich bin meiner jehr mad: 


tigen Herren . — 
— ſo lange es euch gefaͤllt, 
Meer Jaffier Ally Cawn. 


Es ſcheinet daß eben dieſer Meer Taffıer 
Ally Cawn von der Oſt-Indiſchen Compagnı, 
anſtatt des Meer Mahmud Coßin Cawn 
Stelle, der ſich wider dieſelbe aufgelehnet, wir 
ber zum Mabob in Bengalen eingeſetzt worden 
ſey. Es bekraͤftiget dieſes folgende Etelle aus 
einem Englifchen Wochen . Blatt, das zu Sonden 
herauskoͤmmt, worinnen es unter andern al 
heißet: RE 
Man wundert ſich aufs höchfte, daß der.allerwid, 
igſte Punct, ‚welcher die. jegige Oſt-Indiſche Reve— 
lution betrifft, noch niemals aufs Tapet gekommen 
oder von einem oder dem andern Theile der ſtreiten 
den Partheyen zur Erörterung aufgeworfen worden 
Es beſtehet derfelbe darinne: Ob unfere Compagnie 
den alten Meer Yaffier in Das Bouvernement ıwie: 
der babe einfetgen Eöunen? Denn in dem XI. Artikel 
des Definitive Tractats, welchen Großbritannten, 
Frankreich und Spanien 1763 unter fich gelchloffer 
baben, wird ausdrücklich geſagt, daß die Enaclin 
der und Franzoſen beyderfeits gehalten ſeyn jollen 
. den, Mahometh Alu Cawn für den rechtmaͤſigen Pr 


bob au erkennen. Hieraus erwaͤchſt nun Die — 
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ob’die Nuctorität eines fo folennen Tractats, welchen 
wey Potentaten ratificirt haben, auf Gutbefinden eis 
net. handelnden Compagnie und ihrer Bedienten an m 
lich, uf die-Grite zu feßen fey? Eines unferer perios 
diihen Blaͤtter beantwortet diefelbe allo: da zwey 
große Monarchen den Mahometh Aly Cawn als dem 
teäitmafigen Rabob conſtituirt und eingeſetzt haben, 
wiefönnen Herr Vanſitart oder Herr Amyatt oder 
auch die geſammten Directores ſelbſt ſich unterſtehen, 
opne den Conſens, oder zum wenigſten ohne Ge. Groß⸗ 
britannifche Maj. deßwegen zu befragen, eine folche 
ausdrückliche Stipulation negligiren? | Br, 

Die fünftigen Zeiten werden in der. Sache 
öinnäher Sicht neben. Wir fügen Hier bey, daß 
die nach Bengalen beſtimmte Flotte, die im April, 
ögsabgegangen, aus 6 Kriegs: Schiffen von 
dir linie und 2 Fregatten beftanden, worüber der 
Commandeur Arbuthnot das Commando ers 
halten‘, der den Admiral Cornieh ablöfen fol. 
Det Lord Clive hat auf dieſer Flotte zum vier⸗ 
timale: feine Reiſe nach Dit- Indien gethan. 
Der Streit wegen feiner Herrfchaft in Bengalen 
ſAlgſhoben ſeyn. Die Oft Indiſche Compagnie 
kanft ihm felbige ab. und giebt ihm fo viel davor, 
dö: dl Einfünfte in 14 Sahren betragen. Ye 
des It zu 30000 Pf. Sterl. gerechnet, macht 
Posdo Pf. Sterl. aus, welche Summa zu 4 
pro Cent gerechnet, ein jaͤhrl. Intereſſe von 19200 





N. Er. beträgt. — 
4. Die Unruhe in Perſiien. 
Dieſe ſcheinet nun bald ein Ende zu haben, 
da Ferim Chan den Perſianiſchen ‚Thron be— 


ſtiegen. Zu Folge der Nachrichten aus Georgien 
ee Yys5 MM. 
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vom ı April 1763 befand derfelbe ſich ſowohl as 
fein geweſener Mit; Cron⸗Competente, Fat Ali 


Chan, zu Tauris. Der letztere hatte fich, nacqh⸗ 
dem er von feiner Armee und allem fernern dd 
ſtande fich entbloͤßt geſehen, feinem Ueberwindet 
auf Diferetion ergeben. Man fügte hinzu, Azad 


Chan, welcher feit einigen Jahren einen fo groß 
fen Anhang in Perfien gehabt ,. befinde fich eben, 


fols zu Tauris, und Rerim Chan fey folcherge 


ftalt anjetzo Meifter von dem ganzen. Perfifchen 
Reiche, ausgenommen von Korafan, welche Pro- 

vinz der Parthey des Schach Auch, eins 
Schwieger⸗Sohns des Schach Nadir , noch ats 


| 
| 


. 


| 
. 


“hienge, die aber.niche im Stande ſey, ſich erhal⸗ 


ten zu fönnen. Kerim Chan werde fich alſo in 


furzen als König von Perfien ausruffen laflen, 


und zu dem Ende nach der Ebene von Mogan 
ſich begeben, wo vormals Schach Nadir als Ks 
nig preclamire worden, 


Den 2 Sept. 1763 wurde ans ber Tuͤrkey 


folgendes berichtet: „Perſien, fo bisher einred 
„ter Schauplag innerlicher Kriege und ein Greuel 


„ber Verwüftung war, wird fich wieder auf einb 


„ge Zeit erhöhten Fönnen und feinen vorigen Ölany 
Igewinnen. Denn zu folge.der jüngern: Nach⸗ 
„richten aus Bagdad hat Kerim Chan ſich durch 


„die Niederlage des Fat Ali: Cham Meittervon 


„ganz Perfien gemacht. : Die Handelfchaft ik in 
„ihren vorigen Glanz. gefegt; die Wege find 
„fiher; die Caravanen fehr häufig, und mehr 
„aals ı5 bis 20000 Familien, die nach Bagdad 
geflüchtet waren, gehen nach und nach — 

| | 1.5 ide 
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„ab Baterland zurück. Eben diefe Rachrich⸗ 
Enn brachten mit, daß diefer Fuͤrſt, ob er gleich 
eine Eompetenten mehr habe, den Titel eines Kö⸗ 
nägs nicht annehmen wolle, fondern ſich in den 
Patenten und auf den Münzen nur des Titels 
Sohebelzaman, d. i, eines Herrn der gegenwaͤrti⸗ 
gen Zeit bediene. Jedoch nach einiger Zeit wurde 
aus Perfien berichtet, daß :Kerim Chan die 
Sroßen des Reiche nach Iſpahan beruffen, um 
ſich zu Tauris zum Koͤnige von Perſien kroͤnen 
Be | 


5. Die Unruhe auf Ceylon. 


Aus Batavia wurde unterm 20 Jan. 1763 
— nach Holland berichtet: die Compas 
gnie⸗Voͤlker find tief in die Staaten des India— 
niſchen Koͤnigs, welcher alle Kraͤfte anwendete, 
um die Hollaͤnder auf Ceylon auszurotteñ , eins 
gedrungen, und haben ihn dergeſtalt in die Enge 
‚getrieben, daß er dem Gouverneur von Colombo 
den Antrag hat thun laffen, er wollte die Euros‘ 
paͤiſche Mannfchaft, welche er von ver Compagnie 
zu Kriegs: Gefangenen gemacht, wieder auf freyen 
Fuß ſtellen, auch einen Geſandten an ihn abfer— 
tigen, um Friedens ⸗Handlungen zu pflegen. 

Dieſes wurde aus Colombo unterm 18 Febr. 
e. d. J. folgendergeſtalt beſtaͤtiget: „Der Anhang 
des Koͤnigs von Candia wird taͤglich kleiner. Die 
„Singaleſen und einige Candier ſind von ihm ab⸗ 
„gefallen und haben ſich der Compagnie unters 
„worfen, deren Trouppen bereits tief in fein Ge— 
— eingebrungen ad das Sand und ben 
an „Hafen | 








‚696 EL Sortfesung der Lebensgeſchichte 


„Hafen von Putula erobert haben. Diefer Bir, 


„luft hat den König bewogen , der Compagniein 
„einem Schreiben den Frieden auf fehr vortheib 


„baftige Bedingungen anzubieten und feine Gefand: 
„ten werden in 3 bis 4 Tagen nebft alten Gefan 
„genen undeiner groffen Menge Zimmet ermartet, 
„um ihn vortheilhaftiger fire die Compagnie, als 
„der vorige war, zu fchließen,„ = 
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- Kortfeßung der Lebens⸗ und Regie 
rungs-⸗-Geſchichte des verftorbenen 
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[8 beyden König. Prinzeffinnen , Marie 


Anna und Maria Joſepha, wurden in eis 
nem Jahre würflihe Bräute. Die erfte war es 
ſchon im Julio 1745 in Sachfen, die andere aber 
allererft im November in Pohlen worden. Die 
Pringeffin Marla Anna befam den Ehurfürften 
Marimilian Joſeph von Bayern, und die Prin— 
zeifin Maria Yofepha ven Dauphin oder Cron— 
Prinzen von Franfreich zum Gemahl. 

Die erfte-Bermählung wurde zugleich mit des 
Chur» Pringens feiner, der die Schweſter des 
Ehurfürftens von. Bayern zur Gemahlin befam, 
den 26 Jul. 1746 bey Hofe befannt gemacht. Der 
Ehurfürft Fam felbft nach Dreßden und genoß alle 
ffandesmäfige Ehre, Doch blieb die —— 

— | | m 


— ⸗ 
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naͤhlung bis ing folgende Sjahr ausgefeßt. In—⸗ 
iefen:rourde die Bermählung mit dem Dauphin 
ollzogen. Der Herzog von Richelieu langte den 
5 Dec. Abends aus Paris an und that ben 7 San. 
747 die Anwerbung, Den .ıcten erfolgte die 
viel, Wermählung und den ızten die Abreife . 
ich Franfreich, worauf den g Febr. zu Verfail- 
es das Beylager vollgugen wurde. Den 13 Jun, 
jeſchahe ſowohl zu München die Vermaͤhlung 
vs Churprinzens mit der Bayeriſchen Prinzeſſin 
Maria Antonia, als auch zu Dreßden die Ber 
mahlung des Churfürftens von Bayern mit der 
Prinzeffin Maria Anna, Den 20 Sun, langte 
die neuvermaͤhlte Churprinzeffin aus Bayern zu 
Dreßden an, mo nod) diefen Tag das Beylager 
gehalten wurde. Es erfolgten darauf vielericy 
ufbarfeiten, die'bis den 3 ul. währten, da die 
neubermaͤhlte Churfürftin nach München abreifete, 
alwo den „ Yul, das Beylager ebenfalls vollzo» 
gen wurde. Durch diefe glückliche Wermählungen 
vurde das Königl. Churhauß mit den vornehm« 
ten Haͤuſern in Europa in eine genaue Berbins 
ung gefeßt. | = 

Den 27 May 1748 reifete der König mie der 
Königin wieder nach Pohlen, und blieb bis ins 
olgende Jahr im Diefem Reiche, Den 30 Sept. 
surde Der Reichstag eröfnet, der den 9 Nov. 
bermals ein fruchtlofes Ende nahm. "Den 8. 
jr. 1749 kam der König mit der Königin nad) 
Dreßden zurück, worauf er auf den 22 Jun. eis 
en Landtag ausfehrieb, der an Diefem Tage 
nen Anfang nahm. Weil die Foderungen des 

a | oo Hofs 
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Hofs fehr ftark waren, verzog ſich Der Landtags 
Abſchied bis den 14 Sept. da die. Stände ihre 
» Erlaffung erhielten, nachdem fie viele Abgaben 
und aud) die Verlängerung der. Kopfsund Bm 
mögens. Steuer bewilliget haften. 
In dem Königreiche Pohlen geriethen indefe 
fen die vornehmften Häufer in eine große Verdi 
terung gegen einander, Der König ließ eszwar 
an nachdrüdlichen Vermahnungen nicht erman 
geln, konnte aber wenig damit ausrichten. Diele 
Mißhelligkeiten wurden endlich fo heftig, daß dar 
über + die Seſſiones des Tribunals zu Petrifau 
‚gänzlich ausgefege wurden, weil man fih über 
der Wahl eines Tridunals: Marfchalls nicht ven 
einigen konnte. Man theilte fich, dabey in zwey 
Partheyen, davon eine dem Haufe E;zartoriefi 
und die andere dem Haufe Potocki ergeben. war. 
Es kam zwifchen beyden Partheyen fo weit, daß 
> endlich die Potockiſche Partbey die E;sreoristilhe . 
mit bloffen Sebeln in der Kirche überfiel, anderer 
Inſolentien zu geſchweigen? Man fahe demnach 
die Gegenwart des Königs für dag einzige Mite 
tel an, diefen Inordnungen abzuhelfen. _ 
. Den 24 April langte er mit der Königin zu 
Warſchau an. und fehrieb mit vielen beweglichen 
Morten einen auferordentlichen Reichstag auß, 
nahm auch den neuen Primas Komorowski in 
Pflihe, Den 4 Aug. nahm der Reichstag zu 
- Warfchau feinen Anfang und: den ıgten ein frucht. 
loſes Ende, nachdem ein Landbothe von Belsk 
durch feine Entfernung und Profeftation demſel- 
ben die. Activitaͤt benommen hatte Der er | 
PER ä 2 r r ſelt 
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hielt darauf ein Senatus Conſilium, darinnen 


unter andern befchloffen wurde, fowohl den Haya 
demacken mit Hülfe Rußlands zu feuern, als aud) 
den Ruſſiſchen Hof zu Wiedereinſetzung des Gras 


fns von Biron zum Herzoge von Eurfand zubes 


wegen. Der Koͤnig hielt ſich darauf noch bis 


den, 7 Det. zu Warſchau auf, da er feine: Ruͤck⸗ 


Reiiſe nach Sachſen antrat und den ızten zu 


Drefden wieder anlangte, allwo im May vorher 


ein merkwuͤrdiges Edict wieder alles ungebührliche 


Urtheilen von der ‚gegenwärtigen Regierung bey 


fdarfer Ahndung verbothen wurde. 
Im Febr. 1751 fand ſich der Herzog von Wuͤr⸗ 


(emberg mic feiner Gemahlin nebft dem Marg⸗ 


grafen von Bayreuth zu Dreßden ein und genoſ⸗ 


ſen uͤber 3 Tage lang die Carnevals » $uftbarfeis 


tem: Den 29 Sun, wurde die neue: Kömifch. 


Latholiſche Schloß: Kirche zu Dreßden, daran 
viele Jahre mit geoßen Koſten gearbeitet worben, 


mit vielen Solennitäten eingeroephet. Im Aug. 
1752 erhub ſich der König mit feiner Gemahlin, 
denen beyden Prinzen Kavier und Carl, und dem 
Grafen von Brühl, der ihn als Premier Ming 
ſter auf allen feinen Reifen begleitete, wieder nad) 


Pohlen , und langte den ı Sept. zu Warfchau, 


den. zoften aber zu Grodno an, mo den 2 Oct. 
der Reichstag eröfnet wurde. Untermegens biele 
e:fich. mit, feinem garen; Hofe über 8 Tage zu 


Bialyſtock auf, wo er von dem Cronfeldherrn 
Branicki aufs praͤchtigſte tracticrt und ſonderlich 
mit herrl. Jagden divertirt wurde, Der Reichs⸗ 
" -_ den 28 PR abermal ‚ein fruchtloſes 


nd J 


| 
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Ende, Der . König kehrte den folgenden Tag 


wieder nach Warſchau, wo er bis den ıı Der 
blieb. Den 16 May ertheilte er dem Tartarl- 


fchen Gefandten die Abſchieds-Audienz, begieng 
ben 8 Dec. der Königin Geburthbszund Namens 


“- Tag aufs feyerlichfte, und reifete jodenn nad) Drei. 


ar 


+ 


— wo er den ı6ten anlangte. 


Im Jahr 753 fliegen die bisherigen. Ferun 


gen zwiſchen der Geiftlichkeit und den Adel in 
Bohlen aufs hoͤchſte. Man gab den Bifchöffen 
- Schuld, daß fie ihre Rechte und Auctorität zum 


Nachrpeii der ‚Reichs - Grund. Gefege- und welt⸗ 


lichen ©erichtsbarfeir mißbrauchten. Der Abel 
. brachte die Klage vor den Thron des Königs und 


der Cron. Groß» Canzler beftärigte folche in einem 
Schreiben an Se. Majeftät. - Allein, der Pabft 
lieg fo nachdrüdliche Breven an. den König, 
ergeben, daß beyde Partheyen in ihrem 


Edfer nachliegen, aud) einander etwas nad). 
‚gaben. In Sachſen ließ indeffen der-König zu 


Ende des Manes bey Liebigau an der Elbe eine 
halbe Stunde von Dreßden, ein fehenswürdiges 
Feldlager errichten, welches erliche Wochen währte, 
Der ganze Sof ließ ſich in demielben finden und 
die Menge ber. fremden: Herrfchaften, Generals 
und Öfficiers „ die ſolches mit anſahen, war 


nicht zu: zehlen. Den 17 Jun, 1754 veifete der 


König wieder nach Warfchau , wo er abermal 
einen Reichstag ausſchrieb, der den 3a Sept, 
feinen Anfang. nahm, aber fein beſſeres Schid« 


faal, als die vorigen, hatte, indem er den 2ı Oct, 
‚zerriffen wurde, Es nie auf folhem unter 


andern 
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andern die Irrungen, die ſowohl zwiſchen dem 
Adel und der Geiſtlichkeit, als auch uͤber der Or⸗ 
dination, von Oſtrog, die der Fuͤrſt Sangusko 
jertheilen wollte, entſtanden, beygelegt werden, 
Der Koͤnig befand darauf vor gut, der Vorſtel⸗ 
lung von 56 Senatoren Gehoͤre zu geben und bie 
Güter der Ordination adminiftriren zu laflen. Er 
berordnete darauf ſowohl eine Commiſſion als Ad⸗ 
miniftration, die den 26 Mov. 1754 ihren Ans 
fang nahm, Jnmittelſt war der König den 21 
Det. 1753 fehon wieder zu Dreßden angelangt, 
nähdem er an den Päbftl. Hofe wider des Gars 
binifihen Hofs Nomination eines Prälatens zur 
Sardinals Würde Vorftellung hun laſſen, weil 
er in Anfehung der Cron Pohlen eben diefes Recht 
ju haben darthat. j — 
Den 20 May 1755 reiſete der Koͤnig nach 

Stauftadt, wo er den 23ſten dem Tuͤrkiſchen Ges 
ſandten, der die Throns - Befteigung Osmanns IIlI. 
notiſtcirte, ſolenne Audienz ertheilte, auch ein See 
natus Conſillum eröfnete, das etliche Tage währte, 
worauf er den 2A May dem gedachten Gejand« 
ten die Abſchieds⸗Audienz ertheilte und wieder 
nad, Sachſen zurück gieng. Immittelſt waren 
die Kommercien: Jrrungen mit dem Preußifchen 

hoſe wegen der Stapel= Gerechtigkeit ‘der beyden 
Städte Magdeburg und Leipzig aufs hoͤchſte ge⸗ 
Negen, Denn weil auf die durchs Magoebur— 
Hide gehenden Sächfifchen. Frachtwagen und 
Pferde ein-ftärferer Impoſt, ‘als bisher gewoͤhn⸗ 
Ic geivefen,  'gefeget und deßhalben Saͤchſiſcher 
Seite einige. Nepreflalien gebraucht, auch durch 
dorigeſ. G. H. Nachr. 34 Th. DB bie 


* 
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die Hannöverifchen Lande bis Leipzig -eine neue 
Strafe, auf welcher. man das Königl. Preußiſche 
Gebiete vermeiden kann, angelegt und von ber 
"Stadt Seipzig ebenfals die Stapel» Gerechtigkeit 
ftarf ausgeuͤbet wurde, fo entſtunden zwiſchen bey: 
den Höfen ſolche Zwiftigfeiten, diezu dem darauf 
erfolgten Kriegsfeuer nicht wenig beytrugen, Die 
von beyden Seiten zu Halle niedergefeßte Com. 
miſſion fonnte diefe Sache zu keinem Vergleiche 
bringen, 0b gleich eine geraume Zeit daran gear 
beitet wurde, Den 5 Oct. ließ die Stadt Dati» 
zig aus Erkenntlichkeit dem Könige eine prächtige 
Bildfäule, aus weiffen Marmor gehauen, aufricy 
‚ten‘, weil bie bisherigen Irrungen zwifchen dem 
Math und der Buͤrgerſchaſt durch deſſen hohe 
Vermittelung glücklich beygelegt worden. 

Die bisherigen Grenz » Streitigkeiten in Ame: 
rica zwifchen Sranfreich und Großbritannien bra⸗ 
chen 1755 in einen Öffenrlichen Krieg aus. Die 
Furcht vor deflen Ausbreitung in Deutfchland und 
andere Umſtaͤnde veranlaffeten die Künige von 
Großbritannien und Preußen , daß den 16 ‘Yan, | 
1756 zu Sonden ein Buͤndniß gefchloffen wurde, 
das den “2 May eben diefes Jahrs zwiſchen bem ? 
Wieneriſchen Hofe und der Eron Sranfreich ein 
Gegen- Bündniß nach fich 309. Man ruͤſtete 
fid) nunmehro auf allen Seiten zum Kriege, und | 
da der König -in Preußen, ‚als er deßhalben zu 
Wien eine Anfrage that, Feine vergnügliche Anti 
wort erhielt, erfolgte den 29 Aug. der Einfall 
des Könige in Preußen in die Ehur- Sächfifhe 
Sande, die ohne Widerfiand eingenommen, = 
SD er Su En et 
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Die Hauptftadt Dreßden ſelbſt den 9 Sept, be⸗ 
fest, auch den ıoten das Königl. Archiv mit Ge⸗ 
walt eröfnet-und Die daſelbſt vorhandenen Schrif⸗ 
ten hinweg genommen wurden. Die Chur⸗Saͤch— 
ſiſchen Trouppen hatten ſich indeſſen bey Pirna an 
Der. Elbe in ein vortheilhaftiges Lager gezogen, 
welches durch, ungeheure Gebürge, wie auch durd) 
Die Eibe und. die Berg-Beftungen Königftein und 
Sennenftein genungfam bedecft wurde, aber in 
der Eil nicht mit zulänglichen Proviant und Fou⸗ 
zage verfehen worden. Der König mit den bey. 
den Prinzen Zaverius und Carl, ncbft dem Pie; 
mier⸗Miniſter und der gefammten Generalität 
befanden. fich in. diefem Sager, welches. der Graf 
von Rutowski commandirte. Die Königin blieb- 
mit dem Chur⸗Prinzen und übrigen Königl. Kine 
dern nebft dem Minifterio in Dreßden zurück und | 
erwartete den Ausgang biefer Preußifchen Unter⸗ 
nehmung. Der König in Preußen ließ das Saͤch⸗ 
füfche rLager durch einen Theil feiner Armee blos 
Wiren, mit den übrigen Trouppen gieng er nad) 
Bohmen und ſchlug den 1 Det. den entgegen kom⸗ 
menden Defterreichifchen General von Broune 
bey, Lowoſitz, morauf er zurüd gieng, um die 
Sechfiſche Armee zu hindern, Daß fie nicht aus 
ihrem Lager nach "Böhmen entfommen und fich 
mit den Defterreichern vereinigen möchte, 

Das Saͤchſiſche Lager würde ſich lange Zeit 
Haben Halten koͤnnen, wenn es mit genungſamen 
Proviant und Fourage verſehen geweſen. Der 
Graf von Broune verſuchte zwar mit feiner Arc 
zu, demſelben Luft zu machen, wurbe aber an 

33,2 - 
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der Vollſtreckung feines Anſchlags theils durch die 
Wachſamkeit der Preußen, theils durch die uͤblen 
Wege und ſchlimme Witterung gehindert. Ends 
lich wurde das Lager durch Hunger gezwungen, fih 
den 15 Det; zu Kriegs. Gefangenen zu. ergeben, 
doch behielt der König mit Denen Drinzen, dem 
Dremier « Minifter und allen Perfonen, Die zu defs 
. fen’ Hofftatt und Bedienung gehörten, einen freyen 
Abzug nad) Pohten, die Veſtung Königftein aber 
ward durch eine Convention für neutral erklärt. 
Die Saͤchſiſchen Trouppen wurden hierauf zu den 
Preußifchen Dienften gezwungen, die Ober: Of 
eierd aber, die nicht Dienfte nehmen mollten, 
muſten ſich reverſiren, nicht wider ‘Preußen und 
deffen Alliierten zu dienen. Jedoch die gezwunge⸗ 
nen Sachſen verliefen ſich meiftens von der Preufe 
ſiſchen Armee und verfammleten ſich in den Deften 
reichiſchen fanden, von dar fiezu der Sranzöfilden 
Armee abgiengen undein befonders Corps formire 
ten , das nachgehends der Prim Zaverius . 
ecommandirfe. | a 
Der König, der während dem Lager ſich mel 
fleris auf dein Königftein aufhiele, erhub, ſich nach 
der Uebergabe des Sagers nad) Pohlen und langte 
den 27. Oct. zu Warſchau an, von dar er au) 
nicht eher als kurz vor feinem Ende wieder nad) 
Sachſen gefommen. Als die Pohlniſchen Mage 
naten nad) feiner Ankunft bey ihm ihre Aufwar— 
tung machten, fpracd er zu ihnen: Meine Here 
ven! Meine Ungluͤcks⸗Faͤlle find ihnen bes 
kannt; «llein ich babe den Troft, daß ich 
mir ſie nicht felbft sugesogen babe, und a 
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iſt mir ein wahres Vergnuͤgen, daß ich mich 
wieder bey meinen geliebten Pohlen befinde. 
Er hatte vor der Preußiſchen Invaſion einen 
Meidys- Tag in Pohlen ausgefchrieben, der aber 
nicht vor fid) gieng, weil der König fich zu der. _ 
u Zeit ia Pohlen nicht einfinden konnte. 


So bald der Praußiſche Einfall in die Saͤch⸗ 
2: Sande geſchehen, brachte ſowohl des Pohl: 
niſche und Chur⸗Saͤchſiſche Gefandte zu Wien, 
als auch der Saͤchſiſche Eomitial- Geſandte zu Res 
genfpurg, jener am Kaiferl. König. Hofe und - 
biefer bey der Reichs⸗ Berfammlung, die Sache 
klagbar an und beyde baten um Reichs» Eonfti- 
tutionsmäflige Hülfe, Es erfolgte ‚hierauf ein 
Kaiferl. Hof. Desret an die allgemeine Keic)s- 
Berfammlung, welchem ſowohl sein Dehortato- 
rium anden König in Preußen , als aud) Avo- 
caroria an deflen Kriegs -teute, wie aud) Moni- 
toria und Excitaroria an Die Reichs - - Kranfe bey- 
gefüüget waren, Es folgten hierauf noch mehrere 
Kayſerl. Hof: Decrete, die endlich nad Samm- 
lung der Reichs - Stimmen durch die Mehrheit 
derfelben den ı7 San. 1757 ein Reichs-Gutach⸗ 
ten nach fich zogen, dadurch fid) das gefammte 
Keich erklärte, ihre Trouppen, zu Befreyung der 
Sädfiihen und Defterreichifchen Sande von ben 
Preußifchen Trouppen, ungeſaͤumt ins Feld zu ſtel⸗ 
len. Hierdurch war der König in Preußen vor 
einen Reichs. Feind erklärt; zu Formirung und 
Erhaltung ver Reichs⸗ Armee aber, darüber dem | 
Prinzen doſeph von Fr a 


— 
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das Commando aufgetragen wurde, beniligte 
man 40 Römer» Monathe. _ 

Mittlerweile Famen viele Schriften pro und 
eontra heraus, darinnen die Preußifche Untere 
nehmung theils gerechtfertiger, *) eheils für unge» 
recht erflart wurde. Allein, mit der Feder Fonnte 
die Sache nicht ausgemacht werben. Es Fam 
auf den Deger fan, der nunmehro fharf gegen 
einander gebraucht wurde, nachdem nicht nur 
Srankreic) und Schweden als Garants des Weſt ⸗ 
phälifchen Friedens an dem Kriege wider Preufs 
fen Theil nahmen, fondern auch Rußland zumbe⸗ 
ſten des Hauſes Sachſen durch eine foͤrmliche Acte 
den in Jan.1757 der Allianz zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich beytrat. Die Preußiſchen Bat: 
fen waren anfangs fehr gluͤcklich. Der König 
- Drunge mit feiner völligen Macht in Böhmen ein, 
und fchlug die Defterreichifche Armee ben 6 May 
‚1757 bey Prag fo, daß ſich der Reſt derfelben in 
die Stadt reüriren muſte, worinnen ſie belagert 
wurden. Allein, der zum Entſatz herbey kom⸗ 
mende Graf von Daun poſtirte ſich bey Kollin 
dergeſtalt wohl, daß der ihn angreifende Koͤnig 

etlichemal repouſſirt und endlich in die Flucht ge. 
fhlagen, dadurch aber zu Aufhebung der Belar' 
gerung von Prag und DBerlaffung bes ganzen! 
Boͤhmiſchen Koͤnigreichs bewogen, auch aus der 
Lauſitz bis in Schlefien getrieben und ihm Schweid 
niß und Breslau entriſſen, auch bey dem leßtert 
| Sen 
EEE Fa Ga m. Er Vi 
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Sxte eine üble Schlappe zugefüget wurde. Die 

Ruſſen eroberten indeffen faft Das ganze Königreich. 

Preußen, und ſchlugen die Koͤnigl. Trouppen bey 
Groß - Jaͤgersdorf ‚ der Defterreichifche General 
Haddick aber fiel.in die Hauptfladt Berlin ein 
and feßte fie in Contribution, da zu gleicher Zeit 
eine ſtarke Armee von Franjoſen Oeſterreichern 
Und. Reichs-Trouppen durch Thüringen gegen 
Seipsig anrückteund dem Könige in Preußen gleich. 
fin das Meſſer an die Kehle ſetztt. 
: Allein, ploͤtzlich änderte fich das gatize Kriegs 

&feater. Die Ruffen giengen aus. Preußen 
züruͤck, Haddick mufte über Halß und Kopf ‘Ber. 
kin wieder verlaffen und die combinirte Franzoͤ⸗ 
ſiſche und Reichs: Armee ward ‘den 3 Mov. bey 
Roßbach in Thüringen aufs Haupt gefchlagen 
und gänzlich zerftreuet. Der König gieng darauf 
nach Schlefien und ſchlug die ihm entgegen foms 
mende Defterreichifche Armee bey Seuchen, eroberte 
Darauf Breslau und befam faft eine ganze Armee 
in diefer Stadt gefangen. Er: breitete alsdenn 
feine Waffen durch ganz Schleſien, die Laufiß, 
einen Theil von Böhmen und ganz Mei 2 aus, 
und handelte in ben letztern Landen ſehr feindſelig. 
Hierdurch wurde die in Dreßden zuruͤck geblie— 
bene Koͤnigin in ſolche Alteration geſetzt, daß ſie 
den 17 Nov. und alſo kurz nach der Roßbacher 
Schlacht, ploͤtzlich an einem. Steck⸗Fluſſe ſtarb, 
wodurch der Koͤnig, ihr Gemahl, und das ganze 
Koͤnigl. Hauß aͤußerſt geruͤhrt wurden. Wie 
nun der Krieg in den folgenden Jahren bis zum 
Frieden Per worden, ift zu weltlaͤuftig, 
34 allhier 
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allhier zu erzählen; genug, daß Sachen Dieganje 
Zeit über: einen. traurigen Schauplaß des Kriegs 
abgegeben, und nit nur überhaupt mit Con 
butionen, Heferungen, Cingvartierungen, Re 
eirungen und Spannungen äufferft beſchwettt, 
ſondern auch hier und da fehr verwuͤſtet, auch 
yerſchiedene fchöne Städte darinnen , als Zittau 
Drepden, Wittenberg und Torgau durch; Brand 
und DBelagerungen ſehr befchändiger wurden. Dis, 
weilen fdyien es, als 0b das: gute fand von feinen 
Feinden bald mürde befrenet werben; aber dieſe 
bekamen immer wieder die Oberhand, und algdenn 
wurde es mit den Contributionen und Brands 
ſchatzungen gemeiniglich ſchlimmer als vorher, 
und diefes gefchahe insgemein zu Ende des Feld⸗ 
zugs. Auf folche Weife muften Die Schlacht bey 
Roßbach den 3 Nov. 1757, die glücklichen Opera: 
tiones. der Generals von Dohna und Wedel den 
12 und ı5 Nov, 1758, die Ankunft des Eroprin 
zens von Braunſchweig mit 20000 Mann von 
der alliirten Armee im Dec. 1759, die Schlacht bey 
Torgau den 3 Mop. 1760 und die Schlacht ber 
Freyberg den 29 Det. 1762 den Preußen zu den 
. ‚Wintergvartieren in Sachfen auf jedes von dieſen 
Jahren ven Weg bahnen. | | 
.  Den.4 Sept. wurde die Haupt: und Refiden) 
Stadt Drefden durch Capitulation den Preußen 
wieder .entriffen. ‘Der König: wollte folte im 
folgenden Jahre gerne wieder erobern, weßhalben 
erden 14 Jul. 1760 mit einer ſtarken Armee vor 
derſelben anlangte und. nach. gefchehener vergeb⸗ 
lien Aufforderung fie heftig canoniren und 
a nn | Tage 


4 
— 
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ge bombardiren ließ. , Allein, weil die ganze 
fterreichiihe Macht zum Entfage Herbey kam, _ 
iſte er wieder abziehen ; jedoch wär ein großer 
yeil:der Stade durch die Bomben und den da, 
rch :entfiandenen Brand in einen-Stein.und | 
chen Haufen verwandelt, und ſammt verſchie⸗ 
en Kirchen und Paläften ruinirt worden. 

Der König Auguft. hielt ſich indeſſen beftän. 
3 mit feinem Premier » Minifter, Grafen von 
ruͤhl, in Pohlen auf und ſahe ſein geliebtes 
zachſen in den Haͤnden ſeiner Feinde. Er hielt 
58 zu Warſchau einen Reichſstag, der zu A— 
ng des Octobers eroͤfnet wurde, aber kein beſ. 
‘8 Schickſal, als die vorigen hatte, indem fo 
er über den Ruſſen, die zuförderft aus dem 
‚eiche geſchafft werden follten, den ı1 Det. ein 
uchtlofes Ende nahm. Indeſſen wurde die 
jegueftration des Herzogthums Oſtrog wieder 
ifgehoben. Ein großes. Vergnügen machte ihm 
e Ruſſiſche Kayſerin Eliſabeth, da fie durch ih⸗ 
n Miniſter in Curland, den Herrn Simolin, 
e Stände diefes Landes dahin brachte, daß fie 
a Prinzen Earl, des Königs dritten Sohn, zu 
rem Herzoge erwaͤhlten, nachdem ſie die —* 
erung gethan, daß der geweſene Herzog Ernſt 
ohann mit feinen Söhnen niemals in Freyheit 
eſetzt werden follte. Die Stände unterzeichne 
n den 13 Sept. 1758 zu Mietau eine gewiſſe 
Schrift, mit welcher fie den Herrn von Schoͤp⸗ 
ing nach Warſchau fchichten, der den 7 Det. allda 
nlangte und feine Sache fo. wohl ausrichtete, 
aß ihm den 19 Nov. das von dem Könige uns 

; BIS. nu. 
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| terzeichnete Diploma in dem Koͤnigl. Palaflevon 

den Senatoren und Staats» Miniftern überdgt 
wurde. Nachdem die Neverfallen des meum ha⸗ 
zogs regulirt worden, ertheilte ihm der Könige 
8 an. 1759 zu Warfchau mit-vielem öffentliän 
" Gepränge die Belehnung. Er reifete hieraniuch 
Mietau, hiele daſelbſt den 29 März feinen öfer. 
Uchen Einzug : und nahm Beſitz von de 


RXRegierung. — 


Indeſſen vernahm ber König nicht ohne & 
muͤths⸗Kraͤnkung, daß ſowohl die Ruſſiſchen « 
Preußifchen- Trouppen, ohngeachtet die Eron Pr; 
len feinen Theil an diefem Kriege genommen, & 
das Königreich eingerückt wären, und gegen &> 
ander. darinnen allerhand Feindfeligfeiten pr 
Schaden der Einwohner ausübten. Er befhn 
fih auch gegen den neuen Primas Lubienski, de 
. erden 17 März 1759 erneimet hatte, daß er in du 
Hauptſtadt bey den gegenwärtigen betrübten Un 
ſtaͤnden faft von allen Senatoren und Minifter 

verlaffen. würde. Es mufte folches ber Prim 


in einem Eireular» Schreiben unterm 9 Jul. de 


felben zu erkennen geben und fie nach Watſhe 
befcheiden. Es thaten auch in dieſem Jahre Wi 
Haydemaden in der Ukraine und in Podolien but 
ihre Streifereyen großen Schaden, indem fie 
fehiedene Städtgen und Dörfer ausplünderten, 

Inm Jahr 1760 wurde abermal ein Reicht— 
tag nach Warfchau ausgefchrieben, der denb X 
feinen Anfang und den Sten ſchon wieder fein Erd 
hatte. Eben fo ergieng eg mit dem auferorde 
‚lichen Reichstage, der den 27 April * 


— — \ t 
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Warſchau wegen Verbeſſerung der Münze eroͤf⸗ 
et wurde. Es hatten ſich faſt alle Senatores 
ingefunden und von den Landbothen waren ihrer 
seigegenwärtig. Allein, den 2 May giengen 
ie Sandborhen unverrichteter Sache wieder. aus= 
inander. Der Eron » Groß» Schagmeifter, 
Braf von Weßel, gab hierauf ein Manifeft wer 
gen Reduction aller auswärts gefchlagenen Tympfe 
heraus. Ob nun wohl der Adel viele Manifer - 
ſtatignes darwider ad Acta übergab, fo wurde doch 
benst2 Sept. bey Trompeten Schall, das Uni⸗ 
verfale wegen Abfegung der Münze zu Warſchau 
puölleirt und eine Stunde darauf durd) ein ander 
Ediet die Tare der Sebens- Mittel, der Sohn der 
Arbeiter und der auf die Helfte herunter gefegte 
Preis der Kauffmanns-Waaren beftimmt und 
anbefohlen. Sa Danzig wurde: der Cron: Res 
jerendarius Podoski als Königl. Commiffarius 
abgefendet, der allerhand Dinge unferfuchen und 
entſcheiden follte, darwider aber die Stadt als 
einen Eingriff in ihre Sreyheiten eine Manifefta« 
tion heraus gab, die den 17. Aug. unterſchrie⸗ 
beawar. en . — 
In Deutſchland ſchien man indeſſen des 
Kriegs müde zu werben, daher nicht nur. zu &nde 
des Fahre 1759 im Haag einige Friedens Vor⸗ 
Nhläge durch die General Staaten auf die Bahn - 
gebracht, fondern auch 1761 ein ordentlicher Fries 
vens » Congreß zu Augfpurg” angefeßt wurde, 
Allein, es kam nichts zu Stande, fondern der 
Krieg hatte auf allen Seiten noch immer feinen 
dortgang, Jedoch der Tod der Ruſſiſchen * 

— | ſerin 


fern Euſabeth, der fa) den $ Jan. 1768 aelge 


Haupt war , gab dem Antrage Gehör. Der 
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nete, veränderte das ganze Kriegs» Theater. Ir 
Thronfolger, der Kaifer Peter III. machte nid: 
nur mit dem Könige in Preußen Friede, fondım 
ſchickte ihm auch ein Hülfs-Torps zu. Erbradie 
aud) die Cron Schweden dahin, daß ſie fid mil 
Preußen vergliche, bey den andern Kriegführen 
den Mächten aber und befonders bey dem Bir 
nerifchen und Saͤchſiſchen Hofe, fand er mit fl 
nen VBorfchlägen Fein Gehör; vielmehr kam es 
wiſchen den Cronen Spanien und Frankreich zu 
einem neuen Bünbniffe, bey welchen es auf den 
Untergang des Portugiefifhen Reichs angeſehen 
mar, deſſen ſich aber der Großbritanniſhe Hof 
aus alter Bundes » Pflicht mit aller Mahtan 
nahm. Es murde alfo der Krieg in allen Th 
len der Welt fehr enfrig fortgeſetzt. Jedech da 
weder bie Sranzofen noch Spanier wider die Macht 
der Engellaͤnder etwas ausrichten Eonnten, fo 
dern vielmehr ein Sand und eine Synfel nad der 
andern in Oſt⸗und, Weft- Indien einbüffeten, 10 
kriegten fie des Kriegs ebenfals ſatt. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Hof gab daher an dem Großbritanniſchen 
Hofe fein Verlangen nach dem Frieden zu erken⸗ 
nen, und das bafige neue Staats, Minifterium, 
davon der Graf von Bute gemwiffermaßen das 








Herzog von Bedford ward darauf nad) Paris ge⸗ 
fendet, der in feinen Handlungen fo glüdlihmat, 
daß den 3 Mov. 1762 der Präliminar, Friedens 

Tractat zwifchen Frankreich und Spanien et 


Seits und Großbritannien anderer =. 
— ontai ⸗ 
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neainebleau wuͤrklich unterzeichnet und in 1folchen 
rtugall mit eingeſchloſſen wurde. — 
Imnmittelſt war in Rußland eine größe Neo 
ution vorgegangen, indem Peter III. den 9 Jul. 
a feiner Gemahlin Catharina vom Throne ge. 
Ben worden, und wenig Tage darauf gar Ges 
ben war. . Die neue Kaiferin beftätigte den 
t dem Königei in Preußen gefchloffenen Frieden, 
> ob fiegleidy das Hüifs» Korps von der Preus 
hen Armee zuruͤck kommen ließ, fo fonnte do) 
e König in Preußen nunmehro, da Rußland 
d Frankreich von der Defterreichifchen Allianz 
rennet worden, -viel leichter ben Krieg mmider _ 
ſterreich und Sachſen fortfegen, welches auch 
t foldyem Succeß geſchahe, daß, da die Reidjs. 
mee von den Preußen gefdylagen, Schweidnig 
d faſt ‚ganz Schlefien wieder erobert und die 
ächfifchen und Fraͤnkiſchen Lande mit ſchweren 
‚ntributiorien belegt wurden, man endlich ſowohl 
dem Dreßdnifchen als Wienerifchen Hofe dem 
n bonis officiis, die der Sranzöfijche und Große 
tannifche Hof anwendeten, um den Frieden zu 
ordern, Gehör gab, morauf in Geheim zu 
ıbertsburg in Meißen ein Gongreß. angeftelle 
d den ı5 Febr. 1763 ein würflicher Friede ſo⸗ 
hl zwifchen Preußen und Oeſterreich, als zwi 
en Preußen und Sachſen gefchloffen wurde, 
ächfifcher Seits war der Baron von Fritſch, 
eußiſcher Seits der geh. Legations. Rath von 
rzberg und Defterreihifcher Seite, der Hofe 
h von Collenbach die Gevollmaͤchtigten. Der - 
A Prinn der ſich ſeit Zahrs Friſt Bar m 
vo 
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Dreßden befand „ half den Frieden durh feine 
Vorſtellungen bey dem Könige, feinem bur, 
nicht wenig befördern, wie ihm _denn ad 
- bemfelben die völlige Beſorgung dieſes wiki 
Werks aufgetragen worden, Ob nun gleich dut 
diefen Frieden in Sachſen nichts gewonnen, wi 
einiger Schaden erſetzt wurde, war doch die ra‘ 
darüber bey Hofe und in dem ganzen Sand ır 

‚gemein groß, Der größte Vortheil, den de 
Sand durch diefen Frieden erhielt, war das) 
gulativ, wie die Steuer-Schulden Fünftig bei; 
und verzinfet werben follten. Den 26 ehrt 

diie erſte Nachricht von dem gefchloffenen Fritı 
nach Warfchau, von dar der König die Katkı 
tions » Urfunden alsbald zurüf ſchickte, ven 
auf den ı März zu Hubertsburg ausgeweht 
murden.: Den 2ı Mär; wurde in gan ©x 
fen ein feyerliches Friedens Feſt begangen. 

Michts Eranfte den König Auguſt mehr, © 
daß der Ruffifche Hof den gemefenen Herjogte 

Curland, Ernft Johann von Biron, aus du 

Exilio zurück berief und ihn wieder in das I 

zogthum Curland einfegte, "Peter IN. mat 
damit den Anfangund feine Gemahlin und Ihr! 
folgerin Catharina‘ I. brachte die Sache 

Stande, fo, daß ber Prinz Earl ſich mit Bor 
behalt feiner Rechte genöthiger fahe, das Ker 

- gögthum zu verlaffen, und fidy wieder an den H 

feines Vaters zu wenden, nachdem diefer fid) vie 

vergebliche Mühe gegeben, den Prinzen bey ter 

Beſitz diefes Sandes zu erbälten, Es iſt hen. 

zu anderer Zeit umſtaͤndlich gehandelt wer", 

. r " . Bi 





sul 





des Aönige Auuſi tt, F | mi 


(ches wir hier nicht wiederholen, fo viel ee 
merfen wollen, daß beyde Höfe darüber in ein 
mliches Mißverſtandniß gerathen. 

Der letzte Reichstag, den der König gehal⸗ 
1, wurde den 4 Het. 1762 zu Warſchau eroͤf⸗ 
t. Ehe man aber die Wahl eines Reichstags⸗ 
= zu Staride bringen fonnte, erhoben 

h folche Streitigkeiten, daß der Reichstag den. 
ion diefes ſchon wieder zertiffen wurde, Der 
tthauiſche Truchfeß Poniatowski, Landbothe von 
oblachim, *) gab den meiften Anlaß darzır, da 
wider den jungen Grafen von Brühl in der 
mdborhen» Stube proteftirte, weil®r ihn für fein 


nwähren Pohfnifchen Edelmann erfennen wollte. .. 


Yie Irtung mitder Stadt Danzig ward im Jul. 
uͤckuch gehoben, die Unruhe aber, die über das 
Nüng'» Edict des ron. Groß. ‚Schagmeifters 


tftanden, Fonnte nicht geftillet werden. Son 
lich wollten die Preußifchen Städte, die das 


Nüng» Recht haben, fich nicht nad) demfelben. 
chen: — 

Da man ſich in Sachſen am eyfrigſten mit 
em Frieden zu Hubertsburg befchäftigte, befand 
ch ber König zu Warſchau an einem Sieber. 
anf, jeboch er erhohfte fich durch den Gebrauch 
er dienlichften Arzeneys Mittel. wieder , konnte 


ber zu feiner. dauerhaften. Gefundheit ze | 


*r befand ſich noch unpaß, da er die erfte Nach. 
cht von dem Frieden erhielt; Joh ba die 


fieber ⸗ 


— OELTSSEHDNER 
5) 5 — der jebtregierende König Stanislang ’ 
Auguſtus iſt. 
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fieberhaften Anfälle, die er den 26 San, bekom⸗ 
men, ſich nad) 10 Tagen in einen Huſten und, 
Schnupfen, worzu die Rofe am linfen Fuffetam, 
ausfchlugen, gab diefes den Aerzten Gelegenhei, 
bie Eur vor Ende des Monachs fo glüclik zu 
vollenden, daß man Gott den 27ften zu Dreß⸗ 
den vor die Geneſung öffentlich danken konnte, 
Der Monarche hatte nunmehro ein herzliches 
Berlangen, fein: getreues Sachfen. wieder zu ber 
ſuchen, nachdem er eg in 7 Jahren nicht gefehen 
hatte. Er biele vorher ein fenarus Confilium 
zu Warfchau, das den 7 März feinen Anfang nahm 
und den 18ten geendiget wurde, - 

Nachdem er die Curlaͤndiſchen und andere 
Keicys » Angelegenheiten dem Senate und beſon⸗ 
ders dem Primas und ron. Großfeldhern 
Branidiaufgetragen hatte, verließ erden 25 April 
frühe um 6 Uhr die Stade Warſchau und trat 
die Reife nadı Sachfen an. - Der Hof, mar ſehr 
zahlreich, da er ji in ben Wagen ſetzte. Es 
mar diefes das legte mal, Daß die Pohlen ihren 
König fahen, weil er nicht wieder in das Red 
gekommen, fondern in feinem geliebten Sachſen 
geftorben ift, Er hatte den Premier: Minifter, 
Grafen von Brühl ‚ der aber ziemlich unpaͤßlich 
var, in feinem Gefolge. Den 30 April Nach⸗ 
mittagsum 4 Uhr langte er zur allgemeinen Freude 
des Landes glücklich zu Dreßden an, deflen Brand 
ſtaͤtten ihn fehr ruͤhrten. Er hatte das Vergni⸗ 
gen, alle feine Königl. Kinder, bis auf den Prin- 
zen Clemens, beyſammen zu ſehen. - Diejenigen,“ 
welche wicht ſchon bey feiner Ankunfe zugegen wo⸗ 

— er ten, 


17 a 


“des: Könige Auguſti — 17 


— — — —— 


tm, ‚ Tangten nach und nad) aus fremden sanden 
a Don feinen legten Handlungen haben wie 


me.Andern Zeit umſtaͤndlich gehandelt. *) Das j 


Borhehmfte betraf die Verbeſſerung der Flnanzen, 
Hetiigung der Steuer: Schulden und die Her— 
Rellung des verfallenen Muͤnzweſens. Den 5 Zul, 
(jat er mit dem Grafen von ‘Brühl eine Keife in 
e Toͤplitzer · Bad, von dar er den 28ſten gefund 
in kam, doc) mußte der Graf von ‘Brühl mes 
gen anhaltender Krankheit zuruͤck bleiben... : Den 
Aug, wurde der ausgefchriebene Landtag mit 
den gewöhnlichen Ceremonien eroͤfnet, Fonnte aber 
vor dem Ableben des Königs nicht zum Schluffe 
gebracht werden. In Pohlen entftunden nad) 
Königs Abreife vielerley Irrungen, worzu 
Vie Demarchen des Kuffifchen Hofs den. meiften 


Unlaf gaben. Wir wollen die Erzählung hier⸗ 


sön'niche wiederhohlen, weil fie ſchon zu anderer 

‚angeführt worden. **) - 

Das Ende unfers Monarchens erfolgte ganz 
olbemucher, eben da man in ‘Begriff war ,. in 
Oılla das Andenken feiner vor 30 Jahren geſche⸗ 
heiin Königs: Wahl zu begehen. Es mar der 


ect. 1763, da er an einem Schlagfluffe feinen. 


Beift aufgab. Er faß zu Mittage noch an der 
Ufel, da ihn derfelbe betraf. Man brachte ihn 
in 


5) Ei ie Sortgef. neben ache. 27ter Theil | 
* Sich bie Sortgef. neuen Nachr. a7ten Theil | 


8. 178 yA | 
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in fein Zimmer, ließ ihm eine Ader eröfnen und 
brauchte alle mögliche Mittel , fein Leben zuret« 
ten, Allein, es war dißmal alles aus. Erw 

blaßte Nachmittags drey Viertel auf 5 Uhr in 
Gegenwart feiner Prinzen und Prinzeſſinnen, 

nachdem er fein Alter auf67 Jahr, weniger 2 Tage 
gebracht, die Churfuͤrſtl. Regierung aber faft 31 

Jahr, die Königliche aber 30 Jahr geführt Hatte. 
Er binterläßt 5 Prinzen und. 5 Prinzeflinnen. 
Die eriten find 1) Sriedrich Chriftian, ber ihm 
in der Churwuͤrde gefolgt und feinen Water mit 
7 Enkeln erfreuet, 2) Franz Xaverius, 3) 
Earl Chriſtian, der zum Herzoge von Curland 
ermählt worden, 4) Albert Auguft, und 5) Cle⸗ 
mens Wenceslaus, ver in den geiftl. Stand 
getreten. Die Prinzeffinnen find. ı) Maria Anna, 
‚vermählte Churfürftin von Bayern, 2) Maria 
Joſepha, vermählte Dauphinin oder Eron, Prins 
seffin von Frankreich, 3) Maria Chriftina, 4) Ma 
ria Elifaberh, und 5) Maria Cunigunda, fo fi) 
alle dreye noch unvermählt befinden. ’Die ältefte 
Prinzeffin, Maria Amalia, ‚vermählte- Königin 
von beyden Sicilien und nachgehends von Spa- 
nien, ift ihrem Vater den 27 Gept. 1760 mit 
Hinterlaffung vieler Kinder im Tode voran: 
gegangen. 

Auguſt II. war ein wohlgebilderer Here vor 
ſtarkem Leibe und einem fehr gnaͤdigen, fanftrnü« 
thigen und friedfertigen Wefen ‚. führtg einen tu 
gendhaften Wandel, war enfrig in feiner Reli 
gion, und ſetzte in feine Minifters und Bebien- 
sen ein grofes Vertrauen, das aber von verfhie 
— | BE denen 


A 
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denen ſehr gemißbraucht wurde. Ob gleich waͤh⸗ 
rend ſeinet ganzen Regierung kein einziger Reichs⸗ 
tag in Pohlen beſtanden, ſo hat doch dieſes Reich 
alezeit Ruhe und Friede gehabt, Mit feiner Ge« 
maklin lebte er in fehr vergnügter Ehe und feine 
Koͤnigl. Kinder genoſſen eine ftandesmäffige ſehr 
edle Erziehung. In widrigen Fällen bezeugte 
a ein ftandhaftes Gemüthe und ertrug fein Schief- 


ſal mit vieler Öelaffenheit, Seine größte Era | 


goͤtlichkeit war die Jagd, deren er fic) faft alle 
Tage bediente, wenn er gefund war. In den rit⸗ 
terlichen Leibes, Uebungen befaß er eine beſondere 


Geſchicklichkeit, die er in den Carrouſels und an- 


dern Ritterſpielen ehedeſſen vielfältig bewieſen hat. 
Er ſahe feiner hochſeligen Frau Mutter ſehr 


ähnlich, und hatte von ihr viele angeerbte Seibes« 


und Gemuͤths⸗ Eigenfchaften. Er liebte die 
Macht und fein Hof war allezeit zahlreich und 


glänzend, ob er gleich felbft fi) am liebften in, 


finen Zimmern aufhielt. 


. “ 


Man hat auf diefen hohen Todes Fall fol«, 


gende ungezwungene Chronofticha verfertiget. 


FrIDerICVs AVgVRVs III. Del gratla Rex 


PoLonIz et ELeCtor ſaxonlæ Longe CharVs 
et CeLebrls Patrlæ Pater Ceffit e VIta 


ingleichen: 


krDerlCVs 'AVgVitvs, PoLonlæ Regnator, 
parlter ELeCtor SaXonlz etatls LXVII. 


| thronl regalls XXX, apopLeXIa InoplInata 
Wilma oCrobrls Vita DiIfceffit, | 


— 
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ingleichen:: ‘ 


Ver dben Suchfen.LanD, VVIe VVelt —J— 


— 


ge 


| — N dahlichten von — | 


Dein VerLVft! 
Eln Vater ſtlrbt Dir ab, eln gVilger aygvn 


rer EEE EEZZZ 


Ä w. 


hand merkwürdigen Todes: Faͤllen 
vom Jahr 17602 


XVIL. Friedrich Gottlob von Breitenbach 


Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 


5 ſiſcher Obriſter der Leib— Grenadier· Garde, ſtarb 
im San. zu Dreßden unvermaͤhlt im 64ſten Jahre 
‚feines Alters. Er ward den 13 Sept, 1747 


Major der seib. Gretadier- Garde und ftieg her: 


nach bis zu der-Obriften : Stelle. - 


XL, Theodor Maria von Carnin, 


Graf von Lillers „ Kaiſerl. Koͤfigl. wuͤrkl. 


Caͤmmerer, wie auch General⸗Lieutenant des Fuß 
Volks und ‚Chef eines Regiments Walloniſcher 


Grenadiers in den. Dienjten der General» Staas 


ten, flarb den 5 May im Haag. Er. war ein 
gebohrner Niederländer und ftund anfangs in 
Oeſterreichiſchen Dienſten. Er wohnte im letz⸗ 


ten Türfen» Kriege auf der Donau⸗Flotte als 


Obriſt⸗ Seutenant den Feldzuͤgen in: Ungarn ben, 
ward auch den 22 “ul. 1739 in der Schlacht bey 
Grotzka bleßirt. Im Jahr 1740 ward er ge 
mer u 5 A ſter 


Ss“. 


A 











fter bey dem Heifterifchen. Regimente, im Jan. 


1744 wuͤrkl. Caͤmmerer und im Deck. 1745 Gene⸗ hi 
rala2Bachtmeifter, _ In folcher Stelle hat er ale - . 
fangs den Feldzuͤgen in Deutfchland und. bernah 


in den Niederlanden beygewohnet. Denis May 
1747 ward er General⸗Lieutenant in Holländifchen 
Dienften und im Oct. eben des Jahrs errichtete er ein. 


neues Ghrenadfer » Regiment, dasaus lauter Wal 
Ionen beftand und niemals abgebanft werden 


ſolle. Im Jahr 1748 wohnte er dem legten 
Feſdzuge wider die Sranzofen bey. Ben dem ‘Des 


gräbuiffe des Erb-Stadihalters hatte er die Ehre, 


deffen Feld.» Degen vor feiner Leiche herzutragen. 


> XL. Robert Montagu, Herzog von 
Manchefter, Dair.von Großbritannien, Ober⸗ 
Cammerherr der Königin und Lord⸗Lieutenant 
ber, Grafſchaft Huntingdon, ftarb den 10 Many 


dondon in einem Alter von ohngefähr 60 Jahren. 
Sein Vater, Carl Montagu, erfler Herzog von 
Nancheſter, ftarb den zı San. 1722, Seine 


Mutter war des Lords Robert Greyille von Brook 


dochter. Sein: älterer Bruder Wilhelm folgte 


dem Vater in feiner Herzogl. Würde, er aber 


führte den Titel eines Lords Montagu und ward 
bep der verfiorbenen Königin Unter » Sammer. 


ber, - Als fein Bruder den ı Mov. 1739. ohne 


männliche Erben ftarb, folgte er ihm in der Her- 


zoglichen Wirde und in der Lord. $ieutenant - 
Stelle, Im Jahr 1761 ward er bey der neus 
vermaͤhlten Königin zum Dber, Kammerhern er · 
nennt. Seine. Gemahlin Harriot , eine Tochter _ 
des Ritters Edmund Dunch, mit welcher er ſich 
Me Agaz NM 
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im May 1735 vermaͤhlt, ſtarb im Febr. 1755. 
- Er Hat von ihre einen Sohn Hinterläffen, der ihm 
in feinen Ehren und Würden folgt und bishertet 
Bicomte Mandeville geheißen. Er iſt im Apr. 
1737 gebohren. Kine Tochter von ihm ſtarb den 
9Febr. 1744. Bon den übrigen Kindern it n mir 
nichts bekannt. 

XLIV. Wilhelm Lord Couvtenay, Pairv von 
Großbritannien, ſtarb den 16 May zu London 
im 42ſten Jahre feines Alters. Er hieß ſonſt 
der Ritter Courtenay, ward aber im April 1762 
zum Pair von Großbritannien creirt, melde 
Wuͤrde er nur einen Monat befleidet hat, Er 
ftammte aus einem fehr alten Gefihlechte ber, dar⸗ 
aus brey Griechifche Kayſer, ingleichen vie Gre⸗ 
‚fen von Edeffa in Sprien zur Zeit der Creutz 
- Züge und die Fürften von Courtenay in Frank⸗ 
reich entſproſſen ſind. 

XXLV. Cornelius Jacob Mahoni, Gen⸗⸗ 





ral⸗Lieutenant bey dem Fußvolke, wie auch wuͤrk— 


licher ObriſtLieutenant der Garde zu Fuß in ven 
Dienften der General: Staaten, ftarb den 12 May 
auf feinen Gütern in Twente im goften Jahre 
. feines Alters, Gr ward 1747 General: Major, 
den 2 Mov. 1748 General - Steutenanf, 1750 
Major und 1751 Obrift, ieutenant bey der Hols 
landifchen Garde zu Fuß. Er darf mit dem&pas 
nifchen General, Grafen Madont, nicht verwech— 
| jet werden. | 
XLVL Der aͤlteſte Sohn bes Sürftens Ste 


I pban von Jachi aus dem Haufe Campo Flo⸗ 


| ur * im — zu — eo 
a | XLVIL | 
| 
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XLVII. Heinrich, Baron von Pieck, 
err von Zoelen und Brackel, Abgeordneter 
er Ritterſchaft von Geldern zur Verſammlung 
er General⸗Staaten, ſtarb den 28 May im 
Nag Im 65ſten Jahre feines Alters. u 
XLVIII. Joſeph Misrimilien, Freyherr 
vn Holy, Kaiſerl. Koͤnigl. General der Reute⸗ 

Hund vormaliger Chef über ein Regiment Dra⸗ 
ner, ftarb im May zu Wien im go Jahre ſei⸗ 
es Alters. Er ward im Mär; 1739 General⸗ 
Bahtmeifter, im ar. 1744 Öeneral- Feld 
Narſchall· Lieutenant, und iin’ Sun, 1754 Gene 
tal der Reuterer. Im Jan. 1744 erhielt er 
18 Khevenhuͤlleriſche Dragoner-Regiment, das 
einige Jahre vor ſeinem Ende reſignirt hat, Er 
hat im legten Türken» Kriege in Ungarn, und im 
Aſterreichiſchen Succeflions- Kriege in Böhmen, 
Dayern, am Mheinftrome und in den Nieder⸗ 
Inden Dienfte geleifte. Er iſt im Febr. 1756 
ſäſchlich todt geſaget worden. en 

XLIX. Moritz von Bersdorf, Ruffifh: 
Kälferlicher General: Major, ftarb im May zu. 
Petersburg. u | 

L. Gisbert Wilhelm, Freyherr von 


Dedem, Herr auf Driesberg, Keffel, Mod, 


Hoevelacken und Berge, Königl. Preußifcher Cam« 
nerhere, farb den 18 Sun, zu Driesberg. Im 
aͤtz 1754 ward er zum Kammerherrn ernennef. 
LE Wegnus, Freyherr von Stiernroos, 
Königl, Schwedifcher General der Reuterey und 
Kitter deg Seraphinen » Ordens ‚. mie auch Com» 
Mandeur bes Schwerdt-Drdens, ſtarb den 5 Jun. 
| Aaa 4 zu 
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— 
zu Stockhelm. Er. war ein gebo hrner Schwede, 
-und wurde bey Stiftung der Schwediſchen Ritter⸗ 
Orden im April. 1748 zum Commandeur des 
Schwerdt⸗Ordens creirt, da er bereits den Ch 
xacter eines General⸗ ‚Majors befleidete. Sn 
Sul, 1751 ward er General: Sientenant, im Nox 
1754 Nittep des Seraphinen Ordens, und im 
Jan. 1755 Genellil der Neuterey. Bon Bas 
„Kriegs Thaten iſt mir nichts befannt, 
, LIE Don Anton Milon Lopez Ersbir 
‚hoff von Edeßa, Abt der Königl. Abten von 
St. Trinite und Ildefonſe, Mitglied des Köntgl. 
Raths und Beichtpater der verwirweten Königin, 
ſtarb den 4 Jun. zu Madrit im gsften Be 
nes ses. 
Li, Franz Anton ‚von DBrigveville, 
Graf von Is Luzerne, Ftanzöffeher General 
 Sieutenane der, Königl, Armeen, $ieutenant der 
zweyten Compagnie Garde du Corps und Kom: 
mandeur des St, Ludwigs. Ordens, ſtarb im Jun. 
zu Bach in Heſſen. Er war ein Sohn Franzens 
— von Briqpveville, Margvis von Sa Uerne, der 
als Franzöfifher Marfchall de Camp geftorben. 
Seine Mutter hieß Franciſca de la Chaife, die 
den ı Mob, 1749 als Witive das Zeitliche verlaſſen. 
Er war Faͤhndrich bey der Garde du Corps, da 
. er den 20 Febr. 1745 Brigadier wurde. Den 
ı May 1745 ward er Marſchall de Camp und 
im Dec, 1748 General. tieutenant. Als er im 
Aug. 1754 die Nachricht von der Geburt des Her 
3098 von Bertn nach Paris brachte, ward er Com: | 
mandeur des St. be ns. Erhaim 
| legten 








F * | 
r ] \ % , | 
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ken. Kriege in Deutſchland gedienet, | Von fein 
er Familie ift mir nichts weiter befannt, als 
aß ber Margois von Bezons fid) Den 18 Sert, 
52 mit feiner Tochter.vermählt hat. | 

LIV, Cornelius Hop, Rath. und regieren⸗ 
er Buͤrgermeiſter zu Amſterdam, Director der 
t-Indiſchen Cammer dieſer Stadt, wie auch 
er Societaͤt von Surinam, auch —— Am. 
aſſadeur am Framoſſchen Hofe, ſtarb des 
Nahis vom ızten zum 14ten ul. zu Amfterdam | 
m 77ften Sabre feines Alters. | 

‚LV. Der Misrgvis von Zanbr ano, Korigl. 
Spanifcher Etaats- Serretair, ftarbden 24 Jun, 
u Buenvetiro im 58ſten Yahre feines Alters. 

LVI. Iſabella Maria Anna, verwits 

were Bräfin von Aanfeld, ftarb den x 25 Jun. 
in einem Aiter von etliche 70 Jahren. Sie war 
eine gebohrne Graͤfin von Winkelhauſen. Ihr 
Gemahl, Edmund Florens Cornelius, Graf von 
Hahfeld, Chur-Pfälzifcher General der "Eavallerie, 
machte fie den 27 an. 1757 zur Witwe, - 

LVYH. Matthias Cooke, Königl. Franzoͤ⸗ 
ſſcher Marſchall de Camp, ſtarb den ı9 Jul. zu 
Paris im 72 Jahre feines Alters. Er wurde 





anfangs Rittmeiſter des Meuteren » Regiments 


Fitjames, den ı May.ı745 Brigadier der Reu⸗— 
terey und im Dec 1748 Marfchall de Camp. 
LI. Chriſtiana Lonife Auguſta Hen⸗ | 
tiette, Comteſſe Disthum von. Eckſtaͤdt, 
farb den 12 Jul. auf den Bisthumifchen Gütern 
in der Ober» Saufiß, ihres Alters 5; Wochen, Sie 
wurde ihrem Water, Ludwig Siegirled, Graf - 
De Yaa5., — 
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„Vitzthum von Eckſtaͤdt, Königl. Pohlniſchen und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen geheimden Rathe, von 
feiner jetzigen Gemahlin, einer gebohrnen vonPo— 
nikau, den 2 Jun. 1762 gebohren. 

LIX. Chriſtian Carl Auguſt Albert, Gref 
von Erpach, ſtarb den 3 Aug. zu Fuͤrſtenau, 
nachdem er allererſt den 28 Jul. vorher gebohren 
worden. Der Vater iſt Graf George Albert von 
Erpach, mitregierender Herr zu Fuͤrſtenau, die 
Mutter aber Joſepha Eberhardina, gebohrne 
Prinzeſſin von Schwarzburg-Sondershauſen. 

LX. Chriſtoph Martin, Graf von De⸗ 
genfeld, Koͤnigl. Preußiſcher wuͤrkl. geheimer 
Staats:und Kriege: Miniſter, General⸗Lieutenant 
und Ritter des ſchwarzen Adlers, ſtarb den 
16 Aug. zu Frankfurt am Mayn nach langwieri— 
ger Krankheit im 74ſten Jahre feines Alters. Er 
war ein gebohrner Pfälzer und ein Enkel Chri- 
ftopd Martins, Freyherrns von Degenfeld, der 
als Benetlanifcher. General geftorben und unter 
andern die berühmte Marie Louiſe von Degen 
feld hinterlaffen,, die durch ihre Schönheit und 
. Wiffenfchaften den Churfürften Carl Ludwig von 
Pfalz fo geblendee, daß er-fich diefelbe an bie 
linke Hand frauen laffen und viele Kinder mit ihr 
gezeugt, die den Titel der. Rau: Grafen befoms 
men. Er bat feine Tugend in ben Dienften bes 
Churfürftens von Pfalz zugebracht. Nachdem 
er einige Zeit fich zu der Roͤmiſch-Catholiſchen 
Heligion befannt, trat er wieder zu der Refor— 
mirten und hatte nicht lange hernach das Gluͤck, 
fih den 16 Febr. 1717 mit Maria, ber Tut: 

| u | un 
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ıd Erbin des legten Herzogs Mainhards von 
shomberg in Engelland, einer Enkelin des ehe« 
aligen berühmten Franzoͤſiſchen Marſchalls von 
schomberg zu vermaͤhlen, durch welche er ein 
ohes Vermoͤgen erlangte, Er trat in Preußi⸗ 


he Dienſte als General» Major und warde P 


kfandeer in ngelland , allwo er ſich bis 
133 befunden , während der Zeit er nicht 
uw Im Det. 1732 Oeneral + $ieutenant, fon? 
ern auch Mister des ſchwarzen Adlers worden, 
Yen’ 6 Febr. 1733 ftarb die legte Raugräfin 
uifevon Pfalz unvermaͤhlt. Weil ſie nun feiner 
emahlin Tante war, erbte fie ihre ganze Verlaſ⸗ 
nfhaft. Er Hat fich nachgehends meiftens zu 
rankfurt am Mayn aufgehalten, und von dem 
tonige i in Preußen den Titel eines wuͤrkl. gehei. 
ın Staats-und Kriegs. Minifters erhalten. 
kr verlohr den 29 April 1762 feine Gemahlin, 
nt welcher er 9 Kinder gezeugt, davon: noch 2 
Söhne und 3 Töchter‘ leben. Sein ältefter Sohn, 
stiebrich Chriſtoph, ſtehet in Holländifchen Kriege» _ 
Dienften, und ift mie Louiſe Sufanna, einer Toch» 
er des Grafens Carls von Naffau »Berghe, ver« 

naͤhlt, der jüngere Sohn aber trat 1754 als 


anmerherr und General⸗Adjutant in Herzogl. 


Birtemmbergifche Dienſte. Von feinen 3 Toͤch ⸗ 
ern wurden die aͤlteſten beyde den 20 Jan, 1753 
gleich vermaͤhlt, und zwar Friderica Sophia 
it Graf Heinrichen von Bünau, jesigen Sad). 
n- Weimarifchen wuͤrkl. geheimden Rathe und 
lomitial. Geſandten, und Amalia Margaretha 
nit dem Varon Earl Reinhard von Röder, da⸗ 

maligen 
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maligen ge Fr ge und 
Stoallmeiſter. Die dritte Tochter, Elifaberg 
Dorothea, befam 1751 den, Ehurpfälsifcyen Car 
pitain, Carln, Grafen von Wiefer, zum Gr 
mahl... Er bat von allen Kindes. Kinder ei 
und ift feiner Gemablin im Tode bald nadygefilgt, 
LXI. Heinrich Holmes, Königl. Großbns 
tanniſcher General. Sieutenant und - Gouverneu 
zu Portsmouth, farb den 15 Aug. Er befan 
als Obriſter im Nov. 1753 das Interims⸗Com 
mando in Schottland, bis der Lord Cathcart fi. 
ches uͤbernahm. Den 5 Febr. 1756 ward er Ge— 
neral- Major und wohnte 1757 dem Krieger 
richte bey, das über den General Mordaunt gefal 
fen wurde. , Er wurde nach ‚einigen Jahren Oi 
neral⸗Lieutenant. 
LXII. Tohann von Barailb, Vice. Admiral 
‚bon Frankreich und. Groß > Creuß des St. fubs 
wigs- Ordens, ftarb den. 25 Aug. zu Paris im 
gaften Jahre feines Alters... . Diefer alte So 
Officier hat auf der Königl. Flotte alle Stufen 
Durchgegangen. und vielen Fahrten und Unterne 
mungen beygewohnt. Machdem er viele Jahre 
ein Kriegs. Schiff commandirt hatte, ward m, 
daer ſchon ein ziemliches Alter erreicht hatte, 
Chef d' Eſcadre. Im Febr. 1750 ward er Or 
neral⸗Lieutenant zur See, und im May eben dies 
ſes Jahrs Gouverneur zu Nochefore, worauf er 
- 1754 Öroß» Greug des St, Ludwigs- Drdens mit 
6000 Livres jährl. Gehalt, und 1753 den 25 Yug. 
Vice, Admiral von Frankreich wurde, meldes in 
Diefem Reiche nad) dem Groß. Admiral men 
Stelk 


xt 
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elle bey dem See» Staate iſt. Der General 
atenant ‚von Barailh ift vermurhlich fein 

LXIII. Maria Jacobaͤa, Graͤfin von 
eale, eine gebohrne von Henley, ſtarh ven 


Aug. zu Berlin. Ihr Gemahl heißt Stephan 


en, Graf von Neale,“ und ift ein veicher Hofe 
der, der ſich zu. Berlin niedergelaffen Hat, 

LXIV. Sophia’ Dilhelmins, Rheingraͤfl. 
‚mtefje, ftarb den 30: Aug. zu Grehweiler im 


n Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter 


Rheingrafens Caroli Magni von Rheingra— 


ſtein. Ihre Mutter Johanna Louiſe, gebohrne 
‚eingräfin zu Dhaun brachte ſie den 21 Sebr; 


59 zur Welt. 


LAVI. Leopold, Grafen von Dierrichs 


in, fturben kurz Hinter einander. den 2 Aug, 


6 Aug. jener im dritten und dieſer im zwey⸗ 
' Jahre feines: Alters. - Ihr Vater ift Carl, 
‘af von Dietrichftein-Hollenburg, und die Mut. 
‚ "Maria Anna, gebohrne Gräfin von 


alaburg. | | 


giments, ftarb im Sept: zu Frauenburg ander 
hlaffuche, ‘ a a er 


LXVIIL Der Herr von Wilmuth, Ruſſiſch⸗ 


iferl. General. Major: bey dem Artillerie Corps 
tb’ den 4 Sent: zu Elbingen. - -.- 


- 


LXIX, :Louife Eliſabeth von Laval⸗ 


ontmorancy / verwitwete Graͤfin vort 


J 


UxVil. Der Hert von Oſthof, Rufe 
iiſerl. General ⸗ Major und Chef eines Cüraßier. 
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_Tbanuilli, ſierb den 16 Sept. zu Saumir im 


. ‚goften Jahre ihres Alters. Ihr Gemahl hieß 
+ Michael Seraphin von Efcotais, Graf von Chan 


tilli. Sie war eine Schweſter des verſtorbenen 


Marſchalls von Laval⸗Montmorancyh. 


‚von Montmoranci und Luxe, Franyoͤſiſcher 


LXX. Nicolaus Podoski, Woywode 


von Ploczko, und Ritter des weiſſen Adlers, 


ftarb im Sept. zu Ruzinowo im 86ften Jahre fi. 


nes Alters. Er war fonft Caftellan von Plokte, 
wurde aber im Jan. ı 736 Woywode allda, und 
empfieng 1740 den Ritter -Irden des weiſſen Ad 





lers. Er wurde auf dem außerordentlichen 


Reichstage zu Warfihau 1736. von dem Genate 
ernennt, die neuen Reichs-Conſtitutiones ab: 


ufoflen. Rn ——— 
LXXI. Joſeph Moritz Hannibal, Graf 





General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, ſtaib 


im Sept. zu Pau im 44ften Jahre feines Alters. 


Er war der. jivente Sohn des Marfchalls vor 


Montmoranci, Fürftens von Tingry, und fatt: 
den 15 Nov. 1717 das Licht. der Welt erblict 


Er trat jung in Krlegsdienfte und ward den 6 


May.’ 1739 Obriſter des’ Regiments Flandern 
Fußvolk, den 2 May 1744: ward er Brigadier, 
1746, den. 7 Junii commandirender Obriſter dee 


,. - Megiments Dauphin Fußvolk, den ı Jan. 1748 


Marſchall de: Camp und. den 1 Man 1758 General 
Lieutenant. Er bat in dem. legten Stiege i 
Deutfihland gedient und. ſich zweymal vermaͤhl 
‚Die erfte Gemahlin war Therefia Martina |: 
Pelletier, nach Deren: Tode er ſich den 3 Det 15: 


jr 





von allerhand merkw. Todesz Fuͤllen. 731 
zum andernmale mit Maria Johanna Therefia 
h’Efpinan, des Margpis von Marteville Tochter _ 
bermähle, die nad) feinem Tode den Herzog von 
Dlonne geheyrathet hat. Ob er Kinder hinter · 
laſſen, iſt mir nicht befannt, a, 

LXXII. Anton. Adrian Carl, Graf von 
Grammont, Königl. Sranzöfifcher Marfchallde : 
Kamp, Menin des Dauphins, Commendant en 
Chef der Trouppen in. Navarra und Bearn, 
Rarh den 23 Sept. zu Bayonne im 36ſten Sabre 
king Alters, Er mar ein Sohn Herzogs Ludwig 
von, Grammont und wurde von Genoveva Gon; 
faul von Biron den 22. ul. 1726 gebohren. Er 
ward anfänglich. Hauptmann der franzöfifchen 
Garde, 1745. den. 11 May: befam er. das Regi-⸗ 
ment Hennegau Fußvolk, und 1748 den ı Jan. 
ward er commandirender Obrifter des Negiments 
Dauphin Fußvolk, worauf er den. 2 Maͤrz 1747 
Vrigadier und. den ı May 1758 Marfchall de 
Camp wurde. Er vermäßlte fi) 1748 mit Maria - 
nie Sophie von Garnetot und wurde 1753 
Alfhlih unter die Tobten gezähle. ! — 
„LXIII. Michael de Verthamon von. 
Chavignac, Biſchoff von. Montauban, 
harb daſelbſt Den 25 Sept, im 7often Jahre feines 
Alters. Er .erhielt 1729 diefes: Bißthum und 
nard den 8 Tyan. 1730 darzu gemenhet. 
„LRXIV. Eliſabeth Briſtow, verwitwete 
Gräfin von Buckingham, ſtarb den 12 Sept. 
u Richmond. Sie war eine Tochter des Ritters _ 
Zriſtvw und wurde den io Febr: 1727 die zwehte 

emaplin ‚bes, Lords Johann Hobart, ‚her 1746; 
LH | u zum 


— 


— 
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zum Grafen von Buckingham creirt wurde, Gie 


wurde obngefähe 1.760 zur Witwe, . Der feige 


i Graf Johann Hobart von Buckingham if ihr 


Etief-Sohn. - =; | 

LXXV. Bernhard von Wontgibaut, 
Sranzöfifcher : Generat« tieutenant der König, 
Armeen iind vormaliger: Lieutenant her Garde u 


Corps, ftarb den 29 Der. zu St. Germain en 
Laye im gaften Jahre feines Alters. Er war ein 


älter verfüchter Dfficier. Schon im Jahr 169 
nahm er als Cadet unter dem Negimente Salt: 
Sean Kriegsdienfte, 1692 ward er Cornet, 1695 
Keutenant, 1709 aber als Gefreyter zu. ber zten 
Eompagnie Garde du Corps gefegee. ı 713befam 


: er den Sanct tudwigs-Orden, ı718 befam e db 


riſten Tirel, und 1733 die Stelle eines Fähnrlde 
der Garde du Corps. Er ward den r Augıt 


Brigadier, den 1 Yan. 1749 Marſchall de Camp 


‚und den ı May 1745 General - $ieucenant. 


LXXVI. Deter Michael de la Cueva, 


Herzog von Albugvergve, Königl. Spaniſcher 


Marfchall de Camp und Comthur des. Calatrava- 


Ordens zu Viboras, ftarb den 27 Det; zu. Mabrit 


im soften' Jahre feines Alters, nächdem er dem 
Könige 39 jahr gedienet hatte. Kr mar ohne 


"Zweifel ein. Sohn Franz Ferdinands, Herzogs 


von Albugvergde, gewefenen Vice. Ron in Merico, 
der den 22 Det, 1733 geftorben iſt. Er folgte ſei⸗ 
nem Bruder, Herzog Stanz von Albugueräve, der 


. Königin Ober - Stallmeifter, . Bon feiner Jam. 


lie ift nichts: weiter bekannt, als’ daß fein Sohn, 


der ihm in der Herzogl. Würde -gefolgt , = 


ü 
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‚ientenant des Dragoner'. Regiments Sagunt iſt. 
St bekam in Anſehung der väterlichen und eigenen 
Verdienfte die Commente Viboras, — —- 

LXX VI. Chriſtian Audolph von Vette, 
Körigl. Preußiſcher Oeheimer Kriegs» Harh bey 
kin, Departement der auswärtigen Angelegenheis 
in, ſtarb den 30 Dit. zu Berlin im 5 iſten Jahre 
feines. Alters, nachdem er dieſe Stelle über 15 | 
Jahr bekleidet, vorher aber bey der Mindifchen 
Regierung, auch als Sandrichter zu Tecklenburg 
nuͤtiche Dienſte geleiſtet. Er war feit dem Julius 
1747 mit einer Tochter des geh. Raths von Innfer, 
zu Berlin vermäble , welche er als Witwe ohne 
Kinder Hinterlaffen, und 1763 fich zum zweyten⸗ 
mal mit dem Koͤnigl Preußiſchen Ddrift- Wacht« 
meter Forcadiſchen Regiments Fußvolk Curt - 
Deilof von Sidow vermäßle hat. u 

„LXXvVIII. Michael Johann Herbft, 
Koͤnigl. Dähnifcher Schont by Nacht oder. Con. 
te Admiral, Chef vom Helm und Committirtet 
der Eopenhagner Hafen.und Canal: Commif« 
fon, ſtarb im Det. zu Copenhagen. J 

LXXIX. Ludwig Budolph Wilhelm, 
Prinz von Solins, ſiarb den 29 Det. im zoftert 
Jahre feines Alters. Sein Vater war Friedrich 
Wilhelm, erfier Zürft von Solms, feine Mutter 
ber, Sophia Magdalena Benigna, gebohrne 
Graͤfin don Solms-Utph, von welcher fie den 
35 Aug. 1733, gebohren worden. - | BEN 

'LXRX. Peter Stanz Thomas de Boſel, 
Graf von Manherbe, Franzoͤſiſcher Generale 
lieutenant der Koͤnigl. Armeen, Gouverneur von 

dortgeſ. G. H. Nachr. 34 Th. Bbb Sour 
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Joux und Pontarlier, Comthur des Ludwigs Or- 
dens, mormaliger.tieutenant und Aide» Majerder 
- Garde du Corps, ftarb den 2 Nov. zu Paris im 
„6ften Jahre feines Alters. Er war anfänglidh 
- Dragoner » Hauptmann ‚des Regiments Sautret, 
wurde den ı “fan. 1740 Örigadier, den 2 May 
‚1744 Marfchall de Camp, im Dec, 1748 Gme 
- ralstieutenant und 1755 Comthur des Ludwig⸗ 
Drdens. ee | 
LXXXL Stephan Lorenz, Graf von 
Neale, ftarb den ı Nov. im Haag im 73ffen 
Jahre feines Alters, Er war ein reicher Hollaͤn- 


. der und Capitalift, der ſich 1750 aus. Holland 


nach den preußifchen Staaten gewendet, und den 
6 Nov. diefes Jahrs in den Preußifchen Grafen⸗ 
- Stand erhoben wrden. 
LXXXIL. Peter Frangipani, Päbftl, Au: 
ditor der Nora zu Rom, farb den i2 Mov. Er 
war Affeffor bey der Congregation del Buongo— 
verno, als er 1755. Auditor der Kota wurde. 
LXXXIII. Johann Baptiſta Liccinelli, 
Fuͤrſt von Curſi, ftarb im Nov, zu Meapolis, 
Sein Bruder, Don Nicolaus, ließ ihn in dem 
Geſchlechts, Begräbniffe in der Kirche St. lo⸗ 
ven; zu Neapel prächtig beerdigen, 
ILXXXIV. Don Emanuel Anton von 
Sicardo, Koͤnigl. Spanifcher. Finanz Katy 
und Präfidene der Millionen⸗ Cammer, farb den 
25 Nov. zu Madrit im 75 ften Jahre feines Alters, 
> LXXXV, Stans Deya, Wargpis von la 
Selle, Königl. Franzoͤſiſcher Marfchall de Camp 
und vormaliger. Dvartiermeifter, auch Adjutant 


f 
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dep, zweyten Compagnie Mousgqvetaires, ſtarb 


den 29ſten zu Tonnerre im 78ſten Jahre ſeines 


Alters. Schon im Jahr 1705 ward er Mouss | 


quetaire, 1722 Ritter des Ludwig Ordens, 1744 


xxxvi. Carl Stevens, Koͤnigl. Großbri. 
tamifcher Contre- Admiral der rothen Flagge, 
harb-im May 1761 zu Bombay in Oſt · Indien 
piotzich an einem Schlagfluſſe, nachdem er kurz 
puvor noch dag Fruͤhſtuͤck genoſſen. Er befand 
ſich 747 bey der Flotte des Admirals Hawke 
als Capitain des Kriegs Schiffs Portland und 
wohnte in Det, der See. Sphlacht mit dem Fran⸗ 


hͤſſchen Admiral d' Eſtentudiaire bey. Im Jahr 


1755 befand er ſich bey der Eſcadre deg Admirals 
Bing Sy befonders bey der Divifion des Admi⸗ 
rals 

ſhen Schiffe im Agvitanifchen Meere ein Auge 
hatte, bey welcher Gelegenheit er das Gluͤck hatte, 
witfeinem Kriegs · Schiffe Drford zwiſchen Breit 
und Kochefort das Franzoͤſiſche Kriegs Schiff, 


die Hoffnung, nach einem fünfjtündigen Gefechte 


zu erobern. Im Maͤrz 1757 gieng er mit einer 
fleinen Eſcadre von Torbai unter Seegel, um 


die aus Oft» Indien, zuruͤck kommende Kauffare 


they Schiffe zu bedecken. Erftieß den 24 März 


1758 zu der Eſcadre Des Admirals Pokok in Oſt⸗ | 


Indien, und wohnte mit großem Ruhm den bey⸗ 
den Seo» Treffen mit der Franzoͤſiſchen Eſcadre 
des Grafens von Dache den 19 Apr. und 3 Aug. 


bey; da er denn in der fegtern bleßirt wurde. . 
—— — Bbbe— Den 


Beigadier, und 1748 den ı Jan. Marſchall de 


eſt, die auf das Auslaufen der Franzoͤfi· 


S 
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Den. 5 Dec, 1760 ward er Kontre- Admiral, Er 
commandirte darauf die Belagerung von Pondis 
cheri zur. See, und feßte dieſem wichtigen Plake 
fo.fcharf zu, daß derfelbe fih den 17 Ian. ı7ı 
ergeben mufte. Zu Sande führte der Dbrift Coote 
bie Attagve. Der Admiral kehrte mit der Flotte 
im Febr. nad) Bombay zurüd, Man hat ihn 
als einen Mann gerühme, ir welchem die alte 
Herzhaftigkeit der Engelländer fid) ausnehmend 
gezeiget, und der in ben beyden leßtern Kriegen 
vorzügliche Proben davon bewieſen hat. 
LXXXVII. Johann Freyherr von Luyl 
zu Serooskerken, Herr auf Hees und kn, 
Comthur zu Wemelingen, General» Diajr der 
Reuterey in den Dienften. der General» Staaten, 
ſtarb den 18 Dec. zu Utrecht im 33 ften Jahre ſe— 
nes Alters. Er war erft General Adjutant bey 
dem Erb: Stadthalter, hernach wurde er im Det. 
1747 Dbrifter und den 25 April 1754 General. 
Major, nachdem er bey dem Begraͤbniß des beis 
ftorbenen Erb: Stabthalters die Ehre gehabt, del 
fen Batailfe: Pferd zu führen, 
LXXXVII. Johann Stiedrich, Freyherr 
von Raulbars, Koͤnigl. Schwediſcher General 
Lieutenant und Commandeur des Schwerd⸗Or⸗ 
dens, wie auch Landshauptmann und, Ober. Com— 
mendant von Gothenburg und Bahus-Lohn, 
ſtarb den 16 Dec, nach zweytaͤgiger Krankheit zu 
Gothenburg. Gr war bereits General⸗Major, 
und Dbrift des Weſt-Gothiſchen Regiments zu 
Pferde, als ihn der König Friedrich bey Stiftung 
der. neuen Ritter» Ordenim April 1748 zum Com 
IE a Ze mandeut 
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mandeur des Schwerdt- Ordens zcreirte, Sm 
Sepk, ‚1749 ward er tandshaupfmann von Go— 


henburg und Bahus- sehn. und, im Febr. 1758 


Ober⸗Commendant von allen Veftungen In dies 
m Goyvernement. Im Jahr ı7517 erhielt er 
bie Würde eines Freyherrn und 1757 den Chara⸗ 
ter.eines Oeneral: Lieutenants mit dem Range 
hom 23 Jan. 1755. Im Fun. 1759 wurde er 
um erſten und beftändigen Directeur des großen 
Boyfenhaufes zu Stockholm, das die Frey 
Maͤurer daſelbſt geftiftet haben, ernennet. Bon 
fine Familie weiß ich nichts weiter zu berichten, 
als daß ein Sohn von ihm in den Schwediſchen 
Ktiegsdienften. ftehes und den Schwerdt⸗Orden 
Rh re oe Zur 
LRXKIX, Johann Hay, Marqyis von 
Tweedale, Pair von, Schottland, ſtarb den g 
Dre. in Schottland. Sein Vater, Carl Hay, 
Marquis ‚von. Tweedale, ftarb den 15 Dec, 1714 
norauf er ihm in feinen Ehren und Würden 
late. Seine Mutter Sufanna, war eine Toch— 
kt des Herzogs von Hamikon und Witwe des 
Örafens von Dundonald, Er ward im Febr. 
12, ein Mitglied des geh, Raths und Staats⸗ 
Secretarius wegen Schsttland, nahm aud) den 
May als einer von den +6 Schottifchen Pairs 
Sig in dem Großbritannifchen Parlamente, Er 
vard auch den 16 May 1743 ernennet, einer von 
un tords zu fenn, die während der Abweſenheit 
8 Königs die Megentfchaft im Reiche führen 
(ten. Dieſes gefhahe auch im Jahr 1745. 
Mein, im San. 1746. fiel er in Ungnade und 
Bbb 3 mußte 


— 
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mußte fein Staats-Secretariat niederlegen. Es 
hieß; er habe-viele Befreunde unter den damalis 
gen Rebellen, denen er durch die Finger gelehen, 
auch, ob er gleich das Vorhaben berfelben ver. 
ber gewußt, es doch nicht bey Hofe angezeigt. 
Man wollte fo gar bey Hofe erfahren haben, daß 
. jwen von feinen Verwandten nah Frankreichge 
reiſet und um’ die Befchleunigung des Succüurſe 
ängehalten hätten. Als ihn daher der König ge 
fraget: Wo der Ritter Hayes und der Mai⸗ 
qpis von Tevaſtires wären? und derfelbe ihm 
geantwortet;-er glaubte, auf ihren Guͤtern; 
ermiederte der Koͤnig; Es Eann ſeyn, woferne 
fie im Frankreich Guͤter gekauft haben; 
nach welchen Worten der Mongrche ſich umtehete 
und ihm nachgehends fagen ließ, er moͤchte feine 
Erlaffung fordern, Er empfieng darauf vor die 
eingezogene Erb» Jurisdiction in feinen Gütern 
2672 Pf, Sterlings. Im Aug, 1747 wurde ti 
wieder auf 7 Jahr zu einem der 16 Schortildei 
Pairs er wählt, die indem neuverfammleten Parla 
mente zu London Sitz und Stimme haben, wi 
ches auch in den jahren 1754 und 1767 geſchehen 
Er hat fich den 16 Aprif 17745 mit Franciſca Cat 
teret, des Grafens von Granville Tochter, der 
maͤhlt, die ihm ſowohl einen ‘Sohn; den fort 
Grifford, welcher aber den 22 Aug, 1752 jun⸗ 
wieder geftorben, als auch zwey Töchter, naͤmlich 
den 19 März 1749 und den 4 May 1752 W 
Welt gebracht, Ob fie ihm mehr Kinder gebeh 

ren, und mer ihm in feinen Ehren und Wuͤrden 
gefolgt, iſt mir nicht bekannt. x 











⸗ 
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"x Stephan, Graf Bucchia, Venela⸗ 
fe. Gert. Major, "itarh den 5 De. zu Bee 
medig;” > Er’ fol ehrdem: ſich alg Ritmeiſter in 
Prasiigen Dienften befunden haben, — 

XCIMaria Genevieve de Durefort, | 
Hessgin von la Tremönille und Thouars, 

ſtin von. Tarente, farb den 10 Dec, zu 
Paris im 27ſten Jahre ihres Alters. Sie war 

einzige Tochter Guido Michaels de Durefort, 
Hhhegs von Randan, und wurde den ıg Febr. 
ie Johann Britarinieus, Herzöge von la 
ouille und Thouars, Pair von Frankteich, 
vermählt. - Ob fie ihm Kinder gebobren , iſt mir 
Me bekannt, 

"XCH. Urbin Balthaſar, Kitter von Au⸗ 
Bine“, Königl. öranzöfifcher Marſchall de Camp 
und Commendant zu Rouen, ftarb den 12 Dec. 
Rouen im 4aften Jahre feines Alters, 1745 
ward er zum Chef des Dragoner Regiments Sur 
getes ernennet, 1758 den 1 Mart. Brigadier, und. 
1961 den 20 Februar Marfchall de Camp, 
 XCIHM. Joſeph Stanz von Boucand, 
Biſchoff von Alet, Abt der Koͤnigl. Abtey Loc⸗ 
dieu in der Dioeces yon Rhodez, ſtarb ven 6 Dec, 
u Aet im 77ften Jahte feines Alters. ee 

XCIV. Carölina, Graͤfin von -Promnis, 
farb den 18 Dec. zu Breslau nad) 10 monathlis 
Ger Krankheit im 36ften Jahre ihres Alters. 
Sie war eine Tochter Hank Carls yon Schönaich, 
Fuͤrſtens von Carolath, Preußifchen Ober-Amts⸗ 
‚und Regierungs/-Praͤſidentens zu Breslau; Ihre 
BR: — war Tr Gräfin von Döhne, 

Bbb4 brachte 





\ 
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BEZEEZZZZEZZZ wertet 


749 . IV. Sortgefeste Nachrichten 
brachte ſie den 28 Jun. 1727 jur Melt. Si 
vermaͤhlte fih den 5 Aug. 1744 mit Sohanr 
‚Erdmann, Grafen von Promnig zu Sorau, m 
bern fie ſich aber 1746 abgefondert hat. 

XCV. Sopbis Sriderica Lonife, Coms 
teffe von Hohenlohe⸗ Ingelfingen, ſtarb den 
22. Dec. zu Ingelfingen im.ıösen Jahre ihres Al⸗ 
ters. Sie war die ältefte Tochter Heinrich Aus 
zuſts, Grafens von Hohenlohe⸗Ingelfingen, Oe⸗ 
‚neral: Majors des Fraͤnkiſchen Krayſes, dem ſie 
von ſeiner Gemahlin Wilhelmine Eleonore, ge⸗ 
bohrnen Graͤfin von Hohenlohe. Deringen, ben 
1 Man 1747 gebohren worden. 

XCVI. Lonife Charlorte, Gräfin von 
Iſenburg⸗ Waͤchtersbach, ftarb im Der. yı 
Berlin an einer Auszehrung im 37ften Jahre ih. 
res Alters. Sie mar eine Tochter Ahasveri 
Ernfts, Srafens von Lehndorf, und hatte den 2 May 
1726 das Licht der Welt erblickt. Sie murbe 1749 
‚mit Carl Ludwig, Grafen von Iſenburg · Wächters- 
bach, der in Preußiſchen Kriegs » Dienften ſtehet, 
vermähft, welchem fie verſchiedene Kinder gebohren, 





| 


Ä V. 
| Die Angelegenheiten des Koͤnigl 


Sardiniſchen Hofs ſammt dem mit 
Frankreich und Spanien geſchloß 
ſenen Tractate. 


© König von Gardinien hat nach feiner gehen 
| nigvollen Politik nicht vor gut za w 
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den legten Krieg zu mengen. So gerne er ſonſt bey 
gleichen Gelegenheit im Truͤben zu fiſchen pflegt, 
wenig bat er doch dißmahl einige Vortheile davon 
erlangen gedacht, wenn er an dem Kriege zwiſchen 
onkreich und Großbritannien Theil nahme, Er hat 
ip gleichfam das Gpiel mit gleichgültigen Augen von 
me mit angefeben, fich aber dabey in gute Kriegs— 
exfaſſung gelebt, um fich bey denen Kriegführenden 
achten in Reſpect zu erhalten. Diefe friedfertige 
eſinnung bat ihm diefesinal mehr Ehre und Gemwing 
wege gebracht, als wenn er aus Kriegerifehen Mur. 
"de Waffen ergriffen hatte, Eine große Ehre vor 
nr es, Daß er zwifchen denen machtigften Cronen 
1 Frieden vermitteln fonnte, ein fonderbayer Ges 
nn aber, Daß er, wegen feiner Anfprüche auf Piacenza, 


llkommen befriediget wurde. | | 
Geine Sriedens : Bermittelung gefihahe durch die 
weglichften Borffellungen, welche feine Geſandten an 
m-Höfen derer in Krieg verwickelten Könige tbum 
ußten Sonderlich bat ſowohl der Bailli von &os: 
:de Breifle am Franzoͤſiſchen Hofe, als auch der 
ſarqvis von Viry am Broßbritannifchen Hofe fich 
vr epfrig erzeigt, Denen Staats-Miniſtern befagter . 
je Friedens = Gedanken einzuflöfen, welches auch yon 
erwuͤnſchter Wuͤrkung geweſen, daß der Franzoͤſiſche 
oß dem am meiſten am Frieden gelegen war, beyde 
fanden ſehr reichlich. befchenft bat. *) — * 
Der Koͤnig ſelbſt erhielt wegen ſeiner dißfals an⸗ 

wendeten Bemuͤhungen ein Praͤſent von vier Kriegs: 
chiffen; doch iſt nicht dabey gemeldet worden, von 
Achem Hofe er ſolche eigentlich bekommen habe, Ob 
von den 4 Kronen, Großbritannien, Frankreich, 
vanien und, Portugal, eines geſchenkt, oder ob fie 
neinfchaftlich gegeben worden, hat man nicht erfah⸗ 
" Qermurhlich iſt Großbritannien allein fo große 
ithig geweſen, da es ſowohl die meiften Bortheile 
| Ä Bbb 5 | | durch 


— — — 


*) Eiche gortgeſ· neue Nachr. Th. I. p- 973. 
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— 
durch dieſen Frieden erlangt, als auch eher als die an⸗ 
dern Kronen Schiffe entbehren kann. Judiſa fo 
dem wie ihm wolle, fo hat der König den Euſteh 
gefaßt, diefe Kriegs » Schiffe darzu anzuwenden, DR 
fowohl feine eigenen, als die andern Ftaliänifchen Bu 
ften vor den Africanifchen Seeräubern In Sickrhe 
‚gefetst würden, Der Pabſt hat zu dieſem Ende in 
Könige die Erlaubniß gegeben, verfchiedene Jahrehn 
durch von der Beiftlichkeit eine gemiffe Summe Bi, 
des zu erheben, welche zum Unterhalt gedachter Sit 
angewendet werden follte: „ | | 
Weit wichtiger waren die Vortbeile , Die dee Su 
nig von Sardinien Durch den Tractat, erhielt, dee ® 
Sun, 1763 zu Paris, in Anfehung feiner Aniprax 
auf dad Herzogehum Piacenza gefchloffen met 
Denn nach dem Aachifchen Sriedend - Schhuffe PU 
er auf den Kal, wenn der König yon beyden Skin 
den Spanifchen Thron beftiege, und deffen Bet. 
Don Philipp, Herzog zu Parına und Piacenza, ko 
felben in dieſen Koͤnigreichen folgte, das letztere De 
zogthum zum erblichen und ewigen Beſitz befinme 
- Da aber gedachter König, als er 1759 das Ent 
fche Reich erbte, feinen dritten Sohnzu feinem Rn 
folger in Neapolis und Sieifien einfegte , und fogt 
der Infant, Don Philipp, Parma und Piacenza hi 
ten mußte, ſo fonnte der König von Sardinien nie 
u dem Befige yon Piacenza fommen: Ihn nun 7 
Feieben zu ſtellen, ward bereits 1759 ein Tractat 7 
worfen, deffen Vollziehung bis nach Wiederberitdr 
des Friedens ausgeſetzt blieb, Indeſſen that et 
gute Wuͤrkung, daß der König von Sardinien de 


7 


ermäblten Neutralität wahrend dem Kriege unit“ 

derlich verblieb, 
Diefer Tractat wurde nunmebro nach hergeftl‘ 
ri zu Stande nebracht. Es verbanden ſid 
olchem die heyden Könige von Frankreich und € 
nien, dem Könige-von Sardinien für das Herzogth 
Yiacenza 8 Millionen Livres, al$ eine Hppotbef, © 
Jufetzen, wovon derfelbe die jährlichen Zinfen ſo A 
Ä — Pr 
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jen follte, bis dieſes Herzogthum entweder Durch bag 
erden des Infantens Don Philipp ohne mannliche 


ben, oder fo ferne derfelbe zu einer Erone gelangte,- 
lediget wuͤrde. Der Tractat ſelbſt lautet von Wort 


Wort alſo: Be — 
„Convention zwiſchen Ihro Majeſtaͤten, dem Al⸗ 
„lerchriſtlichſten Koͤnige, dem Catholiſchen Kos 
„nige und Dem Könige von Sardinien: — 


— 


Kachdem der Allerchriſtlichſte König, dent Koͤnige 


Sardinien durch ein eigenhaͤndiges Schreibenvom 


jede, 1759 die DVerficherung ertbeilet, daß, wenn 
‚der Epoche des Friedens Se. Sardiniſche Majer 
t nicht in dem Beſitze der Stadt Placenz und des 
entinifchen Gebieth bis an die Nura, kraft des 
ch den Nachner » Frieden vorher gefegten Falls, ſeyn 
cn, Se Sardinifche Maj. ein Aequivalent, womit 
e zufrieden ſeyn würden, erhalten follten: So ha⸗ 


Se. Allerchriſtlichſte Majeftät Sr. Catholiſchen 


ij. bon diefe nF Berfprechen Nachricht gegeben, welche 
te das Ihrige zu Erfüllung der Zufage Gr. Aller: 
iſtl. Maj. betragen wollten, um nicht, nüur'dem 
ge; Ihrem Vetter, Beweiſe don der zartlichen 
undfchaft, welche Sie mit. einander dereiniget, zu 
en, ſondern auch die Abfichten zu. erfüllen, welche 


de Cronen hegen, Gt: Königl. Hobeit, dem Ins | 


ten Don Philipp; Bruder Sr. Catholifchen Majes 
und Schwieger : Koh. Gr. Allerchriftl. Majeſtaͤt, 
Befig feiner Staaten zu vergawiffern; und da bis⸗ 


ein Aequivalent am Lande, welches Ge: GSardigis 


Maj. befriedigen könnte, und das nach, dem Ver⸗ 
ven diefes Fuͤrſtens von Frankreich. angegeben mer: 


ſollte, nicht ausfundig gemacht werden koͤnnen⸗ 


e irgend einer Macht zu ſchaden, welches den Ges 
ungen der dreyjcontrahirenden Monarchen zuwi⸗ 


geweſen ſeyn wuͤrde: fo ift der König von Sardi⸗ 


„aus Gefalligkeigfür den Allerchriftlichiten König, 


Ihrer Aferchriftlichften und Catholifchen Maje⸗ 


en wegen. folgenden Vergleichs überein gefominen: 


Dem 


— 


\ 
744. V . Die Angelegenbeiten 
. Dem zufolge haben Se. Majeltät, der Meihn 
lichſte Koͤnig, um zu tranſigiren, bevollmaͤchtige den 
Hochgebohrnen und hochanſebnlichen Herrn, bi | 
Babriel von Eboifeul, Herzogen von Praslin, Yair 
von Frankreich, Ritter Ihrer Orden, General: Wa 
tenant Ihrer Armeen und der Provinz Bretagu 
Kath in allen Ihren Conſeils, Miniſter ind Gurt: 
tair des Etaatd und der Finanzen; Er. Majeflat, 
der Catholiſche König, den Hochgebohrnen nad hoch⸗ 
anſehnlichen Herrn, Don Hieronymo, Marqpis von 
Grimaldi, Ritter der Orden Sr. Allerchrifti. Naje— 
ftat, murkl. Cammerjunfer Er. Cathol. Majeſtaͤt, und 
Ihren außerordentlichen Ambaffadeur bey Gr. Aller— 
———— Majeſtaͤt; und Ge. Sardiniſche Maje—⸗ 
tif den Hochgebohrnen und hochanſehnlichen Heten, 
Ritter Roͤbert Ignaz Solar von Breille, Bailli 
von Arnonia, Groß: Creutz Commandeur des Mal⸗ 
theſer-Ordens, Sr. Maj. Cammerherr und Awbaſ— 
ſadeur bey Sr. Allerchriſtl. Maj ſtaͤt; welche nath 
vorher, in gehoͤriger und rechtmaſiget Form, einan⸗ 
der mitgetheilten Vollmachten, dern Abſchriften un: 
ten beygefuͤgt worden, über Die Artickel nachſtehenden 
Inhbalts mit einander übereingefommen find. 
Artickel J. Ihro Allerchriſtl. und Catholiſche Mn: 
ſtaͤten erkennen aufs neue zum Vortheil Er. Majeltar, 
‚des Königs von Sardinien, dag Ruͤckfalls-Recht de 
GSouverainität der Stadt Placenz und des Theils vom 
Nacentinifchen Herzogthum bis an die Nura, wil: 
ches in dem Aachener. Tractate ausgedruckt iſt, au 
. dem al, wenn die männliche Linie des Infanten Do: 
Philipps, als jegigen Beſitzers, verlöfchen, ober au 
in dem Fall, wenn diefer Fuͤrſt oder feine Rachkom 
men durch Erbfolge zu dem Befige einer der. Kroneı 
feiner Familie gelangen follte.e | 
Artk. II. Ihre Allerchriſtlichſte und Catholiſche Mia 
— erkennen nicht nur. das im vorigen Articke 
eſtimmte Ruͤckfalls-Recht des Koeigs von Sardinien 
ſondern Sid garantiren es Ihm au) ausdrücklich durch 
dieſe Convention, nach: denen oben ausgedruckten Sru: 
— | g gen 
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And verfprechen, fich einem jeben zu widorſetzen /⸗ 
r die Vollziehung des gebachten Ruͤckfalls⸗Rechts 


ndern wollte. EN —— 

Yet. III. Ihre Allerchriſtlichſte und Catholiſche 
njeffaten machen ſich fo lange, bis die Zeit und der 
all, gedachten Rückfall zu bewirken, vorkommen, vers 
ndlich, dem Könige von Sardinien auf keine Ge. 
ardinifchen Majeſtaͤt genugthuende Weile eben die 
Summe der Einfunfte nach Abzug der auf die Delä- 
nungen und Koften der Verwaltung zu verwenden— 
m Koſten genuͤßen zu laffen, welche Summe freunds _ 





paftinh und auf guten Glauben und Zreue zwifchen - 


—2— Hoͤfen von Frankreich und Turin verificirt 
erden ſoll. > — 

Art. IV. Der König von Sardinien verſpricht und 
npflichtet fich für Sich und feine Nachfolger, dag; 
ein der bemeldete Kal des Ruckfalls fich ereignet 
ben wird, er Davon weiter Feinen Gebrauch machen 
olle, um fich indem Befig der befagten in diefer Con⸗ 
ntiöh tnd in Dem Yachner - Tractate benannten Land» 
fie zu feßen, bevor er nicht freundfchaftlich die Maaẽ⸗ 
gen genommen, welche Gr. Allerchrifflichften Maje⸗ 
it die Wiedeverflattung des beregtenCapitald in dens 
Ien Terminen, weiche jeßt, um ihm daffelbe zu lie- 
in, verglichen worden: find, werfichern. Se. Gar: 
niſche Maj. verbinden. fich uber dieſes ſowohl für 
ich, als für Ihre Nachfolger, Eeinerley Motiven oder 
ratenfioneg zu ſuchen oder anzufuͤhren, welche die bes 
gte Wiedererſtattung verringern aber weiter hinauss. 
sen fönnten , indem zwiſchen den drey Höfen aus⸗ 
uͤcklich verabredet worden iſt, daß eine jede andere 
acheinicht das geringite Gemeinfchaftliche mit ders 
gen, welche den Gegenſtand der jegigen Convention 
smacht; haben foll, a, 

Art: V. Ihre Allerchriſtlichſte und Catholiſche Ma⸗ 
täten kommen überein, daß der König von Sardi⸗ 
m von dem 10 Marz diefe® Jahrs, ald dem Tage 
! Auswechfelung der Ratifisationen des Zriedends 
actats Frankreichs und Spaniens mit Ergelland on, | 

be 9. 


746. : V. Die Angelegenheiten des ıc, 
das Negvivalent der Renten aus dem Placentiniſchen 
dig an die Nura genügen ſoll. Dieſer Zeit = Juntt iſt 
deſto angeineffen t, als er mit deinjenigen, weichen 
durch das Schreiben. des Aferchririischiten Königs 
vom 15 Febr. 1759 an den König don Sardinien an 
gezeigt worden, überein koͤmt. | 
“Hit. VL. Da es det Sache gemaͤß iſt, daß die 
tontrahirenden Theile des Aachener: Tractats von al⸗ 
fen Verfügungen, die in Abſehen auf ſolche Trattat 
genommen worden find, benachtichtiget erden. [0 
fol die ‚gegenwärtige Convention ihnen mitgethelet 
werden ; und werden vemnach die drey Monarcpenim 
derfelben Gaͤrantie auſuchen. on — 
"gr. VIL Die Raͤtificationes ber gegenwärtigen 
- Konvention follen binnen ‚eitten Mongth, ooer, wenn 
es ſeyn kann, noch © er ausgewechſelt werden. 
- Zu Urkund deſſen haben wir, Ambſſadeurs und 
gevollmachtigte Miniſters Ihro Mafefläten, des Al— 
Terpriftlichften Königs, des Catholiſchen Königs. und 
ves Königs von Sardinien, in derſelben Kamen die 
gegenwärtine Conv-ntion mit unfr-r Hand gezeichnet 
und une Wappen s Petichaft beyfuͤgen naſſen. Geſche⸗ 
ben zu Paris den 10 Jun 1763... 
2302. (1.8) Berzog von Praslin. 
(LS) Margeis von. Grimaldi. 
500 85 (148.) Bailli Solar de Brrille, 
Bey dieſem Tractate befanden fich zwey Seperat⸗ 
Artickei, davon der erſte enthielt, Daß wegen der am 
genommenen oder unterlaſſenen Titulaturen in dieſem 
Tractate, der andere: aber, deß wegen der in dieſem 
Fractat- gebrauchten Frauzoͤſiſchen Sprache , kin 
Prejudisium entſtehen ſollitttee. 
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Beinter Pachriiten von betr re⸗ 
gierenden Haͤuotern und andern Stande: 
| Perſonen do vom: Jahr 1763. 


daria herfi, Aömifche Raiſerin, | 
wie auch Königin von Ungarn und 
*- Böhmen , hat ihre Lande durch den 
langen. Srieden, zu diſſen Befoͤrderung ihr Ge⸗ 
mahl, der Kaiſer vieles beygetragen haben ſoll, 
wieder in Ruhe geſetzt. Was für Anſtalten fie 
Darauf getroffen, um ihre Sande und Unterthanen 
in.einen gefegneten Zuftand zu feßen, haben wir 
* anderer Zeit angezeigt. Sonderlich iſt die zu 
Tlagenfurt neuangelegte Tuch⸗Fabrick von großer 
Wichtigkeit. Der Urheber davon iſt ein Nie— 
derlaͤnder, Namens Drieſe. Die Kaiſerin bat u 
den halben Aneheil daran ſowohl in der Errich, 
tung als in dem Ertrage derfelben auf ihre Rech⸗ 
hung übernommen. Der Entrepreneur laͤſſet 
"viele Arbeiter, auch Mädgen, die mit Wolle um. 
geben koͤnnen, aus den Niederlanden fommen, 
die es den Kärnthnern lernen follen.. Den 13 
May begieng die Kaiferin ihr Geburthe » Feſt 
auf das allerprächtigfte.. Die Gefandten undder 
hohe Adel fanden fidy In der gröften Gala ein, 
Mari hat an Egoipage niemals etwas präctigers 
gefeben. Jeder fuchte es den, andern zuvor ju 
Sortgef. 6.5. Nachr. 350 Eee - tbun 
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ö 
mol; Nachr. von den regierenden Saͤupten 
thun. Ueberall glaͤnzte es von Juwelen, Gold 
und Silber. Unter der Eqpipage fiel Konderlich 
des Er biſchoffs, Cardinals Migazzi, ſeine in 
die Augen, indem fein Staats » Wagen, in mi 
chem er nah Schönbrunn fuhr, an Schönheit und 
Koftbarkeit faft feines gleichen nich gehabt. Den 
15 Oct. wurbe mit gleicher Pracht auch ihr Ne: 
mens“ Tag und zugleich das Therefien» Ordens: 
Feſt gefeyert, wobey 7 Großcreutze und 2» Rit— 
ter zugegen waren. Der Seldmarfchall, Graf 
‚von Daun, hatte hierbey die Chre, dem Kaifer 
zur Seiten zu geben. Es wurde offene Tafel ge 
halten und Abends die: neue Opera , Syphigenfa, 

aufgefuͤhret. 
4. Ludwig XV. Rönig in FZrankreich, 
hielt den 31 May mit vielen Solennitaͤten ein 
Lit de Iuftice, dabey zwey Edicte und eine Da 
claration regiſtrirt wurden. Durch das erſte Edict 
ſoll der erſte und zweyte zwanzigſte Pfennig, wie 
auch die zwey Sols von Kvre über den zehenden 
Pfennig, ingleichen das Don gratuit der Städte 
des Königreichs bis auf das Jahr 1770 fortgege⸗ 
ben, alsdenn aber eine allgemeine Schatzung auf 
alle liegenden Gründe des Königreichs, fetbft die 
von der Erone nicht ausgenommen‘, geleget wer« 
. ben; der dritte zwanzigfte Pfennig, wie aud die 
erfte und zwente Werdoppelung des Kopfgeldes, 
ward aufgehoben, dbargegen bis 1764 von dem 
: Zage der Publication diefes Befehls an einneuer 
Sol vom Lore über den fünften Pfennig von al. 
len Pachten, Detroyen und. Schenfungen erleget, 
Es wurde auch eine neue Caſſe unter dem Ru 
| men 
= | i 
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nen der Liberations⸗-Caſſe errichtet, wodurd) 
le Staats» Schulden bejahlt werden. follten, 
dieſes alles waren Folgen des, neuen Plans, wels 
hen der General» Controlleur der Finanzen, Herr 
hertin gemacht, hatte, Als was Sonderbares 
vard aus Frankreich im May berichter, daß, das 
Staats Minifterium den Borfchlag gethan, die 
eflüchteten .Sranzofen wieder ins fand zu ziehen; 
s würde ſchon an den Mitteln zu Ausführung 
Yes Projects gearbeitet, und man mache aufeirie 
ıllgemeine der franzöfifchen Kirche gemäße To— 
eranz.(tarfe Meflerion ; es Hielten auch fchon bie 
Reformirten in Langvedoc ihre gottesdienftlichen 
Zufammenfünfte ogne alle Gefahr, obwohl niche 
öffenelich. 0 DE 
IL, George It. Rönig von Großbritan⸗ 
hien „ eröfnet den ı5 Mov. das Parlament, 
von deffen Handlungen man ſchon zu anderer Zeit 
das Vornehnifte beygebracht hat. Er und die 
Adnigin leben zufammen wie eine Privat. Fami⸗ 
lie. Sie halten fich die meifte Zeie in der Koͤ⸗ 
nigin Palafte auf und begeben fi) nur nad) St, 
James, wenn es Hof-Tag ift. Der Koͤnigin 
Palaſt ift in St. James: Park und nicht über 1000 
Schritte von den Schloffe St. James entfernt: 
Sie fahren öfters mie den beyden jungen Prinzen | 
aus, bald nach Kew, bald nach. Richmond, wel⸗ 
he beyden Oerter nur einen Feldweg weit von 
einander Hegen. Der König hat Befehl geges 
ben, die Gärten zu Kew und. Richmond zu vers 
einigen. Die verwitwete Prinzeflin von Wal⸗ 
lis ha ihre bishetge Wohnung in dem Palafte 
ne ren ee 


F 


752 Hader —— — 
von leiceſter verlaſſen und ihre Reſidenz in dem 





Palaſte von Charleron erwehlet, welcher in den St. 
. Sames- Park gehet und ſich in der Nachbarſcheft 
des Hofs befinde. Die Königin hat die Be 
ſorgung von sc verwanfeten See-und so Sandı 
Officiers, Töchtern über fich genommen, unddurd 
dieſe Pflanz⸗ Schule von Mädgens, die hernach 
bey dem englifdyen Adel in Dienfte treten follen, 
ſich bey der Natlon fehr beliebt gemacht. 
IV. Friedrich V. Rönig in Dännemart 
hat die durch den Probjt Luͤders in Flensburg den“ 
13 Jul. 1762 geſtiſtete Koͤnigl. Daͤhmſche 
Acker Academie beftäciger. Das Siegel, defe 








vor, an "deffen Fuße die, Buchftaben D. A. A. 
und oben die Umſchrift ſtehet: N. F. S. E. J. F. A. 
d. i. Daͤhniſche Acker⸗Academie: Niemand 
für ſich, ein jeder für alle. Man finder in ei⸗ 
‘her befondern Schrift eine ausführliche Nachricht 
davon. Die auf Königl® Befehl 1762 nad Aa 
bien abgefchictte gelehrte Gefellfhaft Bat den zz 
Oct. a. & aus dem Hafer Tor am rothen Meere 
geſchrieben und allerhand merkwuͤrdiges berichtet. 
Die Freyheit, Fiſche nach Frankreich zu führen, 
welche den Dähnen zu Anfarig des legten Kriegs 
jugeftänden worden, ift den ı Zulit aufgehoben. 


worden, die Vieh. Seuche aber , die in etlichen 


Provinzen ſtark gewuͤtet, hat, ohngeachtet aller 

angewendeten Gegen Anftälten, zur Zeit noch Er. 
getilgt werden koͤnnen. 

| V. Friedrich tl. König von Preußen f — 

den — seen. Ri: mit . de 

— e 


2 ö 
* 


und andern Stands⸗Perſonen von 1763; 753 


— — — — — 





— — — — — 


Ehre uͤberſtanden. Den 16 Febr. langte die Roͤ⸗ 


nigin aus Magdeburg wieder zu Berlin an, wor⸗ 


auf an eben dieſem Abende ein: Courier mit Vor- 


eutung: vieler . Dlafenden Poſtillons unter Dem: 
Scheine ver Fackeln die erfreuliche Nachricht von: 
dem am vorhergehenden Tage. zu Hubertsburg: 


geſchloſſenem Frieden uͤberbrachte. Den. ıgten” . 


folgte der Königin die verwitwete Prinzeffür 
von. Preußen nebſt der Prinzeſſin Wilhel⸗ 


mins aus Magdeburg nad), Den zoften traf 


der Prinz Heinrich aus Sachfen ein*), an wel« 
dem Tage auch die Königl. General: Feld. Kriegs. 
Cafe. aus Torgau und: bald hernach auch das 


General. Feld » Kriegs » Divectorium von feipzig 
iber Torgau anlangte. Den 30 März fand ſich 


ver Roͤnig felbft aus Schlefien ein, nachdem der 


Prinz von Preußen und fein Bruder, die eine 


Reiſe nach Weimar. und Gotha gethan hatten, 


ſhon zuvor zu Berlin angelangt waren. j Er er⸗ 
hub fich den .zı May über Schwedt, Stargard 


und Öreifenberg nad) Colberg, wo er. die Ruinen 
bon der Ruffifchen Belagerung beſahe. Er hatte 


ben Prinzen von Preußen, Örafen von Borf und 


Öeneral » Adjutanten, Grafen von: Anhalt in feier 


nem Gefolge. Die Bildniſſe ‚aller großen Ges 
nerals und Dfficiers, die in dem letzten Kriege Das 
ben. eingebuͤßet, ließ er. von den beruͤhmteſten 


Nahlern in Deutſchland verfertigen um damit 


den neuen Saal in Potsdam, weicher der Helden⸗ 


Ser,d. Saal. 


” Fun vorher fehon einmal zu Berlin ger - . 
Se rec De, 


Pd 


754 J. Nachr. vondenregierenden Hoͤubtern 


en a en 
Saal heißen follte, auszuzieren. Im un, tekte 


er über Magdeburg, KHalberftadt und Saldecn, 
wo er das Fuͤrſtlich Braunſchweigiſche Hauß nm 


traf, in Begleitung des Herzogs Kerdinands 
nach Minden, und befahe dafelbft die Wahlſtadt 
von dem herrlichen Siege über die Franzoͤſiſhe 
Armee. Er fegtefodenn die Reife über Hervon, 
Bielefeld, Sippftadt, Hamm und Luͤhnen nad) We— 


fel fort, wo er den 6ten anfangte, nachdem er 
aunterwegens die Wahlſtatt bey Wellinghaufen ber 


fehen. Den gten Tangte der Brb Prinz von 


Braunſchweig von Aachen bey ihm zu Weſel 


an, mit welchem er den zoten die Wahlitatt hey 


Crevelt in Augenfchein nahm, Etr langte über 


Minden, Hannover und Braunfchmeig benzin 


| 
| 


! 


wieder zu Potsdam an, wo er eite Zeitlang in 


feinem Cabinet fih mit Unterfuchung berer ots 
ſchiedenen Plans bejchäftigte , dadurch er aufs 
baldefte ſowohl die in den Städten und Veſtungen 
. Nöthige Reparatur, als aud) die Verbeſſerung de 
rer Conımereien und Herftellung derer. verwülle 
ten Gegenden zu bewerkſtelligen gedachte. Zu 
Crevelt ließ er eine neue Sammt⸗ und Gelder 
Fabrik anlegen, die Dyler- Schanze an der 
Muͤnſteriſchen Grenze aber follte wieder hergeſtel- 
lee werden, Das Amt Zinna mit Inbegriff des 
Vorwerks Kaltenhaufen im Herzogthum Magde 
burg wurde zu einer Stadt angelegt, daher als 
len Neuanbauenden 'anfehnliche Privilegia ver 
ſprochen wurden, An dem prächtigen Palais hin- 
ter dem Schloffe Sans: Soucy und Dem neuen 
Canal wiſchen Potedam mb Derlin war ni 
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beit beſtandig fortgeſetzt. Die Winter. Plaiz 
is bey Hofe nahmen den 18 Dec. ihren Anfang, 
dauerten ganzer 6 Wochen, Sonntags war 


y der Köndgin Cour, Montags und Freytags 


pera Comigve auf dem Schloß⸗Schauplatze, 
Jienftags Franzoͤſiſche Comödie, Mitwochs Apar- 
ment bey der verwitweten Prinzeffin von Preufe . 
n, und Donnerftags Kevoute im Opern: Haufe. 
Ye Beitungs» Werke zu Geldern find yollig, 
em KDefel aber nur bis auf den Haupt Walt 
ıd die Citadelle gefchleift worden, . 
VI. Adolph Friedrich, Kaͤnig in Schwer 
en, hat mit Marocco einen Friedens» Tractaf 
hloffen und fihim Aug. zu Drotningholm, wo 
uch diefes Jahr verfchiedene Arten von Fabri—⸗ 
ven angelegt worden, an einem Sieber krank be— 
inden. Ge bat ſich das Aufnehmen der Landes · 
onomie ſehr angelegen ſeyn laſſen und in dieſer 
lbſicht auf feine Koſten eine Stahl⸗und Polier« 
jabrik mit Inſtrumenten gleich den Englifchen, 
e Rönigin aber eine Fabrik ſowohl von Hole 
ndifchen Spißen als ſeidenen Bändern errichter, 
odey fie auch den Seidenvau unter ihrer eiges 
en Auffiche feit einigen Jahren geführt. Die 
keichs · Stände haben degwegen 2 Schau: Müns 
m auf Koften des Manufackur. Fonds prägen - 
fen, Auf dem Werft zu Alta Carleby in 
jinnland find viele Schiffe erbauet worden, 
VII. Joſeph 1. König von Portugall, 
af duch; den Brafen von Lippe⸗Buͤckeburg 
in Reich -in einen guten Bereheidigungs-Stanp 
eſehet, und ſowohl die Grenz» Pläge mit allem 
TE Ne. 


\ 
’ 







| u ..r | — * 
156 1. Nachr. von den regierenden Ah 
Nothwendigen wohl verſehen, ale auch biel 
pen oerftärfen und eine beffere Dronuag ı 


V eiplin ben Denfelben einführen fallen. ai 






















Pabſte hat das Mißverſtaͤndniß fort gedauen 
man die Jeſuiten zu verfolgen nicht aufg 
Lim Die Rechte feiner Crone zu erhöhen; ‚t 
König im Julio die Bifchöffe feines Seide 
die Eanoniften auf der Univerfität Coimbra 
‚Berfommlung balten’laffen, um zu enrfi 
ob ihm nicht ‚eben daß. Ius ee br 
Kirchen: Benefttia zufomme, wie ‚ben 
von Spanien; ingleichen, ob ev nicht ehe 
Macht habe, über die den Jeſuiten fonft n 
digen Güter zu difponiren, wie es ber 
Frankreich in feinen Staaten thue, Den t 
langte die Silber. Flotte aus Brafilien zu bi 
an, welche an Gold, Silber, Zuder, U 
Häufen und vielen anderh Melt: a 
ren einen folchen Schag mitbrachte, daB 
zweifeln dürfte, es würden I die - Port 
ba!d wieder erhohlen. Es befand‘ 6 a 
neues Schiff yon der Linie dabey, — 
Bay aller Heiligen aus lauter a 
erbanet worden‘ Ber König Fam deßmegin 
ber Königin von Belem nad) Sifabon, ım * | 
in Augenfchein zu nehmen. ° Zu An 
Africa ift eine Verſchwoͤrung — m de 
figen Gouverneur entdedt ei M 
auf die Ermorbüng deffelben , und Der Bald 
Trouppen, wie auch her vornehmſten Hander 
gerichtet geweſen, da denn die Werfchme * 
denen Effecten ſich nach 


» 
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Lollen. Der Gouverneur ließ 280 von den Vers ' 
hwornen in Berhaft nehmen und die Schuldi⸗ 
Ren mit Todes, Strafe belegen, wodurch die gute: 
Drönung und Ruhe im Lande wieder bergeftellt 
Bunde 
“VII, Serdinand IV, König von beyden 
Sicilien,dat ſich dag ganze Jahr hindurch bey: 
erwuͤnſchtem Wohlſeyn befunden. Den 3 Jul: 
beluſtigte er ſich zum erſtenmale auf dem Waſſer. 
Er begab fi) gegen 6 Uhr Abends an Bord einer 
reich ausgezierten Gondel, die von 24 Boots. 
knechten in blauer mit goldenen Borten verbräms. 
ten Montur geführt wurde. Die Hofftatt, ſammt 
der Leibwache und Hof⸗Muſic befand ſich in 8 
kleinen Fahrzeugen. Der Koͤnig fuhr bis an die 
Kuͤſte von Pauſilippo, von dannen er mit ſelnem 
ganzen Gefolge bey einfallender Mache wieder in 
den Hafen einlief. Er bezeugte in ſeinem zarten 
13 jährigen Alter auf dieſer Luſtfahrt eine ausneh⸗ 
mende Kuͤhnheit. Man zählte über roco Kut⸗ 
ſchen in dem Qvartiere Chiojo, diefe Koͤnigl. Lufte 
fahre mit anzuſehen, und die Anzahl der. zuſam⸗ 
mengelaufenen Zuſchauer war ungemein groß. 
Der Koͤnig in Spanien, des jungen Koͤnigs 
Vater, fuͤhrt die Ober. Bormundfchaft uͤber ihn, 
daher er auch ſich der Rechte des Siciliſchen 
Reichs mit vielem Ernfte annimmt. Da nun der 
Kömifche Hof folches: in denfelben- auf. vielerley _ 
weiſe zu beeinträchtigen fuchet, ließ der Catholiſche 
König auf das. Paͤbſtl. Breve vom 16 Aug.· 1762 
woritinen über die Neapolitanifche Regierung große 
— gefuͤhet wurden, ein nachdruͤckliches 
Ccc5 Antwort. 


























) u | 
758 LNachr. von den regierenden Hapiern 
Antwort.· Schreiben de doto Eſcurial den Mah, 
1762 abgehen, worinnen die vorgegebenen Ei 
in die Rechte des Stuhls zu Kom in 3Claſ 
theilt werden, davon die erſten rechtmaͤſge 
forgen zu Ausfuͤhrung einer beſchloſſenen 
wenbigen Berbefferung, die andern unvermeidlihe 
Folgen, bie aus diefer Verbefferung fließen, und 
bie Hristen Wirkungen von fehr nothwendig 
Entfhlüßungen, die mit den Rechten ,- Herkon 
men und Intereſſe des Reichs: übereinfkimmien, 
genennet werben. Ge, Cathol. Maj. verfidhene 
uugleich, daß alles mit: völligem DBorwiffenden 
Juſtitz Eollegien, wie aud) weifer und für 
ger. Staats» Bedieriten gefchehen fen , ermahnen 
auch den Pabft und defien Miniſterium, 
die Koͤnigl. Rechte auf Eeinerley Weife zu franz 
Pen, noch bie Staats -Marimen des Reichs, Die 
zu defien Regierung und zu der don Gott dem 
Könige anvertrauten Ruhe und Sicherheit bes 
Volks höchft nöthig find, zu beeinträchtigen. Dee 
König in Spanien ſtohet zu Neapolis wege 
der. vielen während feiner: glorreichen. Megierum N 
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in diefem Reiche demfelben: erwieſenen Wohltha 
ten, in fo.gutem Andenken, daß der Senat zu Rene 
polis es für feine Schuldigkeit / geachtet ihmeind 
große Ehren» Säule von Erz ſetzen zu laſſen 
diefen Monarchen in Sehens Groͤße worftellen 
Sie ſteht auf-einem vortreflich gebaueten Ampble 
theater, in deffen Nichen man viele Eleine Statuen 
fiehet, die auf Die Tugenden dieſes Königs abjie 
len. Ben Errichtung dieſer Starue war dee ” 
ganze Senat nebft denen Abgeordneten der Stadt 
. ugegen 


* 
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ugegen. Sie gefhahe unter dem sreuden. Ga 
Hey, einer unglaublichen Menge Volks, wobey 
ich von dem Caftell die Canonen hören, Abends 
‚ber herrliche Erleuchtungen und ein fchönes Feuer⸗ 
verk fehen ließen. EP 

-IX. Rönig: Stanislaus , Herzog von 
Loihringen und Bar, langte den 13 Sept. 
au feiner Nefidenz $unevilfe zu Verſailles mit ei« 
ner Munterfeit.an , die den ganzen Hof in Pers 
wunderung ſetzte. Dieſer wahrhaftig weiſe Herr 
iſt ein Beweiß von dem Einfluſſe, welchen eine 
kluge Diät and eine ſtarke philoſophiſche Stand⸗ 
haftigkeit in die Widerwaͤrtigkeiten des waͤlzen⸗ 
den Gluͤcks hat. Da er über ein halbes ahrr 
hundert alle die Saften empfunden, welche Eros 
nen geben koͤnnen, fo genüßer er nun in: dem 
Schooffe der Ruhe Die Belohnung feiner: Ver— 
dienſte und. betrachtet nunmehro die Keiche und. 
Staaten aug dem Gefishtspuncte, aus welchem fie 
ein gelaſſener Weltweiſer und guter Chriſte zu 
betraͤchten pflegt. Seine Schriften zeugen von 
feiner weifen und gelehrten Denfungsart, und 
find in 4 Tomis unter dem Titel Oeuvres du 
Philofophe bienfaiſant, vor kurzen ans Licht ger 
flelle worden, *) Unter den weiſen Anftalten dies 
fes wohlthaͤtigen Weltweiſen befindet ſich auch das 
fogenannte Bureau de Secours, welches er. zu 
Raney zum Beſten der Kaufleute und Megocians 
ten im Lande, die einigen Beyſtand und Sülfe | 


Ly 


noͤthig 





2) Siehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1764. 8.4399 
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noͤthig haben, errichtet hat; doch muüfjen ſie be. 
mweifen, daß fie diefes Hülfsmitrel nöthig Haben 
und es nicht mißbrauchen wollen. Als der Spa, 
niſche Abgeſandte, Marqvis von Brimaldi, 
während feines Aufenthalts zu Berfailles von dem 
Stanzöfifchen Hofe Abſchled nahm, und ben folder 
Gelegenheit auch bey dem Könige Stanislao feine 
Aufwärtung machte, ſprach er zu demfelben: 
. Sie haben bier die Franzoſen zu Spanien 
gemacht, undıch hoffe, daß Siein dem Po⸗ 
jten, welchen Sie nunmehro betreten, die 
‚Spanier zu Franzoſen machen werden. 
Er iſt nicht lange darauf wieder nad) feiner Re— 

fidenz zuruͤck gekehret. HE: 
X. Clemens XII. Römifcher Pabft, hat 
ſich dies Jahr bey vollfommenen Wohlſeyn he. 
fünden und während dem Carneval, das diefesmal 
mit befondern- theatralifchen Borftellungen an 
Dpern, Comöblen und Masgveraden, wie auch 
Wettrennen der Pferde, begangen worden, täg- 
lid) dem: Gottesdienſte in den Kirchen beygewoh⸗ 
‚net, In der Jeſuiter-Kirche befand ſich waͤhrend 
dem' ganzen Carneval das Venerabile unter einer 
herrlichen Erleuchtung ausgeſtellt. Nach dem 
Tode des. Cardinals Cenci ward ein neuer Dan 
zu Austrocknung der Pontifchen Suͤmpfe entwor⸗ 
fen. Man wollte naͤmlich das Waſſer von. den 
Moräften in einen Canal abziehen, dieſen Canal 
aAber in den. Hafen von Antium. leiten, um .biers 
durch den durch den Tiber.Sand faft ganz ver, 
ſchwemmten Hafen tiefer zu machen und gröfe 
ſern Schiffen den Eingang zu erieichteen.:, Die 
an ne Aufjicht 
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(ufficht darüber erhielt der Cardinal Buona⸗ 
orfi, der deßhalben von dem Pabfte monathlid) 
so Zechinen empfieng. Er befam bieıbey ven _ 
erüßnten Mathemaricum und Sefuiten, P. Bos- 
wis, zum Benftande. Zu Perugia bra im. 
lug das Mißvergnügen des Bolfs über die Aus» 
uhre des Gerraydes zu einem öffentlichen Auf 
tande aus, wobey über 5000 Mann die Waffen 
griffen und fi)’ von den Stadt: Thoren’ Mei— 
teffmachten. Sie. droheten, dem Gehorfam- 
des Kirchen. Staats fi) zu entziehen und der 
Regierung von Tofcana fich zu unterwerfen. Es 
hlugen fich verfchiedene Flecken und Dörfer zu 
ihnen. Dieſen Aufrube zu ftillen, wurde Der 
Prälat Sforza Ceſarini dahin abgeſchickt, der 
über 100 Perfonen gefänglich einzog und eine 
(Harfe Unterſuchung anftellte, Das Mißvergnügen 
des Volks aber durch die Herunterfegung Des Öer 
träpdes Preifes am meiften ftillte: Als diefer 
Prälar.nach Kom zurück kam, brachte-er 5 Per- 
[onen iri Ketten und Banden mit, denen, als Urs 
hebern des Aufruhrs, der Proceß gemacht werden 
ſolte. Die in dem Kirchen. Staat gelegenen Al. 
lodial⸗ Güter des Haufes Medices hat der Pabft 
um 550006 Scudi Fäuflicy an ſich gebracht , da⸗ 
von 390806 gleich bey der Ratification des Tra⸗ 
—* und 250000 in Jahrsfriſt bezahlt werden 
TA res De 0 A 
Xl. Muſtapha ii. Türkifcher Kayſer, hat 
zwar den zu Ende gegängenen Waffen - Stillftand 
mit dem Wienerifchen Hofe noch ‚nicht! erneuert, 
aber doch, mit demſelben und, allen. chriftlichen. 
— ⸗ —— MPuißan⸗ 
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Puißancen guten Frieden gehalten. Den ız ng. 
hätte. fid) beynahe-eine fehr gefährliche Revolu— 
‚sion zu Conftartinopel ereignet, wenn fie nidt 
gleich in ihrer erften Geburt. erſtickt worden wär. 
Denn es war ein Bruder des Broß: Sultans, 
feines Arrefts in Serail müde worden, und hate 
ein Complot mie einem Theile der Janitſcharen, 
an.deren Spiße er ſich ftellen wollte, gemacht, 
zwar auch bereits: in die erften Höfe dieſes Pat. 
laſts gekommen, , als er noch zu rechter Zeit von 
der Wache entdeckt und zurück gebracht wurde 
Man gab dem Sultan fo gleich Nachricht davon, 
der aber nicht fo, wie feine Borfahrer, Die Rache 
in dem Tode feines Bruders fuchte, fondern bloß 
befahl, ihn in engere Verwahrung zu nehmenund 
fhärfer zu bewachen, gegen die Mitfchuldigen 
des Complots aber eine genaue Unterſuchung an» 
zuftellen. Den Sommer hat er meiftens aufdem 
Luft» Schloffe Caragatſch zugebradjt, und denen 
Juͤden ſowohl als Ehriften die abgebrannten Kir: 
chen und Synagogen wieder aufzubauen verftat- 
tet. Im Minifterio hat er vielfältige Veraͤnde— 
rungen nach dem ‘Benfpiel feiner Vorfahren. vor: 
genommen ‚ den vielgeltenden Großvezier aber 
durch den Tod eingebüffer. 2, 
XII. Maximilian Joſeph, Churfuͤrſt von 
Bayern, bat zu Amberg in der Ober: Pfalzeine 
neue Münz » Stäte zu Prägung allerhand Münze 
Sorten anlegen laffen, wo am Tage Marimilian 
zum erftenmale gemünzet worden, nachdem von 
Hamburg einige Centner Silber dahin gebradt 
worden. — ee 

k zZ all, 
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X. Maximilian Sriedrich, Churfuͤrſt 
on Lölln, empfieng von dem Pabfte ein Breve _ 
ligibilicaris vor Das Stift Paderborn, worüber 
achgehends der Eardinal Profper Colonne, 
Is Protector der Cron Frankreich, dem Pabfte 
ein Mißvergnügen zu erkennen gab, daß, da ges 
ahter Churfürft den Höfen zu Wien, Verſailles 
nd Warfchau verfprochen, dem Prinzen Ele 
nens von Bohlen bey den Biſchoffs Wahlen 
u Paderborn und Hildesheim nicht entgegen zu 
fepnt, diefer Prinz darum feinem Competitorem 
bey. dem Stifte Münfter abgegeben, wo doch die 
meiften Stimmen des Capitels dem Churfürften 
nicht günftig gewefen. - | 

XIV. Emerich Joſeph, Churfuͤrſt von 
Maynz, wurde im Jul. mit einem gefaͤhrlichen 
Sieber befallen, womit er über 4 Wochen zubrachte, 
Man zweifelte an feinem Auffommen, fo, daß 
man auch einen Courier nach Rom ſchickte, mit 
dem Verlangen, die Ausfertigung der Confirmas - 
tions. Bulla bis zu feiner Genefung auszufegen, 
Den 13 Nov. empfieng er mit den gewöhnlichen 
Solennitäten in dem Dratorio feiner - Reſidenz 
Martinsburg die Erzbifchöflihe Wenhe. Den 
ı Dec, ließ er die Einladungs » Schreiben an die 
Churfürften zu dem Churfuͤrſten ⸗ Tage, der den 
7 Jan. 1764 zu Frankfurt gehalten werden follte, _ 
durch befondere Erpreflen abgehen. 

XV, Carl Theodor, Churfürft von Pfalz, 
It mit den General . Staaten wegen der feit 1724 
teſtirenden Sintereffe- Gelder von einem in Hol 
md r703 erborgten Capital von 300008 fl, (wofuͤt 
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die Herrfehaft Ravenſtein mit einigen andern 
Herrſchaften im Herzogehum ‘Berg. verpnder 
- worden) in große Irrungen gerathen, wild 
Chur-Pfalz nicht vor fehuldig haͤlt, dieſelben y 
bezahlen, da man noch nicht: wegen der in ten 
Spanifchen Succefltens » Kriege geſtellten Iruup 
pen- völlig befriediget worden, auch eine Gegu 
Forderung von zo Millionen fl. wegen des Mi 
. goifats Bergen op Zoom machen fönnte. Inde 
fen hat der. Churfürft mit dem Könige in Pru, 
fen. zu. Abmendung. der Erecution. in die Ku 
fchaft Ravenftein einen Tractat geſchloſſen. De 
Großbricannifche Hof, der um feine Berittelng 
wegen der Foderungen auf ‘Bergen. op Zoom tt 


ſaucht worden, will. ſich nicht darein mengen, Dr 


Churfuͤrſt Hat den 15 Oct. zu Mannheim eine ii 
demie der fchönen Wiffenfchaften geftifter, dien 
den 2often in dem Churfürftl, Bücher » ai 
- Durch feinen Ober Hofmeifter, Kürften von 
Galean, eroͤfnen laffen. Der geh. Kriegs Reth 
und Obriſte, Baron von Hohenhauſen, war 
zum Praͤſidenten, und der beruͤhmte Straßbuch⸗ 
ſche Profeſſor Schöpflin zum. Ehren ⸗ Profi 
ten beſtellet. Man bat folgendes Chronologie 
auf dieſe Academie gemacht: 8Vb Carolo 
theoDoro "eLeCtore . CLara focletas Paladnı 


, fVnDara chi 


XVI. Johann Philipp, Ehusfürft von 
Trier, hat dey der Reichs. Berfammluny zu Re⸗ 
genfpuirg ;;durdy feinen Legations » Secretait dit 
mündliche Erklaͤrung thun laffen, daß, ob.ergieid 
vorietzo mit keinem eigenen Bevollmächtigten 
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m Reichstage verfehen fen, Durch den er dag’ 
nem zweyten · Churfürftenthum und Erz: Can⸗ 
lariat in gegenwärtigem Fall und ſo lange dad 
hur⸗Maynziſche nicht wieder befeget wurden, 
venftehende Reichs - Directorial» Amt vor Diefes: 
al ausüben und vertreten laſſen Fönnte, er den⸗ 
ch ſolches fich und ‚feinem ‚hohen Erjsfifte auf 
e buͤndigſte und zierlichſte Weife unvertege beys 
nd: porbehalten, auf) ein. vor allemal ſich und 
elbe wider alles, mas etiva Dargegen vorge. 
mihöchte, beftens verwahrt haben wollte, Den 
8 Hug: fpeifere er zum erftenmale in feinem.neus 
bauten Suft-Schloffe zu Wittlich) bey Trier, und, 
inte Diefen fo prächtig als geſchwinde hergeſtell⸗ 
n Sommer -Palaft-Philipps: Freude. Die 
(nzahl der Zuſchauer und die Freudens-Bezeu⸗ 
ungen bey —— waren ausnehmend groß. 
XVII. Peter Leopold, Erzherzog von 
Heſterreich, ward ven j2 an, nachdem er im 
Yulio das Natur: und aligemeine Staats » Recht 
ihter Der Anmweifung des Mieder » Defterreichifchen 
Reglerungs⸗Raths und Profeffors, Cart Anton 
Martini, vollendet, und darauf vermittelt eben 
beffelben Unterrichts fich auf die Civil⸗Rechtsge- 
ehrſamkeit geleget, zwey Stunden lang aus bem 
yanzen Umfange der Rechtsgelehrſamkeit exami⸗ 
niet. So groß die Erwartung der Anweſenden 
von dem fehnellen Fortgange diefes Prinzens auf 
der Bahn der Wiffenfehaften war, fo wurde fie - 
doch von dem Erfolg weit übertroffen, weil ber 
Prinz jede Aufgabe mit ungemeiner Fertigkeit und. 
Grünblichkeit beantivortete. Den 7 April ſtund 
Sorsgef. G. H. Nacht· 35. Ch. SD © 


vn ——— 


— 


66 1. Ylache:vonden regierenden Haͤuptern 
er auch mit gleichem Ruhme in Gegenwart bey: 
der KRafferfichyen Majeftäten und verfchiedener an- 
derer Perfonen von Militaie - Stande ein Mili. 
tair⸗Examen aus, das ebenfals zwey Stunden 
dauerte. Das Lob des Schülers fiel zugleid au 
Den Sehrer, den Grafen von Thun, mwürküder 
geh. Rath und General ⸗Feld⸗ Marfchall ⸗ Lieute 
Hanf. Den zo Zul. ward er auch 2 Stunden 
fang in den Canonifchen Rechten und, in der Kir 
chen. Hiftorie eraminite, dabey er ebenfals Pre 
ben von feiner großen Fähigkeit ablegee. Ihm 
wurde darauf die Spanifhe Infantin, Maria 
Souife, zu einer Braut ,. das Großherſogthum 
Toſcana aber zu einem Erabliffement beſtimmt. 
Sein Bruder, der Erzherzog Ferdinand, dem 
die Modenefifche Erbprinzeflin beftinme it, loͤßt 
nicht weniger auch einen großen Geiſt, viele Hof 
nimg, und eine-befondere Neigung zum Militait- 
Weſen von fich blicken. | 
XV. Chriftian, Cron, Prinz von Där- 
nemark, wurde den 27 Jan. fomohl Vor. als 
Nachmittags in Gegenwart verfchiedener Staat: 
Ministers, Biſchoͤffe und Profefforen aus dem 
Natur⸗und Völker: Rechte, der Hiſtorie und der 
BGottesgelahrheit eraminirt, wobey er Proben von 
ſeiner Einſicht, Fertigkeit und Deutlichkeit ab⸗ 
iegte. Es geſchiehet mit ihm dergleichen Exa⸗ 
men alte Jahre vor dem Eintritt feines Ge⸗ 
durchs: Selle. 0 — | 
XIX. Eduard, Herzog von Kork, dei 
Königs von Großbritannien ältefter Bruder, hat 
eine Reife außerhalb Landes gethan und vo 
J nr et tt» 
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ı- Det. unter dem Namen eines Grafens von Ul⸗ 
er zu Liſſabon angelangt, wo er bey Hofe und 
en. Miniſters mit großen Ehrenbezeugungen 
npfangen werden, Mach 'einigem Aufenthalte 
egelte er nach Italien und langte den 28 Nov. 
ı Öenua an, wo er ſich bis ins folgende Jahr 

ufhielt. | 
"XX. Zaveriuts, Rönigl. Prinz von Pobs 
Hund Herzog von Sachfen, langte den 
Yan. von der Armee zu Berfailles an, von dar 
: den 27 März wieder nach Sranffurt kam und 
ine Meife nad) Sachfen fortfegte. Er hat zu 
Jeden die hohen Todes» Fälle des Königs, ' 
ines Vaters, und des Churfuͤrſtens, ſeines Bru⸗ 
ers erlebet, und iſt darauf wegen des jungen 


hurfuͤrſtens Unmuͤndigkeit Adwiniſtrator der 


hur⸗ und der darzu gehörigen Lande worden. 
Zeine Brüder die Prinzen Albert und Cles 
nens, haben ſich waͤhrend dieſer Todes » Fälle 
bweſend befunden. 

XXI. Franz Maria, Herzog von Mo⸗ 
yena,ift mit feinem Krbprinzen über der Vers 
nählurg der einzigen Tochter deffelben in ein groſ⸗ 
es Mipverftändniß gerathen. Denn da diefer _ 
Surchaus nicht zu der von feinem Vater geſtifte⸗ 
ten: Heyrath feiner Prinzeſſin mit dem Erzherzog 
Peter $eopold von Oeſterreich feine Einwilligung 
geben wollen, iſt daraus eine fehr große Mißhel—⸗ 
igPeje entflanden, die der Kaiſerliche Hof durch 
den Meyländifchen Canzler, Brafen von Fir⸗ 
mian, und den nach Itallen abgegangenen Fuͤr⸗ 
ni vor — vergebens beyzulegen 
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geſuchet. Der erſte hat ſich in Perfon zu den zu dem 
Prinzen nad) Modenn begeben, um von ihm die 
Lnterfchrift zu dem Bermählungs. Tractat zu er- 
halten, aber nichts ausgerichtet. Der Vater, ber 
ſich als Stadrhalter zu Meyland befindet, wurd: 
‚hierüber fo enrrüftet, daß er nicht nur den Ritter 
R;.., einen der vornehmſten tieblinge des Erb. 
Prinzens, in Verhaft nehmen und in dag Coſtel 
zu Mirandula bringen lafien,, fondern den Prin. 
zen felbft, da er im Begriff getvefen, ſich mit fei: 
ner Gemahlin und Prinzeflin nach Maſſa zu be⸗ 
geben, den 12. Sept. zu Modena arretiren undin 
Begleitung non 24 Mann von der $eib: Garde 
nad) dem Luftfchloffe Saßuolo bringen ließ. Eine 
Generals⸗Perſon und der Eommendante der 
$eib » Garde müflen Beftändig bey ihm bleiben und 
er darf nicht aus feinem innehabenden Zimmer, ſo 
in 3 Stuben und. einer Gallerie zur Promenade 
-beftehen, kommen. Selbft die Bedienten, bie 
man ihm zur Aufwartung gelaſſen, dürfen nicht 
herausgeben, das Schloß aber ift außer den od» 
gedachten 24 Mann von der $eib. Garde noch von 
100 Grenadiers beſetzt. Es hieß, der Herzog habe 
ale Mittel vergeblich angewendet, den Prinzen 
zut Beypflichtung Der väterlichen Abfichten zu vers 
mögen, auch zu dem Ende ſchon vor einiger Zeit 
alle diejenigen. Perfonen, auf die. Seite geſchafft, 
von welchen man vermuthet, —— 
denen Mißhelligkeiten zwiſchen Sohn 
noch mehr unterhalten moͤchten. Gef ie Br achee 
bends, der Prinz ſey unter einer arten € NE 
von — Sapuol nad) Gar Fate, einem nie Ben | 









.. #4 Mo; 
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Bürgen von Garfagnana gelegenem Schloſſe 


wacht worden. - Im Nov, wurde aus Mey— 
ide berichtet, daß der. Herjog von Modena, wel⸗ 
r fi Bisher einen Adminiſtratorem der’ Defter« 


chifchen ombardie im Namen: des Erzherzogs 


ter Leopolds genennet, die Titulatur geaͤndert, 
deſich nunmehro einen. Adminiſtratorem im Na⸗ 


m Des Erzherzogs Ferdinand ſchreibe, auch in 
eſer Dvalität yon allen Dicaſteriis und Tribus 


len erkannt werde. Man fügte hinzu, :daf mai 


e-Prinzeflin von Modena aus dem Moden. -. 
ſiſchen Gebiethe entfernet und zen Stück von 


reift Portrait. nach! Wien geſchickt Habe. 

XX. Wilhelm). Prinz von Oranien, 
erbſtadthalter der Dereinigten Chederlande, 
at im April die Mafern glücklich uͤberſtanden. 
Jen 7 Fun, nahm er unter der Ritterſchaft ber 


Staaten von Holland. Siß, und wurde bey ders 


ben. von ben Grafen von Bertierf und Home: ” 
eſch eingeführer. Den folgenden Tag wohnte: 
e wegen der. gedarhten Ritterſchaft zum erften« 


nale denen Berathfihlagungen der: Staaten vor _ 


Yolland und: Weftfrießland bey. 

XXI. Der Cardinal Migazzi, Erzbiſchoff. 
u Wien, hat den Nömifchen Catechismum Pabſts 
pi V. zum. allgemeinen Gebrauch aus: dem Fateis- 
ifcher in das Deutfche überfegen laſſen und. ihn: 
in 4 Theilen in 8 zum Drud befördert. 


XXL. Der Cardinal von Nork,. Bifhofi " 


von- Fraſcati hielt den 8 Sept. einen ſynodum 


Dioecefanam zu Fraſceti, der 3 Tage waͤhrte, 


! 


bey — * 125 Berfone nebſt vielen‘ Theo⸗ 


d3— logen 


— 
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logen, wie vie auch der Cardinat Drfini , ber Eribi 
ſchoff von Avignon und andere Prälaten befun: 
ben, Der Cardinal von: York ließ die Acta 
des Synodi prächtig drucken und überreichte fi 
dem Pabfte. 

XXIII. Carl, Herzog von "Wörtembers, 
ließ den 6 Fam die gewöhnlichen Winter - Diver. 
tiſſements ihren Anfang nehmen. Montags und 
Donnerflags war öffentliche Redoute, Dienftags 
und Freytags Opera und Mittwochs und Son- 





nabends Franzöfifche Comöbdie. Er begieng auf, 


wie gewoͤhnlich, feinen Geburths- Tag fehr praͤch⸗ 
fig. Um. ein. Corps von. feinen Trouppen in 
Spanifchen Sold zu geben, fehickte er den Das 
‚ron von Wimpffen nach Madrit, deſſen Com- 
miflion aber durch; den darzwiſchen gefommenen 
Frieden ruͤckgaͤngig ggmacht worden⸗ Im Sept, 
ließ ev ſeine Trouppen bey Ludwigsburg in ein far 
ger rücken :und den ııten eine. General. Nevüc 
halten, mobey es fehr prächtig zugieng. , Den 
ıgten eröfnete er zu Stuttgard den ausgefchriebe: 





nen Landtag, wobey er viele harte Forderungen 


an die Sand. Stände that, Da nun diefe folce 
nicht bewilligen Eonnten, Tieß er fie durch ein ſehr 
ernftliches Reſeript aus einander gehen, wobener 
declarirte, daß er ſelbſt dafuͤr forgen mollte, daß 
beftändige Fonds zu. Unterhaltung der Trouppen 
ausgemacht würden. 
XXIV. Friedrich, Landgrafr von Heſſen⸗ 
Caſſel, ift ven 3 Yan. von Wilhelmsthal zu Ca 
ſel angelangt und hat darauf ſowohl eine Redu-— 
tion unter feinen Rrouppen;, als auch eine * 
| maotion 
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tion unter. feiner Generalitaͤt vorgenommen. 
| legte: aud) ein Accoucher -und Findelhauß an, 
beffen Behuf eine Sotterie errichtet. wurde. Un 
ey hergeſtellten Frieden dem Sande wieder aufe 
jelfen und fonderlich die Commercien und Far 
ven in befjeres Aufnehmen zu bringen, hater 
März ein befonderes Commercien „Collegium 
elegt. Den. 2 Aug. fand er ſich an dem Chur⸗ 
Plziſchen Hofe ein, um: fich mit dem Churfuͤr⸗ 

rauf die Art, wie er vorber zu Maynz ges 
an, über verfchiedene Dinge zuunterreden. Den 
Aug. nahm die Herbit. Meffe. zu Caſſel ihren 
ans. Es war alles;voller Meß. Seute und 
rliher Waaren. Der. Sandgraf erhub fih 
hrend derfelben mit vielen. StandssPerfonen 
h dem Scloffe WBeifenftein und von dar nach _ 
lsberg, mo er die Waſſer zum erftenmale wies 
ſpringen ließ, Was an diefem prächtigen 
erke in dem’bisherigen Kriegeverderbt worden, 
e wieder ausgebeflert werden... Den 8 Oct. 




















rgwerke auf dem Stablberge, und flattete den 
n einen Beſuch bey der verwitiwweten Herzo⸗ 
"von Meinungen *) in Dero Kefiden; ab, - 
D kam den szten wieder nach Eaffel zuruͤck. 
achdem er ‚durch den Staats: Minifter von 
Daitz ganz neue Errichtungen in den Salzwer⸗ 
ken zu Allendorf, Schnalfalden, Sohldorf und 
ö Ddd 4 Nauheim 


*) Dieſe Herzogin hatte den 16 ul. die Stadt 
Frankfurt verlaffen und zu Meinungen ihre Dei“ 
benz erwaͤhlet. en z 


Fer eine Reife nach Schmalkalden, befahe die 


ren gehe, und ſolches auch bey tedr rauher Bir 
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NMauheim machen laſſen, wurde auch ein neues 
Salzwerk zu Carishaven angelegt, Dem Mor. 
wurde der tandgraf ploͤtzlich mit einer fhmeen 

Krankheit befallen, von der er fich aber'nad) I: 

nung einer Ader bald. wieder erhohlte. Zu gki: 

cher Zeit ließ er ein Schreiben an. die zu Frant. 

furt befindliche Ober⸗Rheiniſche Krayß⸗ Berfanm- 

lung wegen feiner wieder- Aufnahme zu gedachtem 

Kraoſe ergehen: Sein bisheriger Premier» Wi: 
nifter, Baron von Dornber g, fiel im May in 

Un nade. | 

Die Landgraͤfin, feine Gemahlin, if den 

9 Yan, Abends zur Freude aller Hanauiſchen Un⸗ 
terthanen auf dem Fürftlichen duſt-Schloſſe Phi- 
lippsrube bey Hanau angelangt. Man hät von 
ihr unter andern diefen Character geftelle, daß ſie 
als eine Philofophin, lebe, da fie.gerne fpabi« 


‚serung zu thun pflege. | 

XXV. Ferdinand, Herzog von Braun 
ſchweig, langte den 24 Jul. über Rotterdam 
- im Haag’ an, und trat bey feinem Bruder, dem 

"Prinzen Ludwig ab, der ihm’ bis Delft entgegen 
gegangen war. . Ks er ‘auf dem großen Parade: 
Plotze die Holländifhe Garde paradiren fahe, 
batte ſich von allen Seiten her fo viel Volk ver 
ſammlet, diefen berühmten Helden zu fehen, dab 
Der Dias, ungeathtet des heftig. einfallenden Re 
gens, zu Elein war. Jedermann war uͤber deflen 





— leutſeliges und gnaͤdiges Bezeugen hoͤchſt ver⸗ 


gnuͤgt. Den ro Maͤrz wurde er als Domper 
zu —— | Em | 
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AXVL Anton Ulrich, Herzog von Braun ⸗ 
hweig, dev ſich in Ruſſiſcher Gefangenſchaft be⸗ 
adet, hatte dieſes Jahr Hoffnung, in Freyheit 
eſetzt zu werden. Denn die Raiſerin hatte 
em Miniſter, welchen. fein. Bruder, der regie— 
ende Derzog von Braunfchweig, an ſ e abgeſen⸗ 
et, um ihr zu Dero Gelangung auf den: Thron 
Auͤck zu wuͤnſchen, deßhalben Die Berficherung 
egeben. Es hieß auch, es würde der gedachte 
derzog bereits feine Fteyheit erhalten. Haben; menn 
r nicht verlangte, ihm zu erlauben, daß er ſeine 
Rinder mit nehmen duͤrfte. Den 30 Yun. langte « 
er Here von Heimburg, Bruder des Ober⸗ 
Präfidentens zu Wolfenbuͤttel, aus Rußland, 
vo er fich.22 Jahr in: der ©efangen haft befun⸗ 
en, zu Braunfchweig an. Er ließ fogleih dem 
Herzöge zu Salzdahl feine Ankunft melden, der 
unverzüglich nad der Stadt Fam und den Herrn 
von Heimburg: mit‘ vielem Vergnügen umarmte, 
Diefer trat unter der Regierung des jungen Kai- 
fers- van: in: Ruffifche Kriens » Dienite und ward 
General⸗Adjutant bey dem Herjog Anton Ulrich 
mit: dem Character eines: Obriftens. - Ben ber 
Staats: Revolution 1741 wurde ihm feengeftefle, 
in Ruffifhen Dienften als Obriſter zu bleiben, oder: 
aus dem Reiche zu gehen. Er enefchloßfich aber, 
kin Schickſaal mit, dem Herzöge Anton Ulrich 
und ſeiner Familie zu theilen, Er genoß 3 Jahr 
lang das Bergnügen, bey dieſer unglücklichen 
Familie zu: bleiben, nad): dei: Zeit aber wurden 
fie’ alle: von einander: getrennet. Den Herrn von 
_—. ſchaffte Be ‚Meilen hinter Moſ⸗ 
cau, 
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cau, er behielt über noch einige Zeit das. Fraͤu 
fein von Mengden, des Grafens von Mini 
Michte, bey ſich, die aber nachhero ebenfals in 

einen andern Ort gebracht worden. _ Der Her 
‘ von Heimburg befam, in feinem legten Exilio 
weiter nichts zu feinem Unterbalte, als Brod und 
Gerften Waffer, und ob wohl die Kaiferin Ei: 
ſabeth ein Gewiſſes an Gelde für ihm ausgeſeht 


hatte, wurde ihm doch ſolches von dem SDfficier, 


welcher die; Aufficht über ihm hatte, nicht gegeben. 
Peter III. faßte den Entſchluß, ihr in Freyheit zu 
ſetzen, welchen Entſchluß die jetzige Kaiſerin Ins 
Werk richtete. Als der Ruſſiſche Officler ihmdie 
Freyheit ankuͤndigte, fiel er ihm zu Fuͤßen und 
bat, ihn nicht gu verrathen, daß. er das zuſi— 
nen Unterhalt ausgefeßte Geld. für. fich behalten 
haͤtte, welches er ihm auch Großmuͤthig verfprad) 
und hielt. — | 
XXVII. Chriftian Friedrich, Marggraf 
von Brandenburg⸗Anſpach, langte im May 
unter dem Namen eines Grafens von Sayn In 
Engelland an, und hatte den ıgten bey dem Kir 
nige Audienz. Er iſt nachgehends über, Douvres 
und Calais wieder nach Deutſchland zuruͤck 
gekehret. en | 
XXVIIL Ludwig VIII Landgraf vonheſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt, ließ: den 28 Mayr. frühe um 
3 Uhr, unvermuthet 2 Regimenter zu Fuß mit darzu 
‘ gehörigen Canonen, nebft einer Compagnie Dra— 
goner, einigen Hufaren und 2 Bataillons Land⸗ 
Milig in die Stade Wetzzlar einrüden, nachdem 
die Stadt. Thore ‚aufgefprenge worden. — 
— — ne | Sr0u 


J 
* 


— 





— | 
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Trouppen befegten die Marft- Pläge, Straßen 
ind Thore, erbrachen die Häufer der Bürger 
neifter, Rathsherren und Bürger, belegten die 
rftern:nebft vielen. .von den legtern mit Arreft, 
mdgoartierten ſich in alle Haͤuſer ein, wo fieauf: | 
Diſeretion lebten. Das daſige Cammer⸗Ge⸗ 
eichte ließ ſogleich ein ſcharfes Mandat im Na⸗ 

men des Kaiſers an ben. Landgrafen ergehen, um, 
die Trouppen abzufuͤhren und die Gefangenen laß 
zugeben, auch allenfalls den Kraiß⸗-ausſchrei 
benden Fuͤrſten, Chur⸗ Maynz und Chur » Pfalz; 

die, Erecution auftragen, Den 31 May frühe 

um: 8 Uhr zog diefe Mannfchaft wieder. ab, nach» 

dein ſie das. ordentliche. Darmftädtifche Kom: 


wiando allda verftärfee Hatte, nahmen auch ver- 


fehiedene Gefangene mit nach Gießen. Sowohl 
der Stadt» Magiftrat als das Cammer » Öerichte 
brachten die Sache bey der Reichs : Berfamms 

lung. vor, man hat. aber nicht erfahren, wie die 

Sache verglichen worden. Zur Urfathe viefer 
Unternehmung wurde angegeben‘. daß, als ohn⸗ 
längft.die Darmftädter ein Kaiferlich Negiment 
durch Weglar ‚geleitet, die. dafigen Bürger das: 

Commando entwafnet, den Major vom Pferde 
geriffen' und noch mehrere Ausfchmeifungen bs 
gangen. Der Sandgraf hat durch feine Gefand: 
fchafe der Regenfpurgifchen Reichs, Berfamms» 
lung eine Schrift mitteilen laffen, die den Ti» 
et. führe: Beurkundete kurze Geſchichts⸗ 
Erzoaͤhlung, die hoͤchſtbefugte Handhabung 
derer. von Raiſerl. Maj. und dem Beiche zur 
Lehn gehenden, dem Hochfuͤrſtlichen Hauſe 
en — — Heſſen⸗ 


— 
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Heſſen⸗Darmſtadt in und Über die Stadt 





- Wesßlar , competirenden Raiſerlichen und 


Beichs »SErb » Dogtey # Schun : Geleits und 
andern Regalien, wie auch Vinbicirung 
des zeithero von wegen des. Beleits aufdas 
allergröbfte beleidigten Schutz Fürſtlichen 
und Reichs» Dogtepherrlichen Kefpectsund 
zu dem Ende böchft nöchgedrungen und 
pflichtſchuldigſt verfügte Abfendung einer 
zulänglichen Anzahl Teouppen nach erfags 


tem Wetzlar betreffend. Cs wurde in’diefer 


Schrift der Städte Wetzlar Eingriff in: des Sands 
grafens Reichs. Erb > Bogtey: Schug - Geleitgs 
Gerechtſame umftändlich erzähle und. mit Beylas 
gen befräftiget, wobey man. bat, ſich durd die 
Stadt: Weglarifchen‘ Ausftreuungen nicht Irre 
machen zu laffen, viel weniger ihnen einiges Ge 
hoͤre zu geben, vielmehr den Stadt. Nach, wenn 
er eine-Klage erheben wollte, ab⸗ und zu Erfer 
Sung der verurfachten Koften allergerechteft anzu 
weifen. u | | 
XXIX. Earl Wilhelm Serdinand, Erb⸗ 
prinz von Braunſchweig, langte den 27 May 
gegen Mittag incognito zu Lüttich an, von dar er 
den folgenden Tag frühe nach Brüffel abreifete, 
un: bey dem Herzoge Carl von Lothringen feinen 
Beſuch abzuftatten. Bey der Abreife befahe er 
das Schlacht » Feld bey Rocrour. Er gieng den 
zıften über Maftricht nach Aachen zurüde, nach⸗ 
dem er zu Brüffel viele: Ehre: genoffen. Den 
sı Sun, kam er von Aachen, wo er das ‘Bad ger 

braucht, nach dem Haag, mo er. fich erliche Hi 
s . J - / au l 


und andern Stands-Perfonen von 1763. 777 
aufhielt und bey feinem Better, dem ‚Herzog 
Ernft Ludwig abtrat, auch bey dem Erb-Stabt. 
halter feinen Befuch abftattete. v0: 
AXX. Sriedrich Chriſtian, Marggraf 
von Brandenburg» Bayreuth, gelangte nach 
dem -Abfterben ‚feines Vetters, des Marggraf 
Friedrichs, den 26 Febr; zur Regierung. Er 
hielt fi, damals ſeit etlichen Monathenzu Ham _ 
burg auf, wohin fogleic, der geh. Rath, “Baron 
von Ellrod, und der Dber » Forſtmeiſter von Net» 
zenſtein abgefendet wurden , ihn nach dero Reſi— 
denz zu begleiten. Der erftere wurde von ihm 
nach Copenhagen gefendet, um fich bey dem Rö- 
nige beurlauben zu laffen. Che der Marggraf. 
noch zu Bayreuth anlangte, beftätigte er die mei⸗ 
fen Minifters in ihren Ehargen, die Comoͤdian⸗ 
ten und Dperiften aber und was denſelben anhaͤn⸗ 
gig/ befamen vorläufig ihren gnaͤdigen Abfchied, . 
Denzo Apr. langte er miteiner ftarfen Spiteum 
ter dem Mamen eines Örafens von: Hobenegg zu 
teipjig an, und fegte von dar nach einigen Zagen 


feine Reife über Geraund Schlaig nach Bayreuth 


fort, wo er den 6 May unter Abfenrung der Ea- 
nonen in erwuͤnſchten Wohlfeyn anlangtes Er 
hafte verfchiedenen in Hamburg zuruͤcke gelaffenen 
Dedienten eine zureichende Verſorgung auf $e 


das ſchleunigſte einzufenden ; um dißfalls * be. 
nchi⸗ 
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nöthigten Maasregeln zu ergreifen. : Seine Ger | 
mablin, Bicteria Charlotte, gebohrne Prinzef 
fin von Anhalt» Bernburg, lebt von ihm feitırzg 
abgeſondert. Die verwitwere Marggräfin, | 
deren- Gehalt von dem jegigen Marggrafen anfehm | 
lich vermehret worden, bat ihren Witwen «Si 
zu Erlangen, und die Herzogin von Wuͤrtem⸗ 
. berg, des verftorbenen Marggrafens Tochter, 
äbren, Aufenthalt zu Neuſtade an der Aiſch 
genommen. 

XXXI. Carl Friedrich Marggraf von 
Baden⸗ Durlach, kam mit ſeiner Gemahlin 
und Bruder, Prinz Wilhelm Ludwig, den 
24 Jun. auf einer Jacht zu Amſterdam an und 

beſahen die raren Bilder» Cabinette der Hetren 
Braamkam, von Neufoille und von Goll. Den 

andern Morgen darauf befuchten fie die Admiralis 
taͤt und das Oſt⸗Indiſche Compagnie: Hanf, 
das Cabinet des: Heren Lublink, und das Hotel 
‚ ber Stadt,. Nachmittags aber das Naturalien⸗ 
Cabinet des Heren Gyikaume van der Meulon, 
die Menagerie des Blaum Yan, die alle Fremde 
bewundern , und. die. Portugiefifche Synagoge. 
Den s6ften ließen fie ſich fruͤhe in die Kirche der 


Armenlen und Doader führen, von dar ſie ſich 


nach Harlem. verfügten, um die Blumen zu be— 
fehen: Dei. 27ften giengen fie mit einer Jache 
nach Utrecht und kehrten ſodann wieder OR 
| Deutkoland! zuruͤck. 
XXXI. Ernſt Friedrich Carl, Herzog 
von Sachſen⸗ Hildburghauſen, begieng den 
— ſeiner Gemablin am 12 — 

or 


* — 
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großem Gepraͤnge, weil errmit einem Prinzen von 
he. gefeguer worden, Es wurde ein folenner 
Gottesdienſt deßhalben gehalten, mit allen Glos 
den: geläutet, große Tafel gehalten, Geld: und 
Bein dem Volke Preiß gegeben , und Abends 
vie ganze Stadt Aluminirt. Die folgenden Tage 


war ‚große Galle, Dpera , Feuerwerk, Ba, 


Komödie und Ball in Domino. Sonderlich ward 
denasten ein Chinefifches Feft gefeyert, dabey alles 
Chinefifch befchaffen war, welches fomohl.ein lu⸗ 
figes als prächtiges Anfehen Hate. | 
XXXIII. Wilhelm, Erbprinz von Heſ⸗ 
ſen/ Caſſel, trat den 4 Nov. ſeine Reiſe von 
Hanau nach Copenhagen an, um ſeine Vermaͤh⸗ 
ung allda zu vollziehen. Den ııten langte er 
ju Hannover und den 22ften zu Copenhagen an, 
wohin ihm der zweyte Bruder, Prinz Earl, den ' 
einige Unpäßlichfeit in Hanau zurück gehalten, 
nad) 8 Tagen folgete. Den 26 Hug. gefchahe zu 
Copenhagen desjüngften Bruders, Prinz Fried⸗ 
richs, Konfirmation inder Reformirten Religion, » 
die fehr rührend war. 7— 
XXXIV. Leopold Sriedrich. Franz, Fuͤrſt 
von Anhalt⸗Deſſau, that im Aug. in Beglei— 
tung des Cammerjunkers von Erdmannsdorf eine 
Reife in fremde Laͤnder. Er langte unter dem 
Namen eines Grafens von Sandersleben im 
Sept zu London an, wo. er viele Ehre genoflen, 
und fehrte im Det. nach Deutſchland zuruͤck. Im 
Nov. befuchte er den Berlinifchen Hof und.reifere 
von dar auf feine Guͤter nach Preußen, - 


xxxv. 
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XXXV. Carl Chriſtian, Fuͤrſt von Naſ⸗ 
ſau⸗Weilburg, langte mit feiner Gemahlin 
den .8 May aus Holland in feiner Fuͤrſtlichen 
Reſidenz⸗Stadt Weilburg an, und fegte durch 
feine Ankunft Die gefammten Unterthanen in die 
tebhaftefte und innigfte Freude , weil fie- ihn in 
vielen Fahren, feine Gemahlin abee noch gar 
nicht gefeben hatten. — 
XXXVI. Philipp Joſeph, Fuͤrſt von 
Salm⸗Byrburg, bat nad) dem Tode feines 
Schwiegervaters, des Ießten Fürftens von Kor 
nes, alle Güter und Würden deffelben geerber. 
XXXVII. Jacob Stuard, Prärendente 
von (Broßbritannien, befand ſich im San, aber. 
mals in fo fchlechten Umjtänden, daß die Aerſte 
alle Hoffnung zu feinee Genefung aufgaben, et 
Bat. fid) aber Doch wieder erhohlt. Der zu Rom 
ſich aufhaltende Prinz Jablonowski, dee mit 
feinet verftorbenen Gemahlin verwandt ift, fol 
dem Vernehmen nach, ihn dahin bewogen haben, 
fein zum Beſten des Cardinals von Nork 
errichtetes Teſtament zu zernichten und feinen 
älteften Sohn, Carl Eduard, zum Univerſal. 
Erben- feiner Berlaffetifchaft, die vornehmlich in 
einer großen Anzahl von koftbaren Juwelen befte 
het, einzufegen. EEE | 
- XXRVI: Sriedrich Wilhelm, Biſchoff 
von Hildesheim, hielt den 10 Det. zu Hildes- 
beim feinen fehr prächtigen Einzug. Den sıten 
wurde er in den Dom und in die Capitul. Stube 
eingeführt, ven 23ften aber mit vielem Gepränge 
von dem Bilchoffevon Paderborn nn 
— | | KXK 


\ 


° 
% 


Er + . f 


mdetn Stands— ‚Perfonen von 1176 3. 787. 


XXI. Philipp Carl, Graf von Oettin⸗ 


Wallerſtein, hat mit dem Kloſter Ne⸗ 
im wegen des zwiſchen ihnen bey dem 
8: Cammer: Gerichte obſchwebenden Pro- 
einen- Vergleich getroffen, Kraft deffen dien 


lofter aus allen gegen das Hauß Dettingen Ä 


iden Nexu fowohl Advocatie als lurisdi- — 


s Terricorialis vollfommmen entlaffen und ihm 
ener umfchlojfener Landes-Diſtrict mit ale 


lkommenen Landes⸗ Hoheit auch Hohen Mas 
and Sagdbarkeit eingeraͤumet, dargegen 


hrafen zu Wallerftein von dem Klofter ge- 


Hüter und Gefälle abgetreten, 40000 ul 


ar hinausgezahlt, und die von zwey verftors 


Grafen herrührende Schuld - Forderungen, 
Sapital und Intereſſe 42000 Gulden betra= 
tachgelaffen worden. Allein, da ber Graf 
Fuͤrſtlichen und Gräflichen Agnaten die 


eichs⸗Punctation vorlegte und ihre Einwil⸗ 


verlangte, ſtellte nicht nur der Sürft: von 


ngen ats Senior Domus, auch) gehen: — 


len-Adminiſtrator, dem obgedachten Gra⸗ 
‚einem. ausfuͤhrlichen Schreiben die Ur— 


für, warum er feine-Einwilligung zu Dies 


3ergleiche nicht geben koͤnnte, fondern es 

ı au) ſolchen weder der Graf zu Bal⸗ 
noch der Graf Anton Ernſt, des Türe 
‚on Dettingen Bruder, vor genehm halten. ° 


über diefer Sache vor dem Reichs-Hof— 


zu einem. Proceffe gefommen, nachdem der 


‚on Dettingen um vie Caffation der gedach⸗ 


ergleichs - Punctation angeſuchet, auch fo - 


gef. 5.%. Naocht. Re Eee bil 


“>: 
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viel erhalten, daß dem Grafen zu Walleritein, bey 
Vermeidung ſchwerer Kaiferlicher Ahndung, auf⸗ 
erlegt worden, den Vergleich nicht zu vollziehen. 
gr, Carl Nicolaus Aleyander, Gut 
von Oultremont hat endlich das Bißthum Luͤt 
tich gegen den Pohlniſchen Prinzen Clemens 
behauptet. Denn es wurde die gedoppelte Wahl 
in dieſem Stifte endlich den 20 Dec. durch die 
Mehrheit der Stimmen In der dißfalls gehalte, 
nen Congregation dahin entfchieden, daß der Öraj 
son Dultremone rechtmäffiger Bifhoff zu Luͤttich 
ſeyn ſollte. Es beftund diefe Congregation aus 
den Cardinaͤlen Cavalchini, Alexander Albani, 
Proſper Colonna, Torreggiani, Rezzonico, Fan⸗ 
‚ kuszi, Corſini und Negroni, morzu noch ‚die Prä« 
(sten Antoneli und Mattei gezogen worden. Der 
Kaiſer hatte vorher’ durch den Reichs - Hofrath der 
Hultremontifchen. Parthey zu Lürtich Die. Admin—- 
ftration des Bißthums in fecularibus, deren. fie 
fich angemaßet, verbothen und Dargegen befohlen, 
dag das gefammte Dom: Capitel Die Landes / Re⸗ 
gierung fo lange führen fote, bis der Pobſt uͤber 
die ftreitige Wahl einen Ausfpruch gethan hatte, 
xLI. Eliſabeth Erneſtina Antonie, Aeb⸗ 
tiſſin zu Gandersheim, eine gebohrne Prinjeſ- 
fin von Sacfen: Meinungen , hat den 9. Nov. 
das Subel» Feft ihrer 50 jährigen Regierung 
gefeyert. BE — | 
XLIL Johann Murrai, Graf von Bute, 
hat im Aug» die Stadt London verlaffen und ſich 
mit feinem Landsmann, Johnſon, der vorher zum 
Gouvberneur von MWeft > Florida ernennet worden, 
a ., — außfs 
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aufs Land begeben. Es hleß hierauf, er wolle 


eine Reiſe durch Europa thun, ſo aber unterblie— 


ben iſt. Die einzige Bedienung, die er noch bey: 


Hofe harte, war die Aufficht über die Koͤniglichen 
Chatoufl- Gelder; aber auch diefe ward ihm im 
Sept. genommen. Seine Freunde fagen, er habe 
fein anderes Verbrechen auf ſich, als daß er ein 
Schottlaͤnder ſey; und der König thue alles, um 
fäb-das Schreyen des Volks und derer Mißver⸗ 


gtügten zu :ftilfen. In einer Schrift, welche 


über die beyden Minifters, den Herrn Pitt und: 
den Grafen von Bute, eeitifirer, wird Diefer 
Schluß gemacht: Es muͤſſe einem Monarchen 


beraus unangenehm fallen, zwifchen einem Hoch? 


mürhigen Minifter , welcher die Adminiſtration 
iche verftehet, und einem folgen und harten Mi. 
hiffer,, welcher alle Gewalt fich allein anmaßen 


will; zu wählen. Seine Freunde führen gegen die: 
Beichuldigungen feiner Feinde, als ob er die Güte 


/ 


SH Maj. und feine Aominiftration darzu gemiß⸗ 


braucht, daß er große Summen Geldes gefamme 
let, um fich anfehnliche Laͤndereyen zu kaufen, dieſes 
an, daß er, nach dem Tode des Lord Montagur, 
feines Schwieger⸗ Vaters, ſo viel geerbet, daß er 
gar wohl anſehnliche Güter kaufen koͤnne. Er 
hat A fonderlich ſchoͤne Güter: in der Grafſchaft 

Bedford angekauft, wo er in der größten Pracht 
ebt. Sein Aufenthalt ift fonderlich zu 800, Er 


haͤlt über 30 Bediente, und erwirbt ſich durch ſeine 


Freygebigkeit unter den Einwohnern eine vorzuͤg 
iche Liebe. Er bauet ſchoͤne Hauſer und legt uuſt · 
ind —— an. 


Eee . All 
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AUlII. Micheel,. Graf Woronzow, 
Ruſſiſcher Groß» Canzler, that im Sept. mit fel« 
ner Gemahlin und Tochter, der Gräfin von 
Stroganow, eine Reife in fremde Sande. Den 
2often langteer über Königsberg mit einem großen 
©efolge zu Berlin an. Er gieng darauf durch 
Deutſchland nach Itallen und wurde überall mit 
befonderer Diſtinction empfangen. 
»  XLIV. Alerius Rumin, Graf von Se 
ſtuchew, ein 70 jähriger Greiß, bat zwar den 
groͤßten Theil feines Lebens in den anfehnlichften 
Ehren und Würden zugebracht, aber auch dielin. 
‚beftändigfeit. des Gluͤcks mehr als einmal erfah⸗ 
‚ren. Weil er vor feinem Ende gerne noch mit 
feinen Gläubigern Richtigkeit machen möchte, hat 
er amd fein Sohn allen Gläubigern, die ſowohl 
innerhalb Rußland, als auch außer dem Reiche 
zu Hamburg, Amfterdam und $ondon ſich befin- 
ben, anzeigen laffen, daß fie befriediget werden 
ſollten. Es wurde zugleich von Petersburg aus 
gemeldet, daß diefer große Minifter und Staats 
Mann an'ale feine Freunde und die fremden Mi 
nifters ein Buch in 8 von 45 Bogen austheilen 
laſſen, welches .er in feinem Exilio _gefchrieben,. 
Man hat diefe Schrift.in Hamburg nachgedrudt,, 
und weiß vorläufig von derfelben fo viel, daß in 
ſelbiger auserlefene Sprüche aus der Heiligen‘ 
Schrift zum Trofte eines ieden unſchuldig leiden 
den Chriſten zuſammen getragen worden, weichen, 
zugleich des Manifeſt wegen feines Exilii benges 
füge it, Man meldet Hierbey, daß er zuglelhi 
eine goldene und filberne Medaille ausrheilen 
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ſen, auf deren einer Seite das Bildniß und die 
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Titel dieſes Herrn zu fehen gewefen, der Revers 
aber‘ Habe ’einen in der offenen See befindfihen 


Kelfen vorgeftellt, der von Donner und: Sturm⸗ 


Winden beſtuͤrmet wird, mit der Inſchriſt: Im- 
‚mobile in Mobili, d. i. Unbeweglich in Be⸗ 


Weglichen. Unten haben die Worte geflanden: 
fenex fic idem, d. i. Eben ſo muß em alter 


Mann beſchaffen feyn. 


xXxV. Sriedrich Wilhelm, Graf von 
Lippe⸗Buͤckeburg, hat die Ehre gehabt, im 


lehten Kriege einen Bundsgenoſſen der maͤchtig ⸗ 


fen Könige von Großbritannien und Preußen ab« 


higeben, auch nicht nur für feine Perfon, ſondern 


auch mit feinen: Trouppen viele Ehre eingelegt. 


In Portugal befam er auf die Recommendation 


des Großbritannifchen Hofs das Dber-Commando- 
uͤber die ganze Kriegs Macht gegen die vereinig- 
ten Spanifc) „ und Sranzöfifchen Trouppen, wurde 
duch nach kurz darauf erfolgten Frieden unter 
vielen vortheilhaftigen Bedingungen ernennet, 
das Kriegs-Wefen in dieſem Reiche zu verbeſſern 
und die Grenz-Veſtungen in einen guten Ver— 
theidigungs · Stand zu fegen, womit er fih auch) 


» D * 


zum Vergnügen des Koͤnigs das ganze Jahr hin⸗ 


"durch beichäftiget.” Seine Trouppen, die dem 
legten Winter im Etifte Muͤnſter, in der Graf⸗ 


ſchaft Rietberg und’ im. Fuͤrſtenthum Minden ges 
"fegen, haben bey ihrem Abzug im Jan. der Ruhm 
hinterlaffen, daß fie.unter ihrem Chef, dem Ma: 


jor dan Monkwitz, die befte Mannszucht gehal« 
a {1 52 GE |. 
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ten und Niemanden zur Ungebühr beſcwerlich 
geweſen. 


XLVI, Zuge, Graf von LIorehumber 


| 


- land, Vice Roi in Irrland, eröfnefe den ud, 


‚das Parlament zu Dublin, Ge berübrte in fine 
Rede an daffelbige theils den tumultuariſchen Auf 
fand des Poͤbels, theils empfohl er den Tsrrlän 
bern die feinen- Manufacturen. ynd Die Berbeir 
ferung des Land-Baues. Die Irrlaͤnder verlange 
ten es dahin zu bringen, daß die Dauer des Pat⸗ 
Jaments nach dem Grempal des Engellaͤndiſchen 


‚auf 7 Jahr gefegt werden möchte, anfkatt daß 


das Trrländifche bisher nur 3 Jahr gefeften. 
‚Die Nation iſt mit ihm überaus wohl zufrieden. 


Er giebt nachahmungswuͤrdige Beyſpiele von 
Mildthaͤtigkeit. Wöchentlich laͤßt er 300 armen 


Leuten zwehmal Proviant und etwas Geld reicher, 


‚Er will auch) die 400 Pfund, welche unter dem | 


‚vorigen Vice, Roi, Grafen von Hallifar, den 


. Einfünften feiner Bedienung beygelegt worden, 


zum Beften der Irrlaͤndiſchen Schulen und Mann: 
facturen anwenden, 


XLVIE Zwiſchen dem Herzoge von Eur 


land und. dem Feldmarſchall, Grafen von 
Muͤnnich, bat ſich wegen. der Schleſiſchen 
Standes» Herrſchaft Wartenberg eine Streitigkeit 
‚erhoben, Der erſte ‚gründet fein Recht auf den 
Kauf für bagre Bezahlung, der legte aber auf 


die Schenfung des Königs in Preußen, als jener 


fih in dem Exilio befunden, Die Ruſſiſche Kor 
ferin bat die Sache fo entſchieden, daß der Her 


509 in dem ‘Befige bleiben, dargegen aan * 





und andern Standes; Perjonen von 1763. 787 
Feld. Marfchall ein vor allemal 80000 Thaler 
auszahlen fellte. Ob der König in Preußen es 
für geneim halten werde, ftehet zu erwarten, 
XVIII. Als der befannte Braf von Tort« 
leben *) eines feiner Güter unweit Sorau im Aug. 
befuchte, hatte er das Unglüf, daß er durch ras 
(he Rurfch » Pferde im Fahren umgemworfen wurde, 
ba er denn nicht nur ein Bein brach, fondern 
Ihm:auch von dem einem Pferde das Bruſtbein 
entzwey gefchlagen, aud) die Schulter ausgeruͤckt 
wurde. | es 
XLIX. Der Engelländifhe Admiral Pocof 
kam den 19 Jan; nebft einigen andern Generals, - 
ie bey: der Unternehmung gegen die Havana ges 


dienet, zu Sondon an, eine Flotte war in vere- 


ſchiedenen Englifchen und Serländifhen Häfen 
ingelaufen, und hatte von denen 50 in der Has 
bana weggenommenen Schiffen dreye mit nad). 
Kinfale gebracht, die übrigen waren in der Has 
vana zurück geblieben. Alle von dar zurück ges 
fommenen. Schiffe und Mannfchaft befanden fi, 
weit fie auf ihrer Reife fehr viel ausgeftanden, in 
ſehr fchlechten Umfländen Ä | 


Eee - ME 
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».Siehebie $ ortgeſetzten neuen Nachrichten 26 Ch, 
S. ioß ſa. — 
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Einige füngf erklehene merkwir. 
| dige Befoͤrderungen. 


Im Romiſch Deutſchen Reiche: 


Dd 19 Dee. 1763 ward der neue Bifchoff 

von Trident , Chriftopb von Sizzo, 
durch Kaiſerl. Königl. Commiſſarien in fein Bih, 
thum eingefegt und den 2oſten eonfirmirt. 

J Nachdem der Nuncius zu Wien, Vitalianus 
Borromeo, Kraft habender Vollmacht den Weyh⸗ 
biſchoff uud General» Bicarium zu. Frenlingen, 
Franz Ignatz Albert von Werdenſtein, Bir 

ſchoff von Tenaria, Churbayerifchen: wirklichen 
geh. Rath, zum Soadminiftrator des Bißthums 
von Freyſingen ernennet, fo) hat ihn der Pabft 
durch ein beſonderes Breve 1763 ſo ange in dies 
fer Würde beftäfiget,’bis der zum Biſchoff er 
wählte Prinz Clemens von Poblen und 
Sachſen das erforderliche Alter erreichet, um e$ 
felbſt zu verwalten. | 

Der Sürft Friedrich Anguſt von Anhalt⸗ 
Zerbſt, Kaiſerl. Koͤnigl. General » Feld. Mars 
ſchall— Leutenant „hat ſich im Nov. 1763 durch 
ein Schreiben um die werledigte Evangeliſche 
Reichs, Öeneral = Feld » Marfchalls Lieutenants⸗ 
Stelle bey der Rei. Verſammlung beworben. 
Bereits ;vor einigen Jahren Haben Ihro 
8 aiferl, Dal das uralte und —— in = 
jen 


- 
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ſien und "Hefterteich blühende. freyherl. Geſchlecht 
von TE inden Keichsgrafenftand erhoben. “ 


II. Am Wieneriſchen Hofe: 


Den 28 Noy. 1762 ward der bisherige oberfte 
Ganzler im Koͤnigreiche Ungarn, : LTicolaus, . 
Graf Palfy, zum Vice. Palatino dieſes Koͤnig⸗ 
reichs, an deſſen Stelle aber Franciſcus, Graf 
Eſterhaſy, zum oberften Canzler, und der. bey 
der Ungariſchen Sands Tafel‘ zu. Peſt geſtandene 
Perfonal, George Graf Fekete von. Galan⸗ 
tbar zum Vice⸗Canzler, ‚der Ungariſche Rath 

und Referendarius von Boiler aber zum Per—⸗ 
Pin ernennet,, 


* 


Im März 1763; wurden Die Ober: Commen. 3 
— Stellen folgendergeſtalt vertheilet: Der 
Prinz Carl von Lothringen bekam das Com⸗ 
miandp in den Miederlanden, der Herzog von 
Modena in Stalien, der Prin Friedrich von 
Zweybruͤcken in Böhmen, der Feld „Marſchall, 
Braf Cajetan von Kolowrati in Mähren, ber 
Feld - Marfhall, Graf Wilhelm: Reinhard 
von Yeiperg in Oeſterreich und der Feld-Mar: 
ſchall, Graf Carl von Palfy. ‚ in Ungarn und 
wälebenpürgen, | 


Im Oct. 1763 wurden die Prinzen, Eat) 
Jofeph von Lichtenſtein und Joſeph Maria 
von Lobkowitz, Davon der erftere zu der neuer— 
richtenden deutſchen adelidien Garde beftimme iſt, 
zu General, Feld. Marfchafl : Lieutenants, und die 

Dbeiften, a von Auersberg und Wenzel 


Eee I Zu u 


me A. Einige jüngft gefchehene: 
Gi von Colloredo, zu —— Wochimel⸗ 
ſtern ernennt. 

Nachdem der Biſchoffer von Koͤnlgegraͤt un 
blsherige Coadjutor zu Prag, Anton Pete, 
Graf Przichowsti, die Erzbifchöffliche Würde 
zu Prag ängetreten, fo. ward im Nov. 1763 der 
Dom» Dechant zu llmüs und Probſt der Cole 
giat- Kirche. auf; dem Petersberge zu Brünn, 
Herrmann Hannibal, Braf von Blüme, 
gen, m DE von Koͤnigegraͤs 


vneantt. 


Den ı2 Dec. 1763 warb Paris, Graf von 
Wolkenjtein, ben der neuen Regierung zu In- 
*fpru als neuernannfer Keglerungs » Präfident, 
vermittelſt Ablegung des gewöhnlichen Endes, von 
dem hierzu ernannten Commiffario, dem Guber. 
nial⸗Praͤſidenten, Freyherrn von Euſenberj, 

eingeſetzt. 
| Nachdem su Ende biefes Jahrs ber wirkliche 
geb. Rath, Konferenz. Minifter und General: 
Feld Marfchall, Carl Graf von Batchyani, 

‚wegen feines hohen. Alters bie bisher befleibete 
Stelle eines Ober⸗Hofmeiſters bey dem Cron⸗ 
Prinzen und Erzherzoge Joſeph niedergelegt, fo 
“ward der bey der verſtorbenen Cron-Prinjzeſſin, 
der Erzherzogin Iſabella, gemefene Härift- Hofe 
meifter,: Anton, Braf von. Salm, zum Obriſt⸗ 
Hofmeifter, und der an. dem  Dähnifchen 
Hofe geftandene Minifter, Carl, Graf von 
Dietrichftein, zum dei, Stalmele bey die 
ſem Primzen ernenuet. om 


merkwuͤrdige Befoͤrderungen. 791 


Im Dec. 1763 ward der Graf Anton von 


hamilton zum Obriſten bey der neuerrichteten 


idelichen Leib ⸗ Garde erklaͤret. 


I, Am Franzoͤſiſchen Hofe: F 
Im Jahr 1762 ward Felicitas Louiſe, Ge⸗ 
nahlin des Herzogs Ludwig Alexander von 
Dilfegvier zur Dame d’ Honneur bey den Koͤnigl. 
Drinzeffirinen, und der General⸗Lieutenant der 
otte, Graf Du Bois de la Werbe ; zum 
Vice» Admiral ernennt, 


ImoOct. 1763 legte Matthäus Franz Mole u 


eine Stelle Sis erfter. Präfidene des Parlaments 
u Paris. nieder, an deſſen Stelle der Präfident 


’ Mortier , Here Maupeou, der jüngere, zum 


erſten Praſidenten ernennet wurde. Es giebt 
ietzo drey geweſene erſte Praͤſidenten des Parifi- 
(hen Parlaments, den Herrn Peletier, der 1743 
obgieng, weil er taub wurde; den Herrn Mau⸗ 
peou, den ältern, ietzigen Siegelbewahrer, ‚und den 


ietztgedachten Heren Mole. Der Rönig hat aud) in : 


dieſem Monarhe dem Herrn Faydeau von Mar⸗ 
ville, die erfte eroͤfnete Stelle entweder in dem 
Sinanz: Mathe oder in dem Confeil der Depefchen 


berfprochen, Er war vorher General Lieutenant 


5 a iego aber iſt er ordentlicher Staats. 
Rath. 


Das Parlament zu Paris hat zwar die Des . 


claration, wodurch der ältere Herr von Mau⸗ 


) 


peou zum Siegelbewahrer erklärt worden, regiſt⸗ 


tiret; allein, was die Stelle eines. Vice-Canz⸗ 


Ins Beats, darzu er. aualeich ernennt worden, 


will 


weſen gehörer. Er hat groͤſtentheils die Vorſtel— 
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will es nicht regiſtriren. Es hat deßwegen eine 
Deputation von zwey Parlaments » Raͤthen anden 
Canzler, Herrn vor Lamoignon, abgeſchitt, 
um ſeine Meinung daruͤber einzuhohlen. Es iſt 
die Errichtung der Vice-Canzler-Stelle etwas 
‚ganz neuesund ohne Exempel in Frankreich. 
. Im Dec. ed, J. legte Heinrich Leonhard 
Johann Baptiſta Bertin die Bedienungeins 
General⸗Controlleurs der Finanzen auf eine ſolche 
Art nieder, ‚Die ihm Ehre bringe, weil der König 
feinetwegen die vierdte Stelle eines Staats 
Secretairs hergeſtellt und ihm Das Dipartes 
ment der. Oft Indiſchen Affalren, We Selm: 
mercii, des Ackerbaues, der Stuftereyen u.d.9. 
anvertrauet. Der: Herr de la Verdy, der ihm 
als General» Controlleur der Finanzen folge, hat 
fange Zeit einen Parlaments. Rath abgegeben, 
Er iſt ein Mann von großer Einſicht und met« 
‚läuftiger Kenntniß in alle dem, was zum Finan,— 


lungen 'aufgefiät, welche das Parlament legfens 
- dem Könige gethan. Das Publicum fiehet es 
mit Vergnügen, daß ihm der König diefe Stelle 
anvertrauet. Der König ſprach zu ihm, als er 
ihm in diefer neuen Bedienung vorgefteflt wurde: 
„Auf das gute Zeugniß von eurer Redlichkeit, 
Geſchicklichkeit und Accurateſſe babe ich euch su 
‘ „meinem ’General» Conttolleue ernannt, Ich 
frage euch ‚auf; meine Finanzen zu verwalten, 
„und ich-binider Hoffnung, daß ihr euch daber 
„als ein- würdiger Mann aufführen werdet, , 
Der Herr de la Verdy bedanfte_fich Diem | 

| | | em 
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dem Koͤnige. Er hat die Erlaubniß, feine Bes 
denung als Parlaments ⸗ Rath dabey zubehalten. : 
Der herr von Beaumont, Intendant der 
Finanzen, hat zu gleicher Zeit die Bedienung als 
Königl; Commiſſarius der Indianiſchen Compa⸗ 
gnie niedergelegt, und Herr Cochin, ein Parla— 
ments; Glied und naher Anverwandter Des Herrn: 
dela Berdy , folge ihm als Commiſſarius, der 
her le Sepre d' Ammecourt aber ward Juten⸗ 
dane des Commercri. 

Ludwig Bigaul, Marqvis von: Vau⸗ 
dreuil, vormaliger General-Commendant von 
Canada, ward von aller. Beſchuldigung frei) ger .. 
Iprochen und feine Adminiſtration gänzlich gerecht 
fertiget.- Der ehemalige Intendant daſelbſt, Herr 
Bigot, iſt nicht fo gut weggefommen, weil alle: 
ſeine Güter confiſcitt und er auf ewig des Landes 


\- 


N 


berwieſen worden, | 

IV. Am Spanifihen Hofe: 

Im Oet. 1763 trat.der aus Frankreich ange⸗ 
langte Hieronymus Marqpis von Grimaldi ſei⸗ 
nen neuen Poſten als Miniſter und: Staats.Se« 
cretarius des Departements des Affaires etran- 
geres:an.. Don Ricardo Wall, ſein Vorfah⸗ 
ter, hat durch ein Brevet, nicht allein wegen feiner 
großen Verdienſte, die er der Monarchie geleifter,. 
als Staats: Rath eine Penſion von 10000 Tha⸗ 
lern, ſondern auch die Einkuͤnfte eines dienſtlei— 
ſtenden Genetal-Lieutenants erhalten. Cs ſind 
ihm auch die Honneurs und Praͤrogativen, dieer 
bieher genoſſen, gelaſſen worden. Jedoch er" 

. 
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bat ſich nicht lange hernad) völlig vom Hofe ter 
siriee und zu: feiner Wohnung ein altes Schloß, 
Sotta di Rome genannt, 4 Meilen von ber Stadt 
Granada, ermählet. | 


V. Am Ruſſiſchen Hofe: 

Im Sept. 1763 warb dem Preußiſchen geh. 
Katy, Jacob Friedrich, Baron von Diele 
feld, Erbherrn. auf Treben,' der Großfürfttice 
— Holfteinifhe St. Annen-Orden nad) Altenburg, 
als die Landftände daſelbſt verfammier waren, 
überfenver, nt | j 
Im Oct.e. d. J. warb. Seiedrich Auguft, 
Biſchoff von Luͤbeck, gebohrner Prinz von 
Holſtein/⸗Gottorp, zum Stadthalter in dem Groß⸗ 
fuͤrſtlichen Antheile von Holſtein mit einem jaͤhrli— 
chen: Gehalt von 20000 Rubeln auf Lebens⸗Zeit, 
es mögen Veränderungen vorfallen, wie fie mır 
wollen, ernennef, Den 16 Jan. 1764 iſt er mit 

feinee Gemahlin zu Kiel angelangt. 
Im Move. d. J. ward der wuͤrkliche Cam⸗ 
merberr und Capitain der Ismailowiſchen Garde 
Dochwienow, zum Curator des neuen Findel⸗ 
hauſes zu Mofcau, undim Dec. der Fuͤrſt Sers 
gins Bagarin, Kaiferlicher Ober» Stallmeilter, 

‚ zum Pfleger diefer Stiftung ernennet, 

Den 27 Nov. e. d. J. uͤberſchickte der Öroßs 
fürft aus eigener Bewegung dem gemefenen Groß⸗ 
Canzler Grafen Alerio von Beſtuchew, 
durch deſſen * den wuͤrklichen geh. Rath und 
Cammerherrn, Grafen Andreas von Beſtu⸗ 
chew, mit einem. ſehr gnaͤdigen Handſchreiben 
| & den 
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en St. Annen » Orden, mit der Erlaubriß, ſich 
Achen ſelbſt an diegen. Das Ordens— Zeichen 
yar reich mit Brillanten’ beſetzt. | 

In diefem Monathe ward aud) der geivefene | 
Sapitan von der Garde, Baron Ezerfaßow, 
um wuͤrklichen Cammerheren und Präfidenten 
es Medicinifchen Eollegit ernennt, 

Zu Ende diefes Monaths wurde dem wuͤrkli⸗ 
hen geh; Kathe Ernſt Graf von Muͤnnich, 
ie General.» Direction über alle See » und Grenz⸗ 
zlle im ganzen Reiche, nur Die Gouvernements 
on Siberien und Orenburg wegen ihrer Entlee 
enheit ausgenommen, mit der beſondern Inſtru⸗ 


tion aufgetragen, daß er dieſe Bedienung den 


Jan. 1764 antreten und einzig und alein von 
jorer Maj. Perfon dependiren follte. 


VIl. In Pohlen: 

Nach dem Tode des Koͤnigs verliehe der Fuͤrſt. 
hrimas dem Braten Makronowski, Staro- 
len von Janow, General» Lieutenant und Inſpe⸗ 
tor ber. Cron. Armee die General⸗Adminiſtration 
er Poften in Pohlen und Litauen, dargegen 
er Sächfifche geb. Rath, Marfhallvonkie 
erſtein, fein. Eron-Oeneral-Poft-Anienieverlegees 


vu Am Großbritanniſchen Hofe: 
Der bekannte reiche Lord Clive iſt im April 
763 von der Wahl eines Directoris der Oſt⸗ 
jndianifchen Compagnie durch die: mehreſten 
Ztimmen ausgeſchloſſen worden. Man; führer _ 
egen Ei an, daß er ieh Unkoſten der "rare 
pagn ze 


27000 Pf. 


>» 
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pagnie in Oft» Sindien. bereichert , unnöthiger 
Weiſe mit. dem großen Mogul Krieg engefann 

eigenmächtig Nabobs : ein-und abgefeget , zu 
Schaden der Compagnie Königl. Titel in indie 


angenommen, und fich ei jͤhrlich Einkommen von 
Sterl. zugeeignet, da foldyes Geld 
doch der Compagnie hätte zufommen follen. 
Den 29 Oct. e. d. J. ward Wilhelm Brids 
gen zum Lord Maire in Londen auf ein Jahr 


J erwaͤhlt. > 


Im Nov.; legte. Philipp York, ein Sohn 
des Grafens von Hardwick, und Bruder des GR 
nerals, Joſeph York, die Bedienung. eines 
König] General. Procureurs nieder. | 

Den 15 Dec, wurde ein Parlaments. Glied 
vor die Öraffhaft Eher erwählt. Die Candidaten 
bierbey waren "John Luther, ein Abfommling 


von D. Martin $uthern, und Tohn Connyers. 


Dieſe Wahl hatte ſchon laͤngſt Streitigkeiten! er— 
reget, iſt aber mit 2067 Stimmen gegen 2458 


zum Vortheile des Luthers ausgefallen. Man: 


xechnet, -daß fih der Aufwand der Koſten von 
beyden Partheyen ‚wenigftens auf 40000 Pfr 
Sterl. belaufen muͤſſe. Der gute Connyers, wel« 


dher leer ausgehet, hat eine Einbuße von 20000 Pf. 


Sterling. 
Im Det, wurde der Graf von Suffoit 


an die Stelle des verſtorbenen Grafens von Effinge 


ham zum Verweſer der Groß Erb: Marſchalls⸗ 
MWilrde von: Engelland ernennet, weil der eigenfs 
liche Groß⸗Erb⸗Marſchall, Herz zog von Mork 


rafen 
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Grafen von Effingham und Carlisle wären 
zu derſelben naͤher geweſen, fie ſind sder beyde 
noch minderjaͤhrig. 


> vun Am Schwediſchen Hofe: 


Den 22 Nov. 1762 wurden die Reichs » Raͤ⸗ 
Ge Hanf Heinrich, Graf von Liewen und. 
Friedrich, Baron vor Stiefendorf, ju Kite | 
tern des Seraphinen. Ordens erklärt, u 


IX, Am Dähnifiben Hofe: 
- Die neucreirten. Ritter von Dannebrog 


olgen vom Jahr 1759 an alfo auf einander: 
1. Wolfgang Ernſt von Pautefeind, Gen. 


$ieuteniant und Commendant der Eitabelle F 


Friedrichshafen, 

3, Heinrich Siegmund von Caftonier, Gen. 
Keutenant und Commendant im Fridericia, 
3. Carl Gotthilf von Irminger, General 
Nenenam und Obriſter uͤber das POLEN, 
Regiment Chraßierer, 

4. Yannibal, Graf Wedel zu Wedelsburg, 
Eammerherr und Hofmeiſter der Koͤniglichen 
Mi Sophia Magdalena, 

. Detlev. von der Auh, Cammerherr und Ja⸗ 
ermeiſter, | 

. Krnft Gottlieb von Grutſchreiber, Cam⸗ 
merherr, — und Landrath, 

7. Friedrich von M oͤſting Cammerherr und 
Amtmann uͤber Moͤn, 

z. Friedrich Ludwig von Wodyda, Cammer⸗ 
herr und Amtmann uͤber Sfanderhurg, 7. 


Song © 5. Nachr. 35 TH. sr . | 
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9. Bernhard Hartwig von Pleßen, Sammer: 
herr, Landrath, Ammann zu Gottorp und 
Eanzler in Shlegwig, | 


10. "Joachim von Bavner, Stifts. Amemam 


und Amtmann über Callundbborg, 


11. Oluf Borch de Schouboe, Stifte Amt, 


mann über Aarhuus, 


12. Severin von. Löwenstiold , Gonfereny 
Kath, 


13. Heinrich von Bille, Eonfereng- Kath und 


Provincial, Ober: ‚Richter i in Fühnen, 
NB. Diefe 13 find den zu März 1759 creirt worden, 
14. Cafpar Sriedrich von Sontenay, Xomiral, 


15. Friedrich von Eyben, geheimer Kath und 


Canzler zu Gluͤckſtadt, 


16. George Friedrich von Krogh, Generals 


$ieutenant, 


u 17. Serdinand ri de la Potteris, 


Öeneral» tieutenant, 

15. Friedrich Carl von Rieppnr, General 
Lieutenant und Obriſter über das zweyte Sühn, 
 Eüraßier - Kegiment, / 

19. "Johann George von Moltke, General 
tieutenant und Commendant zu. Cronenburg, 


20. Hanf, Graf Schac zu Schackenburg, 


| 


Cammerherr und Stifte: Amtmann zu Rypen, 
21. Chriftian Aemilius, Graf von Ranzau 
zu Rasdorf, Cammerherr und Genero.Major, 


‚22. Friedrich Chriftian von Aofencranz, 


Cammerberr und Deputirter im Admiralitäts- 

und Commiffariars: Collegio, 
* Die — wurden den eo 
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‚3. Chriftian Friedrich, Graf von Moltke, 

Cammerherr und Hof: Marſchall den 27 Ich 
1700, 

‚4. Heinrich von. Brockenhuus, Cammer⸗ 

herr und Stallmeiſter, und 

5. Mogens von Boſeneranz, Cammerherr 





und zweyter Deputirter zu den Koͤnigl. Finan ⸗ 


zen, den i5 Nov. 1760. 

6. Gottwald Adolph von Noſtitz, General⸗ 
lieutenant und Commendant zu Gluͤckſtadt, 

7. Conrad, Graf von Ahlefeld zu Eßels- 
mark, General Leutenant und Commendant zu 
Rendsburg, und. | 

8. Hennig von Ahlefeld, Cammerherr und 
Jaͤgermeiſter in der Srafichaft Oldenburg. 

B. Dieſe dreye wurden den 31 März 1761 creirt. 

9. Andreas von Hauch, General-Major und 
Obriſter über das Cron— Prinzlice —— 
den 18 Apr. 1761. 

o. Heinrich Carl, Freyherr von Schim⸗ 
melmann zu Undenburg, General⸗Intendant 
des Commercii und Geſandter im Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Krayſe, im Apr. 1762. — 
1, Wilhelm von Berregard, Cammerherr 
und Director des Copenhagner Danco-und 
Armen Wefens, im May 1762. . 

Nachdem der Prinz Carl von Srauna | 
hweig - Bevern das Commando über das gen. 
immte Fußvolk in Seeland im Dec. 1763 erhals 


n, bat. der Cammerberr und Deputirte in dem 


rueral Krles⸗ Directorlo, Caſpar — 
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Gottlob, Graf von Moltke, die Stelle eines 
F Obriſtens der Garde bekommen. E 


"Der. geh. Rath und Ober⸗Praͤſi dent zu Ur 


| tona; Hennig von Ovalen, ward in eben die 


ſem Monath Landrath in Schleßwig und Holſtein. 


X. Am Sardiniſchen Hofe 


Im Dec. 1763 ward der Grand Maitre von 
der Artillerie, Graf de la Dille, Ritter des dr: 


dens de P Annonicade, der Margvis von St. 


Germain, Jnfpector der Cavallerie und Minis 
fter der auswärtigen Affairen, der Graf de la 


Trinita Großmeifter des Koͤnigl. Haufes und 


der Ritter von Reqpeſens Capitain des Sici- 


lianiſchen Corps bey ber teib- Garde. 


| XI. Am Preußiſchen Hofe: 


Friedrich Albert von Schwerin, Königl, 
Preußiſcher Obriſter des Regiments Gens d’ Ar. 


‚mes, ein Sohn: desiverftorbenen Oberftallmeifters 


Friedrich Bogislaf von Schwerin, ward den-26 
Februar 1762 für ſich und, feine Erben in den 


Preußifchen Örafen» Stand erhoben. 


Im Deck, 1763 erhiele der Graf Heinrich IX. 


von Reuß, mwürflicher geh. Etats. und Krieges 


; 


| Math, Bice» Präfident und dirigivender Mint 


ſter bey dem -General- Dber - Finanz» Kriegs:und 
Domainen« Directorio,. Ritter des ſchwarzen Ad« 


lers, Director. der: Chur: Märkifchen Landſchaft, 


und - Präfident des. Ober » Apellationg+ Gerichte, 


| d% k anfepnliche Stelle Re Dber- Habs 


— ech 
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Narfchalls. mit einer ‚jährlichen Penfion, von 
‚ooo Thalern. i ae — . 
Den zu Dec. ©; d. %. warb : der bekannte 
Farl Gottlieb Buifchard, der im legten Kriege 
ter dem Namen Ovintus Icilius ein Frey⸗ 
Bataillon commandirt hat, unter die Mitglieder 
ver Konigl. Academie der Wiſſenſchaften zu Ber⸗ 
in aufgenommen, — Er 
Das yon dem Kriegs + Gerichte zu Breslau 
iber den gewefenen Commendanten zu Schweid⸗ 
ıiß, General-Major, Carl Anton Leopold, 
Srepheren von Zaſtrow, ferner über den vor. 
naligen Commendanten der Beftung Glag, Obri. 
in Johann Bartholomäus d' O, und ben 
zeweſenen Chef eines zu Ölag geltandenen Garni⸗ 
fon Regiments von 4 Bataillons, Obriſten 
Friedrich Wilhelm, Freyherrn von Ovadt, 
yefällte Urtheil iſt von dem Könige beftätiget und 
ven ı Nov. 1763 bergeftalt vollzogen worden, daß 
der General» Major von Zaſtrow 2 Jahr zu 
lag im Arreſte figen und alsdenn caflirt werben, 
der- Obriſt d' O, welcher arquebufirt werden follte, 
bor dem Thore zu Breslau aber Pardon erhalten, 
Zeitlebens in der Gefangenfchaft zu Neiße bleiben, 
und der Dbrifte von Dvadt 4 Jahr zu Neiße 
Arreſt halten, alsdenn aber caſſirt und über ‚die 
Gränze gebracht. werden fol, Ä | 


XL. Am Chur Saͤchſiſchen Hofer 
Der geweſene Landhofmeiſter in Curland, 


Otto Chriſtoph von Howen, iſt noch von 
8ff—— dem 
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dem verftorbenen König zum Cabinets. Minifter 
ernennet worden. 

Kurz nad) des Königs und Churfürftens Au. 
gufti III. Tode legte. der bisherige Premier Mi 
nifter, Braf Heinrich von Brühl, wegen ans 
haltender Krankheit ,. jedoch mit Beybehaltuug 
der Bedienung eines Kabinets- Minifters und 
würft. geheimden Mathe, wie auc) einer jährli- 
hen Penjion, alle übrigen Chargen nieder, wor— 
auf er noch etliche Wochen lebte und den 28 Oct. 
- feinem hohen Principal im Tode nachfolate. 
Der neue Chinfürft Friedrich Chriſtian 
trug nad) dem Antritt feiner Regierung dem Las 
binets. Minifter und bisherigen Geſandten am 
Wienerifhen Hofe, Carl George Friedrich, 
Grafen von Slemming, das Departenzent der 
Ausländifchen und Kriegs» Affairen im geheim: 


den Cabinet auf, daher er den 14 Det. 1763 zu 
Wien ſeine Abfchieds. Audienz 'erdielt und nad) 
Dreßden zurüc Eehrte. Die geheimen tegationss 
Mäthe, Johann Coͤleſtinus Juſt und Emer 


de Vattel, bekamen bey dieſem Departement die 
Stellen geheimder Cabinets. Secretairs, wobey 


der letztere den unmittelbaren Vortrag bey dent 
Ehurfürften erhielt, wiewohl er nach des Chur. 
fürftens Tode diefe Stelle wieder verlohr und dar 


gegen zum geheimden Rath erklaͤrt wurde. 

Der in Bapreuthifchen Dienften als Ober: 
Hof: Marfchall bisher. geftandene Braf Fried⸗ 
rich Carl Bofe ward zum Ober: Cammerheren 
ernennet. .Der’bisherigeDber «Berghauptmann, 
Peter Nicolaus Neugarten, Freyherr von 

— —— Garten⸗ 
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HBartenberg aber muſte feine Charge niederles 
jen, worauf der bieherige Berg» Hauptmann, 
Friedrich Wilhelm von Oppel, Ober Berge 
Jauptmann und der Bergrath, Adam Sriedrich 
on Donikau, DBerahauptmann wurde, Carl 
zeinrich von Heinicken, ein großer $iebling des 
erftorbenen Premier. Minifters, mufte das Cam« 
nerrathg - Decret abgeben, er ward in Arreft: ge— 
ommen , auch ſeinetwegen eine Commiffion. 
ledergefeht: 


Sm Nov. e. d. J. wurde der Hof. Matſchall, 
)eter Auguſt von Schönberg, zum Hauß- 
Narfhafl, die Cammerjunker, Heinrich, Graf‘ 
on Buͤnau zu Püchen und Hand Woritz, 
Braf von Bruͤhl, zu Cammerberren, der Cams 
terherr und Amtshaupfmann „» Auguft Bott? . 
ried Dietrich Graf von Beichlingen, sum 
ürflichen gebeimden Nathe, der geheime Cams 
er⸗Rath, Hanf Chriftoph von Poigk, zum 
armer » Präfidenten und der Cammer- Rath, 
larl Ferdinand Lindemann, zum Bice-Prä« 
denten, ver Cammerherr und Stallmeifter, 
yeintich Gottlieb von Lindenau, an. Tulit 
jerdinands von Truͤtſchler Stelle, zum Obere 
Stallmeifter, Johann Albericus von Hof⸗ 
nann und der Hof» und Yuftitien Rath, auch 
Burgermeifter zu Leipzig, D, Chriſtian Gott⸗ 
elf Gutſchmid, zu geheimen Aßiftenz · Raͤthen 
nd der legtere zugleich zum erften geheimen Archi⸗ 
ario, Ludwig Larl von Poͤllnitz, auf Ben⸗ 
of aber, sum Cammerherrn ernennet, 


Sffe In 
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Im Dec. &d. J, wurden der Cammerherr, 
Adam Rudolph von Schönberg, zum Gene 
“ ‚ral» Poftmeifter , Clemens Auguſt von Men 
gerſen, Chriftian Sriedrich, Graf von Löler, 
Carl Haubold von Liebenau, Johann Kein: 
rich von Helldorf, und / Levin Friedrich von 
Schulenburg zu Cammerherren, der wuͤrkliche 
geh. Rath, Ylicolaus Wilibald, Graf von 
Gersdorf, zum Conferenz-Miniſter, der Com— 
miſſtons, Rath und Krayß-Amtmann zu Leipig, 
D. Andreas Wagner, und der Kranfhaupt 
mann ‚ Maximilian Robert, Stepberr von 
Fletſcher, zu geb. Cammer-Raͤthen, der in!ons 
don geftandene Geſandte und Cammechert, 
Johann George Friedrich, Graf von Kins 
fiedel, zum geh. Eabinets- Minifter, der He 
und JuſtitzRath, Hanß Beorge von Poigf, 
zum Vice Canzler bey der Landes · Regierung und 
der geh. Rath Hanß Heinrich von Heringen, 
zum geb. Accis: Präfidenten ernennet, der bis. 
berige vorfigende Kriegs:und Accis-Rath, Ernſt 
Sriedrich von Hagen aber befam feine Erlaſ— 
ſung. Dem neuen Kabiners . Minifter, Grafen 
von infiedel, ward das Departement der Hauß⸗ 

und innländifchen Affairen im Cabinet ertheilet. 
Es find auch noch von dem gedachten Chur 
fürften Carl Sriedrich von Schönberg auf 
Maren, zum erften Hofmarfchall , Chrijtoph 
Wilhelm von Reffel und Zeusfch, anftatt 
Öottlob Zrichs von Berlepſch, um Ober: 
KRKuͤchenmeiſter, Melchior Heinrich von Brei, 
tenbauch, zum ODber „ Schenken und 2 
2, | ar ri⸗ 
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Chriſtian von Schönberg zum Hof. Marſchall 
Ewennet warden. Es ward auch Joſeph, Abt 

Dictor, ein Savoyard, den der letztverſtorbene 
Churfuͤrſt aus Bayern nie nach Dreßden gebracht, 
zum geheimden Rath erflärt und ihm die Aufficht 
über die Erziehung der Hungen. Churfürftlichen 
Herrſchaft aufgetragen. Ä | 


Xu Am Paͤbſtlichen Hofe: 


Die Jeſuiten zu Rom haben im Nov. 1763 
ein neues anfehnlicyes Mitglied an Martin Za— 
Ingki befommen, Es ift derfelbe bieher, unter . 
dem Titel eines Biſchoffs zu Dranfee,"Suffta- 
ganeus des Bißthums Plocko, Decanus der dar. 
figen Cathedral» Kirche, Primicerius von Cracau, 

aa. su $asfo und Abbè Commendataire von 
‚Sulcow, auch viele Jahre Secretarius der Cron 
Pohlen gewefen. Diefe Stelle hat er den 12 Nov. 
Indie Hände des Pabfts refignirt, und ift noch an 
dieſem Tage in der Kirche des Heil Andreä inden 
Sefuiter - Orden aetreten, da ihm denn der Gene 
tal dieſes Ordens mit den gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien den Ordens » Habit angelegt, 


' Zu Auditoribu3 Rote find felt einigen Jah⸗ 
ren folgende ernennet worden: 


1. Ugolinus Wanelli, ein Tofcaner, 1761. Ä 
2. Joſephus Alphonſus de Very, ein Gran. 
zoſe, 1762. . | 
3. Johann Baptiſta, Graf von bergen, 
ein Deutſcher, 17062 | 
4. Sernhardimus Giraud, ein Romer 1762. 

— se “XI. In 
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XIV. In Venedig: 


| Die Commanderie von Cypern ift mitdem 
Haufe Cornaro verknuͤpft. Da nun ſeit dm 
Tode des letzten Commandeurs in der Jamlit 


kein männlicher Erbe mehr vorhanden war der 


diefes Beneficium befigen Fonnte, fo genoffen die 
Maltheſer indeffen diefe Commanderie, bis ein 


männlicher Erbe in diefem Haufe wieder gebohren 
würde. Der Fall ereignete ſich, da Urfula Dr 


32 Nov. 1763 mit einem Sohne entbunden wurde, 
der foglefch nad) der Geburt Groß» Commandeur 
von Eypern wurde; er bat aber diefe Ehre nicht 


fange gerioffen, indem er 3 Tage nach feine Or 


burt wieder verftorben, 


Dem Dähnifchen: General ; Grafen von | 


Schmettau, iſt im Nov. e. d. J. von der Re⸗ 
publif die wichtige Stelle eines Generals über ihre 
Trouppen angetragen worden. | 


XV. Am Chur: Coͤllniſchen Hofe: 


Der General: $ieutenant, Marcus Graf 


von Verita, ward im Nov. 1763 Commerdant 
en Chef der Chur-Coͤllniſchen Trouppen und 
Gouverneur zu Bonn...  -. 


XVl. Am Türkischen Hofe: 
Den 31 Oct. 1763 wurde der Groß, Veiitt, 
Hamza Baſſa, feiner Würde entſetzt und zum 
Seraskier und Gouverneur von Candia ernennet. 

An feine Stelle kam der Baſſa von Aleppo, Mu— 


ſtapha Baſſa, als Großvegier, der biefen ſch 
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often ſchon verſchiedenemal befleidet. Er 
ihn zum erftenmale von dem Groß: Suk 
aͤhonieth V. den ı Sul. 1752, darinnen ihn 
Bruder Osmann IIL. der den 13. Der. 1754 
von beftieg, beftätigte, aber 1255 nach der 
Metelino, ins Erilium ſchickte und hernach 
ouvernement von Morea ertheilte. Den 
1756 rufte ihn dieſer Groß⸗Sultan wies 
ice und machte ihn, den 3 May zumanderne 
m Groß Bezier. Dieſe hohe Bedienung 
tete er bis den 11 an. 1757 da ihn derfelbe 
eins Exilium ſchickte, deffen Nachfolger 
‚er jegige Groß. Sultan, zum Bafla von 
machte. In allen Bedienungen , die er 
et, hat er ſich als. einen fehr guten Staats» 
aufgeführet, "Ex. ift in allen feinen Verrich⸗ 
ftandhaft,und zeiget eine beſondere tiebe 
erechtigkeit und guten Ordnung, dadurch er 
erall Furcht und Liebe zuziehet. 


RR * * * * * — wer“ \ 
aa ı Er 

im Jahr 1763. an den Europdi- 
en Höfen angefommenen und abge⸗ 
gangenen Gefandten 
I.Am Wienerifchen Hofe: = 


‚ April erhielt der Ehur-Cöllnifche geheime: 
auch Krayß /Directorial · Rath, Chriſtoph 
ihard von Schuͤching, welcher ſeit 1761 
u Ä . diie 
— 
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die Angelegenheiten des Stifts Münfter beforge, | 
feine Abfchieds » Yudien;. 

Im Aug. langte der Staats- Minifter unh 
ber, Burggraf in Preußen, Jacob Friedtich 
von Roth ,. als außerorbentlicher Preußiſchet 
Geſandter zu Wien an. 

Den 2ı Aug. hatte auch der Chur» Hannöre 

| rifche Sefandte und geheime Cammer-Rath, 
Beorge Sriedrich von Steinberg, bey —* 
Kaiſerliche Majeſtaͤten' ſeine erſte Audienz, der 
Chur-Saͤchſiſche Geſandte und Cabinets . Mini 
fter abee, Carl Georg Friedrich, Graf vo 
Flemming, empfieng den 14 Det. feine Abſchieds⸗ 
Audienz. An des letztern Stelle, hieß es, fen der 
geheime Kath, Graf von Digthum, beftimnt. 
Indeſſen ift der Herr von Petzold als Chur 
Saͤchſiſcher Reſident beftätiger worden. 
" Den 13 Nov. empfieng der Borfchafter bes 
Maltheſer-Ordens, Anton, Graf von Hamil⸗ 
ton, Kaiſerl. Koͤnigl. Cammerer und ©enerdl: 
Wachtmeiſter, und den 17 Nov. der Großbritan: 
niſche Abgefandte, David, Vicomte Stor 
mönt, feine erfte Audien 3. 

Aus Pohlen langte im Dec. ber Graf Oß⸗⸗ 
linski von Chmielinick als Geſandter an, der 
die Nachricht von bem Abſterben des Könige 
uͤberbrachte. 

Der Fratzoͤſiſche Abgeſandte, Gtaf von 
Chatelet⸗ Lomont, hat ſich mit feiner Gemah 


lin waͤhrend der Tarnevals Zeit durch einen praͤch⸗ 
u 


eigen Ball ſehr herfuͤr gethan. 
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An dem Hofe zu Bruͤſſel langte der Praͤlate, | 
Thomas Maris Bbilint, bisheriger Ponente 
der Confulta, als Nuncius, und der am Tuͤrkiſchen 
Hofe geitandene Botfchafter, Jacoh Porter, 
als Großbritanniſcher Gefandter an, 

Den 16 März empfleng ber Bifchoff for 
fepb von Paffau vondem Kaifer die Belehnung 
über fein Fuͤrſtlich Reiche» Stift. 


21. Am Ruffifch: Kaiferlichen Hofe: 

Im Maͤrz ward der bisherige Franzöfifche 
Abgefandte, Franz Victor, Wargvis von 
Breteuil, zurück berufen, und an defien Stelle der 
Minifter am Chur. Eofinifchen Hofe, Matthias 
Nic olaus, Marqvpis von Beaußet, zum Ab⸗ 
geſandten ernennet. 

Von dem Koͤnige in Pohlen fand ſich wegen 
der. Curlaͤndiſchen Angelegenheiten der Litthauiſche 
Unter-Caͤmmerer, "Johann von Borch ein, der 
aber wegen ſeiner verhaßten Foderungen im April 
Befehl erhielt, Hof und Land zu verlaffen.*) 

‚Im April erhielt der Mecklenburg · Schweri⸗ 
niſche geheime Rath und Geſandte, Herr von 
Luͤtzau, feine Abſchieds⸗Audienz. | 

Der Margvis von Silva nahm den: 3 
April zu Mofcau von der Kaiferin Abfchied, nach» 
bem er vor einiger: Zeit als eine Privat. Perfon 
allda angelangt war, um dieſer Monarchin feinen: 
Kefpert zu —— ‚Er befam eine koſtbare 

- ‚golden 
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goldene Dofe nebft andern Sachen, deren Werth 
‚ auf 3000 Rubeln gefchägt murde, zum Geſcheuke. 
‚ Er ift eben derjenige, welcher den Character der 
Ruſſiſchen Kaiferin in dem Mercure de Fran 
und andern periodifchen Schriften fo vortreflich ge 
ſchider hat. 

Im Jun. ward dee Schwediſche Ober⸗ Cam. 
merberr Hof: Marſchall und Ritter des Nord. 
fen: -Hrdens, Carl Wilhelm, Graf von 

Düben, zum außerordentlichen Gefandten am 
Ruſſiſchen Hofe ernennt. | 
Den 7 Sul. hatte der bisherige Spaniſche 
Geſandte, Peter Luſan, Marqpis von Alma 
davar, feine Abſchieds, deſſen Nachfolger aber, 
Don. Alvarez von Navia, Vicomt von 
Hereira, feine Antritts» Audienz. | 

An eben dieſem Tage hatte auch der Dähnt. 
ſche Gefandte und Gammerberr, Gregorus 
Chriſtian, Graf vonhaxthauſen, ſeine Abſchiede· 
und deſſen Nachfolger, der Cammerherr, Adolph 
Siegfried von der Oſten, die erſte Audienz. 

Den 7 Aug. hatte der Schwediſche Geſandte 
und General. Major, Moritz, Freyherr von 
Poſſe, die Abſchieds⸗Audienz. 

Carl Graf von Sacken, geweſener Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher, Geſandter in Schweden, der ſich bisher in 
Eurland befunden, erhielt im. Sul. Befehl, in 
folder Avalitaͤt an den Ruflifchen Hof zu gehen, 
doch hat man nicht vernommen, Daß er an ſol⸗ 
em angelangt fey. 

Der Pohlnifche Gefandte, Graf Gurowski, 


iſt im Nov. nad) ans gegangen, (Er empfieng 
border 

















ıngefommenen u. abgegang. Geſandten. 811 
yorher als ein Denkmal der Kaiſerl. Gnade den 


' — 


St. Annen ⸗ Orden. 
Prinz Joſeph von Loblowiz ward im 
Nov. als Kaiferl. Königl; außerordentlicher Ges 
ſandter nach Rußland ernennet, dargegen derbiss 
zerige Kaiſerl. Koͤnigl. Gefandte, Flormund 
Braf von Mercy, nach Pohlen beordert wurde. 

Aus Pohlen ift der Starofte Lubienski von 
Lelow angelangt, der die Nachricht von des Koͤ⸗ 
ige Tode überbracht. j 
Der Curländifche Gefandte und Cammerberr 
vnledem bekam im Aug. feine Abfchiedsaudienz., 

Den 20 Aug. wurde denen fremden Miniſters 
mgedeutet, daß fie kuͤnftig keine Garde mehr vor 
hren Avartleren befommen würden, da fie aber 
orftelten, dafßıes in Petersburg weniger als in 
ndern Mefidenz , Städten ficher wäre, wurden 
hnen des Nachts nur 4 Mann zugeftanden, die 
onen aber hernach aud) abgenommen wurden. 

I. Am Sranzöfifchen Hofe: 

‚sm San, fehrre Johann Stanley nad) dem 
sroßbritannifchen Hofe zuruͤck, kam aber im ul. 
hon wieder, hielt fich aber auch nicht lange auf, 
ondern gieng bald wieder nad) Haufe. - | 

Den 20 Febr, hatte der Ruſſiſche außeror⸗ 
entliche Geſandte, Sergius, Graf von Sol⸗ 
kow, feine erſte Audienz. — 

Im April ward der Graf, Stanz Seymour 
on Herford zum Großbritannifchen Extraor— 
inair. Abgefandten am Franzoͤſiſchen Hofe ernen. 
et. Er hatte den 23 Oct. zu Verſailles feine 
iſte Audienz. Der Herzog Johann von. 

et: Bedford 


“ 
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Bedford war bereits den 14 April nady Sonden 
‚zurüc gefommen. Nach deſſen Abreife von Pa 
ris hatte Herr Neville bis zu des Grafen von 
‚ Hertford Ankunft das: Großbritannifche Intereſſe 
beobachtet. Den 25 Oct. erhielt er feine Abfchieds- 
Audienz. Bon dem Grafen von Hertford 
wurde geruͤhmt, daß er am Franzoͤſiſchen Hofe 
nicht nur eine vortrefliche Figur mache, und ſowohl 
ein zahlreiches als glaͤnzendes Gefoige Babe, ſon⸗ 
dern auch in ſeiner Svite viele geſchickte und ge— 
lehrte Engelländer mit ſich führe, worunter ſich 
‘der berühmte Herr hume, der Verfaffer der Hi 
ftorie von Engelland und anderer herrlichen 
Schriften befinde, der die Stelle eines gegations» 
Secretairs verirete und bey aller Öelegenheit zeige, 
daß er nicht nur in feiner Studier - Stube mitder 
Feder, fondern auch am Hofe und im Staats⸗ 
Cabinette ein geſchickter Mann ſey. 

Im April ſchickte der Koͤnig in Portugall den 
bisherigen gevollmächtigten Minifter am Sardis 
nifchen Hofe, Don Pincenz von Soufs und 
Coutinho, mit gleichem Character an den Fran» 
zöfifchen Hof, allwo er den 21 Jun. feine erfte 
2 Audienz hatte. 

Den 4 Aug. hatte der Dahnſſche Geſandte, 
Erhard, Graf von Wedel⸗Fryß, zu Com⸗ 
piegne feine Abfchieds » Audienz. Der Cammers 
_ berr, Heinrich Carl, Baron von — 
| vr ihn abloſen. 3 | 
Im 


®) Siehe | die Sorigefiggen.n neuen Nnat Th. 17 
S. 427. 
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Im Sept. wärd.: der Graf: Joachim von 
Suentes,. der in Engelland geweſen, zum Spa 
üichen Abgeſandten am Franzöfifchen Hofe ernen⸗ 
et, dargegen der Marqvis Hieronymus von 
Brimasdi nad) Haufe Fehrtei - | 

Den 2 Des hielt: der Venetlaniſche Boifhat. 
er Dominicus Tiepold ; feinen oͤffentlichen 
Einzug zu Päris und harte den ten felne erfte 
öffentliche Audien;, | = 


- Den 6 Nov. hatte der Ruͤſiſche bevollmach⸗ 
igte Miniſter, Fuͤrſt Demetrius Galliczin, 
ind. den gtei der neue Churfürftlich » Säachfifche 
Niniſter, und General » Heutenant, Caſpar 
jranz von Fontenay feine erfte Audien, 

Aus Pohlen langte der. Graf Bielinskt 
Ztaroſte von Czersk an, der die Nachricht ı von 
em · Tode des Königs überbrächtes | | 


Am Spaniſchen Hofe: 


"Der am Satdiniſchen Hofe geſtandene Geoß⸗ 
ritanniſche Geſandte, Wilhelm Heinrich von 
Jaſſau, Graf von Bochford, ward ben gten 
Jun. zum außerordentlichen Abgefandren am Spa⸗ 
iſchen Hofe ernennet, an weſchem er den 8 Dec. 
‚ine. erſte Audieny hatte, Sein: Legations Ger - 
etair Eduard Ligonier/ iſt ein Bater des 
ords Ligonier. + 

Im Sul, ernennte der König von Portugell 
en bisherigen Geſandten am Meapolitanifchen 
Yofe, Dön Alres de Sr zum Abgeſandten zu 
Nadrit. 24 

sorme G. * Krach. 35. ch. Kr Sm 
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Im Aug. wurde Öuftav Philipp Graf von 
— zum Schwediſchen Glfandten am Spani⸗ 
ſchen Hofe ernennet. 
© ..: Den 3 Dec. hatte der Ruſſiſche Geſandte und 
General · Lieutenant, Peter‘, Fuͤrſt Repnin, 
feine Abfchieds- und. der Cammerherr, Peter 
Alexander, Graf Bururlin, feine Antritt. 
Audienz. Aus Pohlen wurde der Staroite Por 
ninski von Oſterzk erwartet, 


V. Am Großbeitannifchen Hofe. 
Den 22 May kehrte der Franzoͤſiſche Ambaſ⸗ 
ſadeur, Heinrich Julius Herzog von Niwer⸗ 
nois, mit feinem zahlreichen Gefolge nad) Paris 
zurüd;, nachdem er von dem Könige mit deſſen 
‚Bildniffe von hohem Werthe beſchenkt worden. 
Er hatte ſich die größte Hochachtung bey demje⸗ 
nigen Theile der Nation erworben, der nicht von 
vorgefaßten Meinuigen wider die Regierung eilt: 
genommen ift, Er war vorder zu einem Mit 
glied der Koͤnigl. Societät der. Wiffenfchaften er- 
nennet werden; worauf er die Waſſer zu Bath 
‚gebraucht; und zu Oxford Die. Würde eines Do: 
:etoris der Nechte angenommen. . Sein Geſandt⸗ 
‚fehafts . Secretair, der Herr d Eon von Beat: 
‚mont ; blieb. als. Charge des Affaires des Fran- 
;zöfifchen ‚Hofe big zur. Ankunft des neuen Abt: 

ſandten in Engelland zuruͤck. 

Dieſer neue Abgefandte war Claudius ud, 
5 wig Franz de Regnier Graf von Guerdji, 

Franzoͤſiſcher General, Lieutenant, welcher den 
— 8 — iu Sonden —28 und den. 21 pr 
Pa ne 





+ u 
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eine erfte Audienz haste. Den 28ſten diefes wär 


t mit dem Seren 8’ Eon, bey dem Grafen 
von Sandwich zu Gaſte, da fie denn in einen hir _ 


igen Wortwechfel geriethen. Es hieß, es hätte 


Jeh; Ießtere deutliche Merkmale von. fid) gegeben, ö 


aß er in eine Gemuͤths, Verwirrung gefallen wäre, 


veßbalben er auch bey der Anfunft des Grafens - 


on Öuerchi feinen bisherigen Character nidye hätte 


iederlegen wollen. - Der König bat ihn zuruͤck 
eruffen, feine Unpaͤßlichkeit aber bat feine Abreife : 
erhindert. Es wird Fünftig ein — von 


ym zu berichten ſeyn. 


Im Yan. langte ein Befandter aus ma⸗ 


occo an, der Lacky⸗Abdeleader Hadiel hieß. 


Im Febr. erhielt der Preußifche Geſandte, | 


„9809 Heinrich, Baron von Rniphaufen, 
ine Abfchieds. Audienz und kehrte nach Hauſe. 
der ſchon über 30 Jahr zu London reſidirende 
Niniſter Ludwig Michel, blieb noch ferner in 
jeſer Dvalicät zurück, 


Im Maͤrz ward der Fuͤrſt Victor Ama⸗ 


eus Philipp von Maßerano, Copitain ber 
id. Garde und Cammerjunker, zum Spaniſchen 


a 


bgeſandten am Großbritannifchen Hofe ernennek, 


ute. 


Den 21 April hatten die außerordentlichen — 
mbaſſadeurs der Republik Venedig, die Ritter 


Iverini und Franz Moroſini, zu Sondon ihre 
te Audienz, darinnen ſie dem Könige im Nas 


en der ——— zu Beſteigung des 


gs 2. 


/ 


elcher im. Nov. bey Sofe feine afe Aubieng E 


er III. Die 1703. anden Baron Höfen a 


Gluͤck wuͤnſchten. Sie ſind nach einiger Zaurn⸗ 
der nach Hauſe gekehret. | 
Inm Sun. langte. Johann George Fried, 
rich Braf von Linfiedel als Königl. Popiri 
‚scher und Chur. Sachſiſcher Geſandter aus Dreh: 
’ den an, Be 
. "Den 30. Sept, hatte der Sardiniſche Ge 
fandte, Graf von Viry, feine. Abfchieds- Au 
dienz, deffen Nachfolger, Graf von la Mar 
mora, den 2ı Det: feine erſte Audienz erhieit 
Der Helfen, Caffelifche Gefandte, Herr von 
MWitrorf, ift im May wieder nach Haufe gekehrh 
dargegen langte in dieſem Monathe von dem 
Braunſchweigiſchen Hofe der Herr von Feronce 
an, deſſen Angelegenheiten die Heyrath di Erb⸗ 
prinzens zum Zwecke hatten. 
‚Den. 27 Dit. hatte der neue Kaiferl. Königl: 
Abgefandte und wirkliche aeheime Nach, Chris 
ſtian Auguſt, Graf von Seilern, ſeine cd 
Audienz, 
Im Nop, langte der Marcbefe Paolucci 

als Geſondter des Herzogs von Modena an, 


| 

Vi. Am Doͤhniſchen Hofe: 
Im Jan. verließ der Kaiſerl. und Koͤnigliche 
Unaariſche Geſandte, Graf Johann Carl von 
Dietrichſtein, den Hof und kehrte uͤber Hamburg 

"und Hannover nach Haufe. 
jefes. hat auch, im Jun. b 

J niſch und Chur. Saͤchſiſche Gefondre , org 
. Beorge von Volkersham gethan, ingteichen 
im * der Meclerdarg Schwerinifche . 








| 


c 
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Zerr von Ufedom, Dargegen wurde Der Truche 


feß von Czersk Oſterog aus Poblen erwartet. 


Der Spanifche Geſandte Marcheſe Domis 2 


nicus Pignatelli, iſt in, gleicher, Doalitär nach 
Parma gegangen. 


Den 10 Sept! ward Herr Dudley Alexan⸗ | 


der Sidney Cosby zum Großbritanniſchen Re⸗ 


ſidenten an dieſem Hofe ernennet. 


Vil Am Schwediſchen Hofe: 


Im März ward der. Brigadier und Obriſt 


eines Irlaͤndiſchen Negiments, Franz von Laſci, 
zum Spaniſchen Geſandten am Schwediſchen Hofe 
ernennet, worauf Der bisherige Geſandte und Bri—⸗ 
gadier, Don Alvarez von Navia, Picomte 
von Zerreira feine Abſchieds⸗Audienz, der neue 
aber den ‘4 Nov, feine erfte Audien; erhielt, 


Den 3 Nov. hatte der neue Holländifche Ge— j 


fanbte von Kretſchmar, und der neue Franzoͤ⸗ 
ſiſche Abgeſandte, Franz Victor Baron von 
Breteuil, der den Marqvis von Havrincourt 
abgeloͤſet, ſeine erſte Audienz. 

Der Baron: Johann Heinrich Friedrich 
von Coeceji, ObriſtLieutenant und: Fluͤgeladju⸗ 
tant, ift als Preußifcher Gefanbter angelangt. 


- Der Ritter: Boderiche, welcher ſchon waͤh⸗ 5 


ven. dem letztern Kriege zum Greßbritannifchen 


Meinifter am Schwediſchen Hofe ernennt: worden, 


bey deſſen Admiflion aber fich: einige. Schwierige 
Feiten hervorgethan, "weßhalben er ſich bisher zu 
Copenhagen aufgehalten ,. erhielt im: Nov, Bes 
fehl, Geſandtſchafts. Poſten zu Stockholm 


3 3: anju⸗ 


— 
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"anzutreten, Aus Pohlen ward mit der Wii 
- cation des Todes Königs Augufti der Truf 


VOſtorog von Ezersf erwartet, 


v1. Yın Bohlnifchen und Chur; Si 
i ſiſchen Hofe: 
Im Yan wurde der Cammerherr und Cu; 
fey Junker, Esel, Graf von Bonde, ji 
- Schwedifchen Commillions » Secretair, und in 
Jun. der $egations. Rath, Adolph Srierio 
. von Buch, zum Preußifchen Gefandten u 
Pohlniſchen Hofe ernennet. | | 
Es erhielt auch der Cammerherr und Obrit 
des erften Fühnifhen Kürapier - Regimes, 
Johann Heinrich von der Schulenburg,a 
die Stelle des zurück beruffenen Gammerperrt, 
Adolph Siegfrieds von Oſten, die Dähi 
ſche Gefandrfchaft an dieſem Hofe. 
Der Maravis Marcus Renatus vor 
Paubey⸗d' Argenſon ward Franzöfifcyer Am 
baſſad / ur und deſſen $egations » Sectetair, Kar 
Henin, Refident an des Herrn Durand Gele 
Aus Engelland hat ſich Robert Reith als 
Großbritanniſcher, und aus Wien, Graf Bun 
daecar von Colloredo als Oeſterreichiſcher Ge⸗ 
fandter eingefunden. Der legtere. hatte vorher 
der Bifhoffss Wahl zu Worms beygemohnt. 
Im Dec. ward der Marfchall de Cam und 
einer der Directoren der unmittelbaren Nedet · 
Elſaſſiſchen Ritterfchaft, Franz, Freyhert von 
Zuck mantel/ zum Gejandten am Chur⸗ Gaͤchſ⸗ 
ſchen Hofe ernennet. FE . | 
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ſus Pohlen fand ſich der Graf Potocki, 


oſte von Smotrgez, ein, der von der Repu⸗ 


ie Nachricht von dem Tode des. Koͤnigs 


rachte. 


1X. Am Preußiſchen Hofe: 


im Febr. langte der Fuͤrſt Dolgoruki und 


jehends der General-Major, Fuͤrſt Nico⸗ 


von Repnin als Ruffifher Gefandter an. 
Im Jun. ernetinte der König in Schweden 


Iber » Jägermeifter, Carl, Brafen von 
len, zum Geſandten an dem’ Preußiſchen 
Es verzog ſich lange, ehe deffen Ernen— 
feite gefegt wurde, Der Hof fchägt diefen 
ten fehe hoch. Allein, weil er Fein gebohr- 


Schwede war, welche Dvalität nach ven 


8. Gefegen erfordert wird, wollte der Se. 
icht gerne darein willigen, Jedoch da ihm 


doͤnig ein Näturalifations » Patent ertbeilte, 


a die Schwierigkeiten gehoben. Er ift aus 


vedifch. Pommern gebürtig und von gutem 


Den 13 ul. hatten zu Charlottenburg der 


nische und . Chur Saͤchſiſche Gefandre, 
ge Wilhelm, Baron von Bolse, und 


:bur » Hannöverifche Gefandte, “Heinrich Ju⸗ | 


von Zichtenftein, die erfie Audienz. 


Diefe erhielt auch den 23 Aug, zu Berlinder 


erh, Koͤnigl. Gefandte und - General: Feld. 


won Kid, 


fehall» &ientenans; Johann Heinrich, Bar 


Im 
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Inm Sepnpt. ernennte der König in Daͤnnema 
anſtatt des zuruͤck beruffenen Cammerherne, 
Johann Heinrichs von Ahlefeld, den Cam 
merherrn, Wilhelm Chriſtoph Diede zum 
Fuͤrſtenſtein, zum Geſandten am Preußiſho 
Hofe, der: Daͤhniſche Legations-Seccretair ab, 
Carl Sriedrich von Serber, mard. würktihe 


-  Banzetey Kath). | 


Im Nov. langte Herr Padomski Cam 
ver von Sochaczew mir ber Notification vonder 
Königs Tode aus Pohlen an. “200 

Die Gefsndtfchaft, welche der Türkifhe 
Kaiſer an den Königl, Preußifchen Hof abi 
fenden befchloffen, iſt Fein blöffes Gerüchte gewe⸗ 
fen, fordern wuͤrklich erfolget. Sie hat eine 
allgemeine. Aufmerkſamkeit nach ſich gezogen, mil 
man ſich nicht zu erinnern weiß, daß von Di 
Pforte jemals Gefandten an. einige Mächtegefen. 
det worden, die nicht niit derfelben in Handlungs 
Tractäten. ftehen, Zu dieſer Geſandtſchaſt nun 
wurde Achmeth Effendi, General⸗Einnehmet 
der Güter, die zum Unterhalte der Tuͤrklſchen 
Ordens⸗Leute beſtimmt find, erwaͤhlet. Er wät 
ein Manti, der bey der Pforte in gutem Anſehen 
ftehet, und Bereics ſich im Jahr 1758 als Geſand. 
ter zu Wien befunden, um dem Romiſch⸗Koiſerl 
Hofe den Tod des Groß- Sultans, Osmoenn IH. 
und die Throns⸗Beſteigung des jetzigen Ete 
Sultans Muſtapha III. zu Hinserbringen E&t-de 
kleideto damals die Bedienung eines Comm 
der Schatz · Cammer des GroßsSultans: "Di 
tt Sept, paßirte er die Veſtung Sarnen db 
olien 







L 
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dofien und nahm feinen Weg über Breslau nach 
Berlin. Der König frhiete ihm den Major und 
Flügels Adjutanten von Pirch entgegen. Den 
2 Nov. langte er auf dem Ritter. Öute Weijene 
fee bey Berlin an, von Dar er den zten zu Berlin 
feinen öffentlichen Einzug hlelt und in dem Ders 
nezobriſchen Palais fein Dvartier nahm, wo ihm 
eine Ehrenwache von 40 Mann mit einem Haupt⸗ 
mann und Faͤhndrich gegeben, er auch Die ganze 
Zeit über, da er fich zu Berlin und in den Preuſ— 
ſichen Landen befunden, frey gehalten wurde. 
Den 9 Mov, batte er bey dem erſten Staats- 
und Cabinets, Minifter, Grafen von Finken⸗ 
ſtein, ſolenne Audienz, zu welcher er mit einem 
eyerlichen Aufzuge abgehohlet wurde, Den zıftem 
Rieſes hatte er bey dem Könige ſelbſt oͤffentliche 
Audienz. Um das merfwürdige Ceremoniel, das 
‚en der fo ‚feltenen Audienz eines Türkifchen Geo 
andtens zu Berlin beobachtet worden, vor die 
Nachkommen aufzubehalten, wollen wir das Bora 
nehmfte davon anführen. 


_ ‚Der Königl. erſte Cammerherr und Directeur der 
Shanfpiele des Hof, Baron von Pöllnig, gien 

18 Königl. Commiſſarius in Begleitung des Hof:Dol 

neffehers im einer Könige. mit 6 Pferden beſpannten 
Ztaats-Caroſſe, die von blauen Sammt mit Golde 
elite war, nach dem Vernezobriſchen Patafte, den 
3efandten abzuholen. Er wurde bey dem Augfteigen 
on ben Introducteurs empfangen und in das Audienzr 
immer des Geſandtens geführet, welcher ihm Confi⸗ 
wen und Coffee teichen ließ. Hierauf erfolgte der 
ugnach dem Koͤnigl. Schloffe infolgender Ordnung s 
) ein Eapitain mit 40 Mann ohne das Gpiel zu _ 
ihren; 2) der Königl. Unter Stallmeiſter zu Pferde ; 
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3) Der. Stallmeifter des Gefandtens zu Died; 
4) Drey prächtig ausgezierte Tuͤrkiſche Pfekde, malte 
der Groß Sultan dem Koͤnige als ein Gefchente it: 
- ferdite, Die von drey Turkifchen Stall: Bedienten gt 
führt wurden; 5) dier Hand: Pferde des Gefandteni; 
6, der erfle Cömmerer und 7) der Divan Effendiohr 
Geſandſchafts-Secretair, beyde zu Pferde, davon ver 
etztere das Sihreiben des Groß-Sultans in der Yard 
hielt; 8) eine Anzahl Tanitfcharen, zwey und ze 
zu Fuß; 9 Die zwey Chatierd und Cammerdinr; 
zo) drey Bediente ded Barond von Poollnitz; ı1) die 
Koͤnigl. Staats: Karoffe, morinnen der Gefandte mit 
dem Koͤnigl. Commiſſarie, und rückwärts der Hef 
Dolmetſcher ſaß; zu beyden ' Seiten -niengen pie 
Koͤnigl. Heyducken und 14 Laqupeyen des Gefandtenf; 
12) der Schatzmeiſter und Aufſeher uber die Garde, 
robe des Geſandtens, zu Pferde; 13) der Einer: | 
wahrer und Waͤſche? Verwahrer deffelden, zu Wirde; | 
14) Der Tafeldecker und der Zuckerbecker, zu Pferde; 19) 
der Kiaja oder Ober-⸗Hofmeiſter, zu Pferde; 16) im 
Etaatd: Earoffe mit 6 Pferden, worinnen.der Iman 
Effendi oder Geiflliche, mit dem Dolmetſcher des Gt: 
fandteng, einem Kaufmann aus Conftantinopel ſaßen. 
Den Beſchluß machte 17) ein Lieutenant mit zo Mau. 
Gobald der Zug in dem, erften Schloß Hofe ankım 
ſtiegen die Tuͤrken, außer dem Divan Effendi, vom 
Dferde und folaten der Koͤnigl. Caroffe bis imden in⸗ 
nern Schloß = Hof. Die Mannfchaft, welche bie Ba 
deckung ausmachte, blieb in dem erffen Schloß.hefe 
wo fie die Zurückkunft des Geſandtens erwartete. AB 
der Geſandte vor der. Schloß: Wache vordey fuhr, 
präfentirte fie dag Gewehr, ohne das Gpiel zu rub: 
ven. Bey. ber Ankunft des Geſandtens an der Schloß⸗ 
Treppe empfienaen ihn die beyden König. Zlind ld: 
jutanten, der Obrift- Lieutenant, Graf won Anbalt 
md der Major von Pitch. Dieſe beyden Afftiers 
führten ihn fobenm bis in die zweyte Anti-Chambre, 
wo er ſich auf einem Tabouret niederließ, um 
gewöhnlichen Bund abzunehmen: und einen“ | 
Ceremonien⸗Bund aufzufetzen. Der E 
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Asdenn auf und naherte ſich dem Kitter: Saale, in 

velchen Die Audienz vor fich'geben follte Zur Rech-⸗ 
en befand fich ver Koͤnigl. Commiſſarius und. zur Lin—⸗ 
en der Hof: Dofmerfcher und Legations-Secretair, 
ünffe von feinen vornehmften Hauß⸗Officiers aber 
olgten. ihm. Als er in die legte Anti: Ehbambre ges 
ommen war, Fam ibm der - Ober: Hofmarfchall des 
donigs, Graf von Reuß, einige Schritte entgegen, 
nd gruͤßete ihn, kehrte aber wieder um und gieng 

‚ach der Thuͤre des Audienz-Saals, welche er ver⸗ 
hloſſen fand, die aber vor einem Koͤnigl. Cammer— 
ner, nach einem von dem Grafen gegebenen Zeichen 





eöfnet wurde. Als derſelbe hinein geaangen war, - 


de die Thuͤre wieder zugefchioffen. Der Grafvon 
wuß meldete dem Könine, daß der Geſandte gegen— 
aͤrtig waͤre und Dero Befehl in der Anti: Ehamdre 
wartete. Nach einem kleinen Berzuae wurden die 
dern Flügel der Thuͤre geöfnet. Der Graf vor 
euß gieng hinaus und zeigte dem Sefandten an, daß 
hinein treten Fönnte. Der Ober-Hofmarſchall 
eng fodenn voraus und ffefire fich auf die zweyte 
stufe des Throns zur Rechten des Königs. In dem 
udienz» Saale befanden fich Die Königl. Nrifßen, bie 
voffen des Hofs, die innlandifchen Minifters und 
le Generalg: alle in der größten Gala. Der König 
nd an einem mit Sammt bedeckten Fifche und hatte 
feiner Seite einen Lehnſtuhl. Der Braf von Sin: 
iſtein Fund ganz allein auf der dritten Stufe des 
wong, nahe an bem Zifche, der Graf von Reuß 
er ald Dier-Hof-Marfchall zur .techten des Throng, 
n Saal: Fenfter gegen über. Sobald der Befandte 
den Gaal hinein kam, neigte er fich nach morgen: 
ıdifcher Weife fehr tief vor Er. Majeftät, wieder: 
site folches in der Mitten des Saals, und am Fuße 
3; Ehrong nochmald, mo er zugleich ſtehen blieb. Zu 
zer linken befand fich der Divan Effendi und der, 
f⸗ gg zur rechten aber fein eigener Dol⸗ 

tfcher. Hierauf hielt der Gefandte feine Anrede, 
: durch feinen Dolmetfcher vertensfchet wurde. Als 


i ” 
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dieſes gefchehen, gab der König ein Zeichen an den 
Grafen von Sinkenftein, darauf zu antworten, m 
g dieſer Minifter auch, nachdem er worber gegen 
e. Maj. eine-tiefe Neigung gemacht, verrichtet, 
welche Antwort der Hof: Dolmetfiher dem Geland: 
ten ſogleich auf Türkiſch uberfegte. Hierauf über: 
. reichte der Schagmeifter des Geſandten dem Könige 
einen. Reigerbufch mit vielen koſtbaren Jumelen geziert, 
die ubrigen Gefchenfe ded Groß - Sultans aber waren 
‚ in ben Borzimmern zur Schau aufgeſtellet, und bie 
mit ſaubern geſtickten und veich mir Steinen befegten 
Decken bebangenen Zurfifchen Pferde hielten auf dem 
innern Schloß= Mage. Als die Audienz hiermit geens 
diget war,. flieg der Gefandte auf die zweyte Ötuffe 
des Throns und kuͤſſete auf das ehrerbietigſte den Rock 
des Königs, Fehrte ſodenn ruͤckwarts zuruͤck und als 
er auf foiche Weife die gemöhnlichen drey Beugungen 
gemache, gieng er zum Audienz » Saale und begahfich 
wieder in der Ordnung, welche man bey feinem Zuge 
ur Audienz beobachtet, nach. dem Vernezobriſchen 
Dalai zur, Bey feiner Zuruͤckkunft wurde er von 
dem Koͤuigl. Commiſſario, Earl Ludwig, Baron von 
Pölnig, im Namen des Königs auf das praͤchtigſte 
init ciuem Mittagsmahl, zu welchem viele Stande: 
— —— von ihm eingeladen worden, bewirthet. Die 
afel beſtund aus etlichen 60 Couverts. | 
Die Gefchenke, die der Türkifche Gefandte 
mit nady Berlin gebracht, bezahlten die Koften 
nice, Die man auf feinentäglichen Unterhalt wen« 
den muſte. Nach einem Verzeichniß, das mon 
davon zu fehen befommen, mußten ihm täglich) 
gereicht werden: 100 Pf. Kindfleifh; 100 Pf. 
Schöpfenfleifh;; 50 Pf. Kalbfleiſch; 100 Pf. 
Reiß; 40 Pi. Butter; 40 Pf. gutes Del; 50 Pr. 
Honig; 20 Pf. Wachslichter; 30 Pf. Talg— 
Lichter ; 300 Pf. Brod, fo weiß als möglich; 
200 Pf, Eoffee; 60 Pf. feinen Zucker; 15 fette 
Pe er Hühner; 
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huͤhner; allerhand Garten⸗Gewaͤchſe; Gewuͤrze 
von allerhand Gattung, als Pfeffer, Zimmt, 
Nelken und Salz; 20 Dvart Mil; 10 Fuhren 





Hol — Kohlen; eine Quantitaͤt Kühn, 
vantitaͤt Gerfte zu Futter vor 25 Pferde, | 


und eine $ 


X Am Porsugiefiichen Hofe: 

Im May ward ˖der Obriſte, Ritter nor. 
St. Prieſt, zum Franzoͤſiſchen, und im Jun. 
er In Rußland geſtandene Marqpis Peter 
Luſan von Almodawar zum Spaniſchen Ge⸗ 
andten am Portugieſiſchen Hofe ernennet. 

Im Sept. hatte der neue Hollaͤndiſche Ge⸗ 
andte, Baron von Haaften, ſeine erſte Audienz. 

Aus Neapolis hat ſich der Graf Pigna⸗ 
elli als Siciliſcher Geſandter eingefunden. 


XI.Am Siciliſchen Hofe: 


Im Jul. ernannte der König von Portugall 


en bisherigen Gefandten zu Sonden, Don Mar⸗ 


in von. Mello, zum Gefandten an dem Sicilie _ 


hen Hofe an die Stelle des Don Aires de Sa, 
er zurück berufen worden, 2 
Der KRatferl. Koͤnigl. Gefandte an biefent 
jofe, Leopold Eugen, Graf von Yleiperg, 
at eine Mafıhine erfunden, vermöge welcher man 
it 2. 3 und mehr Federn auf einmal: fchreiben 
nd fo viel Eopien zugleich machen kann. “Die 
Befchreibung diefer Mafchine und die Methode, 
ie man -fie gebrauchen muß, iſt in Seanzöfifcher. 
nd deutfcher Sprache mit Kupfern zu Wien ges 
ruckt worden, | eo 


r- 
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[X am Sardiniſchen Hofe: 
Den r San, lange der Graf, Johann 
Siegmund Friedrich von Khevenhuͤller als 
Kaoiſerl. und Königl. Ungarlicher Gefandter pa 
Turin an. 

"m April würde Don Heinrich von Me 

nezes Ericeira zum Portugiefifchen Oetandten, 

und im Dec; der Marqvis. Ludwig von Con⸗ 
flans zum Franzoͤſiſchen Gejandten an dieſem 

Hofe ernennt. ©. 2 Der 

. Dem Großbritannifchen Gefandten, George 

Pitt, begegnete im Oct. folgende Fatalitat: Es 
. war zu Turin die Verordnung gegeben worden, 

daß, wo jemand Abends nach 10 Uhr ohne Fegel 
° oder Saterne ſich aufder Straße fehen Laffen würde, 
ser in das Corps de Garde geführt und_geitraft 

- werden follte. Da nun der Gefandte nad) 10 
Uhr ohne Begleitung eines Domeftiguen und ohne 
Fackel und Saterne ausgieng, fand ihn der patrouil: 
livende Officier auf der Strafe, und da er ihn 
‚nicht Fannte , führte er ihn ohne Ceremonie nad) 
dem Corps de Garde, Als er fidy aber daſelbſt 
zu erfennen gab, wurde, er fo gleich loß gelaffen. 
Sobald .es der König erfuhr, ließ er deßwegen 
„dem Heren Pitt ein Entfchuldigungs = Complis 
‚ment ‘machen „,daben aber auch melden, daß der 
Officier arretirt worden, wäre, Allein, Herr Pitt 
‚war damit nicht zufrieden, fondern verlangte, der 
Officier follte gänzlich caßirt werden. Jedoch der 
‚König. fand nicht vor gut, ſogleich darein zu 
— willigen, fondern ließ ihm zu verstehen geben: 

» Se, Majeftät hofften, der Here Pitt werde ſich 

er - —F mit 


J 
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ficler habe feine Pflicht beobachtet, zumal da 
er den Herrn Pitt nicht gefannt, und: da ihm 
ſelbſt dieſe Gewohnheit, die auf Königl. Befehl 
eingeführt worden, bekannt geweſen, ſo habe er 
ſich den ihm zugeftoßenen Affront ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben. Man hatnichts weiter von dieſer Sache = 
vernommen —2. 
. Aus Pohlen wurde der Oſterzkiſche Starofte 
Doninsfi erwarte, SE: 
ZT XI Am Bädfllichen Hofer 
Der Venetianiſche Abgefandte, Ritter Sie: 
ronymus Aſcanius Ginftinisni, hat im Nov, 
feinen Öfjentlichen fehr prächtigen Einzug gehalten, 
2 Der Marqvpis von Aubeterre ward zum 
Sranzöfifhen Abgefandten zu Ende des Jahrs 
ernennet. Immittelſt beforgte der ‚Kitter von 
Basqvier de la Houze die Sramzöfifchen Ange-- . 
legenheiten am Paäbjtlichen Hofe. — 

Im Aug. langte der Sranzöfifche General von 
Wuy zu Rom an, der aber im Sept. “über Ge— 
nua nad) Sranfreich' zurück Febree, 

Aus Poblen wurde Herr Oßolinsky, Star. 
rofte.von Sendomir, mit der Notification von 
Des Königs’ Tode erwartet, der in gleicher Abſicht 
auch nad) Venedig und Neapolis gehen ſollte. 

‚XIV. Bey den General- Staaten: 
Sm Zul, überreichte der Brandenburg. Bays 
reuthifche geheime Nath, Daniel von Super⸗ 
ville, als Gefandter diefes Hofs fein Creditiv. 

ee —— 
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Im Aug. wurde Dder geheime Legations. Rath, 
Friedrich Wilhelm von Thulemeyer, zum 
Preußiſchen Geſandten ernennet, der. den 6 kt, 
im Haag fein Creditiv überreichet. Sein Bor. 
| gänger, Bruno von Hellen, nahm zu gleicher 
‚Zeit feinen Abſchied. Diefen „erhielt auch den 
2ı Mov. der Franpöflfche Chatge d’ Affaires, 
Herr Hrevoſt, nachdem der Marqvis Ludwig 
von Havrincourt als ordentlicher Abgefandter 
im Hadg angelangt war. | 

Der Siciliſche Gefanbte, Graf Cantati, 
bat den — Teackat mit den Generale 
Staaten erneuert. | 


In Venedig. F 
Der * — beſorgt allhier die aa 
— Angelegenheiten. 


XVI. In der Schweiß, 

Aus Frankreich langte den 10 Det. der Gene. 
ral, teutenant, Ritrer von Beauteville, als 
Ambaſſadeur bey ben Schweitzer. Cantons zu 
Baſel an, von dar er ſich nach Solathure, als 
ſeine ordentliche Reſidenz erhoben. 


XVO. Am Chur; Hannoͤveriſchen Hofe: 


Aus Rußland hat ſich der Braf von Czer⸗ 
niſe chew einige Zeit zu Hannover aufgehalten. 


> XVII. An Chur⸗Pfaͤlziſchen Hofe: 
Der gervefene 7 Sranzöfiiche Geſandte am Por: 
eugiefifchen Hofe, Jacob Bernhard O⸗Duͤne, 
ward im * an des Alargvis von en 
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Deſcasfort Stelle zum Geſandten an dieſen 
Hofſe ernennet. | —— | 
XlX. Am Chur z Coͤllniſchen Hofe: 
Der Großbritanniſche Miniſter, George 
Creßener, hatte den 12 Det. bey den Churfuͤr⸗ 
ſten zu Bonn ſeine erſte Audienz. — 
Im April hat ſich auch der geh. Rath, Georg 
Friedrich von Ammon, als Preußiſcher Mi- 
niſter wieder zu Coͤlln eingefunden. — 


XX. Im Deutſchen Reiche: | 


Im San. befkätigte die Ruſſiſche Kaiferin den 
Staatd »Ratb und Cammerberen von Ranchftedt ald 
refidivenden Holfteinifchen Minifter im Nieder.» Sach: 
ſiſchen Krayſe. Den 2 Aug. langte der gemefene Ges 
fandefchaft3:Secretair in Spanien, Ralph Woodford, 
als Großbritannifcher Reſident zu Hamburg an, nach» 
dem Herr Philipp Stanbope von bier nach Negenr 
ſpurg abgegangen. Es iſt alſo falſch, Daß diefer im 
Fahr 17761 an den Sardiniſchen Hof geſchickt worden. *) 

Der geweſene Wuͤrtembergiſche geh. Rath, Chri⸗ 
ſtian Kudwig, Freyherr von Pfeil/ ward im, Sept. 
Königl. Preußifcher geb. Rath und Sefandrer bey dem 
Fraͤnkiſchen und Schwabifchen Kranfe: F 

Der Ritter von Modena iſt als Franzoͤſiſcher Mi⸗ 
niſter zu Hamburg wuͤrklich angekommen. — 

Der Heſſen-Caſſeliſche Kriegs⸗Rath von Wil⸗ 
dungen ward im Oet. zum Geſandten bey dem Fraͤn⸗ 
kiſchen Krayſe ernenntg. — 

Der Chur⸗Saͤchſiſche Leggtions⸗Rath von der 
Liti ward im Nov. Chur: Sächfifcher Reſident zu 
Hamburg. | } I 

Sm Dec. 1762 warb der Marqvis von Seaigne, 
ben. der König in Frankreich 1758 an ben Anhalts 

ee Hbh 5 Zerbſti⸗ 
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Zerbitifchen Hof abzefender hatte, aber von dem fi- 
nige in Preußen von Zerbit-iweggehoft und nach Ming: 
deburg. gebracht worden, wo er feit dem figen maufın, 
in Freyhrit geſetzt. Er hat von feinem Könige nah 
feiner. Ruͤcktunſft eine Penſion von 4000. Libres 
bekommen. 

Denu 12 Nov. wurde der Hollaͤndiſche General— 
Lieutenant und gevollmaͤchtigter Miniſter an den Chur⸗ 


Rheiniſchen Höfen und Bey: dern. Dber » Rheinifchen 


Kraite , Carl Friedrich/ Graf von Wartensleben, 
zu Caſſel arretirt, wopon die Urſache und Umſtande 
atfoerzahler werden; Di — 

Deu 31 Dee. 1762 ſtarb Maria Amalie, ver⸗ 


witwete Reichs⸗Freyin von Goͤrtz, gebohrne Freym 


von Wallenſtein in einem Alter von 72 Jahren zu 
Srantfurt;: wohin fie fich wegen der Kriegs: Uneuben 
aus.Heffen-gewendet hatte. Sie widmete durch ein 


errichtetes Teſtament ihr ganzes Vermögen zu Erich 
tung eines adelichen Fraulein-Stifts, das in Heſſen 


auf ihrem Burg: Gige Homberg augelegt werden, der 
Eraf von Wartensleben aber Executor des Teſtaments 
und Director der Stiftung feyn; ſollte. Der Graf 


gab aber gleich anfangs zu erkennen, Daß feine ganze 


Noficht keinesweges auf den Heſſiſchen Adel und Lande, 


ſondern auf:das. Befte feiner eigenen Familie gerichtet 
fey. Er ließ daher heimlich und. unter Connivenz dis 


Dantaligen Buͤrgermeiſters Mohr zu Frankfurt die- 
Börzifchen Effecten und Pretiofa ohne Errichtung cis 


eg Inventarii nach Maynz bringen, und ſuchte mit 


Huͤlfe einer vor falſch erkannten Vollmacht die Geld- 
Kuͤſten von dem Goͤrziſchen Burgſitze in Heſſen beim: 
lich fort zuſchaffen. Endlich fand er ſich ſelbſt zu 


Caſſel ein und bat bey der Hochfürſtlichen Regierung 


um die Immiſſion der Erbichaft, welche. auch in Une 


ſehung der Mobilien und des in. Homberg befindlichen 


Geldes vermwilliget wurde. Kaum hatte er ſolches er— 


‚halten, ‚fo fieng er an, von einer Immedietaͤt der Stif⸗ 


tung und daß er ſolche gegen den klaren Buchſtaben 
des Teſtaments außer Landes ziehen wollte, zu 
a — | N, 
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(Mein, der Landgraf ließ ihm dargegen bedeu? 
cr dem Gtifte alle in dem Teſtamente anges 


pheifen auf Erfuchen geſtatten, von Erfüls 


Teſtaments aber nicht abweichen laſſen würde. 
den Graf dabey auf feiie rigene, ald Cura— 
Teſtaments, Pflichten und befahl der Regie— 
zen Sicherheit der Erbfihaft Sorge zusragen. 
rlangte von dem. Grafen die Aushandigung 
dation nebſt der Erganzung des Javentaruͤ 
eferung- der erhobenen Gelder auf Yo lange, 
Stiftung dem Teſtamente gemäß errichtet ſeyn 


Allein, anfkatt dieſes zu thun, fchickte.ev einem _ 
: Gelder heimlich außer Landes und das übrige. 
nem Juden in Berwahrung.. Eine folche vorz 
Berachtung der Befchle der Landes: Hhrigs. 


eigene Abweichung des Grafen ven feinen 
ein.g Executoris Teftamenti, die. Widerfißs 


jegen die Fürftliche Regierung, von der er. 


d paflive vorbin Recht genommen, und durch 


antniſſe die Jamiſſion in diefer Dvalitar in 
chaft: erhalten, und-die. Art, womit er nun 
ichten durch.den- Sefandten Character an eis 
e, an dem er gar nicht accreditiret mar, im. 


enbaren Brivat-Livil = Sache durchzufegen 


- 


yurde der Landgraf uͤber ihn fo enträifer, daß 


nur dem Grafen den 6 Nov durch deu Re— 
- Seeritate andenten ließ, man Habe mit dern 
eür der Stadt: ſchon Abrede genommen, ihn 
noͤthigen, wenn er ſich nicht den Befehlen 
rchl. gemaͤß bezeugen wuͤrde, ſondern er ſprach 
ch den Zten muͤndlich mit vieler Heftiakeit zu 


: fey Herr in ſeinem Lande, und wollte Be: 


haben. Da nun der Graf dafuͤr bielt, daß 
ieſer Privat-Sache ſich Feiner Gewalt bebie- 
de, ſetzte er den gten ein Pros Memoria auf, 
a er die Urſachen umſtaͤndlich recapitulirte, 


er bewogen worden. zu glauben, daß er in di⸗) 
ye den Weg Rechtens geben könne. Allein, 
en wurde er in feinem Nvartier burch eine 


Officier 


’ 


— 


A 


J 
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Officier und 8. Mann arretirt, ihm Seo und Ben 
abgenommen und alle Papiere durchſuchet, wober 
ibm aber olle noͤthige Freyheit in der Correfpondes; 
und, im Umgange gelaffin wurde... Diefer Art 
dauerte etliche Tage, da er defjelben gegen einen von 
ihm an Eidesftatt ausgeflellten Revers, daß er das 
Teſtament erfüllett und dag ihm Anbefohlne befolgen 
wolle, wieber entlaſſen wurde. Wider dieſes Verfah— 
ren proteſtirte nun nicht nur dee Graf aufs nachdruͤck 
lichſte, fondern feine Principalen, die Genceral:Staa- 
ten.befchloffen auch zu Ende des Fahre, am ben Bands 
grafen von Heflen » Caffel, ein in den bundigften Aus; 
drücken abgefaßtes Schreiben ergehen zu laffen, wor: 
“innen Sie wegen des an ihrem Minifter verlegten 
Voͤlker⸗Rechts eine ernflliche Genugtbuung verlang: 
ten, und ſich erflärten, wie ſie auf Feine Weiſe ent⸗ 
ſchioſſen waren, fich bey der Nachkommenſchaft ben 
Vorwurf zu machen, daß fie eine Beleidigung vonder 
Are erlitten hatten. Mir werden den Ausgang deekr 
Sache künftig vernehmen. 


7 Sn. 


XXI. Bey der Reichs - Derfammlung. 


Anſtatt bes, zum Abnefandten an dem Großbri⸗ 
tannifchen Hofe erneunten Brafens Ehriftian Augufis 
von Seilern, ward ber wuͤrkliche geb. Rath und des 
geößern Landrechts Bepfiger in Söhmen, Adam 
Stanz, Graf von. Hartig, von der Kaiferin s Königin 
zum Chur - Söpmilpen omitial = Gefandten ernennet. 
Im Jan. ward der bisherige Franzöfliche Minis 
fter, Sudwig, Freyherr von Madau, zurück beruf: 
fen und an Deffen Stelle der Ritter du Buat ernen: 
net, welcher bisher Direstor von der Hiſtoriſchen Claſſe 
der Chur: Bayerifchen neuen Academie der Miffens 
fehaften zu München geweſen und fich durch verfchie> 
dene gelehrte Schriften hervor gethan bat. 

ee Im gebe: langte der bisherige Reſident zu Coͤlln, 
George Exesner, ald Großbritannifchee Minifter zu 
Negenfpurg an, der ader im Jul wieder abgieng, 
nachdem der bißherige Nefident zu Hamburg Pbilipp 






\\ 


ommenen u. abgegang. Befandten.g33 . 
ope, als Großbritanniſcher Extraordinair⸗En⸗ 
ich) eingefunden hatte. Allein, da dieſer den 
uber die Churfuͤrſtl. Comitial⸗Geſandten ver: 
wurde den 1 Aug. von den. leßtern ein Con⸗ 
wegen bes Ceremonield mit den fremden Mini 
erabredet, welches dahin lautete, daß fie, ald 
n Reprafentativs Character bekleidete Minifterg 
fen Range , alle fremde Geſandte, es möchte 
aracter auch angegeben werden, wie er wolle, 
inifterd vom zweyten Range wären; daher man 
ben Umfkänden keine Neuerungen zulafferrtönne, 
alles bey dem Schluffe vom 18 Nov. 1726 
sen müffe. Hiervon gab der. Chur » Maynzis 
fandte dem Herrn Stanhope am 2 Aug. münd- 
‚achricht, welcher darauf zur Antwort gab, er 
iervon an feinen König Bericht erftatten. Als 
irfuͤrſtlichen Gefandten nach den Sommer⸗Fe⸗ 
h wieder verfammleten und fie von dem Churs 
ifchen Divectorial'= Befandten gefragt. wurden, 
zen des errichteten Ehurfürftlichen Schluſſes 
ven hoͤchſten Höfen etwas eingelanfen fey, ſo 
rotocoN zu Bringen nötbig ware; Yaben fie ad 
ollunr jur Antwort‘, dag der mit Faſſung ge 
ı Schluffes ſich ereignete ganze Borgang von 
hoͤchſten Höfen approbirt worden ſey, dergeſtalt, 
y künftigen Fallen es mit denen anhero kom⸗ 
ı fremden Minifters-allezeit nach Maßgebung 
Schluffes gehalten werben follte. Hierbey wurde 
hbur-Braunfchmweigifche Geſandte, Herr von 
ingen, erfuchet zu eröfnen, was er auf den 
Aug. von dem Ehurfürftlichen Coflegio an ihn 
enen Auftrag, Sr. Großbritannifcyen Maj. von 
Vorgange Bericht-zu erflatten, vor eine Ant: ‘ 
erhalten; da er denn micigte, wie Sr. Königl. 
von Großbritannien allerböchfte Meinung nicht 
twas zu veranlaffen,, was denen Conclufis der 
's&tände, der Obſervanz und denen hoͤchſten 
irftlichen Rechten zumider oder damit incompa> 
ey; bie Churbraunſchweigiſche Befandtfchaft 
mare 
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wäre daher guch ausdruͤcklich befehliget in diefer Safe. 
von denen übrigen Geſandten fich nicht zu turen 
fondern denen meiften Stimmen ſich zu conformirt, 
Dieſe Ertlarung ward vondenen fammelichen Gefanb: 
ten mit Dankſagung angenommen. Der Herr Stan 
bope ward darauf im Dit: nach Engelland zuruͤck— 
rufen und an dem, Großbritanniſchen Hefe der En 
ſchlug gefaßt, daß künftig, mr ein, Charge d’ Aa 
nach Regenſpurg gefibickt werden: füllte. 7 TE 

Si: Br ERBE Ba. 
Pa SAH. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 
7. Border Ruſſiſchen Kaiferin murde der Stat 
Rath, Fuͤrſt Alegander Dolgorucki, als außerordente® 
licher. Geſandter nach Gonflantinopel gefchide, um 
dem Groß-Sultan ihre Throng: Befleigumg Zune 
ficiven, Er. hatte den 11 Zul. bey dem. Grob Dein 
und den 26ſten bey dem Broß-Gultan fen wile 
Audienz. .): Re) N 
Se Ypnii vorher wurde der Graf Alertus Ge 
gorowitſch Orlow ernennet, ais Commiffarius an 
die Tuͤrkiſche range zu geben und dajelbjk mif der 
Commiſſarien der Pforte die Strcitigkeitembepgulegem 
welche wegen der Forts St, Elifadeth und Demettius 
Die in dir Nachbarſchaſt von. Aßow liegen, ſich wege 
net hatten. A Fair >> 
Im Jun, batte der neue Miniſter der Generals 

Staaten; Matthias von Aften, ‚bey dem Groß-Vegier 
f.ine erſte Aydienz. a, EN > 9 

Den 2 Sept. kam der Kaifırl. Koͤnigl. Reftdentzm 

Eontfantinppei, Peter von. Schwachheim; nach Win 
zurück, Dargegen Heinrich Baron von Penkler fich 
als Geſaundter daſloſt wieder eingefunden bat, um Die 
Erneuerung des zu Ende gegangenen Warfen- Chilla 
ſtandes zu befördern. 7 > © 

Der Preußiſche Reſident bey dem Tartar⸗Cham, 

Herr Boscamp, welcher ſich einige Zeit auf der Pehlni⸗ 

ſchen Graͤnze befunden, ward im April zuruͤck berufen. 
a re 7 27: _ 70 
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Vortgeſetzte 
NRNReue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


achtichken 


von den 


Bornehmften Begebenheiten; 


welche fid an den 


topäiihen Höfen 


zutragen, 





| morinn zugleich. 


vieler Stands⸗ Perſonen 
chens⸗ Beſchreibungen 


-  vorfo: mmen. 


Der 36. Theil. 


Nebſt Be vom 25. bis 36 Vals 


Leiwzig, 1765. 
Im — der ER Duden, u 


tat. nhait: 


| SL Beben und <haten des jun vrflobenen ringen 
AR: SGeorge von Holſtein. af * 


| I. — deriuſate —— vom Jaßr 


KL. Verzeichniß derer erſonen, von welchen in die⸗ 
ſem Bande vollſtaͤndige bebens⸗Beſcheibungen 
vorkommen. — 


- IV. Summariſches Verzeichni der Vornehmften | 
den Berfiorbenen, Gebohrnen, Vermaͤhlten 
Avancirten a beven, in dich 
Bande Meldung geſchicht 


woittindet Wit der Sachen — Perſonen. 
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hen und Thaten des mingte Der» 

ſtorbenen Prinzens George von 
Holſtein. 
Ge Ludwig, Prinz von Holſtein⸗ 
Gottorp, war der jüngfte;Sopn Chris 
tian Yugufts, Herzog von Holſtein⸗Gottorp, Bis 
hofs zu Luͤbeck, einzigen “Bruders des regieren. 
en Herzogs Frjebrich IV. der den 19. Jul. 1702, 
ı den Schwediſchen Dienften bey Eliffow in Poh⸗ 
ın todt gefchoflen wurde.. ‘Da nun derfelbe einen 
nmündigen Prinzen hinterließ, ward er Admi⸗ 
iſtrator der Schleßmwig: Holfteinifchen Sande, hate 
» aber das widrige Schickſal, daß unter feiner 
dminiſtration das Herzogthum Schleßwig in 
Jähnifche Hände gerieth, darinnen fichs noch : 
— Stunde befindet. Die Gemahlin deſſel⸗ 
Albertina Friverica, gebohrne Prinzeßin 
on n Boden Durlad , die allererft den 22. Dec, 
55. geftorben ift, brachte unfern Prinzen den 
.. März 1719. zur Well, Er verlohr feinen 
zater fehr frühzeitig, indem er allererft 7 Jahr: 
t war; jedod) feine Mutter, Die 1 na) Ham⸗ 
irg wendete, ließ nichts ermangeln, . um ihn 
andesmägig zu erziehen. Weil er eine beſonde⸗ 
zuft. zu den Kriegs Dienften bezeugte, wurde 
auch denfelben gewidmet, und deshalben fehr 
ng. dem Fönigl. Pohlniſchen und Chur⸗Saͤch⸗ 
Jii ⸗ — 


W 
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ſiſchen Höfe empfohlen, der ihm eine Rittmeiſter 
Stelle unter der Garde du Corps ertheilte; doch 


hat er in ſolcher Qualität Feine wuͤr klichen Dienſte 


geleiſtet, ſondern ſich meiſtentheils in feinem Va 


terlande, theils bey feiner Frau, Mutter, theils 


bey feinem Better, dem regierenden Herzo ze,theils 


aud) bey feinen Brüdern, die nad) einander Di. 
ſchoͤffe zu Lübecf worden, aufgehalten, Den 14. April 
1737. erhielt er von dem Herzoge von er. 
den ————— St. Annen. Orden. 


Im ah 1742 den 2often May ward er zum 


Obriſt tieutenant bey dem Rochowiſchen Eürafier» 


Regimente in Koͤnigl. Preußiſche Dienſte ernen⸗ 


net, nachdem er ſich bisher nur als Volontait bey 


— 


des Koͤnigs Händen empfangen. Weil er aber, 
wegen Unpäßlichfeit deshalben nicht nad) Berlin: 
fommen Fonnte, ‘gab der König unferm Pringen 
Vollmacht, folches an feiner Statt zu thun, wel⸗ 

j * auch den 25. Ne zu Hamburs in Gegen⸗ 


der Preufifchen Armee aufgehalten hatte. m 


Det. 1743. erhielt er das geteilte Platnifche Dra⸗ 


goner⸗Regiment und-ward Ibrifter ; ing folgenden 


Sabre aber bekam er mit dem Range vom 5. Der. 


1743. den Character eines General Majors, Er 
befand ſich den Winter über an dem Königl. Hofe 
zu Berlin, und harte die Ehre, ‘daß ihm der 
‚König den 5. an. 1745. in feinem Zimmer den | 
St. Andreas. Orden umbieng , melcyer ihm zu | 
dem Ende von der Rußiſchen Kaiferin Euͤſabech 





uͤberſchickt worden. Es ſollte der Erb.Prinz von 
Anhalt Zerbſt zu gleicher. Zeit dieſen Orden aus’ 


N. | 





Prinzens George von Holſtein en. 839 
12:3 Rubiſchen Miniſters, Herrn von von Heinße, 


Ye, ... 
[8 das. Frühjahr angebrochen, kam der Prinz 
Lager bey Magdeburg zu iteben, das der. ' 
ürft. von Deffau commandirte, der Damit zu 
des Augujt-Wionats ſich der Sachſiſchen 
ze naͤherte und bey Dieskau ſich lagerte. 
b da die Sachſen fidy bey Leipzig in gute 
flung fegten, und man daher feinen Angriff 
ı wollte, zog man fi) den 15. Oct. zurüde, 
ıber zu Ende des Movembers unvermuthet 
e und fiel in Sachfen ein. Man nahm fü 
das verlaſſene Saͤchſiſche Lager, als die 
t Leipzig ein, und richtete, den Marich gera⸗ 
ich Drefden, wohin fh. die Saͤchſiſche Ara 
gezogen hatte. Cs kam den 15. Dec. bey 
isdorf zu einer blutigen Schlacht, welcher 
Prinz mit vielem Ruhme beywohnte. Er, 
itete Darauf den König den ıgten bey feinem, 
uge ju Dreßden; jedod) da der am zölten \ 
gte Friede allen fernern Kriegs. Operationen 
Ende machte, bezog er mit feinem Regimen— 
iederum fein Stand: Duartier zu Rieſenburg 
Dreußen. 
Mitierweile hatte er das Vergnügen, daß feine : 
ter ‘Bruder, Adolph Friedrich, bisheriger 
of zu Abeck; den 3. Jul. 7 43, zum Thron 
er in Schweden erwaͤhlt und. 1744. niit der 
aigl. —5 — Prinzeßin, Louiſe Ulricq, 
nählt wurde. Er felbit gelangte mit der ver⸗ 
weten Gräfin, Sophia Charlotte von Dohna, - 
r t gebahrnen ur von BE, des _ 
| ren 


\ 


840 Leben und Chaten des verſtorbenen 
ven Gemahl, Graf Ulerander Aemilius, als 
Preußiſcher Obriſter im Sept. 1745. bey Soor in 
Böhmen geblieben war, in folhe Bekanntſchaft, 
daß er ſich diefelbe zu feiner Gemahlin ermählte, 
Aud) den 1. Jan. 1750, zu me in Preußen 
das Beylager vollzog, und mit ihr bis an ihr En 
de vergnuͤgt lebte. - 


Als im Aug. irre: * Krieg wider Sachſen 
und Oeſterreich ſeinen Anfang nahm, blieb er mit 
ſeinem Regimente in Preußen ſtehen, allwo der 
General Lehwald das Dber: Commando führte, 
Im Sebr. 1757. wurd er zum General-Lieutenant 
der Reuterey erklärt‘, in welcher Qualität & mit 
feinem Regimente in dem Sager bey Welau zuſte⸗ 
hen fam, wo man die Ruſſen unter dem General 
Aprarin, ver im Jul, die Preußifche Gränze be= 
treten hatte, erwartete. Der General Lehwald 
‚rückte ‚mit der Armee bis Taplafen vor, worauf 
er den 30. Aug. den viel ftärkern Feind in feinem 
ſtark verfchanzten tager bey Groß. Fägersdorf mit 
foihem Nachdruck angriff, daß die ganze erfie 
tinie deflelben, und beſonders die Kavallerie vom 

linken Flügel gänzlich über den Haufen geworfen, 
auch 3 Batterien und 60 Sanonen erobert wurden. 
Jedoch da es nicht moͤglich war, alle übrigen Neu 
trenſchements mit einer fo ungfeihen Macht zu 
erobern, fo mußte man die fchon in Händen has 
benden Vorthele wieder fahren laſſen. Man zog 
ſich daher in der beſten Ordnung, und ohne von 
dem Feinde verſolgt zu werden, in das Lager nach 
Welau ERBEN und ſchaͤtzte den ganzen — 
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Ireußifcher Seite ohngefähr auf 3000 


ie herrlich ſich der Prinz von Holſtein in 


Treffen hervorgethan, erhellet unter andern 


em Schreiben eines Preußifchen Officiers, 
en es alfo beißt: „Wir attaquirten den’ 


chen linfen Fiuͤgel zuerſt. Das. Regiment 
olſtein⸗Gottorp diſtinguirte ſich unter "Ans 


ig ſeines Durchl. Chefs, des Prinzens, 

einigen Eſcadrons von Schorlemmer, und 
Regimente von Rueſch ganz ausnehmend. 
rftiegen eine ‘Batterie und warfen die feind⸗ 


Lavallerie gänzlich über den Haufen. Wir 
irten über eine Menge $eichen bis in die 
en, und drungen!in den rechten Flügel der 
ichen Armee, die ſich ſtark verſchanzt, und 
; viele, Hinter einander errichtete, Bakterien 


kt Hatte. Wir nahmen deren im Walde 


'; jede von io bis 12 Canonen weg.2c., 


Die Kuffen fehlugen darauf bey Alteburg eine 


fe über die Alle, und machten Mine, auf 
igsberg loszugehen. Allein da fie die Preufs 
daran zu-verbindern fuchten, Eehrten fie zu 
Verwunderung wieder um und verließen Das 
ie fand. Der Prinz von Holftein fegte ihnen 


einem ftarfen Corps Keuterey nach und beuns 


igte ſie auf Ihrer Retirade. Sonderlich hat 
die Huſaren mit den feindlichen leichten Troup⸗ 


beſtaͤndige Scharmuͤtzel, erbeuteten auch zu 
mbinen etliche. 1000 Scheffel Mehl, die die _ 


fien zurücte gelaffen Hatten. 
gu 


\ 
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Irndeſſen 
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Indeſen waren die Schweden in das Preuf 
fiihe Pommern eingefallen. Sie nun an ıhıen 
Progreffen zu verhindern, mußte der General zeh ⸗ 
wald mit feiner. Armee aus Preußen nach Pont 
mern geben, dargegen aber biefes Königreich ven 
Rauſſen Preiß geben, die es aud) zu Anfang ves 
folgenden Jahrs innaßmen , und bis zum Arie: 
den behielten, . Der Prinz George Fam nunmehro 
mit feinem Dragoner-Kegimente in Pommern zu 
ſtehen. Der ‚General Lehwald fieng feine Unter. 
nehmungen ſchon im Dec. 1757. an. . Nadıdem 
er Meifter von dem Prene-Strom worden, rüdıe 
‚er in das Schwediſche Pommern ein. Der Prinz 
von Holitein führte die Avant-Garde und trieb 
die Schweden bis Stralfund zuruͤcke. Er hatte 

"die Hufaren mit ben Todten. en bey ſich, und 

war über 12500 Mann ftarf. 

| Weil fich der Herzog von Medienburg-Schme 
‚tin den Sch weden ſehr geneigt erwieß, fiel der 
Prinz mic feinem Corps noch vor Ende des Jahrs 
in deflen Sande ein, und befeßte den Graͤnz Platz 
Malchin, welches ven Herzog bewog, alsbald mit 
feiner Gemahlin: nach Luͤbeck zu flüchten; die Ein- 
wohner aber- fahen ſich genoͤthiget, an die Preuf 
fen ſowohl Proviant und Fourage. zu liefern, als 
auch Eontributiones zu bezahlen, - Die Schw 
den dargegen- hielten ſich nunmehro vor ben Preufe 
ſen ſicher. Allein ehe ſie ſichs verſahen, that der 
Prinz in der Nacht zwiſchen den 28ſten und zoften 
Dec. einen Einfall aus Medlenburg in das 
Scchwediſche Pommern, und trieb "durch ben 
J vr. ER die Schweden aus Naͤh⸗ 
ringen 


Hrinzens George‘ von Holſtein. | | 
x Umd Tribſees heraus, und ſtieß iu den 
ppen des Feld⸗Marſchalls Lehwald, der zu 
Swalde fein Haupt⸗Quartier hatte, und balf 


ı Progreffen unterftügen. 





Den 2, Sebi, 1758. ‚gieng er mit etlichen Re⸗ | 


ntern wieder ins Mecklenburgiſche, darzu er 
Dem. Könige, der ihm kurz vorher den ſchwar-⸗ 
Adler Orden geſchickt, durch ein eigenhändis 
Schreiben Ordre erhalten. Er hatte zwey Res 
nter Dragoner und die ſchwarzen und gelben 
taven bey fidy, ‚mit welchen er Den 4. Febr. 
Roſtock anlangte, welche Stadt er beſetzte, 
bald wieder verließ; weil er feinen Marſch 
das. Mecklenburgiſche nach der Elbe nehmen 
zte. Den jeten langte er bey Boitzenburg an, 
‚iete,.den folgenden Tag bey. Atlenburg und 
enburg die Elbe, und.nahm zu $üneburg das 
upt»Quartier, wo et aber nicht ‚lange blieb, 
dern mit feinem Corps die alliirte Armee, bie 
: Serzog Ferdinand: von, Braunſchweig come 
indirte, zur Linken bedecfte, als: er in Begriff 
ir, die Franzoſen aus dem Bremiſchen und 
erdiſchen, ja aus ganz Mieder-Sacıfen zurüde 
treiben, welches er auch gluͤcklich bewerkſtelligte. 
yer Prinz George. wär eifrig hinter den flüchtie 
1 Sranzofen her, und half fie. von einem Orte 
ım andern treiben. Den 19. März befegte er 
je Stade Bielefeld, und.gieng über Rheda nach 
Steomberg, mo er auf dem dafigen Schloſſe Quar⸗ 
er nahm. Hier erfuhr er, daß die Sranzofen den 
6 Mär; die Stadt Lippſtadt verlaflen, nachdem fie 
ie e Mageine daſelbſt Preiß gegeben und: ruinirt, 
Sig auch 


vielen Kranken und trieb die andern in dies 


— 
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auch alle Bruͤcken abgebrochen harten. Er ſhhar⸗ 
noch diefelbige Nacht den Major von Beuft von den 


ſchwarzen Hufaren mit einen Derafchement den 


flüchtigen Franzoſen eiligft nach. Als ſolcher nun 
unterwegens vernahm , daß die Arrier-Carbe des 
Herzogs. von Broglio fich noch zu. Soeſt befände, 


befcyleunigte er 'den 28: März den Marſch dahin, 
war auch fo gluͤcklich, einen Theil Hufaren in der 


Stadt und die übrigen Trouppen vor der Stadt ans 
zutreffen. Er hatte fcharfe Scharmügel mit ihnen, 


befam 60 Huſaren gefangen, erbeutete et | 






Magazine;bemächtigte ſich des großen Saja 





- 
* 
* 


Immittelſt hatte der Prinz George die ER 
ten Bruͤcken und Schleußen bey $ippftade derge⸗ 
ftalt wieder 'herftellen laſſen, daß er. den. zoften 


.. März mit feinem ganzen Corps und aller Artillerie 
und Bagage die Stadt in Beſitz nehmen fonnte 


Den 3 :ften nahm. er auch die Stade Hamm:ein; 


‚die die Franzoſen den Tag vorher verlaſſen hatten 








Er fegte ihnen über Haltern: nad) Dulmen nach; | 


wo er Halte machte, die leichten Trouppen aber 


bis-In die Gegenden von. Düffeldorf und Wefel 


ftreifen und. die Franzoſen überall beunruhigen 


Hieß. © Seine Trouppen brauchten nunmehro die 


Ruhe, meilifie etliche 106 Meilen bey der rauhe⸗ 


fen Witterung und in den ſchlimmſten Wegen 
mitten im Winter die befchwerlichften Märfche: 


gethan hatten. Sie legten ſich Daher in diefer 


Gegend'in die Cantonirunge-Quartiere , der Pring 


‚ aber hatte fein Haupt» Duartier zu Dulmen, m. 
‚er bis! sıjafe zu Ende des u . blieb.“ ur 21 
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yo. 


Den 27 April ließ erden Ständen des Hera 


gthums Berg wegen der zu liefernden Conttibus 
nen einen Befehi zufertigen, auch ſolche, da ſie 


cht gehoͤrig einliefen, durch flarfe Detafchements 


ntreiben. Den 25 May brach die ganze allirte 
mee aus ihren Cantenirungequartieren auf, 100 


y ber Prin; von Holftein mit der Avantgarde 


gen Coesfeld ruͤckte. Hier ftieß ein Theil von 
Hauptarmee unter dem Erbprinzen von Braun⸗ 
meig zu ihm, worauf er nach Emmerich auf 
ıh , und fich allda lagerte, welches auch der 
rzog Ferdinand mit der uͤbtigen Armee in der 
gend von Weſel that. Man machte Anſtalt, 
r den Rhein zu gehen, welches auch den 2 Jun. 


weit Emmerich am glüctichften bemwerfitelligee 


rde. Ein Theil unter dem Erbprinzen ließ fi) 
Tage auf Fahrzeugen überfeßen, der Prinz 
ı Holfteintaber gieng mit den übrigen Trouppen 


e die Bruͤcke, die indeffen über den Rhein ges 


agen worden. Als die Franzoſen zu Eleve von 
; Anmarfch der Allürten Nachricht bekamen, 
ießen fie eiligft die Stadt und zogen fich nad) 
car, da fie denn der Prinz George mit den 
:truppen bis Goch verfolgte Der eg 
Yinand hatte indeffen auch über den Rhein ges 

‚ der den 3 un. zu Cleve feinen Einzug hielt. 
309 hierauf dem! Prinzen von Holftein nach, 
mie feinem leichten Corps bis Wefel vorrüchte, 
durch die ausgeſchickten Detafchements viele - 


:'gsgefangenen einbrachte. Die Franzofen, - 
der Graf, von Elermont commandirte, j0% 
“ bey dem — der Alliirten immer 


weiter 


Tan 
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weiter zuruͤcke, bis ſie endlich bey Crevelt Stand 
hielten. Hier kam es den 23 Jun. zu einer Schlacht, 


darinnen die Franzoſen den Kuͤrzern zogen. 


Der Prinz George hatte nebſt dem Herzoge 
Ferdinand und dem Erbprinzen von Braunſchweig 


vor der Schlacht. Die ganze Stellung des feindli- 
chen Lagerz auf dem Thurme zu St. Tonieg über 
ſehen, worauf die Difpofition zum Angriffe ge 


macht worden. Unſer Prinz ftund bey den Vor⸗ 


truppen des linken Slügels, und half viel zu dem.er: 
‘ haltenen Siege beytragen, Nach der Schlacht zog 
ſich die alliirte Armee in die Gegend von Neuß, 
"wo ihr die franzoͤſiſche Armee gegenüber und. 


Hier blieben beyde Armeen bis den 25 “ul. ftehen. 


Jedoch die, ungluͤckliche Action, die indeſſen by 
Eaſſel vorgefallen, nörhigte den Herzog Ferdi. 
nand, mit der Armee zuruͤcke zu gehen, wobey 

. der Prinz George die Acriergarde führte. Die 
franzöfifche Armee folgte der Alliirten nah, und 
ſchloß die zwifchen Miers und der Maas fo ein, 


daß fie fomopl Mangel. an Lebensmitteln litte, als 


auch ſelbſt nicht wußte, mo aus, noch ein. End» 


lic) befam man durd) einige verftellte Maͤrſche des 
Erbpringens, und durch; den Sieg des Generals 
von Imhoff ben Meer: vergeftalt Luft, daß der 


Herzog Ferdinand den 8 Aug. ohnweit Schens 


kenſchanz mit der ganzen Armee über den Rhein 
zurüde geben konnte. Unfer-Prinz führte darauf 


‚wieder die Avantgarde, mit welcher er.den 29 Aug, 
die Stadt Haltern an der tippe beſetzte, Lie die 


Franzoſen, nachdem ſie die Bruͤcke uinit, ver⸗ 


laſſen hatten. Er lagerte —* hernach mit — 


Corps 


1? ⸗— 1 
& 
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* bey Borken wo er den 29 Sept. vi von ei⸗ 
em franzöfifchen Corps überfallen wurde. Er 
ielt daſſelbe fo lange auf, bis das Lager eiligſt 








bgebrocden, und ‚die Bagage aufgepackt und 


eggeſchickt worden. Er ſelbſt zog ſich nach Ol⸗ 
zen zuruͤcke, recolligirte ſich aber wieder, griff 
ı8 feindliche Corps an und trieb e8 aus. Dem ein- 
nommenen Lager wieder heraus. Der General . 
nhoff mußte darauf-den Oct. mit feinem Corps 
her gegen Die Lippe ruͤcken, um ſowohl ihn als 
Erbprinzen eforberligen Falls unserjtügen zu 
men. 
Als die Franzofen. den 6 Oct. von Reckling⸗ | 


‚fen aufbrachen, und ſich nach Hamm zogen, von — 


fie ſich bis Soeſt ausbreiteten, brach die alliir. 
Armee den 7ten ebenfalls von Dulmen auf, und 
erte fich den gten bey Muͤnſter, von da fie den 
en nach Lippſtadt aufbrach, nachdem der Prinz 
ege mit der Avantgarde nebjt dem Erbprinzen 
Bennighaufen vorauß-gegangen. Den ıgten 
e überfielen diefe Prinzen das franzoͤſiſche ra. 
bey Soeft, das der Herzog von CEhevreuſe 
nandirte, ‚der aber, mit dem größten Theile 
er Armee ſich bereits retirirt hatte, doch erbeu⸗ 
ſie das Lager und die Magazine, bekamen auch 
200 Mann gefangen, Den igten vertrieben 
e Feinde aus Werl, wurden aber bald wien 
enoͤthiget, es zu veilaſſen ‚ gaben aber durch 

. Manoöuvre dem. Herzoge Ferdinand Anlaß, 
Börefrilgung des Marfchalls von Contades 
em General Chevert zu verhindern, und die 
chaft Ra von‘ den. ‚Sranjofen zu befrenen, 
| Depde. 
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 Bende Hauptarmeen ftunden nunmehro zwiſchen 
Soeft und Werl. 


Als»die Franzofen. den 25 Oct. die Statt 
Muͤnſter vergebens zu überrumpeln fuchten, wurde 
ber Herzog $erdinand bewogen , wieder nad) Müns 
fter zuruͤcke zu kehren. ‘Der Prinz George murde 
dem nad) Wahrendorf voraus gegangenen Ge 
neral Imhoff über Rheda nachgeſchickt. Als ver 
Herzog Ferdinand zuMünfter angelangt war, hat- 
te der Feldzug ein Ende, weil beyderfeits Armeen 
in die Winterquartiere giengen, die der Prinz von 
Holſtein mit den Preußifchen und Heßiſchen Trup⸗ 
pen in-dem Herzogthum Weftphalen befamen. 


Der Felbjug wurde 1759 frühzeitig eröffnet, weil 
die Reichstruppen mit verftärfter Macht aus Thu. 
ringen durch das Fuldiſche im Heffen einfielen und 
viele Gemwalthätigkeiten ausübten, Die allürten 
Truppen mußten daher den 20 März überall auf: 
brechen und nad) Heſſen marfchieren. Den 24ſten 
unterredete fi) der Herzog Ferdinand zu Caſſel 
mit denen Prinzen von feiner Armee, darunter 
auch der Prinz von Holftein war, der mit feinem 
Corps über Brilon, Corbad) und Friglar nad) 
Marpurg marfchirte, wo aber die Sran;ofen das 

Schloß mit 4-bis 500 Mann befegt hielten, Er 
bezog hierauf im Riedefelifchen die Cantonirungs- 
Quartire, .von da er nicht nur den ı April die 

Franzoſen zu Srenenfteinau. durch ein Detaſchment 
überrumpelte, fondern aud) den 7ten das Berq 
Schloß Ulrichftein mit Lift erfteigen und eroberr 
ließ. Den ıoten brach, bie ganze Armee in 3 &e: 
mE | | dlonnen 


— 
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n. aus den Kantonirungsquartieren:auf,. und 
hirte gegen. Frankfurt, wo der Herzog von 
lio die franzöfifche Armee zufammen zog, und 
lürten erwartete. Unfer Prinz; commanbir; 
dritte Kolonne. Den izten fam es ben 
em, zwey Stunden von Frankfurt, zu einer 
en Schlacht, darinnen die Sranzofen das 
ehielten ,. nachdem die Alliirten verfchiebene 
Anfälle. gethan. Der Prinz George wohn, 
elben bey, und führte nachgehends, da die 
> zurüce ‚gieng, Die Arriergarde. Sein 
beſtund aus. zwey preußifchen Dragoners 
nenteru, fechs Bataillons zu. Fuß und des 
Mufaren und Feldjägern. Er. wurde bis in 
segend von : Hungen von einem feindlichen 
s fehr beunruhiget. Als ihm folches verlaf- 
bezog er die Cantonirungsquartire in dieſet 
id, und. nahm fein Quartier zu NRupperss 

da indeffen die Hauptarmee in. der Gegend 
Ziegenhayn ein gleiches chat, die.aber den 
ay nach Weftphalen aufbrechen mußte. Der 
al Imhoff blieb mit 15000 Mann in Hefa 
ruͤcke. Der Marfch gefchahein zwey Colon- 
davon eine der Erbprinz, und die andere der 
von Holftein: führte. Die franzöfifche Ar» 
inter dem ‚Marfchall von Eontades folgte - 
nad. Dieafllirte Armee fegte ihren Marſch 
nem Orte zum. andern bis nach Minden fort, 
den ı Aug. zu einer Schlacht fam, darin- 
ie Alliirten den Sieg erhielten, den der Prinz 
yolftein durch fein Einhauen mit. der preußie 
Tavallerie nicht wenig befördern half, 2 

ü Due 0 Nun⸗ 
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Nunmehro wurde die Sranzofen aus ganj 


Niederſachſen und Weſtphalen wieder bis in Heſ 
fen zuruͤcke getrieben.: Der Herzog Ferdinant, 
‚der mit der: Hauptarmee demfelben zuvor fommen 


wollte, nahm feinen Marfch nad) dem Waldecki. 


ſchen, "woben der Prinz von Holftein die Vortrup⸗ 


pen commandicte. Den 6 Aug. erobrete er Det, 


molb, wo er die voͤllige Bagage des Marſchalls 
von Contades, des Prinzens von Conde, des 
Prinyens Zavelii und anderer vornetzmen Generals 
erbeutete, Die er feinen Soldaten überließ, welche 
fie nachgebends öffentlich verfauften.. Er überrums 
pelte auch. den : 1 7ten. zu Maumburg ein Corps 
koͤnigliche Grenadiers, die ſich 270 Mann ſtark 


mit zwey neuen Bahnen zu Kriegsgefangenen > 


‚ geben mußten, nachdem einige von ihnen nieder⸗ 


gehauen worden. - Den-22 Aug. ſtieß er un det 


Gegend von Heyna nebft den andern abgefonderten 
Corps zu dem Erbprinzen, der die Franzoſen bis 
Münden verfolge, und ‚viele: Kriegsgefangene 
gemacht hatte; : Den a6ften: jog ſich Die gaye 
Armee zuſammen: Der Prinz — — 
nachgehends den Fram oͤſiſchen rechten Fluͤgel, dei 

an Gieſſen ſtieß, es fiel aber zwiſchen benden. An 


Ende: hatte, und man auf: beyden Seiten in 
mtonirungsquartiere gieng. Al) 

May 1760 nahm. der Feldzug wieder 
feinen Anfang” dien, ehe etwas unternommen 
- wurde „ befam. ded Prinz'.von Holſtein mit den 
preußiſchen Regimentern Ordre von ſeinem Koͤni⸗ 
se, ‚de, ia Armee zu) vn und. 9* 

— einer 







{ 


meen nichts weiter vor, bis endlich der. Feldug | 


ns 
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Armee in Sachſen ein; ‚ufinden. Den 
beurlaubte er ſich zu Wabern bey dem Hers 
serdiniand ‚- und trat den folgenden Tag ſei⸗ 
Karſch über Caffel an. Er langte bey der 


: Des Königs an, Da derſelbe im Begriff 


die Stadt Dreßden zu belagern. Als der 
dieſelbe auf allen. Seiten berennen ließ 


er feinen Poften jenſeit der Elbe nehmen, 
urde den 18. Jul. bis auf 20 Batatllons 


rkt, und formirte den linken Flügel des er. 
veffens. Als aber die große Oeſterreichiſche 


2 — dem Grafen von Daun ſich zum 


8 einfand, und er Die Poften Nauenhof und 
nhirſch beſebt hielt, wurde er von 15000 


ı angegriffen, gegen Die er ſich aufs tapfer⸗ | 


ehrte; jedoch da er der Gefahr ausgefeße 
abgeſchnitten zu werden , wurde er wieder 
Yie Elbe zuruͤcke berufen. Er verließ daher 


figen Trenſcheen nebft. 8 Canonen und kam 


die. Schiffbrüce bey Kadig nach ber Haupks 
e zuruͤcke, welche Darauf die Belagerung von 
den Aufheben und fid) nach Schleſien wenden 
..Jecdoch da die Reichs Armee in Sach⸗ 


oße Progreffen machte, und fowohl einzig 


Bittenberg einnahm, Fam der König zu br 
8 Octobers unvermuthet nach Sachſe 


wohin ihm der Graf von Daun ee | | 


f es den 3 Nov. bey Torgau zu einer 
acht Fam, darinnen der Sieg anfangs in 
Yanden der Defterreicher tvar, welcher abet 
olchen ihnen von den Preußen wieder heraus. 
bet wurde. Dee Prinz von Holftein befand 
gef. 8.6. Flache. 36. Ch. KR fich 


2 
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ſich in dem erſten Treffen. Wie zut er er ſih ve 
balten, erhellet aus folgender Erzählung: 11 
Als die Preußen das drittemal;gegen die Feine 
be anrücten ‚und bey ihrer Jnfanterie einigelln- 
‚ordnung anrichteten,, ließ der Graf von Daun — 
bis go Efcaorons gegen Torgau anrüden, pr 
linker Flügel ſtieß an Zinna und der rechte on die 
Elbe, Der Prinz; von.Holftein ſtellte fich ihnen 
ſogleich mit der‘ Preußifchen Cavallerie entgegen, 
und brachte fie. zwar anfaͤnglich zum Weie 
mußte aber bey ‚dem zwehten ‚Angriff ſch 
zuruͤcke ziehen. Er rückte jedoch ſ ie wieder 
vor, und die Preußifche. dritte Linie | 
rie griff darauf die Weinberge von a 
eben der Zeit an, da der General! Zierhen mie 
dem rechten Flügel den Feinden in Rüden fich. 
Dieſes Unternehmen gluͤckte dergeſtalt daß die 
Oeſterreicher dadurch. in die aͤußerſte Unorduung 
geriethen. Alle dieſe perſchiedenen Angriffe Dauer 
ten bis ein Viertel Uhr Abends, da die 
außerordentliche Dunkelheit der: Nacht ein Hin⸗ 
derniß war, den Feind. zu verfolgen. 
Der König nahm hierauf: fein. Winter⸗ Bar⸗ 
ler zu Leipzig, wohin ſich aud) verſchiedene Gene« 
rals verfuͤgten, darunter ſich auch Der Prinz ven 
Holſtein befand, der ſeine bey den Söhne bey: ſich 
hatte. Er erwieß ſich als ein Mufen-Freumd, 
‚und wohnte verfchiedenen Academiſchen Handlun⸗ 
gen bey. Im May 1761. gieng der König mit 
einer ftarfen Armee wieder zu Felde. . Er nahm 
feinen Marſch nach) Schleſien, ſeinen Bruder, 
den Prinzen Heinrich aber ließ er mit einer ER: 


* 
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Sachfen zuruͤck, Der. zwar keine Pro. 
ı machen Eonnte, aber. doc) den groͤßten 
des tandes im Gehorfam bielt. .- Bon dem 
en von Holftein liefet man nicht „daß er die⸗ 
eldzuge beygewohnet habe. Vermuthlich 
die Koͤnigl. Preußiſchen Diem̃⸗ quittirt, 
eſer Feldzug eroͤffnet worden. Was die 
e davon geweſen, iſt nicht bekannt wor- 

Jedoch der Verluſt dieſer Dienfte wurde 
ch erſetzt, da die Ruſſiſche Kaiſerin Eliſa— 
en 5Jan. 1762. Todes verbliche, und den 
ihrem Better, dem bisherigen Großfürften, 
HI. väumte, deffen Oncle der: Prinz George 
ölftein war. Denn weil der neue Kaifer 
bohrner Herzog von Holſtein war, fo er— 
auch dieſes Fuͤrſtl. Hauß dergeſtalt, daß 
inze Rußiſche Nation daruͤber eiferfichtig 


ıfer Prinz ward gleich nach des Kaiſers 
8-Befteigung zum General en Chef aller 
deuffchen Trouppen, und: zum General⸗ 
rneur und: Stadthalter feiner Holſteiniſchen 
in den gnaͤdigſten und zärtlähften Ausdrirs 
1 ernennef , und Ihm das. ‘Prädicat : Ihre 
‚ bengeleget, auch felbft. nad) Petersburg 
‚men eingeladen. ° Den. 23. Yan. reifete er 
aͤutung aller Glocken und unter Loͤſung der 
en von der Stadt und dem Fort Friedrichen 
ait einem anſehnl. Gefolge. von Konigeöerg, 
ich bisher aufgehalten, ab. - 
er Kaiſer hatte einem: General. Adjuranten 
abgeſchickt, Der. — aus ſeinem Palais, 
REE a. das 
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das er Damals zu Königsberg bewohnte, abholte, 
und das Möthige zu feinem geſchwinden Fortkom— 
men auf der Reiſe veranftaltete ; wie denn falt 
. alle 2 oder 3 Meilen frifche Relais und Vorſpann⸗ 
Dferde bereit ftunden. Bon frühe Morgens-bis 
‚zu. feiner Abreife non Königsberg, waren aufer 
dem Gouverneur und dem General Panin bey 
300 Ruſſiſche und andere Dfficiers im Boryim- 
mer zugegen, Die ihm ihre Aufwartung machten, 
. An allen.Drten des Rußiſchen Gebiets, mo er 
durchreifete, wurden die Glocken gelaͤutet, und 
wo Milig und Artillerie war, ihm alle militatie 
ſchen Ehrenbezeugungen erwieſen, er aud.überal 
nicht anders, als ein regierender Herr und naͤch⸗ 
ſter Anverwandter des Kaiſers angeſehen und be⸗ 
willkommet; wie denn deshalben ein befonderes 
Edict publizirt worden. : Der Kaifer ſchickte ihm 
feine Kuͤche, Kellerey und Conditorey mit den 
darzu gehörigen Officianten und Livree-Bedienten, 
wie auch zulängliches Silber» Servis entgegen, 
teifete auch ſelbſt ihm bis Krasnazelo entgegen, wor 
ihn mic großer Zärtlichkeit empfieng.- Er ſchenk⸗ 
te ihm das prächtige Palais des legt. verſtorbenen 
Grafens Peter von Schumalom, das vorher der 
Groß · Canzler Beſtuchew gehabt, und von ihm 
vor 150000 Rubel-gefauft hatte. Ex verord- 
nete zugleich, daß, weil ihm -als einem Prinzen 
vom Gebluͤte begegnet werben follte,, ihm alle an fei- 
nem Hofg befindlichen Bothſchafter und Geſandten 
die erſte Vifite geben ſollen. | 
- 7° Den 21, Febr. wurde er. zum General: Feld 
Marſchall der Ruffifchen Tronppen und ar 
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über Das Leib, Garde-Regiment zu Pferde ernen⸗ 
net. Sein Gehalt wurde jährlich. auf 48009: 
Rubel gefeßt, und ihm überdiefes als Stadthal-⸗ 
ter der Holfteinifchen Lande befonders noch 12000; 
Rubel beftimmt, ohne was er: als Dbrifter Der, 
Kaiſerl. Leib Garde befam, das ebenfalls fehr 
anfehnlich war, Den 29. März langte aud) feine: 
Gemahlin mit. der Prinzeßin Catharina, von Hola, 
ſtein⸗Beck über Kragnajrlo, bis dahin. ſowohl ihr 
Gemapl als der Prinz Peter yon Holſtein⸗Beck 
ihr entgegen gekommen, zu Petersburg an, wo 
fie von dem Kaifer aufs zaͤrtli hſte bewillkommet, 
ſehr prächtig bewirthet, und aufs herrlichſte be«, 
ſchenket, auch bey Hofe als eine Prinzegin yom 
Gebluͤte aufs hoͤchſte diſtinguirt wurde. Ihre 
beyden Prinzen waren ſchon vorher zu Petersburg 
angelangt, davon der aͤltere ein Holſteiniſches 
Infanterie. und der jüngere ein Holfteinifhes Ca⸗ 
vallerie Regiment erhalten hatte, : Der Kailer 
gäumte diefer Durchl. Familie über den obiger 
Pallaſt auch, noch den fchönen Italiaͤniſchen Pal -· 
laſt und Garten ein, zu deſſen Ausbeſſerung von 
der Baur Canzeley 32000 Rubel beſtimmet 
wurden. | = 40 
Der Kaiſer wollte ſeine Armee und den 
Kriegs » Staat auf einen ganz andern Fuß ſetzen, 
daher mußte der Prinz George bey allen Regir 
‚mentern die Preußifchen Erercitien und Manoeu⸗ 
pres einfuͤhren, auch überhaupt alles auf ‚Die 
Preußiſche Art einrichten. Bey der neuangeord» 
neten Kriegs · Commiſſion ward er das erſte Mit⸗ 
glied unter dem Vorſitz des Kaiſers, und da die⸗ 
— Rt zz 53 «fer 


J 
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fee Monarche dem Holfteinifchen Leib Regimente 
zu Pferde die Vorzüge eines Kaiſerl. Leib-Garde-⸗ 
Regiments ertheilte, bekam er auch das Com: 
mando darüber. Kr mußte den Kriegs Staat 
im Herzogthum SHolftein auf 7 Negimenter zu- 


Pferde fegen,, wurde ein Mitglied des neuerrich— 


teten geheimen Conferenz⸗Miniſterii, und als der 
Kaifer den 16 May zwey neuerbaute Kriegs. 
Schiffe von 7o Canonen vom Stapel laufen ſahe, 
hatte der Prinz die Ehre, daß das zweyte davon 
unfers Prinzens Nahmen empfieng ; ja, der 
Kaifer gieng gar Darauf um, wie er ihm zu dem 
Her jogthum Curland: verhelfen möchte, fo ferne 


er den aus-dem Erilio zurüde berufenen Graf von 


Biron bemegen wollte, feine Rechte darauf an 
ihn abzutreen. » 3 


Der Kaifer wollte feine Anfprüche auf ben 


. Fürftl. Theil von Schlekwig mit gewaffneter 


Hand geltend’ machen, weshalben der Krieg wie 
der Daͤnnemark feſte befchloflen war , auch die 
Armee fchon den Marfch nach Pommern angetree 
ten, bafte, Der Kaifer wollte: felbft das Com 
mando hierbey führen, den Prinzen George vor 
Holftein aber zur Seite haben. Der König von 
Preußen fuchte zwar einen Vergleich zu vermits 
teln, zu welchen Ende er zu Berlin zwifchen beys 
derſeits Gevollmaͤchtigten einen: Congreß anftellte. 
Atsin derfelbe wurde abgebrochen, da man ſichs 
am wenigſten verfahe, Denn die Revolution, 


die fich im Julio am Rüffifhen Hofe ereignete, 


veranderie den ‚ganzen Schau Pla in Norden, 
— Bee | md 


- Prinzens George von in iin. vs 


UND unſer Prinz. von. Holftein vı verlohr ‚auf einmal, 
alles bisherige Anfehen- in Rußland. N We, 


Der Käfer, der ſich den 24. Jun. nach Ora⸗ 
nienbaum, die Kaiſerin aber nach Peterhof erho⸗ 
ben, wollle den 15. Jul. ſeine Reiſe zu der Armee 
in Deutſchland antreten, wohin der Prinz von 
Holftein voraus gehen follte, fo bald nıan hören - 
würde, mie der Congreß zu Berlin abgelaufen 
fey.; Alleinivährend feiner Abweſenheit exitfponn 
ſich zu Petersburg wider ihn’ eine geheime Ver— 
fehwörung ‚die: plöglih) zum. Ausbruch am. 
Det Kaiſer befam einen Yrgwohn wider feine Ge⸗ 
mahlin, die fich zu Peterhof aufhielt. Er faßte 
daher den 9, ul. den Entſchluß, fih dahin zu 
erheben: Allein fie wollte ihn nicht daſelbſt er« 
warten, ſondern eilte nach Petersburg, ihren An⸗ 
ſchlag auszuführen ‚ ehe er bafelbit anlangte. 
Sie wurde dafelbit fogleich bey ihrer Ankunft, die 
fruͤhe um 7 Uhr geſchahe, sur Kaiferin unter dem 
Namen‘ Catharina II, ausgerufen und auf den 
Thron gefeßt. Der Prinz von Holſtein, der ſich 
damals noch zu Petersburg befand, wollte diefer 
Revolution gleich anfangs vorbeugen, würde aber 





auf der Gaſſe arrerirt. Nachmittags brach die 


neue Kaiſerin an der Spitze von 13000 Mann 
nach Peterhof auf, um ſich der Perſon des Kai- 
fers zu bemaͤchtigen, das man auch bewerkſtellig- 
te, und ihn als einen Gefangenen nach Krasnaze⸗ 
lo brachte wo er den 17. Jul. ploͤtzlich ſtarb. 


Immittelſt ward der- Prinz von Holſtein wie⸗ | 
Der iv Freyheit geſetzt, und ihm der Beſtuchewi⸗ 
| Kkka4 ſche 
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ſche Pallaſt von neuen eingeräumet, ych di 
Holfteine wären durch ' die allzu steh e Su 
die ihnen der verfiorbene Kaifer erzeiger, 4 an 
Kuffifchen Hofe fo.verhaßt worden, daß fie * 
31, Jul. insgeſammt ihren Abſchied erielten, ı — 
dem Befehl, noch an dieſem Tage abzu fen 
Es maren meiftens Dfficiers, Ihnen x mußt ER 4 
Prinz George den zoften feibft mit feinem Se ) 
und ganzen Hofitatt nachfolgen; —* hatte it 
die Kaiſerin die Kegierungs- Bermakt 19 Be Su J 
ſteiniſchen Lande während der Mi rigt it 
des jungen Großfuͤrſtens ——— Bi u — 
auch einige Tage nor feiner Abreiſe ein &t — 
von taooco Rubeln, mußte aber dagege 
geſchenkten Pallaft zurücte geben, und alle 
gen und Appointements refigniren,. ‚ao ab * 
Ueberbringer des obgedachten Geſchenks eine go 
dene mit Jawelen beſetzte Tabariere zum Prä en 
te. eine Befoldung wurbe auf 12000 | 
gefeßt, die die Kaiferin aus ihrer, eigenen C Fr 
mit 10000 Rubeln verflurfen wollte, GAS ni 
Der a mußte unterwegeng zu SI 
bleiben, die Irrung, die über. der 
ftcation der Holfteinifchen Lande und Mit» 2 — 
mundſchaft des jungen Großfuͤrſtens ‚mit. de 
Dähnifchen Hofe entftanden, bengelegt ı 
Es gründefe dieſer Hof ſein Recht au * 
dem Könige in Schweden 1750. geſchloſſenen 
Tractat, nad) welchem der letztete König als älter 
fter Groß: Dncle des jungen Großfürftens, Die 
Mit- Vormundfchaft und Adminijtration der. 
Surf, Holfteinifchen Lande, wenn ſich EN 
eignen. 


* 
F 
F 


* — 
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eignen ſollte, dem Könige von Daͤnnemark über- 
tragen hatte, : Jedoch da die Kaiſerin dieſes 
durchaus nicht vor genehm halten wollte, ſo ſagte 
fich der Daͤhniſche Hof, um Friedens willen, von 
die ſer Mir-Bormundfcraft los. Der Prinz bes 
Fam darauf aus Petersburg ‘Befehl, feine Reife 
nach Kiel fortzufegen. Er brad den 29 Der. 
von Hamburg auf, und langte noch diefen Abend 
zu Meunuͤnſter, des andern Morgens zu Kiel an, 
wo er Macmittage einen prächtigen Einzug hielt, 
und als Stadthalter Die Regierung antrat. 


Seine Gemahlin mußte Unpäßlichfeit halben 
in Hamburg zurücde bleiben. Weil nun fein das 
figer Arzt ihr Hülfe leiften konnte, ließ fie ſich im 
Julio 1763, nad Hannover bringen, um fi der 
‚mebicinifhen Hülfe des berühmten D. Werlhofs 
zu bedienen, Der Prinz, ihr Gemahl, Fam den 
20, Sul. von Kiel wieder nach Hamburg, vor 
Da er zu ihr nach) Hannover veifete, und fie befuchte, 
‚Allein es wollte keine Arztney anfchlagen,, Daher 
fie mit ihm Fran wieder nad) Hamburg zurüde ' 
kehrte, wo fie auch den: 7, Aug. frühe verftarb, 
ohne nad Kiel zu fommen, Sie murde den rıten 
in das neuerfaufte Gewoͤlbe in der St. Michaels« 
Kirche dafelbft beygeſetzt. 


Man hätte nicht gemeint, daß er feiner Ge⸗ 
mahlin fo bafd im Tode nachfolgen würde. Es 
gefchähe aber foldyes den 7. Sept. gegen g Uhr zu’ 
Kiel an einen Schlagfluffe in dem 45ſten Jahre 
feines Alters, - Er hat zwey Söhne Hinterlaffen, 

"Die in Fuͤrſtl. Holſteiniſchen Kriegsdienſten ſteben. 
PER Rt; Der 


860 II. Allerhand vermifchte Begebenheiten 
Der ältefte heiße Wilhelm Auguft,geb. den 1g. Aug. 
1753. und der jüngfte Peter Friedrich &udroig, geb, 
den 17, Jan. 1755. 

Ob er gleich) von Jugend auf ein Kriegsmann 
geweſen, der auch in dem letzten Kriege viele 
Bravour und Tapferkeit gegen die Ruſſen, Fran 
zofen und Defterreicher bewieſen, fo wurde er doch 
noch zulegt am Ruſſiſchen Hofe zu einem großen 
Staats: Manne gemacht, und zu allen Kegierungss 
Geſchaͤften gezogen, davon er aber wenig Proben 
‚von feiner Geſchicklichkeit ablegen Eönnen, meil 
die .Negierung des Kaiſers Peter II. gar Fure- 
Zeit gewähree. Ben feinem legten Aufenthalte 
in Leipzig machte er fich mit verfchiebenen Gelehr⸗ 
. ten bekannt, bey denen fein Andenken in beftändi- 

ger Achtung bleiben wird. J 
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II. 


Allerhand ver miſchte Borbeheim 


vom Jahr 1763. 
1. ‚Die Unruhe auf Corſi ica. J 


De —— ſind mehr als jemals darauf 
bedacht, ihre Inſel ſouverain zu machen. 
Sie ſollen einen Deputirten an den Pabſt, einen 
an den Hof zu Wien und. aueh) einen an. ben Hof 
zu Turin geſchickt haben , durch den. fie überall ein 
Memorial in Form. eines, Manifeſts uͤberreichet, 
welches zu Corte den 2, N 1763, En iſt. 


* 








or Jahr 1763. : Kor 
= beziehet ſich darinnen auf das, mas in den 
Manifeſien vom 2. Het. "1745. und vom 3. San. 

7.46, angeführt worden, "um zu beweiſen, daß die. 
S:orficanifche Republik die Oberherrſchaft, weiche 
Die Republik Genua in der Inſel ausuͤbt, nicht 
anders, als nach der Convention erkannt habe, Lie, 
zwiſchen beyden getroffen worden. Da nun Ge⸗ 
nua die vornehmſten Artickel derſelben und beſon⸗ 
ders. Diejenigen, nach welchen Heinrich II. König 
in Frankreich und Kaifer Carl VI. den Gemuelern 
den Beſitz diefer Inſel garantirt, nicht erfüllet, 
fo geben die Corficaner vor, daß. eben dieſer 
Bruch fie veranlaffee Habe, ſich wieder in den vo» 
rigen Stand zu feßen; es wären daher nicht ei— 
nige Privat» Perfonen, die ſich empöret härten, 
fondern die ganze Nation, welche dafür Hielte, 
daß die Convention fie nicht mehr verbinde, weil 
ſolche gewiſſermaßen durch die Republik: aufgeho- 
ber worden; es wären Derfelben weiter nichts, als 
nur noch einige See⸗Plaͤtze verblieben; fie würde ; 

alſo, was für ein Berftändniß fie auch mit eini- 





gen von ihrer Nation unterhalten. möchte, doch 


niemals darzu gelangen, ihre Herrſchaft daſelbſt 
wieder herzuftellen:, es fer) denn, daß fie von einer 
andern Macht unterftügt: würde, welches aber 
nichts anders als beftändige Unruhen und Blut 
vergießen veranlaſſen koͤnnte, indem fie, die Cors 
ficaner, entfchloffen wären, lieber ihren legten. 
Bluts-Tropfen zu vergießen, als fi unter Das 
Joch zu begeben; ſie wollten Allüirte, aber nicht 
Unterthanen der Genueſer feyn; fie häften fic) auch 
ſchon In die Verfaſſung einer. indepenten Macht 

Ze .— — geſetzet, 


J 
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gefeget, indem fie einen Kath errichtet, eine Ma: - 


Der nach Corſica uͤberſchickte Paͤbſtliche Bi- 


ſitator Maßei, Biſchoff von Nebbio, iſt zwar 


geſtorben, die Paͤbſtl. Viſitation aber iſt deshol⸗ 
ben nicht aufgehoben, ſondern vielmehr zu Kom 
darüber gerathfchlaget worden, mie und auf mas 
Are dem neuen Viſitatori eine größere und melt- 
läuftigere Vollmacht, die Spiritualia bier nie 
betreffend, zu geben fey. . 


Es fiengen demnad) die Auſtritte auf der Core 


ſiſchen Kriegs. Schaubühne wieder an, blutig zu 


werden. Die Genuefer erhielten anfangs über 
die Corficaner einige Vortheile. Es griff nam 
lich ein Corps von 200 Köpfen die Genueſiſchen 
Doften zu: Algajola an. Allein fie wurden mit 
Verluſt von go Mann, unter welchen einer von 


. ‚Ihren Anführern war, zuruͤcke gefihlagen. Webers 


BE 4 


dies follte zu Benace in dem Kirchfpiele Bofio ein 
weit higigeres Gefechte vorgefallen fenn, wobey 
die Rebellen einen fehr beträchtlichen Berluft er- 
litten. Die Genueſiſchen Trouppen follten ſich 


auch der Inſel Roſſa bemaͤchtiget haben, die vor⸗ 
ber von den Corſicanern beſetzt geweſen. Es hieß 


ſogar, es waͤre der General Matra mit 800 
Mann von Aleria wiederum auf die Rebellen an. 
geruͤcket, und hätte ihnen bey dem Kloſter und 
Flecken Zunani den 12. May ein Treffen geliefert. 


Die Corſen wären etwa 100 Mann ſtark geweſen, 


‚und von dem Capitain Sauceti mei wor⸗ 


den, 


. rine formirt, eine regulirte Millz auf die Beiſe 
geſtellt, und angefangen Geld zu ſchlagen. 


) vom Jahr 163. 863 
den, "den der Paoli den Genueſern über den Half 
gefchict. Sie waͤren aber mit Berluft van 55 
Mann und eben fo viel Bleßirten in die Flucht 
gefchtagen worden; doch habe ſich Matra darauf 
mie feinem ganzen Corps wieder nach Baſtia ge- 
zogen. "Allein alle diefe Vortheile waren nicht zu« 
laͤnglich, die Umftände der Genueſer zu verbeſſern. 
Denn der General Matra rückte darauf zwar vor . 
die unweit Baftia gelegene Beftung, Zuriam, er 
wurde aber von den Corſen zurücke gefchlagen, wor 
bey der Öbrift- Lieutenant Kinick und zwey Capi⸗ 
tains auf dem Ploße blieben, Die Genuefer zo. 
gen ſich an drey Orten zuruͤcke, und verſchanzten 
ſich. Allein die erfte von diefen Verſchanzungen 
wurde den 1. Jul. von Den Corfen angegriffen und 
die darinnen gelegenen 300 Mann dergeftalt ge 
ſchlagen, daß nur wenige davon fich in die zwey⸗ 
re Verſchanzung vetiriren fonnten, melche die, 
&orfen den sten ebenfalls angriffen und er 
oberten. | 

Die Regierung zu Oenua vernahm die ſchlim⸗ 
men Nachrichten aus Corſica mit vieler Unruhe. 
Einige Glieder des Raths waren deshalben mit 

‘der Aufführung des Senats übel zufrieden, Ana 
dere aber entfchuldigen jhn , weil die Genuefifchen 
Trouppen weit ſchwaͤcher als. die Rebellen wären, . 
aAuch noch andere Vorteile vor. ihnen hätten. 
Man fahe zu gleicher Zeit mit vielem DBerdruß 
neue Corſiſche Münzen, die Paoli harte ſchlagen 
laſſen, und die von fehr gutem Gehalt waren. 
Sie hatten auf einer Seite einen Mohrenfopf, und 
— der en den Be mit ben Zahlen 20. 10. 


4 Saldi. 
— | 


> 
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4. Saldi. Ste werden in Italien aus Curioſit⸗ rät 

den Medaillen gleich aufgehoben. | 


Den Haß der Genueſer gegen die Corſen 
mußte unter andern auch der Serviten⸗Orden 
zu Genua dus folgender Urfache empfinden. Der 
General deffelben ſchickte ohne Vorwiſſen und Be⸗ 
willigung der Regierung zu Öenua einen aus Cor- 
fica gebürtigen Bifitatorem nach diefer Infel, um | 
dafelbft eines und das andere zu reguliren. 
Kaum war dieſer Schritt gefchehen, fo ergieng 
an alle in den Staaten der Republik befindliche 
Serviten der Befehl, innerhalb 14 Tagen das 
Sand zu räumen, Die Serviten Eonnten nichts 
anders thun, als ihren General, der zu Bologna 
| reſidirt, die Veſchaffenheit der Sache ſogleich an⸗ 
zuzeigen und ihn zu bitten, daß er erwaͤhnten Vi. 
ſitator unverzuͤglich zurůcke berufen, und die Auf— 
bebung des Schluffes dadurd) befördern möchte, 
Beh der Republik fuchten fie um Auffchub an. 
Weil nun der General ſich weigerte, den Bifte 
torem aus Corfica zurüde zu berufen, fo wurde 
der Befehl wegen Derjogung diefer Patres zur 
Erecution gebracht. Dieſe Ordens » Geiftlichen 
‚hatten drey Käufer in dem Öenuefifchen Staate, 
eines zu Öenua, das den Carmelitern eingeräu 
met wurde; eines zu Savona, meldes die Ne 
-collecten erhielten, und eines zu Camogli, welches 
‚den Auguftinern zu Theile wurde. 


Die Hoffnung der Genueſer, die Corfen I | 
dem heurigen. Feldzuge zu Paaren zu treiben, war 
nun — wieder DR: Furiani, der 
z | theure 
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— TEEN; an deflen vergifteten Biſſe fo 
viele, Öenuefer den Tod gegeffen, ward, von dem 
Paoli wieder in. den, vorigen Stand geſetzt. 
Diefer Anführer, der. ſich in Feine gemeine: und ger 

woͤhnlichen Begriffe einſchraͤnken vläffet, wäre im 
Funio dur) einen Corſen, Nahmens Cicco, der 
es: mit den Genuefern hielte, bald durd) eine Lift 
in feiner. Seinde Hände geliefert, ‚wenn. Die Sa— 
che nicht vorher verrathen worden wäre, Er 
blieb alfo in feiner Freyheit, und hatte faft das 
ganze Land unter ſeinem Hehorſam. Die®enuefer 
wurden immer enger eingeſchraͤnkt, und litten zu Ba⸗ 
ftia. ſolchen Mangel an sebens- Mitteln , daß fie 
ſogar xon der Beſatzung feute abdanken, und 
den Po en Macinaggio verlaſſen mußten. Ihre 
Hoffnung war nunmehro auf die Franzoͤſiſche 
Suͤlfe gebauet, die fie, Kraft eines mir dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Hofe geſchloſſenen Tractats, ‚erwarteten, 
Allein Paoli und ſeine Anhaͤnger blieben enefchiofe 
fen, lieber zu fterben, als ſich dem Joche der Ge⸗ 
—* zu unterwerfen. 

Es hieß, es habe Paoli folgende, Bedingun- 
gen vorgefchlagen, im Fall fih Ruhe und Ord⸗ 
nung quf der Iniel einftellen’follte. , Er verlang« 
te naͤmlich ı) einen General » Waffenftillftand, 
2): die; Errichtung eines freyen Senats von 24 
Eorficanern, 3) eine Befreyung auf 2ı Jahr von 
‚allen Abgaben, damit ſich das and wieder erhoh⸗ 
len koͤnnte, und 4) ſollten die Corficaner für na⸗ 
cuͤrliche Unterthanen durch alle Sandfchaften desje⸗ 
nigen Prinzens erklärt werden, ‚welcher. dereinſt 
König von: Corſica werden würde, - Man läfiee 


F — die 
R 
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die Richtigkeit diefer Borfchläge als ungewiß, an ſei⸗ 


rien Ort geftelle feyn. So vielaber iſt gewiß, daßel. 
ne Corfifche Münze befannt worden, die unter der 


angemaßten Adminiſtration des Paoli geprägt 
worden. Das Wappen von Corfica ift fonft ein 


Mohren+ Kopf mit einer Binde vor den Augen | 


- Aber auf diefer Münze iſt der Kopf ohne Binde, 


welches dahin zielen foll, daß die Corficaner die 
Augen gegen die Tyrannen der Genuefer nunmeh 
vo aufgethan hätten. Vielleicht wird damit auf 


das Motto des Genuefifchen Wappens gezielt, 


welches heißt: Pof? renebras lux. 
2, Die fernere Verfolgung der 
efuiten. 


In Frankreich hat es mit diefem Orden ein 
Ende. Der Haß gegen denfelben ift fogroß, daß 
Niemand es wagen darf; ihn zu verteidigen. 
Es fehle aber darum -niche an heimlichen Anhän 
gern deffelben, auch felbft unter den Gliedern de | 
rer Parlamenter, die Doch das meifte zu Vertrel. 


bung derer Patres von diefem Orden bengetragen 


Bapen. Zu einem Epempel dienet der Herr 
d Egville, Praͤſident a Mortier in dem Paar 
‚mente von Provence. Er gab im Jahr 1762 | 
eine Schrift heraus, -darinnen er zu behaupten 
ſuchte, daß die Aufnahme der Sefuiten in Franke 


reich der Nation nuͤtzlich Und vortheilhaſt geweſen, 
weil fie eine Stüge der Religion und Die eifrigften 
Vertheidiger der Koͤnigl. Auctoritaͤt wären, auch 


die beſten Schulen für die Jugend haͤtten, wobey 


vom "Jahr 17634 867 \ 
er die Parlamente im Köpigreiche, ſchwarz zu ma⸗ 
chen fuchte, und befonders dem zu Paris Schuld 
gab, daß es feine Auctorität über die Königliche 
erheben, und fid) dem Engelländifchen Parlamens 
te gleich machen wolle Diefe Schrift wurde _ 
durch ein Arret des Parlamenss zu Paris und auf 
Burbefinden aller Sammern zum Feuer vers 
Dainmt. Der Herr d'Egpille iſt der Verfaſſer, 
wie von andern Schriften, alſo auch von den 
Lettres Juives, *) die ſehr bekannt find. | 
‚ Die Verfolgung der Jeſuiten in Frankreich 
erſtreckt ſich aud) auf die Indianiſchen Sande; mie 
man denn auf dem Fran ;öfifchen Theile der großen 
Weſt⸗Indiſchen Inſel St. Domingo alle Güter 
der Jeſuiten eingezogen und ihnen Penfiones zu‘ 
ihrem Unterhalte gegeben hat, | Ä 
Als man das Collegium der Jeſuiten zu Pa— 
vis genau dürchfuchte, fanden die Commiffarien . 
des Parlaments den Stempel nebft der Medaille, 
weiche zur Zeit der Ligue geprägt worden, und 
den Cardinal von Bourbon abbitdet, welcher 
durch die Anführer, bey welchen ſich Die $efuicen 
befanden, unter dem Namen Carl des X, zum 
Könige ausgerufen wurde. Man brachte diefen 
Stempel nebft der Schau- Münze in die Canzeley. 
Es: find überhaupt in den Collegiis der Jeſulten 
viele Schriften entdeckt, worden, die ein genunge 
3 ſamer 
*) Unſers Wiſſens iſt vielmehr der bekannte Mar⸗ 
uvyis von Argens der Verfaſſer von dieſen 
Briefen. Ele 
Hortgeſ. 8,5. lache, 36. Th. LUl 
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famer Beweiß von der Lnlauterfeit Der Moral 
diefer Drdensleute find. | 

Unter den Franzöfifhen Prälaten ift fondes 
lich der Erzbiſchoff von Paris ein Patron der 


Jeſuiten. Er gab im Dec. ein Mandement ode 
- Paftoral:Schreiben heraus, darinnen er über die 


Aufpebung ihres Ordens feinen Unmillen. bezeup 


te. ° Der König ließ ihm durch den Örafen von 


St. Florentin verbieten , diefes Schreiben u 
publiciren. Da er aber nicht gehorchre, mußte 


er fich auf fein Luſt.Schloß Conflans retiriren. - 
In Portugall erſtreckt fih die Verſolzung 
dieſer Ordens, Brüder fo weit, dag die Chineſiſche 
Kegierung auf Verlangen der Erom Portugal 


dieſe Patres auch zu Macao in Berbaft neimm, 


\ 


i 


und aus dem dafigen Millions- Haufe wegſchaffen 
muͤſſin. | | | 


| 3: Has Verhalten der Parlamenter in 


Frankreich. 
Dieſe haben gegen bie Koͤnigl. Befehle einen 


beſondern Muth bezeuget.* ‚Der König hatte im 


April 1763.. einige Edicte publicirt, worinnen die 
vorläufige Einrichtung der abzufchaffenden und 
bleibenden Impoſten enthalten wor. Weil nun 
das Parlament zu Paris Schwierigkeit machte, 
fie in feine Regifter einzutragen, hielt der König 
den ziſten May ein Lit -de Juftice, darinnen er 


dieſelben aus eigener Auctoritaͤt regifteiren ließ. 


Hiermit waren die ſaͤmmtlichen Parlamenter, bis 


auf die zu Meg und Douai, ſehr übel zufrieden, 
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die Impoſt-Edicte auf feine arbitraire Art, 
diefelben vorher mit den. Parlamentern zu. 
gen ‚und hernach bey denfelben regiftriven - 
fen, publicire werben follten. Sie weigers 
h daher foldye in ihre Regiſter einzutragen, 
ie Hebung derfelben dem Volke anzubefeh ⸗ 
als wodurch eigentlich in Frankreich eine Aßb- | 
gültig gemacht wird. Sie thaten bey Hofe | 
hoͤrliche Vorſtellungen darwider, und redeten 
chdruͤcklich, daß der König ſowohl die Spra⸗ 
ver Parlamenter zu Rouen und Grenoble, 
as Betragen des Parlaments zu Touloufe,; 

8 die Koͤnigl. Impoſt. Edicte gar nicht eins 

ngenommen,* fondern uneröffnee zufücfe ges, 

‚ für aufrübrifch.anfahe, und daher die bee 

ten’ Arrets durch die Gouverneurs der; Pros 

‚in m... Kegiftern eigenmächtig 

gen leg, nu m 63 | 

DaB Parlament zu Paris ließ es an den 

ruͤcklichſten Vorſtellungen nicht ermangeln, . 

: aber: weiter nichts , "als Diefes zur Antwort - 

ment „Se Maj. wären davon geruͤhrt, 

as Parlament an dem Intereſſe ihrer Unter» 

ı Theil nähme ; ie: fühlten. eben ſowohl, 

e Parlamenter, die Not, welche ihr Volk 

e, und Sie würden, fo bald es‘ möglich, 

ten: machen, felbige zu endigen; ingmifchen 

erten die Maasregeln, : die Sie ergriffen, 

re Edicte und Declarationen’ zur Erecution 

cht wuͤrden. Sie verlangten demnadh Ge 

1,50. (E86 mährte dem ohngeachtet noch eine 

me Zelit, ehe ER Gehorfam be 
2 | (f 2 u - 
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wieß, indem es feine Vorſtellungen immer wie 


derholte. Als aber der Hof Durch die fo genau 


ten Lettres patentes unterm 28. Nov. 2763. vieles 
in den vorher publicirten Edicten geändert hatte, 
fo wurden auch diefe Lettres patentes von demfel, 
ben. regiftrire. Der König gab deshalben dem 


erften Präfidenten den 8. Dec. folgende gnädige 
Antwort : „Ich bin mit dem Gehorſam und dem 


Eifer meines Parlaments zufrieden ;.ich fehe mit 


Bergnügen, daß. deſſen Borftellungen nur den 


Wohlſtand meiner-Staaten zum Vorwurf haben, 


und ich erwarte mit Lingedult die Zeit, da ich eir 


nen Theil der öffentlichen Auflagen vermeiden 


kann. Um diefes, fo viel möglich, zu beſchleuni⸗ 


gen, werde ich alle Mittel, welche die Sparum» | 
keit und wirthſchaftliche Einrichtung an die Hand 


geben, gebrauchen. „, 


* 


Rein Parlament hot größern Muth bezeuget, 
‚als das zu Rouen. Es hat die triftigften Bor» 
ftellungen wider die. im letztern Lit de Juſtice re- 


giſtrirten Edicte gethan, und obgleidy folche fein 


Pr Gehöre gefunden, ſich dennoch ‚beftändig gewei⸗ 
gert, diefe Edicte ſammt der Königl. Declaration 
zu regiſtriren. Der König wurde hierdurch ber 


wogen, den Herzog von Harcourt, General, 
$ieutenant in der Hber-Normandie, dahin zu fen- 


den, Als folcher den 14. Aug. allda anlangte, ver - 


ſammlete ſich den sten das Parlament, und ein 


jedes Glied, bis auf den erften Präfidenten, legte 
den Eyd der Verſchwiegenheit ab, morauf ein 
Arret abgefaßt wurde, wie bey diefem Borfalle 


verfahren werden follte, Als darauf ber vn 
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ſich den 28ten ins Parlament verfuͤgte, begaben 
ſich alle Parlaments-Glieder in ein Neben⸗-Zim⸗ 
mer, und der erſte Praͤſident, welcher zuruͤcke 
blieb, fagte ihm, zufolge des abgefaßten Arrets, 
daß Das Parlament gegen die Regiftrirung diefer 
Sdicte proteftire , die Edicte dem Reiche für hoͤchſt 
ſchaͤdlich und der Ehre des Königs nachtheilig 
balte, und alles illegale Schreiben, meldyeg der 
Herzog in den Regiſtern des Parlaments vorneh« 
men möchte, als widerrechtliche und gewaltſame 
Handlungen betrachten würde, Dem ohngeach—⸗ 
tet. blieb der Herzog zugegen, und. ließ die Edicte 
eintragen, Die Mitglieder giengen nicht eher 
wieder in den großen Saal, bis der Herzog weg. 
gegangen war. Das Parlament ließ darauf ein 
Arret anfchlagen, worinnen es verboth, in feiner 
Gerichtsbarkeit Die neuen Auflagen zu heben oder 
zu bezahlen. Als der Herzog von Harcourt ſol⸗ 
ches herabreiſſen laffen, wurde es den folgenden 
Tag in gröfferer Menge angefchlagen. Auf die 
Machricht Hiervon reifete der Herzog von Lu⸗ 
gembourg, Gouverneur der Normandie, eiligft 
nach) Rouen, um mit den Regimentern , die Das 
bin im Marfch begriffen, die Ruhe, die bey fol« 
hen Umftänden in Gefahr. mar, zu erhalten. Der 
Canzler mußte einen ‘Brief. an das Parlament . 
ſchreiben, und fowohl die Verbindungen als Be⸗ 
bürfniffe des Staats aufs nachdruͤcklichſte vorſtel- 
len. Allein man achtete nicht dacauf, fondern 
faßte vielmehr den 19, Mov. 1763. in einer Ver⸗ 
ſam̃lung aller Parlaments. Ölieder,darinnen ſie alle 
Umftände nochmals veiflich überlegten, den einmuͤ⸗ 
| UAl 3 thigen 
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thigen Schluß, daß, da bey einem ſolchen Ge 


feg- widrigen und bloß auf militariſche Gewalt ger 
gründeten Verfahren, ihnen alle Auctorität bes 
nommen, und das richterliche Anfehen in Schimpf 
und Verachtung verfehret worden, - fie ihre De. 


dienungen niederlegen wollten, welches fie auch 


vermittelft einer von mehr als go Öliedern untere 
zeichneten Schrift thaten. Allein der König nahm 
diefe Abdanfung nicht an, fondern ertheilte ihnen 
fammtlicy durd) Lettres de Cacher den gefdärf, 


ten ‘Befehl, ihre ordentlichen Amts» Berrichtung 
gen ununterbrochen abzuwarten, Der Hof murs 


de durch diefe weirgetriebene Standhaftigfeit ‚Dies: 
fes Parlaments in einige Berlegenbeit gefeget, und 
dadurch bewogen, durdy eine Königl. Declaration 
verfchiedenes von den geforderten Impoſten nad: 
zulaffen, welches endlich die Parlamenter bewogen 


hat, fid) dem Willen des Königs zu unterwerfen, 


Die Vorftellungen des Parlaments zu Rouen mös 


gen wohl dem Hofe die Augen geöffnet haben, ins 


dern ſolches bemweifen Fonnte, daß die Normandie 
jährlih 60 Millionen Steuern und Auflagen ges 
zahlt, davon aber nur 17 Millionen in den Königl. 
Schatz gefommen. _ 

Wie man mit dem Parlamente zu Rouen ums 
gegangen, fo verfuhr man auch mit dem Parla- 
mente. zu Toulouſe. : Denn da foldhes fich der 
Kegiftrirung der obgedachten Königl. Edicte wis 
derſetzte, befam der Herzog von Fitzjames Des 
fehl, folches felbft in die Bücher des Parlaments 
‚eintragen. zu laflen, welches er. auch mit großer 
Auctoritaͤt verrichtete. Er biele das Re: 
IB EN | ſeht 


vom. Jahr 1763: : 873 
ſehr im Zaume, und. kieß vor das Hauß eines je 
ben Parlaments · Raths eine Wache ſtellen, damit 
fie ſich auf/ keinerley Art und Weiſe verſammlen 
kðnnten, machte auch andere Diſpoſitidnes, um 
alles aus dem Wege zu raͤumen, was die Erecus 
son ber Koͤnigl. Edicte hindern konnte. 


E⸗ machte dieſes Verfahren in dem ganzer ! 
Königreiche , und fonderlich bey den Parlamene 
tern:ein großes Aufſehen. Beſonders Fonnte das 
Parlament: zu Aix in. Provence fi) nicht ent« 
brechen, ein beftiges. Arret darwider "unterm: 
17. Dit: herauszugeben, das fehr heftige Ausdruͤ⸗ 
ckungen enthielt, Es wollte daffelbe dem Köni« 
ge das ſchreckliche Schaufpiel. vorftellen, welches 
dem. Bolfe dadurch gegeben worden ,' daß man 
das Heiligthum der Öerechtigfeic vernüftet, die 
Freyheit der Magiſtrats⸗Perſonen unterdruͤcket, 
ihre Stimmen erſticket, die Sicherheit verletzet, 
und ihren Stand unter den Ruinen der Geſetze 
vergraben hat... Es wollte den unerhoͤrten 
Schimpf anführen: welchen die Diener- der Ges 
fege in der Hauptftadt von $anguedoc an ihrer 
Perſon, das Corps des geſammten Magiftrats, 
die ganze Nation, ja der Thron felbft erlitten, 
als deffen Gewalt und Majeftär zugleich” durdy 
tyranniſche Handlungen beleidiget worden, welche - 
Dem: erfchrodenen Frankreich darthun, daß ſich 
die Macht wider die Gefege waffnet, deren 
. Schuß fie doc, feyn foll, vie Gerechtigkeit in 
Banden liegt, und ein Unterthan unter der Ne 
gierang eines Monarchens, der ein — ſeines 
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Volks und ein Beſchuͤtzer der MenfchlichFeit ift, ſich 
zum Defpoten aufmirft. 

Sobald das Darlament zu Tauloufe einige 
Luft bekam, verfammelten. ſich die Cammern def. 
ſelben, und erflärten durch ein unter dem riten 
Dec. 1763. ergangeneg Arret den Herzog "von 
Sisjames der gefänglidhen Haft ſchuldig, - und 
erftatteten. zugleich von ihrem Verhalten an das 
Parlament zu Paris ihren Bericht ab, "Sobald, der 
KHerzoa, der fich Damals zu Paris befand, Nachricht 
davon befam, verlangte er, als ein Pair von Frank⸗ 
reich,eine Berfammlung derer Pairg, weshalben der 
Herzog. von Orleans, als erfter Pair, fih den 
32. Det, Abends nad Choiſh begab, um ſolches 
dem Könige anzuzeigen, ber eine DBerfammlung 
der Palrs bey dem: erfien Bringen. von Geblüte 
bewilligte. Dieſe erfchienen hierauf nach vorhe 
tiger Einladung den 23ſten um halb ı2 Uhr bey 
dem Herzoge von Orleans, Diefe Verſammlung 
beftund aus 27 Pairs, dabey ſich alle Prinzen 
vom Gebluͤte befanden. Es wurden in folder 
ter EryBifchoff von Paris als Herzog von: St 
Cloud, der Herzog von Sunnes, Der Herzog von 
Tresmeg und der Herzog von Chaulnes zu Coms 
miffarien ernennet, diefe Sache zu unterfuchen, wo⸗ 
bey der. 27fte zur Berichte Erftattung anberaumet 
wurde, Immittelſt übergab der erfte Präfident bes 
Parlaments dem Könige zu Verfailles, die Vorftels 
lungen wegen des Tractaments, Das Den Parlamen« 
tern zu Rouen, Örenoble und Toulon widerfahren. 

Es war aber das Arret des letztern Parlas 
ments wider den Herzog von Fitzjames, . In 

a ertig: 
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heftigſten Ausdruͤcken angefuͤllt. Derſelbe wurde 
darinnen unter andern beſchuldiget, daß er auf 
eine fo verwegene Art in Das Heiligehum der Ges 
vechtigfeit mit gewaffneter Hand eingedrungen, 
Liſt mit Gewalt verbunden, alle Glieder daraus 
entfernet, das Volk mit einem Aufftande zu erres 
een gefuchet, und unerdörte Vexationes gegen die 

ariaments. Glieder unternommen u, f.w. Das 
Parlament: habe daher vor noͤthig erachtet, die 
gegenmärtige Zeit zu rächen und die Fünftige durch 
ein merfmürdiges Erempel, — man ſtatuirt, 
in Sicherheit zu ſetzen. | 


* Ganz Frankreich war über dem Verfahren 
des Parlaments zu Toulouſe wider den Herzog 
von Sisjames, der ein Pair des Königreichs 
und Gouverneur einer ganzen Provinz war, aufe 
merkſam, weil es eine Sache war, die man. in 
dieſem Reiche noch nicht gehoͤret haite. Jedoch 
ſie wurde auf eine gute Art geendiget. Nach 
drey Seßionen, welche die Herzoge und Pairs in 
dem Koͤnigl. Pollaſi⸗ hielten, wurde der Spruch 
des Parlaments zu Arelirung des Herzogs vor 
null und nichtig erklärt, weil dieſer Herr nicht un» 
ter deſſen Gerichts ʒwang gehoͤre; doch konnte das 
Parlaraent damit zufrieden ſeyn, daß ihm, zu gleis 
cher Zeit feine Rechte und Vorzüge, und zwar 
mit ausnehmenden Vorzuͤgen, beftäriget wurden,, 


Dos Parlament zu Grenoble war noch 
härter mit dem General du Wiesnil verfahren. 
Denn da der König demfelben eine Verordnung 
zufertigte, die die re, ber ehemals, von 
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den Jeſuiten beſeſſenen Güter und Gebäude betraf, 
und der in Dauphine commandirende GenmL 
Lieutenant, Marqvis du Mesnil, befuͤrchten, 


es. möchte das verſammlete Parlament einige neue 


Entſchließungen gegen die Edicte und Verordnungen 
vom Monath April faſſen, Hub er die Verſammlung 
aus eigener Auctorität auf. Dieſes Verfahren 
“nahm das Parlament fo übel, daß es in einem 
‚am 14. Oct. gegebenen Arret, den Margpis für 
‚einen Seind der Gefege-und Stöhrer dee allgemei: 
nen Ruhe erklärte, alle feine Güter confifcirte, 
und zur ewigen Verbannung verdammte. X 
nun wohl der König an daffelbe ven Befehl erge: 
hen ließ, mit den Proceduren einzuhalten, weil 
Se. Maj. fi) die Beftrafung des Mlargvis du 
Mesnil, wenn er fihuldig wäre, vorbebielte, und 
folglich die Sache auf eine bequeme Art benge 
legt wurde, fo blieben doch dieſe Schritte, vie 
die Parlamenter gethan, zu allen Zeiten mer: 
würdig BE | 
Der hohe Rath von Roußillon, der auf 
das Anfehen eines Parlaments, und feinen Eif 
zu Perpignan bat, zeigte diefes Jahr feine Aus 
gtorität durch die Abfchaffung der befannten Pähftl, 
Bulla In Coena Domini,, welche jäbrlic am 
Grünen Donnerftage verlefen zu werden pflegt 
Sie hat Pabft Paulum V. zum Urheber , der fie 
d. 16. Calend, Maj. 1609. gegeben hat. Die lite 
fachen., ‚warum: fie allda abgeſchaft wurde, wären: 
weil fie den Rechten: dee Crone, den wahren 
Mugen der Kirche und beren-vechtmäßigen Decres 
ten zuwiderlaufe, und Durch diefelbe der Kirche ih⸗ 
oo Tr a: 7 a : re 
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te Diener, die obrigkeitlichen Perfonen, welche 


ihre Gerechtfame . befchirmten , wie auch eine 


große Menge. von. ihren..gerreuen Kindern iu aus 
_ Schooße geriffen würden, » 


| 4 ‚Der Auffiand in Irrland. 


Zu Anfang des Julii — entſtund in dem | 
nordlichen Theile diefes Koͤnigreichs von den 
Mißvergnügten ein Aufſtand, deffen Urfache, wie 
fie fagten., die ſchwere Schagung fey, die in dem 
legthin gehaltenen Landgerichte aufgelegt ‚worden. 
Diefe wollten die Seute nicht geben, . wobey auch 
die Geiftlichen des Landes fich weigerten, den klei— 
nen Zehnden zu bezahlen. -Diefe Aufwiegler 
zogen durch das Sand, und zwungen diejenigen, 
gegen. welche fie befonders aufgebracht waren, ge⸗ 
wiſſe von ihnen aufgefegte Declarationen zu unter⸗ 
fchreiben. Es hieß, fie,zögen. in guter, Ordnung 
herum, und hätten ein. Zweiglein vom Eichenbaum 
auf den Huͤten. Sie nennten ſich daher the hearts 
of Oak, d. i. eichene Herzen. Auch neunten 
ſie ſich the Oak Boy’s; vermuchlid) Zur Nach⸗ 
abmung-der neulichen White Boy's, die ein weiſ⸗ 
ſes Hemde uͤber den Kleidern trugen. Als der 
Hof Nachricht davon bekam, ergieng an bie Res 
gierung zu Dublin der Koͤnigi. Befehl, einige 
Regimenter von Fußvolk und Drogenem gegen 
die Aufruͤhrer anruͤcken zu laſſen. Dieſes erfolgte. 
auch, da denn die gegen ſie ausgeſchickten regu⸗ 
lirten Trouppen etliche von ihren Partheyen er— 
reichten, Davon viele verwundet und erleget, die 

| ‚übrigen 
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übrigen aber zerftreuet wurden. Die Regierung 
An Irrland ließ zugleich eine Verordnung ergehen, 
daß alles vergeben und vergeflen fen follte, wenn 
die Aufrührer alsbatd von ihrem Geſetzwidrigen 
Unternehmen abſtehen, und in ihre Wohnungen | 
zu ihren Geſchaͤften ulucke kehren wuͤrden; hin⸗ 
gegen ſollte nach aller Strenge der Geſetze wider 
fie verfahren werben, wenn fie länger. auf ihrem 
Eigenfinne bebarreten. ‘Der ganze Aufitand war 
hiermit quf einmal geftillt, Die Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen haben fich ztemlidy legitimiret, daß fie zu 
diefer Meuteren Feine Gelegenheit gegeben , noch 
Chefs davon geweſen. Ihre Addreſſen, die ſie 
deswegen an ben König erlaſſen, find vollet Eifer 
vor die Regierung. 


5. Die Revolution in Raguſa. 


Allhier haben die innerlichen Zwiftigkeiten, die 
ſchon lange Zeit dieſe kleine Republik in Dalma⸗ 
tien, welche gewiſſermaßen unter dem Schutze der 
Ottomannifchen Pforte eher, beunrubiget, eine 
würfliche Revolution. nady fich gezogen. Ein 
Schreiben aus Ragufa ftellte ven Zuftand, darein 
dieſe Republik gefeßt worden‘, alfo für: 

—„ Unſere Republif, welche ſchon ſeit einem 
Jahrhundert den innerlichen Zwiſtigkeiten ausge⸗ 
ſetzt geweſen, iſt wuͤrklich vernichtet. Die Ges 
richts? Stuben find verſchloſſen, und die Stadt⸗ 
Thore, die der Willkuͤhr einiger Bürger uͤberlaſ⸗ 
fen worden, werden durch feine Soldaten mehr 

| bewachet. Dieſe Anarchie bat felt der legten Ver. 
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„fammlung des Senats flat. Die aus einer 
großen Anzahl alter. Rathsherren .beitandene 
Parthey, meldye ſich alle Gewalt angemaper, 
wollte auch nach ihrem: Wohlgefallen die Bedie- 
nungen. und Einfünfte. des Staats vergeben , als 
die jungen Rathsherren, welche aber nicht fo sabl- 
reich, aber von guter Entfhließung und Murhe 
waren, fid) mit gewaffneter. Hand in den Raths⸗ 
Saal begaben,, und die Tyrannen daraus vertries 
ben. . Das bemundernsmürdigfte bey Diefer Revo⸗ 
fution ift diefes , Daß, obgleidy Niemand das Com⸗ 
mando hat, doch gleichwohl den eingeführten Se, 
fesen Gehorſam geleifter wird, aud) da Die Res 
publif ohne Oberhaupt ift, dem ohngeachter alles 
in Ruhe verbleibt, und. keine Gewaltchätigfeit 
ausgeübt. wird. Das Volk wartet feine Verrich⸗ 
ungen mit Mungerfeit ab, und überall herrfchet 
Friede und Ueberfluß, da wir vorher von. nichts, 
als von Unterdruͤckung und Mangel geböret haben. | 
Altein diefe Gluͤckſeligkeit wird nicht Tange dauern, 
und es ſtehet zu befürchten , daß unſere fünftigen 
Umftände noch frauriger werden duͤrfen, als die⸗ 
jenigen gemwefen, von welchen wir befreyet worden. 


Allein die Ordnung iſt in dieſer Republik 
gluͤcklich wieder hergeſtellt worden, wie folgender 
Bericht aus Raguſa unterm 8. März 1763. 
bezeuget: 

„Die Anarchie ‚ welche die Frucht dei Unei⸗ 
nigkeit des Senats geweſen, hat einige Zeit ge⸗ 
dauert, ohne Unruhe und Unordnung zu verurſa⸗ 
chen. Die eiceeude der 2 Partheyen gieng 
| „nicht 
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„nicht weiter, als auf Unterhandlungen und Be 
drohungen. “ Die neue Parthey bof, ehe fiem 
heftigen Mitteln ſchritte, der alten an, den Pabi, 
- oder irgend einen andern chriftlichen Prinzen, wer 
es aud) feyn möchte, zum Mittler ihrer Zwiſtig— 
feiten anzunehmen, und es lediglich Darauf an 
fommen: zu laffen, was derfelbe wegen des Plans, 


dem man binführo bey der Adminiſtration de 


Republik zu folgen hätte, entfchiede.. Die alte 
Parthey antwortete: mit einer mißfallenden Aus 
ſchweifung, daß man das Urtheil in- der Seche 
dem Groß-Sultan überlaffen müßte. Ein & 
nator fügte fogar Hinzu, er wollte lieber fen, 
daß die Mahomedaner ihre Gebete in der Cute 
Bral.Kirche verrichteten,, als daß die Gegen-Pur 
they ihre Sache vor dem Richterftuhfe des Pabit 
gewoͤnne. Mad) diefer Erklärung wendete ſich 
die.alte Parthey durch heimliche Raͤnke an de 
Tuuͤrkiſchen Officiers, welche der Bafla von Beh 
nien an einem der Stadt» Thore zu halten berech⸗ 

- tiger iſt. Man vermochte fogar einige Türkifht 
Kaufleute, ſich an den / Franzoͤſiſchen Conful za 
wenden, und von demſelben wegen der Schütt 
Gerechtigkeit zu verlangen, welche die Darnieder⸗ 
Jiegung der hoben Gerichte, und die Aufhebung 


des Zolls ihrer Handlung thaͤten. Der Sranjd . 


ſiſche Conſul wollte ſich in diefe Sache nicht mie 
ſchen, ohne darzu durch die Befehle feines Hofs 
oder durch den Auftrag des Franzöfifchen Minis 
fters bey der Pforte autoriſirt zu ſeyn. As die 
neue Parthey fahe, daß die Ausfohnungs, Mittel 
fruchtloß wären, - entſchloß ſich Diefelbe, . in 
se. J J an⸗ 
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Waͤnden habende Gewalt zu gebrauchen. Sie 
gab von dieſer Entſchliefung der alten Parthey 
Nachricht, wobey fie derſelben nur drey Tage ſich 
zu‘ ‚bedenfen sugeftund, - Diefer Schritt hatte 
eine gute Würfung. Sechſe der gelaffenften Se- 
ftatoren von der alten Parthey giengen‘, da fie das 
Vaterland nicht in das Verderben ftützen wollten, 
zu der andern Über, und ihr Beyſpiel brachte 
auch verſchiedene andere darzu. Die neue Par» 
they beftund nun aus mehr als zwey Drittheilen _ 
des Ariftocratifchen Corps, und war im Stande, _ 
zu der Berbefferung der Republik zu ſchreiten. 
Den 28. Febr. wurde ein großer Rath gehalten, 
in welchen der Chef viefer Parthey, Herr Antonio 
Sorge, zum Rector ermwählet wurde. - Die übrls 
gen. Bedienungen find gleichfalls‘ wieder befeßt, . 
bie hoben Gerichte von neuen eröffnet, und. die 
Geſetze in ihre vorige. Gültigkeit hergeſtellt wor⸗ 
ven. Die folgenden Tage-hat man angemender, 
den. neuen Berbefferungs- Plan zu unterfuchen, 
deſſen voͤllige ———— naͤchſtens zu erwarten 


— —R 
6. Etwas von n der Schweihe 


Nachdem der; Rönig in: — cine 
en Einrichtung in dem Kriegs: und Mili. 
tair · Wefen gemacht, fo ſollten auch die Schweitze⸗ 
riſchen Trouppen, die. in deſſen Solde ſtehen, 
daran Theil nehmen. Der Franzoͤſiſche Minifter 
ineder Schweiß NMarqvis von Entraigues, 
mußte der Eydgenoſſenſchaft im April und — 
rs | J die 
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die Verordnungen mittheilen, welche der König 
in Anfehung diefer Trouppen vorzunehmen ent⸗ 
fchloilen war, Man befand diefe Sadye von ſol⸗ 
her Wichtigkeit, daß man deshalben eine allge. 
meine Berfammlung der Cantons anitellte. 
Man zog bierbey das neue Sranzöfifche Kriegs: 
Reglement in Berathſchlagung, welches aber von 
den meiften Cantons verworfen, und dargegen 
vor gut befunden wurde, bey der alten Einrichtung 
bes Kriegs. Wefens zu bleiben. Man befchlof 
deshalben an den König ein Schreiben abgehen zu 
lafien, und Se, Maj. zu erfuchen, die Sachen auf dem 
alten Fuße zu laſſen. Es beiße in ſolchem unter 
‚andern alfo : „Kine billige und nörhige Vorſicht 
erfordere von, den Cantons, Daß fie die ihrer 
Nation durch die Tractaten und vorhergehenden 
Eapitulationen zugeftandene Freyheiten und Ga 
rechtfame, als die Eremption von allen Arten der 

Auflagen, eine unumfchränfte Gewalt über ihre 

Trouppen, die Adminiftration der Juſtitz bey fel- 
bigen,, ingleihen das freye Erereitium ihrer Ken 
ligion zu erbalten fuchten. Es waren alle Artikel 

der neuen Einrichtung des Militair⸗Weſens nicht 

allein dem gemeinen Beſten, ivelches die Tantons 
befördern müßten, fondern aud) der Verfaffung 
der Schmweig felbft nachtheilig; würde auch der : 
alte Fuß einigen Regimentern zugeltanden, ſo 
wären Doch die Schweiger gewohnt, allejeit mit | 
‚einander auf einem: Fuß und mit gleichem Solde 
zu dienen, die hierinnen gefchehenen Abänderuns 
‚gen aber würden nur Quellen zu Unorbnungen und 
Misvergnügen werden, , - -. . -.- _, 
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7 De neue ———— Bereink 
umge: s?Bruͤcke. 


55 Der Fluß Tweed macht die Graͤnze zwiſchen 
Engelland und Schottland. Ueber ſolchen iſt im 
abe 1763, eine neue Bruͤcke gebaut worden, | 
welche den Nahmen der Veremigunge-Brüce 





Sekommen. His der Graf von Home den ig, 


Mayben Grundſtein darzu legte, hielt er an die 
andes⸗Einmohnet folgende Rede:; 


= R 
Ä 2. 95 Meite- Herten! da Ich die Ehre sähe, zu 
Diefer Bruͤcke der. Bereinigung ben erften Grund⸗ 
Stein zu legen, fo bitte ich Gott; dieſen Werbe 
‚alle nöthige Douer zu verleypen, um bis auf bie 
2* Zeiten ein beſtaͤndiges Denkmahl von der 
Ey Bereinigung -beyder Nationen abzugeben, - 

gluͤcklich würde. unfere Nachkommenſchaft 
fepn, wenn zwiſchen uns fein anderer Streit vor⸗ 
kaͤme, als dieſer, der aus Det Beeyferung entſte⸗ 
, einander in den Eigenfchaften: eines guten 
ürgers, guten Unterthans, guten men u 
ws tanbemanns- zu übertreffen. 99 en) 


Be: ufden Sieln wurbe in En liſcher Spräche ib 
anf Inſcription gehauen : Das Parlament von 
. Großbritannien verſicherte 4ovo Pf. Sterling zu 
Erbauung diefer Btuͤcke, zu welcher der erſte 
Srimoftein durch den Chevalier Alexander, Gra⸗ 
fen von Home, in Gegenwart der Commiſſarien 
den .tätehi May 17630 im dritten Jahre Der Regie⸗ 
Big George Ill. geſegt worden, und in eben dem 
Boviseſ ©.%, Kracht 36. cb. Dim Die 
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„Monathe, wo vor 56. Fahren die Bereinigung 
beyder Königreiche Ihren Anfang. genommen, ,, 


8. Der geendigte Proceß zwiſchen den 
Haͤuſern Colonna und Doria. 


Dieſer Proceß, der uͤber die Verlaſſenſchaſt 
des legten Fuͤrſtens Pamfili, zwiſchen den Häw 
fern Colonna und Doria zu Rom geführt worden, 
bat den 12. Sun, 1763. auf folgende: Weiſe feih 
Ende erreiher. Das Hauß Colonna renuncirt 
auf alle diesfalls Habende Rechte und Anforderuns 
gen, und williget darein, daß fich der Fuͤrſt Dos 
ria fogleich in Beſitz ſete. Der Fürft Doris 
verbindet fi) hingegen feiner Seits jaͤhrlich eine 
Summa von 2500 Thalern an Don Friedrich 
Colonna, und ein ‚vor allemal gooo Thaler an 
feinen. ‘Bruder, den Eonnetable, zu bezahlen. 
Was die andern Prätenfiönen und die Succeßion 
der Prinzen Joh. Baptiſta und. Camillus 
Damfili,. des jüngern betrift, ſo behalten ſich 
beyde Haͤuſer, Doria und Colonna vor, ſelbige 
guͤtlich beyzulegen, und dafern es damit im Julio 
nicht zu Stande koͤmmt, wollen fie es dem Aus. 
fpruche des Civil-Sieutenants der Paͤbſtl. Cammer, 
Pirelli, und der Entfcheidung der Rota überlaffen, 
im Fall felbige bie Sentenz diefes Prälatens bes 
fätiget. Der Pabft ift mit allen dieſem wohl zus 
frieden. | 


gr CS ÜR die Verlaſſenſchaft des verftorbenen 
Surftens Pamfili zu Rom, welche ber — 


Zi vom Jahr 1765: 98% 
Doris geerbet hat, ein rechter Zufammenfluß 
von Koftbarfeiten. Man bat: in dem dafigen 
Pallafte unter andern 70000 Pfund Silberwerk 
gefunden, Unter den goldenen- Effeeten ift ein 
Crucifix, 18 Zoll hoch, zwey Statuen von 2 


Zoll, eine Schaale, worinnen 3 Foftbare Steine, 


die für. ein Präfervativ gegen das: Gift gehalten - 
werden, und eine Abbildung der Capelle von os 

rettos Hierbey befinden fich viele Diamanten und 
Edelgeſteine und:rare Perlen, darunter 6 Birne 
förmige und: zweye von ungemeiner Größe find, ; 


9. Von dem Kaifer von Marocco. 
‚Der Pacht der Häfen Salee und Saffry, 
den die Döhnifche Handlungs: Compagnie 
ebedefjen mit. diefem. Monarchen gefchloffen, 
iſt 1763. wieder aufgehoben: worden, . weil bier 
felbe unterlaffen, , die. Summe. Geld, welche 
fie zu zahlen: verfprochen, , und: ſich auf 260600 
Piafters belaufen, abzufragen; Alle. Directeurs 
und Daͤhniſchen Gonjuls ‚find geforderte worden, 
ihre Rechnungen abzulegen, Der Kaifer hat alle 
andere chriftliche Kaufleute, welche fich auf Anfus 
chen der Dähnen von Salee entfernen müffen, wies 
der zurüce-berufen, und ihnen aufs neue Erlaub⸗ 
niß gegeben , ſich dafelbft zu etabliren. 2. 
Zwifchen Marocco und der. Cron Schwe⸗ 
den ift ein Friedens. Tractat gefchloffen worden. 
' Da nun verlauten wollte, als ob, gedachte. Krone 
fid) in ſolchem durch. einen Artikel verbindlich, ges _ 
macht habe, dem Kaifer von Marorco nicht nus ,- 
eine gewifle Quantitaͤt Kriegs: Munition, ſondern 
En Mmma auch 
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auch ein bewaffnetes und. mit Artilferie beſetztes 
Schiff zu ſchicken, fo. mußte der Spanifche Agent 
zu, Stockholm, auf ‘Befehl feines, Hoſs dem Se 
nate bdeclariren, daß Sr. Cathol. Moj- folhes 
nicht mit gleichgültigen Yugen anſehen fönnten, 
fondern gezwungen wären, ſolche Maasregeln zu 
ergreifen, wie es dergleichen Berbindungen erfor 
derten. Der Senat bar darauf: geantwortet, daß 
on biefen Artifel gar nicht gebache worden fen, 
und die Präfente, weldye man vor den Kolfer 
von Marocco beſtimmt, beftünden nur in Klei⸗ 
nigkeiten. — ee | 
Im Sul, 1763. perſammlete der Kaifer zu 
Meqpinez eine Armee:von, 60 bis‘ 70000 Wann, 
welches zu allerhand. Urtheilen Anlaß gab, Je⸗ 
doch feine Abfichten wurden bald entdeckt, da ex 
die Armee. gegen. die. Siloquen, eine mächtige 
und zahlreiche barbarifche Nation, anmarfciren 
ließ, die, weil ſie in einem bergichten Sande woh- 
net , ſich ſtark genung zu ſeyn glaubte, die Zah 
lung des Tributs zu verweigern, welche alle um 
dieſes Kaiſerthum herumliegende $änder erlegen 
müffen, Nach einem. Marfdy von: 3. Tagen fam 
es zum Handgemenge. Die Schlacht mährte 
zwey Tage, und: der Sieg fiel auf des Kalfers 
Seite aus, nachdem Beyderfeits auf 9000 Mann 
geblieben. Die: anfehnlichften unter’ den Silor 
guen, an ber Zahl über 800,-wurben gefangen, - 
undin verfchiedene Schlöffer vertheilt. Cs mußte 
zu gleicher Zeit der Gouverneur von Tanger mit _ 
einen? ftarken Corps zu Pferde und- Fuß ausmar 
ſchiren, den. Tribus in: den 4 Diſtricten — 
TE —— u ze 
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ben, welche von diefer Stadt dependiren. Er 


fand anfangs großen Widerftand, wurde aber 
doch · von den Widerfpenftigen Meiſter. Weil 
der Kaifer feine Armee nicht wieder aus einander 


gehen ließ, ſondern ſich der. See Küfte näherte, 


beforgte man inSpanien, er möchte fein Abfehen 


auf die Africanifchen See. Pläge richten, daher - 


der Hof Befehl gab, nicht allein Dran und Gem 


ta, fondern auch die kleinen Forts Melilla, Per 
non und Albuzemas in guten DBertheidigungse 
‚Stand zu ſetzen. Jedoch es hieß, es fen auf die 
Juden abgefehen ‚ die ſchwere Contributiones be⸗ 
zahlen follten, weil fie an dem “Beginnen des | 
Den Gami Theil gehabt. Es mar aber dieſes 


ein reicher Jude zu Tanger, ber im Derober von 


einem Mohrifchen Kaufmann ermordet worden, 


— 
— 
8 


Er hatte alles ProviantWeſen gepachtet, daher 


er den Preiß der Lebens-Mittel nach eigenem ‘Bes 
lieben ſetzte, und dadurch einen gewaltigen Neid). 
thum erwarb. Ihm wurde auch in Engelland 
die Schuld beygemeſſen, daß waͤhrend dem Krie⸗ 


9— 


itteln erlitten habe. Der Kaifer hat deſſen 


ganzen Schatz und alle ſeine Guͤter eingezogen, 


den Mörder aber pardonniret. 
.. 10. Bon Algier. 


| Diefes Raubneſt zerfiel im Det, 1763. mie der 
ron Frankrelch, weileinige Franzoͤſiſche Fahr⸗ 


zeuge Feindſeligkeiten gegen einige Algieriſche 


ausgeuͤbet hatten. Der Dey ließ den Franzoͤſi⸗ 
ae Mmm 3ſhen 


* 
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| — einen fd großen Mangel an Lebens · 
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ſchen Eonful'und alle dafelbft befindlichen Franzos 
ſen in Eiſen und ‘Bande legen, und wider Franke 
reich den Krieg declariren, worauf die Franzi 
ſchen Eofonien auf den Küften von Africa feht 
Übel tractire wurden. ' Jedoch den 2. Dec. gieng 
eine Sranzöfifche Efeadre unter dem - Ritter de 
Fabry zu Toulon unter Geegel, die fid) an den 
Algierern rächen follte. Allein faum war diefeh 
be vor Algier angelangt, fo bequemte fich die daſi 
Regierung zu aller Satisfaction. Der Con 
I und die Sranzofen wurden wieder -in Freyheit 
Leſebe und das uͤbrige verglichen. 


Mi Holland iſt das Vernehmen völlig her⸗ 

geſtellt worden. Der Capitain Reynſt Lange im 
‚Sommer mit 7 Kriegs-Schiffen zu Algier an und 
| — die Geſchenke des Staats. 


IL. Von Tripoli. 


we Der Dey zu Tripoli befigt die Inſel Gerbi 

oder Zerbi ſeit 1560. Da fie den Herjogl. Hau 

fern von Alba und Medina Eeli von den Türken 
entriffen worden. Auf diefer Inſel entſtund im 
Sommer ein großer Aufftand von der Tuͤrkiſchen 
Befagung und den vornehmften Einwohnern ders 

ſelben, der dem Baffa der Inſel nebſt feinem ers 
fen Minifter und ſeinen —— Sclaven das 
Leben koſtete. | 


Im Dt. 1763. — ein Venetianiſcher 
Gefandter zu Tripoli an, der mit der hieſigen 
— einen — fließen wollte. Weil 

| man 


vom Jahr 176: © 88 
man aber. jährlid 10000 Segvinen und auf der 
Stelle ein Präfent von 6000 Gegbinen forderte, _ 
auch einen freyen Eingang, in. dag Adriadifhe 
Meer verlangte, ‚der. Gefandte aber declarirte, 
daß ihm ausdruͤcklich verboten wäre, den legte 
Artikel einzugehen, auch feine. Republik ein für 
alfemal nicht mehr. als 3000 Seqvins ‚bezahlen 
wollte, mußte er noch an diefem Tage-von Tripoli 
wieder abreifen.: - Dieandern Conſuls follen heim« 
lich bemuͤhet geweſen feyn, den gluͤcklichen Hort“ 
gang feines Auftrags zu verhindern. 

Ba Tunis. 
Den ı1. Nov. 1763. ließ der Dey zu Tunis 
dem Schwedifchen Eonful fagen, daß er feiner 
Nation den. Krieg anfündige; ‚worauf alle in 
dem Hafen befindliche Schwedifche Schiffe arre⸗ 
tirt wurden. .. Die Ruptur ſoll daher entftanden 
ſeyn, weil fi die Cron Schweden geweigert, in 
gewiſſe Sorderungen des Dey zu willigen... 
Als eine Euriofität fügen wir das Schreiben 
dieſes Dey ben, das er an den Koͤnig George 
II. von Engelland abgehen laſſen. Man era 
kennet daraus, wie wenig dieſe Schreibart mit 
dem. Europälfchen Canjeley⸗Stylo übereinftimme, - 
Es lautet a3 en 
Groͤßter unser den Zürften der Nationen 
des Meßias und. Größter unter den Negierern det 
Affairen ver Nazarener ! Mächtigfter, Edler und 
unfer hoher und größter Freund !: Neuer George 
der Dritte, für deffen Gtücfeligfeit und Gefund« 

| -.Mmm4 = „Hei 
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„heit unſere beiten Wuͤnſche und Gebete find, und 
deſſen Ende dereinft gefegner ſey! Ich muß bir 
berichten, mein lieber Fremmde daß Deiner De 
ſtaͤ Enrainche Conful in der Stade Tunis, Nas 
mens Catl Gordon, einen Brief aus dent Kr 
nkzreihe London erhalten hat , -Beffen Inhalt war, - 
dad, nahdeny St. Maj, Gedrga des Zmeyen 
Beftimmte Zeit vollendet geweſen, er in das ewi 
ge. teben himiber. gegangen, und daß an feine 
Stelle George der Dritte auf der Thron geftiegen 
fey. Da nun Diefe Jeitung da Ber Abfiche bieber 
geſchickt worden, damit diefelbe Sr, Excellenz, j 
Be ft mir, dem. Ay Baſſa, Göwverneur [Dey) 
von Tunig ſollte mifgetheilt werden, welches denn 
auch im Jahr 74. im letzten en des Monats 
Grenadit (Junius) geſchehen iſt derowegen | 
bleibt Die alte Freundfchaft in Anſehung deiner | 








Miajeftär eben fo'mie vorher. Der Gore viefer 
Weit wolle deiner Majeſtaͤt Leben mir Srötichkeit, 
Gluͤck und Kraft verlängern immerdar, und ums 
fere Sreundfchaft dutch den ftärfflen Kisten befe 
ſtigen! Und von. megen ımferer aften Freundfchaft 
iſt diefer Freie 3* —— und 
abgeſandt. Ich hoffe, daß deine Majeſtaͤt, end 
du diefen Brief nach dem — Gortes wirſt ere 
Halten haben, die Steundfthafts + Artikel und: bie 
ehemahligen Berpeifjungen in ihrer alten Form 
faffen,, und nichts daran verändern und ummerfen, 
fondern die vorthelihafte Harmonie und Freund» | 
fchaft vermehren und aufrichtig. Forefegen wird, 
Hierzu wird mich deine liebe Antwort verbinden, 
Es mie der Bott Fo Belt Weite Mai. jr) | 
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zweichen in dieſem Bande vollftändige Le-ı 
bens Beſchreibungen vo vorkommen. 


1. ob. Theodor, Herzo und Cardinal 
xon Sayern, Biſchoff von Luͤttich *· 


-+.27. Jan. 1763. ©. 43ff. 


Vereichntß dere Perſbnen, von 


- 


1, Stiedyich, Marggrafvon Brandenburg⸗ 


Bayreuth, 7:25. Febr. 1763. ©. 127 ff. 
IH. Ancon Urich, Herzog von Sachſen⸗ 
| Meinungen, f. 27. Jan. 1763. ©. 143 ff. 


| W. Johann Carteret, Graf von Beanyille,. 


-ein Großbritanniſcher Staats- Miniſter t. 
2 Jan. 763. S.278ff. 


—— Friedrich Carl, Churfuͤrſt von | 


Maynz, +4. Jun. 1763..©,349 ff 
vI. ‚Earl Auguſt Friedrich, Fuͤrſt yon Wal⸗ 
Ware, 4.29. Aug: 1763. ©. 445ff. 
vn. Auguſt UI. Koͤnig von Poblen und 


- Cburfürft von Sachſen, te 3 Det, 1763. 


S. 525 ff. 65.696 ff. 


* George Ludwig, Prinʒ von Hoiſtein⸗ | 


EP; % 1+ Sept. 163: S 837ff · 


\ 


Mans. wWw.— 


. „IV, Summarifibes Verseichniß 


Kerner LEI EIZ 
w. 


Saͤrmariſhes Veczeicniß der Vor⸗ 
nehmſten unter den verſtorhenen, geboht⸗ 
nen, vermaͤhlten und avancirten Standes⸗ 
| Kia derer in diefem Bande Diel 

dung geſchiehet. nn 


| L Unser, den een Befinden 
{ 


* 
K v 


- =) ein Könige | 
Auguft iii. Ai von Pohlen und Crftens 
in Litthauen, T- 5. Oct. 1703. 


F 'b) Churfuͤrſten: : 
1. Johann Brei Earl, Churfürftvon Mayıız, 
T. 4. Jun, 1763. 
2. Friedrich Auguſt II. Churfuͤrſt von Sachſen, 
wie auch Koͤnig in Pohlen, +.5. Oct. 1763. 
3. Friedrich Chriſtian, Churſaeſt von Sad, 
7T. 17. Dee 1763. 
0) ein Rönigl. Prinʒ: 
Joh ann Stanz de Paula, Infant von Bun 
PD 17 5 
— . d). eine. Cron · Prinzeßin: = 
Marl Iſabella vermaͤhlte Eron,Prinzeßin von 
uUngarn und Böhmen), Erzherzogin von Oeſter⸗ 
RN: 1270 —— 176 9% ic 
Er BL ze 











> e: Doimehmftenüner ben Derlokbenin. 803° 
— ar, Bf: e) Cardinaͤle: — —— 2 T 4 | | 





Is Camillus Paoluen vonForli, Vice» Decanus 
des heil: ofleniizt. Bun: 1763. HP 
2. Ludwig Balenti,; r aus dem Side Staat, 4, 

3,1 Det 1763. 
3. ae Franz vanien en Tofsanei, * R. It 
Air 4 iv 7 OR 
) vegierende Reiche, Furſten: rer, 
1. ‚Car Auguft Friedrich, Fuͤrſt von Walde): Seit 
eneral: Feld Marfchall,T. 29. Aug. — 
2. Joſeph Maria, Biſchoff von Paſſau⸗ 16, 
. Jun. 1716. 9— ! | 


8). ‚Allggand Durchl. Derfönen männliche 


Geſchlechts 3 

1. Carl Albert Heinrich, Prinz von Satu ghi. 
burg; 1.9:.3un. 1761: 

2. Emanuel Morig von Letheingen — Henes von 
Elboeuf +17. Jubiᷣ3.. 

3. Ludwig Ernſt, Prinz von Sochſen · Gotha, 
f. 13. Aug. — — 

4. George Ludwig, Prinz von Holſtein Gettory— 
+.7. Sept. 1763. 

5. Camillus Anton Franz Borahefe, Fürft von. 
"Sulmona und Roffano; t.16, Sept.1763. 
6, Wolfgang Ernft, Erb- Prinz von Ifenburg, 
45 Dee: 17003. 

7. Ludwig Radeloh Wihhelm Beinz von Solms, 

. 29 Det. 1762. | 

8. Cirf Albert Heinrich), Prinz von Salm⸗Kyr⸗ 
rt 9. a 


waller⸗ 


894 : IV. Summariſches Derzeichmiß 
” h) al abend Durchl. Perſonen re 
| Geſchlechts: 


1. Mar via , Victoria Anna, von Savoyen , Pen 
zeßin von Carignan, rag. May 1763. 

2. Soptjia Charlotte, vermäßlte Prinzepin von 

Homo, }. 7 Aug. 1763- 

3. Marita Sophia Charlotte, Yürftin von Deu 
ven and Craon, F. 6. Sept. 1763. 

4. Anna Victoria, Pringefin von Savoyen, ver⸗ 
maͤh te Plineßin von Sachſen⸗ Hildburghauſen 

— Dt, 17063. , 
5. Ele onora Margaretha, Prinzeßin von Heſſen⸗ 
Hon ıburg, }. 24. Dec: 1763. - 

6. Cha rlotte Sophia, vermittvete Fuͤrſtin von 
Sh oarzburg Ebeleben, }. im Aug. 1762. 


i) Ritter des Elephanten⸗Ordens: 


1. Fried rich Cpeiion A Epurfürfk von Sad, 
1 4. 7 Dec. 176 3. 
2. Joach im von Brockdorf, Geheimer Conferen 
Rath, T. 14. Aug. 1763. 
5 Chriſ tan, A Graf Fruͤß, Geheimer Conferen⸗⸗ 
Rath, f. 22. Yun. 1763. 
4. Frie dri einig ‚ Graf bon Sedeief, 
f.23 Nov, 1763. ,# 
k) ein Oefterreichißcber Kicrer ‘des güldenen 
- Dließes: 
— Friedric Auguſt, König In Pohlen und Churfürft 
von € Sachfen, den 5. Det, 1763. 


f 


ni 


der Vsenäimien um den Dertärlichen en kos 


PB ein — Bin des-gülbenen | 
9: ; 
Chriſtoph Portocarers, ‚Graf won Done a 15. 
Jun, 1763. 
00m) Ritter des heil. Januarit — 
* Friedrich Chriſtian, C Churfuͤrſt von Sachſen, 
| a 5 17. Dee. 1763. 
2, Camillus Anton Franz Borgheſe, eff. von _ 
mer and Ro ao, f. 10, Seht. 476. 
3. Lhriſtoph Portocatero,, Graf von Moni, 
ER un, 1263, ,. . > 
©) Ritter des beit, Andreaͤr J 
I . Sei ——5 Koͤnig in Pohlen un Chur | 
Sachſen, * de. 1763. 
2. —38* Chriftian Chnefurſt von Sachſen, — 
‚B1r1.De gi 763: — | 
| 3, Han, Sn Loͤſer, Erb Marsa pur; 


PR . f. 16, $u,4762. 
"Ludroig, „Peing;von Heiſtein. Gottorp, 
3.7. Sept, 17 3. \ Ä 
3. Heinrich, Graf von Brüßk, Chun Exafiher 
„Premier: Minifter, * 28. DZ 
0) ein Ritter des heil. Beifieg: | 
Epriftopg Portocatero, 2 Sraf von Montijo, J 15, 
gun 1763. 
p) Ritter des Seraphinen⸗ Ordens: | 
+. Thurd Gabriel, Graf. von Biete, Reiches x 
Rath, 1.11. May 176, 
3. Magnus, Freyherr von * Weneral 
ur —* t 5. Sun. 1762, 
9 Ale 





890: 7 V. Summariſches Verzeichniß 


‚u. g) Bitter des weiſſen Adlers: 

I: "Sriedrich Auguft ; König in Pohlen und Chur⸗ 
fuͤrſt zu Sächfen, ts 5. Oct. 1763. des Orden⸗ 
Sberhaupt. 

2. Friedrich Chriſtian, Churfuͤrſt zu Sachſen, 
+. 17. Dec, 1763. 

Fr — Ernſt, Prinz von Sadfen- Gotha, 

f. 13. Aug: ı 763..., 

4: Anton Sebaſtian Dembowski, Biſchoff von 
| —— f. 22. Sept. 1765. 

5. Heinrich, Graf vor Bruͤhl, Chur· Saͤchſſſhe 

Premier-Minifter, t.28. Ne, 1763. 

6. Friedrich. Heinrich, Graf von- Sedndorf, 
f. 23. Nov. 1763. 

7, Albert Sieminski, weltl. Exon-Referendais, 

ah im Dec, 1703. 

8. Nicolaus Podoski, Wowede von. Ploce, 

te im Sept. 1762: 

r) Ritter des Annonciaden ⸗ Ordens: 
aut &heobör Falletel Darqvis von Barolo,t 5. 
Aug. 1763 
9. Don’ Sofeph de Oſorlo, Sardiniſcher after 
Staats: Minifter, t. 8. Jun, 1763. 


s)' Ritter des ſchwarzen Adlers: 


2 Br George fudwig, Peinz von Holſteis Comp, 
4.7 Sept. 1763. 
| 2 sank Car Sürft bdn Carolarh : Graf von 
— 4. ti: Oct. 1763. 
3 Heinrſch, Graf von Brühl, Chur. Saͤchſiſcher 
—— f. 26. den 1763. 
* Pin, f; J | 4 Chris 


” 








der. Votn. mer: ——* Vermaͤhlt. 897 


4. Ehriſtoph Martin/ Draf von Degenfeld, 
Preußiſcher — f. 16. Aug. 
1762. 20. 


IL. Unter den Schögenei serien fi: 


a). Aönigl. Prinzen: 
1, bbeich Königl. Prinz von Großbritannien, 
geb, 16. Yug. 1763. 

2% Johann Franz de Paula, Infant von Portu⸗ 

ga, ein Enfel des. Königs, geb. 26, Sept. 1763. 
b) Fuͤrſtl Prinzen; _ 

z, ein Prinz. von, Heffen-Darmftade, geb. 25, 

. Nov, 1763, 

* ein Prinz von Wuͤrtemberg. Stutgatd, geb, ar. 
Del 1763. | 
Nicot Leopold $udwig, Prinz von Halm Salm, 
or 1. Jun. 1760; 

4; Moritz Guſtav Adolph, Prinz von Salm⸗ 
Kyrburg, geb. 28. Sept. 1761, 
+. ©) eine Fuͤrſtl. Hrinzeßin: 

Zephyrina, Prinzeßins von Salt 
Koyrburg, geb. 6.Maͤrz 1760. 99 


it. “Unter den Bermählten befindet fich 
*8 einzig Fuͤrſtl. Paar, nämlich Friedrid 
arl, Prinz von Schwarzburg⸗ Rudel 
| u ftadt, und, Friderica Sophia Auguſta, 
des teglerenben Fuͤrſtens zu KRudelſtadt alieſte 
Prlnhehin, d den a1. Det. 176% 


TV; Unten 


/ 


298 IV. Summariſches Verʒeichniß der ꝛc. 
‚AV. Unter den ee: befinden: 





a) nee Churfuͤrſten: — 

1 Emericus Joſeph, Churfürft von Map, ge⸗ 
bohrner Baron von Deeldbach zu Burresheimn 
 Cnfian, &% ıfürft von € 

2, riedrich Chriſtian, urfuͤr von A | 
ſucc. den 5. It: 763 °° j öfn, | 

b) neue Cardingler . 
1. Simon Buonacorſi, von Macerata, unb 
2. Andreas Negroni, ein Römer, den tg. Zul, * 
) neue regierende Fuͤrſten: 

v Eruſt Johann, Herzog von Curland, der im 
Jan. 1763. don dem Rußifchen Hofe von neuen 
"Hierzu eingefegt worden. | 

2. Friedrich Chriſtlan, Marggraf von Brandes 
burg. Bayreuth, 26: Febr. 17 63. 

3. Auguſt Friedrich Carl Wilhelm, Herzog von 
Sachfen⸗Meinungen, 27: Jan. 1763. unter Det 
Bormundfchaft feiner Mutter. 

4 ne hen — —— Set von Waldech 
29. Aug. 

* ehe Dale, Biſchoff von Worms, eb 

SGreyherr von Walderdorf, Epurf, von Trier, 

erwaͤhlt 26: Sul, 1763. 

6, Leopold Ernſt, Bifhoff von Paſſeu, eb; Oraf 
von Firmian, erwählt 1: Sept: 1963, 

7. Chriſtoph Sizzo de Noris, Biſchoff von Tri⸗ 
dent, ernennt vom Pabſt im Sul, 26 | 


a Se ai 





U —— 


VR 


ern 


Reste 

: "per vornehmſten Sachen. — 
| x. 

A⸗b af d den Core: Tran in Engeltatb, Ä 





2254 229 
Acker, Acadeinie, neue in Daͤnnemarck, 753 
Ackerbau in Sranfreich verbeffert, 404 ſq. 
Adler, des fhmarzen, neue. — J— 2 
„= des weiffen, neue Ritter, 
Aix, Parlament daſelbſt, 
Algier, Begebenheiten Lieſes Staats, ‚887 * 
Amberg, bekoͤmmt eine Münze, 862 
Angola, Conſpiration daſelbſt, 756 
— — neue Ritter, =; 
ranjuez, bafiges Porcelläin- Cabinet, 678 


B. 
Bengalen, Krieg in dieſem Lande,/ 6ss ſa—⸗ | 
Derbice, Aufltand dal, ‚684 fg: 
Braſilien, neuere Bice- König, 145 
Braſilien⸗MHolz ein ganzes Scif davon | 
gebaut, 736 
see. der Vereinigung, eine teue ie | 
- Engelland und Schottland, 883 


C. 

Capitalien⸗ ‚Steuer in den“ fenetirien 
Landen, 
| Cardinale, neue, — — 
| gerne Inſel, wird ſtarker angebaut, 39 
— 5.%. Nacht. 36. Th. Nun Ceylon, 


yo N Regiſter der vornehmſten Sachen. 


Ceylon Unruhe auf dieſer Inſeh, 69 ſq. 
Cidre⸗ Trank In Engelland Acciſe darauf, 
2295. 27 


Clagenfurt, — eine neue Tuch Fabrick, 749 
Comitial: Befandte, ihre DBorzüge Vor andern 


Öefandten, 83 


Corſica, Unruhe auf dieſer Inſel, 860 ft. 
Copimbazur, Beſchreibung dieſer Inſel, 689 
Curland, die neueſten Vorfallenheiten in dieſem 


Herzogtpum, ge a Bi _ 63 ſq. 





Daͤhniſche, Handlungs "Eomipagrike, 885 


Dannebrog-Orden, neue Ritter, 17.7979. 


Drieſen wird, eine Handelftadt, re 
Duynkirchen, Veſtungswerke des dafigen u 

fens geſchleiſt, u er 
ecke Ritter, neue, 32. 116 ſq. 


Engellaͤnder, der Bilden Aufftand gegen fie, 
| 68c fü. 
Escurial, begehet das zweyte Jubel» Feſt, 679 


| Seansöfifche Verbeferungen des- ganzen Staats, 


| 395 qq. 
e griedens Feſt zu Berlin, 3 iq. zu Warſchau, 
168. in Saufen, ebd. in Engelland, 232. fü. 





zu Paris, 36 ſq. 


G. 
Geldern wird gefchleft, PETE — 


24.75 
| Genus, diefer Repubtif Krieg in Sorfi ca, * 


v rfolgt alle die es mit den — palten, 864 
Ge, — —— 888 
Ä — Geſanod⸗ 





Begiſter der vornehmften Sachen, 901 

&ejandten, die 1763 an den Europäifchen Hoͤ— 
fen angefontmen und abgegangen,- ;. 807 fq. 
Slatz von den Defterreichern geräumer, 13 
Srenada, Etabliffement auf diefer Inſel, 507 fq. 
Brenoble, Parlamene dafelbfl, — 875 fa. 
&Broßbritsnnien, Irrungen in dem dafigen Mis 
niſterio, 223 ſq. Staats-Schulden allda, 501 ſq. 
,. neue Gouvernements in den congverirten Lan— 
2 den in America, — 509 
GBüldene Vließ, neue Oeſterreichiſche Ritter 
‚biefes Ordens, 25 


— Kriegs⸗Macht, deſſen m 
inrichtung, — sı6fa. 
Sartſchier⸗Garde zu Wien, ° 637 
Savana wird zurüce gegeben, 499. ſq. 677fq. - 
Seringe nad) Franfreich verbothen, gor - 
Holland, ſiehe vereinigte Niederlande, - 
Jeſuiten in Frankreich verfolge, 866. fg. aus 
St. Domingo vertrieben, 867. aus Macao, 
"868, ein vornehmer Polod tritt in diefen Orden, 


| 805 
Kaiſer⸗Titel in Rußland verurfache Serungen, - 
Le We 597 
Leipzig wird von den. Preußen geräumt, _ 2 
Lit de luftice zu Paris, 4 nt: 70. 


Lotterie, neue zu Berlin, 19. 


_ Prordftern Orden, neuer Comthur 34 * 


— 


902: "Baer der senehmfen Sachen. 





un —ne 


Mm. 

Mentbeim epäle eine Academie der Wille 
schaften, 104 
Mnnungiſche Succeſſons⸗ Itrungen, 1560, 
Muͤnz⸗ Reduction und Devalvgion in Sadılen, 
Eee ae | om 
Nerresheim, dieſes Kiofes Serungen mit 

Oettingen, 781 


Ritter, 
| Koch, Briten, Schickſaal dieſer ei 
| 221 [dp 
Darie, Parlament beſcuſt, 8609 ir 
Parlamenter in Frankreich toiberfegen fich den 
Hofe, 868 04 
Derpinsn, der hohe Rath daſelbſt, | 976 


Perfien, Unruhe in diefem Reiche, er h 

Derugia, Aufftand dafelbft, 

Philippiniſchen Inſeln, wie ſie von den eu 

andern eröbert. worden, | 671 ſo 

Piscenza, was defhalben mit dem Könige von 
Sardinien vor ein Traetat geſchloſſen worden, 


743 (9 

| Porcellain, Cabinet zu Aranjuez, 673 ſq. 
Raguſa, Unruhe dafelbft, | 878 ſa. 
reiche Armee gehet aus einander, EIEAR 
Rouen, Parlament dafelbft, 87: fa 


Bauffen in Pohlen, * 176 fa 
| 7 u ©. 


Kegifer der ss Sachen 9 3 | 


= — 
Sr. Aspander Orden, ı neue ve Ri, 27: na, 
222 641 


St. Annen Orden; neue Kitter‘, 266 794. 


795. sich. 


Si Grorgen⸗ Orden neue Kiefer, 65i q. 
St. Sacrament Ko * Portugieſen er 


‚gegeben, 
Sächfifese ‚Steuer ‚Schulden, wie ſie * 
ji Werden, | 172 q. 


Schweiger wollen ſich dem neuen Sranzöfifchen 
DKeiegs Realement nicht unterwerfen, 88 4 


Schwerdt⸗ Orden, neue Comtdurd, 33 
Seraphinen⸗ ⸗Orden, neue Riner, 645. 646. 
‘797 


Serviten⸗ Muͤnche werden aus dem Gaueß- 
schen vertrieben, 864. 


Siloqven, ein barbariſches Volht,886 
Spaniſche Marine verbeſſert, 676 
Stern⸗ Creus— Otdens Damen, neue, 105{q, 
sog 260 
Surinam, Aufftand. EI sel, 687 
bh een; neu⸗ Kitten, J 63 
Toulouſe, Parlament daſeibſt, 872 874 6. 


Tripoli, Begebenheiten dieſes Staats; 888 iq. 
ch seifcher. Geſandter zu Berlin, deſfen Au— 
lag, "a1 ſa deſſen taͤgliche Eonſumtion, 824 


Tunis; Begehenheiten a Etaats, 889, R 
Venedig will mit die; einen Tractat ſchließe 
888 E 
"Nun Wi N 


Regiſt er | 
————.——— — — — — — — 
Vereinigten Niederlande, deren Irrung mit 
* Chur: Pfolz, 763 iq: mit Heffen- Caſſel, gm 

ihr Berbalten gegen Engelland, 51 
Univerſitaͤten, neue Engliſche in America, 512 


Wartenberg , Serung wegen diefer Stande 


Herrſchaft, — J 786 
Weſel, wird eine Hanbelftadt, 17. 755 
Wetzlar, von Heffens Darmftadbe überfallen, 
u | te? 724 R. 

Wilden, ihr Hufftand in America, 680 fg. 

Wuuuttlich kriegt ein nenes Churfürftlich Schleß 

ve. TE X | 65 
I | 7 
EEE a Ya a 3. ee 

Zerbi eine Sinfel, 888 


Sinne; mird eine neue Stadt, 754 


Eee ze ee ee ee ren 


ber angeführten Perfonen. 


A. Ahlefeld, Cammerberfoh. 

| Abolitas, Graf,.267. 1° Seinich, Fe 1 
“0.83% 492 ‘= =. Gammerberr 

Aceranza, Ersbifhoff 4C- Adam, 120 
Achmeth Effendi, 820ſq.⸗Cammerherr Hen⸗ 
Adelfels, General, 26 ning, 799 
Adlerſtein, Dbrifter, 269 Alais, Bifhoff, 1099 
Adolph Seiedrich, Koͤ⸗ Albani, Card. ler. 782 
nigin Schweden, 755. Albugvergve, Herzog, }: 


1 885. 884° 732 

Ablefeld, Gr. Conr. Wilh. Alemann, verft. General, 
271.644. 799 . 5 

⸗ »Gr. Fr. Carl, 644 Alesmes, Mara. — 


der ana Derfonen. 





Alffon, HR 
Algorſa, Mara. :- 28. 
Almodavar, Nata 
325 
Ahee, verſt. Card. 
Aec Herjos, 


ee 
341 
lıhan, vet Bat, 


Aloensleben, vp 
. 122" 

Amblimont, Graf, Sohn 
— Fe — 


67 * 
Andlan, Graf, 413 
Andrie Geſandter, 10665: 
Angers Bifchoff, 520 
Angoulesme, Biſchoff. 
199 
Anbalt, Zürften : fiebe . 
—— Zerbſt ꝛc. 
Gr. Friedr. 206. 822 
Gr. Leop. Lud. verm. 
342 


An pach Maraaraf 774 
Antonelli, Cardinal, ‘40 
Appenburg r : Dbrifter, 


274 
Aranda, Graf, 27 
rg > 


Archinto Praͤlat, 123 
Arcos, Herzog. 569 
Arf, Commandeur, } 271 
Argenſon ſi ehe Paulmy 
und — — 


’ 


— — — — 
Argentruil Marg. verm. 


344. 
Arnim, pr. Samme.be Fr. u 


647. 
Arnswald, Neg. ur 


Arragona, ruͤrſt, en 
Syn 
Aſchersleben, Prafii de At, Ä 


35 
Asgill, rRitter, 


Aſten, Geſandter, 7 
Attimis, General, 
Aubeterre Marg. 9 7 » 
— Fuͤrſt, — | 


Auer! Mräfident, 273. 
Aucrsberg, verſt. Fuͤrſt 


18 

3732. 

- Br. Joh Joſ. — 
204 


- s General. 789 


Yugufus It. König in - 


Fobimn, 64. 19.86. fe 
66. ſq. 1 482 deffen Le⸗ 
ben 525. fa. 615. fg. 

| 696 fü. 
Aumale, verw. —— 
663 


Autichamp, Mara. - 


Autremont, Graf, : Ds 
Auvigne General, 1'739 
Azpuru, Praͤlat, 578. 


ne 
Bacon, ‚Eduard , 266. 


Run 4 


. 233. — 
Aßeburg, Heſmarſcta — 


Regiger — 





Saclach ſiehe 


He 
4I. 
Bagge, Gener. verm 340” 


Börner, Dbr. Lieut. 


Bagnola, Herzog, 1. 572 
Bagnos, Graf, 642 
Balbian, Graf, 648 
Banchieri, 


Baͤnneſa, 
Bargilh 


Barkozzy, Graf, 
Barner ⸗ 

mann, 798 
Barolo, Margvie, + 332 
Bartenſtein Baron, 


Baͤſel Biſthofff 


Nnnrkt. —3 


594 
‘10% 


Baßewitz, Graf, .. 641 
Batthyani, Feld: Mar: 
ſchall, 790 


- = Graf, verm. 204 
Bauer, Dbrifter, 9 
Baville, Margvig, 
Baumgarten, Graf, 651 
Baumont, Marg. 594 
Bayern, Churfürft, _762 
verft. Card. deſſen 
Reben, 43.19 
Bayreuth , 
Friedrich deflen Leben 
und Tod, 127. = 
Warme, 
<s = neker 


- 
= 2 


Marggrat, 
777. fa. 273 
Beaucaire, Marg, perm. 
344 


Sardinal, T 
484 
Mara. 464 


Stifts Pi | 


587° 


Marggraf 


— ‚Ahntendenf, 
29 
eaußet, Mar 
X 1 ort 


828 
Beinoedu — Füurſtin f 


473 
Bed, General, 13. 2 


Bedford, nz 227: f. 
u 0 fl — 
Becwith, General ‚ 


F 
Bedford, Herzog, 32, 
264. 383: 396. ar 
2 2. Herzogin, 18 
Behmer, Tribunals⸗ au | 


Beichlingen/ Graf, = 
Belgioiofo, Graf, 640 


Btaumons 1 


Belleville, General, + 
322 
Belcw, General, 577 


| Belfunce, Vicomte, | 


: - Marg = 
| Belvedere, 3 rief, 588: 
Benevent Erzbiſchoff, 


327. neuer, 650 
Bengalen Nabob,6g8f. 
Bennigſen, General, 113 
Benoit, Legat. Rath, 647 
Benzon, geh. Rath, 
Berchini Obriſter PP 


Berenfprang Direstor, 
8 
Berg, geb. Na, 37 


€ DER. 278 
j Berlepſch 














— Ober⸗Kuͤchen⸗ 
meitter, ı 66. 864 
enaradi, General, ‚642 
Berner, Obriſter/ 9074 
eensdorf, Cammerhert,, 
Bj Cammerherr 
92: 117,799 

erry,_ Herjog 9, 263 
— er, verſt. Staats 

nifter, 


TEE 
— Staats’ an 


Berroubd, — — 
Berville, Mira. t 66 19) 
Beftuchen, Graf Aler- 

604..784: 1. 794 


=. +"Br. Andre. ° 794 
Benern, Herzog, ,... 570 
RN Carl, 272. 


| 476. 644. 1. 799 
Beuserille,, verſt. Schr 


Bibes, Obriſter, 
Siela General, 305: 522 
ielefeld, Baron, 794 
zielke, Reichsrath. 7:59 
=: ⸗ Hofmarfchall, sg 
* 38 ‚Senator, 58 f. 


Landshauptniann ⸗ 


Zielinski , SronsBro 5 

Markball 
ze = ,&Stavoffe, g13 
Bigla verſt. praͤlat 
580 


Bigot, Intendant, 793 
Bille, Commandeur, 271 


7 


— — 


2 ær. 


* geh. Rath, 


der angeführten Päfonen 


Bille ' ‚Conferem- wand: 


798 
Betbolf; Bitte 38 
eg Staats: Mi: 
iter, 35: 
Yläntanf, verſt * F 


 Dberforfimeitr, 
| tert 19: 2 
Er. Maior, 122 ° 
Bland, General/ 208f 
Bluͤcher, Obriſter, 32 
Blümegen,Sraf, 105 
2 ‚Komfeffe verm. 341 
Blumenthal, Staats De 
niſter, 275 
Bode) General, > 660 
Bohlen, Graf, 815 
de Bois, ſiehe Molke... 
Bolton,. Herzog, Ar 
B0lsg, Graf, verm 345 
Comteſſe geb... 249 
Bonde, Gr. Carl, 818 
Bonin, Dbrifter, 273 
Bao von Waldeck, Ba⸗ 
on, 651 


we Kämmerer, yon 
and, 85-f. 809 
Bor, Gra a 3 

=. geb. Grienbcath, 12 ‘:) 
u Staats⸗ einer, + 


7 orsbeft, gr ij “ns 
Don Fr 29 
Bornftedt, — 576 
Boscamp, Reſident, 834 

DR, Graf, Ä 802 
269° 
Bof, 


mr, G 
ug 
€ (et 


— 


Run 4 


Kegiſter Po: Ko 


Bofe, Hof- —— — 
Bothmar, Graf, 


Bougvet, Obriſter, 33 


Bourbon-Buſſet, verſt. 


Grafin, — 
Bourlemagve, General, 


42 
- Bournonville , Senerah 


———— Marg. + 663 
Bracciano, Herjog, 640 
Bra lau;  Woymode,.. 79 
r Caſtellan, 268 
Branciforte, Marq. 29 
Braudau, ſiehe Hilde— 

brand, 

Ptandenburg ſi che ns 
bach und Bayreuth. 

Braniki ‚. Eron » Groß: 
Selrherr, 169.179 f. 

Braunſchweig, *i 


» Erbprinz, 16. F 
770 
= * Herzog Ferd. 16. 121 
= 754: 770 

== Herzog Anton Ulrich, ⸗ 
2 ⸗ 


275 
Braxei in, Staats: Mint 
ſter 6 


‚30. 
ze = Kammer s Director, 
6 - 


Breglio Graf, @. 
Eu siehe a 


— 


v7. 
Bonilfoup, Brrmeifen, E 


in; Fr. A 
„Prim Bi. do, 


Breitenbach, Der. 720 
6 Breit nbauch ber⸗ 

Schenke, 804. 
Breitwitz, verſt. General, 

587 

Brempt, Obriſter, 56 
B.entano, General, 637 
Breslau, Bifhoff, 3 
Breſt, Caſtellan, 7% - 


Breteuil, Marq. 800 
Breuner, Brafin a 


Bricherasco Graf, 8 

duͤ Bror, Mara. - 519 

Brockdorf, geb. Eonf. 
Math, + 339 

Brodenbuuß, Cammir⸗ 
herr, 


Brockes, geh. Legat. Nah 


Broͤckel, Obr iſter, J 
Bröfede, Obr. 478 
Broglio, verw. ee 


"Tin 
Bon "ige —— 
Broume, Oeſterr. Gm 


25 

⸗Ruſſiſcher Gen. 74 
Brown, Thomas, 680 
Bruͤhl, Prem. Minifter, 
III. 170. 174. — 


en Gr. Friedrich, 18. 


"112, 268 
: Sr. Carl Ad. 112. 113. 
268. 269 
- Br. Alb. Heinr. 112 
⸗ Gr. dam Mor. 270 
Braͤbl, 








l, Ge: Hanf: Mor. 
Martinstirch 803 
r. Hanß Mor. 


ien, Generat⸗ Ber: 
‚ Ritter, ‚830 
om, Beuevah, 636 
, Gefandter,. 818 
hie, Graf, t. . 739 
Bd ‚geh: : "Beige. 
tB,:.. . 

Ir verw. Gri- 


731 
—eù General, 

59 
«burg, oo, 116. 


785 
»w, Defterr. General 
utenand, : 


Jefterr. Gen. Bam, 


u, verſtorb. Graf, 
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